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Die Dieck ſchen Sportbücher 


. bieten jedem, der ernft arbeiten und ſich auf feinem Gebiete vervollkommnen will, die Möglichkeit hierzu, 


denn die Abhandlungen über die verſchiedenen Sportzweige ſind teils von den beſten Lehrern, teils von 


den anerkannten Meiſtern in dem betreffenden Fache verfaßt. (Siebenbürg. Dtſch. Tagblatt.) 


Der Skiläufer 


Das klaſſiſche Buch des Skiſportes. 51. Auflage. | 
Von Anton Fendrich 


Mit vielen neuen Bildern und einem neuen, vom bekannten Skiläufer W. Flaig verfaßten Kapitel über 
den alpinen Skilauf. Mit 16 Kunſtdrucktafeln und mehrfarbigem Künſtlerumſchlag. 


Geheftet Gm. 1.60, Schw. Fr. 2.—, in Halbleinen gebunden Gm. 2.50, Schw. Fr. 3. — 


Das Stadion: Dieſer ſchöne Winterſport iſt in Ei fortreißenden Art dargeftellt, die bei jedem die Beete am Mittun 
weckt. Man hat ſeine helle Freude an dieſen lebendigen Naturſchilderungen, an dieſem guten Lehrmeiſter und Freund. 


Lehrbilder für den Schneelauf 


Von Carl J. Luther 


Glänzende, für das lernbegierige Auge greifbar plaſtiſche Augenblick saufnahmen entrollen ſich hier, 
begleitet von trefflichen Merkworten, die mehr ſagen als man in langen Kursſtunden erlernen kann! 
Sehen und Erfaſſen iſt eines! 

1. Leporello: Schneelauf in Bildern und Merkworten. 13. Auflage. 
2. Leporello: Sprunglauf in Bildern und Merkworten. 10. Auflage. 
3. Leporello: Langlauf in Bildern und Merkworten. Soeben erſchienen! 
Preis je Gm. —.80, Schw. Fr. 1. — 
Alle drei in Mappe Gm. 2.40, Schw. Fr. 3.— 


Urteil des Dr. h. c. Diem, Generalſekretär des Deutſchen Reichs ausſchuſſes für Leide une „Da die Lehre der Sporttechnik 
mehr durch die Augen als durch die Ohren ins Gehirn 5155 ſind gerade dieſe e Bilderreihen, die man auch auf dem 
Ubungsplatz ſchnell nachſehen kann, von gutem Nutzen!“ 


Der Alpinift 


Ein Führer in die Hochgebirgswelt. 15. Auflage. 
Von Anton Fendrich. Neubearbeitet von Walther Flaig. 
Mit 16 Bildern im Text, 16 Kunſtdrucktafeln und mehrfarbigem Künſtlerumſchlag. 


Geheftet Gm. 1.60, Schw. Fr. 2.—, in Halbleinen gebunden Gm. 2.50, Schw. Fr. 3.— 


Von allen Dingen, die ein Hochteurſt wiſſen muß, ſchreibt der Verfaſſer in feiner feſſelnden und begeifternden Art. Aber auch 
all denen, die als Geneſende die Berge aufſuchen, möchten wir das Büchlein in die Hand geben. 


Felsklettern 


in Bildern und Merkworten. 4. Auflage. 


Von Walther Flaig 
2 Leporellos zuſammen Gm. 1.60, Schw. Fr. 2.— 
Jedes e enthält 20 wundervolle Kletterbilder auf Kunſtdruck nach decade von G. Berthold, 
E. Hoferer, O. Leixl, C. Liſcher, 9055 von Weech und M. Willmann. 


Und wenn es wieder Frühling wird, 
zieht ins Land Italien: 


Vom Sterben der Romantik 


Impreſſionen eines Italienfahrers 
Von Hans Richter, Autor des Hüttenkönigs uſw. 


Mit einer äußerſt zugkräftigen Umſchlagzeichnung von Prof. L. Hohlwein. Textſkizzen von Suf anne | 


Richter-Fink. 2. Auflage. Geh. Gm. 1.60, Schw. Fr. 2. —, in Halbleinen geb. Gm. 2.50, Schw. Fr. 3.— 


Das Buch jedes Italienreiſenden, die Freude jedes e le, viele rüſten ſich für Italien. Das „heilige Jahr” Roms 
eht vor der 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Do unſere Leſer mit einem ebenſo kühnen und ele⸗ 
ganten Schwung, wie ihn hier oben der Schneeſchuh⸗ 
meiſter vollführt, ins neue Jahr gelangt ſein mögen, iſt 
unſer erſter Wunſch! Freilich dürfte kaum einer gleich 


dieſem Vorbild wirklich auf Brettern über die Jahres⸗ 


grenze geſauſt ſein; der Winter hat ja die Sportfreunde 
bisher im Stich gelaſſen; in Oberhof ſpielte man um Neu⸗ 
jahr auf grüner Flur verzweifelt — Golf! Aber um fo 
mehr Hoffnung beſteht, daß nun Petrus bald mit aller 
Kraft nachholt, was er verſäumte. Wir jedenfalls wollen 


nichts ungetan laſſen, um ihn dazu zu ermuntern, und legen 
hiermit als erſte Nummer des neuen Jahrganges ein 


Winterſportheft vor, durch das recht viele Leſer Anregung 
und, indirekt durch den Hinweis auf Winterſportliteratur, 
auch Belehrung für ihre Künſte auf der en And. im 
Schnee finden mögen. 


Eine Art Sonderheft alſo — und in ahnlicher Weiſe 


ſollen auch in Zukunft die einzelnen Nummern beſtimmten 
Literaturgebieten gewidmet ſein. Wir erfüllen damit einen 
von verſchiedenen Seiten vorgetragenen Wunſch und glauben, 


daß auch die Leſer, die nicht dergleichen Sonderwünſche zu 
äußern hatten, mit der Neuordnung einverſtanden ſein 


können. Im Laufe eines Jahres wird ja dabei gewiß jeder 
einmal ſein Lieblingsgebiet berückſichtigt finden. Auch bietet 
jedes Heft in der Abteilung „Wähle und kaufe“ nach wie 
vor Titel aus allen Gebieten. 

Die Anderung des Formats unſerer Zeitſchrift iſt ben 
falls mehrfach gewünſcht worden, und obſchon die größere 
Form des Satzſpiegels Vorteile bot, haben wir uns aus 

5 mancherlei Gründen zur Wahl des jetzt i eden For⸗ 
mates entſchloſſen. 
An Münſchen für die um⸗ und Ausgeſtaltung 950 es 


auch ſonſt nicht gefehlt — ſie ſind uns immer willkommen, 


5 5 K wenn 19 5 den ernſten Willen zur eee 


Skiheil! 


Allerlei Wänſche. 


Gal FRS 


erkennen läßt. Und wenn nun wir einmal einen Wunſch 
äußern ſollen, ſo iſt es eben der: ernſte Mitarbeit. 

Im Oktoberheft 1924 hatten wir eine Umfrage „Was 
wünſchſt Du Dir?“ veröffentlicht. Das Ergebnis hätten 
wir gern in der Weihnachtsnummer bekanntgegeben. Denn 
es war ja unſere Abſicht, den Leſern zu zeigen, welche 
Bücher unter unſeren Zeitgenoſſen am meiſten begehrt 


werden, und ihnen ſo die eigene Wahl in gewiſſer Weiſe 


zu erleichtern. Leider haben uns die zur Mitarbeit auf⸗ 
gerufenen Leſer nicht ſo rechtzeitig und auch nicht ſo zahlreich 
geantwortet, daß wir ſchon im Weihnachtsheft überhaupt 
von einem „Ergebnis“ hätten reden können. Und auch jetzt 


noch ſteht die Zahl der vorliegenden Antworten in gar 


keinem Verhältnis zu der hohen Auflage der Nummer, die 
jene Umfrage enthielt. Man iſt in Deutſchland an derlei 
Mitarbeit, an die Mit⸗Bildung der öffentlichen Meinung 
noch nicht ſo gewöhnt wie etwa die Amerikaner, ja vielleicht 
haben es viele deutſche Leſer bewußt und mit voller Ab⸗ 
ſicht vermieden zu antworten, weil ſie ihre Lektüre als einen 
Teil ihres Privatlebens betrachten, das niemand etwas 
angeht. Gewiß: als rechter Bücherfreund kennt man wohl 


jenes Gefühl der Ablehnung, das uns nahezu wünſchen 
läßt, es möchte von dem Werk nur dies eine Exemplar vor⸗ 


handen ſein, weil uns der Gedanke unerträglich iſt, auch 
andere Menſchen könnten dies Buch leſen, aber vielleicht 
nicht verſtehen oder mißdeuten, zartes Arabeskenwerk eines 
Poeten wohl gar belachen und als „Meinung“ hinnehmen, 
was vom Dichter nur ironiſch und ganz unverbindlich an⸗ 
gemerkt wurde. 

Aber ſolchem Gefühl ſteht ein anderes gegenüber: der 
Wunſch nämlich, guten Büchern zum Erfolg zu helfen. Und 
der Gedanke, ein gutes Buch, ein ſchönes Werk durch eine 


Antwort auf unſere Umfrage weiteſten Kreiſen zu empfehlen, 
hätte wohl noch mehr Leſer zur Feder greifen laſſen ſollen. 
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eee wiſſen auch die de e ( Wunſchdetel 
manches zu lehren. Am 
Hermann Löns gewünſcht worden, namentlich der neue 


Nachlaßband „Gedanken und Geſtalten“, aber auch ſeine 


Sämtlichen Werke und ältere Einzelausgaben. An zweiter 
Stelle ſtehen Guſtav Freytags „Bilder aus der deutſchen 
Vergangenheit“, in der ſchönen illuſtrierten Ausgabe, dann 
folgen erfreulicherweiſe die „Reiſebriefe“ von Alfred Licht⸗ 
wark, dieſe beiden ſo reichen Bände, aus denen wir im 


Oktoberheft von „Nimm und lies“ ein paar kleine Proben 


abgedruckt haben. | 
Mehrere Leſer haben ſich für Emil Ludwigs Eſſay⸗ 
Sammlung „Genie und Charakter“, für den vierten Band 


der „Köpfe“ Maximilian Hardens, für Ernſt Fuhrmanns 
„Geſchichte der Germanen“ und für Rudolf Herzogs neuen 


Roman „Wieland der Schmied“ entſchieden. Aber damit 


iſt denn auch ſchon die Reihe der Werke erſchöpft, die auf 


dem Wunſchzettel von mehr als einem Leſer erſchienen ſind. 

Die Deutſchen, oder doch die wenigen, die ſich zu einer Ant⸗ 

wort gedrängt fühlten, ſind eben Individualiſten: jeder hat 
ſein eigenes Buch, ſeinen eigenen Wunſch. 

Aber wenigſtens gleiche Intereſſengebiete laſſen ſich doch 

noch feſtſtellen. Unter den Romanſchriftſtellern ſteht Fr. von 

Gagern voran: drei Romane von ihm, „Die Wundmale“, 


„Das nackte Leben“ und „Ein Volk“, finden ſich auf den 


Wunſchzetteln. Daneben einzelne alte und neue Werke, 


Agnes Günthers „Die Heilige und ihr Narr“, Ganghofers 
„Kloſterjäger“, Lienhards „Oberlin“, und von neuen Büchern 


„Unter der Geiſel“ von Ludwig Mathar, „Das Wunder⸗ 
bare“ von Jakob Schaffner und Paul Kellers „Drei 
Ringe“. 


noch nicht. 

übrigens iſt es aber bemerkenswert, 
Literatur keineswegs die Mehrzahl der Stimmen auf ſich 
gezogen hat. Wiſſenſchaftliche Werke aller Art werden 
gewünſcht, 
kunſtgeſchichtliche Bücher, ſodann namentlich Reiſeſchilde⸗ 
rungen wie Hedins „Von Peking nach Moskau“, „Im 


Reiche der Medea“ von Nawrath oder In ag 


Wildnis“ von Otto. 

Daß dieſe Ergebniſſe nicht ganz ohne allgemeine Be⸗ 
deutung ſind, ergibt ſich aus dem Vergleich mit den Bücher⸗ 
wünſchen, die bei zwei anderen, ähnlichen Umfragen in 
Buer in Weſtfalen und in Dresden geäußert worden ſind. 
Auch in Dresden haben Löns und Guſtav Freytag die 
meiſten Stimmen erhalten; allerdings wünſcht man ſich 
da zumeiſt „Soll und Haben“, was auf die Verfilmung 
des Romanes zurückgeführt wird. Auch Herzogs „Wieland 
der Schmied“ iſt in Dresden viel begehrt. Übrigens muß 


Der Telemark ist schön geschwungen, 
besonders, wenn er Dir gelungen, 
und Du nicht fällst als Fragezeichen, 
ob Du ihn jemals wirst erreichen. 


häufigften ſind Werke von ö 
5 a e 373 schen Wücherttel. 


wünſchten ſich die Bücher, weil ihnen Geld zun 


teuer ritt!“ Bei alledem wird auch in Buer en, Be 


Wunſchzettelſchreiber find. Aber die Angabe des Beru 


als daß wir über dieſen Punkt etwas ſagen dürften. 


täuſcht worden wie ein Berliner Bankangeſtellter, der unſere 
Umfrage mißverſtanden hatte und ſeinem Wunſchzettel 


Ein Leſer wünſcht ſich eine Geſamtausgabe der 
Werke von Rainer Maria Rilke — die gibt es nur leider 


daß die ne 
liebſten wäre mir als Weihnachtsgeſchenk: 


ſchwere philoſophiſche Schriften, literatur⸗ und 
dieſem Augenblick machen.“ Wie witzig! Wir bedauern, 
in dieſem Falle nun ſchon gar nicht an die Erfüllung des 


zeugungen haben wir leider nicht zu vergeben (unſere 


Die umfrage in Buer erhielt ihre beſondere Be 
durch die dort verlangte Begründung der Büͤcherw 
Freilich machten ſich's viele leicht und ſagten, f 


Kaufen fehlte. Andere gaben an, ein älteres Buch des 

gleichen Verfaſſers veranlaſſe den Wunſch nach einem 
neueren Werk. „Das Buch ſoll mir immer ein Troſt 
ſein“, ſagt einer, der ſich Raabes Abu Telfan“ wünſcht. 
Münchhauſen mit den Bildern von Doré wird gewünſcht, 
„weil Münchhauſen der Uranfang meiner Liebe iſt. O herr⸗ 
liche Kindheitsabende, die ich mit dem Lügenbaron auf der 
Kanonenkugel der Phantaſie durch die erſtaunlichſten Aben⸗ 


daß ſich die allermeiſten Einſender han Urn, hoch⸗ 
ſtehenden Büchern befaſſen. Be 
Recht wertvoll wäre es natürlich zu wiſſen, wer di 


iſt bei unſerer Umfrage in zu vielen Fällen unterblieben, 


zwei Fällen freilich, in denen Knabenbücher gewünſe 
werden, zeigt ſchon die Schrift deutlich an, daß es ſich um 
Schüler handelt, die hier ihre Münſche gemeldet haben. 
Hoffentlich ſind ſie am heiligen Abend nicht ſo ſehr ent⸗ 


(Freytags „Bilder“) ein Schreiben beifügte, in dem er der 9 
Hoffnung Ausdruck gab, es werde uns möglich iin zu 
Erfüllung feines Wunſches beizutragen. e 
Zum Schluß müſſen wir einer Dame in Spie 
gedenken, die auf den ſchönen Namen Gertrud hö = 
hat auf den Zettel geſchrieben hinter die Worte: a a 
„die Übe 

zeugung, daß ich von Ihnen nichts mehr zu ſehen krieg 2 
und ein Bild, welches das Geſicht darſtellt, das Sie in 


Wunſches durch uns ſelbſt denken zu können. Denn 1 


zeugungen hinſichtlich des witzigen Trudchens behalten g it 
für uns 5 und eine kinemategraphiſche Aufnahme unf 


wir auch mit dem e Attentat 170 Aber ; 
werden uns für nächſtes Jahr vorſehen und hoffen, daß ſich . 
dann recht viele humorbegabte Herrſchaften um unſere Phy⸗ 
ſiognomie bemühen werden! Die „„ 9. 


A R ach Deufahr ini bet Wetter gewöhnlich gleichmäßiger 
als im Sommer. Im Januar — Februar iſt eine drei⸗ 
bit vierwöchige Schönwetterzeit ſozuſagen unausbleiblich. 
ja & Der Februar darf als der durchſchnittlich beſte Monat gelten. 
5 Mit dem ſchönen Wetter geht üblicherweiſe auch mildes 
wetter einher. Sogar auf den 1 1 es 12555 oft 
e e warm, 
auch wenn nicht der ge⸗ 
ringſte Föhn in der Luft 
liegt. Hieraus haben einige 
Beobachter geſchloſſen, daß 
im Winter die Luft im 
Tal häufig kälter iſt als 
in der Höhe. Ich habe die 
unter dem maleriſchen 
Namen der „Temperatur⸗ 
umkehr“ bekannte Erſchei⸗ 
nung nie beobachtet und 
kann mir auch eine ſolche 
10 Verdrehung der Wärmege⸗ 
d ſetze nicht recht vorſtellen. 
Natürlich iſt es im Tal 
kälter, wenn unten ein 
Nebelmeer liegt und oben 
die Sonne ſcheint. Das 
iſt aber keine Temperatur⸗ 
umkehr. Allerdings habe 
ich im Hochwinter nackt 
bis zum Gürtel auf dem 
Finſteraarhorn geſeſſen, je⸗ 
doch erſcheint es mir ge⸗ 
fährlich, aus ſolchen Er⸗ 
fahrungen allgemeine 
Schluſſe zu ziehen. Der 


95 Man e merk⸗ 
würdigen Zuſtänden. Die Luft dicht über dem Schnee 
ee ſehr kalt und nur ein Meter höher ſehr warm ſein. 
Auf der einen Seite des Hauſes ſchwitzt man in der 
Sonne, um die Ecke im Schatten friert man jämmerlich. 
Der leiſeſte Wind läßt uns erſchauern, und aus dem 


unerhörten Plötzlichkeit. Wer ungeſchoren davonkommt, darf 
möglich, da einem die ins n fliegenden Schneeflocken 
A die 


Ein Dauerſturm vermag den Bergwanderer eine Woche 
15 an die Hütte zu 1 0 bis alle Vorräte aufgezehrt 


AR un Die Schule der Wehe Von Geoffrey Winthrop 
You. en von Rickmer Riem e 


er Das Hochgebirge . Winter. Bee 1 * 


Von Geoffrey Winthrop Yon EAU A, 


letze werde am Bepatfiferner (Öptaler Alpen, iron) 


ſich freuen. Heftiger Wind macht den Skilauf faſt un⸗ 
Möglichkeit Kräfte ſparen. 


Der ſchwierigſte und e auch gefühlte Teil 
einer Winterbeſteigung pflegt der Weg zur Hütte zu ſein. 
Von hier aus liegt die Bahn mehr oder weniger frei vor 


einem. Zu den leichteren Gipfeln braucht der Skiläufer 


nicht mehr Zeit als der Sommertouriſt. Für den Aufftieg 
zur N muß man dagegen mindeſtens die doppelte 
Zeit rechnen. Im Tal⸗ 
grunde ſpurt man durch 
tiefen Pulverſchnee und iſt 
Lawinen von den ſteilen 
Flanken ausgeſetzt. Weiter 
oben iſt das Gelände 
offener, und der vom 
Winde gepreßte Schnee er⸗ 
leichtert den Aufſtieg. 

Am erſten Tage müſſen 
die Führer ſchwere Laſten 
ſchleppen, denn die Aus⸗ 
rüſtung enthält viele im 
Sommer entbehrliche 
Dinge. In erſter Linie 
verſieht man ſich mit aus⸗ 
reichenden Eßvorräten für 
den Fall einer Belage⸗ 
rung durch ſchlechtes Wet⸗ 
ter. Sodann braucht man 
Werkzeuge zum Ausbeſſern 
gebrochener Skier. Schließ⸗ 
lich kommen noch viele 
warme Kleidungsſtücke, 
Steigeiſen uſw. hinzu. 
Daher hat es keinen Zweck, 
an Trägern zu ſparen. 
Durchſchnittlich rechne man 
mit zwei Führern oder 
Trägern für jeden Teil⸗ 
nehmer, wenn man fünf 
bis ſechs Tage auszu⸗ 
bleiben. 5 gwei oder mehr Träger können natürlich 
ſofort umkehren; dem einzelnen Mann darf man den Heim⸗ 
weg nicht zumuten. 

Man mache ſich alles ſo bequem wie h Soweit 


| offene Ziehwege reichen, miete man einen Jungen zum 
51 blaueſten Himmel fallen die Stürme mit einer im Sommer 


Tragen der Skier. Andernfalls kann man am Tage vorher 
einen Führer vorausſchicken, um eine Spur bis zum Beginn 
des eigentlichen Anſtieges zu legen. Man muß eben nach 
Im allgemeinen rechne man 
nicht mehr als 150 Meter Aufftieg in der Stunde. Der 
frühe Aufbruch ft ſehr wichtig. Die längſten Märſche 


werden erträglich, wenn man ſie durch kurze Raſten unter⸗ 
bricht. Zu langen Aufenthalten iſt es ohnehin zumeiſt zu 


kalt. Man eſſe jeweils eine Kleinigkeit aus der Taſche. 
Napoleons Grundſatz eignet ſich auch für den ſchwer be⸗ 
ladenen Wintertouriſten: Stündlich raſten und etwas eſſen. 

Vom rauchenden Ofen abgeſehen, ſind die Schutzhütten 


im Winter meiſt recht gemütlich. Man erkundige ſich vorher, 


ob Holz oben iſt. Bei der Ankunft ſtelle man das Hüttenbaro⸗ 
meter ein, da es ſtetiger geht und ſchnellere Sturmwarnungen 
gibt als das ewig auf und ab wandernde Taſchenbarometer. 


55 


Vom Wetter eingefperrt, verbringe man die Tage im 
warmen Bette, um den Hunger nicht unnötigerweiſe zu 
reizen. Wer die Faſtenkur durchgemacht hat, der weiß, 
daß der Menſch es ganz gut eine Woche lang ohne 
Nahrung aushält und dabei ohne beſonderes Schwächegefühl 
ſeiner täglichen Arbeit nachgeht. Durch allzulanges Faſten 
geſchwächt, muß man ſchlimmſtenfalls warten, bis die 
Rettungsmannſchaft erſcheint. 

Gedenkt man während des ſchlechten Wetters einen 
Ausfall zu machen, ſo nehme man aus dem Brennholz ge⸗ 
ſpaltene Stäbe mit und ſtecke ſie in Abſtänden von etwa 
hundert Meter in den Schnee, was den Rückzug ſehr 
erleichtert. 

Leider iſt der Schnee der Hochregion im Winter größten⸗ 
teils verdorben. Guter Pulverſchnee hält ſich nur in ge⸗ 
ſchützten Mulden. Verwehter Schnee bildet die Regel. 
Da viele Skiläufer es auch auf Felsgipfel abgeſehen 


e ſeien einige Bemerkungen über den Zuſtand der 


Felſen und der Eishänge 
e Die Felſen⸗ 
grate ſind im Winter wo⸗ 
möglich noch trockener als 
im Sommer, da die kleb⸗ 
rigen Neuſchneefälle des 
Sommers Kruſtenbildung 
und Vereiſung erzeugen. 
Der kalte Staubſchnee des 
Winters wird fortgeblaſen. 
Wächten ſind ſelten. Daher 
iſt der Grat im Winter 
kaum ſchwieriger als im 
Sommer. Die Südgrate 
ſind in dieſen Höhen nicht 
beſſer als die Nordgrate, 
da der Wind, nicht die 
ſchwache Sonne, der Reiniger 


iſt. Bei fchönem Wetter iſt ſogar der Nordwind der 
häufigere. Allerdings iſt es auf dem Südgrat wärmer, 


und ein kräftiger Nord vermag den Nordgrat ganz un⸗ 


möglich zu machen, weil die Felſen zu kalt zum Anfaſſen 
ſind. Die Nordgrate des Zinalrothorns und des Geſpalten⸗ 
horns ſind im Hochwinter ohne beſondere ‚Shwterinfeiten Ren 


gangen worden. 


Da die herrſchenden Alpenwinde aus dem Weſten wehen, N 


fo find die Weſtgrate gewöhnlich etwas blanker als die 
Oſtgrate. 

Dieſelben Regeln laſſen ſich auf ſteile Eisflanken an⸗ 
wenden. Neulinge wundern ſich, daß ſie im Winter oft 


mehr Eis auf den Gipfelhängen antreffen als im Sommer. 


Die Eisfläche kann ſich nur dann in einen Schneehang 
verwandeln, wenn der Neuſchnee bei Tauwetter fällt, 


alſo matſchig iſt. Er friert an und bildet eine rauhe Ober⸗ 


fläche. Die nächſte Lage findet einen Halt, kann die Ver⸗ 
firnung durchmachen und mit dem Eis zu einem Firn⸗ 


hange verſchmelzen. Auf den 


Biertaufendern der Alpen 


treten. Zumeiſt fällt kalter 


Winde vertragen wird. 
Viele Hänge 
ihr Angeſicht von Monat 


gen Firn. Der Hang aber, 
der im Oktober Eis hatte, 
wird bis zum Frühjahr 
ſo bleiben. Die Verwand⸗ 
lung von Eishängen in 


Begegnungen im Winter. 


Von Arthur Schubart. 


Am Heimweg. 


In einer klaren Winternacht begleitete ich eine fein⸗ 
ſinnige alte Dame vom Konzert nach Hauſe. 

Plötzlich blieb ſie ſtehen, ſah zum Orion empor, der 
trotz der Bogenlampen hell auf uns herniederfunkelte und 
ſagte: „Wie wunderbar ſchön!“ 

„Das iſt der Orion“, erklärte ich, ſtolz auf mein 
junges Wiſſen, „und dort links unten im Oſten ſteht der 


Sirius, dort rechts oben ſind die Plejaden, dort der rote 


Stern iſt der Aldebaran im Stier ...“ 

Sie lächelte leiſe. .. „Werden für Sie die Sterne 
dadurch ſchöner, daß Sie ihre Namen kennen?!“ 

Ich überlegte, dann ſagte ich nicht ganz überzeugt: 


„Aber warum wollen wir r unwillkürlich von einer Frau, die | ER 


uns Eindruck macht, den Namen willen?” 
„Vielleicht weil ſie uns nicht ſo unerreichbar ſcheint 


wie ein Stern...“ erwiderte IE BOOTE und 19 


glaube, ſie hatte recht 


* 
Mäuschen. 


Eines Winternachmittags begegnete ich meiner acht⸗ 05 
jährigen Nichte, die weinend von der Schule nach Hauſe kam. 
äuschen?“ fragte ich teilnehmend. 
„meine NEN 
Freundin haben die Buben immerzu mit Schneeballen De 


„Was iſt denn, M 
„Ach weißt du,“ erwiderte ſie ſchluchzend, 


worfen, um mich aber hat ſich keiner gekümmert..“ 


wird dieſer Fall im Win 
ter aber ſehr ſelten eine 


Pulverſchnee, der ſofort vom 
wehfen 


zu Monat; heute Eis, mor 


Schneehänge findet gewöhn⸗ De 19 
OR | en lich im Mai und Juni 
Sonniger Wintertag am Hahnen. ſtatt. 5 


Aus dem Frauenbrevier von Arthur Schubart. Verlag von Adolf Bonz & Comp. 
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Es war einmal. 
Aus den Anfängen des Schneeſchuhſports. 
Von Henry Hoek. 


eine erſten Verſuche mit den 

8 ſchmalen Brettern, die uns 
ſo viel geſundes Glücksgefühl be⸗ 
deuten, waren alles andere als er⸗ 
mutigend und erfreulich. Mitte der 
neunziger Jahre bekam einer meiner 
Freunde ein Paar Schneeſchuhe zu 
Weihnachten, plumpe Hölzer, nur 
Du mit einfachem Weidenbügel als 
Bindung verſehen. An einem hellen Januarnachmittag 
nahmen wir ſie hinaus auf eine ſtille Wieſe vor der guten 
Stadt Freiburg. Wir trugen ſie bergan, ſtellten uns darauf 
und fuhren zehn oder zwanzig Meter weit bergab, bis wir 
fielen, und trugen ſie wieder hinauf. Einmal aber glückte 
eine längere Fahrt; bei dem bald folgenden Sturze löſten 


ſich die Schier von den Füßen, ſie ſchoſſen bergab, rannten 


gegen eine Mauer und beide Spitzen brachen. Da gaben 
wir das Spiel als unerfreulich und koſtſpielig auf. 
Den nächſten Verſuch unternahm ich als Einjähriger im 


Weihnachtsurlaub mit entlehnten Schiern auf dem Feld⸗ 


berg. Er endete ſchon in der erſten halben Stunde mit 
einem Beinbruch. Diesmal war die Sache noch unerfreu⸗ 
licher und entſchieden auch noch koſtſpieliger. 

Doch kaum hatte der Frühwinter 1898 ſeine weiße 
Decke über die Schwarzwaldberge gebreitet, ſo war ich zu 
neuen Taten bereit. Diesmal wollte ich's ernſtlich packen 
und hatte mir eine feine Ausrüſtung zuſammengekauft. 
und da Übung bekanntlich den Meiſter macht, ſo hatte 


icch mir gleich einen tüchtigen Weg auserſehen und verließ 


morgens in aller Frühe den Bahnhof Poſthalde, um dem 


Feldberg zuzuſtreben. 
Wer heute dort mit meiner damaligen Ausrüſtung an⸗ 


= rücken wollte, würde von recht beluſtigten Geſichtern emp⸗ 


Henry Hoek. Bergverlag Rudolf Rother. 


gewiß ſehr maleriſch, aber wenig praktiſch, da 
er alsbald voller Eiszotteln hing. An den 
Füßen hatte ich etwas ganz Wunderbares, ſo⸗ 
genannte Injektionsſchuhe, das waren Schuhe 
mit Pelz innen und außen; in den Raum 
zwiſchen den beiden Pelzwänden wurde Ol 


fangen werden. Die einzelnen Teile kann man zwar auch 


jetzt noch gelegentlich ſehen, ihre Häufung auf eine Perſon 
leider nicht mehr. 

Ein breitkrempiger, mit breitem Rande unter dem Kinn 
feſtgebundener Hut beſchattete die Augen, eine dicke Woll⸗ 


haube darunter bedeckte Geſicht, Ohren und Hals, ſoweit 
das nicht der wollene Schwitzer tat. Ein rauher Loden⸗ 


anzug mit langen Haaren, mit rieſigem Kra⸗ 
gen und ungezählten zuknöpfbaren Taſchen war 


eingeſpritzt. Dieſe Schuhe ſahen ungeheuer 
arktiſch aus und waren ſehr teuer. Die 
Beine ſteckten in langen, dicken, weißen 


Aus: Wanderungen und Wandlungen. Von 


Überziehgamaſchen, die hoch oben am Schenkel durch Knöpfe 
feſtgehalten wurden. Da die Pumphoſe ſie am Knie 
ſehr auftrieb, ſo behinderten ſie die Bewegungsfähigkeit 


nicht wenig und rieben mich auch abſcheulich wund. Auch 


einen ſchönen Stock beſaß ich. Er hatte eine ſchwere Holz⸗ 
ſcheibe, über deren Zweck ich mir lange im unklaren war, 
und eine gefährliche Spitze, war etwa 2½ Meter lang und 
ſo dick, daß man einen Bären damit hätte erſchlagen können. 
Die Schier waren beſtes Fabrikat von unangenehm gelber 
Farbe, mit einer Spitze, daran man ſich ſpießen konnte, und 
aufgebogen wie ein halber Reif. Der Ruckſack, mit dickſtem 
Leder beſetzt, enthielt weiß Gott was alles, wog faſt zwanzig 
Pfund, und daran baumelten zwei rieſig große, blank⸗ 
beſchlagene Überziehſandalen, in denen ein kleiner Mann 
eine Kahnfahrt hätte riskieren können. 

Damals war es noch ein Glücksfall, wenn man auf dem 
Weg von Poſthalde zum Feldberg Spuren fand. Mir blühte 
dieſe Blume nicht. Nach einer Stunde Steigens wurde des 
Schnees ſo viel, daß ich die Schier anzog. Die nächſten 
Stunden ſtanden dann unter dem Zeichen des Verſuches, ob 
es beſſer mit oder ohne Schier voranginge. Schließlich ent⸗ 
ſchied ich mich für „mit“. Leider begann es zu ſchneien, und 
da Schiwachs mir unbekannt war und ich keine Ahnung 
hatte von einer Art des Laufens, die Stollenanſatz vermeidet 
oder verringert, ſo wurde das Ganze eine Schinderei. Ziem⸗ 
lich erſchöpft, bis auf die Haut durchnäßt und unter Verluſt 


faſt meines ganzen Taſcheninventars, des Hutes und des 


Rieſenprügels, der bei der letzten Abfahrt in den Schnee 
ſchoß und verſchwand, erreichte ich abends ſpät den Feld⸗ 
berger Hof. a IN 

Der nächſte Tag brachte guten Schnee und eine ſtrah⸗ 
lende Sonne und damit eine Ahnung der ſchiſportlichen 
Wonnen. Im Verlaufe dieſes Winters und der folgenden 
erklomm ich faſt alle damals für den Schilauf entdeckten 
Gipfel: Feldberg, Herzogenhorn, Spießhorn, Belchen, Stüben⸗ 
waſen und Schauinsland. Es waren köſtliche, faſt ſtets 
einſame Fahrten über einen ſelten von Spuren geſtörten 
Schnee. Schon hauſte eine ziemlich zahlreiche Schigemeinde 
auf dem Feldberg, aber abgeſehen von ſehr wenigen Aus⸗ 
nahmen kamen ihre Mitglieder kaum über das eigentliche 
Feldberggebiet hinaus. Und auch dieſe wenigen 
hatten nur ein kleines Repertoir weiterer 
Fahrten. Über die „Technik“, die damals 
geübt wurde, kann ich mich ſehr kurz faſſen: 
Es gab einfach keine. Da der Einfluß einiger 
anerkannten Größen eiferſüchtig darüber wachte, 
daß keine Spur der Lilienfelder Lauftechnik 
eindränge in den Kreis der Reinen, ſo blieb 
das Schilaufen ein mutiges und wildes Drauf⸗ 
losfahren unter Vermeidung wirklich ſchwie⸗ 
rigen Geländes; es blieb ein genügſames 
Warten, bis uns das Heil aus dem Norden 
in Geſtalt perſönlich fahrender Beiſpiele kam. 


Schwager Juri. 


Von Roda Roda. 


— — — Weihnachten. Wie immer böllert gegen Abend 
fleißiges Freudenſchießen auf Dorf und Pußten. Dann iſt 
Beſcherung. Dann iſt Nachtmette im Kiechlein von Alagino. 
Spät gehen wir zu Bett. 

Gegen 2 Uhr morgens klopft es kaum hörbar an unſere 
Fenſter: Gendarmen. Sie verlangen Aſſiſtenz vom Vater: 
in der Schmiede, ſie wiſſen es von Verrätern, ſchläft 
Schwager Juri und ſoll aufgehoben werden; Schwager Juri, 
der Räuber. 

Vater hat nie laſſen können, es mit den Gendarmen 
zu halten. Er weckt die Männer der Pußta: den Schaffner, 
die Heger, die Knechte — und ſie ziehen einen Kordon. 

Der Wachtmeiſter der Gendarmen legt Karabiner, Taſche, 
Mantel ab und den linken Stiefel. Ohne Waffe, nur mit 
den offenen Feſſeln in den Händen, klinkt er lautlos die 
ak der Schmiede auf und verſchwindet darin. 

Er iſt leiſeleis an den Schläfer herangeſchlichen, iſt ihm 


plötzlich mit dem rechten Stiefel ins Geſicht e und 


hat ihm im Nu die Feſſeln angelegt. 

Nun freuen ſie ſich des Fangs. Sie können nicht genug 
Ketten an den Rieſen hängen. 

Am Morgen ſagt mir Stefan dringend: 

„Reiten Sie, junger Herr, nach Orahowitza! Gehen Sie 
ins Gefängnis! Und ſehen Sie nach Schwager Juri!“ 

Ich tat nach Stefans Auftrag. Er empfing mich und 
fragte geſpannt: 

„Haben Sie Schwager Juri geſehen?“ 


„Ja, er lag auf der Pritſche, bie und arg zu⸗ 
gerichtet.“ b 

„Die Schbarten werden 15 gemartert haben. Meinen 
Sie, daß es derſelbe iſt. .. 

„Mit dem du damals in der Schenke ſangſt? — Nein. 75 

„Gut“, ſagte Stefan. 

Wirklich, der Häftling war nicht Schwager Juri. Der 
echte Juri hat den Gendarmen noch des öftern zugeſetzt. 
Ging einſt durch den Wald, gemächlich wie ein Hirt, der 
Dienſt ſucht — da begegneten ſie ihm und verlangten nach 
Paß und Dienſtbuch. 

„Hab ich, hab ich“, ſprach Schwager Juri gelaſſen und 
fing an, in ſeiner Weidtaſche zu kramen. 

Durch das Leder der Weidtaſche, ohne den Revolver zu 
ziehen, erſchoß er den Wachtmeiſter und verwundete den Be⸗ 


gleitmann ſchwer. 


Erſt lang darnach ereilte den Schwager Juri ſein Schick⸗ 
ſal — in der Hütte eines Hirten an der Drau. Die Gen⸗ 
darmen waren dem Räuber auf der Spur, und die Spur 
führte nach der Hütte. \ 

Sie öffneten nicht erſt. Der Leutnant ſpähte durch das 
Schlüſſelloch, und als er darinnen Schwager Juri ſah, wie 
er ſich eben raſierte — legte der Leutnant am Schlüſſelloch 
den Karabiner an und ſchoß den Räuber ins Herz. 

Vater atmete auf, als er davon hörte... Denn ob er 
auch damals nur einen falſchen Juri hatte verhaften helfen: 
die Rache des wirklichen war ihm geſchworen. 


Aus: Roda Rodas Roman. Mit Zeichnungen von Andreas Szenes. Drei Masken. 


Eisbärengrotte. 


8 war in Kr Tat ſo weit: Im Freien konnte man's 

. nicht mehr recht aushalten. 

® 0 Frau Larich im pardelgefleckten Kleide kam immer mehr 
zu der Einſicht und verargte es ihrem Manne keineswegs, 


ſchon ſeit Wochen angeſetzt hatte. Dazu wies die einſeitige 
. 10555 te und der wachſende Mangel auf das Unvermeidliche 
ſtets deutlicher hin. 
BEN goldener Plattkopf aus der Mooshöͤhle hervor, als wolle er 
5 ſich überzeugen, ob er oder Bir Be. von der i 
RX getäuſcht worden fei. Außer 
dem konnte von dieſer be 
ſonderen Stellung aus noch 
eein letzter Biſſen, der ſich 
allenfalls hier vorüberbe⸗ 
wegte, mühelos gewonnen 
werden, ehe man ganz in 
der Wintergruft vor der Not 
ver⸗ 


und vor der Kälte 


re Aber außer den beiden 
Feuerſalamandern teilten ſich 
noch zwei Vertreter der Kurs 
genfamilie, doch ſolche der 
beweglicheren Art, in dieſe 
kleine Erde, nämlich die 
5 Froſchmänner Nick und Neck. 
Nick gehörte zu den hochge⸗ 
chätzten Braunen, und ſeine 5 
marmorierte Bruſt wie die 
dunkel gefleckten Schläfen 
offenbarten ihn als raſſe⸗ 
echten Grasfroſch oder, wie 
die Wiſſenſchaft ſagt, als 
„Nana temporaria“ wäh⸗ 
end ſich Neck in ſeinem 
alggrünen, hie und da 
Be ſchwarzgetupften Schilfrock 
1 als echter Waſſerpatſcher, b | 

als „Rana esculenta” h elch ſäwckerdes Bei⸗ 


1 neßbar⸗ HR, 

Dioch auch bie beide Stumpfſchwäer Nick und Nec, ſo 
ebhaft ſie auch ſonſt taten, ſie hatten jetzt ihre Sprünge 
ingeſtellt und ſaßen da, von den traurigſten Gedanken 
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Dunqhalten i im n Winter. 
Von Ludwig Franck. 
oben, zufrieden mit den ſpärlichen Stückchen Wurmfleiſch, 


1 daß dieſer ſeine Vorübungen zum kommenden Winterſchlafe 


Geläſſig und zeitlos ſchaute Lurichs 


Eisapafeen. 


wort nichts Geringeres befagt, als daß er Eh die e a 


een. 9 Nid aan blb die abe Beendete noch 


die er wie immer auf dem ſchmalen Baumſtrunk jenſeits des 
Kleinteichs vertafelte. 

Der Dezember endlich erinnerte auch ihn an die Ehern⸗ 
heit der Naturgeſetze, und ſo kroch er denn mit Widerwillen, 
aber ſich ſelbſt der Nächſte, neben dem Waſſerkolke in die 
dunkle, feuchte Tiefe des Terrariums. Da ſich ganz zuletzt 
auch Frau Larich, dem Beiſpiel ihres Mannes folgend, in 


der Laubmulde neben dem Wackenſtein eingebettet hatte, ſo 


war dieſe kleine Welt mit einem Male wüſt und leer, und 
ö ſie glich der großen da 

draußen, die längſt in Eis 
und Schnee erſtarrt war. 
„Durchhalten, durchhal⸗ 
ten!“, das mußten ſich jetzt 
auch dieſe „vier“ Tag für 
Tag von neuem ſchwören, 
wollten ſie das Licht des 
Frühlings einſtens wieder⸗ 
ſehen. n 
Bu allem Glück aber hatten 
ſie ſich in der harten Lehre 
ſchon ſeit Wochen geübt. 
Während im Oktober die 
Nahrung zwar noch reichlich, 
aber ohne Auswahl gefun⸗ 
den wurde, ſetzte im No⸗ 
vember mit einigen Wurm⸗ 
brocken immer mehr die 
Ebbe ein, bis ſchließlich 
alle Zufuhr verſiegte. Ohne 

zu klagen und zu murren, biß 
man die Zähne zuſammen, 


verrammelte die Magen⸗ 
ſchleuſen und traf nach 
Möglichkeit Vorkehrungen, 


um dies lange Durchhalten 
zu überſtehen. Denn ein 
Durchhalten ohne einen ein⸗ 
zigen Biſſen während ſechs ganzer Monate iſt wahrlich eine 
andere Sache als eines mit zugeteilten Brotmarken, Fleiſch⸗ 
und Zuckerkarten. Allerdings iſt ein Lurchenmagen und Ra⸗ 
nidenleib dafür auch beſſer eingerichtet als der unſere, aber 
ohne etwas Gewöhnung und rechtzeitige e ee geht's 
auch hier nicht ab. 

Wie wir als Warmblüter im Raume bin Heizen, im 
Freien durch ſchnelle Bewegung und tüchtiges Einmummeln 


die fh nötige Wärme zu erhalten ſuchen, fo müſſen die kalt⸗ 
blütigen Lurche ſtändig dafür ſorgen, daß ihrem Körper die 


gehörige Feuchtigkeit gewahrt bleibe. Denn Feuchtigkeit und 
Porennäſſe bedeuten für ſie dasſelbe wie für uns die be⸗ 


lebende Glut. Aber im Winter wird der ſo erquickliche Regen 


zu Schnee und das mollige Kleinwaſſer zu Eis. Da heißt's 


ſich der vollen Notlage bewußt zu werden und haushalten 


mit dem bißchen, was man noch beſitzt. 
Daher ſchränken dieſe Tiere ihre Freßluſt beizeiten ein 


und verlangſamen ihre Bewegungen, je mehr die Temperatur 


ſinkt, und wie ſie ſich im Hochſommer vor der zehrenden 


Tageswärme unter Moos, Laub und Geröll verkriechen, fo 
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1 


fliehen die Salamander und Kröten vor der erpreſſeriſchen 
Kälte tiefer in den Schoß der Erde hinab und die Fröſche 
in das Schlammbett der Teiche. Den Tod des Erſtickens 
aber brauchen ſie dort nicht zu fürchten, da ihre nackte 
Körperhaut ſie in wunderbarer Weiſe befähigt, die Kohlen⸗ 
ſäure mit dem belebenden Sauerſtoff auszutauſchen, ſtatt 
der Lungenatmung eine Hautatmung zu vollbringen. 

So hatten auch Lurich und Larich, Nick und Neck dem⸗ 
gemäß gehandelt und ſich rechtzeitig auf das re 
vorbereitet. 

Der Dezember betrug ſich noch leidlich, und ſtrengte in 
keiner Nacht die Zügel ſo ſtraff, daß er den kleinen Sumpf⸗ 


teich des Lurchenhortes zugezogen oder gar ausgeeiſt hätte. 


Dafür aber machte der Har⸗ 
tung ſeinem Namen Ehre. 
Der blies in dieſem Jahre 
einen Atem, daß alles, was 
damit in Berührung kam, 
kreideweiß wurde. Die Erd⸗ 
kruſte krampfte er ſo emp⸗ 
findlich zuſammen, daß fie - 
vor Schmerzen ſchrie, wenn 
ein Rad oder ein Stiefel 
ſie nur ſtreifte. In dieſen 
Tagen ſtarb ſo mancher 
arme Vogel unterm Dach, ſo 
manche Feldmaus im Loch, ſo 
mancher Käfer unterm Stein. 
Aber noch tiefer in die 
Rinde drang der Froſt. Tag 
um Tag drückte er feſter, 
preßte er tiefer nach unten. 
Das Fluß⸗ und Teichwaſſer 
ſchnürte er in Kerneis zu⸗ 
ſammen, und immer mehr 
Flüſſigkeit zog er gierig nach 
oben, fo lange, biz er die 
kleinen Mulden, Lachen und 
Tümpel völlig erdroſſelt 
hatte. 5 

Wehe dem armen Froſch, f 
dem unvorſichtigen Molch, der hier ſeine Zuflucht ge⸗ 
ſucht hatte! Schon ſaß ihm der Starrkrampf im 
Nacken. Nur die Groß⸗ und Tiefteicher waren jetzt ſicher, 
die Mulder, Tümpler und Kleinteicher mußten ſchon ſehr 
abgehärtet ſein, wollten IM ſolchem Überdruck ungeſchadet 
entgehen. 

Schon nach drei Tagen hatte der Froſt das Teichwaſſer 
ausgezehrt und in dickes, quolliges Kerneis umgeſchaffen. 
Wie erſtickt und erdroſſelt hingen die harmloſen Schilf⸗ 
ſtauden umgeknickt über der ſtarren Fläche, und wie vom 
Schlagfluß gelähmt, hatte der kühne Farn ſämtliche Wedel 
flach an den Boden gelegt. | 

Da war es mit dem Willen zum Durchhalten allein 
nicht getan. Stunden auf Leben und Tod mußten durch⸗ 
gekämpft werden. f 


über den Hungertod aber ſiegte die zähe Ausdauer ih 


der ſtarke Lebenswille dieſer Tiere. Daher wird ihnen auch 
die Erinnerung an beſſere Tage ſofort wieder wach, wenn 


Frühlingsahnen. 


N friſch poliert, und die goldenen Makel ſtrahlten. 9 8 
Wie aber erſtaunten ihre Augen vor freudiger Die 
raſchung, als fie in einiger Entfernung den frechen, ſpitz⸗ 


die Sonne im Februar zu ſteigen beginnt, oder der Winter 


aus Scherz einmal die Frühlingsmaske überzieht. 


Wie oft kam Pardeline und nicht weniger ihr geduld⸗ 


ſamer Mann an ſolchen Tagen freudeſtrahlend aus der 
muffigen Wintergruft hervor in der Meinung, der Weckruf 


der Allmutter zu neuem Leben ſei ſchon erklungen. Aber 


wie enttäuſcht mußten die Abgehärmten wieder umkehren, 


als die ganze übrige Natur ihnen dräuend zurief: „Noch 
nicht, noch lange nicht, durchhalten, durchhalten!“ Traurig 
und betrübt krochen ſie dann wieder von dannen unter das 
Moos, unter das Laub, unter den harten Stein. 


Aber trotz alledem — fie brachten 's auch diesmal dahin. 


\ Mache die bohrende Kälte des Winters die Hungerpein auch 


zum äußerſten ſteigern, ſie 
zehrten und kargten ſich 


und Rippe ſaß. 


doch ſchließlich kommen. 


auf dem kahlen Apfelbaum 


des Vorgartens ihr erſtes 
Lied dem Frühling ent⸗ 


gegen, ein Schneeglöckchen 
am Hauſe läutete ihn ein 
und mehrere im Buſchreis 
aufgrünende Veilchen gaben 
ihre Zuſtimmung, da ver⸗ 


tich wie auf Verabredung 


und tranken hier wie in 
und neues Leben. 


liche Fülle noch fehlen, ihr 
Porenpanzer glänzte 


winkligen Schnabel von Nick aus dem Waſſer lugen ſahen, 


der hier am andern Ende des Sumpfes unabläſſig har 


dem Himmel ſtierte! 


Er hatte wohl zur ſelben Zeit, vielleicht ſchon einige 85 


durch mit dem bißchen, was 
ihnen noch zwiſchen Haut 


Die Amſel ſang gerade 


Mochte auch die leib⸗ 


ud der Tag, wo ſich 
alles wendete, der mußte 


ließen auch Lurich und Laͤ⸗ 
die dumpfe Winterruine und 
ſchlingerten nach dem offe- 
nen Sumpfteiche zu, badeten 


Lethes Fluten Vergeſſenheit 


wie 0 2 “ 


Tage früher als feine Freunde, hier ftille Dftern gehalten. 5 


Aber erſt nach vollen vier Wochen — man gab ihn ſchn 
verloren — kam auch Neck, der Teichfroſch, zum Vorſchein. 
Er war während des endlofen Winters zum Schwarzſeher 
und Zweifler geworden, der bis zuletzt nicht an den Sieg N 


des Lichtes glaubte. 


Jetzt aber war er unter allen vieren der Ausgelaſſenſte 5 15 
und machte zur Beluſtigung der andern im Siegestaumel 
dem Frühling zu Ehren einen überſchwenglichen Luftſprung. 

Die Kreuz⸗Schwere⸗Not war vorüber, der ve 7 
; Winter befiegt, die neue Sonne erkämpft. hi 


Aus: Lurich und Larich. Ein Erlebnisbuch aus der Teichwelt. Von Ludwig Franck. Amthor. 


* 


Das Märchen vom Buche, 


Bon Joſef Stollreiter. 


ott 1 05 dem ee die Welt gegeben. Als ein 
Märchen, in dem er lebt und atmet, als ein heiliges 
Feuer, das in alle Tiefen und über alle Sternenhöhen 
ſtrahlt. Kühn trug der Menſch fein Haupt in den ewigen 
Sinfonien der funkelnden Geſtirne, rauſchten ſeine weißen 
Füße in dem bunten, in allen Tinten erglühten Gelocke der 
unvergänglich jungen, feurigen Lichtbraut Erde, die ihre 
Sehnſüchte in ſein pochendes Herz egen ließ. | 

Die Sonne, hoch am 
Firmament, ward das lo⸗ 
hende Geſchmeide ſeiner 
Frauen, und die Blüten, die 
aus der Liebesglut aller 
Blumen und Bäume, aller 
Sträucher und Halme ekſta⸗ 
tiſch rauſchen und ſprießen, 
wurden zu inbrünſtigen Ge⸗ 
beten der ganzen, weiten 
Schöpfung an dieſe herrliche 
Menſchenfrau. 

Aber wie in einer blauen 
Muſchel aus ins Meer ge⸗ 0 f 
tropftem Azur, verborgen, N pin 
lautlos, ſtrahlend in Ein⸗ 11 5 13 
ſamkeit, die köſtliche Perle 5 5 
ſchläft, ſo ſchlummerte im 
Menſchen die Stille, auf 
deren grüngoldener Teichflut 
die ſchönen und reinen Gedanken ſich ſchaukeln, gleich licht⸗ 
gefiederten, feierlichen Schwänen. 

Und wie der Schöpfer aller Dinge und Weſen ſeine 
Perlengedanken, in ein Stück Himmelsblau gehüllt, in die 
Tiefen der Meere tropfen ließ, damit ſie den Sucher, den 
Finder entzücken und beglücken, wie er das Gold ſeiner Seele 
goß in das zarte, duftende Vogelblut, daß es zu Myriaden 
wonnigen Liedern werde, die ſeine Erde in den Bäumen, in 
den Lüften, über den blühenden Auen ſelig jauchzend um⸗ 
ſchlingen, wie er das heilige, betäubende Urmärchen Duft in 
die . der Blumen und Blüten gab, damit es ſtröme 


Erwärmende Lektüre. 


und flute, Paradieſe verſchenke — ſo erfand auch der Menſch 
eine ſtille, beſcheidene Muſchel, darein er feine tiefen Ges 
danken, ſeine unſterblichen Stillen, ſeine duftenden Brände, 
ſeine heiligen Feuersbrünſte hüllt, damit ſie die Herzen aller 
entzücken und herrlich entzünden zum Großen, Guten und 
Schönen — das Buch. 

Und wenn du die Menſchheit erſchöpfend kennenlernen 
willſt, wenn du ihre Tiefen ergründen, ihre Größe um⸗ 
ſpannen, ihre Zartheiten 
ahnen und vor ihren tita⸗ 
| niſchen Wildheiten und Unge⸗ 

zügeltheiten bis ins Innerſte 
erſchauern willſt, mußt du 
dich verſenken in das Buch. 
Es iſt nicht der Menſch 
ſelbſt — aber es iſt ſein 
kriſtalliſiertes Bild, iſt die 
Eſſenz feiner Träume und 
Münſche, iſt fein Strahlen⸗ 
mantel, den ſeine Beſten und 
Erglühteſten wirken, iſt der 
Spiegel ſeiner Sehnſüchte 
und Nöte, iſt die lohende 
Fackel, die der Menſchengeiſt 
hoch hinauf in das unend⸗ 
liche Weltall reckt — — — 
Und jeder Leſer, der er⸗ 
griffen, erſchüttert, gepackt 
wird, iſt mit in dem Buche, iſt das Buch ſelbſt. 

Und ſo iſt das Buch die Muſchel, aus der wir auf unſerer 
Sternenpilgerfahrt, wenn wir erſchöpft ſind, Wunderkraft 
ſchlürfen, in einem ewigen Jungborn geſund uns baden, in 
deren hüllende Schale wir aus unſerm Erleben und Erträumen 
das Köſtlichſte gießen und perlen laſſen. 

So iſt das Buch unſer zweiter Atemzug, der Quell 
unſeres Empfindens, unſer Gewiſſen und der Wunder⸗ oder 
der Schreckensgrund unſerer Tiefen. 

Und wenn das letzte Buch geſchrieben, geleſen, erfüllt iſt, 
glüht die Menſchheit wieder im Paradies. 


Zu unſern Bildern. 


N Der kühne Schneeſchuhläufer, den wir als gleichſam 
ſymboliſche Geſtalt an die Spitze dieſes Heftes geſtellt 
haben, fährt ſeine vorbildlichen Telemarkbogenſpur urſprüng⸗ 
lich in dem bekannten Sportbuch „Der Skifahrer“ von 
Adolf Zarn und Peter Barblan, das, mit 160 Abbildungen 
geſchmüͤckt, im Verlag Grethlein & Comp. erſchien. 

Die ebenfalls um die Vollendung ſchöner Schwünge 
bemühten Geſtalten auf Seite 2 gehören ebenſo wie der 
verunglückte Skiläufer und feine geſchicktere Partnerin auf 
Seite 5 zu der bunten, ja im eigentlichen Wortſinn: 
farbigen Geſellſchaft von Winterſportlern in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Vers⸗ und Bilderbuch „Der Skikurs“ des Berg⸗ 
verlags Rudolf Rother, verfaßt von Carl J. Luther, Paul 
Weidinger und Toni Schönecker — luſtig, unterhaltſam und 
belehrend zugleich. 

Die Aufnahme der Gletſcherpartie am Gepatſchferner 
ſtammt aus dem Buch „Oſterreich in Wort und Bild“, 
das als erſter Band der Folge „Europa in Wort und 
Bild“ im Verlag von Franz Schneider erſchien. „Winter 


in deutſchen Bergen“ heißt die prachtvolle Sammlung pon 


Winterbildern des Verlages Ludwig Simon, der wir das 
Bild auf Seite 4 entnahmen. 


+ 


Die Eisbärengrotte ift eine der 42 großen Tierauf⸗ 
nahmen, die der Direktor des Zoologiſchen Gartens in 
Rom, Dr. Th. Knottnerus⸗Meyer, ſeinem bei Dr. Werner 
Klinckhardt veröffentlichten Buch „Tiere im Zoo“ bei⸗ 
gegeben hat. 

Daß die Eisbahnfreuden, die der Scherenſchnitt auf 
Seite 7 zeigt, auch ihre Gefahren haben, mag man in 
dem hübſchen, „Märchen und Scherenſchnitte“ betitelten 
Buch von Roſa Ziegler⸗Studer des Verlages Herder & Co. 
leſen, zu denen das Bild gehört. 

Der grüne Max, der Seite 8 ſchon den Frühling ahnt, 
ſprang aus dem ebendort genannten Buch „Lurich und 
Larich“ zu uns als Gaſt herüber. 

Den behaglich ſchmökernden Mann am Kamin endlich 
von Eduard Ille findet man im zweiten Band des ſtatt⸗ 
lichen, mit 128 Bildern geſchmückten Werkes „Deutſcher 
Humor“, einer Sammlung von Vers und Proſa aus fünf 
e beſorgt von Wilhelm Fraenger, im Verlag 

R. Piper & Co. 

Übrigens ſollen die hier durchweg verkleinerten Bilder 
dem Betrachter nur eine Ahnung davon geben, welche Ge⸗ 
nüſſe ihn erwarten, wenn er ſich den Originalen zuwender. 
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Wähle mb; kaufe! 


a Schneeſchuhlauf. 
Merkbuch für Schiläufer i in 500 Ratfälägen. Don Senn 


Winterſport. 


n die folgende kleine Sonderbibliographie find außer den neuen 
Erſcheinungen au 70 ältere Bücher aufgenommen worden. Im übrigen 
verwetſen wir auf den Fachkatalog, Vort⸗Leibesüdungen⸗ er Werbe⸗ 
ſtelle des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler in Leiwzig. 


Allgemeines. 
Leichtathletiſches Wintertraining. Von Otto Bäurle. 
Mit 110 Abb. Deutſche Sportbehörde, München. 1.25. 
Der Winterſport. Eine Anleitung zur Ausübung der 
wichtigſten Arten des Winterſportes. Von Carl 
Luther. Union. 1.40. 


Köhlers Deutſcher Winterſportführer. 2 Bde. 


Alexander Köhler. 
1. Rieſengebirge, Iſer⸗ und Jeſchkengebirge (Sudeten), 
Lauſitzer Gebirge, Sächſ. Schweiz und Elbgelände, Erz⸗ 
gebirge ae), Mit 2 Überſichtskarten u. 8 Spezial⸗ 
karten. (144 S. 
2. Harz, Thüringen und Fichtelgebirge, Rhön und 


Vogelsberg, Taunus. Mit 2 Aberſichtskarten und 


10 Spezialkarten. (148 S.) 

Der Winter⸗Sport. Ein Ratgeber und Leitfaden zum 
Schlittſchuhlaufen, Schneeſchuhlaufen und Rodeln, ſowie 
zur Anleitung von Eisſpielen. Mit vielen Abb. Von 
Theodor Wohlrath. P. Mähler. 1.40. f 

Deutſche Winterſportplätze in Wort und Bild. Von 
Stanislaus M. Zentzytzki. Weich 1 Fiſcher⸗ 
Druck. 1.60, geb. 2.50. 

Eislauf. 

Eislaufſchule. Von George Helfrich. Wag 

R. Rother. 1.—. 1 . 


Die Kunſt des Eislaufs. Praktiſche Winke von George De Scilenf Don ar Winkler. Mit 41 gei ion. 


Helfrich. 2. Aufl. Bergverlag R. Rother. 2.—. 
r auf dem Eiſe. Von Salcho w. Greth⸗ 
lein & 1.—. 


Der Eisläufer. Ein Lehrbuch für Lehrende und Schüler. 


Von Arthur Vieregg. A. Reher. 2.30. 
Schneeſchuhlauf. 


Der alpine Skilauf. Von Georg Bilgeri. Bergverlag 


R. Rother. 2.—. 


Skiführer durch Kitzbühels Umgebung. Von Camillo | 


Buſchmann. Egid Moſer. 1.50. 


Die Ski⸗Schule. Von Joſef Dahinden. Mit 213 


Filmausſchnitten, 43 Photographien u. 25 Zeichnungen. 
Gebr. Fretz. (100 S.) 80. Kart. 2.70. 


Wunder des Schneeſchuhs. Kinematographiſch illuſtriertes 


Sportlehrbuch von Arnold Franck und Hannes 
Schneider. Mit 250 Abb. und 40 Doppeltafeln 
mit 1100 Reihenbildern. Gebr. Enoch. Lwbd. 25.— 
Der Skiläufer. Von A. Fendrich. Mit 16 Tafeln 
und zahlr. Textabb. Dieck. (96 ©.) 1.60, geb. 2.50. 
Schiführer durch die Samnaungruppe. Von Leo Handl. 
Mit Schiroutenkarte. Bergverlag R. Rother. 1.—. 


e und hear | 
Amalthea⸗ Almanach 1925. Mit 8 Abb. Amal⸗ 


thea. (200 S.) —.75. 

Der Bär. Jahrbuch von Breitkopf & Härtel auf das 
Jahr 1925. Breitkopf. 6.—, Hfrzbd. 10.— 

Das Bodenſeebuch 1925. Hrsg. von Wilhefm v. 
ne Sa zahle. Kunſtbeilagen. Reuß & Itta. 
200 S.) 3.—. 


| Taldensug für B ü ch erfreumde 1925. Hrsg. von 
Albert Schramm. Mit ca. 30 Abb. Münchener 


Drucke. (160 S.) Lwbd. 5.— 
Eur o pa. Almanach. Mit 75 ee Beiträgen u. über 
100 Abb. Kiepenheuer. (300 S.) 5.—. 


Almanach 1925. Mit zahlr. Er und Bildniſſen 


der Autoren des Verlags. Fiſcher. 2. 
Kalender für den 1 3 unkverkehr 1925. 
Weidmann. Geb. 3.— 
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Schifahrten im ſüdlichen „ 
Wie lerne ich Schilaufen? Von Gent Hoel. 11. Aufl. 5 


5 Sci, durch das Berchtesgadener 1 = 
Schlittenfahren. | 


Der e Von J. e Grethlein & Co 


Almanache und Jahrbücher. 97 4 
Jahrbuch für das geſamte Funkweſen. Hrsg. v 


Hoek. Bergverlag R. Rother. —.50. 
Der Schi und ſeine ſportliche Benutzung. Bon Seney 
Hoek. Bergverlag R. Rother. Pappbd. 5.— 
Von Henry 
Hoek. Bergverlag R. Rother. 2.— 


bearb. von Carl 3 Luther. Bergverlag R. Moetheß, 5 
„0, 
Der Skilauf. Geſchigee — Ausrüſtung — Technik — 
Touriſtik. Von J. Kehling. Reich illuſtriert. Fiſcher⸗ 
Druck. 1.60, geb. 2.50. 10 
Spranglauf in Bildern und Merkworten. Von a 
J. Luther. Mit 23 Lehrbildern. Dieck. —. So. 
Sänetauf in Bildern und Merkworten. Von Carl 
Luther. Mit 14 Lehrbildern. Dieck. 80. N 
Schneelaufausbildung. Lehrplan für Trockenunterricht und 
Geländekurs. Von Carl J. Luther. Vom deutſchen 
Skiverband herausgeg. 4. Aufl. Bergverlag R. 
Rother. —. 50. % 
Schule des Schneelaufs. Behand, für den Gebrauch der & 
Schneeſchuhe für Wanderfahrt, Sport und Verkehr. 
Von Carl J. Luther Mit 50 Abb. Union. 
(67 S.) 1.—. er 
Der Skikurs. Ein Vers⸗ und Bilderbuch. Von Carl 
J. Luther, Paul Weidinger und Toni Schön⸗ 
ecke r. Bergverlag Rother. (58 S.) Hlwbd. 3.50. 
Der Ski⸗Sport. Von Karl pfeiffer. Mit 25 Abb. 
Gloeckner & Co. —.75. 0 


Lindauer. —. 509. 5 
Der Skifahrer. Skiturnen und Skifahrtechnik. Von Adolf a 
Zarn und Peter Barblan. Mit einem Beitrag 
Naar J V. Maſüger. Grethlein & Co. Aa 1 85 15 


Alpine (Lilienfelder) Skifahrtechnik. Eine Anleitung zum 
Selbſtunterricht. Von Mathias Zdarſky. Mit 30 
ganzjeit Abb. u. 9 Strichzeichnungen. Mecklenburg. 5 

art. 1.50. 


M. Zeller. Bergverlag R. Rother. 1.— 


Das 1 0 einſchließlich Bobſleigh⸗ und Sid 
Von H. Jacobſen. Mit 22 Abb. R. Ehlert. 
. 90. 


Das ſportliche Rodeln. Von Wernecke. Reich illuſtt 
Fiſcher⸗Druck. 1.60, geb. 2.50. 

Der Schlittenſport. Von St. M. Benoneri, uh. 
lein & Co. 1.50. 


E. L. Voß. Weidmann. 4.—, geb. 5.50. 
Furche⸗Almanach auf das Jahr 1925. M 
Wiedergaben von Bildern frühnazareniſcher | 
Furche. (64 S.) —.50. Ba 
Herder Almanach. Herder & So. (6 S) 
Inſel⸗Almanach auf das Jahr 1928. Mit 8 Bild 8 
tafeln. Inſel. (208 S.) Kart. —. 75. e 
Jahrbuch der Jungen Kunſt 1924. Hrsg. von & 
Biermann. Mit 475 Abb., 2 farb. Tafeln, 5 i 
ginalgraphiken. Klinkhardt & Biermann. (56 Beitr 
auf ca. 340 S.) 4% Hlwöbd. 36.—, Vorzu 189 
Hldrbd. 50.— . 
Jaht der Sammlung Kippen berg. 4. Bd. 
„ und 1 e 5 lwbd. 


Biographie. 
Ayo 20 en des e 21 Kier! „von 95 fon geſchrieben. 
Hrsg. von Ernſt Benkard. Mit 32 Bildbeigaben nach 
Gemälden und Stichen der rk Frankfurter Verlags: 
anſtalt. Hpergbd. 25.—, Hldrbd. 33.—. 
Königsmarck. Eine Liebestragödie aus dem Barock 
nach den Quellen dargeſtellt. Von Frieda von te 
Mit s Bildtafeln. Arch. (305 S.) Hlwbd. 8.— 
Hldrbd. 12.— 
. Mean Von Emil Ludwig. Mit 21 ſeltenen 
Napoleon⸗Bildniſſen auf Kunſtdrucktafeln. Rowohlt. 
A 2130, Lwbd. 14.—. 


BVBeszefe. 

RR Deutſche Meiſterbriefe. Seugniffe großer 1 
. Ausgew. und hrsg. von Karl Weitzel. Mit 
8 Bildern. ee > für Jugend und Volt, 


Bd. 481/82.) Union. (157 
J. 905 Fichtes Briefwechſel. Geſammelt und hrsg. von 
Hans Schulz. 2 Bde. Haeſſel. 42.—, Lwbd. 50.—. 
Wilhelm von Humboldt, Briefe an eine Freundin. 


1 Fakſimile. Brockhaus. Lwbd. 9.—. 
Guſtav Mahler. Briefe. 


nay. (XVI, 493 S.) 80. Geh. 7.50, Lwbd. 9,50. 


Die Briefe der Eliſe von Türkheim. Mit z. T. 


bisher un veröffentlichten Bildern auf 15 Tafeln. (Frank⸗ 
furter Lebensbilder, Bd. 7.) Englert. In 0 Bogen 
1.— Hlwbd. 9.50, Hldrbd. 12.—. 


5 Deutſche Heimat. 


234 Abb. Delphin. 7.50, Pappbd. 8.50, Lwöbd. 9.50. 
Odſterreich in Wort und Bild. Von C. Brock⸗ 
hauſen. Mit 185 Bildern und 1 Landkarte. Franz 
Schneider. (271 S.) Geb. 8.—. 
Die Rheinlande. Mit 172 Abb., 2 Grundriſſen 
und 1 Karte. (Deutſche Volkskunſt.) Delphin. Kart. 
7.50, Pappbd. 8.50, Lwbd. 9.50. 


Erinnerungen. 

Wilhelm Balmer in ſeinen e Hrsg. von 
Franeis Kervin. Mit 40 Abb. Rotapfel. (384 S.) 
8. —— 57 geb. 9. 50. 

Werken und Wirken. Erinnerungen aus Induſtrie und 
Staatsdienſt. Von Karl Bittmann. Mit 1 Titel⸗ 
bild. 1. Bd.: In der 1 und im preuß. Staats⸗ 


dienſt i F. Müller. (199 S.) 8% 
5.50, Hlwbd i 

f 7 9 0 Tagebuch. Von Hans Ca roſſa. Inſel. 
appbd 


121 e eines 78 8 0 Meine Erinnerungen. 
Von Arthur Holitſcher, S. Fiſcher. 4.—, Hlwbd. 


Aus einem Künſtlerleben. Von Waldemar Meyer. 
1 0 24 Bildniſſen berühmter Künſtler. Stilke. 4.50, 
pergbd. 6.—. 
Raiſ uli, Sultan der Berge. Lebenserinnerungen des 
Araberſcheiks Mohammed Abdullah Ibn el Raiſuli el 
Haſali el Alani, von ihm ſelbſt erzählt. Engliſch 
niedergeſchrieben von R. Forbes, ins Deutſche übertr. 
von Otfried von Hanſtein. Mit 45 Abb. und 
I Aberſichtskarte. K. F. Koehler. (221 ©.) 
Die Geiſter des Hauſes. Jugenderinnerungen. Von Ose. 
8 chmitz. Georg Müller. 689 S.) Gr. 80. 
4. 50, Lwbd. 6.50. 


TeLwbd. 10.—. 


NE ‘ 2 geb. 
Erzästun 5 15 FR Romane). | 
as erſte Weib. Novellen. Von Walther Beamt. 
Kiepenheuer. (176 ©.) 3.50, Lwbd. 5.50. 
Kleine Umwege. Novelle. Von Alice Berend. Reclam. 
N S0 0. 


S.) 80. 1.20, Lwbd. 1.60. 


Neu bearb. von Heinrich Meisner. Mit 9 Abb. und 
420 Briefe des Meiſters. 


Hrsg. und eingel. von Alma Maria Mahler. Mit 4 
Bildniſſen Guſtav ange und 1 Fakſimile⸗Brief. Zſol⸗ 


Mark Brandenburg. (Deutſche Volkskunſt.) Mit 


5 3.50. f 
Aus dämmernder Ferne. Jugenberinnerungen von Timm 
Kröger. Weſtermann. Hlwbd. 3.—, Hldrbd. 4.50. 


N Aus dem Leben eines deutſchen Klinikers. Erinnerungen 
und Beobachtungen. Von Adolf Strümpell. Vogel. 


1 Aber 5 En Erinnerungen. an Se de Gruyter. 


egg (. 209 Romane). 
er Grund. Novelle. Von urt Blaß. (Die Haeſſel⸗ 
Reihe, Bd. 14.) Haeſſel. 1.50, Hlwbd. 2.20. 

Exitus und andere Venngeſchichten. Von H. Capell⸗ 
mann. Schöningh, Paderborn. (197 S.) 80. 3.60. 

Geſpräche im Zwielicht. Von Karin Delmar Gebr. 
Enoch. (179 S.) 3.—, geb. 4.—, Lwbd. 4.80. 

Siegfried im Allgäu. Eine ee Mär. Von Peter 
Dörfler. Köſel. (160 S.) 8%. 1.80, Lwbd. 3.—. 

Rings um ein Streichquartett. Erzählung. Von Anna 
Hilaria von Eckhel. Bergſtadt. Lwbd. 4.—. 

Der Rubin. Novelle. Von Paul Otto Forberger. 
Lehmann & Schüppel. 2.50. 

Aus dem Allgäu. Geſchichten für jung und alt. Von 
Max Förderreuther. Mit 12 Illuſtrationen. 
Köſel. (280 S.) 80. 3.50, Lwbd. 4.80. 

Der Weg zu Oswalda. Eine Erzählung. Von Franz 
Karl Ginzkey. Staackmann. (136 S.) 80. Lwbd. 
8. 

Maria und Myrrha. Geſchichte zweier Frauen und einer 
Liebe. Von Emil Hadin a. Staackmann. (168 ©.) 
3.50. 

Seiner Frau zuliebe. Zwei Erzählungen, Von Thomas 
Hardy. Reclam. (80 ©. 30. 

Vom Leben des Eide Sielken. Eine Küſtengeſchichte. 
Von Karl Oppermann. Bergſtadt. 4.—. 

Jan Jites Wanderbuch. Eine Erzählung. Von Eilhard 
Erich Pauls. (Die Bücher der Roſe.) Langewieſche⸗ 
Brandt. (190 S.) Pappbd. 2.—, Lwbd. 3.50, 

Erin. Drei Erzählungen. Von Paula Saatmann. 
Schöningh, Paderborn. (168 S.) 80. 3.—. 

Das Prisma. Novellen und e Von Albrecht 
Schaeffer. Inſel. Lwbd. 

Die Tigerin. Eine abſonderliche ache ich Von 
Walter Serner. Gottſchalk. 2.50, geb. 3.50. 

An Gottes Brunnen. 2 Von Hans Watzlik. 
Staackmann. (256 S.) 3.—, geb. 4.50. 

Der Garten. ee Erzählungen. Von Liſa Wenger. 

Grethlein. Geb. 2.—. 

Frühe Fährten. Novellen. Von Arnold Zweig. J. M. 
Spaeth. 3.50, Lwbd. 5.—. 


Erziehung und Anterricht. 


Aus der Praxis des deutſchen Unterrichts. Selbſterprobtes 
und Selbſtbeobachtetes in 1 Vorträgen. Von Peter 
Kolb. Braun. (IV, 136 S.) 3.—, Lwbd. 4.—. 

Von der großen Umkehr. Beiträge zu einer intimen 
Pädagogik. Von Heinrich Scharrelmann. Weſter⸗ 
mann. (192 S.) Lwbd. 4.50. 

Die Vergewaltigung des Gymnaſiums durch den Geiſt des 
praktiſchen Lebens“. Von Erich Unger und Adolf 
Caſpary. Curtius. 1.—. 


ays. 
Zug der 80 Eſſays von Karl Linzen. Köſel. 


(264 S.) 80. 3.60, geb. 5.60. 
Kleine b Von Emil Orlik. Mit 8 Tafeln. 
Propyläen. 


Geſchichte und Politik. 

Rußland im Weltkriege 1914— 1915. Von Jurij Dani⸗ 
loff. Aus dem Ruſſiſchen überſ. von Rud. Frhr. 
v. Gampenzauſen. Mit 11 Karten. Frommann, Jena. 
(600 S.) Gr. 80. 15.—, Lwbd. 18.50. 

Muſſolini. Von Adolf Dresler. Mit 1 Bildnis 
Muſſolinis. Hammer. 1.—. 

Schwarzrotgold und Schwarzweißrot. Von Wilh. Er⸗ 
man. Frankfurter Societät. 1.—. 

Die Geſchichtswiſſenſchaft der Gegenwart in 
Selbſtdarſtellungen. Hrsg. von Siegfried Stein⸗ 
berg. 1. Bd.: Georg von Below — Alfons Dopſch 
— Heinrich Finke — Walter Goetz — R. F. Kaindl — 
Max Lehmann — Georg Steinhauſen. Meiner. 
Hlwbd. 10.—. 5 . 

Deutſche Weltpolitik 1890— 1912. Von Otto Ham⸗ 
mann. Mit zahlr. Abb. aus der Zeitgeſchichtl. Kari⸗ 
katur aller Länder. Hobbing. (280 S.) Lwbd. 12.—. 

Deutſchland und das geſchlagene Frankreich 18711873. 
Friedensſchluß — Kriegsentſchädigung — Beſatzungszeit. 
Von Hans Herzfeld. Deutſche e 
Pappbd. 9.—, Hlwbd. 12.—, Hldrbd. 15.— 
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Geſchichte und Politik. 

Politiſche und hiſtoriſche Schriften. Von Niecolo Mach ia⸗ 
velli. Hrsg. von Hanns Floerke. 5 Bde. Georg 
Müller. 5 Hldrbde. 72.—. 

Geſchichte und Gegenwart. Fünf hiſtoriſch⸗politiſche Reden. 
— England und Frankreich während der letzten Jahr⸗ 
hunderte. — Napoleon und Alexander I. — Tiefpunkte 
des deutſchen Schickſals in den letzten Jahrhunderten. — 
Preußen als Gebilde der auswärtigen Politik. — 

Pfingſtpredigt. Von Erich Marcks. Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt. (160 S.) Gr. 80. Lwbd. 4.50. 

Das Vorſpiel. Politiſche Aufſätze. Von Theodor 
Wolff. Verlag für Kulturpolitik. (303 S.) Gr. 80. 
8.— Hlwbd. 10.— Hldrbd. 15.—. 

Humor. 

Börſiana. 
Zeit. Zuſammengeſt. von Hans Albert. 
Verlag. 2.50. 

Juriſten. Ein fröhlicher Rundflug durch die Gebiete des 


Alterthum⸗ 


Rechts. Zuſammengeſt. von H. Julius. Alterthum⸗ 


Verlag. 2.50. 

Mein erſter Leſer. Eine Buchhändler⸗Humoreske. 
b Piehler. Geh. 2.— und 3.—, geb. 
und 4.—. 

Tarzan kauft ſich einen Affen. 
Von Fritzchen. 
einem Augenzeugen. 

Kulturgeſchichte. 


Von 


Eine Affenſchändung. 


Streißler. Kart. 1.—. 


Bankleute und Börſenſpieler vor zweitauſend Jahren. Ein 


Beitrag zur Sittengeſchichte. Von Carl Colbert. 
Wöhrle. 2.75, Lwbd. 4.—. 

Von Art und Unart. Katechismus des guten Tons für 
Schule und Haus. Von Alexander v. Gleichen⸗ 
Ruß wurm. Merſeburger. Lwbd. 3.—. 


Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes. Von Rudolf 
QAuanter. Mit 221 Abb. und 8 Kunſtbeilagen. 
Union. Lwbd. 18.—. 

Der Sozialismus in der Karikatur. Von Friedrich 
Wendel. Dietz Nachf. 10.—. 

Kunſtgeſchichte. 


Das Aquarell. Seine Geſchichte und ſeine Meiſter. Von 
Lothar Brieger. Mit 200 Abb. und 8 Mehrfarben⸗ 
drucken. Verlag für Kunſtwiſſenſchaft. Hlwbd. 20.—. 

Hundert Jahre rheiniſche Malerei. Von Walter Cohen. 
Mit 80 ganzſeit. Abb. (Kunſtbücher deutſcher Land⸗ 
ſchaften.) Cohen. 2.50. 

J. J. Winckelmanns Werke (Auswahl). Hreg. von Alexander 
Bonn Sponholtz. 5.—, Lwbd. 6.—. Hldrbd. 8.50. 

Carpaccio. Von Wilhelm Hauf enſtein. Mit 40 
Textabb. und 77 Tafeln. 
(150 S.) Lex. 80. Geb. 20.—. 


Andrea Palladio. Von G. Lukomſkij. Mit 40 ganz⸗ 


ſeit. Abb. Allgemeine Verlagsanſtalt. Hlwbd. 5.—, 
Hpergbd. 7.—. ö 

Der Maler Edward Cucuel. Von Fritz von Oſtini. 
Mit 89 Abb. Amalthea. Hlwbd. 15.—. 


Die Scherenkünſtlerin Luiſe Duttenhofer. Von G. E. Pa: 
zaurek. 26 Großfoliotafeln in Mappe. Pfiſterer. 30.— 
Tempel Italiens. 60 ganzſeit. Abb. und Einleitung von 


Paul Ortwin Rave. Riitten. Kart. 2.—, Lwbd. 4.—. 

Holbein. Der Maler deutſcher Renaiffance. 
und eingel. von Arthur Rümann. Mit 41 Bildern. 
(Kleine Delphin⸗Kunſtbücher.) Delphin. 1.—. 

Malerſchickſale. Von Emil Szitty a. 14 Porträts mit 
8 Bildbeigaben. Asmus. 3.50. 

Grundfragen der Kunſtbetrachtung. Von Ludwig Volk⸗ 
mann. Mit 212 Abb. Hierſemann. (404 S.) 
Gr. 8%. Lwbd. 10.—. 


Cranach. Spiegel und Chronik ſeiner Zeit. Ausgew. und 


eingel. von Georg Jakob Wolf. Mit 36 Bildern. 
(Kleine Delphin⸗Kunſtbücher.) Delphin. 1.—. 
Literaturgeſchichte. 
Neue deutſche Lyrik vom Naturalismus bis zur Gegenwart. 
Von Ernſt Bockowſky. (Führer zur Deutſchen 
Dichtung, 7. Heft.) Hirt. (140 S.) 3—. 


Vom dichteriſchen Schaffen der Jugend. Von Siegfried 


Bernfeld. Internat. 
12.—, Hlwbd. 14.—, Lwbd 
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ehe Verlag. 


Ergötzliches aus alter, neuer und neueſter 


2.75 


Mit zahlreichen Federzeichnungen von 


Deutſche Verlagsanſtalt. 


Ausgew. 


Literaturgeſ ichte. 


Das Werk 
Von Hermann Drah n. Hirt. 
Hlwbd. 5.— 


Conrad Ferdinand Meyer. Dichtung und Perſönlichkeit. 


Von Erich Everth. Ko 1 Bildnis C. F. Meyers. 


Sibyllen. 6.50, Hlwbd. 


tefan a Seine Ketigiofität ER > fein 
(7% S.) 


1 Ein Lebensbild. 255 Franz Hahne. Reclam. 


(149 S 
Otto Brahm. Briefe und Erinnerungen. Von eG 
Hi 1658 ſchfeld. Mit 1 Bilde Brahms. Stilke. 6.— 
+ 8. 5 
J. P. Eckermann. Sein Leben für Goethe. Nach neu 
aufgefundenen Tagebüchern und Briefen dargeſtellt von 
H. H. Houben. Haeſſel. 8.—, Lwbd. 10.—. 
Der junge Schiller und das geiſtige Ringen ſeiner Zeit. 
10 Wilhelm Iffert. Waiſenhaus. (300 S.) Gr. 
3.— 


ehe in Berlin und Potsdam. en Otto Pniower. 
Mit 55 Abb. Mittler. Hlwbd. 8 

Wilhelm Tells dramatiſche Laufbahn und politiſche Sen⸗ 
dung. Von Wilhelm Widmann. Mit 70 Illuſtr. 
. (184 S.) 8% Kart. 4.50, geb. 6.50. 


vr | 
Moderne deutſche es Hrsg. von Hans Benzmann. 


Reclam. (429 
Die Gedichte an Ophelia. Von Bernard Brentano. 
Schöningh, Paderborn. (65 S.) 4.—. 
Gedichte. Von Franz Langhelinrich. Mit 1 Bildnis 
des Dichters. Dege. (440 S.) Lwbd. 6.—. 
Das Neue Wunderhorn. Deutſche Volkslieder. 
von Carl Seelig. Feuer. 
Ldrbd. 8.20. 


uſik. 97 ’ “ 
Von den Naturreichen des Klanges. Grundriß einer Phä⸗ 


nomenologie der Muſik. Von Paul Bekker. Deutſche 
Verlagsanſtalt. (75 S.) Gr. 80. 2.—, Lwbd. 3.—. 


Erläuterungen zu Liſzt. Symphoniſche Werke. Von 
Chop. (Reclams Univerſalbibliothek, Nr. 6519.) 
Reclam. —. 30. . 

Die Deutſche Spieloper. Eine Studie. Von Kurt 
Lüthge. Piepenſchneider. Hlwbd. 4.50. 


Muſiker von heute. Von Romain Rolland. Vom 
Dichter ſelbſt autorifierte Mbertragung von Wilhelm 
Herzog. Mit 6 Bildniſſen. ar Müller. (400 ©.) 
Gr. 80. Lwbd. 12.—, Hldrbd. 16.—. 


Jacques Offenbach. Beiträge zu ſeinem Leben und ſeinen 
9 Hrsg. von Kurt Soldan. Günther & Sohn. 


ö Raturwiſſenſchaft. 


Kriechtiere und Lurche. Von A. E. Brehm. (Reclams 
Univerſal⸗Bibliothek, Nr. 651216.) Reclam. 1. 30, 
Lwbd. 2.40. 

Das Leben der Ameiſen. Von R. Brun. Mit 60 Abb. 
(Naturw. Bibliothek, Bd. 31.) Teubner. 5.—. 


Lurich und Larich. Ein Erlebnisbuch aus der Teichwelt. 


0 8 Ludwig Franck. Mit Bildſchmuck. Amthor. 
195 
Reifen. 


e Von Paul Eb ert. Mit 80 Abb. 


„ Lwbd. 8.—. 


F. Koehler. ö 
Bericht einer heimlichen Reiſe 


Als Kuli nach a 


durch Tibet. Von William Montgomery MeGovern. 
Aus dem Engliſchen überf. von Martin Proskauer. 


Mit 48 Abb. und 4 Skizzen. Scherl. Lwbd. 9.—. 

Lachendes Aſien. Reiſeerinnerungen. Von Artur LTands⸗ 
berger. Mit 50 photogr. 8 des Verfaſſers. 
Georg Müller. 7.—, Hlwbd. 


Japan. Das Land des ebenen ander Eine Winterreiſe 


durch Japan, Korea und die Mandſchurei. Mit 193 


eigenen Aufnahmen von Alice Schalek. Hirt. (VIII, 


404 S.) Hlwbd. 18.—, Lwbd. 20.—. 
Ins unerforſchte Tibet. 
dition Stötzner 1914. Von Walther Stötzner. Mit 


150 Abb. K. F. Koehler. (400 S.) 9.—, Lwbd. 15.—. 


Weltwanderung zweier Deutſcher. Von Hermann und 
Luiſe Thomas. Mit 187 Abb., 
1 Karte. SHE 8 RR Lwbd. 12.—. 


Hrsg. 
(330 S.) Lwbd. 3.60, 


Tagebuch der deutſchen Erve⸗- 


15 Tafeln und 
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Die 1002. Nacht. Roman. Von Frank Heller. Deutſch 
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Religion. 

Vom koſtbaren Leben. Sonnta den Von Alen 
Heilmann. (Wege zum Glück, Bd. 3.) Herder & Co. 
(VIII, 192 S.) 80. Lwbd. 3.—. 

Symbolik der Röfterienbinbe Von Auguſt Hor⸗ 
neffer. Anthropos. 4.—. 

Stimmen am Wege. Ein Buch um Franz von Aſſiſi. 
Von Georg Terramare. Köſel. (200 S.) 80. 

2.50, Lwbd. 4.50. 
Perſönliches Erlebnis proteſtantiſcher und tatholiſcher 


Frömmigkeit. Von Gertrud v. Zezſchwitz. Herder 
& Co. (52 S.) 1.80. 8 


Nomane. | 1 
Das Irrlicht. Roman. Von H. C. Anderſen. Mit 


Buchſchmuck. Franz Schneider. 3.50, 
Der Kiek. Ein Arzteroman. Von Ludwig Anton. Holz⸗ 
warth. Hlwbd. 4.50, Lwbd. 5.— 
Der Brandſtifter. Roman. Von Berthold Auerb a ch. 
Mit Zeichnungen. Franz Schneider. (246 S.) 3.50. 
Die Beichte des Dritten. Roman. Von Rolf Berg. 
Aretz. (320 S.) 3.50, Lwbd. 5.—, Hldrbd. 7.— 


| Alter. Roman. Von Fritz Walther sis hoff. Ling. 


(225 S.) Lwbd. 6.—. 
Ohnegeſicht. Roman. 550 si Walther Biſchoff. 
ink. (170 S.) Hlwbd. 
Das Reich des Markus BR Roman. Von Helene 
Chriſtaller. Friedrich Reinhardt. 4.40, Lwbd. 


6. — 10 
Die verſchloſſene Tür. Roman. Von Liesbet Dill 
Trowitzſch. Lwbd. 4.80. 


Mitternächtliche Beichte. Roman. Von Georges Duha⸗ 


mel. Newa. 3.—, geb. 4.—. 

Die Liebe durch die Luft. Radio⸗Roman. Von Georg 
Engel. Trowitzſch. Lwbd. 3.20. 

Der Kinderkreuzzug. Ein Roman der Sehnſucht. Von 
Konrad Falke. In 4 Büchern. Füßli. (900 ©.) 
In 2 Bon. Geh. 15.—, Hperg. 20.—. 


Schakal. Ein Kampf 8 15 79005 Von 5 Frey. 


Gebr. Enoch. (258 S.) 3.—, ge 4.—, Lwbd. 4.80. 
Der kleine Jon. Von John alsworthy. Ins 
Deutſche übertr. von Leon Schalit. Mit 100 farb. 
Illuſtr. Zſolnay. Hlwbd. 4.50. 
Die 21 Gelben und das Juwel. 
Von Karl Goldmann. 


Gegen Morgen. Der Roman des Mörders Karl Raſta. 


Ein grotesker Roman. 


Ein pſychologiſcher Kriminalroman. Von Walther von 


Hollander. Gottſchalk. 3.50, geb. 5.50. 


Georg Müller. 
Der Luft⸗Expreß. Roman. Von Robert Heymann. 

Uhlmann. 3.—, geb. 4.— 
Michael Furtenbete Geige. Roman. Von Felix Ja⸗ 

noske. Fr. W. Grunow. (278 S.) 3.—, Lwbd. 4.80. 
Der Schauſpieler. Roman. Von 50 Kahane. 
Das Schickſal 


on Marie Franzos. 3.50, Hlwbd. 


eines Kaſſenarztes. 


Roman. Von Adam Karillon. Trowitzſch. Lwbd. 
4.80. BI N 5 ah 
Heidehexe. Münfterländer Roman aus alten Tagen. Von 


Katharina Kleebeck. Aſchendorff. Geb. 2.—. 

Der Weg im Nebel. Eine wahre Erzählung. Von 
Frances 0 8 Georg Müller. (279 S. Gr. 80. 

4.350, Lwbd. 

Die Wandlung an den Kindern. Roman. Von Ce 
eilie Lauber. Grethlein. Geb. 4.—. 

Lady Chriſtina und mein Prinzipal. Roman. Von Her⸗ 
mann Lint. Ullſtein. Hlwbd. 3.60. 

Der Zauberberg. Roman. Von Thomas Mann. 3 
Fiſcher. (2 Bde. 1207 S.) 10.— . Hlwbd. 20.— 
Lwbd. 21.—, Hldrbd. 25.— 

Bianca Maria. Roman. 
Muſchler. Grunow. (688 ©.) Gr. 80. 5.50, Lwbd. 

8.—, Hldrbd. 14.—, Vorzugsausg. Ldrbd. 22.—. 

Der eine Mann. Ein Roman aus der Notzeit deutſcher 
Mark. Von Eilhard Erich Pauls. Heimat⸗Verlag. 
(370 S.) Lwbd. 4.50. 


Trowitzſch. Lwbd. 4.80. 


Von Reinhold Conrad 


Romane, 

Be Roman. Von Peladan. Deutſch von 
Emil Schering. Georg Müller. Gr. 80. 4.—, geb. 6.—. 

Die Heiratsjacht. Ein luſtiger Fümroman aus Karaiben⸗ 
land. Von nr helm Po ed. Grunow. (229 S.) Gr. 80. 

Die Flucht 575 dem Mann. Roman. Von Emil Ras⸗ 
muſſen. Deutſch von Luiſe Wolf. Georg Müller. 
(300 S.) Gr. 80. 5.—, Hlwbd. 7.—. 

Das Feſt im Dunkel. Roman. Von Jeanne Berta 
. Oscar Laube. (320 S.) Lwbd. 3. — 
Die Zillertaler. Ein Heimweh⸗Roman. Von Fedor 
Sommer. Waiſenhaus. (350 S. Gr. 80. Lwbd. 
6. —. 

N „Michael Matrei. Ein Roman von 1870 bis 1920. Von 
Hedwig von Soyters. Wilhelm Simon. (328 S.) 
4.—, Pappbd. 5.—. 

Die Tränenmamſell. Roman. Von Irmgard Span⸗ 
genberg. (Engelhorns Romanbibliothek, 38. Reihe, 
Bd. 5/6.) Engelhorn. 1.50, Lwbd. 2.50, 

Heimatſtürme. Ein niederrheiniſcher Kultur⸗Roman aus 
der Zeit des Jülich⸗Cleviſchen Erbfolgeſtreites. Von 
De Teggers. Mit vielen Bildern. Butzon. 

5.—. 

Zar Iwan der Schreckliche. Roman. Von Alexis Tol⸗ 

I Mit Buchſchmuck. Franz Schneider. (237 ©.) 


Die 1 des Lebens. 
Trentini. Stiepel. 


Roman. Von Albert von 
3.20, Hlwbd. 3.70, Vorzugs⸗ 
ausg. Pergbd. 10.50. i 


Der einfame Mann. Roman. Von Clara Viebig. 
Deutſche Verlagsanſtalt. Lwbd. 5.—, Hldrbd. num, 
und gez. 15.—. 

Sturz des Tieres. Roman. 1 Oscar Franz Wienert. 
Lintz. (435 S.) Hlwbd. 6.—. 

Die Flucht vor Ferdi. Roman. Von H. C. von Zobel⸗ 
titz. Trowitzſch. Lwbd. 4.80. 


Technik. 


Die Eiſenbahn im Bild. Eine Bildreihe aus aller Welt. 
Hrsg. von John Fuhlberg⸗Horſt. Dieck. (120 S.) 
1. Folge 4.50, Hlwbd. 6.—. 

Der Rundfunk. Von H. Thurn. Mit 7 Tafeln und 
178 Textbildern. Stalling. 7.50, Hlwbd. 9.—. 


Zum Ausſchneiden! 


Beſtellz ettel 
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Bei der Buchhandlung 


beſtelle ich nach „Nimm und lies!“ 
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| Weißt Du's? 

W. H. in Berlin N 39: Der von Ihnen erfragte Ver⸗ 
faſſer des Tagebuches 
Dr. med. Benno Koppenhagen (Drei Sonnen Verlag). 

F. La. in Breslau: „Gemeint iſt wahrſcheinlich David 
Müllers Geſchichte des deutſchen Volkes.“ 

N. F. in Falkenſtein: Der Verlag Bong und Aliee 
Klinner in Sprottau weiſen Sie auf die köſtliche Figur des 
Schlachters Krone in der humoriſtiſchen Erzählung „Provinz⸗ 
mädel“ von Felieitas Roſe hin. — „Ein Fleiſcher oder 
Metzger, ja eine ganze Fleiſcher⸗(Knochenhauer⸗) Gilde kommt 
in Joh. Doſes Roman Der Paternoſtermacher von Lübeck 
im Alſter⸗Verlag, Hamburg, vor.“ Hermann Schröder: 


Düsseldorf. — „Leſen Sie die Erzählung: Euſebe Pieyda⸗ 


gnelle aus der Sammlung Das peinliche Gericht‘ des Ver⸗ 
lages Joſ. Singer.“ Krause, München. — Dr. Adolf 
Wirſing in Chemnitz nennt Ihnen eine kleine Erzählung 
des Rheinländiſchen Hausfreundes von J. P. Hebel, betitelt 
„Gleiches mit Gleichem“, die von einem Metzger mit dem 
„Übernamen“ Blutſcheu handelt; er weiſt ferner auf den 
Metzger Märten in Shakeſpears Heinrich VI. hin und 
fährt fort: „Ich kenne eine luſtige Geſchichte des Frank⸗ 
furter Lokaldichters Quilling, deren Titel mir entfallen iſt. 
Sie handelt von der Taufe im Hauſe eines Sachſenhäuſer 


Metzgers und ihren Folgen für den Pfarrer.“ — In einer 


Novelle der Sammlung „Die Welt erbrauſt“ von Karl 
Lieblich, die ſoeben bei Eugen Diederichs erſchien, fanden 
wir ſelbſt die Geſtalt eines Metzgers und ſeiner Familie. 

Fl. in Kiel: Adolf Fraatz in Rumburg empfiehlt Ihnen 
die „Gloſſenſammlungen“ von Arthur Schubart, „Aus der 
Vogelſchau“, „Tiere und Menſchen“, „Kuckuck“, „Menſchen 
und Tiere“ und „Radierungen“, die alle im Verlag 
Pareus & Co. erſchienen. — A. K. in Sprottau glaubt, daß 


vielleicht die im Brunnen⸗Verlag erſchienenen Bücher von 


Rumpelſtilzchen in Frage kommen. — 


Haft Du ſchon beſtellt? 


14 


eines Thüringer Landarztes iſt 


F. Zuther. 
Deutſchland“ (Spemann, Berlin⸗Stuttgart) h der ſih 


befaßt ſich eingehend mit den Werken des engliſchen 
Groteskzeichners Heath W. Robinſon, oder wo kann man 


und wo ſind ſie erſchienen? 


Kefernburg (Goldene Aue) und Regenſtein Sa. Wer 


gleichnamigen Amtsgerichtsbezirks“ übernommen? Das B 


„ ge 
Capitain Mayne Reid, Bird und in wien. Verl 1 
erſchienen ſie? Es Koh: alles vor ca. 40 Jahren ſehr en 


gern gelefene und zu Jugendſchriften verarbeitete Autoren. 1 


N. G. in Brüninghauſen: Kann mir jemand faaen, 
wer der Verfaſſer der „Geſchichte des niederen Volkes in 


Eccardus nennt? 


G. M. in Düſſeldorf: Wer kann mir den Verlag eines g 
Bilderbuches mit Verſen angeben, deſſen Titelblatt einen e 5 
Brunnen darſtellt, vor dem ein Greis einer Schar von 3 
Kindern erzählt? Das erſte Blatt des Buches weiſt eine 
Schar muſizierender Küken, das letzte die Geſchichte eines 
Rehes auf, das von einem Herrn Demere SR ſo e 0 
geſchoſſen wurde. 5 5 

A. W. in Elberfeld: Ich las vor etwa 17 aa in 


großes Buch „Am Rufidſchi⸗See“ (&ofoniaterzählungen). 
Wer ift der Verfaffer? Iſt das Buch noch im Handel!? „ 

J. B. in Halle: Wer kennt Verfaſſer und Verlag von 
der Schilderung des italieniſch⸗öſterreichiſchen Krieges, unter 
dem Titel „Der ſtumme Spion oder der Diamantenſchatz 
in den Karpathen“ etwa in den ſechziger Jahren erſchienen? 


A. G. in Mainz: Gibt es deutſche Ausgaben der Werke 
des Engländers Jerome K. Jerome: „Three men on 5 
bummel“ (nicht: in a boat!) und „John Ingertield and. 
other stories” und wo find fie erſchienen? e 


A. Gr. in Mainz: Welches Werk gibt Aufſchluß 80 0 


eine größere Anzahl ſeiner Zeichnungen finden? Die vor 
vielen Jahren etſcheinende illuſtrierte Wochenſchrift 1 8 
brachte einmal einen Aufſatz mit einigen Zeichnungen. 


A. G. in Mannheim: Welche Werke von F. W. Sa 
länder find außer den bei Reclam erſchienenen vorhanden, 5 
wo ſind ſie verlegt? Exiſtiert eine Geſamtausgabe? 


Ab. Grö. in Mannheim: Gibt es außer den 10 Holmes⸗ 5 
bänden bei Lutz noch weitere Romane von een 1 


N. M. in Neuſtadt bei Coburg: Es gibt eine auf 55 
epiſche Ritterdichtung „Das Gottesurteil“, entſtanden woh 
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts, vielleicht auch & 
früher; es behandelt einen Ritterzwiſt zwiſchen den Burgen i 


kann mir Dichter und Druckort nennen? 


E. E. in Oberſachſenburg: Welcher Verlag hat bas 
Buch „Blicke in die Vergangenheit Klingenthals und des 


erſchien 1897 in Kommiſſionsverlag von Brückner & Ni 
mann in Leipzig, der nicht mehr exiſtiert. Wo iſt da 
Buch ſonſt zu haben? 

H. M. in Solingen: Vor längerer Zeit ie ein 
Bilderbuch mit Zeichnungen von dem 1922 verſtorben 
heſſiſchen Künſtler Otto Übbelohde. Es war nicht 
umfangreich und foftete m. W. 1.50 Goldmark. 4 


von Otto bse 


EEE 
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‚Das erste kinemafographisch- illusfrierfe Sporfiehrbuch 


Im Januar erscheint: 


Arnald Fanck und Hannes Schneider 


Mu der des Schneeschuhs 


230 Selten Text mit rund 250 zum Teil 
ganzseifigen Bildern und efwa 40 doppel- 
seifengroße Tafein mif rund 1100 Reihen- 

1 bildern. Format des Werkes 29½ K 23½ 

em. Ausgabe A: Text und Tafeitell in 
einem Band, Preis: Rm. 26.— Ausgabe 
B: Text und Tafelfeil in gemeinsamem 
Karton Rm. 36,— Beide Ausgaben in 

5 Ganzleinen gebunden. 


In diesem Werk wird zum ersten Male 
in umfassendem Maße kinemafo- 
graphischesBildermaferialzulehr- 
zwecken verwandf, und zwar in Ver- 
bindung mit einer grundlegenden. gerade- 
zu wissenschaftlichen Abhandlung tiber 
das moderne System des Skilaufes, 


Wie im Film mif der Zeiflupe, werden 
hier durch Reihen von 6 bis 12 auf. 
einanderfolgenden, kinemafographisch 
aufgenommenen Bildern die komplizier- 
festen Bewegungen zerlegt und deutlich 
erkennbar gemacht. 


Die Bilder stammen aus dem unerschöpf- 
lichen Aufnahmemaferial der in der 
ganzen Welf zur Vorführung gelangten, 
unter Mitwirkung der bekanntesfen infer- 
nafionalen Meisterläufer geschaffenen 
Sportfilme „Wunder des Schneeschuhs“, 
erster und zweiter Teil, sowie eines 
kürzlich aufgenommenen besonderen 
Skilehrfiims der Freiburger Berg- und 
Aue Sport-Filmgesellschaff „Die weiße Kunsf“, 
En. Aus rund 2000000 (zwei Millionen!) zur 
N Verfügung stehenden Aufnahmen, die 
eine Filmlänge von fast 40 km aus- M 
machen, wurde für dasBucheingerade- 9 
zu aufschenerregend schönes Ma- 
ferial ausgesucht. 


Herausgeber sind der bekannfe Ver- 

fasser und Regisseur dieser Filme Dr. 

A. Fanck und der berühmfe Skilehrer 

und Meisterläufer Hannes Schneider aus 
Ft. Anfon. 


* 
GEBR. ENOCH VERLAG 
IN HAMBURG 
5 ö 
Wundervalle Pandschaften aus dem 
winterlichen _Ftachgebirgg! _ Deutliche 
Darstellung alter beim_Skispart_var- 
kammenden Bewegungen! 
N 
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ke MASKEN VERIAG & 


BERLIN MUNCHEN wıEn 


Am Tage: Wintersport 
Am Abend: Sport aller Art 


in fesselnder Weise erzählt von 


Roda Roda 


in seinem neuesten Buche 


Roda Rodas Roman 


636 S. Preis: Broschiert Rm.8.—, 
in Ganzleinen Rm. 9 


mit einem mehrfarbigen Titelbild des Verfassers 
und etwa 250 Zeichnungen von Andreas Szenes. 
Die offenste und ungeschminkteste Auto- 
bio gra phie, die es vielleicht gibt. Die zwingend- 
ste, in ihren Bann reißende Schilderung eines 
tollen österreichischen Reiterlebens mit Weib, Wein, 
Gesang und Tier, und dabei ein tiefes und ernstes 
Buch, dem nichts Menschliches fremd ist. Es wird 
‚manchen lehren, den „meisterhaften Anekdoten- 

u erzähler“ Roda Roda mit anderen Augen anzusehen. 


und in folgenden Büchesn 
voll Spannung, Leben und Geist: 


Arthur Schuhart 
Mein Buntes Buch 


Geschichten von Tieren u. Menschen. Mit vier ganz- 
seitigen Zeichnungen v. Professor Ludwig Hohlwein. 
Preis: Broschiert Rm. 5.—, in Halbl. Rm. 6.—. 


inhalt: Mawa Sadi — Die Tigerin — Der Hochzeitshecht — Mario — Am Gais- 
blatt — Schwan, ein Schimmelschicksal — Die Botin — Consuelo — Ein Sonntags- 
bummel — In weißer Nacht — Im Abendgrau — Birgit — Samtbalg. 


Wilhelm Neumann / Rä itfel-Büchlein 


In künstlerischem Ganzleinenband mit Goldschnitt zweifarbig auf 
Büttenpapier gedruckt Rm. 5.—. 
Eine Sammlung von 83 charmanten, köstlichen Rätselgedichten, kleine Kunstwerke, 
deren Lösung helles Entzücken bereitet. Im geselligen Kreise wird bei Jung und Alt 
die Spannung des Ratens den Reiz der Stimmung erhöhen. Der stille Denker wird 
bei der Lektüre dieser Rätsel der Vielgestaltigkeit 
sprachlicher Beziehungen nachgehen. 


Der Hundefpiegel. 


Eine Auswahl von Alfons Freiherrn vonCzibulka. 
Mit über 20 Bildern von Eugen Oßwald. 
Preis: Broschiert Rm. 5.—, Halbleinen Rm. 6.50, 
Halbleder Rm. 10.—. 


Hunde-Erzählungen von Chamisso, E. T. A. Hoffmann, 
Adalbert Stifter, Marie Ebner-Eschenbach, Otto Ernst, 

Thomas Mann, Selma Lagerlöf, Jerome K. jerome, 
Rudyard Kipling, Francis Jammes, Maurice Maeterlinck, 
Anton Tschechow u. a. Namen, die mehr als alle emp- 
aeg Worte für den Wert dieser Auswahl sprechen. 


| Vorrätig in jeder größeren Buchhandlung oder, falls nicht am Lager, 
schnellstens durch diese zu beziehen. 


Ei I Hg 


* ö 


München u. Umgebung | Thüringen 


Spezial- 
Minterführer 
Winter im Schwarzwald 


Aus dem Inhalt: Schwarzwaldwinter — Sporttechnisches — . 
Von den Gefahren des Wintersports — Wintersportgebiete — 
Wintersportvereine — Schiwegmarkierung im Schwarzwald — Touren im 
südlichen, mittleren und nördlichen Schwarzwald — Kammwanderung usw. 


Mit 4 Abbildungen und 6 Karten, dabei 2 Schikarten. Halbleinen Rm. 3.— 


*. 0 4. 1 2 
Winter im Iser- und Riesengebirge 
Aus dem Inhalt: Das Iser- und Riesengebirge im Winter — Sporttechnisches — Die Gefahren des 


Gebirgswinters — Die elektrische Talbahn — Die tschech. Winter-Wegzeichen — Wintersportplätze 
— Touren — Wintersportvereine — Zur Überschreitung der Grenze 


Mil 10 Arbildungen und 6.-Karten , Fälbleimen Rm 3% 


Für den Wintersport seien ferner empfohlen: 


t 9 Karten, 4 Plänen und 9 ndrissen. bis zum Staffelberg. Mit 26 Karten, Plänen usw. 
Halbleinen Rm. 3.— - Halbleinen Rm. 5.— 


Erhältlich in allen Buchhandlungen und Bahnhofsbuchhandlungen 
KURSBUCH- UND VERKEHRS -VERLAGSGESELLSCHAFT M. B. H. / LEIPZIG 


Br Königsschlösser, Oberammergau, Augsburg. Von der Werra bis zur Elster, vom Kyffhäuser 


Soeben erscheint: 


WALTER SCHMIDKUNZ 


ZWISCHEN 
HIMMEL 


MEVERS | 
BEISEBÜCHER | 


Für den Wintersport 


Oherbayern und München, Innsbruck und Salzburg. a 
3. Auflage, 1922. Gebunden 4.50 
Franken und Nürnberg, Fränkische Schweiz, Fichtel- f 

gebirge, Frankenwald, Spessart. 3 Aufl. 1921. Geb. 2.80 
Bayerischer und Böhmerwald, Regensburg, Passau, R 

Linz, Budweis, Pilsen. 3. Aufl. 1922. Gebunden 3.— 
Schwarzwald, Odenwald, Bergstraße, Heidelberg, 

16. Auflage. 1922, Gebunden De 
Thüringen. 24. Aufiage. 1922. Gebunden...... 3.50 
Der Harz, Hildesheim, Kyffhäuser. 24. Aufl. 1922. Geb. 3.50 


Dresden, Sächsische Schweiz, Böhmische Schweiz, 
Östliches Erzgebirge, Böhmisches Mittelgebirge. 
11. Auflage. 1923. Gebunden 4.— 
Oberlausitz und Nordböhmen (Oybin, Lausche, Czor- 
neboh, Valtenberg, Lausitzer Heide, Jeschken, Krei- 
bitzer und Leipaer Gebirge). 1921. Gebunden. . 2.25 
Riesengebirge, Isergebirge, Grafschaft Glatz, Altvater. 
Enthält auch Waldenburger Gebirge. 19. Auflage. 
1921... Gebunden, u nn een 3.— 
Erzgebirge, Vogtland, Nordböhmen mit den Böhmi- 
schen Bädern. 2. Auflage. 1921. Gebunden... 3.25 
Ostalpen. Erster Teil: Bayerisches Hochland, Allgäu; 
Nordtirol; Inntal, Lechtal. Ötztaler und Stubaier 
Alpen, Vorarlberg. 13. Auflage. 1923. Gebunden 4.75 
Ostalpen. Zweiter Teil: Berchtesgaden, Chiemgau, 
Salzburg, Salzkammergut, Pinzgau, Hohe Tauern, 
Unterinntal, Zillertaler Alpen. 12. Aufl. 1923. Geb. 5.— 


UND ERDE 
ALPINE ANEKDOTEN 


Mit 12 Bildern von OTTO LINNEKOGEL 
320 Seiten. Ganzleinen Rm. 6.— 


Dies reichhaltige neuartige Buch ist ein Schlager für unsere 
humorlose Zeit. Walter Schmidkunz, der bekannte Heraus- 
geber alpiner Zeitschriften, hat in lebendiger, vergnügter 

iegener Form auf diesen 320 Seiten über 150 alpine 

ekdoten zusammengetragen, die in lustigen, kuriosen 
und ernsthaften Stücken ganz famose Ausschnitte aus der 
Geschichte des Alpinismus und der Touristik wiedergeben. 


Prospekt kostenlos durch jede Buchhandlung. 
PAUL STANGL-VERLAG : MÜNCHEN 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig 
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| Schneefchuhlaufen 
den ganzen Tag 


Abends Bücher 
vom Bergverlag 


zu den beſten Minterfportstichern 
gehören hie im Bergverlage Rudolf Rother, 
München, erſchienenen. 


Jede größere Buchhanbd⸗ 
lung führt bie Hücher. 


Das 16 ſeitige Verzeichnis wird an der 
gleichen Stelle abgegeben. 


al l LLL 


ien 
Seen 


Deutſches Land 


Illuſtrierte Blätter für Heimat und Haus, für 
Reiſe⸗ und Wanderluſtige. — Zeltſchrift für Ver⸗ 
kehrspolitik und Verkehrswerbung. Als Fortſetzung 
der Zeitſchrift, Deutſchland“ im Einvernehmen 
mit dem Bund deutſcher Verkehrsvereine, e. V., Sltz 
Magdeburg, und der ihm angeſchloſſenen Verbande 
herausgegeben von P. Kabiſch⸗Leipzig. 
f 


Die letzten und nächſten Hefte behandeln 


„Winterſport in Deutſchlans 


Artikel und beſte Bilder aus allen deutſchen Winter⸗ 

ſport⸗Verkehrsgebieten. Vornehmſte drucktechniſche 

Ausſtattung. Kunſtdruckpapier. Farbiger Umſchlag. 
Doppelton⸗Bilder. 


Wer Freude am deutſchen Winterſport hat, kauft 
das Heft. Preis M. 1.—. 


* 
Zu beziehen durch jede größere Buchhandlung 
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Helingfhe Verlagsanſtalt G. m. b. g., dresden 
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Deutſche Deriagsgefeitfgaft‘ 
Stuttgart Berlin « Leipzig 


CARL J. LUTHER 


Die Schule des 
GSchueelaufs 


Ein neuer, vollſtändiger und kurzge aßter Lehrgan 1 
den Gebrauch der Schneeſchuhe 1 Wanderſahen 
Sport und Verkehr | 


44. 53. neu bearbettetes Tauſend / 68 Seiten Taſchen⸗ 
format mit 50 Abbildungen / Steif broſchiert Gm. 1. 


Der Verfaſſer hat es zuwege 5 1 das Weſentliche des Schnee⸗ 
laufes in gedrängter, aber klarer, ſo foguf 225 aa tändlider 
Dar „ 78 blutigſten Anfänger verſtändlich zu machen 
Es fallt einem bei Luthers Erklärungen wie 


en von 
den augen dan oͤdl in 15 ie 1985 


Ipenzeitung” 


Vom steigen ln erſchlen: 


Der Wintersport 


Eine Anleitung zur Ausübung der wiehtigſten Arten 


des Winterſports 


6.10. Tauſend Mit 85 Abbildungen nach photographiſchen 
Xufnapmen und Zeichnungen des saßen b. 955 A 40 


Das Buch glbt in leichtverſtändlicher Form und üb chtlicher Anord⸗ 


nung eine genaue Anlektung für alle Arten des Winterſports. Es 
behandelt den Fend den oa ort in feinen verſchledenen 
Abarten 0 itten, Skeleton, Bobſtel sh, Rodel), ſowie 
den Eisſport (Eislauf, Eisſchießen, urling) 


* 
Zu babe in allen Bü deen 5 


Der 8 Skilauf 
im Hochgebirg 


wird ausführlich behandelt in 


Geoffrey Winthrop Young 


Die Schule der Berge 


Deutſch von Rickmer Rickmers 


336 Seiten Tert mit 39 Einſchaltbildern und 
19 Abbildungen im Text 


Auf beftem 15 8 1908 in Gangleinen 


F-A. ROCK ILEIPZIO 
Zus dem reihen Inhalt: Der Skllauf — Ausrültung— - 
Schneekunde — Winterſchnee — Einfluß von Wind und 
Sonne — Föhn und Tauwetter — Die Hochalpen im 
Winter — Schneeverhältniſſe in den Hochalpen. 
Das grundlegende 


werk für ben winterſport im Hochgebirge A 5 
* ee sag 1 e 


$ ü  nKetzer von Soana.“ Magie der. Prosa. 
Bachern Thomas Manns. Der Sinn der heiligen Schrift, Osorg Trakl, N 


NEUERSCHEINUNGEN 


Franz Joseph L 


in seinen Briefen 


Auf Orund von Forschungen im a Hof- und 


Staatsarchiv in Wien 


RN 


Herausgegeben von Dr. Otto Ernst 


lit vier Kupferdruckbildern des Kaisers in verschie- | 
denen Altersstufen und zahlreichen Brief-Faksimiles 


 Großoktav. In Halbleinen Gebonden Bin. 15. 


Die Bedeutendfte geſchichtliche Publikation 
der ſehten Zeit! 


Mit überraschender Schärfe hebt sich die Figur Franz 1585 aut 


den mehreren hundert zählenden Briefen hervor. Franz Joseph l. 
war ein Virtuose in der Technik des Regierens, fast jedes Blatt 


spricht von dieser ruhigen, sicheren Meisterschaft. Er allein hat 
es verstanden, das aus den verschiedensten Elementen zusammen- . 


gesetzte ehemalige große Reich Österreich-Ungarn durch 68 Jahre 
zu halten. Das Werk ist von der ersten bis zur letzten Seite 
‘ wahrhaft spannend. 


Aus dem Inhalt: Briefe Franz Josephs als Kind, seine Briefe 
an seinen Bruder Maximilian von Mexiko, an die Kaiserin, den 
Kronprinzen und die Kronprinzessin, Katharina Schratt, Papst 
Pius IX., Friedrich Wilhelm von Preußen, Kaiser Wilhelm I. und Il. 


König Albert von Sachsen, Kaiser Nikolaus, Oraf Beust usw. 


Felix Brain 


Deutsche Geister 


Oktav. 269 Seiten. Halbleinenband Rm. 6. 5 


Au dem Inhalt: 7 5 ale Die zeligen eee von 
Told und Engeltal. Walther von der Vogelweide. Johannes Kepler. 
Shakespeare und der arme Mann. Matthias Claudius. Zu Ooetbes 
Dramen in Versen. Ooethes Oegenwart. Schillers Oröße. Wilhelm 
und Karoline von Humboldt. Beethovens Oestalt. Bettine. Uhland. 

Orillparzer. Über Stifters Weltanschauung. Hebbel. Platen. 


Anselm Feuerbach. Henriette Feuerbach. Gerhart Hauptmanns 


1 


Oedanken zu neuen 


Börries, Freiherr von Münchhausen 


| Meine Pagenballaden 


Nit 7 ganzseitigen Radierungen von Rolf Schott 


Großoktav 


Oanzpergamentband Nr. 1-50 Rm. 65.— 
Halbpergamentband Nr, 51 500 Rm. 20.— 
Dieses Buch wurde in einer einmaligen Auflage von 
500 numerierten Exemplaren hergestellt, die Dichter 
und Künstler signiert haben. Nr. 1—50 wurden auf 
echt handgeschöpftes Bedenkbütten gedruckt und 
mit der Hand gebunden. 
Die Orazie der Schäferzeit, die Ritterlichkeit der Troubadoure, 
die süße Hingabe des Barock sind in Münchhausens Pagenballaden 


eingefangen und leben in den klingenden verführerischen Versen 
dieses letzten Ritters ein ewiges Leben. 


Otto Arnold 


Musik der Liebenden 


Sonette 
Mit reichem Buchschmuck nach Scherenschnitten. 
von Eugen Mirsky 


g e Gebunden Rm. 6.50 


Aus Ueteiten über frühere Bücher Otto Arnolds: „Dieser Dichter 


ist berufen, Führer einer neuen Dichtergeneration zu werden, die 


unser Leben wieder mit starker Hand packt und ein neues Ethos 
auf die Trümmerstätte einer zerfallenen Epoche pflanzt.“ 3 
A e Prag.) 


band 
Romantische 
Erzählungen 


Mit einem Vorwort herausgegeben von Stefan Zweig 
Oktav. 185 Seiten. Halbleinenband Rm. 3.25 


Die farbenprächtigen, exotischen und prunkvollen Novellen Chateau 


briands gehören noch heute zu den erlesensten Kleinodien der 


Weltliteratur. Nach hundert Jahren haben sie nichts von dem 


weichen lyrischen Sprachglanz verloren und die Oeschehnisse wirken. 


0 8 e wie einst, 


Bi . Burk alle ce zu hesiehen 


SR neue tel Bi ele ein schönes Bücherverzeichnis mit 51 Dichferbildnissen und chemie vielen Original- 
beiträgen von Dichtern und Denkern über das Thema: „Über Bücher, Lesen und Menschen“, Wird kostenlos abgegeben ! 


Rik ole Verlag ı Wien 110 / Leipzig /München 


10 


Soeben NV; 


| 1985 


Ein Almanach für Kunſt und dichtung 
aus dem Kurt Wolff Verlag 


Mit Holzschnitten und Titelzeichnung von Frans Masereel 
Preis 2 Goldmark 
* 


Aus dem Inhalt: Carl Georg Heise, Die Forderung des Tages 
Wilhelm Pinder, Die deutsche Plastik - Adolf Feulner, Die Brüder 
Asam . Van de Velde, Frans Masereel . Curt Glaser, Ein Holzschnitt- 
buch von Ernst Ludwig Kirchner . Aus den Tagebüchern von Paula ERS 
Modersohn-Becker . Vier Briefe von Emil Nolde . Emil Preetorius, 
Über den Weg der Kunst - Leo Frobenius, Die deutsche Kultur im Raum 
Dazu dichterische Beiträge von Max Brod . Knut Hamsun, Georg 
Heym . Franz Kafka. Heinrich Mann . René Schickele - Ernst Stadler 
Tagore . Georg Trakl. Fritz v. Unruh. Franz Werfel Walt Whitman 


Mehr als 36 Bilder von Frans Masereel (u. a. ein nahezu 
vollständiger Holzschnittroman des Künstlers) schmücken 
den stattlichen Band, dessen Umschlag ebenfalls von 
Frans Masereel stammt. Schon das Äußere, das schlichte, 
aber doch nur scheinbar monotone Gewand werden 
den Band als neu und reizvoll aus der Flut der üb- 
lichen Verlags-Almanache hervorheben. Noch mehr aber 
wird sein Inhalt dem Buche den Charakter eines 
Manifestes geben. Und wie die früheren, vergriffenen 
Almanache des Kurt Wolff Verlags („Vom jüngsten Tag“, 
„Die Neue Dichtung“, „DerNeueRoman“usw.)dürfte auch 
„1925“ ein Zeitdokument bleibenden Wertes bedeuten 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Kurt Wolff Verlag / München 


WEGE ZUM WISSEN 
GEMEINVERSTÄNDLICHE DARSTELLUNGEN 


AUS ALLEN WISSENSGEBIETEN 
*. 


Die Entſtehung der Erde. Mit Bildern. Von Dr. Robert 
Potoniè, Privatdoz. a. d. Techn. Hochschule Charlottenburg. 


ee Mit Bildern. Von Dr. Wilhelm Berndt, 


Professor an der Universität Berlin. 


Biere der Vorzeit. Mit Bildern. Von Prof. Dr. Walther 


Schoenichen. 
Die Seele der Pflanze. Von R. H. France. 


Die Naturkräfte und ihre technifche Verwertung. Von | 


Dr. Adolf Marcuse, Professor an der Universität Berlin. 
Weib und Nllann. Mit Bildern. Von Dr. Adolf Heilborn. 

NMepnoſe und Suggellion. Von Dr. Arthur Kronfeld. 

Pſychoanalyſe. Von Dr. Heinrich Koerber. 

ae * 

Ne ine Wallfahrt nach Medina und Mekka. Von Rich. 
Burton. Mit Karte. 


Unter Nirgiſen und Durkmenen. Von Prof. Dr. Richard 
Karutz. Mit Karte. 


Durch Ruanda zum Hiwu-See. 
Herzog zu Mecklenburg. Mit Karte. 

Unter afrikanifchem Großwild. Von A a. D. 
Heinrich Fonck. Mit Karte. 

Im Reiche des Pola. bären. Von Dr. A. Berger. Mit Karte. 


Unter Indianern Südamerikas. 


Professor an der Universität Berlin. Mit Karte. 


hör . in . Reise- Erinnerungen. Von Herm. Faber. 


* 
Kant. Von Dr. Heinrich Zwingmann. 


Die Dräger des deutfchen Idealismus. Von Dr. Rudolf 
Eucken, Professor an der Universität Jena. 


Strindberg. Von Dr. Oskar Anwand. 

Der moderne Sozialismus. Von Dr. Ludw.Quessel,M.d.R. 

Das geillige Rußland von heute. Von Fr. Jung. 
NEUE BÄNDE IN VORBEREITUNG! 


VERLAG ULLSTEIN/BERLIN 


Jeder Band 85 J f. 


geheftet 


in Halbleinen 
1.35 Nr. 


Von Adolf Friedrich 


Von Dr. Max Schmidt, | 


DAS KLEINE 
PROPYLÄEN-BUCH 


DAS BILLIGE BIBLIOPHILE BUCH 


Bisher erschienen: 


CAZ 0 TTE 


Bionbdetta 
DER VERLIEBTE TEUFEL 


Deutsch von Franz Blei 
* 


CERVANTES 
Der eiferfüchtige Eſtremaburer 
UND ANDERE NOVELLEN 


Übersetzung von Hieronymus Müller 
* 


6060 L 


Phantaſtiſche Geſchichten 


Herausgegeben von Otto Buek 
* 


ANS EL M FE UE RBACH 
Ein Vermächtnis 


Herausgegeben von seiner Mutter 
Henriette Feuerbach f 


Mit einer Einleitung von Wilhelm Weigand ; 


* 


HEINRICH HEINE 
Ein Liebesſpiegel 


Aus seinen Liedern ausgewählt und einge- 


leitet von Herbert Eulenberg 
* 


Ottilie von Goethe 
EIN PORTRAIT 


Aus Dokumenten äusgewählt und einge- 
leitet von 35 Linden 


Verſe der Lebenden 
DEUTSCHE LYRIK SEIT 1910 


Herausgegeben von Heinrich Eduard Jacob 
| | * 
HEINRICH MANN 
Abrechnungen 
SIEBEN NOVELLEN 


* \ y 
Neue Bände in Vorbereitung ! 


Jeder Band in Ganzleinen Gm. 2.50, 
in Satin Gm. 3.20 


DER PROPYLÄEN-VERLAG 
BERLIN 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Ergebnis des 
Meihnachts-Preisausfchreibens 
für Bücherfreunde 


in der Dezembernummer von „Nimm und lies“ 
Die richtigen Autorennamen lauten: 
1. Rudolf Presber 2. Roba Roda 3. Georg Wasner 
4. f. O. Silſe 3. Olga Wohlbrüd 6. Alfıed Achirokauer 
7. Margarete Böhme 8. Paul Dahms 9. Klabund 
10. El Corel 11. A. E. Weirauch 12. Ernſt Klein 

13. Paul Simmel 14. Hermann Lint 15. Heinz Tovote 


Richtige Löſungen haben rechtzeitig eingefandt: 


Paul Strauch, Berlin- Charlottenburg, Helmholtzstr. 13 
. Hans Qöllner, Elberfeld, Albrechtstr. 32 
. Ella Ketz, Berlin SO 59, Planufer 92 b 
Erich Neumann, Berlin N 37, Fehrbelliner Str. 82 
Alfred Knuth, Berlin NW 7, Unter den Linden 39, 
Finanz- Ges. für Handel und Industrie 
Frau Rothenburg, Berlin - Neukölln, Selchower Str. 3, II 
. Fritz e Makler, Hamburg, Eschensteig 5, 
. Else Cisienski, Berlin, Straß mannstz. 17 
„Charlotte Loof, Berlin-Schöneberg, Geßlerstr. 19 
„ M. Hupfer, Leutnant zur See, Kiel-Wik, Küstenwehr- Ab- 
16 5 teilung III, 2. Komp. N 1 
11. A. Jopke, Berlin N 58, Pappel-Allee 83, vorn hpt. 
12. Heinrich Kronfeldt, Berlin SW 47, Katzbachstr. 14 
18. Frau Agnes Titzsch, Berlin-Charlottenburg, Hebbelstr. 15 
114 Herbert Hintz, Berlin-Lichterfeide, Steglitzer Str. 40-41 1% 
15. Hedi Groh, Hamburg 13, Alsterchaussee 28 
16. Helene Wobeda, Leipzig-R., Nostitzstr. 41, IV, M. 
= 17. Hanni Hartmann, Berlin O 34, Tilsiter Str. 26 
118. Georg Bocatius, Berlin-Lichtenberg, Guntherstr. 45 E 
119. Frau Auna Hoffmann, Fillalleiterin, Bin. N 31, Jasmunder Str. 6 
20. Gertrud Pätzschke, Leipzig- Schönefeld, Dimpfelstr. 5, II 
21. Margarete Dolzig, Leipzig-Schönefeld, Taubestr. 13, II 
22. Margarete Müller, Chemnitz, Obere Aktienstr. 3, II 
23. Johanna Schildbach, Leipzig-Reudnitz, Nostitzstr. 41, III 
24. Paul Obst, Reichsbankinspektor, Berlin W 57, An der 
5 Apostelkirche 6, III I. 
25. Max Rothschild, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 137 — 138 
28. M. Pordzik, Gleiwitz (Oberschlesien), Oberwallstr. 1a 1 
27. Waldemar Kühr, Berlin-Reinickendorf, Pankower Allee 33, Ill | 
1238. Frau Elise Riekel, Berlin SO, 33, Muskauer Str. 35, Seiten- 
ar flügel 1 Treppe | 1 
29. Erna Rathmann, Bin. NO. 18, Kol. Wilhelmstal, Reseda-Weg 53 
30. Dr. Reinhold Lange, Bln.- Schöneberg, Orunewaldstr. 78, 11 
31. Ernst Richter, Chemnitz, Andreasstr. 15, Eg. 
2. Frau Cl. Thunack, Berlin, Wilhelmstr. 105 * 
. Johanna Wehrhahn, Hamburg 22, Probstelerstr. 7, Hochptr. 1] 
. Else Isenberg, Barmen, Rödigerstr. 99, II 1 
235. Marg. Hinzmann, Rostock, Friedrichstr. 30 
238. Riediger, Berlin NW. 6, Hannoversche Str. 27 
2. Arthur Stalp, Berlin-Pankow, Prenzl. Promenade 178, U 
38. Paul Lange, Berlin-Lichtenberg, Scheffelstr, 7, I 
39. Ferd. Schade, Berlin SO 2 aldemarstr. 65 
. ande fon i. Fa. H. C. Kröger, Rostock (M.), Hopfen 
4 mar 
41. Frieda Deigsler, Berlin-Lichtenrade, Bahnhofstr. 7 
2. Paul Gierer, Rostock (M.), Handgestr. 23, ptr. 
"5 43, Charlotte Assmann, Charlottenburg, Soldauplatz 15 
. Emmy Schwefel, Berlin O 27, Grüner Weg 16 
nu 45. Frau Erna Schulze, Berlin N 24, Friedrichstr. 125 
mE 46. Alice Wiesemeyer, Nowawes, Müllerstr. 11 
7. H. Raschke, Berlin O 34, Kochhannstr. 42 
. Fritz Maschuw, Bankbeamter, Berlin, Soldiner Str. 26. 
49. Siegm. Mons, Berlin SW 19, Beuthstr. 8 
50. Walter Hiltmann, Berlin O 112, Mirbachstr. 29, IH 1 
51. Fr. Antonie Seemann, Berlin-Lankwitz, Seydlitzstr. 10, ptr. 
52. Franz Hindrichs, Charlottenburg, Schlüterstr, 72 
83. Otto Kühn, Berlin-Reinickendorf, Provinzstr. 117, H. III 
54. Gustav Motzki, Berlin SO 36, Reichenberger Str. 100 
1 55. Schwester Lotte Ecker, Berlin N 24, Friedrichstr. 125 
66, Frau Joh. 3 Mahlsdorf-Süd, Seestr. 9 
57. Dr. Paul Fürste, Lichterfelde, Hindenburgdamm 58a 
88. Charlotte Nickel, Berlin-Treptow, Elsenstr. 38 
89. A. Ernst Noack, Berlin-Weißensee, Berliner Allee 175 ' 
60. Paul Oaleiski, Bankbeamter, Berlin 80 36, Wildenbruchstr. 23 
61. Ernst Hennig, Berlin - Wilmersdorf, Holsteinische Str. 23 
62. Hannes Stier, Berlin W 62, Bayreuther Str. 31 
63. Erich Mielecke, Berlin-Schöne er Hohenfrledbergstr. 10 
1 64. Robert Heuer, Rechn.-Rat a. D., Berlin O, Straßmannstr. 5 
65. Max Rothe, Berlin-Wilmersdorf, Tübinger Str. 7 
166. Hertha Wichmann, Berlin W 62, Nettelbeckstr. 24, Oth. 
67. Charlotte Kupke, Berlin W, Augsburger Str. 22 


An dieſe Adreſſen find die als Prämien aus. 
geſetzten Gutſcheine zum Verſand gebracht 


Dr. Eysler & Co. A.-G. in Berlin 


SSD Ne 


22 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig 
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In siebenter 
vollständig neubearbeiteter Auflage 
hat zu erscheinen begonnen: 


MEYERS 
LEXIKON 


12 Halblederbände 
Über 160000 Artikel auf 20000 Spalten Text, 
rund 5000 Abbildungen und Karten im Text, 
fast 800 2. T. farbige Bildertafeln, Karten und 
Pläne, über 200 Textbeilagen 


Band I kostet 30 Mark 


Sie beziehen das Werk | 
durch jede Buchhandlung 
und erhalten dort auch kostenfrei 
ausführliche Ankündigungen 


FERIEN 


ii 


berichtet über 


Neuerfheinungen und fonftige wichtige 
Werke auf dem Gebiete wertvoller 
Kammer-, Klapfer= und Gefangsmufik, 
ferner über Erelgniffe aus dem Leben 
und Schaffen der Künftler, Aufführun= 
gen bedeutender Werke und anderes 


Die Jeitſchrift kann durch jeden Buch⸗ 
und Mufikalienhändler bezogen werden 


imm 


r 
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Verlag des Börfenvereins der Deutfchen Buchhändler 


EIn 


neue 
ren 


Thyra Wendte 
| Helge Grote Ein Heide und 


Großſtadtroman 
4.—6. Tauſend. Blütenweißes holzfreies Papier 
Ganzleinen Nm. 3.50, broſchiert Nm. 2.50 

Denkt man an Erfolge, wie fie 3. B. Agnes Günthers Buch 

„Die Heilige und ihr Narr“ gehabt hat, ſo kann man ſich 

wohl vorſtellen, daß auch dieſes ihm verwandte Werk, das 
eine ganz beſondere Stimmung und Vorliebe eines gewiſſen 

15 weiblichen Alten auszunütz en weiß, ſich einen ſtarken Erfolg 

ö bolen wird. (Dr. Friedrich Düſel, \ 

Herausgeber der Weſtermanns Monatshefte 


HANS 


eich eines men em 


von 
Emi Ludwig 


| Volksausgabe in einem Bande 
A Mit 12 Goethe⸗Bildern — Sroß-Dftan 
5 In dalsieinen Nm. 11.50, Ganzleinen Nm. 12.50 
2 2 a * i 12 x 
I 12 Du Vor üge der großen Ausgabe, die eine der ausge 
8 hn „ e hien des Altmeiſters darſtellt, indem 0 
ine 18 durch & hetiſche, moraliſche und nationale Vorurteile 
eben Goethes zeichnet, ſein Streben und Schaffen be⸗ 
as und ee inblide in ſeine Gedanken⸗ und 
Ideenwelt gewährt, ſind auch auf die Volksausgabe übertragen 
Die vorliegende wohlfeile Ausgabe, in 1 70 gediegenen Aus⸗ 
ſtattung und mit 12 Boetbebttoniffen 175 a wird ohne 
2 Zwelfe lebhaften Anklang finden. niſche Zeitung. 


Zu beztehen durch jede Buchhandlung 


1 G. Cotta'sche Buchhandlung Nacht. 
f Stuttgart und. Berlin | 


. Franz Wolfram Scherer 
[Das Geheimnis des Sempacherhofes 
I Ein Alpen: und Wildererroman 


Blütenweißes holzfreies Papier. Ganzleinen Rm. 4.—, broſ chiert Nm. 3.— 


Mit dieſem lieblichen Alpenroman hält der Salzburger Dichter den Leſer vom erſten 
ö a Satz bis zum Ende in fiebernder Spannung. Scherer zeigt ſich hier wieder als prächtiger 
8 Mel Bi Erzähler. Die ganze Anlage, Sprache und Empfindung iſt fo echt und bodenbeftänbig, 
3 0 daß die ganze Landſchaft, die Ereigniſſe und Perſonen uns geradezu greifbar vor Augen 
treten und uns alles perſönlich mitempfinden und miterleben laſſen. Mit dieſer neuen 
Schöpfung kennzeichnet ſich Scherer wiederum als einer unſerer beſten Volksdichter, 
und er gibt mit dieſem Buche ſeiner ſchönen Alpenheimat und ſeiner großen Leſer⸗ 
gemeinde ein freudig aufgenommenes Geſchenk. 5 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


H 7 Ee e 


Thyra Wendte | 
Aus enger Gaſſe Sim 


eines Kindes 


Blütenweißes holzfreies Papier 

Ganzleinen Rm. 4.—, broſchiert Rm. 3.— 
Mit tiefer Bewegung habe ich ſoeben das ganz köſtliche Buch 
„Aus enger Gaſſe“ von Thyra Wendte zu Ende geleſen. 
Wahrlich, dieſer herzenswarme und ſeelenvolle „Roman 
eines Kindes“ verdient von Hunderttauſenden von Deutſchen 
gerade heute geleſen zu werden. Ich ſtehe nicht an, das Buch 
mit ſeinen entzückenden Beobachtungen, ſeiner reingeſtimmten 7 
Menſchlichkeit und feiner Charakteriſierungskunſt ſchlechter⸗ 
dings ein Meiſterwerk zu nennen. (Prof. Dr. Friedrichkienhard.) 


HANNOVER 


VERLAG VON CURT KABITZSCH, LEIPZIG | 


. 


erschien: 


Die deutsche Uorgeschichte \ 


Von Gustaf Kossinna 


4. vermehrte und verbesserte Auflage 
VIII, 255 Seiten mit 516 Abbildungen im Text und 
A auf 62 Tafeln. 1925 . 


Einzelpreis: Rm. 12.—, geb, Rm. 14.40 
Vorzugspreis: Rm. 9.60, geb. Rm. 12— 


(Bildet Nr. 9 der von Geh. Rat. Prof. Dr. Kossinna 
berausgegebenen Mannus- -Bibliothek) | 
Das Buch bietet eine leichtverständliche Einführung in die junge 
Wissenschaft der Vorgeschichte, es ist mit Begeisterung für unser 
deutsches Volkstum geschrieben und verdient, vor allem von unserer 
Lehrerschaft und der Jugend Fan zu werden. Es ist ein 
Quellenwerk und Bilderatlas zugleich, das beste vorhandene Buch 
Thema, Die neue Auflage ist um 12 Tafeln (bisher 
unveröffentlichte Abbildungen) vermehrt. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Prospekte über die Mannus-Bibliothek kostenlos! 


RDRRDEGHIAREARABEUPRRDERABELLASRROFBLSRORAHRBORDLIBGHREARALSRASORBRERONODBANHRARBOSADBRHERAAPOFEONRORABEDSANELEBG800 


»Der Vorzugspreis wird bei Mindestabnahme von 4 verschiedenen 
Bänden der Bibliothek zugestanden 


über dieses 


a Hellaplandruck 


un d | d ie | N glänzend ne und 


5 | billiges Druckverfahren für 
Kunſt 1 
ZEITSCHRIFTEN 
0 Bertet übe MM PROSPEKTE 
Kunftblätter aller Techniken und Wiedergaben | . Illustrationen, ein- und | 


von Bildwerken in allen Reproduktionsver⸗ mehrfarbig, Bogen- und Rotations- 


fahren. Jedes Heft enthält viele Abbildungen druck. Jedes, selbst Zeitungspapier, 
N | verwendbar. Keine Klischees 


Die Zeitſchrift kann durch jeden | Ü erforderlich. 
Buch⸗ und Kunſthändler bezogen werden | 5 7 | 


Bitte verlangen Sie Muster und Preise | 
Al * * 
Verlag des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler F. A. BROCKHAUS / LEIPZI G 


s I E LE R 8 V OGE L I: 
Talstraße 6 LE I P 2. I G Talstraße 5 N 
BERLIN SW19 „ HAMBURG , MÜNCHEN a: 


Lindenstraße 43 Neueburg 19 2 1 10 
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2 Papierfabrik) N 


PAPIERE ALLER ART 


Hauptſchriftleiter: Dr. Gerhard Menz. Verantwortlich für den Textteil: Dr. Friedrich Michael, für den Anzeigenteil: Walt 1 
H de rt h. — Verlag: Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu e Deutſches Buchhändferhaus, — Druck: F. A. Dr o ckha us. 
Sämtlich in Leia — ri, und Geſchäftsſtelle: Leipzig, ae 26 end 
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Neue Bücher, von denen man spricht 


In vornehmer Geschenkausstattung erschienen soeben: 


Alexander Moszkowski 


Das Panorama meines Lebens 


Ein stattlicher Oktavband mit Porträt des Verfassers 
Kartoniert M. 4.50 / Halbleinenband M. 6.50 / Halblederband M. 8. 
Was der beliebte Chefredakteur der „Lustigen Blätter“ und geistvolle Autor vielgelesener Bücher 
in diesem ebenso interessanten wie amüsanten Buch berichtet, gleicht einer ganzen Lebensreise durch 


das goldene Märchenland des Humors, auf der so köstliche i von Menschen und Erlebnissen 
vermittelt werden, daß das Buch einen außergewöhnlichen geistigen Genuß bereitet. 


Wilhelm Tells 


dramatische Laufbahn und politische Sendung 


von Wilhelm Widmann 


Ein stattlicher Oktavband mit 76 Illustrationen 
Kartoniert M. 4,50 Ganzleinenband M. 6.50 


Wilhelm Tell ist der volkstümlichste aller Freiheitshelden und übt noch heute als vorbildlicher Vater- 
landsfreund und Volksbefreier mächtigen Einfluß aus. Schiller hat dem mythischen Volksbefreier 
nicht nur eine ruhmvolle und unvergängliche Bühnenlaufbahn gesichert, sondern ihm auch 

olitischen Einfluß von unversiegbarer Kraft und unermeßlicher Tragweite verliehen. In diesen 
Dienst will sich auch das vorliegende Buch stellen. Das mit vielen Illustrationen nach alten und 


neuen Szenenbildern, interessanten Schauspielerporträts, Meisterwerken der Kunst reich geschmückte, 


vornehm ron Buch ist eine Zierde für jeden Bücherschrank und wird als vornehmes 
Geschenkwerk überall Freude bereiten. 


Sensationelle Neuerscheinung! 


Als stattlicher Oktavband (Ausstattung von Professor Mathey) erschien: 


Der alte und der neue Reichtum 


10 Jahre Kampf ums Geld 
von Ernst Neckarsulmer 


224 Seiten mit 33 Bildern 
Kartoniert M. 4.50 /  Ganzleinenband M. 4 
Vorzugsausgabe in vornehmem Halbfranzband M. 10. 
Michael . Stinnes . Castiglioni. Herzfeld. Die Industrie-Cäsaren Vögler, Klöckner, Minoux . 
Die großen Banken . Die Rothschilds : Mendelssohns . Das Vermögen der deutschen Fürsten- 


häuser . Die Tragödie des Rentnerstandes . Die Millionäre der Tiergartenstraße . Konzern- 
herrscher usw. Dazu 33 bisher meist unveröffentlichte Porträts bilden den Stoff für dieses 


außergewöhnlich interessante Buch, in dem zum ersten Male die eigenartigste wirtschaftliche 


Entwicklung, die es jemals in der Weltgeschichte gegeben, und ihre hervorragendsten Ver- 
treter auf Grund genauester Kenntnis der Materie und aller inneren Beziehungen durchaus 
sachlich und in geradezu romanhaft spannender Weise geschildert werden! 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen! 


VERLAG: F. FONTANE & Co. IN BERLIN 
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Mit 160 Abbildungen / 15. Tausend | 
Geh. M.4.—, geb. M. 5.50 


Dieses Buch ist eine der originellsten und besten Erscheinungen 
der Skiliteratur. Wer sich ernstlich mit skitechnischen Fragen 
beschäftigt, kann an diesem Werke nicht vorübergehen. 


(C. J. Luther im ‚„‚Winter‘‘,.) 
* 


GRETHLEIN & co. 
LEIPZIG-ZURICH 


Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung 


DREI MASKEN VERIEAG 


BERLIN MUNCHEN wıEn 


Auslese wertvoller Guhen für die Konfirmation 
Begleiter für den Lehenswee 
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Die großen Kapifäne 
Ihre und ihrer Gefährten Berichte. Mit 32 zeitgenössischen Bildtafeln. 542 Seiten Groß- 


oktav. Herausgegeben und eingeleitet von Alfons Freiherrn von Czibulka. Preis: Broschiert 
Rm. 9.—, in Halbleinen Rm. 12—. 32 Lebensbilder von Kolumbus bis Scheer. 


Thea v. Harbou / Das Nibelungenhuch 


Mit 24 Sl era aus dem weltberühmten Nibelungenfilm. Preis: Broschiert Rm. 450, Halbleinen 
Rm. 5.50, Ganzleinen Rm. 6.—. Ein Buch, das Volksgut im edelsten Sinne geworden ist. 


Jean Paul / Flegeljahre 


Eine Biographie. Mit kolorierten Zeichnungen von Hermann Ebers. Großoktav. Preis: Halbleinen 
Rm. 25.—, Halblederband Rm. 50.—, Ganzpergamentband Em. 150.—, Ganzlederband Rm. 165.—. 
Ein vornehmer, stattlicher Geschenkeinband. Ein ewig junges Buch. 


Francis Jammes / Der Pfarrherr von Ozeron 


Roman. 240 Seiten. Preis: Broschiert Rm. 5.—, Halbleinen Rm. 7.—, Halbleder Rm. 10.—. 
Das reife, echt christliche Weltverstehen eines echten Priesters. Das Buch atmet den Geist eines großen Dichters. 


Wilhelm Neumann / Rätsel-Büchlein 


In künstlerischem Ganzleinenband mit Goldschnitt zweifarbig auf Büttenpapier gedruckt 
Rm. 5.—. Eine Sammlung von 83 charmanten, köstlichen Rätselgedichten, kleine Kunstwerke, deren Lösung 
helles Entzücken bereitet. 


Der Hundespiegel 


Eine Auswahl von Alfons Freiherrn von Czibulka. Mit über 20 Bildern von Eugen OBwald. 
Preis: Broschiert Rm. 5.—, Halbleinen Rm. 6.50, Halbleder Rm. 10.—. Hunde-Erzählungen be- 
rühmter Dichter, die mehr als alle empfehlenden Worte für den Wert dieser Auswahl sprechen. 


Alfons Paquet / Delphische Wanderung 


Ein Zeit- und Reisebuch. 236 Seiten. Preis: Broschiert Rm. 4.50, Halbleinen Rm. 6.—. In 
diesem ungewöhnlich schönen und reichen Reisebuch führt uns der bekannte Weltwanderer nach Italien, 
Griechenland und dem übrigen Balkan. 


Ludwig Schraudenbach / Muharehe 


der erlebte Roman eines deutschen Führers im osmanischen Heere 1916/17. Mit 16 Bild- 
tafeln. Etwa 320 Seiten Großoktav. Broschiert Rm. 8.50, Ganzleinen Rm. 10.—. Ein Deutscher im 
Kampf mit allen Schwierigkeiten, Gefahren und Tücken des Orients. 


Münchener Scripfordrucke / Handgeschriehene Bücher 


505 Band ist mit feinen Initialen und zartsinnigen, charakteristischen Zeichnungen versehen. Preis: je Rm. 2.50. 
rostbüchlein. Geschrieben von Heinrich Jost. — Deutsche Marienlieder. Geschrieben von Hans 
Pape. — Wanderlieder. Geschrieben von Heinrich Jost. 


Guido Adler / Richard Wagner 


2. Auflage. XII und 383 Seiten.. . Die Darstellung ist so umfassend und lückenlos, daß das Werk als 
eine biographische ebenso wie als eine ästhetische und kulturgeschichtliche Tat bezeichnet werden muß. 
(Neckar-Zeitung.) 


AHolf Sandherger / Beethoven 


Mit Notenbeispielen. 368 Seiten Großoktav. Broschiert Rm. 12.—. Gebunden Rm. 15.—. 


Edward Speyer / Wilhelm Speyer der Liederkomponist 1290-1828 


Mit 47 Bildtafeln, XV und 456 Seiten. Quart. Broschiert Rm. 12.—, Ganzleinen Rm. 15.—. 

Seit langem, vielleicht seit Sebastian Hensels „Familie Mendelssohn“, ist in Deutschland kein Erinnerungsbuch 

von solchem Reichtum und Reiz mehr erschienen als das literarische Denkmal, das der Sohn hier seinem 
Vater gesetzt hat. 


Zur Ansicht in jeder guten Buchhandlung. 


Ah 


11 Weshalb ſchafft fie ſih 11. Idole wie den Wei 
en den en Iſt es nur ey nn 


DIE TEE 


allem jener unverwüſtliche Optimismus im Men⸗ 


3 5 e und er ſah an alles, was er gemacht 
N ö war ſehr gut. 
n Kinderzeit, unſeres bergever⸗ 


N 
r 


8 5 wet el. Sombetit, nic a alle eee be 


eee. 


1 fi die kindliche Harmloſigkeit. 
nahebei. Noch lieber wird Phantaſie zur wilden, ſchwülen 


Phantaſtik. 
Blocksberg reiten. 


Zuſammenhängen nachzugehen. 
geſtaltung hat doch in tauſendfacher Wandlung die Natur⸗ 


ſchaffen. 


3 zu ee Oder äußert ſich nicht vielmehr 
ſchen, de . ihn immer wieder bejahen heißt, was ſchon die 
Jene Lieblings⸗ ö 


enden e fin De a von einer 405 i 


7 
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Das Groteske wohnt 


Die Gebilde wachſen ins Ungeheuerliche. Der 
Frühling bringt auch die Nacht, in der die Hexen zum 
Es iſt ein reizvolles Studium, dieſen 
Welche wunderbare Aus⸗ 


ſymbolik des erwachenden, neuer Fruchtbarkeit ſich . 
Lebens erfahren. 

Allein, recht geprüft: nicht die Hexe, der Oſterhaſe 
beherrſcht den Plan. Die Menſchheit will erſchauern, am 
liebſten aber doch vor Freude. Deshalb ſind auch alle 


Feſtzeiten im Jahre immer wieder Zeiten des Schenkens, 


der ſeligſten Freude im Geben und Nehmen. Der Oſterhaſe 
ſteht im Grunde dem Weihnachtsmann kaum viel nach. 


Freilich, der Gegenſtand iſt beim Oſtergeſchenk wohl ber 


ſcheidener. Wo ſich unterm Lichterbaum die Gaben häufen, 
begnügt ſich der Oſterhaſe meiſt mit dem buntgefärbten 
Ei. Heut iſt es vorwiegend aus lauter Süßigkeit ge⸗ 
Aber zuzeiten war der Geſchmack auch anders. 
Das Ei war vielfach nur die Hülle. Sie barg unter Um⸗ 


ſtänden gar koſtbare Gabe. Schenkfreudigkeit denkt ja auch 


daran, dauernde Freude zu ſchaffen. Nicht der flüchtige 
Genuß, der im Augenblick vergeht, iſt das Schönſte; die 
bleibende Erinnerung befriedigt beide mehr, den Gebenden 


N und den Empfangenden. Das mag nicht vergeſſen werden, 
wenn der Oſterhaſe nun wieder ans Eierlegen geht. 


Euch aber, liebe Leſerin, lieber Leſer, wünſchen wir, 


i daß auch bei euch der Oſteehaſe vorſprechen möge, reich be⸗ 
laden und recht luſtig. Und wenn er anklopft, öffnet ihm 
1 eſterftoh Tor und Tür: g 


Grüß Gott, Oſterhaſ'! 


ee e SAISON RR TREND N 
OST E * LIED 
Nun freue dich, o Christenheit, 8 Erstanden ist der Ostertag, 
Gott hat jetzt überwunden. Den alle Welt soll ehren; | 
Von aller Martern bitterm Leid Denn Gott, der alle Ding vermag, 
Ist frei er und entbunden. Kann wohl sein Lob vermehren. 
Dahin ist, der bereit’ uns war, So nehmt des Freudentages wahr, 
Der. Jammer; und auf immerdar Es jauchzt der heiligen Engel Schar, 
Ward Seligkeit uns offenbar. Aufgeht die Sonne froh und klar. 
Ei du mein süßer Jesuchristy 
Ich freu mit dir mich heute i 
‘ Samt allem, was da gläubig ist, 
: Weil wir sind Christenleute. h 
Wir wollen werden mit dir froh g 
Und wollen singen fröhlich so: | 
Benedicamus Domino! 
N Aus der Sammlung religiöser Gedichte, die unter dem Titel „Gottesminne“ in der Kleinen Amalthea-Bücheret erschien. 


Das evangelif he Jeſusbild und das moderne Gatelchen. 


Von Auguſt Reatz. 


as Cheiſten un ſteht und fällt mit 1 5 Jeſusbild der 
Evangelien. Mit dem Jeſusbild der Evangelien fällt 


darum aber auch die geſamte chriſtliche Kultur und alles, 


was die Welt den ſchöpferiſchen und geſtaltenden Kräften 
des Evangeliums verdankt. Das zeigt die Entwicklung des 
modernen Geiſteslebens zur Genüge. „Wer die geiſtige Lage 
der Zeit überblickt und erwägt,“ geſteht ſelbſt ein wohl⸗ 
wollender Beurteiler, „der wird vor allem eine große Ver⸗ 
worrenheit, eine ſtarke Unſicherheit über letzte und gemein⸗ 
ſame Ziele empfinden; überall ein Geſpaltenſein der Menſch⸗ 
heit in Parteien, oft auch ein Geſpaltenſein des Menſchen in 
ſich ſelbſt.“ Die Zerriſſenheit und Unſicherheit bedroht alle 
Gebiete des religiöſen, ſittlichen und intellektuellen Lebens 
in gleicher Weiſe. Sie droht die letzten Grundlagen einer 
idealen Kultur zu vernichten, droht das menſchliche Daſein 
in ein wirres Chaos äußerer, zufallsbedingter Zuſammen⸗ 
hänge aufzulöſen und mit der Preisgabe ewig gültiger 
Normen und Grundſätze ſelbſt den Beſtand der geſellſchaft⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Ordnungen zu erſchüttern. 

Zu dieſer Zerriſſenheit und Unſicherheit modernen Geiſtes⸗ 
lebens kommt eine erſchreckende Leere und Inhaltloſigkeit. Es 
fehlt ihm nicht bloß Chriſtus, die ewige Wahrheit, ſondern 
auch Chriſtus, das Leben. In beider Hinſicht trägt es wieder 
die Züge der ausgehenden Antike. Die ganze Heimatloſigkeit 
der unerlöſten Seele weht durch die chriſtusferne Kultur 
unſerer Tage. Faſt möchte es ſcheinen, als ſei der geiſtige 
Grund unſeres Lebens in unendliche Tiefen geſunken und nur 
noch die ſchwankende Decke einer oberflächlichen Daſeinskultur 
ſei uns geblieben. Trotz des bunten Wechſels der Eindrücke, 
trotz der künſtlichen Steigerung aller Lebensbedürfniſſe, trotz 
der Fülle der geſtellten Aufgaben und Anregungen gebricht es 

dieſem Leben an Tiefe und Kraft. Es fehlen ihm nun ein⸗ 


mal die wirkſamſten geiſtigen Antriebe, die ſich aus der reli⸗ 


2 


ſchen geſtellt hat. 


giöſen Wertung der ſittlichen Tat, aus dem criſtlichen Ver⸗ N 
ſtändnis von Schuld und Sühne, aus dem erſchütternden 
Ernſt einer abſoluten Verpflichtung und einer göttlichen 


Lebensaufgabe ergeben. Es fehlen ihm die befreienden Kräfte, 
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die in der religiöfen Erweckung und in der Zerknirſchung des 5 
Herzens, kurz in dem Verſtändnis und Erlebnis des Kreuzes 


Chriſti liegen, an dem ſich allein der ſchauervolle Abgrund 1 
ermeſſen läßt, den die Sünde zwiſchen Gott und die Men⸗ 
Es fehlen der modernen Geiſtigkeit aber 


auch die fruchtbaren Keime eines neuen Lebens, die welt⸗ 


überwindende Chriſtushoffnung, der himmelſtürmende Herois⸗ 5 
mus chriſtlicher Opferliebe, die troſtvolle Gewißheit eines in 
Es fehlt überhaupt die ſtarke, 


Gott geborgenen Daſeins. 


geſchloſſene Lebensauffaſſung, die zielbewußte Lebenshaltung, © 


die Univerſalität einer Weltanſchauung, die auch vor den 


grauenvollſten Tiefen des Lebens mit ſeiner unerbittlichen 
Tragik nicht zurückſchreckt. 
der Weg, die Wahrheit und das Leben! 


Ungezählte fühlen felber die Zerriſſenheit und Inhaltloſig⸗ . 
Die große Erlöſungsbedürftigkeit der 
vorchriſtlichen Welt kennzeichnet i in etwas wieder die Stimmung 


keit ſolchen Daſeins. 


Es fehlt mit einem Wort Chriſtus, 4 


der gegenwärtigen. Je mehr für dieſe das kirchliche Dogma 1 
und die abſoluten Forderungen des Evangeliums im Strom des 


ewig Wandelbaren verſinken, um ſo erſchreckender offenbart 9 
ſich die Zerriſſenheit der „modernen“ Seele, die ihren illuſio⸗ 
nären Eigenbeſitz mit den letzten chriſtlichen Lebenskräften ent⸗ 


ſchwinden ſieht. Man hat nicht unrecht bemerkt, daß bereits 


jetzt ein ganz neuer Typus „moderner“ Menſch ſich ankündige, 
nämlich der Menſch, der plötzlich zu ſpüren beginnt, auf 
welche Hungerration er ſeeliſch geſtellt iſt, der die Halbheit 
und Gebrochenheit feines Geiſteslebens, die verhängnisvolle 
Übermacht des Niedrig⸗Triebhaften und die ganze Zwieſpältig⸗ 3 
keit ſeines innerſten Weſens ſchmerzlich zu fühlen beginnt. 5 


Aus dem Schlußwort des Werkes „Jeſus Chriſtus, ſein Leben, ſeine Lehre und ſein Werk“ von Auguſt Reatz. Herder & Co. 1 


den IT A A a 


Dorffuchen der Rheinlande. 


5 x | | | Von Max Creutz. | 


tärter noch wie in ben großen e des Rheinlandes 


lebt der Zuſammenhang mit der Natur in den einfachen 
Dorfkirchen, die überall in Hunsrück und Eifel, im Weſter⸗ 
wald und Bergiſchen Lande, am Niederrhein, abſeits der 
größeren ſtädtiſchen Zentren, in alter Urſprünglichkeit und 


Einfachheit erhalten ſind. Wie die Blutadern zum Herzen, 


ſtrömen in dieſe Herzkammern der Natur die Elemente des 
Alls in eins zuſammen. Wie von der Natur 9 ſind 
dieſe Bauwerke des Volkes ihre Kin⸗ 
der wie jegliches Wachstum rings⸗ 
umher, wie ihre Baumeiſter ſelbſt, 
deren ſchöpferiſche Hand dem ewigen 
Geſetz alles Werdens und Wachſens 
gehorchte, das Unſichtbare ſichtbar⸗ ö 
lich geſtaltete. 

Der ſchwere romaniſche Stil aus 
dem Bruchſtein der Berge, der frei 
emporſtrebende Backſtein der Gotik 
in der Ebene, ein bäuerliches Barock 
entſprachen hier von jeher dem Emp⸗ 
finden, der Aufnahmefähigkeit des 
Volkes am ſtärkſten. Die Landſchaft 

der Berge oder die Ebene ſcheinen 
ſich in dieſen Bauwerken widerzu⸗ 
ſpiegeln. Wie Menſch, Tier und 
Pflanze unverkennbar den Charakter 
der Umwelt tragen, ſo ſind dieſe 
Bauwerke gleichſam Bildwerke der 
Natur, die im Rahmen ihrer Archi⸗ 
tektur die Farben der Landſchaft in 
altersgrauer Patina annehmen (das 
Innere der Dorfkirchen iſt leider 
überall moderniſiert, der originale 
Eindruck daher vernichtet). g 
Fur das Volk bedeutet die Dorfkirche feſten Halt, Ord⸗ 
nung und Regel, Zuſammenhalt mit dem Überirdiſchen und 
Göttlichen. Dem Landmann, der auf den Feldern ſäte und 
erntete, war der Turm ſeiner Dorfkirche Troſt und Für⸗ 
ſprache zugleich, über allem Zeitlichen ein Symbol des 
Ewigen. Das Läuten der Glocken, das Schlagen der Turm⸗ 
uhr tönt eindringlich in die Stille und Einſamkeit feiner 
Arbeit hinein. Das Maffiv der alten Türme mit dem gol⸗ 
denen Wetterhahn, dem alten Vogel des Lebens, bildet ſo 


Achteckskapelle im Wald. 
Schloß Tüſchensroich, Kreis Erkelenz. 


für das Dorf ein ſteinernes Bildwerk der Natur, deren Seele 
in ihnen lebt und atmet. In ihrem Schutze bergen die Be⸗ 
hauſungen der Menſchen ihre Dächer. Glück und Wohlfahrt 
des Gemeinweſens waren ſo gewährleiſtet, wenn aller Kräfte 
zu fruchtbringender Tätigkeit in Bewegung blieben. Die 
Arbeit des Alltags vollzog ſich im ewigen Kreislauf, geregelt 
durch die Vorſchriften der Kirche. Die Bevölkerung des 
Rheingebietes in den Bergen und in der Ebene, mit ge⸗ 
heimnisvollen Bergrücken und Hori⸗ 
zonten zum Ewigen hingeführt, iſt 
beſonders religiös geſtimmt. Glaube 
und Myſtik, Zuverſicht in die Wun⸗ 
derkraft zahlreicher Wallfahrtsorte 
leben tiefverwurzelt im Volke fort. 
Aus religiöſem Urgrund ſtrömten 
Kraft und fromme Zuverſicht in 
das Leben, die Arbeit der Menſchen 
über. So war ehedem die harte 
Arbeit mit einem Schimmer gött⸗ 
licher Schönheit umkleidet. Ur⸗ 
ſprünglich bedeutete ſogar jedwedes 
[Werk der Hände, der ſchaffen⸗ 
den, geſtaltenden und ordnenden 
Menſchenkraft, im Sinne einer reli⸗ 
giöſen Anſchauung eine Handlung 
des Kultes. Die Geräte des Acker⸗ 
baues waren Kultgeräte. Das Rad 
des Karrens und Wagens, das 
Rad des Pfluges, der Hammer des 
Schmiedes find uralt heilige Sym⸗ 
bvole. Die Kirche ordnete fo alles 

dem großen Kreislauf des Lebens 

ein, jedwedes Steinchen fügte ſich 

zum großen Moſaik einer gött⸗ 
lichen Ordnung auf Erden. Nur aus dieſem religiöſen Zu⸗ 
ſammenhang heraus iſt auch die Volkskunſt, das Handwerk 
jedweder Art zu verſtehen. Für die Kirche des Dorfes gab 
jeder ſein Beſtes her. Was der Schmied oder Schreiner, 
der Holzſchnitzer und Bildner nach ſeinem beſcheidenen Ver⸗ 
mögen leiſtete, wurde durch einen höheren Zweck geadelt. So 


gewinnen die naiven Plaſtiken, die Möbelarbeiten und Gitter, 


die Kreuze und Bildſtöcke volkstümlicher Kunſt einen en 
zeitlichen Wert. 


72 0 Abſchnitt fammt aus dem dritten Band der vom gteichskunſtwart Edwin Redslob be ee Sammlung 


Re Volkskunſt“. 


Delphin⸗Verlag. 


N Entwaffnung. 
N Von Emil Ertl. 


Do Volk ſoll entſcheiden!“ rief Maharbal. | 
„Das Volk ſoll entſcheiden! Das Volk foll ent: 
ſcheiden!“ brüllten Bomilkar und feine Parteigänger. Offnen 
wir dem Volk die Tore! Die Bürger von Kart⸗Chadaſt 
haben das Wort! Bei ihnen liegt die Entſcheidung!“ 

und Maharbal uberſchrie ſie alle: „Ich beantrage Volks⸗ 
abſtimmung * 


Er ſowohl wie ſeine Genoſſen hatten nur mehr den 
einzigen Gedanken, die Verantwortung von ſich abzulenken. 


Der Waffenablieferung zuzuſtimmen, ſcheuten ſie ſich be⸗ 
greiflicherweiſe. Nicht minder aber ſchreckten ſie davor zurück, 


die Folgen einer Abſage an Rom auf ihre Schultern zu 
nehmen. Ein konſulariſches Heer von rund hunderttauſend 


Mann in Caſtra Cornelia machte ſogar einen Bomilkar ſtutzig. 
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Einige ſprangen empor und eilten gegen die Treppen⸗ 
halle, die Tore zu öffnen. Da riß der Bruttier ſich auf und 
donnerte ein gebieteriſches „Halt!“ in den Saal. Die bannende 
Kraft, die plötzlich von ihm ausging und ſein hinfälliges 
Ausſehen Lügen ſtrafte, hatte etwas ſo Geiſterhaftes und 
Übermenſchliches, daß unwillkürlich alles verſtummend ſtille 
ſtand und den Atem anhielt. 

Und nun erklärte er mit einer Klarheit und Feſtigkeit, 
die noch vor wenigen Augenblicken niemand ihm zugetraut 
hätte, eine Volksabſtimmung werde er unter keinen Um⸗ 
ſtänden zugeben, geſchweige einleiten laſſen. Die Verfaſſung 
ſehe eine ſolche nur im Falle einer Nichtübereinſtimmung 
zwiſchen Rat und Schofeten vor. 
ſtehenden Frage jedoch hoffe er Einmütigkeit zu erzielen. 

„Der hohe Rat hätte beſchließen können,“ fuhr er fort, 
„den Krieg mit Maſiniſſa zu unterlaſſen. Dies iſt nicht 
geſchehen. Er hätte nach verlorenem Kriege beſchließen 


können, den Römern zu trotzen, mit Anſpannung äußerſter 
Kraft ein neues Heer und Flotte zu rüſten und die Stellung 


der Geiſeln nach Lilyaion zu verweigern. Auch dies iſt nicht 
geſchehen. Waren es Fehler, ſo binden ſie doch. Jeder Ent⸗ 
ſchluß iſt der Nachfahr früherer Entſchlüſſe. Heute, angeſichts 
des vor unſern Augen lagernden Heeres, können wir nur be⸗ 
ſchließen, was wir müſſen, nicht was wir möchten. Den 
eingeſchlagenen Weg der Verſöhnlichkeit wieder zu verfolgen, 


iſt Gebot der Klugheit, weil es Notwendigkeit iſt. Ich 


glaube nach wie vor, daß dieſer Weg zum Ziele führen wird. 
Die Feindſchaft mit Rom überſteigt unſere Kräfte. Aller 
Mittel entblößt, 
Freundſchaft zu erkaufen. 
feilen Preis, indem wir die in unſern Zeughäuſern roſtenden 
Waffen dafür geben, deren Gebrauch uns ohnedies unter⸗ 
ſagt iſt.“ 

Seine Worte ſtärkten der Regierungspartei das Herz. 
Sie fingen an, wieder daran zu glauben, daß die Hintan⸗ 
ſetzung ihrer völkiſchen Gefühle zugunſten eines guten Ein⸗ 


In der in Verhandlung 


müſſen wir uns damit begnügen, ſeine 
Wir erſtehen ſie um einen wohl⸗ 
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unſere Waffen, nehmt fie hin!“ 8 N, 
Hierauf erbat ſich Hasdrubal, Aber Sohn Chimalkarts, 1 


vernehmens mit Rom doch nicht barer Wahnſinn geweſen 


ſei. Paam⸗Eljon, der Hoheprieſter, gab ſeiner Zuverſicht 
auf eine künftige Gemeinſchaft aller Menſchen Ausdruck, die 
insgeſamt Kinder derſelben Sonne und Erde feien. 
Welt, unter Roms gerechter Führung geeint, ſchien ihm die 
Blüte der Geſittung zu verſprechen. Dann dienten Waffen 
höchſtens noch der Abwehr zerſtörungslüſterner Barbarei. 
Und aus Schwertern werde man Hämmer und Sicheln 
ſchmieden. 

„Es ragt auf der Höhe der Bosra“, ſagte er, „ins 
leuchtende Blau Eſchmuns ſtrahlender Tempel, Sinnbild 
ewigen Lichts und befruchtender Wärme, die den Himmel 
erfüllen, die Erde grünen und blühen, die Herzen der Men⸗ 
ſchen ſchlagen machen. Was bedeuten alle Mißhelligkeiten, 
Angſte, Sorgen, Kämpfe und Streite — verglichen mit ihrer 
ſegnenden Macht, die Siegerin bleiben wird in jenem höheren 
Sinne, den keine irdiſche Palme je erreicht! Laßt uns glauben 
an dieſen Sieg und unſere Herzen der Liebe öffnen! Kein 
Haß mehr, keine Feindſeligkeit, keine Gegenwehr! Wir ver⸗ 
trauen dem gegebenen Worte Roms, weil wir der Zukunft 
der Menſchheit vertrauen. Nicht den Konſuln liefern wir die 
Kampf⸗ und Kriegsgeräte in die Hände, nein, den Göttern, 


Aus dem Roman e 


Die 


Kampf und Untergang“ von Emil Ertl. 
L. Staackmann Verlag. 


das Wort und 9 „Ich ſprach jungſt einen Numider von 


hoher Herkunft ...“ 


Bomilkar unterbrach ihn, indem er ſchrie: 65 du 


ſelbſt zu, daß du zettelſt?“ 
„Ich ſprach jüngſt einen Numider ..“ 


Die Barkidiſchen fuhren fort zu lärmen. 0815 bezichtigten N 
ihn geheimer Umtriebe, ſchalten ihn Hochverräter, verlangten 


eine Unterſuchung. 
Maharbal, den der Zeitpunkt übel gewählt dünkte, 1 
mit kühlem Hohn Einhalt: „Stört ihn nicht, ich bin ge⸗ 


ſpannt, was für weltbewegende Gedanken ſein Numider ihm 


auf die Naſe gebunden haben wird!“ 
„Ich ſprach jüngſt einen Numider von hoher Herkunft, “ 
begann Hasdrubal neuerdings, „der behauptete, wir ſeien 


nichts anderes verdiene, als vom Erdboden zu verſchwinden. 


Alters, die ſich in ihm verkörpert, entgegenzutreten. Ich 
ſpreche nur als Angehöriger der Heermacht. Und als ſolcher 


frage ich den erhabenen Hohenprieſter: Wie denkt er ſich nach 5 


Auslieferung aller Waffen unſere nähere Zukunft, wenn die 


fernere, von der er ſprach, am Ende noch eine Zeitlang auf | 
ſich warten ließe? Sollen wir äußeren — und vielleicht auch ; 


inneren — Feinden ſchutzlos preisgegeben fein?” 


„Mein Vertrauen ruht auf der Überzeugung,“ antwortete ne, 
Paam⸗Eljon, „daß es keine Feinde mehr geben wird. ks 
ruht auf der Heiligkeit der Verträge und auf der Frömmigkeit a 
der Römer, die fih immer ihrer Mäßigung im Glück und 55 


ihrer Gottesfurcht rühmten.“ 


Nun erhob ſich nach flüſternder Ruckſprache mit feinen 


Geſinnungsgenoſſen Maharbal und ſagte kurz und trocken: 


„Unſere Partei hat gegen die Verurteilung Hasdrubals, des 
Vergeblich. Sie hat die Deditio nicht 


Widders, gekämpft. 
gebilligt und dem Antrag auf Stellung der Geiſeln wider⸗ 


Jutter deren Führung - wir een wie alle gefitteten. Völker. 5 
Faßt Mut, Freunde, und ſprecht, vorbildlich für alle Welt, 
hoffnungsfreudig im Namen des punſchen Saas Hier ſind 
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An dieſes Wort mußte ich denken, als ich den Ausführungen 5 
des hochehrwürdigen Baals Paam⸗Eljon lauſchte. 
mir ferne, halb noch ein Jüngling, der hohen Weisheit des 


Es liegt 


ſprochen. Ebenſo vergeblich, beides. Wir tragen keine Schuld 


an der gegenwärtigen Lage, die wahrhaft verzweifelt iſt. Wir 8 
müffen die Mittel und Wege, aus ihr herauszufinden, dn 
Die barkidiſche Partei wird ſich 
deshalb vor e der Abſtimmung aus dem ei | 


Regierenden überlaffen. 


entfernen.” 


„Dieſelbe Ertlärung“, 11 Himilko Phameas, A der 8 
andern Seite des Hauſes ſich erhebend, „habe ich namens 
der numidiſchen Partei abzugeben. Ich füge nur hinzu, daß 
wir Wert darauf legen würden, vorher noch den römiſchen 
Legaten ſelbſt feine Meinung äußern zu hören und gegebene? 
falls um Aufhellung dieſes oder jenes Zweifels erlauben: zu 


können.“ 


geſpannt, den Römer zu Geſi 
fahren, was er vorzubringen hätte. 
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Ein ſolcher Wunſch wurde 1 für billig erachtet 5 N 
und befchloffen, ihm zu entfprechen. Jeder war aufs äußerſte . 
fihe zu bekommen und Mu er⸗ . 


# 


Unwirklichkeitsmenſchen. Ein politiſch vernageltes Volk, das 


. Ee iſt ſchon ſehr lange her. Damals beſtand die Welt 

nut aus zwei Teilen — dem Grasland und dem großen 
s Waſſer, an dem alles Land ſein Ende erreicht. 

5 . Menſchen gab es noch nicht viele zu jener Zeit. Es lebte 

nur in den Wolken Gala, und am Himmel ſeine zwei 

| Kinder — Suge, ſeine Tochter, die Sonne — Dalu, der 

1 Mond, ſein Sohn. 

1 Surge und Palu aber 

ABER gingen am Himmel Hand 

5 in Hand immer neben⸗ 

0 einander her. | 

1 Da ſagte eines Tages 

5 Suge zu Palu: Bruder, du 

1 verdirbſt mir mit deinem 


grünen Schein mein ſchö⸗ 
nes Licht. a 5 von 
mir. 
Und Palu 1 7 0 zu 
f Suge: Schweſter, du 
33 machſt des Lichtes zu 
viel, man ſieht mich 
kaum. Geh alſo du fort. 
Darüber gerieten 
Sonne und Mond in hef⸗ 
tigen Streit. Die Sonne 
rief den Schakal, den 
Mond zu verſchlingen; den 
Mond rief den Wolf, die 
9 Sonne zu verſchlingen. 
Dioocch ſo oft eines dieſer 
5 Tiere die Sonne oder den 
Mond verſchlingen wollte 
5 und es finſter zu werden 
begann auf der Erde, 
5 machten die Menſchen 


großen Lärm und ſchlugen die Trommeln, bis die Tiere 


geflohen waren. Noch heute verſuchen es die beiden Tiere 

zuweilen, die Sonne oder den Mond zu verſchlingen. Doch 
1 daran, daß es immer nur eine Weile finſter wird und dann 
wieder hell, ſiehſt du, daß es ihnen niemals gelingen wird, 
weil ihr Rachen zu klein iſt. 

Sonne und Mond begannen nun ihren Streit durch einen 
Kampf auszutragen. Die Sonne ſtach mit ihren glühenden 
pfeilen dem Mond ins Geſicht, doch dieſer ſchlug ſie mit 

er feinen Hörnern leicht in die Flucht. 

Seitdem wichen ſich Sonne und Mond immer aus, und 
: 8 die Sonne verſteckte ſich unter der Erde, ſobald der Mond 

am Himmel erſchien. Das iſt heutigen Tages noch fo. 
Die Sonne behielt als Königreich das Grasland, wo fie 
aaan beſten brennen kann. Der Mond erwählte zu feinem 
: da das große Meer, das er wie Gold leuchten läßt, viel 


konnte. 

Die Sonne aber hatte einen leidenſchaftlichen Sohn, Ta, 
das Feuer, und der Mond eine ſchöne Kick; Tochter, das 
ſtrahlende Waſſer. 


Wen En a ad Ka | 


Faſtnacht im Walde, 


ſchöner und ſtrahlender, als er die Grasebene leuchten laſſen 


Aus, u ſansg, „Die ſchwarze . Ein Neger roman. Bearbeitet und herausgegeben von F. 
Habbel & Naumann. 


Die Erſchaffung des Urwaldes. 


Von Afim⸗ Aſſanga. 


Dieſe beiden hörten voneinander und begehrten ſich zu 
vereinigen. 
Die Sonne erkannte die große Gefahr, welche entſtehen 


würde, wenn Feuer und Waſſer zuſammenkämen. Inſtändig 


bat ſie darum ihren Sohn, die Tochter des Mondes ſich aus 
dem Sinn zu ſchlagen. Der Sohn aber ſagte: Nein, Mutter, 
ich liebe ſie und werde 
mich aufmachen zum Meer. 
In ihrer Not be⸗ 
klagte ſich die Sonne bei 
Gala, ihrem Vater. Er 
verſprach ihr Hilfe, denn 
ſie war als Tochter ſein 
Lieblingskind. 

Als Gala eines Ta⸗ 
ges nun ſah, wie der 
Sohn der Sonne ſich aus 
dem Grasland wirklich 
auf die Reiſe zum großen 
Meer begab, nahm er 
eine ungeheure Menge 
Bäume, ſo dick, daß fünf 
Menſchen ſie nicht um⸗ 
ſpannen können, und ſo 
hoch, daß du auf der Erde 
den Ruf der Vögel in 
ihren Wipfeln nicht hörſt. 
Dieſe Bäume pflanzte 
Gala einen dicht neben 
den andern in einem 
Streifen, viele Tagereiſen 
breit, zwiſchen Grasland 
und Meer. Dann flocht 
er zwiſchen den Stämmen 
dichte Netze aus Lianen, 
Dornen und Buſch und warf morſche Baumſtämme umher, 
daß ſie allenthalben den Weg verſperrten. Unter den Bäumen 
aber ſcheuchte er alles Licht hinweg. Auch machte er ihr 


Blattwerk ſo dicht, daß weder neues Licht noch die Luft des 


Morgens und Abends zwiſchen die Bäume eindringen konnte. 
Alles Getier verjagte er, um dem wandernden Sohn der 
Sonne die Nahrung zu rauben. Nur Wollo, den Gorilla, 
den gefährlichſten Feind des Menſchen, ließ er darin. 

Ihr verſteht, daß Suges Sohn, das Feuer, in dieſer weg⸗ 
und nahrungsloſen Wildnis nicht wandern konnte. Ver⸗ 
brennen konnte er ſie auch nicht — ſie wollte nicht Feuer 
fangen, ſo feucht war ſie! Und da auch wenig Luft in ihr 
war, mußte er fürchten, daß ſeine Seele erlöſchen werde. 
Ohne Luft muß das Feuer ſterben, wie ihr ja wißt. 

So war Galas Plan prächtig gelungen. Das Feuer kehrte 
um und warf ſich in ſeinem Zorn auf das Grasland, deſſen 
Gras es mit wilden Flammen verzehrte. Durch die Wildnis 
des Baumlandes auf immer vom großen Meer getrennt, 
bricht es noch heute nach jeder Regenzeit in raſenden Zorn 
aus und brennt das Gras der Ebene nieder. 

Mit der Wildnis aber hatte Gala den Urwald geſchaffen! 
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Buchhändler: Anekdoten. 


(Dn dem ſoeben im Verlag von Werner Lehmann, Leipzig, 
ag erſchienenen Werk „Deutſche Buchhändler, Vierund⸗ 
zwanzig Lebensbilder führender Männer des Buchhandels,“ 
herausgegeben von Dr. Gerhard Menz, befindet ſich auch 
mancherlei Anekdotiſches. 

In der Biographie von dem bekannten Jenenſer Ber 
leger Eugen Diederichs iſt nachſtehende niedliche Geſchichte, 
die für deſſen Verehrung für den Fürſten Bismarck Zeugnis 
ablegte, zu finden. 


„Es war in Biarritz, dem Ort, wo er mehrmals Er⸗ 


holung geſucht hatte und wo die blauen Wogen des Ozeans 
mich drängten, ihn zu grüßen und ihm zu ſchreiben, wie ſehr 
er mir ein inneres Erlebnis geworden war. Da der Brief 
ein größeres Format hatte, gab ich ihn ſelbſt zum Schalter. 
Monsieur, combien coſite cette lettre pour l'ëtranger? Doch 
kaum hatte Monſieur die Aufſchrift erblickt, als er ohne Ant⸗ 
wort in den Hintergrund lief und mit ſeinem Kollegen 


flüſterte. Endlich kam höflich der Beſcheid; ich expediere ihn 


und befinde mich bald wieder im Freien. Eine zufällige 
Rückwendung, da ſteht die ganze Poſt Fenſter an Fenſter voll 
von Beamten, die den Allemand ſehen wollen, der an Bis⸗ 
marck franzöſiſche Staatsgeheimniſſe verrät. Oder ob man 
in mir den deutſchen Buchhändler anſtaunte?“ 

Die Leipziger Kommiſſionäre, die den Verkehr zwifchen 
Verlegern und Sortimentern vermitteln, müſſen oft genug 
die Rolle des Mädchens für alles übernehmen. In der 
Biographie Friedrich Volckmars heißt es darüber: „Volck⸗ 
mar mußte z. B. für einen Wiener Kommittenten auch ein⸗ 
mal einen Hund beſorgen. Wiederholt hat er den Bezug von 

Lithographenſteinen vermittelt. Ja, ſogar Gartenbäume galt 
es einmal einzukaufen. Die Hundelieferung hatte übrigens 
ſehr ſcherzhafte Weiterungen. Der Beſteller in Wien ſah ſich 
nämlich genötigt, an Volckmar zurückzuſchreiben: Den an 


mich abgeſandten braunen Bologneſer oder Dachshund habe 


ich richtig erhalten, doch iſt ſeine Farbe nicht braun, ſondern 
weiß, auch nennt man dieſe Hunde bei uns nicht Dachs oder 
Bologneſer, ſondern gewöhnliche Fuhrmannsſpitze.“ 
erſtaunt las das Volckmar, um nachher feſtzuſtellen, daß der 
eingekaufte Hund dem Fuhrmann, der ihn nach Wien be⸗ 
ſorgen ſollte, unterwegs entlaufen und von dieſem durch 
einen gewöhnlichen Spitz erſetzt worden war, was natürlich 
mit der urſprünglichen Begleitfaktur nicht übereinſtimmte. 


Die Geſchäftsfreundſchaft hat aber darunter nicht gelitten.“ 


Zu manchem Scherz geben bekanntlich Buchtitel Anlaß. 
Von Karl Robert Langewieſche z. B. erzählt das Buch: „Das 
erſte Werk des neuen Verlages war Carlyles „Arbeiten und 
nicht verzweifeln‘. Der Titel iſt die Rücküberſetzung der 
engliſchen Wiedergabe der Schlußzeile „Wir heißen euch 
hoffen‘ aus Goethes Gedicht Symbolum“, wofür Carlyle 


Höchſt 


geſagt hatte: ‚Work and dispair not.“ Er i ein 1 beſonders 


lehrreiches Beiſpiel dafür, was ein wirkſamer Titel für 


einen Bucherfolg bedeutet. Der Titel gab eines Tages für 


Langewieſche ſelbſt zu einem niedlichen Scherz Anlaß. Wüäh⸗ 
rend in feinem Kontor noch emſig gearbeitet wurde, hatte 


er für ſich in einem Spaziergang Erholung geſucht. Als 
ihn dabei ein Bekannter traf, rief er ihm neckend zu: Ja, 


ja, Sie haben es gut, Ihre Damen im Kontor, die arbeiten. 


Sie aber gehen ſpazieren und verzweifeln nicht.“ 


* 


Der Bonner Buchhändler Emil Strauß, der um die 


Mitte des vorigen Jahrhunderts eine hervorragende Rolle 


ſpielte, pflegte regelmäßig ſeinen Erholungsurlaub in den 


Alpen zuzubringen, und zwar meiſt gemeinſam mit ſeinem 
Freund Oskar von Haſe, dem bekannten Chef des Hauſes 
Breitkopf & Härtel in Leipzig. Da beide immer wieder ſehr 
lebhafte Debatten über die Berufsfragen führten, rief ihnen 


einſt ihre Herbergswirtin zu: „Ja, wann's denn immer ſtreiten 


woll'n, warum reiſen's dann z'ſamm?“ 5 
Reichen Stoff dieſer Art bietet vor allem aber der Ver⸗ 


kehr der Verleger mit ihren Autoren. In der Biographie 


des Göttinger Verlegers Karl Joh. Ruprecht heißt es u. a.: 
„Noch jetzt beſitzt die Firma ein von Ruprecht überſchriebenes 
Bündel Grober Briefwechſel mit Ewald‘. Aber auch im 
Geſchäftszimmer kam es zwiſchen den beiden zur Heftigkeit 


neigenden Männern zu lebhaften Auftritten, die zuweilen da⸗ 


mit endeten, daß der berühmte Profeſſor krachend die Tür 


zuſchlug und davonging. Einmal weigerte ſich Ewald, eine 
zweite Auflage eines gangbaren Buches herauszugeben. Nach 
einigen Tagen kam er aber wieder: Ich habe mich anders 


beſonnen. Die Welt könnte ſchlechtere Bücher Iefen.‘ Ein 


anderer Verfaſſer von Bedeutung war der Göttinger Pro⸗ 
feſſor der Liturgik und praktiſchen Theologie Ludwig Schöͤber⸗ U 


lein. Da er meift um die Mittagsſtunde kam, wurde er der 
Familienſchreck. Wollte der Beſuch gar kein Ende nehmen, 
ſo wurde eins der zahlreichen Kinder mit einer umgebundenen 


Serviette ins Kontor geſchickt, um an die Eſſenszeit zu er⸗ 5 


innern.“ 

Dort wird auch ein intereſſantes Erlebnis aus der geit 
der deutſchen Einheitskriege berichtet. Im Jahre 1866 zog 
ſich die hannöverſche Armee in Göttingen zuſammen. Ein 


furchtbarer Mangel an Vorausſicht und Vorbereitung offen⸗ 5 
barte ſich. Bei Vandenhoeck & Ruprecht verſorgte man ſich 


erſt mit Karten, und es mußten noch neue Karten durch aus⸗ 


geſandte Gehilfen von den Verlegern beſchafft werden. Gleich 


an Ort und Stelle, im Privatkontor, berieten ſich dann die 


hannöverſchen Generalſtabsoffiziere, ſo daß einmal, als be⸗ 


ſonders laut geſprochen wurde, Ruprecht die Herren darauf | 


aufmerkſam machen mußte, daß man in dem offenen Laden 


alles verſtehen könne.“ 
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Hofes oder eine hohe Stelle 


frei, ſo melden ſich fünf 
oder ſechs Kandidaten beim 
Kaiſer und bitten um die 
Erlaubnis, 


tanzen produzieren zu dür⸗ 
feen. Wer, ohne zu ſtürzen, 
am höchſten ſpringt, erhält 
das Amt. 


Fohlen, ihre Geſchicklichkeit 
ſtät zu beweiſen, daß ſie 
nicht verloren haben. Der 
Schatzmeiſter Flimnap wird 


einmütig für den beſten 
Springer gehalten, weil er 
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Zoll 


Miniſter auf dem Seil. 


Von Jonathan Swift. 


6) altiser erzählt: Der Kaifer befam einft Luft, mich durch 


verſchiedene Vergnügungen zu ergötzen, worin ſie alle 
andern mir bekannten Nationen an Pracht und Geſchicklichkeit 
weit übertreffen. Nichts aber hat mir ſo ſehr gefallen wie das 
Schauſpiel der Seiltänzer, die ſich auf einem dünnen, weißen, 
etwa zwölf Fuß über der Erde aufgeſpannten Faden zeigten. 
Darüber möchte ich mit Er⸗ 
laubnis des Leſers etwas 
ausführlicher reden. 
Dieſe Kunſt wird nur 
von jenen betrieben, welche 
ſich um die Gunſt des 


bemühen. Sie werden von 
Jugend auf darin geübt, 
und es ſind nicht immer 
Leute von feiner Geburt 
oder vornehmer Erziehung. 
Wird ein wichtiges Amt 
durch Tod oder Ungnade 


ſich vor ihm 
und dem Hof im Seil⸗ 


Sehr oft wird 
den Miniſtern ſelbſt be⸗ 


zu zeigen und Seiner Maje⸗ 


ihre frühere Behendigkeit 


auf dem ausgeſpannten 
Seile wenigſtens einen 
höher Capriolen 
ſchneidet als alle andern Herren des Reichs. 


geſehen, wie er auf einem Brett, das auf dem Seile be⸗ 


feſtigt wurde, mehrmals hintereinander den Salto mortale 


machte. Mein Freund Reldreſal, Erſter Geheimer Staats⸗ 


ſekretär, kommt meiner Meinung nach, wenn ich nicht parteiiſch 
bin, an zweiter Stelle; die übrigen Miniſter ſtehen ſo ziem⸗ 
lich alle auf derſelben Stufe. 

Indeſſen ſind dieſe Luſtbarkeiten nicht ſelten von Un⸗ 
glücksfällen begleitet, wovon man viele traurige Beiſpiele 


weiß. Ich ſelbſt erlebte es, wie zwei oder drei Kandidaten 


ſich die Glieder brachen. Allein, ungleich größer iſt die Ge⸗ 


Zeichnung von Fritz Eichenberg. 


Ich ſelbſt habe 


fahr, wenn ſich die Miniſter ſelbſt ſehen laſſen müſſen; denn 
im Eifer, ihre Kollegen zu übertreffen, machen ſie bisweilen 
ſo hohe Sprünge, daß kaum einer von ihnen nicht wenigſtens 
einmal geſtürzt iſt. Man verſicherte mir, daß ein oder zwei 
Jahre vor meiner Ankunft Flimnap unfehlbar das Genick ge⸗ 
brochen hätte, wenn nicht zufällig ein kaiſerliches Kiffen auf 
dem Boden gelegen und 
die Gewalt des Sturzes 
erheblich gemildert hätte. 

Es gibt noch eine an⸗ 
dere Beluſtigung, die aber 
nur bei außerordentlichen 
Anläſſen in Gegenwart des 
Kaiſers, der Kaiſerin und 
des Premierminiſters ver⸗ 
anſtaltet wird. Der Kaiſer 
legt drei feine, ſechs Zoll 
lange Seidenfäden auf eine 
Tafel. Der eine iſt blau, 
der andere rot und der 
dritte grün. Dieſe Fäden 
bilden den Preis für die⸗ 
jenigen Perſonen, welche der 
Kaiſer mit ſeiner beſon⸗ 
deren Gunſt beehren will. 
Die Zeremonie geht im 
großen Staatsſaale Seiner 
Majeſtät vor ſich, wo die 
Kandidaten Proben einer 
Geſchicklichkeit ablegen müſ⸗ 
ſen, welche von der früher 
erwähnten ſehr verſchieden 
iſt. Ich erinnere mich in 
der Tat nicht, etwas Ahn⸗ 
liches in der Alten und 
Neuen Welt geſehen zu 
haben. Der Kaiſer hält 
parallel zum Boden einen 
Stab in der Hand, und 
die Kandidaten treten nun 
einer nach dem andern vor, 
um vor⸗ oder rückwärts, je nachdem der Stab gehoben oder 
geſenkt wird, darüber wegzuſpringen oder darunter durch⸗ 
zukriechen. Bisweilen hält auch der Kaiſer das eine Ende 
des Stabes und ſein Premierminiſter das andere; oft auch 
letzterer beide allein. Wer ſeine Sache am beſten macht und 
im Springen und Kriechen am längſten aushält, wird mit 
dem blauen Faden belohnt; den roten erhält der Nächſte und 
den grünen der Dritte. Sie tragen dieſe Seide als Schmuck 
doppelt um ihren Leib geſchlungen, und man ſieht wenig vor⸗ 
nehme Hofherren, welche nicht wenigſtens mit einer ſolchen 
Binde dekoriert worden ſind. 


Aus: Lemuel Gullivers Reiſen in verſchiedene ferne Länder der Welt von Jonathan Swift. Neue vollſtändige 
Übertragung von Carl Seelig. Lothar Joachim Verlag. 


Bücher ſind kein geringer Teil des Glücks, — die Lite⸗ 
ratur wird meine letzte Leidenſchaft ſein. 
Friedrich der Große. 


Wer der Dichtkunſt Stimme nicht vernimmt, iſt ein 


Barbar, er ſei auch, wer er ſei. 


Goethe. 
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0 Wücherhumme 


Bon e Schoepke. 


Wir ein Vogel, lange in dunklem Käfig gehalten, dann 
wieder befreit, ſich aufſchwingt, ſingend in das bunte 
Licht der Sonne, ſo geht es Büchern, lange in Kiſten ver⸗ 
wahrt, gedrängt, geſtoßen, würdelos gequält neben Käſe⸗ 
und Butterkiſten in der Eiſenbahn und im Rollhof, wenn 
du den Deckel erhebſt, ſie liebend begrüßt, tröſteſt, glätteſt, 
umfängſt und in das wohlgeſäuberte Fach einſtellſt. 

Tauſendfacher Jubel tönt dir entgegen. Hölderlin redet 
Hymnen. Rilke ſingt wie eine ſanfte Geige. Nietzſche iſt im 
Zwiegeſpräch mit Adler und Schlange. Schopenhauer, knurrig 
und mißgelaunt, lieſt ein Kapitel „Über 
Leſen und Bücher“. — Und zwiſchen alle 
hin geht würdig im Havelock, Bindfäden 
durch die Schuhe gezogen, Peter Hille, und 
ſagt: „Ich bin. Alſo iſt Schönheit.“ — 

Liebender du vor deinen magiſchen 
Schätzen! Welche Luſt umfängt dich, quillt 
über, füllt den Raum, wenn du die 
Fächer ordneſt, die Reihen ſtellſt, hie und 
da blätterſt, einem beſonderen Liebling ein 
gutes Wort ſagſt! 

Zwar: es iſt nicht alles vollkommen. 
Platz iſt zu wenig, und Barbarei, Reihen 


Geſprä ach und Geſchwätz 


ae. zu ftellen! Aber dein ſichtendes he kennt die Tor⸗ Ku 
heiten deiner Bücher wie die Torheiten deines Lebens. Über: 75 
wundenes wird nach hinten gereiht. ; 
Und dann: ſeliges Bild der Ordnung, der Reinlichkeit, 
Stufung und Keuſchheit. Wie ein Menſch, innen und außen 
geſäubert, erzogen und wohlgeſinnt, dein Auge erfreut und 
dein Herz umſchmeichelt, fo umſchmeichelt, umkoſt. und redet 
zu deiner Seele der geordnete Schrank. | ; 
Dau lehnſt im Seſſel. Walther von der Vogelweide fpriht 
zu dir. Goethe führt dich in die Weſt⸗Oſtliche Richtung. 
Rudolf Pannwitz kündet „Die deutſche f 
j Lehre“. Und fo läßt du dich entführen 
bis in Weltall⸗Fernen. Otto zur Linde 
ſingt: n | Rue 
„Ib kann der Sterne 
unerbittlichem 
Ruf in die Ferne 
Nacht um Nacht 
mein Sehnen nicht verſchließen -“ 
Da merkſt du, daß der Abendſtern ſchn 
leuchtend hell am hohen Himmel fteht. 
und da es dämmert, zündeſt du die 
Lampe — 15 


Von Alexander von Gleichen— Rußwurm. | | e 


Wi warm wäre es zu begrüßen, wenn in Spiel und Ernſt 
auch die Verſtöße gegen die Sprache beſtraft würden, 
wie das unordentliche Benehmen mit Beſteck, Serviette und 
Zigarette Ahndung erfährt oder vielmehr überall erfahren 
ſollte. 


Die Verrohung der Umgangsſprache macht erſchreckende 


Fortſchritte, die neuen barbariſchen Buchſtabenworte drängen 
ſich gewaltſam aus Wirtſchaft und Zeitung in den geſell⸗ 
ſchaftlichen Verkehr. Haſt, Ungepflegtheit, Gedankenloſigkeit 
zerren alle Schönheit herab, ſo vor allem die Schönheit 
einer natürlichen, aber gebildeten Sprache. 

Wie ſeine Sprache, ſo iſt der Menſch. 

Sie iſt eine wahre Heimat, und je beſſer er ſie pflegt, 
deſto beſſer pflegt er ſich ſelbſt. Die ſorgſame Pflege des 
eigenen Weſens gehört aber zu den notwendigſten Forde⸗ 
rungen für die Kunſt, mit Menſchen umzugehen, ſie beſteht 
in jener Selbſterziehung, die vom Spiel ins Leben übergreift 
und ſich auf Manier und Rede erſtreckt. 

Es iſt noch ſchwerer, mit der Sprache als mit der Gabel 
richtig umzugehen, und doch wird einer, der dieſe Schwierig⸗ 
keit der Sprache nicht meiſtert, im Umgang mit Menſchen 


nie einen höheren Grad, nie eine vornehme Künſtlerſchaft 


erreichen. 
Rein äußerlich läßt ſich ſchon e ap wir im 
Sprechen gute oder ſchlechte Art haben. 


— . ——4—Ü— ne 


Aus: Von Art und Unart. Ein Zeitſpiegel des guten 
Tons von Alexander v. Gleichen-Rußwurm. Verlag Carl 
Merſeburger. ü 
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gegen manche Leute empfinden, läßt ſich bei einigem Nach⸗ 


ſanfte Stimme und ſanfte Rede. 


Gemeine Sprechweiſe und ſchlechte Gewohnheiten bei der 1 
Ausſprache zeitigen nämlich einen unverkennbar gemeinen 
Mund, richtige und gepflegte & Sprachgewohnheit formt einen 
edel ausdrucksvollen, deſſen Anmut ſich bis ins hohe Alter 
bewahren läßt und ſtets einnehmend jur den Betreffenden 5 
wirkt. 

Der Zauber, den manche Persönlichkeit ausübt, laßt ſich 
letzten Grundes meiſt darauf zurückführen, daß ſie mit melo⸗ b 

' 


diſchem Tonfall ſpricht und ſich freundlich, ruhig, vielleicht 


auch gewählt auszudrücken verſteht. Die Abneigung, die wir 


denken häufig dahin erklären, daß ſie kreiſchen, unaufhörlich 
plappern, unangenehme Stimmen haben und irgendwie 
unſer Ohr oder unſer Gemüt durch ſchlechte Angewohnheiten 
beim Reden verletzen. Tonfall und Stimme laſſen ſich ebenſo 8 
wie die Ausſprache bilden, umbilden un durch 8 f 
erziehung verbeſſern. | 1 
Shakeſpeare rühmt, ein toſtlich Ding bei Frauen 0 


Wenig wird dieſer Spruch des größten Menschen e 
beachtet und auf alles mögliche eher Sorgfalt verwendet, als 
auf dieſen koſtbaren, unveräußerlichen Schmuck und Reiz des 5 
weiblichen Weſens, ſanften Ton und gepflegte Ausdrucksweiſe. 

Viel herzgewinnender iſt angenehmes Sprechen als mo⸗ 
diſcher Prunk oder irgendeine mit en ee un⸗ 
nötige Fertigkeit. 1 
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bildung und anftändiger Satzbau auch bei ihm erforderlich. 


unbedingt zu guten Manieren. 

Ja, es liegt eine große Macht gerade in der Ausbildung 
und Selbſtbeherrſchung auf dieſem Gebiet, ſie imponiert, ſie 
macht Eindruck, fie gibt demjenigen, der fie durchaus beſitzt, 
der nie anders als klar und ruhig redet, etwas Herrſcher— 


haftes. 
u Befehlsgewalt ift durchaus abhängig von der Art, mit 
der wir Ton und Ausdruck 

meiſtern. 


Wer ſchnell und richtig 
Frage und Antwort ſteht, fein 
und geiſtvoll Entgegnung fin⸗ 
det, die eigene Meinung logiſch, 
aber nie mit Wortſchwall oder 
Aufgebot von gehobener Stim⸗ 
me verficht, hat guten Ton. 
Dialektausdrücke, familiäre 
Wendungen und namentlich 
Gemeinplätze ſind mit Vorſicht 
zu gebrauchen, gewiſſe Wort⸗ 
wiederholungen, Beteuerungen 
und gewohnheitsmäßiges, un⸗ 
bedachtes Fragen zu vermeiden. 

Nichts iſt langweiliger und 
oft peinlicher als eine Art 
Kreuzverhör im geſelligen Ver⸗ 
kehr. Beleidigend kann Unter⸗ 
brechung eines Redenden wir⸗ 

ken, Hineinſprechen, zerſtreutes 
Aneinandervorbeireden. Behutſam muß ſich jedes Geſpräch 
nach dem Partner oder nach der Geſellſchaft richten. 

Niemals den andern überſchreien, nicht grundlos ab— 
urteilen, vernichten wollen oder lächerlich machen, und keine 
auffallende Selbſtgefälligkeit verraten, dies alles gehört zu 
den Spielregeln des guten Tones. 

Autobiographiſches kann zuweilen ite eſfant ſein, doch iſt 

15 jeder aufdringliche, fortwährende Ichton zu vermeiden. Man 

erzählt ſich ſelbſt allerdings am beſten, aber nur dann, wenn 


Wen, enn een 
er * Ar 1 * 1 


Beherrſchung der Stimmittel und der Sprachregeln gehört 


es nicht allzu häufig geſchieht, und nur in beſonders dazu 


geeigneten Augenblicken. 
Seltener noch als die Kunſt, richtig zu ſprechen, an: 
genehm zu erzählen und ſich mitzuteilen, die den Künſtler 


des guten Tones auszeichnet, iſt die Kunſt, mit Anſtand zu— 


zuhören, ein intereſſantes Geſpräch hervorzulocken und dann 
wirklich aufzunehmen, einem fremden Gedankengang auf⸗ 
merkſam zu folgen. ; 

1 die Kunſt des Zuhörens wird erregter, unpaſſender 
Wortwechſel vermieden. 

Haſt und Unüberlegtheit 
im Reden, Ungeduld und Zer⸗ 
ſtreutheit im Zuhören führen 
zu dem unſeligen Geſchnatter, 
das viele Menſchen als Unter⸗ 
haltung bezeichnen und das 
nur ermüdenden Zeitverluſt be⸗ 
deutet. 

Oder es entſtehen jene 
ſinnlos zähen, plumpen Wort⸗ 
gefechte, die von jeher beſon— 
ders in Deutſchland zur Un⸗ 
ſitte gehörten und die vom 
Volksmund die treffende Be: 
zeichnung erfuhren: „Streit um 
des Kaiſers Bart.“ 

So intereſſant ein wirk⸗ 
licher Meinungsaustauſch, ſo 
dramatiſch ſpannend das Auf: 
einanderprallen verſchiedener 
Weltanſchauungen ſein kann, 
wenn die Gegenſpieler gute Art zu wahren wiſſen, ſo derb, 
tölpelhaft und unſinnig iſt der Streit um des Kaiſers Bart, 
eine Parodie edlen Redekampfes, wo nur zwei Dickköpfig⸗ 
keiten einander anrennen. i 
Nicht um das letzte Wort handelt es ſich, ſondern um 
das beſte Wort. 

Das letzte Wort kann ein eigenſinniges, dummes Weib 
behalten mit der Behauptung aus ‚ Sellerte Fabel: „Der 
Hecht, er war doch blau.“ 


Zu unſern Bildern. 


Wenn man einmal alle Haſen, die ih Bilderbüchern ihre 


Männchen machen, vereinigte, es wären vielleicht fo viele, 
5 daß jeder lebende Haſe ſein eigenes Porträt in dieſer Galerie 
1 haben könnte. Nur daß es den Haſen aus Künſtlerhand 
meiſtens ſehr viel beſſer geht als ihren Modellen. 


Be SEEN Man ſehe doch gleich die Reiſenden von L. Madlener auf 
N ie Seite 1, die wir hier mit Genehmigung des Verlags von 
Richard Bong, Berlin, wiedergeben, ein entzückender Fries, 
der in e durch jeden Buchhändler von der Firma 
ae mann zu beziehen iſt. 
5 Ferner die tanzenden Herrſchaften auf Seite 5, von Karl 
Wagner gezeichnet für den Jagdkalender 1925 des Verlages 
Parey, der auf allen Blättern ernſte und heitere Bilder aus 
Natur und Tierwelt zum Teil in vielfarbiger Wiedergabe 
für alle Tage des Jahres bietet. 
Und auch den Häschen, die hier oben unter dem Baume 
5 tanzen, geht es gut, und uns wird wohl bei ihrem Anblick, 
3 weil ſie ein eiſter des Scherenſchnitts Ballen, hat: 
. Alfred Thon. Es iſt das ein Bild aus dem „Singenden 
7 Bilderbuch“ des Verlages Helmuth Schoepke in Greifswald; 
eeeine Reihe ſolcher Scherenſchnitte find da aufs glücklichſte 
x zu Verſen unferer großen Dichter geftellt. 
Die tolle Hexe hinter dem Raben auf Seite 1 und der 
liebe Herrgott mit a zwei Engelbuben auf Seite 8 


findet man in dem mit vielen ſchwarzen Bildern und vier 


farbigen Tafeln geſchmückten Märchenbuch „Der Zauberſtab“ 


von Anna Wahlenberg des Verlages Franz Schneider. Es 
ſind ſchwediſche Märchen, deren Bekanntſchaft wir da in der 
ſauberen Übertragung von Elſe von Hollander machen und 
die aufs ſchönſte unſern deutſchen Märchenſchatz ergänzen. 
Das Kirchlein, das ſo heimlich zwiſchen Bäumen liegt, 
gehört zu dem ungemein reichen und vielſeitigen Bild— 
material des auf Seite 3 genannten Bandes der Sammlung 
„Deutſche Volkskunſt“ des Delphin⸗Verlages, einer Reihe, 
deren Bände einen tiefen Einblick in Weſen und Werden 


deutſcher Bauten, Geräte, Volkstrachten und dergleichen ge— 


ſtatten. 
Die Vignette auf Seite 6 ſtammt aus Anderſens Märchen, 
die geſchmückt mit 14 Original⸗ r von Fritzi 


Loew im Verlag von Anton Schroll & Co. erſchienen ſind. 


Der Miniſter auf dem Seil endlich, einer von den Hun⸗ 
derten, die in unſern Tagen wie zu allen Zeiten in folder, 
Würde dieſe Kunſt mehr oder minder ſchlecht geübt haben, 
iſt von Fritz Eichenberg gezeichnet. Der Künftler bewährt 
ſich auch in den übrigen 31 Lithographien, die er für die 
neue Gulliver⸗Ausgabe des Verlages Lothar Joachim ge— 
ſchaffen hat, als ein Könner und zudem als feiner 
Humoriſt. a 
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Site und ae 


Oſtergaben fü für die reife Jugend. 
Eine kleine Auswahl alter und neuer Bücher. 


Lebenskunde. Ein Buch für Knaben und Mädchen von 
Fr. W. Förſter. De Gruyter. 3.80. 

Der Fährmann. Ein Buch für werdende Männer. Von 
Guſtav Keckeis. Herder & Co. 7.—. 

Schaffen und Schauen. Ein Führer ins Leben. Teubner. 
I. Volk und Vaterland. 9.—. II. Des Menſchen Sein 
und Werden. 7.—. 

Weggeleit. 
Frauenwelt. Von Joſeph Pfeiffer. Herder & Co. 3.—. 

Das junge Mädchen. Ein Buch der Lebensgeſtaltung. Von 
Ilſe Reicke. Mit Textilluſtrat. Moſſe. Lwbd. 6,50, 

Das Buch der Stunde. Für jeden Tag des Jahres 
eſammelt aus allen Religionen und aus der Dichtung. 
Von Paul Eberhardt. Frdr. And. Perthes. 

Unſer Friede. ae auf jeden Tag des Jahres von Carl 
Seilach J. F. Steinkopf Verlag. Lwbd. 3.60. 

Die en ch 
erneuerung von Georg Timpe. Herder. (90 S.) Geb. 2.40. 

Chriſtus. Des Heilands Leben, Leiden, Sterben und Ver⸗ 
herrlichung in d. bild. Kunſt aller Jahrhunderte von 
W. Rothes. J. P. Bachem. 10.—. 

Mit Goethe durch das Jahr. Goetheausſprüche von jedem 
Tag des Jahres. Zuſammengeſtellt von Eliſe Küchler: 
Genth. Mit Bildſchmuck von Hans Thoma. Dieterich⸗ 
ſche Verlagsbuchhandlung. (208 S.) 8°. Lwbd. 4.—. 


Das Buch unſerer deutſchen Dichtung. Hrsg. von Cäſar 


Flaiſchlen. 4 Bde. Mit zuſ. 128 Kunſtbeilagen. 
Andermann. (Zuſ. zirka 3600 S. Text.) Lwbd. je 30.—, 
Hldrbd. je 37.50; Einzelbde. Lwbd. 36.—, Hldrbd. 42.50. 

Die deutſchen Sagen des Mittelalters von Karl Wehrhan. 
C. H. Beck. I. Kaiſer und Herren. 3.50. II. Stämme 
und Landſchaften. 4.—. 

Des Knaben Wunderhorn. Eine Sammlung von Volks⸗ 
liedern. Hrsg. von Arnim und Brentano. Ausgew. 
von Carl Seelig. Feuer⸗Verlag. (160 S.) Lwbd. 


Das neue Wunderhorn. Eine Sammlung deutſcher Volks⸗ 


lieder von Carl Seelig. Feuer⸗Verlag. (328 S.) Lwbd. 
3.60, Ldrbd. 9.—. 
Gemalte Fenſter. Gedichte und Bilder. 
geordnet von F. Schnaß. A. W. Zickfeldt. 
Gottesminne. Eine myſtiſche Anthologie. 
u. 8 Lithographien. Hrsg. von R. Zoozmann. Amals 
thea⸗Verlag. 3.50. 
Die Klaſſiker des deutſchen Hauſes. In Auswahl heraus⸗ 
3 Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart. Lwbd. je 
„ Hldrbd. je 8.— 
ER 10 Bde. — Hölderlin, 2 Bde. — Kleiſt, 3 Bde. 
— Leſſing, 3 Bde. — Schiller, 5 Bde. 

Klaſſiſche deutſche Erzähler. 4 Bde. Hrsg. von 
Julius Zeitler. Tempel⸗Verlag. 8“. Lwbd. 5.—. 
Deutſche Erzähler. Ausgew. und eingel. von Hugo 
von Hofmannsthal. 3 Bde. Inſel⸗Verlag. Pappbd. 

14.—, Lwbd. 20.—, Hldrbd. 30.—. 
Meiſternovellen neuerer Erzähler. Mit Einleit. von 
R. Wenz. Heſſe & Becker. 4 Tle. Hlwbd. je 1.80. 
Luthers Werke. Hrsg. von E. A. Berger. 3 Bde. 
Bibl. Inſtitut. Hlwbd. 12.—. 
Von der Heimat der Seele. 

Lutherbibel, 


5 Ausgew. und an⸗ 


(408 S.) 


zum Einleſen in die Lutherbibel von 


er ‚Shosttler. Buchhdlg. des Waiſenhauſes. (400 S.). 


e ee 4 Bde. mit 270 Abb. Gewählt 
595 2 5 von E. W. Bredt Verlag Hugo Schmidt. 
2 3.— 1 
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Was wir verloren haben. 


Gedanken für die katholiſche Fade und 


4.80. 


Gedanken für die jährliche Geiſtes⸗ 


Mit Buchſchmuck 


Eine Ausleſe aus der 


— * 


Das Buch der deutſchen Kleinſtadt. Von Ludwig Bäte 
und Kurt Meyer⸗ Rotermund. Mit 18 ganzfeit. 
e Holzwarth. Kart. 3.—, Hlwbd. 3.50, 
Lwbd | 

Mit Beiträgen von Friedrich 

Lienhard, Artur Brauſewetter, aul Warncke 
u. a. Mit über 60 Zeichn. Zilleſſen. Gr. 4. Lwbd. 18.— 


Unſere nationalen Erzieher von Luther bis Bismarck. Ein a 


Hausbuch für das deutſche Volk. Von Georg Mollat. 
A. W. Zickfeldt. (577 S.) Hlwbd. 10.—. a 
Erziehung zum San Von Hermann Säneider. 
Hirt. (370 S.) Geb. 10.—. i 
Bilder aus der Pansen Vergangenheit von Guſtav Fee 


tag. Illuſtrierte Ausgabe. Paul Liſt Verlag. 4 Bde. 
Lwbd. je 15.—. ; 
9 5 Freiheit. Ein Buch für Deutſche. Hermann A. 


Wiechmann. 5 Bde. mit 1634 S. Text und 54 Bildniſſen 
deutſcher Männer. Billige Ausgabe 20.—, 

Deutſche Geſchichte. Von Einhart. Th. Weicher. Einf. 
Ausg. 11.—, Geſchenkausg. 15.—. 

ieee in Hauptwerken. Von @. Warnecke. 

Kröner. Lwbd. 15.—. 

on Wanderungen as die ewige Stadt und ihre um⸗ 

0 1 Von Julius R. Haarhaus. Mit 500 Abb. 
A. Seemann. Geb. 20.— ; 

Deut Malerpoeten. Zahlr., teils farb. Tafeln nad; Böck; 
lin, Cornelius, Feuerbach, Marees, Richter, Schwind, 
Spitzweg, Thoma u. 15 Mit Text von G. J. Wolf. 
F. Bruckmann. Hlwbd 

t 0 Baukunſt u. Landschaft. Von Kurt Hielſcher. 

Mit 304 ganzſeit. Bildern. Wasmuth. Lwbd. 24.—. 
en eines alten Mannes. un W. von 
ügelgen. Mit 31 Bildniſſen u. Abb. Heſſe & Becker. 
Geſchenkband 6.50. 

Lebenserinnerungen eines alten Mannes. Von W. von 
Kügelgen. K. F. Koehler. Geſchenkausgabe 4.80. a 

Ludwig Richters Lebenserinnerungen. Hrsg. von G. Weber⸗ 1 
knecht. R. Lutz Verlag. Hlwbd. 5.50. 

Gedanken und Erinnerungen. Von Otto von Bis mar. 
Volksausgabe Bd. I/II. Cotta Nachf. 7.—. 

en der Große. Ein Bild feines Lebens und Schaffens. 
Von M. Hein. Mit Bildern von Ad. Menzel. Volks⸗ | 
4150 R. Hobbing. 14.—. 

Für Staat und Volk. Eine Lebensgeſchichte von Georg 
Michaelis. Furche⸗Verlag. Hlwöd. 6.—. 

Von Art und Unart. 
8 1 von Gleichen⸗Rußwurm. Merſeburger. 
146 S 

Georg Büchmann, Geflügelte Worte. Fortgef. von Walter 
Roberttornow, Konrad Weidling und Eduard 
Ippel. 27. Aufl., neu bearb. von Bogdan Krieger. 
Haude & Spenerſche Buchhandlung. . 745 ©.) 
8. Lwbd. 14.—, Hldrbd. 18.—.: 


Spruchwörterbuch. Sammlung deutſcher u. fremder Sinn⸗ 


ſprüche. Hrsg. von Fr. von Lipperheide. F. Bruck⸗ 
mann. Hlwbd. 20.—. 


Sammlung von Stammbuchverſen. Albumſprüche. Von Ger⸗ 


hard Weidemann. Buchhandlung des Waiſenhauſes. 
(IV, 76 S.) 8°, Kart. 1.50. 

Leben und Weben der Sprache. Von E. Waſſerzieher. 
Dümmler. Geb. 5.—. 

Der n der Menſchheit u. die Entſtehung der Kultur. 

n H. Klaatſch, hrsg. von A. Heilborn. Mit 376 

f Abb., Tafeln u. Karten. Deutſch. Verlagshaus Bong & Co. 
Hlwöd. 12.50. 

Tiere im Zoo. Beobachtungen eines Tierfreundes. Von 
Th. Knottnerus⸗Meyer. Dr. Werner Klinkhardt. 
(261 S., 32 Tafeln.) 4°, „Hlwbd. 12.—. 15 

Die weite Welt. Ein Buch der Reiſen und Abenteuer. Von 
Hanns Günther. Mit 280 teilw. farbigen 1 Ar 
Dieck & Co. 10.— 5 5 


Ein Zeitſpiegel des guten Tons. Von | 
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Biographie. 

Julius Cäſar. Eine Biographie. Von Georg Brandes. 
2 Bde. Reiß. (800 S.) Lex. 8. 12.—, Lwbd. 18.—, 
Hldrbd. 25.—. 

5 Wilhelm Dove. Eine Naturforſcher⸗ Biographie. 
Nach den Archivalien der Familie Dove und anderen 
Quellen. Von Hans Neumann. Mit 6 Bildniſſen, 
1 Zeichnung, 5 Fakſimiles, 1 Siegel und 2 Stamm⸗ 
tafeln. Krumbhaar. (96 S.) 2.50. 

Florian Geyer. Ein Porträt. Von Wilhelm Blos. 
Dietz. Lwbd. 1.90. 

Hedin. — Mein Bruder Sven. Nach Briefen und Er⸗ 
innerungen von Alma Hedin. Mit 61 Abb. Brockhaus. 
(400 S.) Lwbd. 15.—. 

Friedrich der Große. Ein deutſcher König des 18. 

Jahrhunderts. Von Karl Jacob. Mit 79 Abb., 

1 farb. Bildnis 5 Königs u. 8 Kunſtbeilagen. Union. 
(243 S.) 8°. Lwbd. 6.—. 

Friedrich der Gn Von Reinhold Koſer. Volks⸗ 
ausgabe. Mit 1 Bildnis. Cotta. Geh. 7.—, Lwbd. 10.—. 

Gottfried Min d. Der Katzen⸗Raffael. Verſuch eines 
Lebensbildes. Von Adolf Koelſch. Mit 2 unver⸗ 
öffentl. Selbſtbildn. Minds, s Lichtdrucken nach Radie⸗ 
tungen u. 4 farb. Fakſimiledrucken. Montana. Hlwbd. 6.—. 

Wilhelm Speyer, der Liederkomponiſt, 1790— 1878. Sein 
Leben und Verkehr mit ſeinen Zeitgenoſſen. Dargeſt. 

von ſeinem jüngſten Sohne Edward Speyer. Mit 
47 Bildtafeln. Drei⸗Masken⸗Verlag. (454 S.) 4°. 
Geh. 12.—, Lwbd. 15.—. 

Richard Strauß. Von Rein. 95 5 Muſchler. Borg⸗ 
meyer. (638 S.) Gr. 8“. Lwbd. 14.— 

Friedrich von Thierſch, der Architekt, 18521021. Ein 
Lebensbild von Hermann Thier ſch. Mit 180 Abb. 
Hugo Bruckmann. (320 S.) 4°. Hpergbd. 24.—. 

Deutſche Heimat. 


Badnerland. Ein Heimatbuch. Von Hans Adalbert 
Berger. Mit Zeichnungen u. 1 Titelbild von Hans 
Thoma. (Brandſtetters Heimatbücher deutſcher Land⸗ 


ſchaften, Bd. 17.) Brandſtetter. (415 S.) 8°. Lwbd. 5.50. 
Aus Alt⸗Eßlingen. Von Paul Eberhardt. Mit 8 
Kunſtdruckblättern alter Anſichten Eßlingens. Bechtle. 
(232 S.) 4.—, geb. 5.—. 
Dramen 


Die feindlichen Brüder. Trauerspiel i in fünf Akten. Von Paul 


Alverdes. Der weiße Ritter. (119 S.) 2.50, geb. 4.—. 
Luther. Hiſtoriſches Charakterbild in ſieben Abteilungen. 
Von Otto Devrient. Muſik von L. Machts. (Reclams 
Univerſal⸗Bibliothek, 
geb. —.90. 
5 Eigenſinn oder Hans Unverzagt und die Bremer 
Stadtmuſikanten. Märchenſpiel. Von Curt Elwen⸗ 
ſpoek. Chronos. Kart. 2.25. 
Die Wiedertäufer von Münſter. Drama in fünf Akten. 
Von e Kellermann. S. Fiſcher. Geh. 
e 
Ein Spiel von Tod und Liebe. Von Romain Rolland. 
Ins Deutſche übertr. von Erwin Rieger. Rotapfel⸗ 
Verlag. Geh. 3.20, geb. 4.—. 
Juarez und Maximilian. Drang. Hiſtorie. Von Franz 
. Werfel. Zſolnay. (224 S.) 8“. 4.—, Hlwbd. 5.50. 
Erdkunde. 6 
Japan. Von F. W̃ 
Hdd. u. 32 Abb. (J Jedermanns Bücherei.) Hirt. (134 S.) 
3. —. 
Allgemeine Wirtſchafts⸗ und Verkehrsgeographie. Von K. 
Sapper. Mit 70 Darſtell. Teubner. Lwbd. 12.—. 
Erdteile und Kulturen. Von Richard Uhden Mit 1 
Karte. Voigtländer. (66 S.) 8°. 1.30, geb. 1.60. 
Erzählungen. 
Der tolle Halberſtädter. Von Rudolf Huch. (Reclams 
e Bd. 6521.) Reclam. —.30, geb. 
n.60, Hldrbd. 1.50. 
Altmännerfommer. Erzählung. Da Rudolf Huch. Steffler. 
2.50, Lwbd. 3.50, Hldrbd. 5.— 


Bd. 6528/29.) Reclam. —. 60, 


Weltgeſchichte in Hinterwinkel. Aus den Denkwürdigkeiten 


eines ehemaligen ſchwäbiſchen Ziegenhirten. Von Benno 
Rüttenauer. (Reclams Univerſal⸗Bibliothek, Bd. 
6530.) Reclam. —. 30, geb. —.60, Hldrbd. 1.50. 


Goethe. 


P. Lehmann. Mit 16 Karten⸗ 


Erzählungen. 
Fräulein Elſe. Novelle. Von Arthur e 
Zſolnay. 3.50, Pappbd. 3.90, Lwbd. 4.90. 
Adalbert Stifter in der Urfaſſung. Hrsg. von Max 
Stefl. Deutſche Meiſter. 
Abdias. Das alte Siegel. Der Waldſteig. In 1 Bd. 
Hlwbd. 2.50, Lwbd. 3.— Hldrbd. 4.50. 
Brigitta. Die Mappe meines Urgroßvaters. In 1 Bd. 
Hlwbd. 3.—, Lwbd. 3.50, Hldrbd. 5.—. 
Das fremde Geſicht. 5 Novellen. Von Erich Sieburg. 
G. D. Baedeker. (273 S.) Hlwbd. 3.—. 


Geſammeltes. Von Max Lehrs. Mit einem 7 d. 
Verfaſſers. Urban⸗Verlag. (258 S.) Lwbd. 

Die doppelte Kurve. Eſſays. Von Julius M . 
Graefe. Zſolnay. 8“. 5.50, Lwbd. 6.50. 

5 0 der 15 5 Setebnifte Bon Felix Salten. Zſolnay. 

e . 
Gärtnerei und Viehzucht. 

Die Kaninchenzucht. Lehrbuch der Naturgeſchichte, An 
kunde, Haltung, Pflege, Fütterung, Zucht u. Nutzung 
des Hauskaninchens. Für Studierende und Züchter. Von 
Franz Burck 6 Mit 69 Textabb. Parey. 220 ©.) 


Eſſays. 


Gr. 85. Hlwbd. 6.—. 
Kakteenzuch Von L. Graebener. Mit 33 Abb. 
ee Lehrhefte, Heft 13.) Parey. (51 S.) 
i r. 85. 1.50 
Geſchichte. 


Die Romantik und die Geſchichte. Studien zur roman⸗ 
tiſchen Lebensform. Von Kurt Borries. Deutſche 
i für Politik. (X, 235 S.) 8°. 


Hermann von Salza und die Gründung des Deutſchorden⸗ 
ſtaats in Preußen. Von Erich Caſpar. Mohr. (VIII, 


107 S.) 3.—. 
Angora⸗Konſtantinopel. Ringende Gewalten. Von Karl 
Klinghardt. Mit 100 Illuſtr., 1 Überſichtskarte, 


3 Planſkizzen u. 1 . Frankfurter Societäts⸗ 
druckerei. Lwbd. 12. 

Geſchichte Rußlands. Bon W. Kliutfhemftij. Hrsg. 
von F. Braun und R. von Walter. 1. Bd. Mit 
1 Karte. Deutſche Verlagsanſtalt. (XXIV, 382 S.) 
Gr. 8“. Lwbd. 12.—. 

Die deutſche Vorgeſchichte, eine hervorragend nationale 
Wiſſenſchaft. Von Guſtaf Koſſina. (Mannus⸗Biblio⸗ 
thek, Nr. 9.) Mit 516 Abb. im Text u. auf 62 Taf. 
Kabitzſch. (VIII, 255 S.) 12.—, geb. 14.40. 

Kaiſer und Kanzler. Von Paul Mahn. Alf Häger. 


Geh. 4.50, Lwbd. 6.—. 
Vom Kaiſerreich zur Republik. Von Richard Müller. 


2 Bde. Malik. Bd. 1: kart. 3.50, Hlwbd. 4.80; Bd. 2: 
kart. 4.—, Hlwbd. 5.40. 
Nordiſche Geſchichte. Von Johannes Paul. Mit 5 Karten, 


37 Bildern u. 1 0 85 (Jedermanns Bücherei.) Hirt. 
(120 S.) Hlwbd. 3.—. 


Goethe als Perſönlichkeit. Bd. III. (3. Ergänzungsband 
der Propyläen⸗Ausgabe.) Propyläen. Pappbd. 12.—, 
Lwbd. 15.—, Hlorbd. 20.—, Ldrbd. a. Bütten 60.—. 

Goethes Unterhaltungen mit dem Kanzler Friedrich von 
Müller. Hrsg. von C. 2 H. Bf ch di Cotta. 
Lwbd. 3.—. 

J. P. Eckermann. Sein Leben für Goethe. Nach ſeinen 
. aufgefundenen Tagebüchern und Briefen dargeſtellt 
von H. H. Houben. Haeſſel. (635 ©.) 8.—, Lwbd. 10.—. 
Humor. 
Heitere Geſchichten. 505 Georg Heim. Köſel. (123 S.) 
Wig und Satire. 


8. 1.—, Lwbd. 2 
Von Friedrich Huſ⸗ 
ſong. Scherl. Lwbd. 5.—. 


Das sufifde Ei. 

Die flotte Lotte. Von Kurt Köbs. Mit 78 b 
Drei⸗Masken⸗Verlag. (88 S.) 8°. Geb. 4.— 

Kuddelmuddel. Eine Sammlung der luſtigſten Stilblüten N 
und Druckfehler aus dem Briefkaſten des Kladderadatſch. 
Hofmann & Co. 2:40. f 

Der Maſſenvater und andere luſtige Geſchichten. Von 
d Schwerm. Mit Bildern. Parey. (122 S.) 

wbd. 4.—. 
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Kunſtgeſchichte. 
Kleine Delphin⸗Kunſtbücher. Delphin. Kart. je 1.—. 
Raphael. Die Vollendung der Renaiſſance. Ausgew. 
u. eingel. von Lothar Brieger. Mit 29 Bildern. 
Velasquez. Der ſpaniſche Meiſter. Ausgew. u. eingel. 
von Auguſt L. ayer. Mit 27 Bildern. 


50 Zeichnungen Rembrandts. Mit Einführung von Richard 


Graul. Seemann. Hfrzbd. 9.—. 

Nürnberger Renaiſſance⸗Plaſtik. Mit Einführung und 
Erläuterungen von Heinrich Höhn. 157 ganzſeit. Abb. 
Schrag. Gr. 8». 11.—, Hlwbd. 12.—, Lwbd. 13.— 

Pompeji. Von Albert Ippel. Mit 190 Abb. u. zahlr. Plänen. 
(Berühmte Kunſtſtätten, Bd. 68.) Seemann. Lwbd. 7.— 

Ari li Maillol. Von Alfred Kuhn. Mit 43 Tafeln. 

eemann. Geb. 15.—. 

Die Fresken der Sixtiniſchen Kapelle und Raffaels Fres⸗ 
ken in den Stanzen und den Loggien des Vatikans. 
Von Ludwig von Paſtor. Mit 5 5 Tafeln. 
(169 S.) lwbd. 4.—. 

Die Kunſt des Klaſſizismus und der Romantik. Von Guſtav 
Pauli. Mit 347 Abb. u. 43 Tafeln. Propyläen. (141 S. 
Text, 32 S. Katalog.) Hlwbd. 48.—, Hldrbd. 55.—. 

Raum und Form in der Architektur. Von Hermann Phleps. 
1. Der Raum. Mit 45 Abb. Stilke. Lwbd. 3.50. 

Der Maler Hans Mielich. Von Bernhard Hermann 
Röttger. Mit 89 Abb. Hugo Schmidt. Geh. 12.—, 
Hlwbd. 16.—. 

Die Mädchen von Tanagra. 
griechiſche Verſe. Seemann. 

Literaturgeſchichte. 

Hauptſtrömungen der Literatur des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Von Georg Brandes. 3. Bd., Tl. 5/6. Reiß. 
(620 S.) Lex. 8°. 12.—, Lwbd. 1 Hldrbd. 18.—. 

Die deutſche Literatur der Aufklärungszeit. Fünf Kapitel aus 
der Literaturgeſchichte des 18. Jahrhunderts mit einem 


Griechiſche Terrakotten und 
Geſchenkbd. 10.—. 


Anhang. Die allgemeinen Tendenzen der Geniebewegung. 


Von Albert Köſter. Carl Winter. 10.—, geb. 12.—. 

Bildung, Wiſſenſchaft und Literatur im Abendlande von 
800 1100. Bon M. Manitius. Rohland & Bert: 
hold. (88 S.) 8°. Kart. 3.—. 

Weltliteratur der Gegenwart. Band: Deutſchland. Teil 
1 u. 2. Hrsg. von Ludwig Mareuſe. Mit zahlr. 
Bildniſſen. Schneider. (1: 464 S., 2: 288 ©.) Je 15.—. 

Überſicht der ſpaniſchen Literatur. Von Berta Schmidt. 
Groos. (VIII, 210 S.) Kl. 85. Geb. 4.—. 

Lyrik. 

Wald und Elemente. Gedichte. Von Silvio di Ca ſa⸗ 
nova. Engelhorn. Lwbd. 4.—. 

Heinrich Heine. Sämtliche Gedichte. Hrsg. von Jonas 
Fränkel. Inſel. Taſchenausg. Lwbd. 10.—, Ldrbd. 17.— 

Gedichte. Von Adolf von Hatzfeld. Pontos. Geh. 
4.—, Pappbd. 7.—, Ldrbd., v. Dichter ſigniert, 40.—. 

Volkslieder vom Oberrhein. 
Lieder aus vier Jahrhunderten vom Elſaß, der Vorder⸗ 


ſchweiz und Baden. Von Ferd. Mentz. Urban⸗Verlag. 


Gr. 8“. 3.50. 


Kind, worauf horchſt du? Gedichte. Von Margarete 
Prahm. Kramer. (39 S.) 1.—. 
Memoiren. 
Erinnerungen. Von Giacomo Caſanov a. Taſchen⸗ 
ausgabe in 10 Bänden.“ Rowohlt. Lwbd. je 6.—, 


Hldrbd. 8.50, Ldrbd. 11.—. (Bisher erſchienen 2 Bde.) 

Benvenuto Cellini. Lebensgeſchichte von ihm ſelbſt er⸗ 
zählt. Deutſch von Alfred Semera u. Mit 4s Tafeln. 
Propyläen. Pappbd. 14.—, Hldrbd. 17.—. 

Aus meinem Leben. Von Alexander von Hohenlohe. 
Mit 12 Bildtafeln. Societätsdruckerei. Lwbd. 10.—. 
Unter Zuchthäuslern und Kavalieren. Ruſſiſche Geſtalten 
und Erkenntniſſe. Von Victor von Knobelsdorff. 
(Lutz' Memoiren Bibliothek, 6. Reihe, 11. Bd.) Lutz. 

Geh. 3.—, Hlwbd. 6.50. 

Gegen den Strom. Eine amerikaniſche Chronik. 
Ludwig Lewiſohn. Frankfurter Societätsdruckerei. 
4.50, Lwbd. 6.— 

Tſcheka. Der Staat im Staate. Erlebniſſe und Erfah⸗ 
rungen mit der Ruſſiſchen Außerordentlichen Kommiſſion. 
RN. Georg Popoff. Frankfurter Societätsdruckerei. 

wbd. 6.—. 


4 


Wen 


Herder. a 


Eine Auswahl der ſchönſten 


| Okkultismus. 


Von 


Aufzeichnungen und den aus. dem 1 des Bot⸗ N 
ſchafters Sofeph Maria von Radowitz. Hrsg. von 


Hajo Halborn. 2 Bde. Deutſche Verlagsanſtalt. 1 
(728 S.) Gr. 8°. Geb. 20.—. 5 
Lebenserinnerungen. Von Geh. Medizinalrat Prof. Dr. | 


Th. Rumpf. Marcus. Geh. 2.40, Hlwbd. 3.50. 
Muharebe. Der erlebte Roman eines deutſchen Führers im 
osmaniſchen Heere 1916/17. Von Ludwig Schrauden⸗ 
bach. Mit 16 Tafeln u. 6 Kartenſkizzen. Drei-Masten- 
Verlag. (480 S.) Gr. 8“. Geh. 8.50, Lwbd. 10.—. 


Ein Leben voller Abenteuer. Von Otto von Cor vin. 
Hrsg. u. eingel. von Hermann Wendel. 2 Bde. 
Frankfurter Societätsdruckerei. 12.—, Lwbd. 15.—. 5 


Lebenserinnerungen eines Achtzigjährigen. Von Karl Woer⸗ & 
mann. Mit 20 Tafeln nach Gemälden u. Zeichnungen. 
2 Bde. Bibliographiſches Inſtitut. Lwbd. 16.—. Kal 

Muſik. N 
Meiſter der Violine. Von Max Grünberg. (4 Bd. 
der Sammlung: Das Virtuoſentum.) Deutſche Verlag ⸗ 
anſtalt. (257 ©.) Lwbd. 6.—. f 

Geſchichte der deutſchen Muſik. Von Hans Joachim Mo ſer. 

2. Bd., 2. Hälfte: Vom „Auftreten Beethovens bis zur 
Gegenwart. Cotta. Gr. 8°, 12.—, Hlwbd. 15.—, Lwbd. 
16.—, Liebhaberbd. 22.—. 

Naturwiſſenſchaft. 

Hühnervögel, Tauben, Gänſe u. Enten. Von A. E. Brehm. 
Bearb. u. hrsg. von Carl W. Neumann. (Reclams Une 
verſal⸗Biblioth., Bd. 6522/23.) Reclam. —. 60, geb. —. 90. 

Das Leben der Ameiſen. Von R. Brun. Mit 60 Abb. (Teub⸗ 
ners naturw. Biblioth., Bd. XXXXI.) Teubner. Lwbd. 5. —. 

Die le und ihre Bedeutung für die Menſchheit. Von 
O. Chwolſon. Aus dem Ruſſ. überſetzt von 
Be Ku ge. Mit 33 Abb. Vieweg & Sohn. (VII, 
277 S.) Gr. 8°, 10.80, geb. 12.50. Eh 

Das Geheimnis des Sternbilderhimmels. Von Hermann 
Häfker. Mit 3 Abb. (Flugſchriften des Dürerbundes, 

Nr. 195.) Callwey. (24 S.) —. 60. | 

Ferdinand Müllers großes illuſtriertes Kräuterbuch. 2 
9. Aufl. mit 70 Abb. u. 9 Farbentafeln nebſt einem 
zerlegbaren Modell des menſchlichen Körpers. Ebnerſche 
Buchhandlung. Lwbd. 9.50. 

Weltentſtehung in Sage und Wiſſenſchaft. Von K. Zieg⸗ 
ler und S. Oppenheim. Mit 4 Figuren. (Aus 
Natur und Geiſteswelt, Bd. 719.) Teubner. Geb. 1.60. 

Vögel der Heimat. 66 Naturaufnahmen nebſt Schilderung 
der heimatlichen Vögel auf Grund eigener Wehen 71 
von Guſtav Wolf f. Schade. Kart. 4.—. “ 

Norden. 1 

Die Nordgermanen. Von Richard Braungart. Nach 1 
der vom Verfaſſer hinterlaf ſenen Handſchrift bearb. von 
Fr. Dettweiler. Mit 37 Abb. Carl Winter. 4%. 12. — 

Norwegiſche Königsgeſchichten. Bd. II. Sverris⸗ und 9 
Hakonsſaga. Übertr. von Felir Niedner. (Thule. 
Altnordiſche Dichtung und Proſa, Bd. 18.) Diederichs. 
Geh. 8.—, geb. 10.—, Hpergbd. 11.50 Vorzugs ausg. 1 
15.— Hlörbd. 25.ä— e 

Was ich in Island ſah. Ninsbereien vom Polarkreis. Von br 
Adrian Mohr. Mit zahlr. Bildern und 1 Karte 
Uhlmann. Lex. Lwbd. 10. — . 

Germaniſche Mythologie. Religion und Leben unſerer Ur⸗ 15 
väter. Dargeſtellt von J. H. Schlender. Verlag 
Alexander Köhler. (1275 80 8. 10.—, Lwbd. 1: 


Vom Unbewußten zum Bewußten. Von Guſtave Geley. SR 
Ins Deutſche übertr. von Rudolf Lambert. Union. I 
(260 S.) 8°. Geh. 8.—, Lwbd. 10.—. BR. 

Ewiges Schweigen? Die Rätſel des Fortlebens Verſtor⸗ 15 
bener und ihrer Beziehungen zu den Lebenden. Mit 
vielen neuen Tatſachenberichten. Von Johannes Illig. 
Union. (345 S.) 8. Geh. 5.—, Lwbd. 7.—. ji 

Die okkulten Tatſachen und die neueſten Medienentlar⸗ 
vungen. Eine Entgegnung auf die letzten Vorſtöße der 
Verächter der e ee Von Rudolf Lambert. * 
Union. (97 S.) 8°. Geh. 2.— Sog 

Traum und Schickſal. Von A. J. J. Rateliff. Be⸗ 
recht. Übertragung aus d. 0 von Otto e 
Ae Hlwbd. 6.50, Lwbd. da 1 
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N Schlaglichter. 
Conrad Haußmann. Dig: von Ulrich Seller. Frank 


Reichstagsbriefe und Aufzeichnungen. Von 


furter Societätsdruckerei. „Lwbd. 8.—. 

Muſſolini. Reden. Eine Auswahl aus den Jahren 

10914 bis Ende Auguſt 1924. Mit einer Einleitung von 
Fred C. Willis. Hrsg. von Max H. Meyer. 
Koehler. 4.50, Lwbd. 7.50. 

g Reiſen und Abenteuer. \ 

In der Wildnis Oſtſibiriens. Forſchungsreiſen im Uſſuri⸗ 
gebiet. Von Wladimir K. Arſenje w. Überſetzt von 
Franz Daniel. 2 Bde. Scherl. 1. Bd. mit 65 Abb. 
Lwbd. 9.50, 2. Bd. mit 90 Abb. Lwbd. 9.—. 

Vom Niederrhein ins Baltenland nach 40 Jahren Kriegs— 
heimkehr ins Vaterland. Erlebniſſe und Betrachtun Su 
eines deutſchen Schulmeiſters. Von G. Bode, kit 
1 Abb. Hahn, Hannover. (216 S.) Gr. 8“. Lwbd. 8.—. 

Um Oſtafrika. Von Charlotte und Ludwig Deppe. Illuſtr. 
u. mit 1 Karte. Beutelſpacher. 7.—, Hlwbd. 8.—, 

f Lwbd. 10.—, Hfrzbd. 12.—. 

Ein Jahr im Heiligen Land. Von Leo Haefeli. Mit 

206 Abb. u. 1 farb. Paläſtinakarte. Räber & Cie. (XVI, 
383 S.) Lwbd. Fr. 12.50. 

Tut Kung Bluff. Das unvermeidliche Buch eines Welt⸗ 
reiſenden. Von Martin. Hürlimann. Grethlein. 

(282 S., is Tafeln.) 8°, 4.—, Hlwbd. 6.—. 

Zur Toten Stadt. Die Expedition der Ruſſiſchen Geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft nach der Mongolei, Amdo und 
Chara⸗Choto. Von P. K. Ko'zlo w. Hrsg. von W. 

Filchner. Mit 129 Abb. u. 4 Karten. Neufeld & 
Hennius. Lwbd. 15.—. 

Steppe und Menſch. Kirgiſiſche Reiſeeindrücke und Be⸗ 
trachtungen über Leben, Kultur und Krankheit, in ihren 
Zuſammenhängen. Von Max H. Kuczynſki. Hirzel. 
(190 S.) Lwbd. 6.—. 

Ruſſiſche Skizzen. Von Erich Obft. Mit 173 Abb. u. 
1 Karte. Vowinkel. (200 S.) Lwbd. 7.50. 

Von Räubern, Henkern und Soldaten. Als Stabsoffizier 

in Rußland von 1917 bis 1919. Von F. Reck⸗ Mal⸗ 

leczewen. Scherl. Geh. 3.—. 

Flügel der Nike. Buch einer Reiſe. Von Fritz von Unruh. 
Frankfurter Soeietätsdruckerei. (403 S.) 8°. Lwbd. 7.50. 

Religion. e 
Alle meine Quellen ſind in Dir. Gedanken und Zeiten 
und Veſte des Kirchenjahres. Von H. Dieckmann. 

S. J. Schwann. (81 S.) Kl. 4. Lwbd. 3.—. 

Sonntagsgedanken für den Alltag. Von Wilhelm Fre⸗ 
ſen ius. „Buchhandlung des Waiſenhauſes. (VIII, 

415 S.) 8°. Kart. 2.80. 

Der hochgemute Menſch. Ein Buch von der Wiedergeburt. 

Von Albrecht Hoffmann. Wiechmann. (352 S.) 
8°. Lwbd. 9.—, Hldrbd. 12.—. 

Neues Leben. Ethiſch⸗religiöſe Darlegungen. Von Hermann 

uckermann. 2. Buch: Die Botſchaft vom Gottes⸗ 

f reich Herder. Lwbd. 2 20. 

Feiertage, Predigten. Von W. Nithack⸗Stahn. 
Hinrichs. Kart. 3.—, Hlwbd. 4.20. 

0 Kirche, Gegenwart. Von Erhard Schlund. 

Pfeiffer & Co. (232 S.) Gr. 8“. 4.20, Lwbd. 6.20. 

Sen aus der deutſchen e Studentenbeweg gung. 

urche 


8 Heft. Die frohe Botſchaft der Kirche. Aufſätze zur 
kxeligiöſen Gegenwartskriſe. Von Manfred Björka u i ſt. 
2 S.) 80. 


5 32. Heft. Chriſtus⸗Herrſchaft. Vom Nein und Ja Gottes. 
Zum Menſchen, zur Gemeinſchaft, zum Volk. (64 S.) 


80. 
gc Gottſucher der nachreformatoriſchen Zeit. Von 
5 dolf Windel. Buchhandlung des Waiſenhauſes. 
1.80. 
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Perſönliches Erlebnis proteſtantiſcher u. katholiſcher Frömmig⸗ 


keit. Von Gertrud von Zezſchwitz Herder. Kart. % 80. 

Romane, 

Im Weltkrieg der Andern. Roman. Von E. Dann ert. 
Mit 1 Überſichtskarte. Neumann. 2.50, Hlwbd. 3.50, 

Unter allen Frauen.. Roman. Von Rafael Lopez de 
Haro. ut erſetzt aus d. Spaniſchen von Karl Toth. 
Amalthea. (375 S.) Geh. 3.—, Hlwbd. 4.—. 


7 


Romane, 
Das Kind von Europa. Die je Geſchichte des Kaſpar Hauſer. 
Von Sophie Hoechſtetter. Schrag. Kl. 8“. Hlwbd, 
3.50, Lwbd. 3.80. 


Der Deſpot. Roman. Von Iſolde Kurz. Müller. 3.50, 
Hlwbd. 5.— 
Die Teufelsſchlinge. Roman. Von Friedel Merzenich. 
Oldenburg. 2.50, Lwbd. 4.—. 
Das eine 9 8 auf Pappelwerder. Roman. Von Mari⸗ 
anne Mewis. (Engelhorns Romanbibliothek, 38. 
Reihe, Bd. 8.) Engelhorn. Geh. —.75, Lwbd. 1.25. 


Meiſter Michels rätſelhafte Geſichter. Roman. Von Hans 
Roſelieb. Köſel. (465 S.) 8°. 4.20, Lwbd. 5.80. 
Das Geheimnis des Sempacherhofes. Ein Alpen- und 


Wilderer⸗-Roman. Von Franz Wolfram cherer. 
Hübner. (165 S.) 8°. 3.—, Lwbd. 4.—. 

Barbara Iſelin. Der Aufſtieg einer Familie. Roman. 
Von Franz Schneller. Urban⸗Verlag. (340 S.) 
Hlwbd. 6.—, Hldrbd. 8.—. 

Wenn die alten Türme ſtürzen. Von Ernſt von Wol⸗ 
zogen. Eysler. (303 S.) Kart. 4.—, Lwbd. 5.80, 

lorbd. 7.—. 
Sport. 


Das Buch vom Tennis. Bearb. von O. Kreutzer. Mit 
zahlr. Abb. Teubner. Lwbd. 6.—. 

Der Rodelſport. Von Erich Wernecke. Fiſcher⸗Druck— 
1.60, geb. 2.50. 

Tachnik. 

Das Rotorſchiff und ſeine phyſikaliſchen Grundlagen. 
Von Ackeret. Mit 44 Abb. Vandenhoeck. (48 S.) 
Gr. 8. Geh. 1.80. 

Die drahtloſe Telegraphie und Telephonie. Ihre Grund⸗ 


lagen und ihre Entwicklung. Von P. Fiſcher. Mit 
48 Abb. (Aus Natur und Geiſteswelt, Bd. 822.) 
Teubner. Geb. 1.60. 


Flettner⸗Rotoren. Von Kurt an. Mit 12 Abb. 
Polytechniſche Verlagsgeſellſchaft. (32 S.) 1.—. 

Die Biotechnik des Fliegens. Von Guſtav Lilienth al. 
Mit 34 Abb. Voigtländer. (104 S.) 8°. Lwbd. 4.50. 

Der Film in der Technik. Von R. Thun. Mit 03 Abb., 
1 Tafel, zahlr. Tabellen u. Formeln. V. D. J. Verlag. 
(288 S.) 8°. Lwbd. 12.—. 

Der Vorſtoß in den Weltenraum. Von Mar Valier 
Mit 35 Abb. R. Oldenbourg. (96 S.) 8°. 2.—. 


Zum Ausſchneiden! 


Beſtellzettel 


Bei der Buchhandlung 
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Weißt Du's? 

K. P. in Berlin ⸗Steglitz: Wer kann mir Verlag bzw. 
Verfaſſer und Verlag folgender Bücher ſagen, die ich vor 
vielen Jahren las: „Suteminne“, eine kleine Geſchichte aus 
der Raubritterzeit; „Das Ende eines Regiments“ von van 
Jan, zwei kleine Geſchichten aus dem Burenkriege? 

G. in Dohna: Gibt es Abhandlungen über lichtemp⸗ 
findliche Stoffe, die kurz oder ſofort nach der Belichtung 
ihre Eigenſchaften in irgendeiner Beziehung in chemiſcher oder 
phyſikaliſcher Natur ändern? Das Verfahren der Photo⸗ 
graphie kommt dabei nicht in Frage, da auf Feinheiten 
weniger Wert gelegt wird. 

W. M. in Eisleben: Wer kann mir Verfaſſer und 
Verlag des Werkes „Der Menſch im Spiegel der Natur“ 
nennen? Es handelt ſich um naturgeſchichtliche Exkurſionen 
populär⸗wiſſenſchaftlicher Art. Das Werk dürfte ſchon 1890 
oder 1900 in etwa drei mittelſtarken Bändchen erſchienen 
ſein. Der Verfaſſer hieß Bredtſchneider oder ſo ähnlich. 

L. M. in Leipzig: Ich ſuche ein Werk von Richter 
über Luther. Wer kann mir zu näheren Angaben über das 
Buch bzw. zum Buch ſelbſt verhelfen? 

C. K. in Nürnberg: Gibt es eine aich Mytho⸗ 
logie mit vorbildlichen Illuſtrationen in ſchöner Ausſtattung 
in der Art von Schwabs Sagen des klaſſiſchen Altertums 
mit den Zeichnungen von Flaxmann? ö 
S8. Sch. in Nürnberg: Wer kann mir Herausgeber und 
Verlag einer Robinſon⸗Cruſoe⸗Ausgabe nennen, in welcher 
Anmerkungen über die Herſtellung der im Text vorkommenden 
Geräte (Zelt uſw.) enthalten ſind? 


A. Sch. in Regensburg: Gibt es ein größeres gutes 


Bilderwerk über das geſamte Tierreich mit farbigen Tafeln? 
Ich beſitze Brehms Tierleben (3. Aufl.) und Naumanns 
Naturgeſchichte der Vögel, beide mit verhältnismäßig guten 
Farbentafeln. Die Tafeln in Brehms Tierleben vorletzter 


Haſt Du ſchon beſtellt? 
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Ausgabe genügen mir nicht, die letzte Ausgabe mit neuen 


Tafeln iſt mir zu koſtſpielig. Ich ſuche ein Bilderwerk, 


Text wäre Nebenſache. — Werden von Brehms Tierleben 
oder vom Tierleben Haacke und Kuhnert (Verlag Olden⸗ 
bourg) die Farbentafeln allein abgegeben? 


H. D. in Alm: Wer vermag mir eine Einführung in 


die Literatur über die politiſche Geſchichte des deutſchen 
Bauernſtandes zu nennen, desgleichen eine ſolche in die Lite⸗ 
ratur über „Dorf und Flur“ (Dreifelderwirtſchaft, All⸗ 
mende uſw. * 


N. G. in türig „Verfaſſer der Geſchichte 15 
des niederen Volkes in Deutfchland‘ iſt der vor einigen Jahren 
verſtorbene Münchener Arzt Robert Heſſen, der außer 
andern Werken noch eine Shakeſpeare⸗Biographie und unter 
dem Decknamen Avonianus eine „Dramatiſche Handwerks⸗ 
lehre“ geſchrieben hat.“ Rudolf Lange. 


G. M. in Düſſeldorf: „Nach Ihren Angaben kann 1 


es ſich nur um das ungefähr 1912 bei Karl Curtius, Berlin, 
erſchienene Bilderbuch: Jungbrunnen, alte Reime mit neuen 
Bildern von Fedor Flinzer handeln.“ K. NV. in Kiel. 
Fl. in Kiel: „Ein deutſcher Feuilletoniſt, der an Jerome 
erinnert, iſt Vietor Auburtin, deſſen kleine Aufſätze ge⸗ 
ſammelt in einem Buch ‚Das Goldfiſchglas' erſchienen find.” 
A. Zschunke. 

A. G. in Mainz: „Three men on a bummel“ von 
Jerome K. Jerome, überſetzt von Emil Klein, iſt von der 
Schleſiſchen Verlags⸗Anſtalt von S. Schottländer, Breslau, 
verlegt.“ Rubadı. 


A. G. in Mannheim: „Von Hackländer erfchienen 
außer bei Reclam die Romane: ‚Der letzte Bombardier und 
„Europäiſches Sklavenleben“ in der Schreiber'ſchen Verlags⸗ 
buchh., Berlin; „Handel und Wandel‘ und drei Bände Sol⸗ 
datengefchichten‘ im Globusverlag, Berlin, die letztgenannten 
jedoch vergriffen; ‚Namenloſe Gefhichten‘ bei Hendel, Berlin.“ 
Erhard Witte. — In der von Frdr. Caſtell herausgeg. 
Sammlung „Unſere Erzähler“ der Aſchendorffſchen Verlags⸗ 
buchh., Münſter, erſchien als Bd. 30: „Auf den Spuren eines 
Romans“ von Hackländer. — „Von F. W. Hackländer ſind | 
zwei geſamte Ausgaben erfchienen, eine mit Bildern, eine 
ohne; Verlag Carl Krabbe in Stuttgart.“ Friedrichs. 


K. M. in M.-Gladbach: „Zur Literatur über Viſchers 
Roman ‚Auch Einer nennen wir Ihnen die in unſerm Ver⸗ 
lag 1916 erſchienene Studie von Franza Feilbogen: Fr. Th. 


Viſchers Auch Einer‘ (207 S.)“ Art. Institut Orell Füßli. 


H. M. in Solingen: „Gemeint iſt ſicher das Ubbe⸗ 
lohde⸗Bilderbuch des Dürer⸗Haus⸗Verlags in Weißenfels a. S.“ 
Walter Köhler. — „Das Werk von Übbelohde iſt in der 
Volksbibliothek in Minden a. d. Weſer vorhanden. 


Schwab, der Schneider und der liebe Herrgott“, Märchen 
von Grimm und Bechſtein mit farb. Zeichnungen von Otto 
Ubbelohde. Elwert, Marburg. 2. Franz Bock: Otto Übbe⸗ 
lohde, in Chriſtliche Welt', Jahrg. 1923. Nr. 14/15. — 
Chriſtian Rauch: Übbelohdes künſtleriſche Perſönlichkeit, in 


Heſſenkunſt 1924, Elwert, Marburg. — Carl Knetſch: Otto 4 


Ubbelohde, Frida Stengel: Goßfelden, beide Aufſätze in 
„Volk und Scholle H. 2. Verlag Hiſtoriſcher Verein für 
Heſſen, Darmſtadt, Staatsarchiv. — Zur Überlaſſung der 
unter 2. genannten ſchwer erreichbaren Aufſätze bin ich ge⸗ 
gebenenfalls bereit.” Georg Bingel, Butzbach (Oberhessen). 


Dahin 
wären weitere Fragen zu richten.“ Friedrichs. — „i., Der 


AF IM- A8 s AN G A 


a Serausgegeben von F. O. Bilſe 


Boman eines Negerſoldaten der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
armee. / Beleuchtet grell die Militariſierung Afrikas durch 


5 Frankreich und die ſchwarze Gegenbewegung, die in eine 
Ueberflutung Europas mündet. Belegt durch einen Anhang 


politiſcher Dokumente. Das europäiſche, vor allem das 
deutſche Intereſſe des Jahres 1025 wird dieſem Buch gehören. 


In galbleinen gebunden, holzfreies Papier 5.— Rm. 
Broſchiert mit farbigem Umſchlag, holzfreies Papier. . 5.— Rm. 


Zu beziehen durch je de Buchhandlung 


Sabbel æ Naumann Verlag Leipzig 
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Konegens Liebhaber-Ausgaben 
ſind die ſchönſten Geſchenke für Oſtern und Konfirm ation 


* 77 a = ne 
= 
e 


Kleine Reihe | Größere Reihe a 
Bisher erſchienen: Bisher erſchienen: hi 
N DEr Senn Goethe, Parabeln und Epigramme 3 
Mörike⸗Gedichte In Pappe 2.—, in Leder oder Seide geb. 8. — Rm. 0 
Eichendorff⸗Lieder a 00 — | un a 

3 e Droſte⸗ Hülshoff, Balladen 3 
lerbaum⸗Gedichte In Pappe 1.60, in Leder oder Seide geb. 6.- Rm. 1 
Volkslieder | | Bi 
Lenau⸗Gedichte 0 

S 15 | | Lieder des Mirza- Schaffe a 
e In Pappe 9 e 9. — Rm. f 1 
Scheffel⸗Lieder 15 ; 1 1 
Walther von der Vogelweide | | | . EN 
Deutſcher Minneſang Pallas und Cupido = 

| . a Deutſche Lyrik der Barockzeit 5 . 1 

In Pappe 1.—, in Leder oder Seide geb. 4. — Nm. In Pappe geb. 2.- Rm. 0 % 5 


Bilderbücher in Blockschrift 1 
wurden zu Weihnachten vergebens gesucht | 9 


Die Eltern sechs- bis siebenjähriger Kinder waren in Verzweiflung, | 
da Bilderbücher in deutscher Schrift nicht zu verwenden waren 


Fein heraus waren die Firmen, die ihr Lager rechtzeitig mit 
unseren Bilderbüchern für Arbeit und Spiel versehen hatten 


Bestellen Sie daher sofort bei Ihrem Buchhändler die einzigen 
bisher vorhandenen e in Blockschrift e 


Eins-Zwei-Drei 


Lustige Reime zum Zählenlernen mit Bildern von Dora Jordan 


Der Nürnberger Trichter 


Lustige Reime zum Lesenlernen mit Bildern von Eins Kutzer 
Jedes Buch nur Rm. 8.— 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


VERLAG CARL KONEGEN IN WIEN. 
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Bismarck. 


„Eine fein erfundene, ſpannende 


Handlung auf großem geſchicht⸗ 


lichen Hintergrund, eine der Wirklich⸗ 


keit nachgeſchaffene Dichtung, die 


durch die farbenvolle, reiche Schilde⸗ 
rung des Landes und der Zeit mit 
ihren Menſchen und Sitten neben 
unſere beften Gefchichtsromane zu | 
ſtellen iſt. Wenn unfere jungen Leute 


früher Dahns „Kampf um Rom“ 
laſen, ſo ſollten ſie ſich heute lieber 


mit heißen Augen und aufbe⸗ 


gehrendem Willen in dieſen 
„Kampf um Karthago“ vertie⸗ 
fen und aus der prächtigen Dichtung 
Einſicht, Mut und Kraft ſchöpfen.“ 


(Prof. Kraeger: Deutſcher Volkswart.) 


Karthago 


Kampf und Untergang 


Roman von 
Emil Ertl 


10. Tauſend 


480 Seiten. Geb. M. 7.—, 
in Halbleder M. 10.— 
8 . 


„Karthagos Kampf und Untergang 
iſt ſo hinreißend, ſo flammend 
geſchildert, daß es uns Väter nicht 
mehr los läßt, wie wir einſt als Söhne 
Dahns „Kampf um Rom“ ver⸗ 
ſchlungen haben.“ (Deutſche Ztg.) 


„In 25 Kapiteln wird der Todes⸗ 


kampf eines weltbeherrſchenden Rei⸗ 
ches gezeigt. Allen Phaſen dieſes 
Kampfes geht Ertl mit jener dich⸗ 


teriſchen Gabe des Sicheinfühlens 


und mit erſtaunlicher hiſtoriſcher 
Kenntnis nach.“ eue Freie Preſſe.) 
„Auch die reifere Jugend wird 
zu dieſem mit farbigen Reiz und 
weitverſchlungener Spannung gut 
erzähltem Gemälde gern greifen.“ 
(Dr. Elſter: Neue Tägl. Rundſchau.) 


Das Monumentalwerk über Deutſchlands größte Zeit: 


Roman in 
3 Bänden von 


leder M. 28.— 


Karl Hans Strobl. 


Inhalt: Bd. 1: Der wilde F 35. Tauſend. — 
Bd. 2: Mächte und Menſchen. 31. Tauſend. — Bd. 3: Die Runen Gottes. 20. Tauſend. 


15.—, in Halb⸗ 


(Jeder Band iſt, in ſich abgeſchloſſen, einzeln zu M. 5. — gebunden käuflich.) 


Otto Ernſt 
Semper Romane 


3 Bände. Gebunden M. 15.—, 
Halbleder M. 30.— 


Einzeln und abgeſchloſſen: 
Asmus 
Sempers Jugenöland 


Der Roman einer Kindheit 


155. Tauſend. Gebunden M. 4.50 


Semper der Jüngling 
Ein Bildungsroman 
110. Tauſend. Gebunden M. 5.— 


Semper der mann 


Eine Künſtler⸗ und 8 


Rudolf Heubner 
Der Heilige Geiſt 


Roman in 2 Teilen 
Gebunden und in Kaſſ. M. 10.—, 
in Halbleder M. 16.— | 


Band 1: 
Jakob Siemering und 
Kompanie 


35. Tauſend. Gebunden M. 5.— 


Band 2: 


Jakob Siemerings Erben 
30. Tauſend. Gebunden M. 5.— 


(Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen.) 


„Ein neues „Soll und Haben“, 


das in den Bücherſchrank des deutſchen 
Kaufmanns gehört.“ 


(Die Poſt.) 


Paul Schreckenbach 


Der böfe Baron von Kroſigk 


Ein Roman 
aus der Zeit deutſcher Schmach 
und Erhebung 


52. Tauſend. Gebunden M. 6.— 
Der getreue Kleiſt 


Ein Roman 
aus der Zeit des großen Königs 
33. Tauſend 
Gebunden M. 5.— 


„Tiefe Religioſität und eine herr⸗ 
liche Vaterlandsliebe erfüllen 


die ſittlich⸗ernſten Bücher Paul 
Schreckenbachs.“ (Ruhrzeitung.) 


65. Tauſend. Geb. M. 6 


eee 


Peter Roſegger 


Erzählungen aus der Jugendzeit. 4 Bände geb. in Kaſſette M. 20.—, in 


(72. Aufl.). — 


Inhalt: 


Bd. 1: Das Waldbauernbübel 
1 2 eee. — Bb. 2: Der Guckinsleben (69. Aufl.). — Bd. 3: Der 
IE Schneiderlehrling(28. Tauſ.). — Bd. 4: Der Student auf Ferien (26. Tauſ.). Jeder Bd. einzeln M. 5.—. 


l Einzelankündigungen, beſonders über die Geſammelten Werke von Otto Eruſt 
und Peter Roſegger ſind koſtenlos in jeder Buchhandlung erhältlich. 


L.STAACKMANN r e 
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"Waisenhauses | 
Halle 


Im Februar wird rechtzeitig erscheinen 


Ein wirkliches Lebensbuch: 


Von der Heimat der Seele 


Eine Auslese aus der Lutherbibel, zum Einlesen in 17 Lutherbibel 
von 
D Schoettler 
General- Superintendent 
KI. 4% Umfang 400 Seiten 


Vor zehn Jahren wurde der Verfasser, damals Generalsuperintendent unserer Nordmark, auf- 
gefordert, den Streitern an der Front und in der Heimat einen Bibelauszug als „Schwert des 
Geistes“ in die Hand zu geben; so entstand das bekannte Büchlein, das zu Zehntausenden 


hinausgegangen und ihnen „ein' gute Wehr und Waffen“ geworden ist in schwerster Zeit. Jetzt. 
gegang 55 S 2 


ist ihm seitens einer Landessynode die Bitte ausgesprochen worden, statt des Schwertes dem 
deutschen Christenvolke eine Kelle in die Hand zu geben zum inneren Aufbau unseres Volkslebens, 
oder noch besser eine Pflugschar, um den Herzensacker von Millionen, der heute noch brach 
liegt und von allerlei Unkraut überwuchert ist, für den edelsten Samen wieder aufnahmefähig 
zu machen. So ist diese Bibel fürs deutsche Haus entstanden, die unsere Lutherbibel nicht 
ersetzen, sondern ihr vielmehr den Weg bahnen will ans Herz des modernen Menschen. Damit 
kommt sie dem Bedürfnis weitester Kreise entgegen. Denn sie bietet nicht nur den religiösen 
Gehalt dieses Menschheitsbuches in vollem Umfange dar, sondern hat auch jeden Abschnitt in 
einem prägnanten Stichwort so zusammengefaßt, daß dieser von vornherein in das rechte Licht 


gestellt wird. Die Erzählungen aus Ur- und Vorzeit mit ihrer wunderbaren Plastik, die Propheten- . i 


worte in ihrer erschütternden Herbheit, die Evangelien mit ihrer ergreifenden Innerlichkeit, 
die Apostelbriefe mit ihrer unerreichten Lebenskunst — das alles klingt unmittelbar in die 
Seele des Lesers hinein, aufrüttelnd in seinem gewaltigen Ernst, aber auch aufrichtend mit seiner 
tröstenden Kraft. Dabei wird von niemand irgendeine theologische Einstellung verlangt, son- 
dern nur die Aufgeschlossenheit des Gemiites, die über dem Lärm des Alltäglichen die Stille 
des Ewigen sucht. Zum handlicheren Gebrauch ist eine Lesetafel hinzugefügt, sowie eine 
Auswahl von Liederversen und biblischen Gebetsworten, die das Buch zu gemeinsamer Haus- 
andacht ausgezeichnet verwendbar machen. | 

Alles in allem: Hier ist darg&boten, was längst hätte vorhanden sein sollen, ein Auszug, 
der für viele die ihnen sonst unzugängliche Bibel zu einem wirklichen Lebensbuch macht. An 
ihm kann jeder das Goethesche Wort in seiner vollen Wahrheit erfahren: „Dies Buch bleibt, 
was es ist, und wird nicht dazu, wozu es dieser oder jener machen möchte.“ Die Handausgabe 


wird auch für Zwecke des Unterrichts wohl zu gebrauchen sein; die Geschenkausgabe ist für 


Hochzeits-, Konfirmations- und ähnliche Feiern eine willkommene, weil nie veraltende Gabe. 


Wir werden herausbringen: eine Ausgabe auf stärkerem Papier und später eine solche auf Dünn- 
druckpapier; beides holzfrei, von einer Kaliko-Ausgabe zu billigem Preise bis zu Wildleder- 
Ausgaben mit Goldschnitt. Prospekte bitten wir zu verlangen, möglichst durch Buchhandlungen, 
die alle genau unterrichtet sind. Die billigste Ausgabe wird etwa M. 2.50 bis 3.— kosten. 


Billige Gefchenfbücher 


von höchſtem Wert in künſtleriſcher Ausſtattung 


Der Hort 
Deutsche Romane 


Einbandzeichnung von Prof. W. Tiemann 


Das Edelſte und Beſte aus der deutſchen Roman⸗ 
literatur. Handliche Taſchenausgabe auf beſtem rein⸗ 
weißen Dünndruckpapier. Gut lesbare Schrift. Jeder 

Band ca. 450 Seiten. Biegſamer blauer Einband 
5 mit reicher Goldprägung 


in Ganzleinen je... M. 4. — 
in Ganzleder je... M. 9. — 


| Bisher liegen vor: 
Gottfried Keller, Der grüne Heinrich! 
Gottfried Keller, Der grüne Heinrich II 


Dieſe beiden Bände werden nur gemeinſam abgegeben 


Willibald Alexis, Die en des Herrn 
von Bredow 


Joſeph Victor von Scheffel, Ekkehard 
Wilhelm Hauff, Lichtenſtein | 
Jeremias Gotthelf, Uli der Knecht 
Jeremias Gotthelf, Uli der Pächter 

Die Sammlungen werden fortgeſetzt. 


Deutſche Erzähler 


Einbandzeichnung von Prof. W. Buhe 


Eine Sammlung der vollendetſten erzählenden Werke 
unſrer deutſchen Meiſter. Vornehme, gediegene Aus⸗ 


ſtattung. Holzfreies Papier, klarer Druck. Rotbrauner 


Leineneinband. Außerſt geſchmackvolle Halbfranzaus⸗ 


gabe mit ſchwarzem Lederrücken, künſtleriſcher Gold⸗ 
prägung und farbigen Schildern. Jeder Band 


in Ganzleinen M. 4.50, in Halbfranz M. 9. — 


Die Sammlung umfaßt: 
Anzengruber, Meiſtererzählungen 
L. von Francois, Meiſtererzählungen 
W. v. Goethe, Märchen und Erzählungen 
Jeremias Gotthelf, Meiſtererzählungen 


Gottfried Keller, Der Landvogt von 
Greifenſee und andere Novellen 


Gottfried Keller, Die Leute von Seldwyla 
(Auswahl) 


H. Kurz, Reichftadtifche u. a a. Erzählungen 


M. Meyr, Erzählungen aus dem Ries 
(Auswahl) 


J. V. v. Scheffel, Novellen und Epifteln 

Schiller als Erzähler 

A. Stifter, Der Hochwald und andere 
Erzählungen 

Th. Storm, Am grauen Strand, am 
grauen Meer (Heimaterzählungen) 


Ausführliche Proſpekte koſtenlos. 


en d ur ch Treu ;; ehren w.n.g 
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"Drei Dauptichriften Martin Luthers Rudolfinifher Druck Nr. 18. 
(„Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“, „Von weltlicher Obrigkeit“, „Senoͤbrief vom Dolmetſchen“). 
Auflage 250 numerierte Exemplare. In Halbpergament Mk. 30. in Ganzpergament Mk. 40.-,in Ganz⸗ 
leder Mk. 60.-, alles handgebunden. 5 
„Ganz entzückend iſt das Bändchen ... Da fällt alles Handwerks⸗ und Sabrik⸗ 
mäßige ab. Inhalt und Form werden eins, goldene Apfel in ſilbernen Schalen.“ i 
Oberkirchenrat P. in B. len 


Das Markus-Ebangelium Kudolfiniſcher Druck Ar. 19. 
In Maximilianſchrift auf gelblichem van Gelder-Bütten. Die Initialen wurden in drei Farben eingemalt, 
ebenſo die Kapitelüberſchriſten und Alineazeichen in einer vierten Farbe. 75 Seiten Hochquartformat. 
Auflage 150 Exemplare. In Pappumſchlag Mk. 69.-, in Ganzpergamentumſchlag Mk. 88. 

„In dieſem Meiſterwerk it der gotische Handwerksgeiſt wieder lebendig geworden! R 


Ber Heliand Darmſtädoͤter Tagblatt. 


In der Abertragung von Karl Simrock. Allgemeine a 400 num. Exempl. in Ganzpergament 

gebunden Mk. 25.- Dorzugsausgabe auf zandersbütten geoͤruckt, 100 numerierte Exemplare, mit 

der 1 in Schweinsleder gebunden Mk. 75.- 
„Es iſt wirklich ein OB anz ſeltener Art, das altſächſiche Epos in dieſer ſchönen 
Ausgabe zu leſen Tyupographiſch eine Meiſterleiſtung, die höchſten Reſpekt ab⸗ 
nötigt.“ Bücher⸗Kundͤſchau 30. 12. 24. 0 


Friedrich Hölderlin, Bpperion 

Geoͤruckt in der Koch⸗Antiqua mit blauen Aberſchriſten. 210 Seiten a Allgemeine Ausgabe 

des Rudolfiniſchen Druckes gleichen Inhalts. 600 num. Exemplare. In Ganzpergament geb. Mk. 25. 

Dasfelbe als Rudolfinifcher Druck Kr. 20, gedruckt auf Bütten, Auflage 100 numerierte Exemplare. 

Preis in blaues Ei hanoͤgebunden Mk. 75.- 
„Den äſthetiſch⸗elegiſchen Charakter des Ich⸗Komans „Huperlon“ kennzeichnet auch 
äußerlich die ſchöne, ſchlanke gleichſam durchgeiſtigte e in welcher Hölderlins 
Profadihtung gedrudt iſt.“ Hans Benzmann. f 


Das Lied von Sankt Anno 1. Pforte Oru k. | 
Die erſte vollftändige Abertragung des mittelalterlichen Liedes von St. Anno, Erzbiſchof v. Köln. Aber» i 1 
tragen von Richard Benz. Schwarz und rot auf altertümliches Bütten geoͤruckt. 50 Seiten Quartformat \ MR 
Auflage 400 num. Exemplare. In vorläufiger Broſchur Mk. 18.-, in Ganzleder handgebunden Mk. 54.- 

„Benz hat in dieſer Übertragung .... ein Meiſterwerk geſchaffen. Möchten ih um 
ſolche, zur Arkunde erhobenen Geiſteswerke überall Semeinſchaften bilden, die wie⸗ 
der lernen wollen, Dichtung durch das Ohr zu e Die „Tat“, Dez. 1924. 


Beethovens Denkmal im Wort 2. Pforte⸗Oruck. 
Ausſprüche und Niederſchriften Beethovens, geſammelt von Rich. Bern, in Pappband der zeit Mk. 5.-, 
Vorzugsausgabe 17 55 numerierte Exemplare in rotes Leder mit Hanoͤvergoloͤung hanoͤgebunden Mk. 68. | 
„Ein nach Inhalt und Ausſtattung ſchlechthin vollendetes Werk! Nicht nur jeder e 
Muſikfreund, ſondern jeder geiſtig intereſſierte Menſch ſollte es in ſeiner Bibliothek Ri 


an dem bevorzugten Platz feiner Bücher haben.“ P. Becker, Kieler Zeitung. 9 55 
Die Weihnachtsgeſchichte I 
(nach dem Evangelium Lukas). Ein Blockbuch in Holzſchnitten von Rudolf Koch mit 3weifarbigem Titel | 957 


bild. 10 Seiten Folioformat. In Halbleinen gebunden Mk. 3. 
„Eine rührende Ehrfurcht ergreift einen vor diefem Buche, 158 man nicht nur lieſt — 
das vielmehr tief in uns eindringt und ganz unſer Beſitz w 
Frankfurter gebe (St.-Bl. I 7. 12. 24. 


zu beziehen durch jede Buchhan d un g. 
Sonderproſpekte mit Probeſeiten ſtehen auf Wunſch von faſt allen Büchern bereitwilligſt zur Design 


Bild. Gerſtung / V erla g/ © ffenb ach a. M ain | h 
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1 1 ern und Einfe gnungsgeſchenke 
Bongs 


I Goldene Klaſſiker⸗Bibliothel 


5 „Die Texte ſind ſorgfältig redigiert, von den erſten Literarhiſtorikern geſchriebene Einleitungen führen in den Dichter und ſeine Werke ein, und 
reichhaltige Erläuterungen erleichtern das Verſtändnis. So kommt dieſer Goldenen Klaſſiker⸗Bibliothek nicht nur ein literariſches, ſondern zugleich 
ein a und nationales Verdienſt zu. Sie iſt für das Haus ebenſo wertvoll wie für den Gebrauch der Schule.“ 
Archibiakonus Artur Brauſewetter in der „Danziger Zeitung“. 


*Anzengruber, Werke. 7 Bde. Grabbe . 2 Bde. Herwegh 1 Bd. Neſtroen „ OR 
5 Sc Anzengruber, Dramen 3 Bde. Grillparzer 7 Bde.] Hoffmann, E. T. A. 5 Bde. Nibelungenlied. . . . 1 Bd. 
3 Arndt „Ade. Grillparzer (Geſamt⸗ Hoffmann, E. T. A. 7 Bde. Novalis 2 Bde. 

Arnim 2 Bde. regiſter dazu) . 1 Bd. Hoffmann von Fal⸗ Raimund . 
Arnim und Brentano. * Grimm, Märchen . 1 Bd. lers leben 2 Bde. Reiter, t 5 Bde. 
. Des Knaben Wun⸗ Grimm, Sagen.. 1 Bd. Hölderlin 2 Bde. Rückert 3 Bde. 
| derhorn 2 Bde. i % Bde. Hymer ER DORT, Scheffel! 3 Bde. 
Bürger (Kritiſche ö Grün 3 Bde. Immermanns Münch⸗ Schenkendorf 1 Bd. 
16 2 f Ausgabe) 2 Bde. Gutzkow e 4 Bde. hauſen „ d. Schiller (Auswahl) . 5 Bde. 
2 ö Bürger (Voltsausg.) 1 Bd. Gutzkow(Erw. Ausg.) 7 Bde. Immermann . . 3 Bde. Schiller (Vollſtändige 
\ Chamiſſo W ee Gutzkows Ritter vom Jean Paull 3 Bde. Ausgabe)) 10 Bde. 
Chamiſſo (Vollſtän⸗ Gee 3 Bde. Jean Paul (Erweiterte Shakeſpeare (Aus⸗ 
dige Ausgabe) . 2 Bde. Dam 2 Bde. Ausgabe) „5 Bde. wor), ans 4 Bde. 
Droſte⸗Hülshoff .. . 2 Bde. Hauftl! 3 Bde. Keller, Gottfried .. 5 Bde. Shakeſpeare (Voll⸗ f 
» Eichendorff. . . 2 Bde. Hebbel . 4 Bde. Keller, Gottfried (Er⸗ ſtändige Ausgabe) 5 Bde. 
Fouqu s 1 Bd. „Hebbel (Werke und 5 weiterte Ausgabe) 6 Bde. Stifter 3 Bde. 
Freiligrath . . 2 Bde. Tagebücher) 6 Bde. [ Kerner, Juſtinus . 2 Bde. Stöoremm 5 3 Bde. 
Weile 1 Bd. Hebel.. . 2 Bde. [ Kleiſt, Heinrich von. 2 Bde. Sturm und Drang . 2 Bde. 
55 „„ 5, 1 Bd. Heine (13 Teile)... 4 Bde. Körner n d. Till doe 
Goethe (Aus wahl) 5 Bde. Heine (15 Teile) .. 5 Bde. Lenan. 2 Bde. Uhland ide 
Goethe (Erweiterte Herden, 3 ven 3 Bde. Leſſing . . 3 Bde. Uhland (Schulausg.) 1 Bd. 
5 Ausgabe) 10 Bde. Herder (Erweiterte Ludwig „ HDDR Wagner, Richard. . . 6 Bde. 
Goethe. Vollſt. Ausg.) 26 Bde. Ausgabe) 6 Bde. I Mörike % 2 de. schrie 5 Bde. 


Preis jedes Bandes in Halbleinen 3.50 M., in Leinen 4 M., in Halbleder 7 M. Die mit bezeichneten Werke 
ſind auch in „wohlfeiler Ausgabe“ zu haben; jeber Band in Halbleinen 2.50 M., in Leinen 3 M. 


. g Reich e Bunte Beilagen. Unterhaltend, belehrend, ſpannend. 


Prächtige de In allen Einzelheiten wohlgeraten. ss gleich, ob man den Stil, den Stoff, die Anordnung desſelben oder die 
Abbildungen kritiſch betrachtet ...“ (Jugendſchriften⸗Ausſchuß, Lübeck.) 


Die ſchönften Märchen der Weltliteratur. Von pr Seelenleben unſerer Haustiere. Von Dr. Th. Zell. 


Friedr. v. der Leyen. 2 Bände. Leben und Treiben zur Urzeit. Von Dr. D. Haufer, 
en feine ee Don Drei: 97 5 59° Deutſche Dichter. Von Felix Lorenz. Mit Proben aus den 
b 5 Werken der Dichter. | 
® Gemälde und ihre 200 er. Von St dt ulrat Dr. A. Rei⸗ 5 
: Hark u. a. i ir 3 55 1 Berühmte Muſiker und ihre Werke. Von Prof. Dr. Richard 
Be Unter den Wilden: EIER und Abenteuer. Von Sternfeld u. a. 
. Dr. Adolf Heilborn. Im Wunderland der Technik: Meiſterſtücke und neue 
Wilde Tiere. Von Dr. Adolf Heilborn. Errungenſchaften. Von H. Dominik. 


In Halbleinen jeder Band 4.50 M. 


Saat und Ernte. Die deutfche Lurik um um 1925. 


In Selbſtauswahlen ber Dichter und Dichterinnen. 
Mit kurzen Eigenbiographien. Herausgegeben von Albert Sergel. In Ganzleinen 8 M. 


Was jeder Lyriker ſelbſt als ſein Eigenſtes, Beſtes erkannt und für dieſes Werk beſtimmt hat, wird hier zu einem brauſenden Chor von mehr 

b als 120 Stimmen zuſammengefaßt. In formvollendeten Gedichten ſteigt die Welt modernen Geiſteslebens empor. Daß ein großer Teil der 

Gedichte noch nicht neee iſt und kurze Lebensläufe der Autoren beigegeben wurden, verleiht „Saat und Erute“ einen be⸗ 
I fonderen Wert. 


Ausführliche BVerzeichniſſe koſtenfrei. — Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
BERLIN w” * DEUTSCHES 5 BONG & Co. x LEIPZIG 
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Eine Erklärung des Fletiner⸗Rotorſchiffes für Laten, wiſſenſchaftlich zuverläſſig, und zugleich 

eine kurze, feſſelnde Einführung in das noch wenig bekannte Gebiet der Aerodynamik, ein Gebiet 

von unabfehbarer Bedeutung in praftifcher Hinſicht. Der Verfaſſer hat als Abteilungsleiter der 

Aerodynamiſchen Verſuchsanſtalt Göttingen einen weſentlichen Teil der wiſſenſchaftlichen Vorverſuche 
geleitet und die Konſtruktion des erſten Flettner-Rotorſchiffes mit entworfen. 


Mit einem Vorwort von Prof. Dr.-Ing. h. c. Dr L. Prandtl, Göttingen. Vierfarbiger Offſetumſchlag. 
Holzfreies Papier. 48 Seiten gr. 8° mit 44 Abbildungen im Text und auf 7 Tafeln. 


| Preis Am. 1.80 
Zu beziehen durch ſede Buchhandlung | 


Derlag von Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen 


= 


1 Soeben Soeben 
erſchienen erſchienen 


Für jeden Für jeden 
Sebilbeten Gebilbeten 
geſchrieben geſchrieben 
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Meyers Klaſſtker⸗ Ausgaben 


Auf holzfreiem Papier 
in Leinen und in Halbleder gebunden ſind lieferbar: 


Hauff, herausgeg. v. M. Mendheim 


5 Herder, herausgeg. v. Th. Matthias 
Hoffmann, hrsg. von V. Schweizer 


RAN 


Bde. 
Brentano, herausgegeb. v. M. Preitz 
Bürger, herausgeg. v. A. E. Berger 1 
Chamiſſo, herausgegeb. v. H. Tardel 
Die Edda, herausgegeb. v. H. Gering 1 
Eichendorff, herausgeg, v. R. Dietze 2 
Freiligrath, herausg. v. P. Zaunert 2 
Gellert, herausgeg. v. A. Schullerus 1 
Gogol, herausgegeben von A. Luther 2 
Goethe, hrsg. v. Karl Heinemann 15 
Grabbe, herausgegeben von A. Franz 
und P. Zaunert 
Grillparzer, herausgeg. v. R. Franz 
Gutzkow, herausgegeben v. B. Müller 


e 


Hebbel, herausg. v. F. Zinkernagel 


ne ens 


und P. Zaunert 
Hölderlin, hrsg. v. H. Brandenburg 
Homer, Ilias | überſetzt v. J. H. Voß, 
— Odyſſee [herausg. v. P. Brandt 
Immermann, herausg. v. H. Mayne 
Jean Paul, hrsg. von R. Wuſtmann 
Keller, herausgeg. v. M. Nußberger 


(auf gering holzhaltigem Papier) 


Kleiſt, herausg. von Erich Schmidt 5 


Bde. 


3 Körner, herausg. von Hans Zimmer 


Lenau, herausg. von Carl Schaeffer 


Leſſing, herausg. von G. Witkowski 
Ludwig, herausg. von V. Schweizer 
Meiſterwerke der ruſſiſchen Bühne, 
herausgegeben von Arthur Luther 1 
Mörike, herausg von Harry Mayne 3 
Nibelungenlied, überſetzt v. K. Sim⸗ 
rock, herausgegeben von G. Holz 1 
Puſchkin, herausgegeben v. A. Luther 2 
Reuter, herausg. von W. Seelmann 7 
Rückert, herausgeg von G. Ellinger 2 
Saltykow, Geſchichten u. Märchen, 
herausgegeben von A. Luther. . 1 
Scheffel, herausgeg. von Fr. Panzer 4 
Schiller, herausgegeben von Ludwig 
Bellermann. Kleine Ausgabe . 9 
— Große Ausgabte 15 
Shakeſpeare, Schlegel⸗Tieckſche 
Überfegung, herausg. v. A. Brandl 10 
Storm, herausgegeben v. Th. Hertel 6 
Tieck, herausgegeben von G. L. Klee 3 
Turgenew, Novellen, h. v. A. Luther 1 
Uhland, herausgegeben v. L. Fränkel 2 


2 
2 
3 Lermontow, herausgeg. v. A. Luther 1 
7 
3 


Wieland, herausgeg. von G. L. Klee 4 
g Preis jedes Bandes in Leinen 4 Mark, in Halbleder Mark 


Sonderdrucke in Liebhaberbänden 


Goethes Fauſt. Kritiſch durchgeſehen, eingeleitet 
und erläutert von Robert Petſch. In Leinen 
gebunden 5.50 M. oder in Halbleder⸗Prachtband 
mit Goldoberſchnitt. M. 


Goethes Gedichte. Ausgewählt eingeleitet und 
erläutert von Ewald A. Boucke. In Leinen ge⸗ 

bunden 4.50 M. oder in Halbleder⸗Prachtband mit 
Geldentrcchem 3 7.50 M. 
Goethes Italieniſche Reife, Kritiſch durchge⸗ 
ſehen, eingeleitet und erläutert von Robert Weber. 
In Leinen gebunden 5.50 M. oder in Halbleder⸗ 
Prachtband mit Goldoberſchnittet 8 M. 


e en ee 


C vnV 


Goethes Weſt⸗öſtlicher Divan nebſt den 
Noten und Abhandlungen. Kritiſch durchge⸗ 
ſehen, eingeleitet und erläutert von Rud. Richter. 
In Leinen gebunden 4 M. oder in Halbleder⸗ 
Prachtband mit Goldoberſchnitt .. . 6.50 M. 


Scheffel, Ekkehard. Krit. durchgeſehen u. erläu⸗ 
tert von Fr. Panzer. In Leinen geb. 4.50 M. oder 
in Halbleder⸗Prachtband m. Goldoberſchnitt 7.50 M. 
Schillers Gedichte mit Einleitung und Erläu⸗ 
terungen von Ludwig Bellermann. In Leinen 
gebunden 3.80 M. oder in Halbleder⸗Prachtband 
mit Goldoberſchn itt aber 6.50 M. 


Bibliographiſches Inſtitut in Lepa 
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Reben Waller 


Peres gobes 


* 


8 


15 


Vera Verlag 


Hamburg 1 


Anſere 
Neuigkeiten 


Feſſelnd 
Lehrreich 


Anterhaltend 


Proſpekte auf Wunſch 


2 De 


1. Der ſchwarzgelbe Weltbund. 
Zukunftsbilder des drohenden Zuſammen⸗ 
ſtoßes der Naſſen und Planeten von Ernſt 


J. Panhans. 


2. Die Sale der Großftadt. 


Ein grundlegendes Handbuch aller Großſtadtfragen Si 
Dr. Martin Leinert. In Ganzleinen M. 7.50. 


3. Macht und Einfluß der Freimaurer. 
Aufklärung über die wahren Ziele und Abſichten der Frei⸗ 
maurer von Dr. H. W. Pinkow. Geb. M. 3.—, broſchiert M. 1. 50. 


4. Goethe und ſein Sohn. 


Weimarer Erlebniſſe 1827-1831 von Karl von Holtei. Züuſtriert. 
Halbleinen M. 3.—. 


24 


In Halbleinen M. 330. g : ER UN 


5. Das Jahrbuch deutſcher Erzähler 1925. 


Ein wertvollercführer zu den beſten lebenden Erzä ihlern Deutſch⸗ 
lands. Herausgeber Robert Walter. In Ganzleinen M. 6.—. 


6. Das Anetdotenbuch deutſcher Erzähler der Gegenwart. 


Das Sammelwerk der wirklich feingeiſtigen und künſtleriſ ei 
Anekdote der Gegenwart. In Halbleinen a 3.50. 


7. Der Kuß des Eſels Wu. 


Seltſame Geſchichten aus China von Nobert set = 
In Halbleinen M. 3.50. 15 
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K. L. STEVENSON 
Erste deutsche Gesamtausgabe 
in 12 Bänden 
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| Bis jetzt sind erschienen und ee, 
Der Pavillon auf den Dünen . Dr. J. ekyll& Mr. Hyde 
Der Selbstmörderklub und andere Geschichten 
Der Junker von Ballantrae / Roman 
Die Abenteuer John Nicholson’s 
Die Schatzinsel I Roman 
In der Südsee ı Band I 
In der Südsee / Band II 
Die Tollen Männer 
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Vorzügliche Ausstattung. Beste holzfreie Papiere. Sauberes Satzbild, schmiegsame 
Ganzleinenbände mit Aufdruck in echt Gold. Wirksame farbige Schutzumschläge 


Jeder Band ist einzeln käuflich und kostet: Broschiert Rm. 3.50, kartoniert Rm. 4.50, 
in Leinen Rm. 6.—. Auf Hadernpapier abgezogen und in Ganzleder geb. Rm. 16.— 


FRANZ BLEI: 8 
Wenn Sorgfalt den Erfolg verdient, wird er dieser neuen Ausgabe zuteil 
werden, von welcher, in meisterhafter Übertragung, acht Bände vorliegen. 
Wenn irgendeiner der neueren ausländischen Prosaisten den Deutschen 

liegt, so dieser erfindungs- und gestaltungsreiche realistische Fabulierer 
allerersten Ranges. In der steigenden Flut der Abenteurerromane ist 
Stevenson ein hochragendes, einsames Riff. Keiner, der es auf diesen Wegen 
der abenteuerlichen Dämonie versucht, kommt ihm auch nur in die Nähe, 
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W. v. e e ee eines alten Helen Keller, Die Geſchichte meines Lebens. 
Mannes. 3. Auflage. In Halbleinen Nm. 6. Mit 8 Vollbildern. 39. Auflage. In Halbleinen Rm. 7.50. . 
f d d Jake» | Marie von Ebner⸗Eſchen bach: „Jede geile dieſes Buches hat mir 
. VVV denn neee unausſprechliches Erde eingeflößt. 25 ein erhabenes Beiſpiel ſtillen 
dumor, mit dem dleſe Jugenberinnerung gen gefättigt find. Die vor⸗ Heldentums ſtehen Helen Keller und ihre Freundin vor meinen Augen.“ 
liegende Ausgabe ſoll dem Mangel abhelfen, daß das Werk in einer wirk⸗ 1 0 Ri I & 
t fte fehlte. Ludwig Richters Lebenserinnerungen. Heraus- 

ee ee ELDER eg EN gegeben von Georg Weberknecht. 2. Aufl. In Halbleinen Rm. 5.50. 

erif Neben den „Jugenderinnerungen eines alten Mannes“ von Ren 

Der deulſche Zausbuß in Am 0. N ehören die Lebenserinnerungen Richters zum deutſchen Hausſchatz der 

Erinnerungen und Eindrüde von Erwin Roſen. Memoirenliteratur, Die Ausgabe in der Memotren-Bibltothet füllt 

Drei Teile. a) Große Ausgabe in Halbleinen, ſeder Teil | eine empfindliche Lücke: bisher fehlte uns von dem köſtlichen Buche 

Nm. 6.50. Bereits über 50 Auflagen. b) Volks ausgabe, 3 Teile eine ſchöne und gediegene Geſchenkausgabe. Hier iſt ſie! f 
in 1 Band. Halbleinen Nm. 7.50. 

„Neben Max Eyths Hinter Pflug und Schraubſtock“ wird ‚Der deutſche Jugenberinnerungen eines blinden mannes. 
Laus bub in Amerlka⸗ ſtets zu den geſündeſten literariſchen Außeru Von Ernſt Haun. Mit Geleitwort von Heinrich Lhotzk y. 
eee und wagemutlgen deutſchen e as, e 6. Auflage. In Halbleinen Rm. 6. 

benteurertums zählen. Er gehört, a das Eythſche Buch, heute wehr Dr. Karl Stord im Türmer“: Eines der lichteſten Erinnerungs⸗ f 


als ſe in die Hände unſerer reiferen Ju bücher, die wir überhaupt befigen. Dieſer unzerbrechbare Lebenswille, 
Dr. Ackerknecht, Leiter der Deratungspelle ü für das Doltebügereiwefen, 551 bleed alle kalte er ucht e de dem „leben“ 


gleich ih nützlich machen iſt, wirkt wunderbar beglüdend auf den Leſer. 0 
Unter Eslimos nf Walſiſchfün ängern. Eismeer ⸗ Ein 105 eres, von einem geſunden Humor erfülltes, lichtfreudiges Buch. 
fahrten eines jungen Deutſchen. Von Kurt Faber. 
18. Auflage, In Halblemen Rm. J.—. Illußtterte Ausgabe mit Aus weimars Maffifcher und nachklaſſiſcher Zeit. 
8 farbigen Vollbildern Ganzleinen Rm. 8.—. Leb enserinnerungen von Edu ard Genap 6. Auflage. 
Oeſterr. i : „Die Jungen werden das Buch mit heißen In Halbleinen Rm. 6. —. 


Wangen und fliegend But en le amburger remdenblatt: „Das Werk iſt wie ein Zauber⸗ 
un N 5 el, in dem die längſt ſchlafen gegangenen Geſtalten e großen 


Sonim Nettelbeds Fahrten „ Taten und Aben⸗ ſchter wieder lebendig werden. Das Erinnerungsbuch ſollte feinen 


teuer. Selbſtbt e ee 4 Platz in jeder Klaſſiker bibliothek finden.“ 
e o graphie eines deutſchen Seemannes, 
Sklavenhändlers und Bürgerpatrtoten. Herausgegeben Dem Glücke nach durch Sub amerika. 
von Georg Weberknecht. 3. Auflage. In Halbleinen Nm. 5.50. Erinnerungen eines Ruheloſen. Von Kurt Jaber. 
Leipziger Neueſte Nachrichten: „Ein lebendiger Noman iſt dleſe 14. Auflage. In Halbleinen Nm. 7.—. 
Lebensbeſchrelbung. Nettelbecks Schilderungen einer gefahrvollen Berliner Tageblatt: „Fabers Buch, für deſſen Heraus abe jeder 
Reifen und Abenteuer auf hohem Meer, feiner Fahrten nach der Weſtküſte 1 der Südamerika betritt, dem Verlag Lutz Dank 85 ollte, 
von Afrika und nach Surinam, der von ihm auf der Nordſee und an gerade wegen feiner Urſprünglichkeit und der Sachlichkeit feiner. 
der flandriſchen und norwegſſchen 1 erlebten Stürme und Gefahren, derungen ein wertvoller Wegweiſer durch die Länder, nach denen 
feiner.Erledniffe mit . uſw. übertreffen an Linmittel arkeit, heute die Augen von Tauſenden n Deutſcher voll 
ichkett alle 3 5 De ER find,” 


an Hochſpannung und Anſchau 


0 Dr. L. Bien aum.) 


Bein Fuſturwert 


‚Der Verlag v von d Robert Lutz hat mit ſeiner einzigartigen Memotren⸗Bibliothek 
ein Kulturwerk begonnen, wie es großzügiger und anregender nicht gedacht 
werden kann.“ (Saalezeitung.) — „Es iſt erſtaunlich, wieviel wertvolles 
Material dieſe Bibliothek auf den verſchledenſten Gebieten unſeres geiſtigen 
Lebens bereits der Öffentlichkeit erſchloſſen hat.“ (Rigaiſche Rundſchau.) 
„Wer ſich für ſeltſame, lehrreiche oder großartige Lebensläufe intereſſiert, der 
ſehe ſich die Memoiren⸗Bibliothek an.“ (Tägliche Rundſchau.) 5 


15 Auswahlprofpekte und ausführliche Kataloge koſtenlos durch jede Buchhandlung und vom Verlag b 
. Robert L u tz, Verlag, G. m. b. H., in Stuttgart: 


Neuerscheinung 


Friedrich der Große | 


Ein Ba, König des 18. Jahrhunderts 
Von 


EL Karl Jacob 

Profeſſor an der Univerfität Tübingen 
Mit einem mehrfarbigen Titelbild, 79 Abbildungen im Text 
und 8 Kunſtbeilagen nach Gemälden von Adolf v. Menzel. 


244 Seiten Oktav. In blauem Ganzleinen mit 
5 Rm. 6.— 


Dieſes Buch wendet ſich an alle, die über des Tages Müh 
und Arbeit hinaus das Bedürfnis haben, ſich in die Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes zu verſenken und aus der Verſenkung 
in ſeine Vergangenheit Verſtändnis für die Gegenwart und 
Stärkung für die Zukunft ſchöpfen wollen. In all den Nö⸗ 
ten, die das vergangene Jahrhundert über unſer Vaterland 
gebracht hat, iſt unferen Vätern das Bild und das Vorbild f 
Friedrichs des Großen eine lebendige Kraft geweſen. Wir dürfen auch heute an ihm uns 0 für die 
Pflicht und Arbeit, die uns allen, it zum wenigſten unſerer Jugend, für das 1 Leben geſetzt iſt. 


Achter am Weg. Lebensbücher für jung 115 alt 


Der Jugend ſind dieſe Bücher geweiht und den Alten, die das ewig Junge, das immer Werdende in ſich bewahrt 
haben. Unſere ſchwere Zeit verlangt dies immer Werdende im Leben, aber nur dann kann es er fühlt und begriffen werden, 
wenn das Leben nicht mehr, wie früher in den Jugendbüchern, verſchleiert und geſchminkt, nur in roſi gen Farben ge: 
ſchildert wird. Unſere Jugend muß fehen und hören, wie ernft das Leben ift, und daß es auf mehr dunkle als orale 
Wege führt. Auf * F aber erhellende Kerzen ſtellen, das wollen unfere »Lichter am 9 


Erſchienen find 
Goethe Dante 


Sein Leben der „ Jugend erzählt. Von Etta Fe⸗ Ein Erlebnis für werdende Menfchen. Von Etta edern⸗ 
dern: Kohlhaas. Mit 43 Abbildungen. Geb. Rm. 4. — | Kohlhaas. Mit 14 Abbild. und 3 Plänen. Geb. Rm. 4. 5 


Weißes Gold [[MAAm Gartenweg 


Eine ſeltſame, aber wahre Geſchichte von Carry Brach⸗ Eine Geſchichte von klugen und törichten Menſchen. Von 
5 Mit 12 Abbildungen. W Rm. 3.50 Charlotte Nieſe. Gebunden Rm. 3.— 


Das Geheimnis 


97 Geſchichte für reifere junge Madchen. Von Friede H. K Bar ‚Gebunden Nm. 3.50 


as Kataloge über Gefchenk: und Hausbücher, Romane und Jugendſchriften koſtenftei 


Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart 


Für Knaben: 


Friedr. Wilh. Mader 
der deutſche Jules Verne für 
die Jugend 


Erſchienen ſind: 
Die Meſſingſtadt 


Eine Erzählung aus der Sahara 


Der König 


der Annahbaren Berge 


Wunderbare Abenteuer auf einer küh⸗ 
nen Automobilfahrt ins innerſte 
Auftralien 


Im Lande der Zwerge 


Abenteuer und Kämpfe 
e den F 8 des innerſten 
Afrikas. 8. — 13. Auflage 


Nach den Mondbergen 


Eine abenteuerliche Reiſe nach den 
rätſelhaften Quellen des Nils 
8.— 13. Auflage 


Ophir 
Abenteuer und Kämpfe auf einer Reiſe 


in das Sambeſigebiet und durch das fa⸗ 
belhafte Goldland Ophir. 8.—13. Aufl. 


Wunderwelten 


Wie Lord Flitmore eine ſeltſame Reiſe 

zu den planeten unternimmt und durch 

einen Kometen in die Fixſternwelt ent⸗ 
führt wird. 8. — 13. Auflage 


Oranjehof 
Eine Erzählung aus Südafrika 


Die Tote Stadt. Erzählung 


Der letzte Atlantide 
Erzählung. Zugleich 2. Teil u. Schluß 
der Erzählung »Die Tote Stadt⸗ 


Preis für jeden gebundenen Band Nm. 6.80 


El Dorado 


Reiſen und Abenteuer zweier deutſcher 
Knaben in den Urwäldern Südameri⸗ 
kas. 8.—13. Aufl. Gebunden Rm. 7.50 


Jeder Band enthält ein mehrfarbiges Titelbild 
ſowie 8 bzw. 16 Tondruckbilder 


Maders abenteuerlich⸗wiſſenſchaftliche 
Knabenerzählungen gehören zu den 
packendſten und begehrteſten Schriften 
für die Jugend und erfreuen ſich 
vielſeitiger Anerkennung. 


Als Oſtergabe 


die beliebten Union-Zugendfhriften 


Neuerſcheinung: 


Griechiſche 
Heldenſagen 
Von Or. Thaſſilo von Scheffer 


Mit 111 Abbildungen im Text und 
8 Kunſtbeilagen. In Ganzleinenband 
Rm. 7. 50 


man darf fie vielleicht als die beſte 
Wiederbelebung helleniſcher Größe in 
der Sprache der Zeit bezeichnen. Ans 
ſcheint dieſe Ausgabe ohne gelehrten 
Apparat und in beſter zeitgenöſſiſcher 
Proſa mehr als ein Knabenbuch. Die 
Arbilder der hohen Kunſt bleiben im⸗ 
mer, ihre Ubertragungen aber veralten. 
Hier iſt uns, wonach wir nach Zeiten 


der Anruhe verlangen, die gebändigte 


klaſſiſche Welt wieder mit den edelſten 


Ausdrucksmitteln der Gegenwart nahe⸗ 


gebracht. 119 vortreffliche Bilder 
ſchmücken den Band. « 


Münchner Neueſte Nachrichten 


Der Gute Kamerad 


Illuſtrierte Knabenzeitung 


Das Kränzchen 
Iflluſtrierte Mädchenzeitung 
Alle Wochen je ein Heft 


Jede Zeitung 
vierteljährlich Rm. 2.40 
Im Einzelverkauf jedes Wochenheft 
20 Pfg. 


Der Gute Kamerad 
und 
Oas Kränzchen 
ſind 


die Lieblings blätter 
der aufſtrebenden Jugend 


Anterhaltend, bildend, 
voll nützlicher Anregungen, 
Wettbewerb 


Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart 


»Senny Koch iſt eine in der Jungmäd⸗ 


heit und echter Liebe in ihre Ge⸗ 
ſchichten.« 


Für Mädchen: 
Henng Kochs 
Mädchenerzählungen 
Erſchienen find: ” 


Von der Lach⸗Els 
und anderen 


Lichte Mädchengeſchichten aus 
trüber Zeit. 6. 10. Auflage 


Jungfer Arſel 
6. — 10. Auflage 
Aus ſonnigen Tagen 
Kurze Geſchichten für Mädchen im 
Alter von 9—14 Jahren. 17.22. Aufl. 
Die Vollrads in Südweſt 
16. 20. Auflage 
Ein tapferes Mädchen 
20. 24. Auflage | | 
Evchen der Eigenfinn 
29.— 38. Auflage | 
Papas Junge 
69.— 28. Auflage 
Friedel Polten 
und ihre Nangen 


(Fortſetzung von »Papas Junge) 
52.— 61. Auflage 


Klein⸗Großchen 


(Friedel Polten als Großmutter) 
11.— 18. Auflage 8 


Aus großer Zeit 
Eine Erzählung aus der Zeit des 
Krieges 1870/71. 18. — 22. Auflage \ 


Irrwiſch 


38.— 42. Auflage 
Die ins Leben lachen 


Vier Erzählungen. 26. 33. Auflage 


Jeder Band reich itufiriert 975 ſchön 
f gebunden Rm. 5.5 


chenwelt ſehr beliebte Schriftſtellerin. 
Gie ſchreibt flott und friſch und bei aller 
recht ausgelaſſenen Lebensluſt zeichnet 
ſie auch ernſte Linien von Lebensweis⸗ 


Daheim, Berlin 
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nnn 


ren 
N 3 


reader 
4904049 
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Minnebank 
Ein deutfher Roman 


aus dem 11. Jahrhundert 


Ein tiefſchürfender, in kräftiger Sprache und höchſter, 
dichteriſcher Verklärung geſchriebener Roman von 


deutſcher Frauenliebe und Mannestreue. Das Buch 


rollt in feſſelnder Weiſe ein Stück Vergangenheit 
auf, deutſ chen Herzen zur Ermahnung und zum Troſt. 
(Breslauer Morgenzeitung.) 


Hübſch gebd. M. 4.50, Ganzleinen M. 5.50. 


Haus Dornwaldt 
ein Roman aus Alt⸗ Hannover 


Getragen von tiefem Empfinden für ſein Volk, offen⸗ 
bart der Autor eine dichteriſch meiſterliche Einfühlung 
in geſchichtliche Aberlieferungen und die Beherrſchung 


einer epiſchen Sprachtechnik, die ſich zur organiſchen 


Ausdrucksform geſtaltet für die Menſchen der be⸗ 
wegten e 
(Hamburger Fremdenblatt.) 


Hübſch gebd. M. 3.50, Ganzleinen M. 4.50. 


Die Fraue von Ingelheim 
Ein Roman vom Chiemſee 
aus der Zeit Karls des Großen 


Feſſelnd tft der Widerſtreit zweier unſchuldvoller 
Frauennaturen. Scherer iſt ein Menſchengeſtalter, 
und wir können mit Recht ſagen: hier war ein Dichter 
am Werk, der mit dieſem Buche ein Minneſänger 
in des Wortes edelſter Bedeutung geworden iſt. 
(Weſtfäl. Zeitung, Bielefeld.) 


Hübſch gebd. M. 4.50, Ganzleinen M. 5.50. 


Das Geheimnis bes 
Jempacherhofes 


Ein Alpen⸗ und Wilbererroman 


Alle die Figuren, der junge rechtſchaffene Bauer, die 
bildhübſche Sennin, der Jäger, der Wildſchütz, ſind 
auch hier in Geſchehniſſen vereinigt, die ſich an Herz 
und Gemüt wenden. Starke Spannung iſt ſo wenig 
zu vermiſſen wie eine Löſung, die den im Laufe des 
Leſens gewonnenen Sympathien gerecht wird. 
(München⸗Augsb. Abendztg.) 


Broſchiert M. 3.—, Ganzleinen M. 4.—. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Sven Hedin 
Abenteuer in Tibet 
Mit 137 Abbildungen, 8 bunten Tafeln 
und Karten. — Halb- Lwydb. M. 10.—, 
Lwdb. M. 12.— 


Zum 6 1925: 


Als Schulprämien und Konfirmationsgaben: 


Sven Hedin 

Von Pol zu Pol. 3 Bände 
Mit 12 farbigen und 51 schwarzen Ab- 
bildungen und 16 Karten. 
Lwdb. M. 5.— - 


Ludwig Relistab 


1812 
Ein historischer Roman. Mit 10 Seele e 6 Porträts und 1 Karte (Biographische 


Einleitung von H. H. Houben), Geb. M. 9.—, Halb- Lwdb. 9.60 


Sammlung Alte Reisen und Abenteuer 
Forschungsberichte von bleibendem Wert auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde. 


. Bisher 13 verschiedene Bände. 


Gebunden je M. 2.50, Lwdb. je M. 3.20 


Sammlung Reisen und Abenteuer 


Neue illustrierte Volks- und Jugendbücher berühmter Weltreisenden und Entdecker. 


Bisher 29 verschiedene Bände. 


Gebunden je M. 2.50, Lwdb. je M. 3.20 


Jeder Band beider Sammlungen ist in sich abgeschlossen und einzeln käuflich. 
| Illustriertes Verzeichnis auf Verlangen kostenlos. 


Als Geschenke für Ihre An ehörigen: | 


Johann Peter Eckermann | 


Gespräche mit Goethe in den 
letzten Jahren seines Lebens 


. Halb-Lwdb.M.8.—, Halb-Lederb. M. 16.50 


Wilhelm von Humboldt 


Briefe an eine Freundin 


Herausgegeben von Professor Heinrich 


Meisner. Mit 9 Abbildungen und einem 


Faksimile. 


an e, ee, 19 


Sven Hedin 60 Jahre 
am 19. Februar 1925: 


Alma Hedin 


Mein Bruder Sven 
Nach Briefen und Erinnerungen 


Mit 61 Abbildungen. Ganz-Lwdb.M.15.— 


Max Müller 
Deutsche Liebe 


Aus den Papieren eines Fremdlings 


Gebunden M. 1.10, Ganz-Lederb.M.12.— 


Reichillustrierte Prospekte auf Verlangen kostenlos 


Zu beziehen durch 


jede Buchhandlung 
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lichsten Redewendungen. 


5 Neues Taschen -Wörterbuch der | 


Schul- und Handgebrauch. 


S uud 


| | Zum Osterfest 1925; 


Als Lehrbücher für das ‚neue Schuljahr: : 


Ele} Kistner. 


Fünfsprachen - Wörterbuch der kaufmän- 
nischen Korrespondenz (deutsch, fran- 
kxösisch, englisch, italienisch, spanisch) 
unter Berücksichtigung der gebräuch- 


Lydb. M. 10.—. 
H. Michaelis. 


Draktisches Wörterbuch der italienischen 


und deutschen Sprache mit besonderer 
Berücksichtigung der Umgangssprache, der 
technischen Ausdrücke des Handels, der 
Gewerbe, der Wissenschaften. In 2 Teilen. 


I. Teil: Italienisch-Deutsch. II. Teil: 
Deutsch-Italienisch. Jeder Teil geh. 
M. 11.—, Halb-Lwdb. M. 12.—. 


H. Michaelis. 
nischen und deutschen Sprache für den 


In 2 Teilen. 
I. Italienisch-Deutsch geh. M. 6.—. II. 


Deutsch-Italienisch geh. M. 6.—. Beide 
Teile in einem Halb-Lwdb. M. 13.—. 


A new Dictionary of the Portuguese and 
English Languages enriched by a great 


number of technical terms used in com- 


merce and industry, in the arts and sciences, 
and including a great variety of expres- 
sions from the language of daily life. In 
2 Parts. 
II. Part.: English- Portuguese. Jeder Teil 
geh. M. 11.—, in Halb-Lwdb. M. 12. —. 


I. Part.: portuguese -English. 


Zu OEL RA ln durch, 


Geh. M. 9.—, 


italie- 


sisch-Deutsch. Geh. M. 6.—. 


H. Michaelis. 


Abriged Dictionary of the Portuguese and 
English Languages. In two parts. I. Part.: 
Portuguese-English M. 6.—. Il. Part.: 
English-Portuguese. Geheftet M. 6.—. 
Beide Tee in einem e M. 13.—. 


H. Michaelis. 


‚Neues Wörterbuch der portugiesischen. 


und deutschen Sprache mit besonderer 
Berücksichtigung der technischen Aus- 
drücke des Handels und der Industrie, 


der Wissenschaften und Künste und der 


Umgangssprache. In 2 Teilen. I. Teil: 


Portugiesisch-Deutsch. II. Teil: Deutsch- 
Portugiesisch. Jeder Teil geheftet M. 11.—, 


Halb-Lwdb. M. 12,—. 


| H. Michaelis. 

Taschenwörterbuch der portugiesischen und 
deutschen Sprache. I. Teil: Portugie- 
II. Teil: 
Deutsch-Portugiesisch. Geh. M. 6.—. 
Beide Teile in einem Halb-Lwdb. M. 13.—. 


E. Pfohl. 


"Neue. Wörterbuch der französischen Ind. 


deutschen Sprache für den Schul- und 
Handgebrauch. 2 Teile in einem Bande 


rss - Deutsch; Deutsch Fran- 
.zösisch). . 


Jeder Teil in Halb-Lwdb. 
M. 5.20. 
Lwdb. M. 9.70. 


jede, Buchhandlung 
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Beide Teile in einem Halb- 


ee 
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find die Jugenderinnerungen eines alten 
Mannes von W. v. Kügelgen, jetzt wieder 
doppelt begehrt, weil das vorige 

Jahr die Fortſetzung dazu, die 
„Lebenserinnerungen des Alten 

Mannes“ beſchert hat. Da dieſer 

2. Band nur im Verlag von 

K. F. Koehler erſcheint, empfiehlt 

es ſich, auch bei Beſchaffung der 
Jugenderinnerungen ſtets die Koeh⸗ 

ler'ſche Ausgabe zu verlangen. Nur 

dann iſt die Möglichkeit gegeben, 

ſpäter den 2. Band in gleicher 

Ausſtattung nachkaufen zu können. 

Beide Bände ſind unter Mithilfe 

der weiteren Familie des Alten 

Mannes ſehr ſorgfältig mit Bildern 

ausgeſtattet und je nach der Güte 

des Einbandes für 4, 5, 7 und 12 M. 

zu haben. Wer nur eine kleine Auf⸗ 

merkſamkeit beabſichtigt, ſchenke Kügelgens feines 
Märchen „Der Dankwart“ in der 3.M.⸗ Ausgabe 
des gleichen Verlages. 


| Deutfchen Jungen ſchenkt man auch Graf Luckner 5 


„Seeteufel“ (4.80 M.) u. Lettow⸗Vorbecks Volks⸗ 
buch „Heia Safari“ (3.60 M.) oder 
„Graf Spees letzte Fahrt“ (S. M.) 
von Kapt. Pochhammer. „Sol⸗ 
datenblut“, das Abenteurerbuch 
des preuß. Hauptm. Tröbſt (7.50 M.)) 
hat ſich in kurzer Zeit viele Freunde 
erworben. Die „Südfee-Erinne- 
rungen“ des Kapt. Ebert (8.— M.) 
geben einen Begriff von Deutſch⸗ 
lands verlorenem Kolonialbeſitz in 
der Südſee, Kapt. v. Haſe ſchildert in 
„Die zwei weißen Völker“ (5. M.) 
die Skagerrakſchlacht. Techniſchinter⸗ 
eſſierte, vorwärtsſtrebende Jungen 
werden an den Lebenserinnerungen 
Carnegies (5.— M.) und des Groß. 
induſtriellen Ehrhardt „Hammer⸗ 
ſchläge“ (4.— M.) Gefallen finden. 
Ein feſſelndes, bedeutendes Reiſewerk iſt Stötzner 


„Ins unerforſchte Tibet“ (15.— M.), das Tage- 


buch der letzten wiſſenſchaftl. deutſchen Expedition. 


Zu beziehen dur ch jede Buchhandlung 
Sämtliche Werke ſind im Verlag von K. F. „ in Leipzig erſchtenen | 


Das Lefen von Lebensſchilderungen bedeutender Menſchen bildet den Charakter der Zugend. 0 
Reifen Menſchen find fie eine Quelle von . für 1 Gemüt. 


Marie, Fürſtinmutter zu Wied 


von M. Kremnitz. 
Gebunden mit Leinwandrücken Rm. 5.— 


Hätte ſie im Mittelalter gelebt, wäre dieſe Frau 
unfehlbar ſeliggeſprochen worden. Ihre Selbſtloſig 
keit, ihre Tatkraft, ihre begeiſterte Sicherheit, von 
Gott getragen und ee zu werden, grenzen an 
das Wunderbare. 


Ellen Key 


von L. Nyſtröm⸗Hamilton. 
Gebunden in Leinwand Rm. 4.— 
Ohne indiskrete Preisgabe ihrer Lebensſchickſale 


verſteht es die Autorin Ellen Keys innere Entwick . 
lung zu erklären und die Perſönlichkeit Ellens dem 


Leſer liebzumachen. 


Ellen Key von John Landquiſt. 


räfin von Lafayette 
En E. Meyer. 5 
Gebunden mit Leinwandrücken Nm. 5.— 


In die Reihe der in reinſter Weiblichkeit erſtrablen⸗ I 
den Frauen des 17. Jahrhunderts, die einen weit⸗ 


reichenden Einfluß auf das Geiſtesleben Frankreichs 


ausgeübt haben, gehört Marie⸗ e de la 
Vergne, Gräfin von Lafayette. Ne 


Rahel Varnhagen 


von Ellen K hh... 

Gebunden mit Leinwandrücken Nm. 5.— i 
An jeden Freund von Schriften über Goethe wen · 
det ſich das Buch über die Rahel, die Wegbereiterin 
Goethes in Berlin. Das Rahelwerk der Schwedin 


iſt ein Wegweiſer zu den Höhen freien Menſche- 
Für feingeiſtige Leſer e ch 1 


tums. 


Gebunden in Leinwand Rm. Ye: 


Der kurzen Biographie iſt eine verteidigende Darſtellung ihrer Anſchauungen und Lehen beigefügt, A 


der man gern folgt. 


Ellen Key hätte keinen kongenialeren Kritiker finden können als Fand az 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung | 
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ELISE POLKO 


Musikalische 
ar chen 


In Ganzleinen gebunden Rm. 5.— 


Muſikaliſche Märchen nennt die Verfaſſerin 
dieſe Erzählungen und Skizzen aus dem 
Leben unſerer großen Meiſter der Tonkunſt, 
wie Bach, Beethoven, Mozart, Schubert, 
Weber u. a. In ihrer anheimelnden anmutigen 
Art werden ſie alle Leſer gefangenhalten. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Verlag Johann Ambroſius Barth Leipzig 


Meyers Klaſſiker⸗Ausgaben 
Kritiſche Bearbeitung / Schöne Ausſtattung 
Jeder Band in Leinen gebunden 4 Mark, 


in Halbleder gebunden mit Goldoberſchnitt 7 Mark 
d Bde. 
Arnim 3 Kleiſt 5 
Brentano . 3 | Körner. 2 
Bürger I Lena 2 
Chamiſſo 3 Lermontow 1 
Die Edda 1Leſſing 7 
Eichendorff... . 2 Ludwig 3 
Freiligrath. 2 Meiſterwerke der 
Gellert. 1 ruſſiſchen e 1 
Gogol 2 Mörike RE 3 
Goethe. 15 Nibelungenlied 1 
Grabbe 3 Puſchkin 2 
Grillparzer 5 [Reuter 7 
Gutzkow 4 Rückert 2 
Hauff 4 Saltytow, Geſchich⸗ 
Hebbel 6 ten u. Märchen | 
Heine, Kl. Ausgabe 4 Scheffel 5 4 
Herder 5 Schiller, Kl. Ausg. 15 
Hoffmann 4 — Große Ausgabe 
Hölderlin 2 Shakeſpeare 1 10 
Homer, Ilias Storr 8 
— Odyſſee enn 3 
[Immermann 5 | Turgenew, Novellen 1 
Jean Paul hend 
eller 8% Wieland 4 


Zu beztehen durch ſede Buchhandlung ö 
Verlag des Bibliographifhen Inftituts, Leipzig | 


JUGEND- 
BÜCHER ALS 
LEBENSFÜHRER 


DEUTSCHE 
HELDENLECENDE 


Von Franz Herwig 


Es liegen folgende Hefte vor: 
1. Der Führer (Wanderzug der Germanen). 
Namenlose (Ein erster christlicher Glaubensbote in 
Deutschland). 3. Wzdukind. 4. König Otto und sein 
Sohn. 5. Barbarossa. 6. Maximihan. 7. Dürer. 
8. Johann von Werth. Broschiert je G.-M. 0.60 


Die acht Hefte in einem Band: 
In Leinwand geb. 6 G.- M. 


Aus des deutschen Volkes Vergangen- 


heit greift der Dichter das bleibend Große an 
äußerer Lebensfülle und innerem Seelenreichtum. 
So verschiedenartig die Herkunft der Helden- 
gestalten und ihre Schicksale auch sind, lehren sie 
doch ein Gemeinsames: Vertrauen in das wahrhaft 
Gute, und hinterlassen eine bedeutungsreiche Be- 
wunderung vor erhabenem menschlichen Streben. 


4 


DER FÄHRMANN 


Ein Buch für werdende Männer 


Herausgegeben von Dr. G. Keckeis 


Mit 420 Seiten, 7 Bildtafeln und 90 2. T. ganz- 
seitigen Textzeichnungen. 6. bis Io. Tausend. 


Gebunden 7 G. - M., in Halbleder 25 G.-M.. 


«Der Fährmann» ist eines der wertvollsten Jugend- 
bücher, die in den letzten Jahren erschienen sind. 
Es wendet sich vor allem an die männliche Jugend 
zwischen sechzehn und zwanzig Jahren. Dem schier 
unerschöpflichen Interessenkreis dieses Alters haben 


die zum Teil sehr bedeutenden Verfasser Rechnung 


getragen, denn der schöne Band spricht von der 
Heimat und der weiten Welt, von Vergangenheit 
und Gegenwart, von Seele und Sehnsucht, von der 
Natur, von Körperkenntnis, Körperpflege, Geistes- 


„bildung, von technischem Lernen und Vollenden. 


In allem aber lebt der Wille, dem kommenden Ge- 
schlecht aus der bloßen Vernunft und dem kalten 
Geschäftsgeist der Alltäglichkeit die Seele zu retten, 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


HERDER, FREIBURG I. BR. 


2. Der 


u a 
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ee a Wi 


-DÜN N HAUPTS- 
STUDIEN- UND BERUF SF ÜHRER 


Ein praktisches Geschenk von 'bleibendem Wert für 
berufsuchende Jugend und den jungen Akademiker! 


Band I Geschichte 

Band II Psychologie und 
Psychotechnik 

Band III Nationalökonomie 


Band IV Deutsche Sprache und 


Literatur 
Band V Frauenberufe 
Band VI Rechts wissenschaft 


Band VII Universitätsstudium der 
Volksschullehrer 

Band VIII Architektur 

Band IX Landwirtschaft 


Band X Englische Sprache une 


Literatur 


| Band xl Chemie 


Einheitspreis: broschiert 1.50 Rm., Halbleinen geb. 2.— Rm. 


Die Sammlung wird fortgesetzt. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


5 VIE R LAG „ 


Buch- und Kunstverlag der 
Gesellschaft zur Verbreitung klassischer 
f Kunst, G. m. b. H., Berlin 8 


4 * Nie vorher hat uns ein Dichter das Leid Christi 
| menschlich so nahe gebracht! — Jesus und 
| seine Mutter, die Jünger, die Freunde und Feinde des Meisters 
keine Holzbildfiguren — sondern von Fleisch und Blut, voll 
Leben und Leid! — Die damalige „Welt“ und ihre Konturen 
ein einziger, zusammenhängender - in glühenden Farben ge- 
malter - Hintergrund, über dessen klare Konturen uns wie mit 
einem Male die Augen aufgehen von der umfassenden, Raum 
und Zeit erfüllenden Bedeutung der christlichen Idee. L. H. 
. Das Werk (Groß-Lexikon- 
f format 28: 21 cm) umfaßt 
Mi „„ 20 Bogen = 320 Seiten. Zur 
a ; ae 5 : 1 

u JM I: 1. Buc usgabe au 
| J MA N Fl bestem holzfrei weiß Werk- 
druck in hellfarbigem Ganz- 

i 5 8 leinenband - Titel in reicher 

5 Ri Goldprägung -Fadenheftung 
-Kopffarbschnitt - mit einer 
Tafel in Kupfertiefdruck 
nach dem Gemälde „Im 


act 72 Garten Gethsemane“ von 
0 SI FERN Gg. Marschall. PreisRm.10.- | 
k 7 1 8 


2. Vorzugs-Ausgabe, 300 

: 4 numerierte Exemplare auf 
1 „ Salvantikbütten gedruckt, 

A RN a) N. I bis 100 (Nr.ı-ıo 

RN‚E vergriffen) in Ganz-(Kalb-) 

ß Pergament gebunden -Titel 


und Rücken in reicher echter 


j SGoldpraägung - Zwirnhef- 
GE D . A T tung - mit matt Kopfgold- 

20, schnitt - abgeschrägten Kan- 

ten und 8 ua Ba - mit 

— ammumensne „einer Originalradierung 
IN 12 GESÄNGEN 55 er ch. 
eden. 

C 
Preis Rm. 85 —. 


| | Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


I Währung des Menſchen, über Kranken 


Zw ei un entbehrlihe Bücher! 
Dr. Ferdinand Müllers | 


Großes illufr.Kräuterbud 


9. der Neuzeit entſprechend umgearbeitete Auflage 
mit über 900 Seiten Text, 70 Abbildungen der wichtigſten Kräuter und 
Heilpflanzen auf 9 Farbentaſeln, nebſt einem zerlegbaren Modell des menſch⸗ 
lichen Körpers und über 300 Text⸗ Illuſtrationen. — Ausführliche Be⸗ 
ſchreibung aller Pflanzen, ihres Gebrauchs, Nugens, ihrer Anwendung 
und Wirkung in der Arzneikunde, ihres Anbaues, ihrer Einſammlung, 
Verwertung und Verwendung im Haushalt, Handel und Gewerbe, ſo⸗ 
wie: Das Mineralreich und ſeine Heilmittel, animaliſche Heilſtoſſe ꝛc. 
Nebſt Anweiſung zur Bereitung aller möglichen Aa e Präparate, 
Kräuterſäfte, Arzneien, vieler Hausmittel, Parfümerien, Pomaden, In⸗ 
ſektenpulver. — Mit einem alphabetiſchen Verzeichniſſe der Krankheiten, 6 
gegen welche ſich bewährte Mittel in dieſem Buche finden. 
157 Preis in Leinwand geb. Rm. 9.50. 
Dieſes ſchon ſeit einer langen Reihe von 1 9 bewährte und beliebte 
Kräuterbuch gibt nicht nur eine ausführliche Beſchreibung und getreue 
nr der Pflanzen, ſondern enthält weit über 
5000 der bewährteſten Heil⸗ und Hausmittel. 
Tusführlichen nen u. Bücherkatalog liefern wir auf Verlangen gratis. 


135 jede Hausfrau, Köchin und ſolche, die es werden wollen, 
der Defip von Löffler⸗Bechtel 


Iluſr. Kochbuch für die bürgerliche Küche 


eine dringende Notwendigkeit. 2. Aufl. Preis geb. Rm. 4.— 
Der bekannte Verfaſſer ſchuf, infolge ſeiner langjahr. Erfahrungen als 
Küchenmeiſter, ein Kochbuch mit über 500 Seiten Text, 2 Doppelbunktafeln, 
75 Abbildungen auf 16 Einfarbentafeln und beinahe 1400 in der Praxis 
erprobte Rezepte, die der Hausfrau und Köchin zeigen, wie man 
ſparſam und doch gut und nahrhaft kocht. f 
Außer biefen wülklich brauchbaren Rezepten gibt das Buch neben vielen 
anderen praktiſchen Hinweiſen und Ratſchlägen noch Re, über 
das Servieren, Tranchieren, die a über die Er⸗ 
oft, Herftellung kalter und 
warmer Getränke uſw. f 


Zu beziehen durch Jede Bauikanktune 


. Ebnerſche Buchhaudlung in ulm a. D. 1 


| DIE NE UE REIHE 


bringt 
Romane, Novellen, Erzählungen 
ausgewählter lebender Dichter 
Bisher erfdienen: 
HELENE VOIGT-DIEDERICHS 


Regine 


Ludwig Mathar: Ein warmer Strom verborgenen Seelenleb ens 
Karl von Perfall: 5 8 ſich durch e würdige 
altung a 


NIKOLAUS SCHWARZKOPF 


Die Häfner aus dem Erbſeneck 


Ludwig Mathar: Volkstum blitzt auf wie Altgold. / Karl von 
Perfall: Ein Labetrunk 15 dieſe Geſchichte — ein wertvolles Stückchen 
i deutſcher Kultur. 


ALBRECHT SCHABFFER 


Die Treibfagd 


mit; 
Das verdoppelte Lebensalter 


| Nenne Nen d 
Deutfätr Büherberiht, Münden: aeffer ählungen 
haben ſtets einen weiſen Deen, eff 1 5 
einzelnen glühenden Seelen und erheben dles ohne nen! efte zur 

5 allgemeinen Bedeutung. f 

Buchausſtattung von Karl Köſter 
u Bände erſchienen in Halbleinen 8 Goldprägung 
zum Preiſe von je Rm. 3.50 
De Abreit-Shacffer-Band erſchien auch in Ganzleinen 
Web zum Breife von Nm. 4.— 


5 g: Schub enthalten ales | 
1 Schaffſteins 
Ju gend⸗ und Volk sbücher 1 


| Format 147: 20,8, Halbleinen, mehrfarbiger künſt⸗ | 


leriſcher Einband, farbig illufteiert, Preis Rm. 2.50 
bis Nm. 4.50 (rund 100 Bände). 
Hieraus empfahl das Preuß. Kultus miniſterium 
für die deutſche Unterrichtsausſtellung auf der 
Weltausſtellung in Brüſſel 1910 
allein 71 Bände 
die in den Katalog für eine 


vorbildliche Schülerbibliothet 


aufgenommen wurden. 


Geſamtverzetchnte und eingehendes e e 1 


koſtenlos. 


* f 3 u bezteben W e 
VERLAG HERMANN SCHAFFSTEIN / KÖLN AM RHEIN] 


EZ 
cn FF 8 
, 2 HZ, un 


A elne Niderda eines Bildes aus 
F. Koch⸗Gotha: „Die Häschenſchule“. (Im Buche farbt) 


Vertlemerte Wiedergabe elnes Blldes aus: 
„Kinderhumor”. (Im Buche farbig.) 


| Roh Dſtergeſchenke find bie Künſtlerbilberbücher aus N 


ALFRED HAHNS VERLAG (Dietrich & Sell) LEIPZIG 


3 u e te den 


durch jede 


Buch hand lung 


Neben vielen anderen fete wir Age 


Fritz Roch⸗Gotha 


De che W bus M. 3.- 


— eee wurden 20000 Stück ere 


G. u. W. Caspari 


Finberhumor für Wr und Ohr | 


3 4.— Auflage aber 100000. 


51 G. Ei 5 N l TER 


bringt anfangs ao zur en und 1 in allen Buchhandlungen zu haben, wo deutſche Be dingt, 
. . Zwei 1 i 
prachtvolle Oſterbilberbücher 
für unfere Rinder. i 


Format 21½ 832 em, je 16 Seit. ſtark. 
Preis des Stückes M. 1.80. 


Das Oſterei 


enthaltend 6 bunte und 10 einfarbige 

humorvolle Bene nach Origi⸗ 
nalen des beſten Nürnberger Bilder⸗ 

buchmalers Kurt Junghändel, 

mit poeſievollen, kindlichen Gedichten 
von Klara Fritzſche. — Dieſes 

Buch, mit einer herrlichen Einband⸗ 

decke, ein Oſterei darſtellend, wird 
jedes Kinderherz zum höchſten Ent⸗ 

i zücken bringen. 


iſt geſchmückt mit 6 bunten Bildern 
nach Aquarellen vom Kunſtmaler 
Adolf Achleitner und 10 Feder⸗ 
zeichnungen von P. O. Engelhardt 
und enthält Verſe von Anna Mar⸗ 
quardſen, Johanna Weißkirch 
und Klara Fritzſche. — Die far⸗ 
bigen Bilder: Haſen, Hühner und 
Lämmer in natürlichſter Darſtellung, 
ſind von großer Farbenpracht und 
meiſterhaft ausgeführt. 


Bereits erſchienen find: 


KR . TE Ss 5 
Ein Gruß vom Oſterhaſen. was bringt der Oſterhas? | In der galenheibe 10 1 
8 Blatt mit bunten Bildern von Kurt Jungs ken mit Bilden * humorvolle Bilder von Kurt Junghändel, auf 
händel, mit Verſen von Anna Marquardſen. 16 Seiten mit Bildern und Verſen von | Pappe aufgezogen, mit Verſen von Klara Fritzſche. 

en M. —T. P. O. Engelhardt. an 1.20. a . 3 zu haben. BR 3.— Ar 


EEE 


Vorbild und Führer 


für unſe ere ing Leben hinaugtretende Jugend. 


| Gerhard Menz 1 
Deuff he Buch! andler 


24 Lebensbilder führender Buchht nöler 
mit 24 Bildniſſen, 2 Abbildungen und Planen. 
320 Seiten. / Stattlicher a M. 12.-, | 
Halbleinen 8 10.—. 


Jeder Stenographierende muß die intereſſante 
Blographie Gabelsbergers beſitzen. 


Neu erſchien: 


Gabelsbergers 
Leben und Streben 


Aus deſſen hinterlaſſenen Papieren 
von 


G. Gerber 
Dritte Auflage 


Mit Proben der Schrift Gabelsbergers 
in den verſchiedenen Entwicklungsſtufen 
. von 1818 bis 1848. | 


VERLAG WERNER LEHMANN 1 LEIPZIG 


Reiche een 7 es, in 177 0 Leben 
bildern der engen Verbindung des Buchhandels 
mit den geiſtigen Strömungen nachzugehen und 
aus den Werken der großen Führernaturen den i 
untrennbaren Zuſammenhang zwiſchen 


Charakter und Erfolg 


. erkennen. 


In Ganzleinen gebunden Rm. 2.50 


* 


Waun 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ul 


Guſtav Engel, Berlagsbuchhandlung, Leipzig Zu beztehen durch ateBuoendtunsen | 


= 


36 . 


Zur Konfirmation ſind dieſe Bücher von 


gewidmet, entſt. 1920, 41.—45. Tauſend. Reichsmark kart. 2.50, 


geb. 3.50, auf beſonders gutem Papier, in Leinen geb. 4.50. 


Nehmt es als Liebesgabe für euren Kampf, ihr jungen, klaren Sührer⸗ 
naturen, ihr mit dem Herzen voller Verantwortung für die Zeit. 


Drude, Stetter Band „Neue Zeit“, den jungen Gott- 


ſüuchern gewidmet, entſt. 1923, 6.—10. Taufend, Reichsmark kart. 2.50, 


geb. 3.50, auf beſonders gutem Papier, in Leinen geb. 4.50. 


Das Buch gruppiert ſeine Sandlung, wie im Vorwort des erſten 
Bandes verſprochen wurde, um die $ 


rage nach Bott, Um Gott, 
die tiefe Wirklichkeit. — Möge es mithelfen, den Sinn unſerer 
ſchrecklichen und herrlichen Zeit zu erarbeiten! 


Auth, ein Buch von Deutſchlands Not und von Deutſchlands 


Jugend, entſt. 1921. 2. Auflage, 11.—20. Taufend, Reichsmark 


kart. 2.25, geb. 3. —, auf beſonders gutem Papier, in Leinen geb. 4.—. 
ine Verheißung vom wachſenden Reich, dem ſiegenden Reich, das 


aus den Innenwirklichkeiten der deutſchen Seele langſam neu er⸗ 


ſtehen wird. 


Das Oſterfeuer, . Erzählung, entſt. 1917. 1.—5. 
Taufend. Keichsmark 1.50. 


Die Kräfte der 5 ſterien ringen in des gelden Seele mit 
den Kräften des jungen € riſtentums. In einem tiefen Myſterien⸗ 


erlebnis geht eine lichte Löſung auf, 


Der lebendige Quell, Eric „Jahrbuch, aus 


Gertrud Prellwitz' Werken, ausgewählt und zuſammengeſtellt von 


1 Werner Plaut. Xeichsmark kart. 1.50, Pappbd. 2. 25, Leinenbd. 3.— 
MAIEN- VERLAG, OBERHOF i Thösinger Wals 


Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung. 


Gee Prellwitz als Geſchenke beſonders geeignet 


Drude, Erſter Band: ER TR der neuen Jugend 


Vom Wunder des Lebens 


137. Tauſend. Kartoniert Rm. 1.20. 
Gertrud Prellwitz wählt hier die Form der Erzählung 


einer Mutter, die zu ihren Rindern vom Werden des 


Lebens ſpricht, um den heranwachſenden Knaben und 
Mädchen feruelle Aufklärung zu geben. Mit Dichter⸗ 
worten rührt ſte an das Thema, durchleuchtet vom 
Glanze des Ewigen und voll Andacht vor dem 
Myſterium der MRenſchwerdung. Das Buch iſt be⸗ 
ſtimmt, am Ronfirmationstage in der Sand jedes 
jungen Menſchen zu fein, damit er ſich die Keuſchheit 
des Herzens, die Freude am Daſein, die Ehrfurcht 
vor dem Wunder des Lebens bewahre. 


Charlotte Broicher in „PDreußiſche Jahrbücher“. eſt auf 


dem Boden der Wirklichkeit ſtehend, atmet es Reinheit der Paradieſesluft 
und reicht uns die Frucht vom Baum der Erkenntnis und vom Baum 
des Lebens. Die Sprache, in der bier der Alltag zum Seiertag wird, 


iſt von einer Kraft, Hoheit, Klarheit und Suggeſtivität, in der die 


Worte zu lebendigen Mächten werden. 


EUGEN DIEDERICHS VERLAG in JENA | 


Sonſt vom verlag. - 


Proſpekt gratis. 
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\ GESELLSCHAFT FÜR CHRISTLICHE KUNST, Gl GM! B B H, MÜNCHEN 


die blaue Blume 


Ein Büchlein von romantiſcher Kunſt und Dichtung von Cajetan Oßwald 


2 Mit fünfzig meiſt ganzſeitigen Illuſtrationen und vier farbigen Beilagen 
Titelbild von Matthäus Schieſtl 


Gebunden in Halbleinen mit Grünfchnitt. . 
Gebunden in Ganzleinen mit Goldſchnitt.. . M. 8.— 
Gebunden in Halbſaffian mit Goldſchnitt . M. 15.50 


„Der feinfühlige Kunſtſchriftſteller verſucht in dieſem ſchmucken Buch mit großem Glück die wunder⸗ 
volle Einheitlichkeit der Weltgefühle in den ſchöpferiſchen Menſchen der romantiſchen Zeit herzu 
= ſtellen: Sehnſucht nach jener deutſchen Natur, deren Lebensziel Sehnſucht nach jener Ewigkeit 
war, die ſich loslöſte von all den Wirrniſſen der verworrenen Zeit, Sehnſucht nach Chriſtus und 
der Gottesmutter, hohe ethiſche Auffaſſung des Künſtlerberufes, glühender Glaube an das Vater ⸗ 
85 land, genährt an den Vorbildern der Vergangenheit, leidenſchaftlich hinausſehend in die deutſche 
Freiheit .. Bild auf Bild der romantiſchen Zeit zeigen .. den ganzen Zauber, die ganze 
Schönheit und Innigkeit der Romantik.“ Die „VBergſtadt“, Dezemberheft 1924. 


Verlangen Sie unſer Faſten⸗ und Oſter verzeichnis! (Portofrei) 
| Be bestehen vue ch jede M 
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Zu Ostern erscheint rechtzeitig ein neues l 
buch für Schule und Haus, nach modernen 
Grundsätzen bearbeitet. 


NEUER 


IIEDER SCHATZ 


Gesammelt und bearbeitet von 
Wilhelm Dürre und Paul Würfel 
Chordirektor und Musiklehrer Musiklehrer 
zu Dessau, 


I Teil. 
Lieder für die Grundschule. 

II. Teil. 
Lieder für die Mittelstufe der Mittelschulen und 
für die entsprechenden Klassen der höheren 
Madchen- und za 

; III. Teil. 
Lieder und Gesänge für die Oberstufe der Mittel- 
schulen und für die entsprechenden Klassen der 
höheren Mädchen- und Knabenschulen, mit einem 


Anhang: Musikgeschichte, Formenlehre und die | 


musikalischen Ausdrucksmittel. 5 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ieee eee 


C. DÜNNHAUPT VERLAG / DESSAU 


x Bc HERLOTI E * 5 E 


unn Besten der | 3 
Deuischen Bücherei E Un Leipzig “4 


Prei. 60 Loses 1.50 M. 


Die gewonnenen Beträge — bis zu 3000.— M. eg 1 ar 
Gewinne i in Buchmark, d.h. für die Betrage liefert die Buch- 
handlung. i ın der das Los gekauft i ıst, zum Ladenpreis Bücher, 

Musikalien oder Kunstblätter: die Wahl ist dem Gewinner 
überlassen. Gewahlt werden könsen beliebige, noch nicht 
vergriffene Erzeugnisse des deutschen Buch-, Kunst- und 
Musikverlages, jedesmal ın Hohe der gewonnenen Summe. 


Schon ein mittlerer Gewinn bringt also 


| "tür 1.50 PM. eine | | 
Bibliothek mand Haarer freiem Wall 


Auskünfte, 5 und. Lose durch Ihre Buchhandlung ei 


VAVAVAVAYAVAVAV AYAVAVAYAYAN AVAVAY n VAYAVAVAVAVAVA 


Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung, Leipzig 
ieee 


Ne e Auflage 
Mit über 800 Abbildungen. Preis geb. Rm. 6.75. 


In rascher Folge erscheinen die Auflagen des in weiten 
Kreisen bereits aufs beste bekannten Laudienschen Lehr- 


g buches der Elektrotechnik: der beste Beweis für die 


Güte des Buches. Hervorzuheben ist die überaus große 
Zahl der vorzüglich wiedergegebenen Abbildungen, in 


der großen Mehrzahl eigene Zeichnungen des Verfassers, 


die das Verständnis des Textes spielend erleichtern. Das 
Buch kann jedem, der an der Elektrotechnik Interesse 
hat und der sich über die Grundsätze der Elektrotechnik 
und die technische Verwertung des elektrischen Stromes 

unterrichten will, nur empfohlen werden. 285 x 


Leichtverständliche Darstellung, daher auch ein Br 
wertvolles Geschenkwerk für die reifere Jugend 


REFRAIN RRRERERER ARE FERRERRRRERRERER 5 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung Ib 


| nn 


il 2) schmiegsam gebunden 
Auslandspreis: 1) Schw. Fr. 6,—, 2) Schw. Fr. 5.— 


ien und e der 


Gesellschaft zur Verbreitung klassischer 


Kunst, G. m. b. H., Berlin 


Aus unserer Verlagsreihe „Bild und Buch“ 


| Friedrich der Große | 


Herausgegeben von Professor Dr. Hans Kania 


unter Mitwirkung von Reinh. Vietz 
96 Seiten — Text und Bild — in Kupfertiefdruck, 


Lexikonformat (27,5:20 cm), mit 92 Abbildungen, 
davon ca. 40 Vollbilder, geschmackvoll in breitem 


Halbleinenband oder schmiegsam gebunden. 
Buchschmuck von Professor Gg. Schöbel. 


1) in farbig breit Halbleinen e Rm. 5.— 


Das vortreffliche Werk zeigt uns die Person des großen Königs 
im Rahmen des nach eignem künstlerischen Empfinden 
verschönten Potsdam, so, wie sie uns aus der Geschichte, 
aus der Anekdote und aus der großen Kunst Menzels be- 


kannt und vertraut ist, — Der Geist Friedrichs wirbt hier 


um das Herz seiner Preußen — aller Deutschen. 
HABAGREUSDIATAGEREENDRSTEAUTREONGEESEGERRBLHGOGRDERTOARLARGERANARABRAUNTOREOAGTGSSEIANRSSENANENAZEERTÄBEANSARSNSLUGERGE 


In der Ausstattung wie unsere Bücher Goethe Weimar, 
8 Friedrich der Große erscheinen 


im März: Bismarck im Sachsenwald, 
im Juni: Richard Wagner, Bayreuth. 


FF 4 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Karl Henckel, „An die neue Jugend“, Gedichte 
Karl Bröger, „Der blühende Hammer“, Gedichte 


Max Barthel, nüberfluß des Herzens, Gedichte, 
i Doppelband = 


Rm. 4.— | 


Jürgen Brand, „Wir find jung. . .“, Gedichte 


| Ludwig Leſſen, „Wir wollen 8 wir wollen 
g wecken“, Gedichte 


Otto Brille, „Aufſchrei und Einklang“, Gedichte 
Franz Dieberich 0 „Jungfreudig Volk“, Gedichte 


Bruno Schönlank, Sei uns - Du Erde!“ Gedichte 


Die Jüngſte Arbeiterdichtung, 


zuſammengeſtellt von Karl Bröger, Doppelband 
Jeder Band in Halbleinen M. 0.80; kart. M. 0.45 
Doppelband Halbleinen M. 1.50; kart. M. 0.80 
Die ganze Serie Halbl. M. 8. 603 kart. M. 4.75 


Eine 9075 Faden für Geiſt und Gent, voll der 
1 köſtlichſten Lebens weisheiten find die Schriften von 


Carl Hilti 


die fomit wirklich gediegene Geſchenkwerke darſtellen. 


2 


Glück a 
Drei Teile. Jeder Band iſt einzeln käuflich und J 
in ſich abgeſchloſſen. Bis 83. Taufend. N 
Nm. 5.—, geb. 6.50 
Fur ſchlafloſe Nächte 
Zwei Teile. Jeder Band iſt einzeln käuflich und 
in ſich ee, Bis 46. Tauſend. 
Nm. 5.—, geb. 6.50. 
Briefe / Neue Briefe 
Bis 16. Tauſend. Je Nm. 8.—, geb. 6.50. 
Das Evangelium Uhriſti | 
Mit erläut. Anmerkungen. Rm. 5.—, geb. 6.50, 
Das Geheimnis der Kraft 
29. Tauſend. Kartontert Rm. 1. 50. 

N Kranke Seelen 
Pſpchop. e 16. Tauſend. Nm. 1.50. 
Leſen und Reden 
20. Tauſend. Rm. 1,50, 

Ewiges Leben 
(Sub specie aeternitatis) 25. Tauſend. Rm. —. 75. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


VVV 
Gemeinſamer Verlag von 


N 3. C. Hinrichs ſche Buchhandlung / Leipzig 3 
| 8 & Co., Rei / 5 a 1 


f eiterdichter 


ginan zum leben 


Zehn farbige Originalſteindrucke in einer Mappe 
(45 K 35 cm) von Alfees Hanf 
Preis M. 4.—, Liebhaberausgabe M. 15.— 


Die Aberfahrt am Schreckenſtein 


Eine Einführung in die Kunſt von Dr. Abolf a 


mit 9 Bildern, Preis M. 1.80 


Von Kunſt zur Geſtaltung 


N Einführung i in die moderne Kunſt von Dr. Adolf Behne, mit 
viel. Illuſtrationen im Text u. farbig. Bildern in Kunſtdruck 


Erſcheint noch vor Oſtern, Preis ca. M. 2.50 


Die Örei Tore 


Neue Geeſtländer Tänze von Anna me Zulius Blaſche 
Mit Klavierſatz M 


Das Volkslied für Heim und Wanderung | | 


300 Lieder mit Noten und Gitarrebegleitung von Herm. Böfe 


Ganzleinen M. 2.75; gebunden M. 2.—z kart. M. 1 5 | 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ARBEITERJUGEND.VERLAG, 


BERLIN 


fü. 30. In Mekka 


Jeder 
Send 
ist. 


e, 


as elss een 


| Preis: | 


9 5 gebunden M. So 


en ‚gehentet, N. . — 0 


mt, 55 Tupper Gelerschnahel 
E 55. Der sterhende Kutser 


Ausser diesen Neuerscheinungen #9 


sind auch die früher herausgegebenen 


| Werke Karl Mays|: |: 
d. i. Band 1-44 und 
Be. 


4 


. kannte N Tu agen 
Ballade Ka rl 188 815 


lieferbar. 


„ E 
RADEBEUL BE DRESDEN 


5 


5 Hauptſchriftleiter: Dr. Cerhard Menz. Verantwortlich fur den Textteil: Dr. Friedrich Mid 5 
Her 55 r ‘ ED — Verlag: Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu Laar Deut ches Bu 
> hen in Leipzig. = er 115 en Leſpzig, Gerichten 


Dobachs Spiel. und Beſchaßtigungsbücher 
erfreuen jedes inderderz!/ 


Walter Ziegler / Nütze die Zeit 


Aleine Mund er werke der Schaffenslujtinbunter Fülle, Rüftzeug für den Augen- 
blick, in dem der Anabe als Jüngling ins Leben hinaus ſoll, um mit Öewanöt- 
heil und praktiidem Blick das Herrſchgebiet jeiner Talente zu erobern. Das 
Bud enthalt 300 erläuternde Nbbildungen und naturgroße Gchnimzeichnungen 
im Text und auf zwei Tafeln und kojtet in Aalbleinen gebunden A. 4.— 


Walter Ziegler / Töchterchens Zeitvertreib 


Rein nod fo vielſeitig ausgejtattetes Schaufenjter eines Gpielwarengejdäjtes 
kann in jo erjdöpfendem Maße dem Munſchen und Sehnen unjerer beran- 
 wadjenden Töchter Erfüllung verheißen wie diejes Schahkůſtlein Kinölicher 
Aleinkurjt. Mit über 250 erläuternden Abbildungen und naturgroßen Schnitt- 
zeichnungen im Text und auf zwei Tajeln. In Halbleinen gebunden AN. 4.- 


Gustav Vogel / Im Reiche der Chemie 


Ein ſehr abwechſlung reiches und vor allem lehrreiches Buch. Die angeführten 
Experimente find durchaus gefahrlos, die dazu notwendigen Ailfsmittel finden 
Nic in jeò em Haushalte vor. Mit 53 Abbildungen. In Halbleinen AU. 4.- 


Gustav Vogel / Im Reiche der Physik 


Im diefem Bud werden die hauylſůͤchlichſten yhuſtkaliſchen Zalſachen und ihre 
Anwendungen in einfachen Deijpielen dargelegt und Anleitungen zur Gelbft- 
anjertigung yhyſtkaliſcher Apparale in Hülle unò Fülle geboten. Ein echtes 
Jungens buch / Mit 99 erläuternden Figuren. In Halbleinen gebunden N. 4.- 


Hermann Pfeiffer / Das Buch der Bastelkünste 
und Liebhaberarbeiten 


Ein Bud für alle, die Freude am Selbſigeſchafenen haben und damit Freude 
machen wollen. Mit einem Tilelbilö, 216 Jeichnungen unò 278 Abbildungen 
ausgeführter Modelle. Vierte, vermehrte Auflage. In Halbleinen geb. M. 4.— 


Hermann Pfeiffer / Das Buch der Kunststücke, 
Gesellschaftsscherze und Probleme 


Ein ungemein vielſeitiges und unter haltenò es Bud, mit dem man ſich ſtun den · 
lang bejchäftigen kann; man wird darin zu immer neuem Machdenken angeregt. 
Die Löjungen der geſtellten Fragen und Erwägungen ſinò im Buche jelbft an- 
gegeben, damit ùie Richtigkeit ſofort geprüft werden kann. Über 300 Abbildungen 
und Figuren vervollffändigen den Onhalt. Weeis in Halbleinenbanò M. 4.50 


Hermann Pfeiffer / Arbeiten aus Zigarrenkistenholz 


Man ahnt für gewöhnlich nicht, welche reijenden Dinge ſich aus alten Figarren- 
EKiſten ohne allzu große Geſwialichkeit bauen laſſen. Jeute, wo in der Gpiel- 
wareninöuftrie die Maſſenyroòuktion vorherrſcht, iſt ein Bud, das den 
Ainòern in Jo vielſeitiger Meiſe Hinweiſe auf ein neues Beſchätigungsfelò 
gibt und fie zu eigenem Denken anregt, vom pädagogifdden Stanò punkte aus 
ganz beſonò ers zu begrüßen. Der Band enthält weit über 400 Abbildungen 
und zwei Tafeln und kojtet in dauerhaftem Aalbleinenband gebunden M. 4.- 


MW. Boba g Co. G. m. G. F., Leipzig 
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GUSTAV FREYTAG 


EINZIGE DOKUMENTIEREND 
ILLUSTRIERTE AUSGABE 


in sechs Quartbänden mit rund zweitausend schwarzen und farbigen 
| Bildern. und Beilagen 


Im Einvernehmen mit den Freytagschen Erben und dem Verlage S. Hirzel 
besorgt von Dr.G.A.E. Bogeng. Die Buchausstattung leitete Professor G. Belwe. 


Preis jedes Bandes in Ganzleinen geb. M. 15.—. 


Zum Osterfest liegt das Werk vollständig vor. Jede gutgeleitete Buchhandlung 
ist in der Lage, Band I zur Ansicht vorzuzeigen. 


Die klassische deutsche Kulturgeschichte. Das getreue Spiegel- 
bild zweier Jahrtausende deutschen Lebens. Ein unübertreffliches 
Konfirmationsgeschenk von bleibendem 
Wert, zugleich ein nationales Hausbuch, 
wie es kein anderes Volk besitzt. 
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Union Deutsche Verlagsgesellschaft 
Stuttgart | a 


Ein wertvolles Bud, für angehende Kaufleute 


| dom Stift zum Handelsherrn 
Ein deutſches Kaufmannsbuch | 


ern Von S. W. Stern a 


In Halbleinen gebunden Nm. 5.50 | | 


Die Schwierigkeiten eines nachhaltigen und eingehenden Studiums trockener Lehrbücher ſind hin⸗ 


reichend bekannt. Der Verfaſſer obigen Buches, ein erfahrener kaufmänniſcher Praktiker, geht ganz neue, 
eigene Wege, um zur Lektüre anzuregen. „Vom Stift zum Handelsherrn“ enthält . 


in erzählender und unterhaltender Sorm den 
ganzen Euttoicklungsgaung des Kaufmanns 


von der Schule aus bis zur höchſten Stufe, zum Handelsherrn. In dem Werke iſt eine Unmenge prak- 


Pr 


tiſcher Erfahrungen, ſowie allgemeinen und beſonderen Willens mit jahrelangem eiſernen Fleiß zu⸗ 


ſammengetragen, es iſt aus der Praxis hervorgegangen und führt in alle Einzelheiten des kaufmänniſchen 
Geſchäfts — praktiſche Kontorarbeiten, Kalkulation, Spedition, Statiſtik und Auskunftei, Buchhaltung, 


Wechſellehre, Kaſſenweſen und Warenkunde uſw. — mit der Klarheit einer perſönlichen Anleitung ein. 


Die Deutſche Handelsſchullehrer⸗Zeitung ſchreibt u. a.: 


Wem die kaufmänniſche Jugend zur theoretiſchen oder praktiſchen Ausbildung 
anvertraut iſt, fei er Lehrherr oder Erzieher, kann nichts Befferes tun, als diefes 
Buch dem kaufmänniſchen Lehrling in die Hände zu geben. | 


GEBET 


Von Gustav Falke 


J. (= tr, tab mich hungern dann und wann, 

fatt fein macht ſtumpf und träge, 
und ſchick mir Feinde, Mann um Mann. 
Rampf hält die Kräfte rege. 


Gib leichten Fuß zu Spiel und Banz, 
Nugkraft in goldne Ferne, 
und häng den Kranz, den vollen Kranz, 


mir höher in die Sterne. 


Aus den Ausgewählten Gedichten. Verlag Georg Westermann. 


Bildungsbücher. 


Von Dr. Walter Hofftaetter. 


rſchrick nicht, lieber Leſer. Das Wort „Bildungs⸗ 
bücher“ klingt ſo etwas nach Schule; und wenn wir 


alle auch großen Wert darauf legen, gebildet zu ſein, ſo 
glauben wir doch alle, auf die Zeit, 


da wir uns dieſe 
Bildung holten, mit einem mehr oder weniger freundlichen 
oder verzeihenden Lächeln zurückblicken zu dürfen. Und da 
wir nun einmal gebildet ſind, ſo brauchen wir uns ja wohl 


Gott ſei Dank um Bildungsbücher nicht mehr zu kümmern. 


Bei all dem denken wir zunächſt an Schulbücher. 
Aber es iſt mein voller Ernſt, wenn ich erkläre: es iſt 


a 0 jammerſchade, daß ſich die Erwachſenen, dank ihrer ab⸗ 
geſchloſſenen Bildung, 


um die Schulbücher gar nicht mehr 


kümmern. Nicht einmal die Väter halten es für nötig, die 


915 Bücher ihrer Sprößlinge einmal etwas anzuſehen. 
kennt man ja alles von ſeiner Schulzeit her.“ 


„Das 
Es iſt zwar 


ſelbſtverſtändlich, daß man über die neueſten Errungen⸗ 


neueſten 
los iſt. Und wenn ein neues Grab eines altägyptiſchen 


Werk, das darüber berichtet. 


ſchaften der Technik Beſcheid weiß, man lieſt auch die 
Schriftſteller, denn man muß doch wiſſen, was 


Königs geöffnet worden iſt, dann kauft man ſich das neueſte 
Denn es gehört zum Weſen 
der Bildung, daß man von den Fortſchritten auf allen Ge⸗ 


bieten des Lebens doch ſo eine Art von Ahnung hat. Nur 

eein Gebiet ſtraft man mit ſouveräner Verachtung, das iſt 

das Gebiet der Schule. Hier hat ja jeder ſeine mehr oder 
weniger erfreulichen Erfahrungen geſammelt und glaubt 
daraufhin, mögen ſie auch noch ſo weit zurückliegen, über 
die Schule urteilen zu dürfen. 


Aber ſollte es denn auf dem Gebiet der Schule keinerlei 


Fortſchritt geben? Es würde wahrlich beſſer ſtehen um das 


öffentliche Urteil, gerade in Sachen der Schule, wenn es 
etwas mehr von „Sachkenntnis getrübt“ würde. Alſo allen 
Ernſtes, meine verehrten Leſerinnen und Leſer, ſehen Sie 


ſſich einmal ein wirklich modernes Schulbuch an. Nehmen 


freuen uns der entzückenden Bilder. 
auch in den guten Büchern für Erdkunde und Geſchichte. 


wir mal ein Leſebuch. Das ſind nicht mehr die alten 


Schinken, in denen ſich ein gewiſſer Beſtand von Erzählungen 


und Gedichten wie eine ewige Krankheit forterbte. Alle 
dieſe Leſebücher wollen jetzt Lebensbücher ſein. Sie führen 
mitten hinein in das Leben der Gegenwart. Sie laſſen die 
beſten Dichter unſerer Zeit reden und führen in die wirt⸗ 
ſchaftlichen und geiſtigen Strömungen unſerer Lage ein. Sie 
bieten Gedichtſammlungen, die zu den beſten überhaupt ge⸗ 
hören. Und ich weiß von Vätern, die ſich das Leſebuch ihres 
Jungen noch einmal für ſich ſelbſt anſchafften, da ſie es gern 
zu eigener Bereicherung immer zur Hand haben wollten. 
Oder nehmen wir einmal ein modernes Buch über Biologie; 
da iſt nichts mehr von langweiliger Aufzählung aller Lebe⸗ 
weſen und allen möglichen Einteilungen nach Klaſſen, wie 
ſie vielleicht manchem noch als dumpf drückender Traum vor⸗ 
kommen, traurige Erinnerung längſt vergangener Schulzeit. 
Da blicken wir mitten hinein in das Leben der Natur und 
Und das Leben pulſiert 


Längſt haben ſie den trockenen Ton verloren und ſuchen 
Ehre einzulegen durch gute Darſtellung. 

Wenn Sie ſich um dieſe Bücher ein wenig mehr kümmern, 
meine verehrten Herrſchaften, dann erleichtert das Ihnen 
auch das Zuſammenleben mit Ihren Kindern und das 
Hineindenken in ihre Seele. Vor kurzem ſagte ein Vater, 
als ſein Sohn in einen Straffall verwickelt wurde: „Nun 
muß ich aber wirklich mich ſelber um meinen Jungen 
kümmern, bisher habe ich das meiner Frau überlaſſen.“ 
Welch ein furchtbares Selbſtzeugnis für einen Vater, der 
ſeinen Sohn hat 17 Jahre werden laſſen, ohne ihm Berater 
und Freund zu werden. Ob dieſer Vater aber ſo ganz allein⸗ 
ſteht? Und wie oft hört man von einem jungen Menſchen, 


der in bitterſter ſeeliſcher Not iſt, weil ſein Vater es nicht 


verſteht, mit ihm den Weg in die Zukunft zu ſuchen, oder 
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weil er ihn in einen Beruf preſſen will, der den innerſten 


Anlagen des Jungen widerſpricht. Mancher Vater ver⸗ 
ſchanzt ſich dann dahinter, er finde ſich in der neuen Jugend 
nicht zurecht, oder er kenne ſich zu wenig unter den ver⸗ 
ſchiedenen Berufen aus. Andere klagen, es gäbe ſo viele 
Bildungswege und Bildungsziele, daß ſie ſich da nicht 
durchfänden. Da müſſe ſich das Kind eben an den Lehrer 
oder an die Berufsberatung halten. Lehrer und Berufs⸗ 
berater in allen Ehren, aber die gegebenen Führer ſind 
doch die Eltern. 

Die Eltern zu dieſer Führung zu befähigen, gibt es 
nun eine Reihe anderer Bildungsbücher. Die einen führen 
in die Seele des Jugendlichen. Man nehme nur mal ein 
ſolches Buch wie Eduard Sprangers: Pſychologie des 
Jugendalters. Jeder, der in Sorge iſt um ſein heranwachſendes 
Kind, der fühlt, daß die heutige Jugend ſich ganz anders 
zum Leben einſtellt als die Jugend vor zwanzig und dreißig 
Jahren, findet hier wertvolle Aufſchlüſſe. 
die Kindheit gibt es wertvolle Wegweiſer, ja eine ganze 
„Elternbücherei“, aus der wir lernen können, wie wir unſern 
Kindern nachgehen können und müſſen. Alle dieſe Bücher 
ſtärken unſer Verantwortungsgefühl; in den Kindern liegt 
ja nicht nur unſere eigene Zukunft, ſondern die Zukunft 
unſeres geſamten Volkes beſchloſſen. Sage keiner, das Leben 
beanſpruche ihn ſo ſtark, daß er für dieſe Fragen nicht 
genug Zeit habe. Wer Kinder hat, darf ſich der Verant⸗ 
wortung für ſie nicht entziehen. 


Hat das Kind dann die erſten Jahre der Schule hinter 


ſich, ſo muß man ſich langſam klar werden, welchen 
Gang es durchs Leben gehen ſoll. Dazu gilt es zunächſt 
ſich über die Eigenart des Kindes klar zu werden, denn es 
iſt ein Verbrechen, Pläne für die Zukunft nur nach eigenen 
Hoffnungen und Wünſchen aufzuſtellen, ohne Rückſicht auf 
das, was in dem Kinde ſteckt. Dazu bedarf es ſorgfältiger 
Beobachtung, aber auch zu dieſer Beobachtung kann man 
ſich ſchulen durch gute Bücher. Ebenſo wichtig aber iſt es, 
daß man ſich über die verſchiedenen Schularten und ihre 
Ziele klar wird. Sicher iſt die Wahl einer Schule zum 
guten Teil Sache des Vertrauens. Aber es rächt ſich bitter, 
wenn man ſein Kind nur auf Grund ſolcher inneren Ein⸗ 
ſtellung zuführt, ohne ſich darüber klar zu ſein, welches 
Ziel ſie hat und welchen Weg ſie verfolgt. Dann kommen 
die Klagen: Hätte ich mein Kind doch lieber dorthin gebracht, 
dann hätte es einen geraden Weg gehen können, während 
es nun mit einer halben, unabgeſchloſſenen Bildung ins 
Leben tritt. 


Sicher ſoll man ſich nicht zu früh für einen Beruf 


entſcheiden. Aber darüber muß man fi klar werden, welchen 


KINDER LIE D 


Wenn wir groß sind, geht’s uns wohl; 
Jeder will uns haben: 

Denn wir wissen, wie man soll 
Nützen Gottes Gaben. ) 

Wer der Herrschaft Nutzen sucht, 
Dem nützt sie auch wieder. 


Kinder! gerne wollen wir 
Nun zur Schule gehen. 

Sorgt der Lehrer doch dafür, 
Daß wir es verstehen, 

Was er lehrt. 
Wie man’s itzo treibet: 


Es ist nicht schwer, 


Leichter wird es immer mehr, 


Wer nur fleißig bleibet. 


Aus dem ersten deutschen Lesebuch „Der Kinderfreund“ von Friedrich Eberhard von Rocio, 1776, dessen Neudruck soeben im Verlag 
Ernst ul ec Leipzig, 1 che 


Berufswahl. 


Aber auch für 


Geſchlechter. 


Faulheit sey von uns verflucht. 
Arbeit stärkt die Glieder. 
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Wes die Algen des Kindes beiten. und auf welchem 8 


man es am beſten fördern kann. Später kommt dann Be 
Auch hierfür gibt es wertvolle Ratgeber. Dieſe 


Bildungsbücher zeigen uns, welche körperlichen und ſeeliſchen 
Vorausſetzungen jeder Beruf hat, welches die beſten Wege 
zu ihm ſind, welche Koſten dabei erwachſen. 


ſtellung, in die er hinein führt. N 
Mancher wird hier denken: „Herr des Himmels, da 


möchte man ſich ja eine ganze Bibliothek bloß über dieſe 


Fragen anlegen. Iſt denn das nötig? Früher haben wir 
doch unſern Beruf auch gefunden, ohne ſolchen Aufwand 
und Überlegungen.“ Aber Hand aufs Herz. Dürfen wir 
unſere Zeit vergleichen mit den klaren, geordneten Verhält⸗ 
niſſen von früher? Leſen wir nicht immer wieder von der 


furchtbaren Überfüllung, von den vielen, die nach einer 
langen glänzenden Ausbildung keine Stelle finden können 
und müßig am Markte ſtehen? Wiſſen wir nicht alle von 


ſolchen, die mitten in der Ausbildung abgebrochen haben, 


weil ſie keine Ausſicht ſahen, ſie auszunützen. Iſt es nicht 
ein Jammer um dieſe Menſchen, die dann irgendwo unter⸗ 
kriechen, gebrochene e in einem ungeliebten, aufe 


gezwungenen Beruf. 5 

Das Daſein, in das unſere Jugend hineinwächſt, iſt 
hart. Und wir alle können ihr nicht erſparen, daß ſie ſich 
ihrer Haut ganz anders wehren muß als die früheren 
Aber um ſo ſtärker iſt unſere Verpflichtung, 
alles zu tun, was in unſern Kräften ſteht, um unſere Jugend 
für dieſen Kampf zu ae und ſie an den 1 Poſten 
zu ſtellen. 


Dazu gehören endlich noch Bilbungsbücher, 9 Se 


unſerer Jugend ſelbſt in die Hand geben können, damit fie 


ſich auch ihrerſeits zurechtfindet und ſich mit ihrem Schaffen 


mitten hineinſtellt in die Geſamtarbeit unſeres Volkes. 
Bildungsbücher. Es klang ſo etwas verſtaubt und muffig. 
Aber ich hoffe, meine verehrten Leſerinnen und Leſer werden 


aus meinen Darlegungen entnommen haben, daß es ſich 


um eine Frage handelt, die weit über die Schule hinaus 
mitten ins Leben führt. 
zieher, die dieſe Frage wirklich erfaſſen, können ihren Kindern 


wahre Erzieher und Führer fein. Gerade auf dieſem Gebiet 
dürfen wir uns nicht auf unſer Gefühl verlaſſen oder gar 
dem Zufall folgen. f 
einem feinen Gewiſſen und einem tiefen Verantwortungs⸗ 
der hat die 

Zukunft. Haben wir eine gutgeſchulte Jugend, die wir auf 
den richtigen Platz ſtellen, ſo haben wir auch die ze 


Dieſe Fragen laſſen fih nur mit 


gefühl beantworten. Wer die Jugend hat, 


für eine erfreuliche Zukunft unſetes Vale 0 Ka 


n 
Alles Gute kömmt von Gott. 
Segne du die Lehren, 

Die wir, o du guter Gott! 
Itzt so reichlich hören. 
Segne du an uns dein Mort, 


Denn wird sich in unserm Ort ‚A 
Tugend schnell vermehren. | 
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Nur diejenigen Eltern und Er⸗ 


| "Daß wir’s thätig ehren! ee 


| ‚Sie belehren Di 
uns über die Ausſichten des Berufes und die ganze Lebens⸗ 


werden nad) 


a 75 a, ich ſchon lange. 


8 Da ſtand ich, der Seeräuber vor der Klaſſe. 


n feinem Buch „Deutſche 1 der Neuzeit“ 
J bietet Emil Saupe Charakteriſtiken der Erziehungs⸗ 
grundſätze von 24 Pädagogen, deren Leben und Schriften 
in einem Anhang noch beſonders behandelt werden. Wir 
geben hier aus dem bei A. W. Sickfeldt in Oſterwieck am 
Harz erſchienenen Band einige Abſätze der Würdigung Bert⸗ 


hold Ottos wieder, deſſen Beſtrebungen ja in weiteſten 


Kreiſen Beachtung gefunden haben. ar 
„Ziel alles Unterrichts iſt nach Berthold Otto die formale 


N Bildung. Darunter verfteht er ‚die Fähigkeit, die Außenwelt 


denkend zu beobachten, und die Fähigkeit, den eigenen Geiſt 
denkend zu beobachten. Aus dieſer Bildung entſteht dann 
auch das höchſte Ziel aller Bildung, ja aller Erziehung: die 
in ſich geſchloſſene Weltanſchauung. N Im ‚Lehrgang der Zus 
kunftsſchule ftellt Berthold Otto folgendes Erziehungsziel auf: 
N Gebildet iſt, wer alles verſteht, was er ſpricht.“ 


In dieſem Ziele Berthold Ottos kommt die hohe Wert⸗ 
ſchätzung, die er der Sprache zuteil werden läßt, zum Aus⸗ 
druck. Ein Menſch, der durch ſeine Sprache kundgibt, daß 
er zum ſelbſtändigen Denken erzogen iſt, ſteht nach Otto 
Die formale 


auch auf einer höheren Stufe der Sittlichkeit. 
Richtung erfordert aber nach Berthold Otto 
auch die Übermittelung pofitiver Kenntniſſe. 
Formale Bildung, Sittlichkeit und Wiſſen 
Berthold Otto zu einer begriff: 
lichen Bearbeitung des Weltbildes führen. .. 
Vor allem verlangt Berthold Otto, daß 

der Lehrer im Unterricht ſich der Alters 
mundart bediene. Die Sprache des 


weichen durch die Bemerkung: 


Dios s Kind als Sprächſchöpfer 


Nach Berthold Ot to. 


Kindes bildet ſich nach Ottos: Lehre nach unverrückbaren 
Geſetzen ſeines Geiſtes und ſeiner Seele. Das Kind iſt 
ihm Neuſchöpfer, nicht Erbe der Sprache. Es 


iſt ſelbſtſchaffend; ein jedes Kind gibt das gleiche Geſehene 


oder Gehörte in ganz andern Bildern wieder. Wie das Kind 


gerade ſpricht, ſo iſt es richtig. Man muß das Kind verſtehen 


wollen und ihm zu ſeinem Lebensrecht verhelfen, dann erfüllt 
man Jeſu Wort: „So ihr nicht werdet wie die Kinder, 


werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.“ 


Das Hauptkennzeichen der Kinderſprache iſt, daß ſie 
wortärmer und weniger kompliziert iſt und nur einfache 
wirkliche Dinge materieller und ſeeliſcher Art benennt. Otto 
bedient ſich im geiſtigen Verkehr mit den Kindern der Alters⸗ 
mundart. Er beſpricht mit ihnen in der Altersmundart 
politiſche, wirtſchaftliche und andere Fragen. Ein Aus⸗ 
Das verſtehſt du nicht‘ gibt 
es bei ihm nich.. 

Es iſt über die Frage der Altersmundart und ihrer Ver⸗ 
wertung in den Jugendſchriften ein Streit entſtanden. 
Berthold Otto teilt die Bedenken nicht, daß durch die Alters⸗ 
mundart eine Gefährdung der Entwicklung der Kinder zur 

Sprache eintrete. Der Lehrer könne ja der 
Altersmundart die Schriftſprache als ſelb⸗ 
ſtändige Sprache gegenüberſtellen. Dann 
bilde ſich die Kinderſprache entſprechend der 
Entwicklung des Geiſtes weiter. Da das 
Kind immer mehr erwachſe und ſtändig von 
Erwachſenen umgeben ſei, münde ſie zuletzt 
in die Sprache der Erwachſenen ein.“ 


Meine 11 Strafe. 


Von Georg Kerſchenſteiner. 


nat 1 5 ich fünf een vor Glockenſchlag in das 

Klaſſenzimmer einer Unterſekunda. Es war Sommer. 
Ich ſtand einen Augenblick unter der geöffneten Türe und 
ſah eine Schar Schüler in ſchallendem Gelächter vor der 
großen Schultafel ſtehen, auf die ein Schüler eine Karikatur 
des Sonnengottes Apollo mit meinen Zügen, die vier 
galoppierenden Roſſe eines Wagens lenkend, gezeichnet 
1 9 „Der Seeräuber iſt da“, tuſchelte es und die Schar 
980 auseinander in die Bänke, ohne die Tafel gereinigt 
zu haben. Daß mit dem Seeräuber i ch gemeint war, 
Ich verdankte den Ehrentitel meinem 
(breitkrempigen ſchwarzen Hut, den ich all mein Leben zu 
tragen pflegte. 
Links 
hinter mir in der Ecke auf der großen Tafel, die vor meiner 


Unterrichtsſtunde immer ſäuberlich gereinigt ſein mußte, der 


Seeräuber⸗Apollo. Waren die Gäule, die er von ſeinem 


Sonnenwagen aus lenkte, die Schüler, oder bedeuteten fie’ 
5 ungebändigte Konſtruktionsaufgaben oder ſonſt etwas, was 


ein Geheimnis war? Jedenfalls gefiel mir das Werk aus⸗ 


Aus dem von Paul Deftreich im Verlag G. Braun, 


„ Karlsruhe, herausgegebenen Sammelwerk: Strafanſtalt oder 


Leebensſchule? Erlebniſſe 
# ne: 


und e zum Thema 


waſchen Sie den Schwamm aus!“ 


Antwort. 


. Ich hatte meine helle Freude an dem Können. 
Aber wo blieb die Diſziplin? Erſtens: Den Lehrer kari⸗ 
kieren! Zweitens: Auf der großen Schultafel! Drittens: 
Unmittelbar vor der Schulſtunde! Viertens: Die Tafel nicht 
blank geputzt, die Kreide verſchmiert, der Schwamm ganz grau, 


der Lappen am Boden, zertretene Kreideſtückchen um ihn her! 


Ich hätte nun anordnen können: „Meyer, löſchen Sie 


den Unfug aus! Huber, putzen Sie den Boden auf! Schulze“ 


— nein, ſo etwas gab's in Bayern nicht — aber: „Schmidt, 
8 Aber die Zeichnung 
war ja gar kein Unfug. Das war ein kleines Meiſterwerk. 
Und die Karikatur? Ja, habe ich nicht ſelbſt ſoundſo 
oft verſucht, meine Lehrer, und ſpäter, als ich ſelbſt Lehrer 
war, die kgl. Herren Prüfungskommiſſare zu karikieren? 
Aber die „Schweinerei“ vor der Tafel und um ſie herum? 
Das ging nicht. Strafe muß ſein. 

Ich bemühe mich alſo, keine Miene zu verziehen, und 
frage kurz und bündig: „Wer hat das gezeichnet?“ Keine 
Die Schüler blicken mich erſtaunt an. Ich leſe 
aus ihren Mienen: „Ja, iſt der Seeräuber wirklich ſo ein 
fader Kerl?“ Aber mein Angeſicht bleibt feſt. Eigentlich 
wußte ich ja ſchon, wer es gezeichnet haben mußte. Es 


konnten nur zwei geweſen ſein in der ganzen Klaſſe, die 


ich längſt kannte. Nur 


4 3 3 
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Sie zeichneten eigentlich immer. 


die Figuren der Geometrie waren ihnen gleichgültig, das 
Figürliche der Erſcheinungswelt war ihnen um ſo intereſ⸗ 
ſanter. Ich hatte ſie gerne, trotz ihrer beſcheidenſten Klaſſen⸗ 
leiſtungen bei mir. 
achten und zehnten Lebensjahre vom Figürlichen der Schaf: 
herde in Feſſeln geſchlagen worden? 

Ich frage noch einmal: „Nun, hat keiner den Mut, 
ſich zu bekennen?“ Da erhob ſich etwas zögernd der 
Schüler Z. und ſagte kurz: „Ich.“ „Schön,“ bemerkte ich, 
„ich habe es auch ohne deine Erklärung gewußt. 
Zeichnung iſt gut, ſehr gut. Aber die Tafel iſt voll Kreide⸗ 
wolken, der Schwamm grau von Kreide, der Boden weiß 
von Kreideſtücken. Du weißt,“ — ich ſagte „du“, denn das 
„Sie“ wollten meine Oberklaſſenſchüler von mir nicht leiden 


—, daß ich beim Eintritt in die Klaſſe eine blanke Tafel, einen 


reinen Schwamm, einen ſaubern Fußboden und vorbereitet 
geſpitzte Kreiden haben will. Du löſchſt jest das Bild aus, 
deine nächſten Freunde beſorgen das übrige. 
zeichneſt du mir genau das gleiche Bild als Hausaufgabe 
bis zur nächſten Unterrichtsſtunde auf ein Blatt Papier!“ 


War ich denn nicht ſelbſt zwiſchen dem 


Die 


Zur Strafe aber — 


nennen 


„Da lachten all die Engelein ſehr, 
Und Petrus lachte noch viel mehr.“ 


Acht Tage ſpäter lag bei meinem Eintritt in die Klaſſe 


auf meinem Pult, mit einer roſa Schleife umwickelt, eine 
Rolle: Der 


Sonnenwagen, und darunter die Widpnungz 


lieben Dr. Kerſchenſteiner.“ 
Die Tafel war in Zukunft in tadelloſer ide die 


Karikaturen dagegen ſpukten weiter, nur wurden ſie gleich 
von vornherein auf Papier gezeichnet und 


Schreibens in der Klaſſe. Geſehen habe ich keine mehr. 


Nur ein älterer Kollege, der in der gleichen Klaſſe Unterricht 
erteilte, beklagte ſich einmal bitter über den Frevel, daß 


er während der Klaſſenlektüre einmal „ſcheußliche Bilder“ von 
ſich erwiſcht habe, die bei den Schülern zirkuliert hätten. Ich 
lachte ihn aus und erzählte ihm meine Geſchichte. Er ſah mich 
kopfſchüttelnd an und hüllte ſich in ernſtes Schweigen. 

Z., der Sohn eines unſerer beſten he Maler, 
il heute ein trefflicher Bildhauer. 


Lehrer und Schüler. 


Von Arnold Bork. 


ährend der Idealiſt im Grunde nur ſeine eigene 

Meinung gelten läßt und es dem Schüler oft gar nicht 
geſtattet, die gegenteilige Anſicht zu äußern, ſieht der Indi⸗ 
vidualpädagoge in allem, was der Schüler ſagt, nur einen 
Ausdruck des entſprechenden Lebensalters, der ebenſo berechtigt 
iſt wie ſeine eigene Überzeugung für die Entwicklungsperiode, 
in der er ſelbſt ſteht. So weiß er, daß der jugendliche Menfch: 
heitsbeglücker leicht zum Kosmopoliten wird. Er ſieht nicht 
gleich alle Moral zuſammenſtürzen, wenn ſich der Primaner 
zum Amoralismus bekennt. Er achtet das Unbedingte der 
jugendlichen Art als eine der möglichen Einſtellungen zum 
Leben. Und als das Koſtbarſte erlebt es der Schüler, daß 
ſich der Lehrer für ihn als Menſchen mit ſeinen perſönlichen 
Schickſalen intereſſiert. ö 
| Dadurch ift fein eigenes Verhalten gegenüber dem 
Lehrer beſtimmt. Er dankt ihm durch ein grenzenloſes Ver⸗ 
trauen. Selbſt im Unterricht, wo es infolge des Beiſammen⸗ 
ſeins mit den Klaſſenkameraden einige Überwindung koſtet, 
ſpricht er offen viele ſeiner Anſichten aus. Vollends dem 
Aufſatz vertraut er ſein Beſtes rückhaltlos an. Eine ganze 
Klaſſe gewinnt dadurch ein abweichendes Ausſehen. Für 
gewöhnlich kann man den Eindruck haben, als ob kein 
Schüler in den Oberklaſſen etwas von ſeinem Eigenleben 
während des Unterrichts preisgibt. Die Schüler leben ihr 
eigentliches Leben neben der Schule. Sobald fie aber indi⸗ 
viduell behandelt werden, überwindet manch einer — mit- 
unter faſt alle — die Zurückhaltung und ſtellt den Kontakt 
zwiſchen Eigenleben und Unterricht her. Die vornehm, freie 
Behandlung läßt die feinfühligeren Schüler die Verpflich⸗ 
tung empfinden, freiwillig zu leiſten, was ſie aus Zwang 
niemals getan hätten. Und ſelbſt diejenigen, die dann 
weniger arbeiten, als wenn ſie unter Zwang geſtanden 
hätten, haben einen viel größeren Gewinn davon, da ſie 
mit innerer Teilnahme dabei ſind. Das Wichtigſte aber 
beſteht darin, daß die Schüler durch individuelle Behandlung 
dazu geführt werden können, zu ihrem Lehrer in perſönliche 


Aus dem elften Band der „Bauſteinbücherei“. 


daraus den Lehrern irgendeinen Vorwurf zu machen. 
Unzulängliche muß auch an dieſem Punkte des Menſchen- 


Beziehungen zu treten. Und hier erſchließen fie ſich dann fo, 


daß der Lehrer die reichſten Möglichkeiten hat, ſie in ihrem 
Lebenskampfe zu fördern und zu ſtützen. Wie mannigfaltig 
ſolche Verhältniſſe auch ſein mögen, das eine iſt ihnen allen 
gemeinſam, daß hier immer nur der Menſch den Menſchen 
ſucht. Alles praktiſch oder ideell Teleologiſche, wie Zuſammen⸗ 
ſchluß zu gemeinſamer wiſſenſchaftlicher Arbeit oder Kampf 
für die gleichen Ideale, tritt zurück hinter dieſem Letzten. — 

So ſehr ich auch vom Wert der individuellen Behand— 
lung überzeugt bin, ſo glaube ich doch nicht, daß ſie ein 
Allheilmittel iſt, das die Not der Jugend beheben könnte. 


Ich habe verſucht, eine Einſtellung des Lehrers zu entwickeln, 


die der Jugend möglichſt gerecht wird. Und doch bin ich mir 
bewußt, daß im Leben keineswegs alles rein aufgeht, was 
in der Theorie einleuchtet. 

Zunächſt muß man die Tatſache feſtſtellen, daß kein 
Lehrer exiſtiert, der allen Schülern gerecht wird. Wenn 
der individuell Behandelnde für die Mehrzahl der gegebene 
Typus iſt, ſo kann doch der jugendliche Idealiſt gerade nur 
von einem Propheten die beſte Anregung empfangen. 
häufig zu beobachtender Lehrertypus, der eine Klaſſe als 
Ganzes fortzureißen vermag, iſt doch wieder nicht imſtande, 
den Begabteſten gerecht zu werden. Wer aber ſeine ſtärkſte 
Fähigkeit im Erwecken von Talenten bewährt, vernachläſſigt 
oft die Klaſſe als Ganzes etwas. Es ift eben eine Erz 
fahrungstatſache, daß jede Lehrerperſönlichkeit — auch die 
genialſte — ihre Grenzen hat. Jedoch wäre es verfehlt, 
Das 


lebens hingenommen werden. Außerdem kann es das Glück 


wollen, daß ſich innerhalb der Lehrerſchaft einer Schule 


die verſchiedenen Typen finden und einander ergänzen. Und 
in dieſem Sinne iſt es durchaus zu wünſchen, daß neben den 
Individualpädagogen auch idealiſtiſche Erzieher ſtehen, da— 


mit die Lehrerſchaft als überindividuelle Geſamtperſönlich⸗ 8 


keit ihrerſeits möglichſt allen Schülern gerecht wird. 


Der Weiße Ritter Verlag, Ludwig Voggenreiter. 


Seeräuber-Apollo auf feinem vierſpännigen 
Be e 


zirkulierten 
zweifellos auch während des geometriſchen Zeichnens und 


Ein 


Br geffen Du vom lieben Schul⸗ f 
meiſter und in der Schreibe | 


gen, ob ich gleich den ganzen 
Tag Zeit hatte, Dir zu ſchreiben. 
Es ſchlägt jetzt 11 Uhr und 


reiben und meiner ſchlafenden 
Seele Gewalt antun, an Dich 


A 


Peſtalozzi als Liebhaber. 


Aus einem Brief an ſeine Braut. 


Dir großen und liebenswerten Menſchen im ner 


Peſtalozzi zeigen die Briefe an feine Braut Anna Schult- 
heß, die Paul Haeberlin und Willi Schohaus in einem Band 
„Peſtalozzi in ſeinen Briefen“ vereinigt haben. Aus dieſem 


ſtattlichen Werk (Verlag Fr. A. Perthes) geben wir hier ein 


Stückchen humorvoller Art, eine Epiſtel, wie man ſie bei dem 
ernſten . vielleicht nicht ſuchen würde. 
Datum den 2. Wintermonat. 

Es ſchlägt 11 Uhr; ich bin ſchon eine Stunde im Bett 
geweſen; ich höre es ſchlagen und ſtehe auf, Dir zu Her 
Ich will jetzt nicht einſchlafen 
und nicht von Dir träumen. 
Ich darf nicht warten bis mor⸗ 


das iſt die Stunde, die Du 
meinen Briefen widmeſt, die 
Stunde, die Du ob allen 
Deinen Briefen — um ſie, 
denke ich, recht verdienſtvoll 
zu machen — neben dem Tag 
(dem Datum), den nicht zu ver⸗ 


ſtube wohl gelernt haſt, hin⸗ 
ſetzeſt. Ich darf alſo nicht mehr 
des Tages ſchreiben, meine 
Briefe wären dann minder ver⸗ 
dienſtvoll; ich muß nun in der 
Woche zweimal von meinem 

lieben Lager, wo ich ſonſt wohl 
ſchlafe, aufſtehen, meine Augen 


zu denken! Das wird ſchöne 
Briefe geben, Nanetten, die ich 
Dir ſo im Traum ſchreibe, ich 
werde ſie einſt, wie Deine e nicht mehr kennen, und 
wenn Du ſie mir dann zeigen wirſt, jo werde ich vielleicht zu 


Dir 9 „Arme Nanetten, ich hatte in e die Krank⸗ 


böſe auf mich 


Heinrich Peſtalozzi. 
Nach der Zeichnung von Lips. 


en des Nachtwandelns. Ich ſtand um Meise auf, ſchrieb 
Briefe und machte tauſenderlei Sachen, davon ich jetzt nichts 
mehr weiß; arme Nanetten, haſt Du auch von dieſen Brie⸗ 
fen!? Du dauerſt mich, gutes Kind! Du wußteſt nicht, 
daß ich im Traum geſchrieben, ich mußte damals des Tages 
etwan an Dich gedacht haben, daß ich ſo oft von Dir 
träumte; Du dauerſt mich, gutes Kind, Du dauerſt mich, 


arme Nanetten!“ 


Die Vorrede iſt lang genug, Du biſt vielleicht ſchon 

Ich weiß nicht, wie mir der närriſche 
e Einfall in den Sinn gekommen, 
meine gute Nachtruhe auf dieſe 
Art zu rechtfertigen. Es iſt 
alles nicht wahr! Es iſt nicht 
11 Uhr. — Ich ſchlafe alle 
Wochen ſieben ganze Nächte 
wohl und bin noch nie auf⸗ 
geſtanden, Dir zu ſchreiben und 
jetzt iſt es nicht mehr als ſechs 
Uhr. Siehe Nanetten, liebe Na⸗ 
netten, wie frei ich Dir heraus⸗ 
geſtehe, daß ich nicht ſo ver⸗ 
dienſtvoll gegen Dich bin, wie 
Du gegen mich. Es iſt eine 
Schande, eine wüſte Schande, 
daß ich ſo hartnäckig bin, Dir 
nicht des Nachts um 11 Uhr zu 
ſchreiben, aber ich tue es wahr⸗ 
haftig nicht — „es geſchieht 
wahrhaftig nicht“, ſagen die 
Züricher Jungfern mit einem 
Knicks, wenn ſie Abſchied 
nehmen. Ich ſchlafe des Nachts 
mit Ihrer Erlaubnis, Jung⸗ 
fern, und will mich durch das 
ewige „Nachts um 11 Uhr“ 
nicht an meiner Ruhe ſtören 
laſſen. Und, Jungfern, leſet 


Ihr auch die Briefe, die Ihr mir des Nachts ſchreibt, etwa bei 
Gelegenheit des Tages wieder und laßt nicht ſo viel Wörter 


aus, die ich nicht hineinſetzen kann? — Ich bin kein Prophet. 


Suwarow. 
Von Johann Peter Hebel. 


* 


De Menſch muß eine Herrſchaft über ſich ſelber aus⸗ 


üben können, ſonſt iſt er kein braver und achtungs⸗ 


würdiger Menſch, und was er einmal für allemal als 


recht erkennt, das muß er auch tun, aber nicht einmal 
für allemal, ſondern immer. 


die Schweizer wohl kennen, der hielt ein ſcharfes und 
ſtrenges Kommando. | 
er ftellte ſich ſelber unter fein eigenes Kommando, als 


* ; wenn er ein anderer und nicht der Suwarow ſelber wäre, 
SR „Diet Aneföote fanden wir in ag Be Vorttagsbuch (Gebrüder Enoch in Hamburg). 


befolgte. 


Der ruſſiſche General Su⸗ 
warow, den die Türken und Polacken, die Italiener und 


Aber was das Vornehmſte war, 


und ſehr oft mußten ihm ſeine Adjutanten dies und jenes 
in ſeinem eigenen Namen befehlen, was er alsdann pünktlich 
Einmal war er wütend aufgebracht über einen 
Soldaten, der im Dienſt etwas verſehen hatte, und fing 
ſchon an, ihn zu prügeln. Da faßte ein Adjutant das 


Herz, dachte, er wolle dem General und dem Soldaten 
‚einen guten Dienſt erweiſen, eilte herbei und ſagte: „Der 


General Suwarow hat befohlen, man ſolle ſich nie vom Zorn 
übernehmen laſſen.“ Sogleich ließ Suwarow nach und ſagte: 
„Wenn's der General befohlen hat, ſo muß man gehorchen.“ 


Alte unterhaltſame Lehrbücher. ' 1 . N 


Von Karl Hobrecker. 


Cube ſo wird erzählt, iſt nicht gerne zur Schule 
gegangen. Als es zum erſten Male geſchah und die 
Mutter nach ſeiner Rückkehr ihn fragte, wie es ihm gefallen 
habe, da antwortete der Enttäuſchte: „Na, das hätten wir 
beſſer gar nicht erſt angefangen.“ Die Außerung X 
daß Carlchens Lehrer es nicht verftand, 
ſeinen Vortrag ſchmackhaft zu geſtalten. 
Wie ſehr dieſe Grundbedingung von 
allen Jugenderziehern anerkannt und 
wenigſtens zu fördern verſucht wurde, 
das wiſſen wir ſchon. Die Fibelverſe, 
die Anſchauungswerke, die Bilder zum 
Abe, ſie zeigen alle eine freundliche 
Note. Heitere Mnemotechnik iſt überall 
das Grundproblem dieſer Lehrtätigkeit. 

Gereimte Erziehungsbücher, Vor⸗ 
läufer Knigges, ſind uralt. Tiſchzuchten, Kinderzuchten ſind 
uns vom 13. Jahrhundert erhalten. 

Auch eine gereimte Geographie kommt mir da eben i in die 
Hand, allerdings aus neuerer Zeit, aber 8 auf alte Vor⸗ 
bilder zurückgehend. 

In Lippe⸗Detmolds Fürſtentum, 
Da fließt die Weſer nördlich, 
Und Detmold iſt der Fürſtenſitz, 
Das iſt die Wahrheit wörtlich. 
Kathinka Zitz iſt die Verfaſſerin dieſes „zweckmäßigen 
Mittels zum ſchnellen Erlernen und Behalten“. Die luſtigen 
Verſe prägen ſich in der Tat raſcher ein als trockene Lehrſätze. 
So dachte auch ſchon der alte Raff, ein prächtiger 


Freund der Jugend. Er ſchenkte ihr die köſtlichſte Natur- 


geſchichte, die je geſchrieben wurde, „ſo ziemlich in dem 
Tone“, ſagte er ſelbſt, „wie es die Kinder haben wollen, 
und auch haben müſſen, wenn fie mit Nutzen und Ver⸗ 
gnügen darin leſen wollen. 

Bald rede ich mit den 
Kindern, bald ſie mit mir, 
izt red ein Kind oder ich 
mit einem Thier, izt laſſen 
wir das Thier ſeine Ge⸗ 
ſchichte ſelbſt herſagen, 
nun gehen wir ſpazieren, 
nun ſchiffen wir im weiten 
Weltmeere herum und fee 
hen Seehunde und Wall⸗ 
fiſche fangen. Kurz, ich 
habe alles getan und ver- 
ſucht, ein ſolches Buch 


” 


dieſer unverbildeten Form geſchrieben wurde! 


zu ſchreiben, das meinen lieben kleinen Herzensfreunden 
und Herzensfreundinnen gefallen könnte. Und gefällt's 
dieſen, ſo däucht mich, wäre der Wert meiner Methode 
glücklich entſchieden. — Sollte ſo das 1 nicht gut 
von Statten gehen? Es muß.“ 

Den Ton, mit Kindern zu plau⸗ 
dern, trifft Raff wie nur einer. 

„Nun, großer Adler, dich wollen 
wir zuerſt kennenlernen. — Eine große 
Ehre für mich. — Du wohnſt und 
horfteft alſo auf hohen Bäumen und 
ſteilen Felſen, und nährſt dich vom 


ich, nebſt allen meinen Kameraden, 
kleinen und großen, ſchwarzen und 
grauen Adlern. 


So? Gibts alſo bei deiner Zunft und Gilde mehrere 


Rotten? Jawohl. Ich bin aber der König unter allen, 
und auf der neunten Tafel, bei Figur 2 bin ich abgebildet.“ 
Warum bietet heute kein Lehrbuch mehr ſolch munteren 
Unterricht? Gibt es etwas Natürlicheres, als daß ein 
kleiner Menſch ſich mit einem Tier unterhält? 
„Schwein, ſag deine Geſchichte her! — O wie kann ich 
das. — Und warum denn nicht? Du ſolſt und muſt ſie 


cherſagen, du wüſte, garſtige Sau! Kannſt du dich in Koth 


und Miſt herumwälzen, Acker, Wieſen und Gärten durch— 
wühlen, und ſonſt noch allerhand Unfug treiben, ſo kannſt 
du auch das thun. Rede alſo, oder du kriegſt Schläge. — 
So, du willſt mich alſo zwingen? Nun das iſt luſtig. 


Ich dächte, du ſollteſt es bleiben laſſen, wenn du Nutzen 


von mir haben willſt. Halts Maul, fatale Grunzerin ...“ 

Wenn wir nur mehr aus jener Zeit hätten, das in 
Das Buch 
erſchien Anno 1778, als 
die Jugendliteratur noch 
in den Windeln ſteckte. 
Selbſtverſtändlich war's 
einigen Pädagogen nicht 
ernſthaft genug, und die 


arbeiter läßt ſie ſchließ⸗ 
lich ganz fort, und der 
Eſel nennt die Ausgabe 
„verbeſſert“. 8 


Aus „Alte vergeſſene Kinderbücher“ von Karl Hobrecker. Mauritius Verlag. 


Die Lakritze. 


Drei Jungen kommen in eine Drogerie. Einer verlangt: 
„For'n Iroſchen Lakritze.“ — Der Verkäufer ſteigt auf die 
oberſte Stufe der Leiter, entnimmt einem Fache die Lakritze 
und klettert wieder hinunter. Als der Kleine bezahlt hat, 
ſagt der zweite: „Ick mechte boch for'n Iroſchen Lakritze.“ 
Da wendet ſich der Drogiſt an den dritten mit der Frage: 


„Willſt de boch for'n Iroſchen Lakritze?“ — „Nee“, ſagt 
der. — Nun klettert der Verkäufer wieder auf die oberſte 
Sproſſe der Leiter und holt die Lakritze herunter. — Als er 
dem zweiten die verlangte Lakritze ausgehändigt, wendet er ſich 
wieder an den dritten: „Wat willſt du denn nu, Kleener?“ 

Der dritte: „Ick möchte for'n Sechſer Lakritze.“ 


Diefer kleine Beitrag zur „Pſychologte“ des Berliner Kindes ſtammt aus dem Werk „Uns, kann keener“, in welchem Dr. Franz Lederer 


Sprache, Weſen und Humor des Berliners behandelt und mit den töſtlichſten Beifpielen belegt, 


Sermanta A.⸗G. 


Raäube lebendiger Tiere? Ja, das thue 


ſpäteren Auflagen ent⸗ 
halten nicht mehr ſo 
viele Geſpräche mit 
Tieren. Ja, ein Be⸗ 


N 


Kr A e 


Der junge Sven Hedin. 


Von Alma Hedin. 


n der Schule wollte es anfangs nicht recht gehen; aber 
J nach einigen Jahren bekam Sven Intereſſe am Lernen 
und legte ſich ernſtlich ins Geſchirr. Mit zwanzig Jahren 
hatte er die Beskowſche Schule abſolviert und die Reife— 
prüfung abgelegt. Daneben hatte er vieles ſtudiert, was 
zum Gebiet der Geographie gehörte. In freien Stunden 
zeichnete er zu ſeinem Vergnügen Karten; aus ſeiner Schul— 
zeit ſind noch ſieben Bände Karten vorhanden. Er führte 


dieſe Karten mit außerordentlicher Sorgfalt aus und ent⸗ 


wickelte große Geduld, wenn er nach dem Studium von 
Reiſebeſchreibungen die Routen der 
Entdeckungsreiſenden in die Karten 
einzeichnete und an der Hand 
ſtatiſtiſcher Handbücher graphiſche 
Darſtellungen anfertigte. Dieſe Ar⸗ 
beiten zeigen, wie er ſich ſchon früh: 
zeitig vorbereitete, unbekannte Teile 
der Erde gründlich zu erforſchen. 
Als ſein alter guter Freund, 
Dr. med. Karl Nyſtröm, der an 
Nordenſkiölds Spitzbergenexpedition 
im Jahr 1868 teilgenommen hatte, 
in der Stockholmer Geographiſchen 
Geſellſchaft einen Vortrag über 
Prſchewalſkijs Reiſen halten ſollte, 
bat er Sven, die dazu erforderliche 
Karte zu zeichnen. Sven war das 
mals ſiebzehn Jahre alt. Die Karte 
bedeckte eine ganze Wand. Später 
wurde Sven von verſchiedenen ge⸗ 
beten, Karten anzufertigen. Einmal 
war es eine Karte vom Gran 
Canon, in Farben in vier großen 
Blättern von je ungefähr zwei 
Quadratmeter Größe, zu dem Vor⸗ 
trag des Lektors A. E. Törnebohm. Als er vierzig Jahre 
ſpäter dieſes Naturwunder in Wirklichkeit zu ſehen bekam, 
war es ihm, als träfe er einen alten Bekannten. 

Eine Karte von Agypten und dem ganzen Nilbecken 
illuſtrierte einen Vortrag des Profeſſors der vergleichenden 


Sprachwiſſenſchaft H. N. Almqviſt. Dieſe Karte wurde 


zu Hauſe gezeichnet; ſie nahm den ganzen Fußboden des 
Eßzimmers ein, und der Zeichner mußte ſich bei der Arbeit 
der Länge lang hinlegen. Während die Arbeit im Gang 
war, kam eines Tages der Direktor der Schule, die Sven 
beſuchte, zu Stadtarchitekt Hedin, um eine Bauangelegenheit 
zu beſprechen. Er war ſehr erſtaunt, als er ſeinen Schüler 
mit einer Arbeit beſchäftigt fand, die gediegene Vorſtudien 
und große Sorgfalt erforderte. Keiner in der Schule hatte 
eine Ahnung von ſeinen Kenntniſſen auf dieſem Gebiet, 
denn Sven hatte die Mutter gebeten, nicht von ſeiner Arbeit 
zu erzählen, die ihn in ein beſſeres Licht ſtellen würde als 
ſeine Schulkameraden. 

Aus der Lebensgeſchichte des großen Forſchers, die ſeine 


Schweſter unter dem Titel „Mein Bruder Sven“ ſoeben 
bei Brockhaus erſcheinen läßt. 


Sven Hedin auf dem Weg in die Schule 1879. 
Zeichnung des Vaters. 


Nordenſkiölds und Palanders Rückkehr im Jahr 1880 
von ihrer bewundernswerten Fahrt auf der „Vega“ rund 
um Aſien wurde für den fünfzehnjährigen Jüngling der 
Antrieb, ſein Leben Entdeckungsreiſen zu widmen. Seine 
Seele erfüllte ſich mit Bewunderung für dieſe Männer, die 
eine Heldentat ausgeführt, ihrem Land Ehre gemacht und 
den ſchwediſchen Namen ruhmvoll durch die Welt getragen 
hatten. Sein Traum war, es ihnen gleichzutun, etwas 
Großes auszuführen. Aber er träumte nicht nur, er begriff, 
daß es Kenntniſſe und unermüdliche Arbeit, Jahre der 
Entbehrung und der Mühe und 
„viele einſame Winternächte unter 
ſchimmernden Sternen“ erfordert, 
ehe man die Höhen des Erfolges 
erreicht. 

Dieſe Heldenbewunderung, dieſe 
ſeltene Fähigkeit, das Große und 
Nachahmenswerte bei andern zu 
ſehen, iſt immer ein kennzeichnender 
Zug ſeines Charakters geweſen. Er 
hat ſtets Freude empfunden über 
die Großtaten, die andere ausge⸗ 
führt, und über den Ruhm, den 
ſie geerntet haben; bei unzähligen 
Gelegenheiten hat er in Wort und 
Schrift dieſen Ruhm der andern er⸗ 
höhen helfen. Neid iſt ein Gefühl, 
das ſeine Seele nie ergriffen hat. 

Seit jener Frühlingsnacht, in 
der die „Vega“, durch ein blenden⸗ 
des Feuerwerk begrüßt, in Stock⸗ 
holms „Strom“ einlief, war Sven 
ſein Weg klar; ruhig und ſtill 
ging er geradeswegs auf ſein Ziel 
los. Die Zeit, die viele junge 
Männer damit vergeuden, unentſchloſſen bald hier, bald 
dort nach einer Lebensbahn zu ſuchen, verwandte er dazu, 
ſich in all den Fächern auszubilden, die für wiſſenſchaftliche 
Forſchungsreiſen nötig ſind. 

Um Strapazen aushalten zu können, härtete er ſich da⸗ 
durch ab, daß er im Winter bei offenem Fenſter im un⸗ 
geheizten Zimmer ſchlief. Er übte ſich darin, möglichſt 
wenig zu eſſen. Es hatte ihn ſtets nach den Polarländern 
gezogen, aber auch das alte Märchenland Perſien hatte 
feine Phantaſie beſchäftigt. Und als er ein Anerbieten er⸗ 
hielt, ans Kaſpiſche Meer zu reiſen, nahm er es dankbar 
an; öffnete ſich ihm doch das ganze Morgenland! Um aus 
ſeiner Reiſe Nutzen ziehen zu können, wollte er das Karten⸗ 
zeichnen erlernen. Auf ſein Erſuchen durfte er im Sommer 
vor ſeiner Abreiſe (1885) an einem für Offiziere beſtimmten 
Kurſus für Topographie teilnehmen, der von Oberſt Nils 
Selander geleitet wurde. Der Lehrgang dauerte etwa zwei 
Monate und fand auf einem Gut füblih von Stockholm 
ſtatt. Auf dieſe Weiſe bot ſich Sven eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, vortrefflichen Unterricht in einem Fach zu 
erhalten, das für die von ihm gewählte Laufbahn beſonders 
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wichtig war und in dem er ſich fpäter immer mehr vervoll⸗ 
kommnet hat. 

Sven war zwanzig Jahre alt, als er in Geſellſchaft 
einer ſchwediſchen Familie ſeine erſte richtige Reiſe antrat. 
Ich kann mich noch deſſen erinnern, wie ihn der Gedanke 
an dieſe Reiſe entzückte. Einige Tage bevor er abfuhr, 
ſtanden wir auf der Riddarholmsbrücke und ſahen einen 
Eiſenbahnzug unter uns hervorrollen. „So werde ich bald 


durch ganz Rußland türmen“, fagte er. Er empfand das als 


ein Glück. Die Welt hatte ſich ihm geöffnet. Er hatte 
Möglichkeiten gewonnen, ſeine Abenteuerluſt und ſeinen 
Forſcherdrang zu ſtillen. ae KR 

Mit tiefer Wehmut trennte er ſich vom Elternhaus; 
er hinterließ eine grenzenloſe Leere, denn er war, wenn 
auch meiſt ſehr ſchweigſam, ſtets froh und Baal und 
zu Scherzen aufgelegt. 


BÜCHER 


Von Felix Riemkasten Ä 


Vor Palmström einst im Schlaf erschien 
ein Buch, das er einmal verliehn. 
Erschien vor ihm (obwohl verlieh’n) 
und hat geschrien: 

„Hilfe!“ 


Das Buch, verlieh’n an einen Freund, 
hat dorten Tag und Nacht geweint; 
geweint, dieweil es stets vermeint, 

es wird verschweint. Ä 
„Aulfel!“ 


Das Buch, bei Nacht, sieht Palmström an 
und spricht (obwohl es gar nicht kann): 
„Was tatest du entmenschter Mann 

Mir Ärmstem an? — 


— Hilfer!“ 


Seitdem ist Palmström ganz verstört, 

in Schweiß gebadet unerhört | 

und stellt, sobald er „leih’ mir‘ hört, 

sich hart vors Bort | 3 
— „Hilfe!!“ „ 


Aus „Der Schwung hinüber“ von Felix Riemkasten (Widder-Verlag, Berlin) 


Aus den Jugendtagen des Frauenſtudiums. 


ie „Erinnerungen einer Achtzigjährigen“ von Dr. med. 

Franziska Tiburtius geben eine ſehr 
Schilderung des perſönlichen Werdegangs dieſer ſeltenen 
Frau, die als eine deutſche Arztin im Jahre 1876 in Berlin 
ihr erfolgreiches Wirken begann, und umſchließen zugleich 
eine Fülle von bedeutſamen kulturhiſtoriſchen Berichten 
und Gedankengängen. Den feſſelndſten Teil des bei 
C. A. Schwetſchke & Sohn erſchienenen Werkes bildet das 
Kapitel „Aus den Jugendtagen des Frauenſtudiums“, in dem 
die Verfaſſerin von ihren Studienjahren in Zürich berichtet, 
der freieſten und glücklichſten Zeit ihres Lebens, in der es 
freilich im Beginn auch viele Widerſtände zu überwinden galt: 

„Semeſteranfang! Die erſte anatomiſche Vorleſung. 
‚Les corbeaux sont toujours noirs‘, ſagte der kleine Waadt: 
länder Student, als wir in unſern dunklen Kleidern die 
Stufen zur Anatomie hinaufſtiegen; aber das war nicht 
bös gemeint und ich lachte mit. Profeſſor Hermann Meyer, 
der Anatom, war damals ſchon ein älterer Mann, Deutſcher, 
ſehr ſtattlich, in jeder Beziehung das, was der Engländer 
‚a real gentleman‘ nennt; wir find ihm zu großem Dank 
verpflichtet; mit Sachlichkeit und Wohlwollen hat er uns 
Schritt für Schritt in den Geiſt des Studiums eingeführt 
und jene Objektivität gegeben, die der heutigen Studentin 
durch das Beiſpiel ſo vieler Vorgängerinnen ſelbſtverſtändlich 
iſt, von uns, die wir den Weg nicht vorbereitet fanden, 
ſondern ihn außer uns und in uns zu ſuchen hatten, erſt 
erworben werden mußte. 

Bei unſerm erſten Erſcheinen im Präparierſaal gab 
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lebendige 


mit Ernſt und Selbſtverſtändlichkeit an die Arbeit, 


Ruhe geſchaffen und die Unruhſtifter hinausgeworfen. “ 


es einen unangenehmen Auftritt: es war unter den Stu⸗ 


denten bekanntgeworden, daß die Frauenzimmer — ‚rauen 
zimmer bedeutete damals im ſchweizeriſchen Sprachgebrauch 
Dame, ohne jeden Beiklang — zum erſtenmal kommen 
würden. Als wir eintraten, war der Saal dicht gefüllt, 

auch von den andern Fakultäten zahlreiche Mitläufer, und 5 
es erhob ſich ein wüſter Lärm, Schreien, Johlen, Pfeifen 


uſw.; da hieß es ruhiges Blut behalten. Neben dem großen 


Saal war ein kleiner Raum, der uns angewieſen war zur 
Aufbewahrung der großen Schürzen und des übrigen not⸗ 
wendigen Handwerkszeuges. Der Lärm dauerte an, und 


als wir doch an die Arbeit gehen wollten, war die Tür 


verſchloſſen — wir waren eingeſperrt! Sehr unangenehme 5 
Lage! Nach einigen weiteren Minuten plötzlich tieffte Stille! 
Endlich ward die Tür von einem jungen Polen geöffnet - 
tiefe Verbeugung — der Saal war ganz leer. Bald er⸗ ER 
Schienen Profeſſor Meyer und der Aſſiſtent, und man ging 
ohne 
daß das Vorgefallene mit einem Wort berührt worden 
wäre. Auf dem Heimwege, den Fräulein Sinelair und ich 
gemeinſam machten — wir blieben während der ganzen 
Studienzeit Genoſſinnen —, geſellte Profeſſor Meyer ſich 
zu uns und ſprach uns gut zu: Die Demonſtration hätte fh 
keineswegs gegen uns beide perſönlich gerichtet, dergleichen 
würde nie wieder vorkommen; — es iſt auch nicht geſchehen. 
Der Aſſiſtent hatte den Profeſſor von dem Krawall be⸗ 
nachrichtigt, und der hatte mit einigen kräftigen Worten 
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8 iſt ein Irrtum, wenn die Eltern glauben, daß ſie mit 
dem Ziviltrauſchein oder der kirchlichen Einſegnung 


die Autorität den kommenden Kindern gegenüber erworben 


hätten. Es gibt keinen angeborenen Glauben der Kinder 
an die Autorität ihrer Eltern. Anzengruber hat im „Vierten 


Gebot“ dieſes Problem auf eine ſehr knappe Formel ge⸗ 


bracht: „Du ſollſt Vater und Mutter ehren! Sag's ihnen 
aber auch, daß ſie da⸗ 
nach ſein ſollen.“ 
„Danach ſein!“ 
Die ganze Welt der viel⸗ 
zuvielen Erziehungspro⸗ 
bleme, die im „Jahr- 
hundert des Kindes“ zu 
Bücherbergen übereinan⸗ 
der aufgetürmt werden, 
liegt in dieſen wenigen 
Worten beſchloſſen. Wie 
viele Eltern und Lehrer 
huldigen dem Glauben, 
man könne dem Kinde 
zweierlei bieten: Erſtens 
die geſchloſſene, anſchau⸗ 
liche Form der elterlichen 
Exiſtenz, das heißt die 
ganze, allezeit ſichtbare 


und Schwächen, die be⸗ 
ſtimmte, aus dem Weſen 
der Eltern geborene Fa⸗ 
milienatmoſphäre; und 
zweitens eine Samm⸗ 
lung von ſittlichen Vor⸗ 
ſchriften, eine Art von f 
ethiſchem Kinderprogramm, das mit Überſpringung des von 
den Eltern durch ihr alltägliches Leben ſelbſttätig erteilten An⸗ 


ſchauungsunterrichts zu Zwecken der Erziehung zu gelten habe. 


Milde gerechnet, ſind neunzig Prozent aller Eltern 
und Erzieher in dem Wahn befangen, eine ſolche Zwei⸗ 
teilung ſei durchführbar. Wenn die Eltern an Erziehung 
denken und damit beginnen wollen, dann hat ihre ganze 
Art des Lebens und der beſtimmte Eindruck, den die Kinder 


Feſter Vorſatz. 
Von O. Jacobsſon. 


dich ein 
Von Anton Fendrich. 


von ihrem inneren Gewicht und ihrer unſichtbaren Wucht 


oder auch von der elterlichen Zerfahrenheit und dem 
mangelnden Ernſt haben, längſt erzieheriſch oder verlotternd 
gewirkt. Oft iſt es auch nicht ſo. Dann war im Kind die 
angeborene Voltſtärke der lebendigen Kraft ſtärker. Ich 
kenne eine Familie, in welcher der Vater ein genußſüchtiger 


Leichtfuß, die Mutter eine tatkräftige Lebedame und drei 


Kinder abſolute Nullen 
ſind. Aber ein einziger 
Sohn gewichtet die 
ſchweren Schäden der Fa⸗ 
milie aus durch eine ach⸗ 
tungsvolle Entſchloſſen⸗ 
heit und durch eine vor⸗ 
nehme Nachſicht, die aber 
in den Dingen, auf die 
es ankommt, immer un⸗ 


erſchütterlich iſt. 


Was ſollen wir 
alſo tun? 
Zunächſt erkennen, 


daß Kinder gar nicht 
unſere Kinder in dem 
Sinne ſind, als ob wir 
ihr ganzes Leben in Be⸗ 
ſitz und Beſchlag nehmen 
könnten. Der Wahn, 
daß wir es ja ſein wer⸗ 
den, die etwas aus ihnen 
machen können oder 
nicht, muß fallen. Wir 
können nur helfen und 
Geduld haben. Dieſe 
Rn Erkenntnis würde viel 
beitragen zur Klärung darüber, was Erziehung überhaupt iſt. 
Mit den Kindern verknüpft uns zu dem Bande des Bluts 
jene Eigenliebe, für die der Volksmund einen ſo ſaftigen 
Namen hat. Deshalb iſt es für unſeren Nachwuchs nur 
von Segen, wenn wir mehr Abſtand zu ihm gewinnen. 
Wir müſſen die Kinder nicht von dem Geſichtspunkt be⸗ 


trachten, was ſie für uns und zu unſerer Ehre, ſondern was 


ſie für die Zukunft der Welt und deren Ehre ſein werden. 


Aus Fendrichs „Buch von der Liebe und Ehe“, das unter dem Titel „Mehr Sonne“ 
5 bei Dieck & Co. in Stuttgart erſchien. 


Mein Buchhändler: 


ein Buchhändler,” 
„ Dieſe Bezeichnung, und fie ganz allein, charakteriſiert 
das rechte Verhältnis des Kunden zu ſeinem Buchhändler. 
Übrigens iſt „Kunde“ hier nicht das paſſende, es iſt viel⸗ 


mehr in dieſem Zuſammenhange ein häßliches Wort. Denn 


der Buchhändler und der Bücherſuchende ſtehen ſich nicht wie 


Kaufmann und Käufer, ſondern wie Anwalt und Schutz⸗ 


befohlener, wie Katſuchender und Raterteilender gegenüber. 


e 


Von Artur Brauſewetter. 


Ein Buch iſt keine Ware, ſondern ein Ding, dem eine 
Seele innewohnt. Es iſt kein toter Gegenſtand, ſondern ein 
lebendes Weſen. Und es iſt vor allem der beſte und zu⸗ 


verläſſigſte Freund, den ein Menſch haben kann 


Der Buchhändler aber iſt der Hüter dieſer lebenden Dinge, 
dieſer ſprechenden Seelen. Er wacht über ſie, wählt ſie aus 
und gibt ſie je nach ihrer Art und Weſen dem Weſens⸗ 
verwandten in die Hand. Der Buchhändler iſt gewöhnlich ein. 


0 


feiner Menſchenkenner. 
ihren Geſchmack und ihre Richtung; indem er weiß, was ſie 
leſen, weiß es, was ſie ſind. 

Aber mehr iſt der Buchhändler: ein Erzieher. Indem er zum 
Vermittler zwiſchen Dichter und Publikum, zwiſchen Buch und 
Leſer wird, iſt es in ſeine Hand gelegt, das Gute zu fördern, 
das Schlechte zu unterdrücken, den Geſchmack der Menſchen zu 
bilden, ihr Urteil zu läutern. Und wenn er es weiſe und mit 
Liebe anfängt, dann wird es ihm, klein und ſcheinbar un⸗ 
beabſichtigt beginnend, nicht ſchwer fallen, auch ſolche Leſer, 
deren Geſchmack ungebildet oder verbildet iſt, allmählich zu 
einer beſſeren Richtung, zu einer höheren Höhe a 
und ethiſchen Wohlgefallens zu führen. 

Keiner kann das ſo gut wie der Buchhändler. Das 
macht ihn nicht nur zum Freunde, ſondern zum Führer der 
Menſchen. 

Aber — die Bücher ſind zu teuer. 
noch Bücher kaufen? 

Sieht man, wofür die Menſchen halle gern und ſchnell 
ihr Geld ausgeben, wie man für allerlei Luxusgegenſtände 
und Geſchenke, für Blumen und duftende Waſſer, für Weine 


Wer kann heute 


und Liköre ohne jedes Bedenken die höchſten Summen zahlt, 


dann ſollte man ein Buch, das nicht, wie jene Dinge, eine 
ſchnell vorüberrauſchende, ſondern eine dauernde, eine auf 


8 „Freuden des Lebens“ von Artur Brauſewetter. 


Er blickt in das Herz der Leute, kennt 


Geſchlechter ſich forterbende Freude bedeutet, nicht teuer 
nennen, ſollte vor allem nicht vergeſſen, daß andere Genüſſe 
dem äußeren Menſchen zugute kommen, das Buch aber den 
inneren Menſchen baut, fördert, ergötzt und auf eine immer 
höhere Stufe des geiſtigen und ſeeliſchen Wachstums ruft. 

Freilich nicht jedes Buch führt auf die Höhe. Sondern 
nur ein ſolches, das, wie Shakeſpeare einmal ſagt, elde 
Lehr' in goldnen Spangen hält“. 

Der Siegelbewahrer eines ſolchen ur ift der Buch⸗ 
händler. 

Man hat vom deutſchen Buchhändler gejagt, daß er 
immer ein ſchlechter Kaufmann, aber ein um ſo beſſerer 
Freund ſeines Volkes geweſen iſt. 

Ein größeres Lob kann ihm nicht geſpendet werden. 
„Den deutſchen Sortimenter macht uns niemand nach.“ 
Dies Wort iſt erſt vor kurzem aus berufenem Munde ge⸗ 
fallen. 

Und es iſt außer Frage, daß der Stand eines Buch⸗ 
händlers, insbeſondere in einer Zeit wie dieſer, nicht nur ges 
ſchäftliche, ſondern kulturelle, ethiſche und vaterländiſche 
Pflichten zu erfüllen hat. 

Wohl dem Buchhändler, der ſich der hohen Sendung 


ſeines Berufes bewußt iſt, der ſich nicht als Kaufmann, ſon⸗ 


dern als ideeller Kulturträger fühlt. 
Verlag Max Koch. 


Der Schwertſchlucker von Halle. 


er Vater Georg Friedrich Händels, der in Halle als 


Wundarzt anſäſſig war, wurde durch eine Operation 
berühmt, die ſeinen Namen überall zum Tagesgeſpräch machte: 
Andreas Rudloff, der ſechzehnjährige Sohn eines Bauern 
aus Maſchpritz bei Halle, ſteckte ein ſtattliches Meſſer mit 
einem Hirſchhorngriff in den Mund. Er hatte das Miß⸗ 
geſchick zu fallen, ſo daß das Meſſer in den Schlund her— 
untergeſtoßen wurde. Die Anweſenden, deren Bemühungen, 
es wieder herauszuholen, erfolglos blieben, entſchloſſen ſich, 
es mit kaltem und heißem Bier und Olivenöl herunterzu⸗ 
ſpülen! Dies taten ſie denn auch und ſandten dem Bier 
Medikamente hinterdrein, welche die Klinge des Meſſers 
zerſetzen ſollten. Faſt ein Jahr lang lebte der unglückliche 
Junge mit dem Meſſer im Magen unter ſchrecklichen 
Qualen, und alle möglichen Arzte verſuchten ihre Künſte 
an ihm; aber kein Mittel wollte einſchlagen; das Meſſer 


blieb eingekeilt am Grunde des Magens. Endlich bildete 
ſich unterhalb des Herzens ein Geſchwür, und als der 
Wundarzt Händel es öffnete, entdeckte er die Spitze des 
Meſſers. Er befeſtigte einen ſeidenen Faden daran und ver: 
ſuchte jeden Tag das Meſſer etwas weiter herauszuziehen. Er 
mußte mit äußerſter Vorſicht zu Werke gehen, denn der 
Patient litt heftige Schmerzen, die von Ohnmachtsanfällen 
und Erbrechen begleitet waren. Am 18. Juni hatte der 
Wundarzt die Spitze entdeckt, und erſt am 2. Auguſt 
gelang es ihm, das Meſſer völlig ans Licht zu bringen. 
Der Knabe, der für die Dauer von einem Jahr, dreißig 
Wochen und drei Tagen mit dem Meſſer im Magen herum⸗ 
gegangen war, erholte ſich nun vollſtändig; er erhielt den 
Spitznamen „der Schwertſchlucker von Halle“ und wurde 
ſpäter ein Feldſcher. Die ausgeſtandenen Leiden hatten ihn 
anſcheinend zur „ begeiſtert. 


Aus der neuen Händelbiographie von Flower, erſchienen bei K. F. Koehler in Leipzig, die in erſter Linie die perſonlichkeit 
Händels im Spiegel ſeiner Umgebung würdigt. 


Zu unſern Bildern. 


Die Holzſchnitte Ludwig Richters aus „Es war einmal“, 


Seite 3, und aus Bechſteins Märchen, Seite 6, ſowie den 
ebenda wiedergegebenen Holzſchnitt aus Heys Fabeln ent— 
nahmen wir Karl Hobreckers reich mit alten Bildern illu— 
ſtriertem Werk „Alte vergeſſene Kinderbücher“ (Mauritius⸗ 
Verlag). 

Das Bild Peſtalozzis auf Seite 5 ſtammt aus dem an 
gleicher Stelle ſchon genannten Buch „Peſtalozzi in feinen 
Briefen“ (Verlag Frdr. Andr. Perthes); es enthält noch 
ſieben weitere Abbildungen, darunter drei andere Bildniſſe 
des Pädagogen in verſchiedenen Lebensaltern. 
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Alma Hedins Buch über ihren Bruder hat der Verlag 
Brockhaus reich mit Bildern ausgeſtattet. Der kleine Hedin, 
den wir auf Seite 7 zeigen, hat im Buch die roten Backen, 
die zu den ſchönen warmen Fauſthandſchuhen gehören! 

„Feſter Vorſatz“ von O. Jacobsſon auf Seite 9 — 
es heißt wohl Eulen nach Athen tragen, wenn man Herrn 
Adamſon mit der ewig qualmenden Zigarre erſt noch vor— 
ſtellen will. Wer's aber nicht wiſſen ſollte: ſeine 60 Aben— 
teuer, unter denen „Feſter Vorſatz“ eins der tiefſinnigſten, 


aber keineswegs das groteskeſte iſt, ſind für e g 3 


bei Dr. Eysler & Co. erſchienen. 


r 


Wähle und kaufe! 


Bildung, Beruf, Erziehung. 


Wir geben hier eine Auswahl von neuen und wichtigen älteren Schriften 
zum Thema Bildung, Beruf, Erziehung. Einige hierher zu rechnende Werke 
find bereits im vorigen Heft als Oſtergaben für die Jugend genannt und 
daher hier nicht wieder aufgenommen worden. Unſere Zuſammenſtellung 
macht keinerlei Anſprüche auf Vollſtändigkeit. Doch wird der Leſer mit 
freundlicher Unterſtützung ſeines Buchhändlers von den genannten Werken 
leicht zu den übrigen Schriften des großen, ſchwer zu een Saure 
Bildungs bücher gelangen. f 


Allgemeine Erziehung und Aufklärung. 
Jugendlehre. Ein Buch für Eltern, Lehrer und Geiſtliche. 
Von Fr. W. Foerſter. W. de 8 9.80. 
i Von Fr. W. Foerſter. W. de Gruyter. 


Briefe über Selbſtbildung von Romano 
Deutſches Quickbornhaus. (193 S.) 8°, 


Gottes Werkleute. 
Guardini. 
Hlwbd. 3.50. 

Lebensform. Von M. Heckel. Orania⸗Verlag. 3.50. 

Wie erziehe ich mein Kind? Handreichung für Eltern und 
Erzieher. Von M. Hennig. Agentur des Rauhen 
Hauſes. 2.—. a 

Das neue Geſchlecht. Ein Erziehungsbuch von Richard 
ar ch. Vandenhoeck & Ruprecht. (VIII, 392 S.) 
8. Geb. 4.—. 

Die Seele deines Kindes. Ein Buch für Eltern und ſolche, 
die es werden wollen. Von H. Lhotzky. K. R. Lange⸗ 


wieſche. Kart. 2.20. 
Von Seele zu Seele. Briefe an gute Menſchen von Peter 
Lippert. Herder & Co. Geb. 3.40. 


Wie erziehen wir unſern Sohn Benjamin? Von A.“ 


Matthias. C. H. Beck. Hlwbd. 4.— 
Selbſttätige Erziehung im frühen Kindesalter. 
Monteſſori. Mit 22 Tafeln. J. Hoffmann. 8.50. 
An fremder Leute Tiſch. 12 Briefe einer mütterlichen 
Freundin von G. von Mühlfeld. C. Ed. Müllers 
Verlagsbuchhoͤlg. Eleg. kart. 1.50. 
Ernſte Antworten auf Kinderfragen. Ausgewählte Kapitel 


Von M. 


aus einer praktiſchen Pädagogik fürs Haus. Von 
Rudolf Penzig. Walter de Gruyter & Co. 3.—, 
geb. 4.40. 

Helmut Harringa. Eine Geſchichte aus unſerer Zeit. Von 


Herm. Popert. A. Köhler. Volksausgabe 1.50. 
Am Lebensquell. Ein Hausbuch zur geſchlechtlichen Er— 
siehung. Geſammelt vom Dürerbund. A. Köhler. 


„Du Eine Gabe für junge Mädchen in der Zeit ihres 
Wachſens und Werdens. Von Paul Haſſe. Reich 
illuſtr. C. Ed. Müllers Verlagsbuchholg. Batikbd. 4.50, 
Hlwbd. 5.—. 

ee für Eltern. Ein Leitfaden der geſchlechtlichen 

Erziehung unſerer Jugend. Von Dr. Hans Hoppeler. 

Walter Loepthien. Kart. 1.20, Hlwbd. 1.80. 

Vom Bruder Menſch. Eine Wegleitung für junge werdende 
Männer von Erich Stange. Reich illuſtr. 
Müllers Verlagsbuchholg. Batikbd. 4.50, Hlwbd. 5. —. 

Von ſteinigen Straßen und goldenen Sternen. Ein Führer 
ins Leben von Wilibald Ulbricht. Beſondere Ausg. 
für Jünglinge und Mädchen. Callwey. (275 S., 
11 Kunſtbeilagen.) 8°. Lwbd. 6.—. 

Das große Beiſpiel. 

Der Morgen. Jugenderinnerungen fade Männer, von 
ihnen ſelbſt erzählt. Mit Bildniſſen. W „Langewieſche. 
1 ; 


Rembrandt als Erzieher. Einzige autorifierte Neuausgabe. 
Hrsg. und mit einer Einleitung „Der Verfaſſer u. ſ. 
Werk“ von Pp. B. NMomme-Niſſen. C. L. Hirſch⸗ 
feld. Geb. 6. —. 

Vom werktätigen Leben. Eine Auswahl von Berufsbildern 

aus der deutſchen Literatur. Von Dr. Walter Stets. 
Hermann Paetel Verlag. Lwbd. 3.—. 


Berufe. 


Berufsethik und Berufskunde in der Schule. (Beiträge 
zur Berufsberatung 2). Mittler & Sohn. 1.80. 
Grundriß der Berufskunde und Berufshygiene. Von B. 


Chajes. Meyerſche Hofbuchh. Hlwbd. 3.—. 


Bu 


Berufe, 

Junge, mach die Augen auf! Einblick in allerhand Berufe 

a Betriebe. Von A. Rehbein. HafenBerlag. 
„ 

Arbeitskunde. Grundlagen, Bedingungen und Ziele der 
wirtſchaftlichen Arbeit. Unter Mitwirkung zahlreicher 
Fachleute. Hrsg. von Joh. Riedel. Mit 35 Abb. 
Teubner. Geh. 13.—, Lwbd. 15.—. 

Die Frau und ihre Berufe. Von Tony Kellen. M. 
Dieſterweg. 0.40. (S Die Auskunft, Bd. 15.) 

Am Scheidewege. 27 Berufsbilder. H. Paetel Verlag. 
Jeder Bd. 0.50 bis 0.75. 

Dünnhaupts Studien- und Berufsführer. Hrsg. von K. 
959.97 und Fr. Matthaeſius. 6 Bde, je 1.50, 
geb. 2.—. 

Violets Berufswahlführer. 6 verſchiedene Bde, je 0.80, 

Das Buch der Berufe. Ein Führer und Berater bei der 
Berufswahl. (10 verſchiedene Berufsbilder.) M. Jänecke. 


Jeder Bd. 1.55. 

Am Quell der Arbeit. Eine Wirtſchaftslehre für Schule 
und Haus. Hrsg. von G. Schlipköter und F. 
Pferdmenges. Dürr. 2,50. 

Die akademiſchen Berufe. Hrsg. v. d. deutſchen Zentral— 
ſtelle für Berufsberatung d. Akademiker. Furche-Verlag. 
1. Grundſätzliches z. Berufsberatung d. Akademiker. 3.—. 
— 2. Der Theologe. 1.50. — 3. Der Philologe. 1.50. 
— 4. Der Mediziner. 1.50. — 5. Der Juriſt und 
Volkswirt. 4.—. — 6. Der Techniker. 3.—. 


Vom Stift zum Handelsherrn. Ein deutſches Kaufmanns— 
buch. Von F. W. Stern. Union Deutſche Verlags: 
geſellſchaft. (382 S.) Hlwbd. 5.50. 


Schatzkäſtlein für junge Kaufleute. Von L. Rothſchild. 
Nebſt einem Anhang von Th. Huber. Neu bearbeitet 
von J. Wieſe. St. Schwabacher. 1.—. 
Berufsberatung, Berufsausleſe, Berufsausbildung. Beiträge 
zur Förderung, des gewerblichen Nachwuchſes. Hrsg. von 
der Reichsarbeitsverwaltung. R. Hobbing. Geb. 10.—. 


Wiſſenſchaft und Praxis des Kaufmanns. Bonneß & Hach— 
feld, Verlagsbuchholg. 2 Bde. Lwbd. 36.—. 

Die Laufbahn des Ingenieurs. Von E. Freytag. 
M. Jänecke. 2.70. 

Das Buch der kunſtgewerblichen und künſtleriſchen Berufe 
von Hermann Widmer. 3. Aufl. Georg Siemens 
Verlagsbuchhdlg. Mit 24 Taf. geb. 4.—. 

Die Laufbahnen in der Handels- und Reichsmarine. 
Bearbeitet von Kapitän Preuß. Wilhelm Köhler. 
(72 S.) 2.—. 

Geſchichte der Pädagogik. 

Die Geſchichte der Erziehung in ſoziologiſcher und geiſtes— 
geſchichtlicher Bedeutung. Von Prof. Dr. P. Barth. 
O. R. Reisland. (VIII u. 776 S.) Gr.⸗8“. Broſch. 

12.—, geb. 14.—. 

Das deluſche Bildungsweſen in ſeiner geſchichtlichen Ent— 
wicklung von Friedrich Paulſen. 5. Aufl., durchgeſ. 
und bis auf d. Gegenw. fortgeſ. von Julius Ziehen. 
Bd. 1. Teubner. Kl.⸗8?. (= Aus Natur und Geiſtes— 
welt, 99.) 

1. Von den Anfängen bis zur Reichsgründung 1871. 
(VI, 142 S.) Pappbd. 1.60. 

Deutſche Pädagogen der Neuzeit. Ein Beitrag zur Geſchichte 

der Erziehungswiſſenſchaft zu Beginn des 20. Jahr— 


hunderts. Von E. Saupe. Mit 30 Abb. A. W. 
Zickfeldt. (VII, 297 S.) 8'. Broſch. 6.50, Lwbd. 7.80. 
Jugendbewegung. 


Vom Kulturwillen der deutſchen Jugend. Bericht der 
2. Führertagung des Ausſchuſſes der deutſchen Jugend— 


verbände in Blankenburg im Sept. 1924. Hrsg. von 
Hermann Maaß. Carl Heymanns Verlag. 1.50. 
Jugendſeele, Jugendbewegung und Jugendziele. Von Fr. 


W. Foerſter. Rotapfel⸗Verlag. 6.—. 

Die deutſche Jugendbewegung. Ein ſoziologiſcher Verſuch 
von Dr. Ch. Lütkens. Frankfurter Sozietäts Druckerei. 
Broſch. 3.50, Lwbd. 5. —. 
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Peſtalozzi. 

Peſtalozzi in ſeinen Briefen. Briefe an die Braut 1 
an Verwandte. Hrsg. von P. Haeberlin und Willi 
Schohaus. Mit 8 Abb. Fr. A. Perthes. (317 S.) 
8“. Pappbd. 8.—, Hldrbd. 12.—. 

Mutter und Kind. Eine Abhandlung in Briefen über die 
Erziehung kleiner Kinder von Heinrich Peſtalozzi. 
Hrsg. von H. Lohner und Dr. W. Schohaus. Mit 
4 Abb. Grethlein & Co. Geh. 4.50, geb. .—. 

Schulweſen. | 

Die Zukunft des deutſchen höheren Schulweſens. Von 
Dr. Felir Behrend. F. Hirt. (75 S.) Geh. 1.25: 

Soll unſer Fritz das Gymnaſium beſuchen? Gedanken über 
humaniſtiſche Bildung. Von Walther Botter mann. 
Weidmann. (44 S.) 89. 1.—. 

Der Sinn der Schule. Von Dr. Jul. Gebhard. 
Vandenhoeck & Ruprecht. (38 S.) Gr.⸗87. 1.50. 
Führer durch das private Unterrichts- und Erziehungsweſen 
Deutſchlands. Hrsg. von Oberlpyzealdirektor. Ha fa⸗ 
Gnadau. Jahrb. des Reichsverbandes deutſcher freier 


(privater) Unterrichts- und Erziehungsanſtalten. Ullſtein. 


(250 S.) 1.80. 
Die Realſchule. Von G. Louis. Quelle & Meyer. 5.—. 
Die höhere Schule. Von Karl Ott. G. Braun. (124 S.) 
2.—. (= Wiſſen und Wirken Bd. 19/20.) 2.—. 
Die deutſche Bildungseinheit und die höhere Schule. 
Ein Buch von 8 e e Von Hans 
Richert. J. C. Mohr. (266 S.) 

Die Ober⸗ und Aafbauſchule Von Hans Richert. 
Quelle & Meyer. 2.60. 

Die Grundſchule und das Kind. Einblicke in Notwendig⸗ 
keiten für Schule und Haus. Von Friedrich Schieker. 
Mit 28 Abb. Holland. (100 S.) 2.20. 


Die Schule im Dienſte der Berufsberatung. Von J. 
Weber. M. Dieſterweg. ö 
Pſychologie, Schule und Beruf. Von J. Weber M. 
Dieſterweg. a 
Staatsbürgerliche Erziehung. N 
Der Begriff der ſtaatsbürgerlichen e Von G. 
Kerſchenſteiner. Teubner. Geh. 2.—, geb. 3.—. 
Staatsbürgerliche Erziehung der deutſchen Jugend. Von 
Prof. Dr. G. Kerſchenſteiner. Carl Villaret 


Verlag, Erfurt. Broſch. 2.—, Lwbd. 3,50. 
Staatsbürgerliche Erziehung nach den neueſten Beſtim⸗ 
mungen. Von Fritz Vogt. (= Taterziehung und 
Arbeitsunterricht Heft 1.) A. W. Zickfeldt. Broſch. 1.30. 
Theorie und Praxis. 


Lehrer und Schüler von Dr. Arnold Bork. Der weiße 
Ritter Verlag Ludwig Voggenreiter. (162 S.) Broſch. 
3.—, Lwbd. 4.—. 

Das Buch der Erziehung. Die Erziehung im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter nach der Grundſchule. Hrsg. von 
Dr. Max Epſtein. G. Braun. (582 S.) 6.—. Ä 

Jugendpſychologie und Lehrkunſt. Von Dr. F. Feld. 


M. Dieſterweg. 
Die Schule im Dienſte der werdenden Perſönlichkeit. 
H. Gaudig. Quelle & Meyer. 
Charakterbegriff und e Von G. 
Kerſchenſteiner. Teubner. Geh. 3.—, geb. 4.—. 
Aus der Praxis des deutſchen Unterrichts. Selbſterprobtes 


Von 


2 Bde. Hlwbd. 12.—. 
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Harmoniſche Erziehung als Bilbunzeitent, 
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gogiſche Skizze von Dr. Wilhelm Lomber. 
pädagogiſcher Verlag. 9155 
Schule am Meer von M Luſerke. Angelſachſen⸗ 5 


verlag. Geb. 3.—. 

Chriſtliche Jugend- und Volkserziehung. 

5, ache auf religionspſychologiſcher Grundlage. Von 
Friedrich Niebergall. Vandenhoeck & Ruprecht. 
dr, 152 S.) Gr. 8“. Kart. 5.—. 

Strafanſtalt oder Lebensſchule? Erlebniſſe und Ergebniſſe 
zum Thema ee Hrsg. von Paul De 
reich. G. Braun. (176 S.) 1.80. 

Briefe über Kindererziehung an eine Sozialiſtin von Dr. 
3 Penzig. Ernſt Oldenburg Verlag. (95 S.) 

eb. 2... 

Die deutſche Zukunftsſchule (Arbeitsſchule) im Lichte der 
pädagogiſchen Weisheit Goethes. Von 
Schaefer. Union Deutſche Verlagsgeſ. (76 S.) 2.40. 

Kultur und Erziehung. Geſammelte pädagogiſche Aufſätze. 
Von Ed. Spranger. Quelle & Meyer. Geb. 4.20. 

Pſychologie des Jugendalters. Von Ed. Spranger. 
Quelle & Meyer. Geb 9.—. 

Methodik des he an höheren Schulen. Von Franz 
Schnaß, Auguſt Meſſer u. Albert Streuber. 
(Jedermanns Bücherei.) Hirt. (143 S.) Hlwbd. 3.—. 

Autorität und Erziehung. Von Erich Stern. (pPädago⸗ 
giſcher Wegweiſer, Heft 1.) Union, (53 S.) 2.40. 


Eine Religions N 


Friedrich 


Aus meinen e Von W. Türk⸗ Paſing. | 


R. Oldenbourg. (70 S.) 8°. Kart. 1.50. 

Erlebnis und Schulaufſatz. Verſuche und Ergebniſſe. Von 
Joſeph Weiler. G. Braun. (177 S.) Geb. 4.50, 

Probleme des Bildungsweſens im Lichte e 
Kulturpolitik. Von Georg Wizmaam Fr. A. Perthes. 
2,50, 

Schule und Jugend hl Von Sun Woneten 
E. Diederichs. 4.—. 


Willensſchulung. 


Sebſterziehung. Ein Führer zum Erfolg und zur diene 
Ernſt Hof⸗ 


harmonie. Von Albert Aben heimer. 
mann & Co. (VII, 203 S.) Broſch. 1.50, Kart. 2.40, 
ebd. 2.80. 
Bergan. Winke zur Selbſterziehung. Von K. Beigt. 
F. Schöningh. (304 ©.) 3.60. 
Die Kunſt der Konzentration. 
Orania⸗Verlag. 5.—. 


Von R. Berling. 


Meiftere dein Leben durch Gefühls⸗ und Willensſchulung N 


von Dr. Maximilian Klein. 
mann Stoß. (148 S.) Kart. 
Willensſchule. 


2.50, geb. 8920 
Von J. Lindworsky. S. J. F. Schö⸗ 


ningh. (124 Se Handbücherei der Eniehungewiffene 9 


ſchaft, Bd. 3. Kart. 
Aufwärts. 
O. 


1.80. 

Marden. J. Hoffmann. Geb. 3.50. 

Der Triumph der Willenskraft. 
RE von M. Chriſtlieb und C. Bruns. 
orn 


J. Engel⸗ 


Mehr Wille! Eſſays über Willens⸗ und Charakterbildung. 8 


Von P. Konrad Mohr. F. Schöningh. (300 S.) 


Hausarzt Verlag Her⸗ en: 


Praktiſche Ratſchläge für die Jugend. Von 3 
Von O. S. Marden. 


und Sebſtbeobachtetes. Von Peter Kol b. G. Braun. Die Feldherrnkunſt des Lebens. Ein Jugendbuch von N 
(135 S.) Geb. 4.—. Prof. Joh. Sartorius. F. Schöningh. (233 S.) 5. 
| Neuerſcheinungen. 

Biographie. Bismarck. Be 
Friedrich Hölderlin. Von Beate Berwin. Union Der Kampf um Freiheit 15 Einheit und das Werk Bis 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft. (188 S.) 8°. Lwbd. 4.—. marcks (1815-1890), bearb. von Dr. K. Körber. 

Huttens Vagantenzeit und Untergang. Von Paul 


Eh H. Böhlaus Nachf. Broſch. 12.—, Hldrbd. 


William Wolfensberger. Leben und Wirken, dar⸗ 
geſtellt von Max Konzelmann. Rotapfel⸗Verlag. 
Geh. 3.50, geb. 4.50. ; | 
Bismarck. 
Geſammelte Werke von O. v. Bismarck. 7. Bd.: Geſpräche. 
Bearb. von Dr. W. Andreas ⸗ Heidelberg. Friedrichs⸗ 
ruher Ausgabe. Otto Stollberg. 30.—. 
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Methodiſches Handbuch der deutſchen Geſchichte. Bd. VIII. 8 


Union Deutſche e (312 R Broſch. 


4.60, geb. 5.80. 
Dramen. 

Rheiniſche Rebellen. ea, von Arnolt Brennen. 
E. Rowohlt. Geh. 3.—, geb. 4.—. 

Sakuntala. Von KalTd af a. Deutſch don Rolf 
Lauckner. Volksbühnen⸗ Verlag. (184 S.) 2.80. 

Der Kreidekreis. Spiel nach Non an in W 
Akten. Von Klabund. 


Spaeth. 27 


3 
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Liluli. Satitiſche Komödie. Bon Romain N 
Mit 32 Holzſchnitten von Frans Maſereel. Rütten & 
Loening. 2.50, Hlwbd. 4.—. 

de der Große. Tragödie 5 Albrecht Schäffer. 

E. Rowohlt. Geh. 4.—, geb. 5 

petrus. Eine göttliche Komödie. Von Ilſe v. Stach. 

Köſel. (251 S.) 8°. 6.—, Lwbd. 7.50. 
Erinnerungen. 

Vom Niederrhein ins Baltenland nach 40 Jahren Kriegs⸗ 
heimkehr ins Vaterland. Erlebniſſe und Beobachtungen 
eines deutſchen Schulmeiſters von Dr. G. Bocké. Hahn. 
(216 S.) Gr. ⸗89. Lwbd. 8.—. 

Mein Weg zur Kunſt. Von Monika ee E. 
Salzer. (353 S.) Geh. 3.—, Hlwbd. 3.80. 


Erinnerungen einer Achtzigjährigen. Von Dr. med. Fran⸗ 


ziska Tiburtius. 
3.50, geb. 5.—. 
Bd) 
Vivis Reiſe. Ein Jahr als Dienſtmädchen in Amerika. 
Ins Deutſche übertr. von Nora Feichtinger. Fr. 
A. Perthes. Geh. 2.60, Lwbd. 4.—. 
Aus dem Leben des Doktor Sebaſtian Weberitſch, 
1 ihm ſelbſt erzählt. Verlag f. Kulturpolitik. (350 S.) 


A. Schwetſchke. (223 S.) 


. Broſch. 4.50, Lwbd. 6.—, Ldrbd. 12.— 
5 ich die Heimat verließ. Von Albert Weh de. Rei⸗ 
mar Hobbing. (320 S., 24 Abb.) 8°. Lwbd. 12.—. 


Erzählungen (f. a. Romane). 
Bornholmer Novellen. Von Martin Anderſen⸗Nexöb. 
J. H. W. Dietz Nachf. Lwbd. 3.30. 


Die treuen Weiber. Sechs Geſchichten aus Schwaben von 
f Ai Dürr. Mit Bildern von W. Siebert: Leman. 
W. Seifert. (268 S.) 8°. Hlwbd. 3.50. 
Die Begegnung. Vier Novellen von Max Herrmann⸗ 
Neiße. Elena Gottſchalk. 3.50, geb. 4.50. 


Stromabwärts. Drei Novellen von J. K. Huys mans. 
Deutſch von Elſe Otten. Propyläen⸗Verlag. Lwbd. 2.50, 
Muſikaliſche Novellen. Kiſtner & Siegel. Pappbd. je 
20.25, Ldrbd. je 5.—. c 
Flute 1 8 Eines Orgelbauers Romanze (Gottfried 
Silbermann). Von Franziseus Nagler. Mit farb. 
Originallithogr. von Alois Kolb. 


Die letzte N Eine Bach⸗Novelle. Von 
Karl Söhle. Mit farb. Originallithogr. von Paul 
Horſt⸗Schulze. 

Brüder. Zwei Novellen von Jakob Schaffner. Union 


Deutſche Verlagsgeſellſchaft. (235 S.) Lwbd. 4.50. 
Garten- und Viehwirtſchaft. 

Das neue Gartenbuch. Ein Buch vom 0 Gar⸗ 

tenbau für 1 von E. Peterſen. Einhorn⸗ 


Verlag. (400 S., 120 Abb.) 3.—, Lwbd. 5.50. 


Gewinnbringende Geflügelzucht. Bearb. von J. Reck⸗ 

„ Mit zahlr. Abb. F. Pfenningstorff. 
art. 4.— 

Die wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe der Gärt⸗ 
nerei in Deutſchland. Von Martin Teſſenow. Beh 
told & Comp. (64 S220 

Geſchichte. ; 

Schwarz⸗Rot⸗Gold und Schwarz-Weiß⸗ Rot in BR 
heit und Gegenwart. Betrachtungen über den Werde— 
gang und Stand der „Deutſchen Frage“ von Max 
. Verlag der „Gelben Hefte“. (74 S. 8°, 

art. 1.— 
e Reiter. Aufzeichnungen aus der jüngſten 
Geſchichte von David Koigen. Erich Reiß Verlag. 8“. 
(250 S.) Geh. 5.50, Lwbd. 7.50. 
Deutſchland in den e Wandlungen des N 


Jahrhunderts von Prof. F. Schnabel. it 
16 Bildniſſen. Teubner. G0. 95 gibt. 8.—. | 
1 i 


Die i Roman. Buchenau & Reichert. 
(370 S.) 8°. Pappbd. 7.50, Hldrbd. 12.—. 
Goethes Fauſt im Lichte der Kulsuephilefophie Spenglers. 
Von L. e E. S. Mittler u. Sohn. 
IR: Geh. 4.25. 4 


8 Weibliches Schaffen und Wirken, 


ne e * Ne * 


Goethe. 
Goethe in Berlin und Potsdam. Von Prof. O. Pni⸗ 
900 Mit 55 Abb. E. S. Mittler u. Sohn. 
eh. 8.—. 


Handel und Wirtſchaft. 

Ein Weg aus dem Wirrwarr. (Betrachtungen eines ameri⸗ 

kaniſchen Großkaufmanns.) Von Edward Filene. Frank⸗ 
furter Soeietätsdruckerei. (261 S.) 8°. 4.—, Lwbd. 6.—. 

Die Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Eine handels⸗ 
rechtliche Unterſuchung. Von Otto Schreiber. Hoch⸗ 
ſchulbuchhandlung Hueber. (272 S.) Gr. 8°. Geh. 8.50, 
Lwbd. 11.—. 

Organiſationsfragen und Preisgeſtaltung auf dem deut- 
ſchen Büchermarkt. Von Dietrich Steinkopff. Börſen⸗ 
verein. Geh. 3.50. 

Die deutſche Wirtſchaft und ihre Führer, hrsg. von 
Kurt Wiedenfeld. Der Flamberg Verlag. Broſch. 
je 3.50, geb. 4.—; Bd. 3: 5.—, 6.—. 

1. Bd. Die hemifd e Induſtrie. Von B. Raſſo w. — 

Führer der Wirtſchaft. Von K. Wiedenfeld. 

2. Bd. Die Gewerkſchaften. Von A. Nobel. 

3. Bd. Die Zeitungen. Von E. Dovifat. — Das 

Nachrichtenweſen. Von W. Schwedler. 

4. Bd. Der deutſche Buchhandel. Von G. Menz. 
Kaſpar Hauſer. 

Das Kind von Europa. Die Geſchichte des Kaſpar Hauſer 
erzählt von Sophie Hoechſtetter. J. L. Schrag. 
Kl.⸗8?. Hlwbd. 3.50, Lwbd. 3.80. 

Das Schickſal einer Seele. Die Geſchichte von Kaſpar 
Hauſer. Von Klara Hofer. J. L. Schrag. 8°. 
Geh. 6.—, Hlwbd. 6.50, Lwbd. 7.—. 

Hedin. 

Oſſendowſki und die Wahrheit. 
A. Brockhaus. Geh. 2.—. 
Mein Bruder Sven. Nach Briefen und Erinnerungen von 

Alma Hedin. F. A. Brockhaus. (400 S., 61 Abb.) 


Von Sven Hedin. F. 


Lwbd. 15.— 
Humor. 85 
Adamſon. 60 Bilderſerien von p. Jacobsſon. Mit 


einem Vorwort von Haſſe Zetterſtröm. Verlag Dr. Eys⸗ 
ler & Co. (64 S.) 3.—. 

Der Schwung hinüber. Von Felix Riemkaſten. Wid⸗ 

der⸗Verlag. (103 S.) 2.—. 
Illuſtrierte Werke. 

Die Naſe. Von Gogol. Deutſch von Alexander Elias⸗ 
berg. Mit 20 Zeichnungen. Julius Hoffmann. 4.—, 
Hlwbd. 5.—, Vorzugsausg. 10.—. 

Geſchichte Gottfriedens von Berlichingen mit der eiſernen 
Hand. Dramatiſiert von J. W. Goethe. Mit 
Lithographien von Schmidt. Inſel. Handpappbd. 60.—, 
Handldrbd. 110.—. 

Die tapferen Zehntauſend. Mit 34 Originallithographien 
von Max Slevogt. Bruno Caſſirer. Lwbd. 5.50. 

Tun Kwang Pipi. Erlebniſſe und Abenteuer der Expe⸗ 
dition nach Europa, nebſt einem Bericht Guſtav Hetzers. 
Von Adolf Uzarſki. Aufgefunden, überſ. und illuſtr. 
vom Verfaſſer. Mit 70 Bildern. Kiepenheuer. (301 S.) 


Geh. 4.—, Lwbd. 7.50. 
Italien. 

Italieniſche Silhouetten von Anton Lübke. Aſchendorff. 
(280 S.) 5. 

Rom in Bildern. Mit 10 0 Texten von Dr. E. 
Mader. J. Müller. (80 S., 104 Vollbilder.) 4°. 
Lwbd. 12.—. 

Rompilger. Wegweiſer zu den Heiligtümern und Sehens⸗ 


würdigkeiten der ewigen Stadt, ſowie der bedeutendſten 

Städte Italiens. Von Anton de Waal. Herder & Co. 

Mit 21 Plänen u. 83 Bildern. Geb. 8.60. 
Kunſtgeſchichte. 

Das Kunſtgewerbe des Oſtens. Agypten, Vorderaſien, 
Iſlam, China und 0 Von Ernſt Cohn-Wiener. 
Mit 201 Abb. u. 2 Farbentafeln. Verlag für Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft. (256 S.) Hlwbd. 15.—. 

Wiener Porzellan des Klaſſizismus. Hrsg. von Richard 
Ernſt. Mit 44 Lichtdrucken. Amalthea. (65 S.) 
Lwbd. 150. —. 
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Kunſtgeſchichte. | 
Textile Künſte. Weberei⸗Stickerei⸗Spitze. 
nik, Stilentwicklung. Von Ernſt Flemming. Mit 
223 Abb. u. 6 Farbentafeln. Verlag für Kunſtwiſſen⸗ 
ſchaft. (384 S.) Hlwbd. 20.—. 

Die deutſche Malerei vom Rokoko bis zum Expreſſionismus 
von Prof. Dr. R. Hamann. Teubner. Mit 400 Abb. 
u. 8 farb. Tafeln. Geh. 24.—, Lwbd. 28.—. 

Joſef Hegenbarth. Von Johannes Reichelt. G. 
D. Baedeker. Hlwbd. 4.—. (= Charakterbilder der 
neuen Kunſt, Bd. V.) 

Von der Baukunſt und ihren Temperamenten. Von P. 
Klopfer. Mit 8 Abb. (Flugſchriften des Dürer: 
bundes, Nr. 193.) Callwey. (20 S.) —.60. 

Malaien. Kunſtwerke von Java, Borneo, Bali Sumba, 
Timor u. a. Aus der Sammlung W. O. 
kamp. Auriga Verlag. (211 Abb. auf 188 S.) 
Lwbd. 20.—. 

Die religiöſe Kunſt Johann Thorn Prikkers. Ein⸗ 
leitender Text u. 44 Kunſttafeln. Von Dr. A. Hoff. 
Der weiße Reiter. A. Bagel. 22,5 428,5 em. 8.—. 

Graphiker der Gegenwart: 12. Bd. Heinrich Zille. Text 
von A. Behne. Neue Kunſthandlung. 2.—. 


Länderkunde. 

Im hellſten Afrika. 
Engliſchen übertr. 
Lwbd. 6.—. 

Afrika zu unſern Füßen. Lettow⸗Vorbeck entgegen und 
andere geheimnisvolle Luftſchiffahrten von Ing. J. 
Goebel, unter Mitarbeit von Dr. W. Förſter. 
K. F. Koehler. (Mit 100 Abb. u. 3 Karten.) Geh. 
3.60, Lwbd. 6.—. | 

Die Malanggane von Tombara. Von Prof. Dr. A. 
Krämer. Georg Müller. (91 S., 100 Tafeln.) 4°. 
Geh. 12.—, Lwbd. 20.—. f 

Weſtafrika. Urwald und Steppenbilder von Dr. A. 
Mansfeld. Auriga Verlag. (Mit 183 Bildern auf 
144 S.) Lwbd. 20.—. 

Ardabil. Von Friedrich Sarre. Mit is Lichtdruck⸗ 
und 6 Farbentafeln. Wasmuth. (32 S. Text.) Hlw.⸗ 
Mappe 50.—. 

Das Helleniſche Theſſalien. Landeskundliche und geſchicht⸗ 
liche Beſchreibung Theſſaliens in der helleniſchen und 
römiſchen Zeit. Von Friedrich Stählin. Mit 1 
Karte Theſſaliens, 12 Tafeln und 29 Textabb. Engel⸗ 
horn. (245 S.) 24.—. 

Suomi — Finnland. Das Land der tauſend Seen. Hrsg. 
von Dr. Franz Thierfelder unter Mitwirkung von 
Joh. Oehquiſt. F. Schneider. (70 S., 170 Bilder.) 
19,5 26 cm. Kart. 6.—, Hlwbd. 8.—, Lwbd. 10.—. 
(= Europa in Wort und Bild, Bd. 2.) 

Muſik und Muſiker. 

Almanach der Deutſchen Muſikbücherei auf die Jahre 
1924/25. Guſtav Boſſe Verlag. (400 S., 56 Abb.) 8 
Hlwbd. 3.—, Lwbd. 4.—. 

Beethoven. Briefe, Geſpräche, Erinnerungen. Aus⸗ 
gewählt und eingeleitet von Paul Wiegler. Propy⸗ 
läen⸗Verlag. Lwbd. 2.50, Satinbd. 3.20. 

Beethoven und die Geſtalt. Ein Kommentar von Fritz 
Caſſirer. Deutſche Verlagsanſtalt. (258 S.) Gr.:4°. 
Lwbd. 12.—. 5 

Georg Friedrich Händel. Von Neumann Flower. 
K. F. Koehler. Geh. 7.20, Lwbd. 12.—. 

Naturwiſſenſchaften. 

Lebende Tiere. Zwangloſe Bilder aus dem Zoologiſchen 
Garten zu Berlin von Geh. Rat Prof. Dr. Heck. Glo⸗ 
bus Verlag. 13 Lieferungen je 0.80. 

Die Aſtronomie von ihren Anfängen bis auf den heutigen 
Tag. Von E. Silbernagel. R. Oldenbourg. . 
22 Abb.) Gr.⸗8“. Broſch. 1.80. 

Politik. 

Das Syſtem Muſſolini. Von Ludwig Bernhard. 
A. Scherl. Geh. 3.—. 

Der Faſchismus. Von J. W. Mannhardt. C. H. 
Beck. (400 S.) Geh. 11.—, Lwbd. 15.—. 5 
Sozialismus und Faſzismus in Italien. Von Robert Mi⸗ 
chel s. Meyer & Jeſſen. (350 S.) 8°. Broſch. 4.—, 
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Von Karl E. Akeley. Aus dem 
von M. Proskauer. A. Scherl. 


Geſchichte, Tech⸗ 


J. Nieuwen⸗ 


Politik. ' 

Demokratie und Berfaffungereform von Hubertus Graf 
von Schmetto w. W. de Gruyter. (109 S.) 8°. 
Geh. 3.60. 

Die Kriſe des modernen Staatsgedankens. 
Weber. Deutſche Verlagsanſtalt. 

Lwbd. 6.—. 

Radio. 

Radioſport. Allgemeinverſtändliche Darſtellung des Radio⸗ 
weſens und Anleitung zum Selbſtbau moderner Emp⸗ 
fänger von Dr. W. Buchloh. Mit 0 Abb. u. 
2 Tafeln. Grethlein & Co. 5.—, geb. 6.5 

Die Radiofibel. Von Hans Fern. Mit 53 Abb. Aka⸗ 
demiſche Verlagsgeſellſchaft. 1.50. 

Fünfſprachenwörterbuch für Amateure. Hilfsbuch zum Stu⸗ 
dium der fremdſprachl. Radioliteratur. Die Fachaus⸗ 


drücke der Radiotechnik deutſch, engliſch, franzöſiſch, itali⸗ 


eniſch, ſpaniſch in einem Alphabet. 
ther. Franckh. Hlwbd. 6.—. 
Schaltungsbuch für Radioamateure. 
ther. Franckh. Hlwbd. 4.80. 
Fliegen und Funken. Von Ernſt Krafft. 
Abb. J. H. W. Dietz. Lwbd. 2.80. 
ee 


Von Hanns Gün— 
Von Hanns Gün⸗ 
Mit zahlr. 


Die ſchwarze Welle. Von Af im⸗ „A ſſanga, Hrsg. von 


F. O. Bilſe. Habbel & Naumann. Hlwbd. 5.—. 
Die Freude am Licht. 
Graz. Köſel & Puſtet. Kl.⸗8?. (372 S.) 2.—. 
Der Demütige und die Sängerin. Roman von Felix 

Hollaender. Ullſtein. Lwbd. 5.—. g 
Funchal. Die 0 einer Sehnſucht. Von Norbert 
Jaeques. W. Seifert. (160 S.) 8°. Hlwbd. 2.50. 
Menſch gegen Menſch. Roman von Norbert Jacques. 
A. Scherl. Geh. 3.50, Lwbd. 5.—. 
Michelangelo. Roman eines Titanen. Von Hermann Cl. 
Koſel. Bong & Co. Mit 17. Abb. Geb. 5.—, 


Lwbd. 7.—. 5 | 

Chloes Geſchichte. Von George Meredith. Deutſch 
von Franz Blei. Propyläen⸗Verlag. Lwbd. 2.50. 

Der Stadtſchultheiß von Frankfurt. Ein Familienroman 
von Otto Müller. Neu hrsg. von Dr. J. Ziehen. 
Englert & Schloſſer. (310 S.) Hlwbd. 5. —. 

Das Auge des Meeres. Roman von Oevre Miß ez 
Frich. Ullſtein. 1.50. 

Im Banne der Ngil. Ein Roman aus Kamerun. Von 
Hermann Skolaſter. Herder & Co. (271 S.) 8°. 
Lwbd. 4.40. i i 

Der Nachſommer von Adalbert Stifter. Hrsg. vom 
Dürerbund. O. Hendel. (516 S.) Hlwbd. 3.—. 

Dein Reich komme! Ein chiliaſtiſcher Roman aus der Zeit 
Rembrandts und Spinozas von Felix A. Theilhaber. 
C. A. Schwetſchke & Sohn. (171 S.) 3.—, geb. 4.—. 

Die Tragödie auf der Jagd. Von Anton Tſchechow. 
Paul Zſolnay. (288 ©.) Geb. Pappbd. 4.—, Lwbd. 4.50. 

Einer gegen Millionen. Roman eines Abenteurers von 
Ehre. Von Max Uebelhör. Deutſche Verlagsanſtalt. 
Hlwbd. . 

Leben Jeſu in Paläſtina, Schleſien und anderswo. Von 
Joſef Wittig. Köſel & Puſtet. 2 Bde. (513 u. 
469 S.) Broſch. 10.—, Lwbd. 14.—. 

Der Erzketzer. Ein Roman vom Leiden des Wahrhaftigen. 


Von Ernſt von Wolzogen. G. Weſtermann. (490 S.) 


Lwbd. 7.50. 

Wenn die alten Türme ſtürzen. Roman von Ernſt von 
Wolzogen. Dr. Eysler & Co. (303 S.) Geh. 4.—, 
Lwbd. 5.80. 

Sammlungen. ; R 

Wege zum % Das Rätſel der Vererbung. 
Von Dr. P. Kammerer. — Gehirn und Seele. Von 
Dr. P. Sünner. — Die Tiefen und ihre Bewohner. 
Von Dr. M. Wolff. — Staatenbildende Inſekten. 
Von Dr. A. Krauß e. — Sichtbare und unſichtbare 
Strahlen. Von Prof. Dr. Spies. — Das Flugzeug. 
Von A. Fürſt. — Auf den Palau⸗-Inſeln. Von Dr. 
K. Semper. — Unter den Alaska⸗Eskimos. Von 
Kapt. Jacobſen. — Indianerleben in Gran⸗Chaco. 
Von Prof. Nordenſkiöld. — Nietzſche. Von Prof. 
Th. Leſſi ing. Ullſtein. Jeder Bd. geh. 0.85, an 1:35, 


Von Alfred 
(173 S.) Gr.⸗87. 


Roman von Wilhelm Fiſcher⸗ 


Sammlungen. 
Wiſſen und Wirken: Das Ding. Von Prof. R. 
Winderlich. — Der Geiſt der Wiſſenſchaft. Von Dr. Fr. 


Neef f. — Die Geburt der modernen Mathematik. Von 


Dr. H. Wieleitner. Verlag G. Braun. Jeder Bd. 1.—. 
Sport. | 
Motorradſport. Von Ing. R. Hofmann u. Obering. 
Pohle. Mit 60 Abb. Grethlein & Co. Broſch. 3.—. 
Waſſerballſpiel in Bildern und Merkworten. Von Paul 
Kellner. Dieck & Co. 0.80. 

Der Fußball⸗Schiedsrichter. Von Karl Koppehel. 
Grethlein & Co. 1.50. 

Frei⸗, Stab⸗ und Hantelübungen des Turners. Lehrgang 
und Übungsbuch für Knaben, Jünglinge und Männer 
in Schulen und Vereinen. Von Arno Kunath. Mit 
zahlr. Abb., Übungsſkizzen u. 130 Übungsbeiſpielen. 

Schünemann. Hlwbd. 2.50. 

Die Segeljolle. Ein Wegweiſer und Ratgeber bei der 
Anſchaffung von Schwertbooten. Bearb. von Dr. R. 
Lohmann u. R. Mewes. R. C. Schmidt & Co. 
(224 S. mit 250 Abb.) Lwbd. 5.—. ( Segelfport: 
bücherei, Bd. 2.) i 

Die deutſche akademiſche Olympia in Marburg. 35 photo: 
graphiſche Aufnahmen. Elwert. 2.—. 

Die Schule des Ruderſports. Von F. A. Pagels. Union 
1 Verlagsgeſellſchaft. (174 S. mit 19 Abb.) 

N a 

Was ein Faltbootfahrer wiſſen muß. Von C. B. Schwer⸗ 
la. Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. (61 S. mit 

1s Abb.) Kart. 2.—. 

Deutſches Gemeinturnen. Von J. Sparbier. Union 
1 Verlagsgeſellſchaft. (148 S. mit 200 Abb.) 
art. 2.—. 

Das Wandern im Gebirge. Von Mathias Zdarſky. 

K. W. Mecklenburg. (256 S.) Gr.⸗8“. Lwbd. 6.—. 
Technik. 8 | | | 

Die Eiſenbahn im Bild. Eine Bilderreihe aus aller Welt 
von John Fuhlberg⸗Horſt. 2. Folge. Franckhs 
Techniſcher Verlag Dieck & C. (120 S. mit zahlr. Abb.) 
Gr.⸗8“. Kart. 4.50, Hlwbd. 6.—. 

Der Baur und Maſchinenſchloſſer. Von H. Gnant. 
Mit 587 Abb. Franckhs Techniſcher Verlag Dieck & Co. 
(350 ©.) 8°. Hlwbd. 7.—. 

Die Eiſengewinnung von den älteften Zeiten bis auf den 
heutigen Tag. Von M. v. Schwarz u. Fr. Danne⸗ 
mann. R. Oldenbourg. (51 S., 25 Abb.) Gr.⸗8“. 
Broſch. 1.60. 

Theater. f g 

Das Deutſche Theater. Jahrbuch für Drama und Bühne. 
Bd. II 1923/24. Hrsg. von P. Bourfeind, P. J. 
Cremers, J. Gentges. Mit 12 Tafeln, Abb. 
Kurt Schroeder. (IV, 375 S.) 9.—, Hlwbd. 11.—. 

Goethes Egmont auf der Bühne. Zur Inſzenierung des 
Trauerſpiels. Von Eugen Kilian. Georg Müller. 
(218 S.) Gr.⸗sꝰ. 4.50, Hlwbd. 5.50. 

Bühne und Drama der deutſchen Schweiz im XIX. und be⸗ 
ginnenden XX. Jahrhundert. Von Paul Lang. Verlag 
Orell Füßli. (214 S.) Gr.=8°. 7.20, geb. 9.60. 

Erinnerungen eines Theaterdirektors. (Das Parteitheater, 
ein Wiener Kulturbild aus der Zeit der Jahrhundert— 
wende.) Von Adam Müller⸗Guttenbrunn. 
Hrsg. san Roderich Meinhard. Staackmann. (240 S.) 
geb., 4. 


Das Fegefeuer des deutſchen Theaters. Von Joſeph 


Papeſch. Rauch. (96 S.) Gr.⸗s“. Kart. 2.50. 
„Werke“. e 
Ausgewählte Werke. Von Giacomo Leopardi. Plan 
und Einl. von Leonello Vincenti. Übertr. von 
Ludwig Wolde. Inſel. Lwbd. 6.—. | 
Nikolai Leßkow. Geſammelte Werke. Hrsg. von Rein: 
hold von Walter. Ausg. A nur als Geſamtausg. 
in 7 Bdn. Beck. 8°. Hlwbd. je 4.50, Lwbd. je 5.—. 
1. Geſchichten aus der Großſtadt. (392 S.) 
2. Geſchichten vom Lande. (356 S.) 
3. Legenden. (356 S.) 
4. Geſchichten aus alter Zeit. (350 ©.) 
Tolſtoi. Sämtliche Romane und Erzählungen in zwölf 
Bänden. Inſel. Hlwbd. 60.—, Hpergbd. 90.—. 


Weißt Du's? 

F. T. in Beſtwig: Gibt es ein Werk, das ſich in. 
nicht zu ſtreng wiſſenſchaftlicher Form mit der Kultur und 
der Bedeutung des Mittelalters befaßt? 

Dr. R. in Düſſeldorf: Kann mir ein Leſer aus der 
älteren Generation den Verlag bzw. die Bezugsquelle eines 
Buches namhaft machen, das mein Vater als Junge beſaß 
und ſpäter nie wieder erhalten konnte: Lueifer, der rote 
Teufel. Es war ein Deklamationsbuch mit ernſten und 
heiteren Vorträgen in Vers und Proſa und muß in der Zeit 
von 1840 bis 1860 etwa im Buchhandel geweſen ſein. 

E. P. in Magdeburg: Wer iſt der Verfaſſer der 
Biographie „Die Söhne des Winterkönigs“, und wo und 
wann iſt das Buch erſchienen? Der Winterkönig, bekanntlich 
Friedrich V. Pfalzgraf bei Rhein, hatte vier Söhne; der 
zweite erhielt 1648 die Pfalz zurück. Der dritte war Ru⸗ 
precht, von den Engländern Ruppert genannt. 

A. M. in Stuttgart: Wer kann mir ſagen, wo das 
Buch „Wie der Menſch ſein ſoll und iſt“ (oder ähnlich) von 
Bürger erſchienen iſt? Iſt es im Buchhandel zu beziehen? 

Ph. W. in Windsbach: Welche Werke ſind zur Vor⸗ 
bereitung auf eine 14tägige Italienreiſe zu empfehlen? Ich 
wünſche ein Buch, nicht zu umfangreich, nicht im Bädekerſtil, 
ſondern anregend durch Schilderung von Land und Leuten, 
mit Hinweiſen auf die ſchönſten und ſehenswerteſten Punkte 
und mit praktiſchen Winken für den Italienfahrer; dazu 
mit guten Abbildungen. | 


E. N. in Berlin SW: Eine ausführliche Antwort 
ließen wir Ihnen direkt zugehen. — „Die deutſche Ausgabe 
von Aimard erſchien bei der Union, Stuttgart; eine illuſtr. 
Ausgabe von ‚Der Fährtenſucher“ bei Anton & Co., Leipzig; 
der Waldläufer‘ von Ferry in Reclams Univ. = Bibl.; von 


Zum Ausſchneiden! 


Beſtellzettel 


Bei der Buchhandlung 
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TECHNISCHE 
KENNTNISSE 


kann man Jetzt 


| SO LEICHT ERWERBEN 


nachdem unser „Technischer Selbstunterricht“ (her- 
ausgegeben von Ing. K.Barth) vollständig vorliegt. 


| Ergibt dem Laien eine abgeschlossene technische 
Grundbildung, er dient dem technisch Gebildeten 


zur Wiederholung und Orientierung über Nachbar- 

gebiete, als Ganzes stellt er ein unentbehrliches, 

nie versagendes Nachschlagewerk dar, das durch 
Tausende von Abbildungen erläutert ist. 


ZEICHNUNGEN 


werden verständlich, Fachausdrücke in technischen 
Abhandlungen bieten Ihnen keine Schwierigkeiten 
mehr. Mangel an technischen Grundkenntnissen 
kann Sie niemals, weder innerhalb nodi außer- 
halb des Berufs, behindern. Wenn Sie 


ERFINDUNGEN 


machen, haben Sie es viel leichter als frühere 
Erfinder. Der Friseur Arkwright erfand eine 
| Spinnmaschine, der Mediziner Sömmering kon- 
' struierte 1809 einen elektrischen Telegraphen, der 
Pfarrer Maling-Hansen erregte 1869 durch seine 
Schreibmaschine Aufsehen. Diese alle 2. B. hätten 
es leichter gehabt, wenn sie damals schon den 
„Technischen Selbstunterricht‘ gekannt hätten. 
Lassen Sie sich wenigstens nicht diesen Vorsprung 
entgehen. Das Werk liegt in vier Bänden mit 
insgesamt 1000 S., 2125 Abbildg., 536 Aufgaben 
vor. Die Anschaffung ist billig, da man nicht nur 
die Bände einzeln kaufen, sondern auch eine Aus- 
gabe in Einzelheften zu je M. I. beziehen kann. 
"Gehen Sie bitte gleich zur nächsten Buchhandlung. 


R.OLDENBOURG, MÜNCHEN 


Mahns Held In ee Busch Fb Die Jagd Re ER 
weißen Roſſes' bei Bardtenſchlager in Reutlingen; Der 1 


weiße Häuptling und ‚Das weiße Roß der Steppe im 
Phönix⸗Verlag in Berlin, die übrigen Bücher bei der Union, 
Stuttgart.” 


Die Quitzows und ihre Zeit, von Carl Frdr. von Klöden. 
Verlag Edwin Runge, Berlin⸗Lichterfelde.“ F. Krage. — 


„Das kleine Buch Das Ende des Regiments und Dem Tode 


geweiht, Schilderungen aus dem Burenkrieg von G. Tanfon‘ 


Verlagsb., Stuttgart 1902, erſchienen.“ von Sandersleben. 


F. N. in Chemnitz: Das von Ihnen erfragte Ge⸗ 
dicht Goethes finden Sie in der Ausgabe der Gedichte in 
zeitlicher Folge von Graef, Inſel-Verlag. 

M. M. in Eisleben: „Es wird ſich handeln um das 
Buch: Der Menſch im Spiegel der Natur. Ein Volksbuch 
von E. A. Roßmäßler. Neu bearbeitet von Thomas Schlegel. 
Leipzig, Robert Frieſe, 1897. Das Buch erſchien in 20 Liefe⸗ 
rungen à 40 Pf. oder 5 Bänden zu etwa 150 Seiten A 
1.50, geb. 2.50.“ Kurt Höfer. — Dieſelbe 
gab Dr. med. N. Hückel. 


R. F. in Falkenſtein: Frau M. Buch, Marine nennt 3 


Ihnen noch eine kleine Erzählung von Zola: „Jacques 


Damour“, deutſch in Langens kleiner Bibliothek, Bd. 33, 


München 1905. — F. Labuda in Breslau empfiehlt Ihnen 
„Der Löwe von Flandern“ von Conſeienee, ein Werk, in 
dem ſowohl einzelne Fleiſcher als auch die ganze Zunft als 


handelnde Perſonen im mittelalterlichen Stadtleben auftreten. 5 


L. M. in Leipzig: „Gemeint ift vielleicht: Martin Luthers En, 
ausgew. Schriften mit einem Vorwort von Lie. O. Reichert. 


Askaniſcher Verlag, Berlin.“ F. Krage. 


N. M. in Neuſtadt bei Coburg: „Das Gottesurteil, N 


Rittergedicht in 5 Geſängen, ſtammt von der Dichterin 
Karoline Luiſe Brachmann und iſt 1818 bei Hinrichs, 
Leipzig, verlegt. Dasſelbe (oder ein Parallel-?) Werk unter 
dem erweiterten Titel Das Gottesurteil oder Hugo und 
Adelgunde“, Zeitbild aus dem Mittelalter, von Edmund von 


Hermann Schroder. | 
K. P. in Berlin-Steglitz: „Sutemine kommt vor in: 


iſt in der Sammlung Franckh als Bd. 24 in der Franckh'ſchen 


Ambach, erſchien 1850 im Verlag der Schmidt'ſchen Buch⸗ 


e in Augsburg.“ Hermann Schröder. 
C. K. in Nürnberg: „Germaniſche Götter: und Helden⸗ 
ſagen von Hans von Wolzogen, Zeichnungen von Franz 
Staſſen. Verlag Ludwig Schröder, Berlin.“ F. Krage. 


W. D. in Bad Deynhauſen: Laſſen Sie ſich durch Ihren 


Buchhändler den Katalog „Die Kriegs ſchuldfrage“ kommen 
(Verlag des Börſenvereins). Hier werden Sie Schriften 
über Pazifismus, Völkerbundsidee uſw. verzeichnet finden. 


A. Sch. in Regensburg: Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co. macht Sie auf das dreibändige Werk „Die 


Wunder der Natur“ aufmerkſam, in dem auch das Tierreicggh 
in allen ſeinen Arten vertreten iſt. Das Werk enthält 


1500 Abbildungen, darunter 122 bunte Beilagen. 


H. M. in Solingen: „Mir it von prof. O. Ubbelohde 
Aus Alt⸗Marburg (1 Mark) und Rings um Mar 


bekannt: | | 
burg (2 Mark), erſchienen in N. G. Elwerts Verlag in 
Marburg a. d. Lahn, der weitere Werke angeben kann. Ein 
land, 1922, Juniheft. 


Verlag Fror. Scheel, 


Aus kunft 


Lebensbild U.'s iſt z. B. zu finden in der Zeitſchrift Heſſen⸗ ) 1 85 
Kaffe” 
be. Weinmeister. 


— 
9 


Schaft 


* 


Eine Kette 


dankenswerter schulreformatorischer Werke 


(Frankfurter Zeitung) 


Erlebnisse und 
Schulaufsatz 


Versuche und 
Ergebnisse 
Von Reallehrer Joseph Weiler 
VI und 178 Seiten 
Preis geh. 3.50, geb. 4.50 M. 


»Ein Buch, das sich zwar 


zunächst an die Lehrer- 
der Volks- und 
höherer Schulen wendet, 


das aber wegen seiner ener- 


gischen Kampfansage an 
den alten Schundliteraten, 
genannt Schulaufsatz, und 
seiner mannigfachen, an 
den Arbeitsunterricht ge- 


mahnenden Ideen gewiß 


auch das allgemeine In- 


teresse beanspruchen darf. 


5 Keinerlei lang- 
weilige graue Theorie, 
das Buch atmet vielmehr 
den befreienden Geist der 


Praxis, aus dem heraus es 


geboren ist. Man datf es 
mit vollem Recht allen 
Lehrern an Volks- und 


Mittelschulen, aber auch 


allen Freunden einer ge- 
sunden Jugenderziehung 
empfehlen; keiner von 
ihnen wird es unbefriedigt 
und ohne etwas gelernt 
zu haben, wieder aus der 
Hand legen.“ 
Dr. A. Kuntzemüller 
Triberg 


— 


A 
der Praxis des 
deutschen 
Unterrichts 


Selbsterprobtes und 
Selbstbeobachtetes 


Von Peter Kolb, Regierungs- 
rat in der Ministerialabteilung 
für die höheren Schulen 
Württembergs 


IV. und 135 Seiten 
Preis geh. 3.—, geb. 4.— M. 
sicher dem Deutschunter- 
richt unserer heutigen 
Schulen den Stempel auf- 
drücken, dafür sorgt schon 
die lebensvolle und dabei 
tiefgründige Art des Ver- 
fassers. Die Ausführungen 
geben aber auch unmittel- 
bar den Lehrern der Volks- 
schule reiche Anregung. 
Die Lehrer der Grund- 
schule muß es freuen, wenn 
sie von berufener Stelle 


als Irrtum verworfen hören, 


was in der alten Elemen- 
tarschule so üppig blühte. 
.. . . . Das sei nicht ver- 
schwiegen: Ein Unterricht 
im Sinn und in der Art 
Kolbs stellt sehr hohe An- 
forderungen an den Lehrer 
und zwar auf allen Stufen; 
die stärkere Anspannung 
wird aber sicher belohnt 
werden. . 
»Württ. Lehrerzeitung« 


Sie werden aber. 


ET mc 


Das Buch der 
Eriehung 


Herausgegeben 


von 


MAX EPSTEIN 


Verlegt bei 
G Braun.Karlsruhe ı 8 


Das Buch 
der Erziehung 
Die Erziehung im schul- 
pflichtigen Alternach der 
Grundschule 


Herausgegeben von Dr. Max 
Epstein unter Mitarbeit von 
Paul Oestreich, Franz Hilker, 
Dr. M. H. Baege, Herbert Eu- 
lenberg, Dr. Franz Klatt, Dr. 
Arthur Liebert, Dr. Anna 
Siemsen u.a. 585 Seiten 


Preis geh. 6.—, geb. 8.— 


Ein ausführl, Programm 
der neuen Erziehung, wie 
sie gegenwärtig unter kri- 
tischer Sichtung des Über- 
kommenen und des durch 
die Zeitläufte spruchreif 
Gewordenen sich abhebt. 
So ist das Buch als Gan- 
zes genommen durchaus 
wertvoll im Streit um die 
neue Schule und mannig- 
fach anregend. 

„Hannov. Kurier“ 
Was ich im Obigen über 
die ganze Art und den Plan 
des Werkes zu sagen hatte, 
soll die deutsche Schul- 
welt schon jetzt auf eine 
Erscheinung hinweisen, die 
geeignet sein wird, den 
Grund bereiten zu helfen, 
auf dem die neue deutsche 
Erziehung aufgebaut wer- 
den muß. (Dr. H. von 
Sallwürk sen.) Deutsche 
Blätter für erziehenden 

Unterricht« 


Strafanstalt 
oder Lebens- 
schule ? 
Erlebnisse u Ergebnisse 
z. Thema „Schulstrafen“ 
Preis M. 1. 80 
Das Buch ist tempera- 
mentvoll wie sein Titel und 
spiegelt höchst lebendig 
zum Thema „Schulstrafen“ 
bunteste Meinungen von 
Schulmann, Arzt, Richter, 
Primaner und anderen Be- 
teiligten in vierzig ver- 
schiedenen Äußerungen. 
Jede einzelne weckt le- 
bendige Teilnahme und 
nicht ruhendes Nachden- 
ken. »Zentralblatt für die 
gesamte Unterrichtsver- 
waltung in Preußen.« 
Als lebensvolles Buch der 
Bekenntnisse, die zur 
Selbstbesinnung über Er- 
folge und Mißerfolge an- 
regen, sollte das Werk in 
keiner Lehrerbibliothek 
fehlen. Wer auf das Leben 
lauscht, das es so warm 
durchpulst. Er wird ver- 
suchen, erzieherisch zu 
strafen, d. h. vor allem an 
die Selbstachtung des 
Schülers zu appelieren, das 
Gefühl des Rechts der 
Strafe in ihm zu wecken, 
den Willen zur Selbst- 
bestrafung und damit zur 
Selbsterziehung zu stärken. 
W Warte« 


Die 
höhere Schule 
Von Dr. Karl Ott, 
Direktor des Realgymna- 
siums Goetheschule, Karlsruhe 
124 Seiten. Preis M. 2— 
Die maßstabsichere und 
zielklare Führung eines Be- 
rufenen durch das fast un- 
übersehbare Chaos der 
neuzeitlichen Ideen über 
den höheren Schulunter- 
richt. Das umfaßte und 
durchdrungene Material ist 
sehr groß, und wenn man 
die weltoffene und doch 
von bloßer Stofflichkeit 
befreite Art dieser Päda- 
goglk auf sich wirken läßt, 
so muß man sagen, die 
heutige Jugend ist gegen- 
über der vorigen Genera- 
tion einen Schritt weiter 
von verknöcherter forma- 
listischer Paukerei losge- 
eist worden. » Breisgauer 
Zeitung« Freiburg 
Die Gedanken des Buches 
sind von packender Kraft. 
Stud. Rat Wecker, 
Göttingen 

. Das Buch zeigt welt- 
männische Bildung, Le- 
benserfahrung, philoso- 
phische Denkweise, eine 
wahrhaft humane Gesin- 
nung und über all dem 
echt deutsches Fühlen. 

»Augsburger Neueste 
Nachrichten« 


= A sfü h rli ch e DD, ru cksa ch EN insbesondere auch über unsere Sammlungen 
Wissen und Wirken, Einzelschriften zu den Grundfragen des Erkennens und Schaffens. 20 Bände, 
u Aus gewä hl te Lesestücke zum Studium der politischen Ökonomie, in allen Buchhandlungen und 
N vom Verlag kostenfrei. 


VERLAG G. BRAUN, KARLSRUHE i.B. 
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Ein Werk für angehende Studenten, höhere 
Schüler, Volkshochschüler und Bibliotheken 


In Ganz-Leinen M. 3.50 
BONNESS & HACHFELD / — 


DIE METHODE RU STI 


DIE SCHULE FÜR SELBSTBILDUNG 


Das Gymnasium - Das Realgymnasium - Die 


Oberrealschule - Das Lyzeum - Das Ober- 
Iyzeum - Die Studienanstalt - Die Handelsschule 


Diese Werke enthalten u. a. 
Erdkunde - Geschichte - Deutsch - Englisch - Französisch - Griechisch 
Latein - Rechnen - Mathematik - Biologie - Chemie - Physik | 
Geologie - Mineralogie - Philosophie - Kunst - Musiktheorie u.v.a.m. 

In Vorbereitung sind z. Z. folgende Fächer: | 
Staatsbürgerkunde - Englische Handelskorrespondenz 
Italienisch - Spanisch - Einheitskurzschrift - Finanzmathematik 


Preis je Unterrichts brief N. 090.=, Prospekte kosvenlos 


VERLAG VON BONNESS A HACHFELD / POTSDAM 


18 


Schleſiens Seide und Bergland“ 


von Hans Thriſtoph Kaergel 


Mit 10 Bildern von Max Odoy 
in apartem Einband nach einem Entwurf 
von a Odoy, gebunden M. 8.— 


Ein poetiſcher Roſenſtrauß an Heimatmutter Schleſien 
iſt dieſes Buch Hans Chr. Kaergels, der ſeit langem bekannt iſt als Dichter 
von ſchönheltſuchender Geſtaltungskraft, von einer Form, die die Dinge der 
blaſſen Alltagsfarbe entkleidet und ihnen feſtlich-farbige Buntheit leiht. In 
dem Bande „Schleſiens Heide und Bergland” kommt dieſe Stimmungsfreude 
Kaergels beſonders ſtark zum Ausdruck. Perle an Perle von lyriſch hell— 
klingender Gefühlsbetontheit. (Der Tag.) 


Jas Buch offenbart in gedankenreichen, poeſievollen Stimmungsbildern 
die Seele der ſchleſiſchen Heimat — der Landſchaft wie des Volkstums. 
Liebevoll beſchäftigt Kaergel ſich mit den Perſönlichkeiten, die den deutlichſten 
Ausdruck ihres Volkstums darſtellen, den ſchleſiſchen Dichtern. Er führt in 
die Welt Gerhart und Karl Hauptmanns ein, er läßt uns die Sehnſucht 
fühlen, die in Paul Kellers Werken lebt, wir kehren im Mandelhaus bei 
Hermann Stehr ein, wandern zu Hanns Fechner, dem Malerpoeten, und 
ſchauen in den Schöpfungen Max Odoys deſſen ergriffene Hingabe an die 
Heimat. Dieſem Künſtler verdankt das Buch die prachtvollen Charakter⸗ 
köpfe und Naturſtimmungen. Die Wiedergabe der Bilder iſt in ihrer Klarheit 
und Zartheit ſo echt, daß man die Originalarbeiten vor ſich zu haben glaubt. 

Die Innigkeit, mit der Kaergel und Odoy in die Heimat verwurzelt 

ſind, verleiht dem Buche jene eigene Form des Natur⸗ 
erlebens und Naturſchilderns, die dieſe Heimat⸗ 
gabe zu einem Kunſtwerke ſtempelt, 
das zeitlos iſt, wie jede 
wahre Kunſt. 

* 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


J)) Inn; d da u 
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„Als CeschenkKächer für en E unübertreffbar“ 


Letzt erschienene Bände: 


Bd. 11: Marco Polo. Am Hofe des Großkhans. 
Bd. 12: Mungo Park. Vom Gambia zum Niger. 
Bad. 13: Vasco da Gama. Der Weg nach Ostindien. 


Die Sammlung bringt klassische Forschungsberichte der Länder- und 
Völkerkunde bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts. 


Reisen und Abenteuer: 


Letzt erschienene Bände: 


Bd. 28: Vilhjalmur Stefansson. Jäger des hohen Nordens. 
Bd. 29: Prinz Max zu Wied. Unter den Rothäuten. 


Die Sammlung bringt in billigen und gut ausgestatteten Ausgaben die 
weltbekannten Reisewerke der letzten hundert Jahre. 


4 je 5 
— ER 8 
Wr 5 D 


Jeder Band beider Sammlungen, in sich abgeschlossen und einzeln käuflich, mit 


160 Seiten Text, etwa 2 Karten und 30 e geb. M. 2. 50, Lwdb. M. 3.20 5 


; Weitere Kritiken aus Lehrerin. 
Bayrische Lehrerzeitung, Nürnberg, Die Neue Geographie, Brandenburg, 194: 
Nr. 20, 1924; .. . „höchst wertvoll zur Erweiterung und Ver- 

fin die reifere er sehr Wien tie fung 5 Kenntnisse bei unserer 

Jugend“... er 2 

Lehrerzeitung für Mee Strelle, 5 40 
Stargard i. M., 1924: Schulblatt der Provinz Sachsen A 
„Vorzüglich „ fesselnd geschrieben Nr. 7, 1924: 
und durch viele Karten und Abbildungen er- | „Die gesamten Bände sollten in 9 0 Schul- 
läutert“ 1140 bücherei an den Knabenschulen fehlen“ . 


Ilustrierte Prospekte über alle Bände gern kostenlos 


Zu beziehen durch jede „ 


F. A. B R O & K HAUS LEI RZ CC U 


bezeichnet das Schulblatt der Provinz Sachsen (Magdeburg) 

die Reihen 
= Alte Reisen und Abenteuer: | 
| M 
15 Re 
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Im VERLAG DR. EYSLER & CO. IN BERLIN SW 68 


erschien soeben ein neuer Roman von 


Eruſt von Wolzogen: 


Wenn die alten Türme ſtürzen 


303 Seiten in künstlerischer Ausstattung von PROFESSOR BELWE 
Kartoniert 4.— M. :: Original-Leinenband 5.80 M. :: Vornehmer Halblederband 7.— M. 


n allen Buchhandlungen! 
Von sonnigem Humor überglänzt 


versucht der berühmte Autor sich in der ihm eigenen Weise mit interessanten 
Zeitproblemen auseinanderzusetzen. In Anlehnung an ein wirkliches Geschehnis, 
das vor dem Kriege viel besprochen wurde, hat er den Zusammenbruch eines 
alten Dynastengeschlechtes und den Aufstieg einer Proletarierfamilie geschildert. 
Das Grauen der russischen Revolution wetterleuchtet über dem Ende der span- 
nenden figurenreichen Handlung, und die kurze Greuelherrlichkeit der Münchener 
Räterepublik zieht auch das alte Grafenhaus in den Strudel ihres Unterganges 
hinein, während der proletarische Gegenspieler in den ersten Reichstag der Re- 
publik eintritt. Diese mit dramatischer Wucht aufgebauten Ereignisse versteht 
Wolzogen wieder mit seinem goldenen Humor zu durchleuchten, so daß der 
Leser bei aller Teilnahme an den geschilderten Menschen und Ereignissen doch 
immer wieder hellauf lacht und das Buch dann mit der frohen Zuversicht fortlegt: 


Es ei doch 3 werden! 


Neue Ba, von denen man . 


In vornehmer Geschenkausstattung erschienen soeben: 


Wilhelm Tells 


dramatische Laufbahn und politische Sendung 
| Von Wilhelm Widmann 
Ein stattlicher Oktavband mit 76 Illustrationen „ Kartoniert M. 4.50 „ Ganzleinenband M. 6.50 
Wilhelm Tell ist der volkstümlichste alier Freiheitshelden und übt noch heute als vorbildlicher Vater- 
landsfreund und Volksbefreier mächtigen Einfluß aus. Schiller hat dem mythischen Volksbefreier 
nicht nur eine ruhmvolle. und unvergängliche Bühnenlaufbahn gesichert, sondern ihm auch 
ehe Einfluß von unversiegbarer Kraft und unermeßlicher Tragweite verliehen. In diesen 
ienst will sich auch das vorliegende Buch stellen. Das mit vielen Illustrationen nach alten und 
neuen Szenenbildern, interessanten Schauspielerporträts, Meisterwerken der Kunst reich geschmückte 
Buch ist eine a für jeden Bücherschrank und wird als vornehmes Geschenkwerk überall 
| Freude bereiten. | 


Der alte und der neue Reichtum 
10 Jahre Kampf ums Geld 
Von Ernst Neckarsulmer 
224 Seiten mit 33 Bildern - Kartoniert M. 4.50 + Ganzleinenband M. 6 5 
Vorzugsausgabe in vornehmem Halbfranzband M. 10.— 

Michael . Stinnes. Castiglioni, Herzfeld. Die Industrie-Cäsaren Vögler, Klöckner, Minoux . 
Die großen Banken . Die Rothschilds . Mendelssohns . Das Vermögen der deutschen Fürsten- 
häuser. Die Tragödie des Rentnerstandes . Die Millionäre der Tiergartenstraße . Konzern- 
herrscher usw. Dazu 33 bisher meist unveröffentlichte Porträts bilden den Stoff für dieses 
außergewöhnlich interessante Buch, in dem zum ersten Male die eigenartigste wirtschaftliche 
Entwicklung, die es jemals in der Weltgeschichte gegeben, und ihre hervorragendsten Ver- 
treter auf Grund genauester Kenntnis der Materie und aller inneren Beziehungen durchaus 

sachlich und in geradezu romanhaft spannender Weise geschildert werden! 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen! 
VERLAG: F. FONTANE & Co. IN BERLIN SW 68 
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| Witte März 1 a 
noch rechtzeitig zur Konfirmation und Schulentlaſſung ia: 


Von ſteinigen Straßen uns goldenen Sternen 
Ein Führer ins Leben von Wilibald Albricht 


Beſondere Ausgaben für Jünglinge und Mädchen. Je etwa 300 Seiten Oktav auf beſtem 
holzfreien Papier mit 11 Kunſtbeilagen nach Richter, Schwind, Feuerbach, Thoma u. a. 


In künſtleriſchem Ganzleinenband gebd. etwa 6.50 M. 


Wilibald Ulbricht, der wohlbekannte Bearbeiter des Geſundbrunnen-Kalenders des Dürerbundes und geſchätzte 
Volkserzieher, bietet mit dieſem neuen Oſter- und Konfirmationsbuche eine köſtliche Sammlung von Dichtungen 
und Aufſätzen, die, ausgewählt im Blick auf Bedürfnis und Verſtändnis, geſtaltet im Gedanken an die Bedeutung 
der Dichtung für die Lebensauffaſſung und Lebensformung unſerer Jugend, in 14 Abſchnitten Jüngling und 
Jungfrau in Wort, Lied und Bild durchs Leben geleitet, und die daher mit der entſchwundenen Jugend nicht 
veraltet, ſondern für ſuchende Menſchen dauernden Wert behält. Wer den „Geſundbrunnen“ kennt und die Art, 
in der hier Jahr für Jahr mit künſtleriſchem Verſtändnis und erzieheriſchem e wertvolle Bildungsarei 
an Jugend und Volk geleiſtet wird, wird überzeugt ſein, daß ö 
ein Lebensführer für unſer Jungvolk 
keinen beſſeren Herausgeber finden konnte als den bewährten Bearbeiter des Dürerbundkalenders. 


Jede gute Buchhandlung legt das Buch zur Anſicht vor. — Ausführliche Proſpekte ſtehen zur wee 
VERLAG GEORG D. WV. „ MÜNCHEN 
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Dr. Max Janecke, Verlagsbuchhandl., Leipzig 


Die Laufbahn des Innemieurs 


Von E. Freytag, 


Ingenieur und Generaldirektor a. D. 


Vierte, neubearbeitete Auflage 
Rm. 2.70 


Frankfurter Zeitung: Es ist immer zu begrüßen, wenn ein an 
praktischen Erfahrungen reiches Leben etwas von seinen Kennt- 
nissen und Errungenschaften zum Nutzen anderer, Aufsteigen- 
der und Suchender, ausstreut. 
seinem Leben viele „werden“ und „nichts werden“ sehen; er 


ist den Ursachen dieser Erscheinungen nachgegangen und 


sagt uns jetzt, wie man es machen und nicht machen soll. 
Hauptsächlich, um junge Leute vor für das spätere Leben 
folgenschwerem Abirren in falsche Bahnen zu bewahren, um 
ihnen sozusagen die Disposition ihres Lebeus zu erleichtern, 
gibt er eine Schilderung der ganzen Ingenieurlaufbahn, die er 
wie eine Karte ausbreitet, damit jeder Ziele und Wege, Ent- 
fernungen und Schwierigkeiten übersehen kann. Die ersten 
Kapitel werden vielen Aufklärung Suchenden willkommen sein, 
weil die behandelten Fragen sonst schwer eine richtige Antwort 
erhalten. Der zweite Abschnitt ist ein recht zutreffendes Bild 
der Praxis, und der junge Hochschüler und der vor der Berufs- 


wahl Stehende wird gut tun, es sich anzusehen. Im ganzen 


ist das Rn So Buch ein Orientierungsbuch, das die Ver- 
hältnisse gibt, wie sie sind. Wir erhalten ein vernünftiges und 
richtiges 
es ein Buch überhaupt vermag, Gutes wirken kann. 
* 
Vollständige Verlagsverzeichnisse, im besonderen der über 
300 Bände umfassenden Bibliothek der gesamten Technik, 


sowie Sonderverzeichnisse über Maschinenbau und Metall- 


bearbeitung, Elektrotechnik, Chemische Technologie, Textil- 
"industrie, Schiffbau und Landwirtschaft kostenfrei 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


® 


Man merkt, E. Freytag hat in 


ild der Ingeniieur-Arbeit, so daß das Buch, soweit 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen 


nach der 


Methode 


Gaspey-Otto-Sauer 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in e . 5 


zum Privat- und Selbstunterricht. 


Bis jetzt erschienen folgende Grammatiken resp. 
Sprachlehren für Deutsche: 


Neugriechisch. 
Neupersisch . 
Niederländisch 
Polnisch - 
Portugiesisch . . . 
Rumänisch ... . 
Russisch 
Schwedisch DEN NEN 


Arabisch 
Bulgarisch, 
Chinesisch EEE 


Finnisch 
Französisch 
Haussa 
Japanisch 
Italienisch 
Koreanisch gn Türkisch . . 
Marokkanisch . .». Ungarisch... =... 


Als Ergänzung dazu sind Schlüssel und teilweise kleine 
Sprachlehren, Lese- und Gesprächsbücher vorhanden. 


Man verlange ausführliche Prospekte, auch über 
die Ausgaben in fremden Sprachen. 


Tschechisch 


Infolge ih rer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind die 


Lehrbücher nach dieser Methode von Munde zu Munde 

empfohlen, in Millionen von Exemplaren in unzähligen 

Schulen aller Art, ganz besonders auch in Privatschulen 

und für den Selbstunterricht, in der ganzen Welt 
verbreitet. 


Zu be2iehen durch alle Buchhandlungen des In- u. e j 


- JULIUS GROOS, Verlag in HEIDELBERG. ||| 
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u Soeben erschien das lustige Bilder-Album 


TT 
60 HEITERE BILDERSERIEN in ca. 300 EINZELBILDERN 


PREIS 3.— MARK 
IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN! 


; Wer ist Adamson? Adamson ist ein Menschentyp, den der schwedische Zeichner O. Jacobsson 
erfunden hat, in unzähligen kleinen Bilderserien ihn tolle Streiche treiben lassend. Adamson aber bist 
du selbst, der Mensch schlechthin, in Gestalt und Kostüm eines Exzentrikelowns, mit kurzen Beinen 
und weiter Hose, weißer Weste, faltig herabbaumelndem Rock, mit drei Haaren auf dem Glatzschädel 
und einem breiten Mund, in dem immer ein Zigarrenstummel steckt. Adamson ist ewig im Kampf 
mit seinen guten und bösen Trieben, ewig im Kampf mit der Tücke der Objekte — und wirkt so 
komisch, zugleich so tragisch wie der Clown im Variete, der ja auch nur eine Übertreibung unserer 

menschlichen Unzulänglichkeit ist. Jedes Abenteuer Adamsons ist in vier, fünf, sechs Bildchen virtuos 
und schlagend mit knappsten Mitteln gezeichnet, strotzend von witzigen Einfällen. „Adamson“ heißt nun 
auch das Buch, in dem für Deutschland die komischsten Erlebnisse dieses Universalmenschen gesammelt 
sind, und wer über dieses Buch nicht lachen kann, dem kann nicht geholfen werden auf dieser Welt. K.P. 


(Aus dem Berliner 8 Uhr-Abendblatt) 


„Adamson“ von O. Jacobsson aus Schweden. Das bist du, verkleidet als Exzentrikclown, im ewigen 
tragischen Kampf mit den guten und bösen Strebungen in dir und mit den Tücken des Objekts außer 
dir, also das Komischste, was es gibt. Wer über diese kleinen Bilderserien sich nicht totlacht, hat 

nicht das Recht, lebendig zu bleiben. 
; © | (Kurt Pinthus in Stefan Großmanns Zeitschrift „Das Tagebuch“) 


Georg Hermann, der berühmte Verfasser von „Jettehen Gebert“, „Kubinke“ usw. 
schreibt: Als das Büchlein kam, habe ich es mir sogleich zusammen mit meiner fünfjährigen Tochter 
angesehen, und wir haben beide geschrien vor Lachen. Und zwar war es nicht.nötig, daß ich irgend- 
welche Zusammenhänge klarmachte, oder nur bei ganz wenigen Blättern. Das aber hat mich überrascht 
und mir zu denken gegeben; denn meist ist es ja so, daß das Kind ganz andere Dinge belacht, als 

der ältere Herr. Und es hat mir gezeigt, mit welcher seltenen Kunst der Zeichner Jacobsson alles auf 
die einfachste Formel gebracht hat, und wie nahe ferner seine Inhalte dem tiefsten Urgrund alles 
Komischen liegen, sozusagen von allem Zufälligen, Zeitlichen entkleidet, das „Lachen an sich“ sind, 
und so also ebenso stark zu dem ganz primitiven, noch halb-träumenden Geist des Kindes sprechen, wie zu 
der raffinierten Kanaille in artibus, zu der uns nun mal das Leben in langen Jahrzehnten gemacht hat. 


Roda Roda schreibt: Daß die Komik des amerikanischen Clowns wahrhaft zwerchfellerschütternd 
ist, die echteste auf Erden, hat jedermann schon empfunden; und jeder hat bedauert, daß sie sich in 
‚Worte und mit dem Zeichenstift nicht fassen läßt. Der Komik des amerikanischen Clowns kann nicht 
einmal das Kind widerstehen. Sie wirft die primitivste Logik über den Haufen. Wenn der Clown 
seinen Zylinderhut hoch oben auf die Spitze des aufgeschlagenen Klavierdeckels hängt, ihn niederrutschen 
sieht; wenn er nun flugs den Klavierdeckel ersteigt und seinem Hut nachrutscht, so wird jeder Knabe 
darüber lachen. Adamson von O. Jacobsson bringt nun das Kunststück fertig, den amerikanischen 
Clown in Bilderserien festzuhalten — 60 Serien, deren jede einen Toten auferwecken könnte. 
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Ds wird unsere Tochter? 


eee b 


Ein Buch voll Lebensweisheit und frohem Mut 
der baltiſchen Dichterin und Sängerin 


über alle wichtigen Fragen der weiblichen Be= 
rufswahl erteilt nach dem neueſten amtlichen 
Material zuverläffige und erſchöpfende Auskunft 


Monika Hunnius 
Mein Weg zur Kunſt 


Broſch. M. 4. —, geb. M. 5.80 


D. Ad. von Harnack: „Wie ſie es verſtanden hat, alles zu 

beleben, in ſchlichte Worte tiefſte Empfindungen zu faſſen und 

durch die ſtrengſte Aufrichtigkeit wirkliches inneres und 
äußeres Leben wiederzugeben, das iſt hohe Kunſt.“ 


Rudolf Sieck 
Von der Landſchaft 


Bruchſtücke und Skizzen 
Halblwd. geb. M. 4. —, Lwd. geb. M. 4.60 


„Etwas ganz Entzückendes. B feine, bunte Zeichnungen von 

Wald und Bergen, von Tälern und Höhen, von Frühling und 

Winter. Ein Oſtergeſchenk für alle, die ehen“ können und 
wiſſen wollen, wie ſchön Deutſchland ift.” 


das in unferem Derlage erſchienene Buch: 


Frauenberufe 5 


bon 


Dr. Hilde Jende=Radomski 


Eine anſchauliche Schilderung der Berufsmöglich⸗ E 

keiten der deutſchen Frau in Land» und Haus 

wirtſchaft, handwerk und Kunſtgewerbe, handel 

und Derkehr, Lehr=, pflege- und Fürforgetätigkeit 
e, 
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Preis: Brofchiert Il. 1.50, fjalbleinen geb. I. 2.— 
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Ju beziehen durch alle Buchhandlungen 
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C. Dünn haupt, Derlag, Deffau 
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Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Eugen Salzer Verlag / Heilbronn 
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Aim 


Autan it innen mn H gti ninit⸗ 


DAS ERSTE JAHR 


unseres Bestehens 
brachte bisher in der Sammlung: 


DIE AUSWAHL 


aus neuerer Dichtung und Kunst: 


al 


Affe 


Soeben erſcten: a 


Behagliches 
und Unbehagliches 


Jakob Kneip. Auswahl und Einführung von 


Dr. Heinrich Saedle n M. 3. aus der uten alten : eit 
Richard Seewald. Von Dr. Heinrich Sele l 9 \ 5 
Mit 36 Abbildungen M. 3.— n Dr. Johannes Kleinpaul. In „ mit reichem 


Bachſcmuc, ſchön gebundens M. 4.— 


Von Alräunchen und Bücherwürmern, vom 1 und 
koſtbaren Tropfen, vom e Reichstage und geruh⸗ 
ſamen Kirchenſchläſchen, von Waſſerwundern und Zahlenſymbollk, 
von Kindern und Zigeunern, Hexen und wilden Jägern, Zwergen 
und Rieſen, Rittern und Narren, von Taufen und Begräb⸗ 
niſſen, Feſtlichkeiten und Umzügen — kurz, von allem Kurloſen 
und her aus unferer Väter Tagen berichtet dies 
Buch, deſſen Verfaſſer auch das Unbehagliche behaglich und 
oft mit Humor zu erzählen verſteht. N 


Hans Thoma als Meister des Wortes. 
Auswahl und Einführung von Dr. Heinrich 
Saedler. Mit 13 Abbildungen M. 3.— 


Reinhard Johannes Sorge. Auswahl und 

Einführung: von Dr. Martin Rockenbach. 
Mit einem Bild des Dichters ...... M. 3.— 

An Sonderveröffentlichungen: 


Die Verkündigung. Von Margarete Windt- 
Horst:!!! M. 1.80 und M. 2.50 


Der Sendling. Von Marga Thomé 
M. 1.80 und M. 2.50 
Als regelmäßige Veröffentlichung: 
Musik im Leben. 


Eine Zeitschrift der Volkserneuerung. Her- 
ausgegeben von E. Jos. Müller, Köln. 
Jährlich 12 Hefte, jedes Heft mit einer vier- 
seitigen Musikbeilage. Jahresbezug .. . M.8.— 


In Vorbereitung befinden sich: 


Steinhausen, Vater und Tochter — Enrika v. Handel- 

Mazzetti — Peter Hecker — Johan Thorn - Prikker — 

Margarete Windthorst — Max Slevogt — Alfons Paquet 
— Wilhelm Schmidtbonn — Leo Weismantel 


KR 
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FUHRER- VERLAG, M. GLADBACH 


Hauptſchriftleiter: Dr. Gerhard Menz. i ür den Textteil: Dr. Friedri Michael, für den Qinpeigenteit; Walter 5 
Herfurth. — Verlag: Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig, Deutſches Buchhändlerhaus. — Dru en A. . aus, 
S in Leipzig. — . und Geſchäftsſtelle: Leipzig, ie 26 Buchpäupterdaus). RN a: 


Demnächſt ect 


| Der narrenſpiegel 


Von Abraham a Sancta Clara. Neu herausgegeben mit 5 
47 Abbildungen aus der Nürnberger Ausgabe von m durch 
Prof. Dr. Karl Bertſche. Geb. etwa 85 M. 8.— 


Zu e durch jede Dusbendtase! | 


Volfsvereins-Derlag G. m. b. g. 
meenobac (Rheinland) 


En 


Bücher zur Selbſtbildung 


Grundlagen und Anwendungen der Elektrizität. Ein Lehr⸗ und Handbuch zum Selbſtunterricht für 


Fachſtudien und zur Aufklärung für jedermann. Von Th. Schwartze. Neu bearbeitet von Ed. Welter. 
14.— 21. Auflage. 552 Seiten mit 556 Abbildungen. Gebunden in Halbleinen Rm. 10. — 


Das kieine Buch der Technik 


Ein Handbuch über die Entwicklung und den Stand der Technik, nebſt Angaben über techniſche Schulen. 
Von G. Neudeck, Marine⸗Baumeiſter. 31.— 40., neu bearbeitete und vermehrte Auflage. 
Mit 425 Abbildungen. Gebunden Rm. 6.50 


Leichte Brobleme der Mechanik 


und des Maſchinenbaus, der Phyſik und mathematiſchen Geographie, nebſt einer mathematiſchen 
Übungsfchule, ſowie Anleitung zur Herſtellung von Studienmodellen. Von Auguſt Schuſter. 
Mit 94 Abbildungen. Gebunden Rm. 5.— 


Mathematit für jedermann 


Leichtfaßliche Einführung in die niedere und höhere Mathematik. Von Auguſt Schuſter. 
12. 14. Auflage. Mit 44 Abbildungen. Gebunden Rm. 5.50 


Lehrbuch der Graphologie 


Von L. Meyer (Laura von Albertini). 12.— 14. Auflage. XI und 266 Seiten in Großoktav⸗Format 
mit 350 Handſchriften⸗Jakſimiles. Gebunden Rm. 7.50 


Die Eroberung der Luft 


Ein Handbuch der Luftſchiffahrt und Flugtechnik. Nach den neueſten Erfindungen und Erfahrungen 
gemeinverſtändlich dargeſtellt für alt und jung. Dritte, neu bearbeitete Auflage. Mit einem Geleitwort 
des Grafen Zeppelin und 299 Abbildungen im Text. Gebunden Rm. 5.50 N 
Ein Hauptabſchnitt dieſes Buches iſt von Dr. Hugo Eckener verfaßt 


Der ehebare Kaufmann 
und fein Auſehen 


Von Oswald Bauer. 2.—4. Auflage. 182 Seiten Text. Gebunden Rm. 4.— 


Union Deutsche Verlags gesellschaft 
Stuttgart 
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mach. 


der 


Methode Toussaint-Langenscheidt 


Unsere weltbekannte Methode Toussaint-Langen- - 


| scheidt für den Selbstunterricht ist von Autori- 
täten auf dem Gebiete der Sprachwissenschaften 
bearbeitet. Der Unterricht setzt weder Vorkenntnisse 
noch höhere Schulbildung voraus. Zugrunde . liegen 
ihm spannende Romane oder interessante Novellen und 
Gespräche, wie sie im täglichen Leben im fremden Lande 


vorkommen. Von der ersten Unterrichtsstunde an 

wird das geläufige Sprechen, Lesen, Schreiben 

und Verstehen der fremden Sprache gelehrt. Nach dem 
einzig dastehenden Ae der Methode 
Toussaint-Langenscheidt vermag jeder, der Deutsch 
lesen und schreiben kann, die fremde Sprache völlig fehler - 
frei zu sprechen. Die Unterrichtsbriefe liegen vor für 


Englisch - Eranzösisch - Italienisch - Niederländisch - Polnisch - Portugiesisch 
Rumänisch - Russisch - Schwedisch - Spanisch - Ungarisch - Altgriechisch 


Hebräisch - Lateinisch (sämtl. für Deutsche). 
Jede Sprache umfaßt zwei Kurse von je 18 Briefen mit vielen wertvollen Gratisbeilagen. (Kursus I: Brief 1—18, Kursus II: 
rief 19—36.) Jeder Kursus in Karton und Decke 18.— M., Kursus I und II jeder Sprache zusammen in Karton und Decke 30.— M. 
Außerdem können die Briefe auch einzeln zum Preise von je 1.— M. bezogen werden, wenn die Verpflichtung zur Abnahme eines Kursus 
übernommen wird. — Einführungen in. den Unterricht der einzelnen Sprachen werden kostenlos abgegeben. 


Ferner ist erschienen: 
Deutsch für Deutsche. Deutsche Sprachbriefe von Prof. Dr. Daniel Sanders. Vollständig neu bearbeitet von Dr. Julius Dumcke. 
Zwanzig Briefe und verschiedene Beilagen. — Die Einteilung und Darstellung des Stoffes entspricht den fremdsprachlichen Unterrichts- 
briefen nach der Methode Toussaint-Langenscheidt. In Karton und Decke 20.— M. Brief 1 zur Probe 1.— M. 


Langenscheidts Wörterbücher 


zeichnen sich durch klare augenschonende Schrift und übersichtliche Anordnung aus. Ihre Zuverlässigkeit ist sprichwörtlich. Die 
Bearbeiter der Werke zählen zu den hervorragendsten Sprachgelehrten. — Langenscheidts Taschenwörterbücher reichen für 
alle wichtigeren Schulzwecke, für die Zeitungs-, Roman-Lektüre usw. aus. Die Schulausgaben von Muret-Sanders, Sachs- 
Villatte usw. genügen nicht nur allen Anforderungen der Schule, sondern enthalten auch alle Wörter für das wissenschaftliche 
Studium, für Handel, Industrie, Technik usw. Die großen Ausgaben sind die vollständigsten aller bisher erschienenen Wörterbücher 
der. englischen bzw. französischen Sprache. 
Wer Langenscheidts Wörterbücher kennt, kauft keine anderen! 


Muret-Sanders. Enzyklopädisches Wörterbuch der eng- 
lischen und deutschen Sprache mit Angabe der Aussprache nach 
dem phonetischen System der Methode Toussaint-Langenscheidt. 
— A. Große Ausgabe. Teil I (Englisch- deutsch) 2 Bände. 
Teil II (Deutsch-englisch) 2 Bände. Das vollständige Werk 
(4 Halblederbände) 128.— M. B. Hand- und Schulausgabe. 
Teil I (Englisch-deutsch). Teil II (Deutsch-englisch).. In Leinen 
jeder Band 15.— M., in Halbleder jeder Band 17.50 M. 


Menge-Güthling. Griechisch-deutsches Schulwörterbuch 
mit besonderer Berücksichtigung der Etymologie. — Teil I: 


Griechisch-deutsch. Teil II: Deutsch-griechisch. Jeder Teil in 
Halbleinen gebunden 15.— M. 


Sachs-Villatte. Enzyklopädisches Wörterbuch der fran- 
zösischen und deutschen Sprache mit Angabe der Aussprache nach 
dem phonetischen System der Methode Toussaint-Langenscheidt. 
— A. Große Ausgabe. Teil I (Franz.-deutsch) nebst Supple- 
ment, 2 Bände. Teil II (Deutsch-franz.) 2 Bände. Das vollständige 
Werk (4 Halblederbände) 128.— M. B. Hand- und Schul- 
ausgabe: Teil I (Franz.-deutsch). Teil II (Deutsch-franz.). In 
Leinen jeder Band 15.— M., in Halbleder jeder Band 17.50 M. 


Meng e-Güthling. Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch 
mit besonderer Berücksichtigung der Etymologie. — Teil I: 
Lateinisch-deutsch. Teil II: Deutsch-lateinisch. Jeder Teil in 
Halbleinen gebunden 15.— M. 


Langenscheidts Taschenwörterbücher. Mit Angabe der Aussprache nach dem phonetischen System der 
Methode Toussaint-Langenscheidt. Unentbehrlich und bequem für Reise, Lektüre und den Schulgebrauch. Erschienen für: 
Dänisch- norwegisch Englisch - Französisch Altgriechisch - Italienisch - Japanisch, Katalanisch - Lateinisch - Neu- 
griechisch - Niederländisch - Polnisch - Portugiesisch - Rumänisch - Russisch Schwedisch - Spanisch Ungarisch. 
Jede Sprache umfaßt zwei Teile. Teil I: Fremdsprachlich-deutsch. Teil II: Deutsch-fremdsprachlich. Jeder Teil in 
Ganzleinen geb. 3.— M. Beide Teile einer Sprache in einem Ganzleinenband 5.50 M. (Von Neugriechisch und Russisch 
kostet jeder einzelne Teil 5.50.) — Außerdem sind erschienen: Englisch-französisch - Französisch- 


englisch 


- Französisch-italienisch - Französisch-spanisch - 


Griechisch - englisch - Hebräisch - deutsch 


Hebräisch-englisch - Lateinisch-englisch. Jeder Band in Ganzleinen 3.— M. 


Metoula-Sprachführer. 


Eine verkürzte 

Methode Toussaint-Langenscheidt. 
Der beliebteste Reisesprachführer. Elegant 
gebunden. Taschenformat. 
Für alle wichtigeren Sprachen. In Ausgaben 
für Deutsche, Engländer, Franzosen, Italiener, 
Russen. (Bisher nahezu 50 Bändchen er- 
schienen.) Jeder Band 1.— M. 


Langenscheidts Handbücher 


der Handelskorrespondenz 
bringen alles, was der Kaufmann zur Erledigung 
seines Briefwechsels braucht, dazu alles Wichtige 
aus der fremden Handelskunde. Mit gegenüber- 
stehender Übersetzung. Bisher ist erschienen: 
Englisch für Kaufleute. In Ganzleinen 
5.— M. — Französisch für Kaufleute erscheint 
im April 1925. Im Laufe des Jahres folgen 
Spanisch, Italienisch, Russisch für Kaufleute. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Langenscheidtsche 
Verlagsbuchhandlung 


(Prof. G. Langenscheidt) 
Berlin- Schöneberg 


Gegr. 1856 


KÜNSTLER AUF REISEN 


NEUERSCHEINUNGEN 


M. 1 Schneider 


ITALIEN 


KUNST- UND WANDERFAHRTEN 
Mit 87 Abbildungen nach Aufnahmen des Verfassers auf feinstem Kunstdruckpapier 
In Halbleinen gebunden M. 13.—; in Ganzleinen M. 15.—; in Halbleder M. 18.— 


Aus dem Inhalt: 
Auftakt Von Tirano bis Vicenza Padua Venedig und Chioggia - Ravenna Rimini und 
San Marino - Bologna - Florenz - Fiesole - Siena - Orvieto - Perugia - Assisi - In den 
Abruzzen - Alatriı - Neapel Die Insel Capri Pompeji und der Vesuv - Sizilien: Palermo 
Monreale - Cefalu - Selinunt - Segesta - Girgenti - Syrakus - Cantania - Taormina - Messina 
Durch Calabrien nach Paestum - In Sardinien - Rom Pisa - Genua - Levanto 


Eine umfassende Darstellung italienischer Kunst und Landschaft. Auf einen solchen allseitigen und 


grundlegenden Cicerone wird der Italienfahrer nicht mehr verzichten wollen. 


Gustav Wolf 
DIE REISE NACH TETUAN 


DAS ERLEBNIS EINES MALERS 
Mit 80 Abbildungen in einfarbigem Offsetdruck und 16 Vierfarbendrucktafeln nach Originalen 
des Künstlers - In Traberg: gebunden M. 13.—; in Ganzleinen M. 15.—; in Halbleder M. 18.— 


Aus dem Inhalt: 5 

Mailand - Genua Nervi Marseille - Barcelona - Balearen - Dunkelheit auf dem MAX Palma 

Monserrst - Valencia - An Bord des „Marques de Cambo“ - Alicante - Almeria - Malaga 

Granada - Algeciras - Ceuta - Tetuan - Cadiz - Sevilla - Prado - Cordoba - Toledo - Escorial 
Madrid - San Sebastian - Paris 


94 „Reisetagebuch eines Malers“ dürfte zu den eigenartigsten und reizvollsten Reise werken unserer 
Tage zählen. Nicht die Tatsächlichkeiten einer großen Wanderfahrt geben dem Buche so sehr eine 
besondere Note, als das „Wie des Reflexes aller Dinge, den Pinsel, Stift und Wort in mildem und 


glühendem Zauber widerspiegeln. 


Wilhelm von Scholz 


WANDERUNGEN 


STÄDTE UND SCHLÖSSER / REISE UND EINKEHR 
DER BODENSEE 


Drei Teile in einem Band gebunden - Ganzleinen M. 8.50; Halbleder M. 11.50 


Scholz wandert vor allem durch deutsche Lande und sieht mit Dichteraugen, er schildert nicht, er 
erlebt. Ein Buch der Einkehr im tiefsten Sinne des Wortes. (Politische Wochenschrift, Berlin.) 


Zu beziehen re jede Buchhandlung 
WALTER HÄDECKE VERLAG / STUTTGART 


ein et Brief, lieber Junge, 515 mich ſehr erfreut, 
nn und 1 ein bißchen gerührt. Denn 1 ein 


en ee danger vom e angeknabberten Onkel 


mütsbewegung hervorzurufen. Ja, wenn ich's recht betrachte, 
ſo hat erſt Dein Brief mir die Augen für die Welt da 
draußen wieder geöffnet, und ſiehe da: 5 iſt Frühling! 
„Vom Eiſe befreit find Strom und Bäche 5 
Durch des Frühlings holden, belebenden Blick ee 
8 Doch Du willft heute keine Fauſtzitate, Du 1 


5 feine — na, eben wir gettoſt 195 ſeine Kunſt N utzen 
en kann. 105 

5 Natürlich gibt es 1 5 Bücher — worüber gäbe es 
5 fie nicht! Und ſelbſt wenn ich mich auf das beſchränke, 
was mir nach einigem Umſchauen eben zur Hand iſt wirſt 
% Du ſchon genug, ja e . . 1 
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ur 
ben liegt jest in vierter Auflage vor, uni 1 7 5 ge⸗ 
55 beſſert auf Grund der vielfachen praktiſchen Erfahrungen 
; des Verfaſſers. Hier erfährſt Du alſo, was Du nur irgend 
er zu wiſſen begehrſt, von den Arten des Wanderns im all⸗ 

gemeinen bis zu den Einzelheiten von e Ver⸗ 
5 eee Abrochen, Nachttemg 19 | 


510 Heinrich Gerſtenbergs „Deutſches Wandern“ — son ei 
Titel verrät es Di. kam es nicht darank Br eine 


5 a holt, iſt ein Ereignis, wohl geſchaffen, jene gelinde Ge 


1 ob es Bücher gibt, aus denen ein Wanderer für 5 


andern als Deine Weisheit zu verzapfen. 
nicht zu ſchämen, denn dieſe Worte ſind von dieſer Art: 
b „Wenn Dein Deutſchtum in Dir nicht mit einigen guten 


| Der Wanderer und ſein Buch. 
ar 25 1 i ae = | Eine Früblabrscpiſtl 


unſres Volkes ſetzen, ſo wie er es ſich wünſcht, er möchte 


den Leſer „den Hauch des Geiſtes der Ehrfurcht“ ſpüren 


an, der ihn ſelbſt auf den Wanderungen angeweht hat. 


Sein Büchlein iſt demgemäß nicht nur, wie das Eckardts, 


mit vielen Bildern geſchmückt, ſondern auch allenthalben 


durch Verszitate belebt, und wenn ich nicht wüßte, daß Dir 


bei Deiner erfriſchenden Ehrfurchtsloſigkeit und Fortſchritts⸗ 


gläubigkeit eine moderne Seereiſe mehr imponierte als die 


ganze Odyſſee, ſo würde ich empfehlend darauf hinweiſen, 
daß Gerſtenberg all die großen Wanderer beſchwört: Seume 


und Arndt, Goethe, Jahn, Fontane und manchen anderen. 
Bei alledem kommt die Praxis aber doch keineswegs zu kurz. 

Und ein gut Stück Poeſie ſteckt ja in jedem Wander: 
buch. Das wirſt Du auch ſehen, wenn Du einen dritten 


Mann um Rat fragſt: Anton Fendrich, den Du ja als 


Skiläufer und Alpiniſten ſchon ſchätzen gelernt haſt und 
der in ſeiner Schrift „Der Wanderer“ auch ein Hoheslied 
auf das brauſende Leben ſingt. Auch hier haſt Du Bilder 
und manchen eingeſtreuten Vers, und Humor und geſunden 
Menſchenverſtand. Leſenswert iſt's, was Fendrich von der 
Pſypchologie des Wanderns ſagt, und das Wort „Schauen, 
nicht ſchwärmen“ iſt Dir gewiß aus dem Herzen geſprochen! 


0 „Wie man wandern ſoll“, ſagt Dir Fendrich, und: „Was 
man braucht.“ Mitten hinein ins Büchlein hat er aber ein 
paar Aphorismen „Menſchliches, Allzumenſchliches“ geſtellt, 


auf die Du Dich ſtürzen wirſt, um ſie (kenn ich Dich?) 
Brauchſt Dich 


Tropfen von Menſchheitsgefühl und Weltbürgerempfinden 


geſalbt iſt, dann laſſe lieber das Reiſen im Ausland“ — 
o wär' es doch! oder: „Mein Sohn, wenn Du gern ſingſt 
e e ce Sti ei haſt, dann vergiß das eine nicht: 
immer hören es auch die andern!“ Schmeckt's? 


Du beſchwerſt Dich über den Stumpfſinn Eurer Schüler 
ausflüge — ach, was weckſt Du da für Erinnerungen! 
Unſer Klaſſenlehrer war als Führer der Ausflüge be⸗ 
rüchtigt. Er ſtrebte immer zum nächſten Glaſe Bier. Jedes 
Jahr machte er denſelben Marſch und immer an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle mußte derſelbe Witz erzählt werden. 

Aber wenn Euer Pauker (pardon!) noch immer fo ſtupid 
iſt, dann ſolltet Ihr ihn mal in ſchicklicher Weiſe auf 
Hugo Schaumburgs Büchlein „Schülerausflüge“ hinweiſen, 
das ebenſo wie Eckardts Schrift vom Zentralausſchuß zur 
Förderung der Volks- und Jugendſpiele herausgegeben worden 
iſt und das aufs ſchönſte ſein Ziel erreicht: „Dem Führer 
das Rüſtzeug in die Hand zu geben, die regelmäßigen kleinen 
Wanderungen zu einer Quelle der Kraft und Freude zu 
machen.“ 

Aber Du willſt endlich ein Wort vom 288er 
hören. Ich muß Dir geſtehen, daß ich nicht allzuviel von 
dieſer Bewegung wußte. Aber Deine Anfrage hat mich an 
die rechte Quelle der Belehrung gelockt und ich habe nicht 


nur mein Wiſſen bereichert (Du belächelſt mich deshalb 


hoffentlich nicht!), ſondern mir auch einen hohen Genuß 
verſchafft. Ich habe nämlich die zwei Bände des „Wander⸗ 


vogelbuchs“ durchſtudiert — geh hin und tu desgleichen! 


Da kannſt Du eine Geſchichte der Wandervogelbewegung 
leſen, fo lebendig geſchrieben, daß ſich mancher Hiſtorio⸗ 
graph ein Beiſpiel daran nehmen könnte. Den Hauptteil 
der beiden Bände aber füllen Bilder von Wanderfahrten — 
weiß Gott, man bekommt ſelbſt Luſt, ſein Bündel zu 
ſchnüren 

Was für Bücher gehören denn nun aber in den Ruck⸗ 
ſack? Schwer für mich, Dir da zu raten. Ich denke mir: 
ein Liederbuch von der Art des Zupfgeigenhansl, das 
Wandervogel⸗Liederbuch oder eine jener Sammlungen, um 
die ſich die Volksliedkommiſſionen allerorten bemühen. Dann 
ein praktiſches Büchlein wie Paul Bucks „Frohe Fahrt“, 
das im Anhang „Wanderers Kochbuch“ enthält. Und im 
übrigen kommt es natürlich darauf an, wo Du wandern 
willſt. Denn von faſt allen deutſchen Gauen gibt es jetzt 
außer den bekannten Reiſeführern Wanderbücher, will ſagen: 
für die Praxis berechnete Schilderungen von Wanderfahrten 
in Thüringen, Heſſen oder wo ſonſt immer. Landkarten — 
na, das brauch ich Dir nicht erſt zu ſagen. 

Eins vergiß nicht: das Notizbuch. Ich habe gerade 
beim Suchen nach den Wanderbüchern die alten Heftchen 
wieder gefunden, die noch aus den Studententagen meines 
Vaters ſtammen und die Tagebuchaufzeichnungen von Wan⸗ 
derfahrten im Rieſengebirge und im Schwarzwald ent— 
halten. Du ſollſt ſie einmal leſen! Dir wird es beſondern 
Spaß machen zu ſehen, wie ganz anders man damals wan— 


etwas ſagen könnte. 


bequem handhaben läßt. 


* 
x m 
— 


derte. Da trinkt man noch Bier, da ſitzt man an jedem 
Tag nach der Wanderung beim Skat, man kennt noch 
keinen Ruckſack und ſchleppt ein Plaid. Dieſes Großvater⸗ 
Wanderplaid hat ſeine kleine Geſchichte. Im Tagebuch wird 
nämlich mit allen Worten des Schreckens vom Verluſt des 


Plaids auf der Bismarckhöhe bei Agnetendorf berichtet. Der 
arme Studioſus merkt's erſt, als er unten iſt. Er kehrt 


um, findet oben nichts, marſchiert Freunden nach, die es 
vermutlich mitgenommen haben. Man folgt ganz geſpannt 
dem Bericht. Aber dann — ja dann iſt das Plaid plötzlich 
vergeſſen, ſtatt deſſen von großem Hunger die Rede: „So 
ließen wir uns ſchnell ein Beefſteak bringen.“ Das iſt 
fo ganz Studenten-Tagebuch: nichts von künſtleriſcher For⸗ 
mulierung, nicht einmal Abrundung oder Pointierung eines 
ſpannenden Intermezzos 

Ich wollte eben Schluß machen — da beſucht mich 
Freund Schwabe und macht mich darauf aufmerkſam, daß 
heute die große Mode das Flußwandern ſei. Alſo hab ich 
mich ſchnell noch umgeſehen, ob ich Dir nicht auch davon 
Du kennſt ja wohl das ſchöne Buch 
der Marie von Bunſen „Im Ruderboot durch Deutſchland“. 
Heute machen ihr das viele nach — nicht das Buch, o nein! 
aber die Fahrten. Auch dieſe freilich auf ganz andere Art. 
Man benutzt das Faltboot, das man ſich wohl gar ſelbſt 
baut und das ſo leicht wie möglich iſt. Willſt Du mehr 
davon wiſſen, fo lies Erich Maaks Büchlein „Wander: 
fahrten im Ruderboot“, Carl J. Luthers „Paddelſport 


und Flußwandern“ oder Curt Donats „Wanderfahrten im 


Kanu“. Und wenn Du Dich zu dieſer neuen Reiſeart ent⸗ 
ſchließen ſollteſt — ſei vorſichtig, das Waſſer hat keine 
Balken! — Dann vergiß den Waſſerführer nicht. Alfred 
Heurich hat zu den Waſſerführern für Faltboot⸗ und Kanu⸗ 
fahrer eine Fluß-Streckkarte erfunden, die ſich im Boot ſehr 


anderer Seite wird ebenfalls eine Reihe „Flußführer“ vor⸗ 


gelegt und darin als erſter Band „Die Donau von Ulm 


bis Wien“ von Karl Kitzinger. Ich muß es Dir über 


laſſen, lieber Junge, dieſe Dinge auf ihre praktiſche Ver⸗ | 


wendbarkeit zu prüfen. 

Und ſomit: gute Reiſe! Hoffentlich nützen Dir meine 
Ratſchläge etwas. Und: vergiß über allem Bücherſtudium 
nicht, Dir die Schuhe neu beſohlen zu laſſen. Ich bin 
ſo altmodiſch, dies für die wichtigſte Vorbereitung zur 
Wanderfahrt zu halten. 

Möchteſt Du nach Jahren mit Goethe und dem Turn⸗ 
vater Jahn ſagen können: „Was ich nicht erlernt hab', 
das hab' ich erwandert.“ Das wünſcht Dir 
Dein Onkel Thom. 


Dem Wanderer ins Stammbuch. 


icht Atzung für den Leib allein 
Nimm mit auf frohe Wanderfahrt, 
Es iſt nicht immer Sonnenſchein, 
Drum nach erfahr' ner Wandrer Art 
Sorg, daß ein Buch den Geiſt erquidtt, 
Wenn dir der Himmel Regen fchickt. 


Carl Krab. 


Die einzelnen Führer erfcheinen 
jetzt erſt, beginnend mit dem Inn (Kufſtein —Paſſau). Von 


Reiſe, ſtets im eigenen ſo⸗ 


N wandt. 


Das Wandern der neuen Jugend. 


Von Dr. Charlotte Lütkens. 


andern iſt der deutſchen Jugend Weg und Anſatz zu 
eigener Lebensgeſtaltung geworden, Ausdruck neu er⸗ 


W̃ 


ſchloſſener Lebensfülle. Man kann vielleicht meinen, daß 
mit dieſem Wandern die deutſche Jugend ihrem Volke ſchon 


ein ſo großes Geſchenk ges 
macht hat, um unvergeſſen 
zu bleiben. Nicht unweſent⸗ 
lich angeſichts der ſchroffen 
äußerlichen und ſozialen 
Trennung zwiſchen Stadt⸗ 
und Landbevölkerung mag 
es trotz aller notwendigen 
Einſchränkungen betreffs 
des Umfangs ſolchen Ken⸗ 
nenlernens im Vorüber⸗ 
ziehen oder auf der Raſt 
eines kurzen Tages ſein, 
daß eine Stadtjugend bei 
ihren Wanderungen Be— 
ziehungen zum Landvolk ſo⸗ 
wie zu der ſo vielartigen 
Bevölkerung anderer Land⸗ 
ſtriche gewonnen hat. Das 
hat ihren Geſichtskreis ge⸗ 
weitet, mehr als es bei der 
geſellſchaftlich, auch auf der 


Hinaus 


zialen Umkreis beſchränkten 
Elterngeneration möglich 
war. Dieſe Jugend konnte 
wie in jedem Sinne durch 
die Erinnerungen aus ihrem 
Wanderleben auch in ihren 
ſozialen Maßſtäben unge⸗ 
bunden werden, vorurteils⸗ 
freier als die übrigen 
deutſchen Schichten. Darin 
allein den Künſtlern ver⸗ 


Vor allem aber bietet 
die Entdeckung des deut⸗ 
ſchen Landes der Jugend 
die Grundlage für ein vielleicht einmal zum Staatsbewußt⸗ 
ſein ſich formendes Heimatgefühl. Die junge Generation 
hat gefunden, daß die Ordnung des Beamtenſtaates das 
Lebensvollſte des Vaterlandes ſelber nicht kennt und um⸗ 
faßt, daß es noch viel zu erobern gibt, das ganze Vater⸗ 
land erſt einmal zur Heimat gewonnen, „erwandert“ werden 
muß. „Was nützt uns ein Deutſchland auf der Landkarte? 
Was wir Heimat nennen, haben wir uns erwandert.“ 


in 


(Erna Behne in The New Student 1923. Deutſche Sonder⸗ 


ausgabe.) Man könnte mehr fragen: Was nützt uns ein 


le 


Lautenlied von Hans Roelli. 


Staat Deutſchland in der Reihe politiſcher Großmächte? 
Das Wandern hat den Jungen die fehlende innere Be⸗ 

8 ziehung zum deutſchen 
Staat erſetzt. Hier fanden 
ſie ein Deutſchland, das zu 
ihnen ſprach; dem ſie an⸗ 
vertrauen konnten, was 
Elternhaus, was Stadt und 
Schule nicht begreifen 
wollten: das „Vaterland, 
Mutterland, Kinderland“ 
war, Heimat, offen, greif⸗ 
bar, und warmen Lebens 
voll — nicht Staat, nicht 
Maſchine, nicht Verbot; 
das ſeine Kinder aufnahm, 
nicht Untertanen zurecht⸗ 
wies. „Es lag noch Tiefe⸗ 
res im Wandern. Es war 
Not darin und Sehnſucht 
nach all dem, was die 
Schule nicht gab, was die 
Hochſchule nicht hatte, was 
die Großſtadt leer ließ und 
die Fabrik totmachte: ſel⸗ 
ber ſehen, ſelber lernen: 
Meer und Berge, Städte 
und Ströme, Land und 
Leute“ (a. a. O.). Dies 
„Selber“ iſt ja ſo ſtark 
in jeder Jugend — und 
nichts war ihr ſo verleidet, 
ſo oft verboten worden — 
von Eltern und Lehrern 
dem „dummen Jungen, der 
noch keine Erfahrung“ hätte, 
vom Staat beinahe jedem 
Deutſchen, dem darum leicht 
von oben organiſierbaren, 
aber ſich ſo ſchwer zu 
eigener Organiſationstat durchringenden Untertanenvolke — das 
überall gern ndh Alter des Dienſtes und Parteibuches be- 
wertet, ſtatt nach urſprünglicher menſchlicher und ſachlicher Be⸗ 
währung. Im Wandern tat, ſah, führte die Jugend. Ergriff 
ſie ein erſtes Gebiet, auf dem ſie ſo vollſtändig frei war im 
Tun, in der Richtung und im ſelbſtgeſtalteten Erleben wie 
nirgends ſonſt — mit Körper und Seele. Ohne Anleitung 
ging ſie dieſen Weg, der ſie hinabführte zu den Quellen. 


Aus: Die deutſche Jugendbewegung. Ein ſoziologiſcher Verſuch von Dr. Charlotte Lütkens. 
Frankfurter Soeietäts⸗Druckerei. 
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Von Heinrich Lerſch. 


eimatlos und ohne Liebe hat mich das Leben gemacht, 
heimatlos irrt meine Seele in der Welt umher; mit 
Liebe N 
habe ich die Werkwelt umfaßt, mit heiliger, heißer Liebe, meine 
Nährmutter! ſo liebte ich ſie; ich fühlte die Kraft, 
zu heiligen den Werktag, die Werkwelt, 
zu heiligen die unerbittliche, grauſame Arbeit. 
Ich habe meine Seele verſchwendet an die 
Maſchinen, 
vor denen das Blut zurückſchreckt in die tiefſte Herzkammer. 


Und die Werkwelt hat für den Menſchen nichts als den Tod! 


Siehe, ich kehre zurück, o Mutter Erde! In der Blüte meiner 


Jahre, 
reich an böſer Erfahrung, gebrannt mit allen Feuern der Welt. 


ſinnloſen Schmerzen, um dich geweint, 


Mich lockt nicht mehr Ausſicht auf Gewinn, auf ruhiges > 
Daſein, kein Ruhm, keine Ehre will ich erwerben. 


Ich will nichts als, Mutter, bei dir ſein! Eſſen von deinem 
Brot, trinken von deinen Quellen. Deine Luft atmen und 


deine Scholle voll Liebe hegen und pflegen. 


Nach Reinheit dürſte ich aus dieſer Hölle von ſchwarzer 
Qual. Erde, ich weiß, dein Leib iſt rauh; die Tränen und 
ſind die bitterſten auf der 
Welt; ich habe ſo viel nach dir geweint, daß ich nun ohne 
Tränen bin. Du enttäuſcheſt mich nicht mit deiner Rauh⸗ 
heit, deinen unendlich langwierigen Mühen. Ich will dir 
in Demut dienen, Mutter Erde, ich will dein Sohn ſein; 
laß mich mit meinem Weibe, mit meinen Kindern zurück⸗ 
kehren, Erde, Mutter, und bei dir bleiben, bis wir age 
werben, was wir waren: Erde. 


Aus: Menſch im Eiſen. Geſänge von Volk und Werk von Heinrich Lerſch. Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart. 


Der „Vorzugsmenſch“. 


Von Hans Thoma. 


(Se dare hintereinander wiederholte ſich der Wechſel 
zwiſchen Karlsruhe und Bernau; ich will ihn nicht 
ſechsmal ſchildern, aber von einem der ſchönen Sommertage, 
an denen ich der Heimat zueilte, will ich doch erzählen. 

Es war Anfang Juni, in Freiburg hatte ich übernachtet 
und machte mich am Morgen auf zu dem achtſtündigen 
Weg nach Bernau. Das ganze Sommerglück ruhte auf 
meiner Seele, als ich rüſtig durch Wälder hinan in die 
Berge hinaufſchritt. So ganz im jugendlichen Vollgefühle, 
der Mittelpunkt der Welt — denn alles gehörte ja mein, 
was ich ſah, für mich war die Welt da. Ich fühlte mich 
als das, was man ſeit Nietzſche heutzutag eine „Herren⸗ 
natur“ nennt. Am Mittage, als ich die höchſte Höhe 
meiner Wanderung erſtieg, die „Halde“, ballten ſich die 


den Vormittag verklärenden weißen Wolken zu einem Ge⸗ 


witter zuſammen, das über der Rheinebene ſtand, faſt unter 
mir; ſeine Blitze zuckten bis in die Berge hinüber, der 
Donner klang mir wie ein Jauchzen des Übermutes in der 
Natur — Regenſchauer wechſelten mit Sonnenblicken. Es 
kam ſo etwas wie Schöpferfreude über mich — denn war 
nicht dieſe Großartigkeit und Pracht für mich da? — war 
ich nicht dazu berufen, ſie zu ſehen? Stilles Anbeten und 
fröhliches Jubeln erfüllten meine Seele, und hätte ich 
Worte gefunden, ſo wäre mein Geſang ein Pſalm geweſen. 
Man muß freilich jung ſein, um dies Wonnegefühl, dies 
Herrſchergefühl ſo ganz zu verſtehen — aber ich habe es noch 
gar ſtark in der Erinnerung, und ſo ſchäme ich mich auch 
gar nicht meiner damaligen Hochgemutheit — ſo allein 
auf dem Berge, gleichſam mit den Blitzen ſpielend. 


Das Gewitter verzog ſich, ein prächtiger Nachmittag 


begleitete mich ins Tal hinunter an den Bächen, durch die 
blumigen Wieſen entlang an den Schwarzwaldhäuſern vor⸗ 
bei. Da man ſich nun nicht allzu lang auf dem Standpunkt 


einer erhabenen Stimmung feſthalten kann, ſo wurde mir 
wieder menſchlich zumute, ich wurde fröhlichen Herzens, 


Wir entnehmen dieſe Probe Thomaſcher Erzählungskunſt, die bereits an anderer Stelle erſchienen iſt, dem Werke: f 
Herausgegeben von Otto Fiſcher. 


Hans Thoma. Bilder und Bekenntniſſe. 


* „Hirſchen“ ein. 


großtueriſch beſtellt hatte, — nun kamen, wie ich es wohl 5 


ſind Sie vo Bernau?“ — „Ja, aber — ich wohne jetzt 


mich hier wieder umfing — die mich gleich umfangen 


und ſo grüßte ich alle mir Begegnenden. Nun muß ich aber l 
ein Bekenntnis ablegen: es kam eine Art von Eitelkeit über 
mich — es war mir, als ob mein Angeſicht glänzte, ſo 
daß die Menſchen es mir gleich anſehen müßten, daß ich 
etwas Extras ſei — ſo einer, der noch Taten zu verrichten 


hat — ein „Vorzugsmenſch“, wie ich ſeitdem e ſich 


nennen hörte. 

Zwei Stunden von Bernau, um mich zum neuen und | 
letzten Aufſtieg auf den Berg zu ſtärken, kehrte ich im 5 
Die Wirtin, eine behäbige Bauersfrau, 
brachte mir das „Schöpplein vom Beſten“, das ich ein wenig 
erwartete, die gebräuchlichen Fragen, im Verlauf derer ich 0 
vorhatte, der Wirtin ſo nach und nach beizubringen, was 
für eine Art von Menſchenkind fie vor ſich habe. „Woher 
die Reiſ'?“ — „Von Karlsruhe“, ſagte ich. — „So fo, von 
Karlisrui, des iſch wit her! Wo goht jez d' Neif hin?“ — 
„Ich will jetzt noch nach Bernau hinauf.“ — „So ſo, 


N 


Schon längere Zeit in Karlsruhe!“ — Nun ſollte die erwartete 


79 x 5 3 Br a 
Frage kommen, was ich fei, — aber ruhig ſah die Frau 
mich an und ſagte: | 


„So fo, Sie find gewiß en Schnider!“ | 
Das fagte fie treuherzig, ohne allen ironiſchen Hintergrund, g 
daß ich allen Mut dazu verlor, noch weiter mit meinen 
Wichtigkeit imponieren zu wollen, mein Schöpplein zahlte 
und den Berg hinanſtieg — ich geſtehe es — ein wenig fü 
geduckt — doch mußte ich bald über mich felbft und die 2 
ganze Situation herzlich lachen. Dies Geducktwerden war 
aber auch ganz gut zwei Stunden vorher, ehe ich in unſer 
armes Schwarzwaldſtüble wieder einkehrte. Arm war die 
Heimat, aber reich durch unerſchöpfliche Mutterliebe, die 


En 


haben würde, ob ich als großer Künſtler, als Schneider oder 1 
ſogar als Vagabund heimgekehrt wäre. Hier war ich un 
beftritten der „Vorzugsmenſch“. 


ie & Schröder. 


Waldbergen raufchendeBach 


 Finf Junggeſellen und ein Kind. 
Von Ludwig Mathar. 


ch was!“ ſagt der Matſchö, und die fünf Jung⸗ 
* geſellen geben ihm in einem Atem recht, „man darf 


das Vögelchen jetzt ſchon etwas lockerer laſſen“, und die 


Mutter läßt ſich nach vielen und eindringlichen Worten 
endlich doch erweichen. 


Und ſo ziehen ſie denn, als die langen, ſeligen Herbſt⸗ 


ferien endlich doch angekommen ſind, mit ihrem Willibald 
über Berg und Tal, die n . 
fünf herzvergnügten Jung | m: = A 
gefellen. 2 
Iſt es doch ein Mon: 
ſchäuer Sommer mit all 
ſeinen offenen und heim⸗ 
lichen Herrlichkeiten. 
Die Rur hinab wan⸗ 
dern ſie, haben Urlaub ge⸗ 
nommen. Der zwiſchen den 


begleitet ihren Weg. Ruck⸗ 
ſäcke ſchultern ſie wie junge, 
frohe Wanderknaben. Mit 
großen, männlichen Schrit⸗ 
ten marſchiert Willibald ſtolz 
und glücklich zwiſchen ihnen. 
Im Grünental unter 
der gewaltigen Wirtslaube 
kehren ſie nicht ein. Sie 
haben ein ganz anderes, 
weiteres Ziel. Bis zum 
Dörfchen Hammer, das von 
ſchroffen Schieferleyen ver⸗ 
riegelt iſt, kennt Willibald 
die Welt. Aber dann geht 
ihm vor freudigem Staunen 
die Seele auf. Immer tie⸗ 
fer gräbt ſich das Tal, im⸗ 
mer wilder klüften ſich die 
tannenſchwarzen Berge. Nun geht's kerzengerade die Schiefer⸗ 
leyen hinan. Da ſchnaubt der Fritz wie ein Karrengaul. 
Da puſtet der Baptiſt wie ein Blaſebalg. Da dampft der 
Medardus wie ein Backofen. Wie ein ſtörriger Eſel bockt der 
Scharl. Hahaha! ſind das Kletterer! Paßt mal auf, 
ihr Schwerfälligen! Wie ein Geißlein ſchnellt der Trium⸗ 
phierende in einem Atem das Geröll der Halde hinan. Es 
iſt zum Lachen. Immer muß Ohm Matfchd hinterdrein 
ſein wie der Gendarm hinter dem Handwerksburſchen. 
Hurra! und ſchon grüßt Schöne Ausſicht auf hoch⸗ 
ragender Felſenkanzel. Es duckt ſich ein Wirtshäuslein hinter 
dem Bergesthron. Gleich hat ſich der Scharl ſtill heimlich 
vor Anker gelegt. Der Medard möchte wohl; aber ein fürchter⸗ 
Aus: Fünf Junggeſellen und ein Kind. Eine traurig⸗ 
luſtige Geſchichte von Ludwig Mathar. Herder & Co. 
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1 von Günther Graßmann. 


licher Blick des Baptiſt hält ihn zurück. Jammerlappen! 
Seht das Knäblein an, wie das den letzten, keckſten Anlauf 
nimmt! Und nun ſtehen ſie tiefatmend auf ſonniger Höhe. 
Welch ein wilder, ſchöner Gottesgarten! Da klemmt ſich 
Dedenborn, das Dörfchen, zu beiden Seiten eines ſchroffen 
Felſenrückens. Nur eine ſchmale, ſchwankende Brücke ver⸗ 
bindet es mit einem een ſattgrünen Talkeſſel. Dahinter 
dräut ein finſterer, aber 
warmer Bergforſt die Stür⸗ 
me der Eifel zurück. Das 
iſt alles ſo ſchauerlich, ſo 
überwältigend ſchön. „Der 
Dehmbuer!“ keucht der Bap⸗ 
tiſt und reißt die düſtern 
Augen auf. Drüben, jen⸗ 
ſeits eines engen, ſteilen 
Talpaſſes, muldet ſich fried⸗ 
licher, freundlicher Einruhr 
in grünen Matten. Das 
iſt eine blitzſaubere, wohl⸗ 
behäbige Dörflichkeit. Grün⸗ 
geſtrichenes Balkenwerk der 
weißgetünchten Wände. 
Mooſige Dächlein, ſeit⸗ 
wärts bis zur ſteilen, dich⸗ 
ten Buchenhecke wuchtend. 
Ein Kirchlein mit ſpitzem, 
keckem Schiefertürmchen 
darinnen. „Dao! dao!“ 
ruft der Fritz begeiſtert und 
packt ſeinen Willibald, der 
ſich weit über die Felskanzel 
beugt, erbleichend beim Arm. 
Und mit wildem Giſcht 
wallt die junge, ungebärdige 
Rur vorüber, ſcheidet Pleus⸗ 
hütte, ein ebenſo helles 
und ſtilles Häuſerfleckchen, das ſich etwas allzu ängſtlich und be⸗ 
ſcheiden in den Schutz des gegenüberliegenden Berges ſchmiegt. 

Sie ſteigen nicht hinab. Auf luftigem Höhenpfad, 
einer rüſtig hinter dem andern, nachdem man ſich in dem 
däftigen Wirtshaus der „Schönen Ausſicht“ kräftig und 
herzlich gelabt, dann zu dem großen, ſtattlich gelagerten 
Dorfe Ruhrberg hinab. 

Da weiß Baptiſt Untermann Beſcheid, der Gerichts⸗ 
ſekretarius, der hier manchen Gerichtstag gehalten. Da 
wird im Gaſthaus „Zur Forelle“ zu Mittag geraſtet. Ha, 
Forellen gibt es da, blau geſotten, mit brauner Butter 
und neuen Kartoffeln, dazu ein Büſchlein Peterſilie, auf 
gemuſterter Schüffel ſerviert! Da ſchmunzelt der Fritz und 
hält ſich das Bäuchlein! Da greift der Baptiſt wie ein 
Scheunendreſcher zu! Da weidet Medardus Emmerich, der 
kaum zuzulangen ſich erdreiſtet, inbrünſtig Herz und Augen. 
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Sa von Rudolf Sie. 


Der Scharl, der Parrang, der hat keine Zeit, keine eit! 
Väterlich aber legt 
feinſten Stücklein zurecht. 

Nun iſt man geſättigt! Nun kann man wandern! 

Über langem, ſchwankendem Steg dann hinüber zum 
Paulushof und in den grüngoldigen Buchendom des Ker⸗ 
meter hinein. Das. wölbt ſich wie Kirchenhallen. Das 
macht fromm und friſch. Das hellt den Junggeſellen und 
dem Knaben die Augen. 
auf die Urftalſperre iſt Himmelsſchau. 


Blank und blumig von kräuſelnden Wellen iſt der See. 


Und wildgrüne Inſelchen ſchwimmen wie Unſchuldsaugen in 
einem morgenklaren Angeſicht. 
umſchneiden den breiten, ſeltſam gebuchteten Lauf. Rings 
um die bis zum kirchtiefen hi ſonnenhelle Fläche 
rauſchen weltſtille Wälder. 

Aber nun hält es den Willibald vor ungeduldiger 
Sehnſucht nicht länger. Laufend ſtolpern alle das hals⸗ 
brecheriſche Pfädchen zur Sperrmauer hinab. Das iſt ja ein 


babyloniſches Wunder! Das iſt ja ein Werk, von Rieſen 


getürmt! Wagen können über die Krone des breitgewölbten 
Deiches fahren! Häuſer könnte man um die glatte Mauer⸗ 
ſtraße bauen. Und erſt die ungeheuren Treppen der Kas⸗ 
kaden! Ja, da ſteigen die Rieſen hinab, die 7 oben 
in tiefen, dunklen Wäldern hauſen. 

Wie von himmliſchen Wundern verzaubert, ſteht der 
ſtaunende Knabe. Alles andere um ihn herum iſt verſunken. 
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Ohm Matſchö dem Willibald die 


Der Blick vom Wildbretshügel 


Scharfe, glatte Felswände 


Wagen über Monſchäuers holperiges Pflaſter. 
ſchweigend, einer hinter dem andern, der Matſchö mit 1 N 
Pflegeſohn zuletzt, ins ſchauerlich düſtere Roſental. 


Er ſieht nur den Bau ber Zyklopen, den Herkules zu den 


ſieben Arbeiten hinzugefügt haben könnte. Er hört nur das 
ſchäumende Rauſchen der Kaskaden, deren weißer Giſcht un⸗ 
willig die glatten Treppenwände herniederbrauſt. N 


An ſolch hingeriſſenem Staunen erbauen ſich die fünf 
Junggeſellen. Sie haben es ja gleich geſagt, wenn das 
Kerlchen die Sperrmauer ſieht, dann kann man was erleben! 

In ſchnellem Motorbötchen kreuz und quer am Lorbach⸗ 
tal, an Schweizers Bergen vorbei nach den Pulvermühlen. 
Der Knabe hockt am Heck und ſchweigt. 
Seele iſt überwältigt von den erlebten Wundern. Es dunkelt 
ſchon, als ſie ins Städtlein Gemünd kommen. Es heißt 
ſich ſputen, da der Poſtſchwager, der „Stief“, der dicke, 


drollige Monſchäuer Poſtillon, ſchon die Brabanter Gäule # 
anſchirrt. Als fie oben auf der kalten, öden Dreiborner 


Höhe ſind, umſchauert ſie tiefe, ftilfe Nacht. 5 
An den Ohm Matſchö ſchmiegt ſic der Knabe. Höfener 


Forſt. Er fürchtet ſich. Da lauern die Räuber. Da lugen 
Geſpenſter. Höfen, das langgeſtreckte Dorf, nimmt ſie auf 
mit ſchwelenden Lichtern. Im Trabe ſchnauben die Gäule 


die Kehren der Landſtraße hinab. Nun rattert der ſchwere 


Als das trauliche Licht der Lampe ſie umleuchtet, 


jauchzt Jung⸗Willibald mit einem ſeligen Ruf: „Mutter, 7 


Mutter, ein ae hab' ich ee 


Seine junge 


Müde, 


WER KAUFT BÜCHER? 


Von F. Reuting. 


Te kennt den Kunne grad so gut wie ich: 
Day ich grad dem begegen’, ärjert mich 
Un mecht mer Ängste — s is nit iwwertriwwe — 


Dann wer‘ was? — ich hab e Buch Be 


Des jetz in manchem Lade fenster leiht. — — 
„Ei,“ secht er, „biste dann nit recht gescheit? 


Wer werd dann heitzedag noch so was „ 
Nooch Bicher siehste selde noch Aans laafe — 


Un wie er noch e Weil so weiter mecht, 
Do kommt mersch selwer vor: Der Kerl hot recht! — 


Er merkt’s, wie ich ganz still un klaanche sein;, 
Un guck, do fällt em jo zum Trost was ein: 


„No,“ secht er, „nemms nit schwer, s is halt geschehn, 
Dein gute Freind, die kaafe’s, de werscht sehn!“ 


Der errt sich, wann er sich des werklich denkt — — 
Die gute Freind, — die wolle des geschenkt! 


Dies ist das „ der „Höchster Scherwe“, Geschichten aus dem alten Höchst von F. Reuting. 
3 1 1 Barsch. 


Rheiniſche 1 und Schelme. 


Erzählt von Wilhelm Uhlmann-Birxterheide. 


Der geprellte Wirt. 


Zu einem Wirte in der Trierer Gegend kommt ein wohl⸗ 
gekleideter Gaſt und verlangt für fein Geld eine gute Suppe. 
Hierauf auch Gemüſe und Rindfleiſch für ſein Geld. 
Der Wirt fragt ganz höflich, ob ihm nicht auch ein Glas 
Wein beliebe. „Warum denn nicht,“ ſagte der Gaſt, „wenn 
ich für mein Geld einen guten Tropfen haben kann.“ Nach⸗ 


dem er ſich alles hatte wohl ſchmecken laſſen, zog er einen 


ſchlechten Sechſer aus der Taſche und ſagte: „So, Herr 
Wirt, hier iſt mein Geld.“ — „Was?“ ſagte der Wirt, 
„Ihr ſeid mir einen Taler ſchuldig.“ „Einen Taler?“ er⸗ 
widerte der Gaſt, „wo denkt Ihr hin, ich habe ja nur für 
mein Geld beſtellt. Hier iſt mein Geld. Mehr hab' ich nicht.“ 
„Ihr ſeid ein durchtriebener Schalk,“ ſagte der Wirt, „doch 
will ich's für diesmal gelten laſſen, wenn Ihr zu meinem 
Nachbarn, dem Bärenwirten, gehen wollt und ihm denſelben 
Streich ſpielt.“ „Bei Eurem Nachbarn, dem Herrn Bären- 
wirt,“ verſetzte der andere, „bin ich ſchon SAN, und der 
hat mich zu Euch geſchickt. 5 


15 
Die Fahne. 


In Köln am Rhein lebte einmal ein Schnider der es 
für erlaubt hielt, von dem ihm anvertrauten Tuche ſtets ein 
Stücklein durchs Auge fallen zu laſſen. Zwar konnte er 
dieſe Erlaubnis nicht aus den zehn Geboten erweiſen, auch 
wollte er ſein Gewiſſen nicht einſtimmen laſſen; indeſſen 
dachte er nicht an jene und ließ letzteres ſchweigen. So trieb 
er es gar lange Zeit, bis ihm eines Nachts träumte, er ſei 
geſtorben und ſtehe vor Gottes Thron, um Rechenſchaft abzu⸗ 
legen. 
einen ehrlichen und gewiſſenhaften Schneider angeſehen zu 
werden ſich bemühte, ſo ließ ihm unſer Herrgott eine große 
Fahne vorhalten, die aus allen den Stücken Zeug oder Tuch 
Aujaımiengelent war, die er Zeit feines Lebens geftohlen 


Und da er ſich auch dort weißzubrennen und für 


hatte. Als der Schneider erwachte, lag er in einem kalten 
Schweiße, und nachdem er aufgeſtanden war, erzählte er 
blaß und zitternd dieſen fürchterlichen Traum ſeinen Ge⸗ 
ſellen und Lehrjungen mit der inſtändigen Bitte, wenn ihn 
ja noch einmal die Luſt anwandeln ſollte, das Allergeringſte 
einzuſtecken, ihm ſogleich zuzurufen: „Meiſter, de Fahn!“ 
Sie verſprachen es aufs heiligſte, und es verging auch eine 


geraume Zeit, ehe ſie in den Fall kamen, ihr getanes Ver⸗ 


ſprechen halten zu müſſen; denn der Schneider hütete ſich 
vor dem Rückfall in feine ehemaligen Sünden: die ſchreck⸗ 
liche Fahne, die ihm immer vor Augen ſchwebte, hielt ihn 
ab, ſich auch nur das kleinſte Schnipfelchen zuzueignen. 

Doch allmählich verloſch der Eindruck des nächtlichen 
Traumes. Lange nachher bekam er einen ſehr reichen und 
koſtbaren Stoff zu einem Rocke in Arbeit; er konnte der 
Verſuchung nicht widerſtehen und ſchnitt ein ziemliches Stück 
für ſich davon ab. Die Geſellen und Lehrjungen ſahen es 
und riefen ſogleich: „Meiſter, de Fahn! Meiſter, de Fahn!“ 
„Halt de Muul,“ antwortete der Schneider, „ich weiß, dat 
vun dem Stoff nix an der Fahn wor.“ 


Die falſche Weſte. 


Ein reicher Kölner Kappesbauer kam einmal zu einem 
Düſſeldorfer Maler und wollte ſich malen laſſen. „Wat fall 
dat Porträt koſte?“ fragte er den Meiſter. „Zwanzig Taler.“ 
— „Nae, dat es mer doch jet vil“, ſagte der Kappesbauer 
und wollte wieder gehen. Der Maler aber mochte den 
neuen Kunden nicht gern fahren laſſen und fragte: „Wollt 
Ihr Euch in der ‚ſtaatſen! Weſte malen laſſen, die Ihr 
anhabt?“ — Jja, Haer Moler, dat well ich“, erwiderte der 
Kappesbauer. — „Es iſt Euch aber wohl einerlei, ob ich die 
Weſte hinten falſch mache oder nicht?“ fragte der Meiſter 
wieder. „Dat es mer ganz eins.“ — „Ja, wenn das der 
Fall iſt,“ ſagte der Meiſter, „dann kann ich Euch auch für 
zehn Taler malen.“ 


Aus: Kheiniſche und i Schalks⸗, . und e von Wilhelm Uhlmann⸗Bixterheide. 
ls 


Rahels Heimkehr. 


Von Iſabelle Kaiſer. 


ie Tochter zog ſich in ihre Kammer zurück. Hier war ihr 
Vater geſtorben, ſeitdem hatte ſie dieſen Raum in eine 
heilige Stätte verwandelt, wo ſie betete, ſtudierte und unab⸗ 
läſſige Geiſtesarbeit betrieb. Auf dem großen, mit Büchern und 
Schriften bedeckten Tiſch ſchien die weiße Schwanenfeder ſich 


ihrer Hand anzubieten. Ein unvollendetes Blatt lag neben der 


Nachfolge Chriſti mit einer Taubenfeder zwiſchen den Seiten. 

Rahel öffnete das heilige Buch aufs Geratewohl, ihre 
Augen fielen auf den unterſtrichenen Satz: „Laßt die eitlen 
Dinge den eitlen Menſchen und denkt daran, was Gott 
von ihnen verlangt, auszuführen.“ Und: „Schließt die 
Zelle hinter euch, denn vergeblich würdet ihr eine größere 
Ruhe anderswo finden. Du wirft in deiner Zelle wieder⸗ 
finden, was du verlierſt, wenn du ſie verläßt.“ 

Die Zeilen ſprachen wahr: hier war der Frieden. Aber 
Rahel hatte unbedachtſam die Tür in die Welt aufgeriſſen, 
und der Friede war verflogen, wie ein in der Ruhe ſeines 
Neſtes aufgeſcheuchter Vogel ... Warum verließ fie manch⸗ 
mal ihre Zelle wie ein freiheitslüſterner Gefangener? Die 
Welt bietet ſich doch nicht an, die Laſten zu tragen, denen 
man ſich zu entziehen ſucht. Chriſtus allein verſprach Die 
jenigen zu erleichtern, die da müde und beladen ſind. 


Mit wonniger Freude nimmt Rahel wieder Beſitz von 
ihrer Kammer. Da, Glied an Glied wie Soldaten am Tag 
der Muſterung, auf den Regalen von lackiertem Birnenholz, 
ſtanden die Lieblingsbücher, die man mit ſich nimmt in 
den Wald oder an den Strand, und die man vor ſich herſagt 
in Mondnächten. Keine Vergnügungen der Welt hatten 
ihr ſo liebliche Stunden geboten wie das Leſen dieſer alten 
bewährten Freunde, die niemals das Herz täuſchten, die Mit⸗ 
gefühl oder Vergeſſen, Linderung oder Mut in ihren klaren 
Quellen ſchöpfen ließen. 

Ein Rauſchen tönt, eintönig wie eine Klage, eindring⸗ 
lich wie ein Ruf durch die Stille der Nacht. | 

Rahel beugt ſich lächelnd vor. 

Oh, die Wellen, die ſich am Strande, zu Füßen ihrer 
Lieblingsbank entrollen, die Wellen, die ſie ſo manches Mal 
in Schlummer wiegten in gramvollen Nächten ... Draußen 
hatte ſie die Wellen nie weinen oder lachen hören, die 
Wellen, die in ſtürmiſchen Tagen wie Dämone aufbrüllten 
und in deren Tiefen die Niren tanzten. Wie ſehnt ſie ſich 
danach, den Steindamm wieder zu erklimmen und den weißen 
Schaum zu begrüßen, denn die Wogen waren ihre liebſten 
Gefährtinnen e 


Aus der Novelle „Rahels Liebe“, dem preisgekrönten Erſtlingswerk der unlängſt berſttbenen Jabelle Kaiſer. 
J. P. Bachem. Köln. 


Beſuch in London 1837. 


Aus einem Brief Johannes Müllers. 


eſtern, am Sonntag, waren wir auf der Birminghamer 

Eiſenbahn und legten zwölf Stunden Weges in fünf⸗ 
viertel Stunden zurück. Ein einziger Anblick auf dieſer Bahn, 
unter unzähligen Brückenbogen durch, bald über, bald unter 
der Erde, überall ſind die Brücken mit Menſchen beſetzt, 
wenn der wunderbare Zug kommt, aber man hat keine Zeit 
fie anzuſehen. Es waren 18 ungeheure Wagen, die zu dieſem 


Zug verkettet waren; wenn man ausſteigt an einer Station, 


ſo iſt es eine Volksmenge, die aus den Wagen kommt, als 
wenn ein Schauſpielhaus ſich öffnet. 500 — 600 Perſonen 
ſitzen hier bequem, und ſoviel ſind auch gewöhnlich auf einem 
Zug. Die Bewegung iſt ſehr angenehm leicht, ſo daß man 
im Wagen ſtehen kann, ohne ſich anzuhalten. Wir waren im 
offenen Wagen; die raſche Bewegung wird nur bemerkt an 
den Gegenſtänden, die man ſieht, und am Wind, der auch 
bei vollkommener Windſtille durch die Schnelligkeit der Be⸗ 
wegung empfunden wird. Dabei wird aber den Ohren deſto 
mehr dargeboten, denn es iſt ein ungeheures Gerappel, und 
Schafe, Ochſen, Pferde laufen auf den Wieſen davon, die 


Pferde zumal, deren Zeitrechnung durch dieſe Maſchine ver⸗ 


trieben zu ſein ſcheint. Sie fliehen ſcheu wie die heidniſchen 
Götter vor den chriſtlichen Heiligen. Dreimal geht die Ma⸗ 
ſchine mit dem ganzen Zug unter der Erde durch einen langen 
Tunnel durch, wo man ſich in der . Finſternis 


wir leider nicht ſehen. 
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befindet. Ein wunderbarer Effekt, ein Geheul von Tönen. 


Geht es in einen ſolchen Tartarus herein, ſo entſteht ſogleich 
ein gewaltiger Luftzug, der Zug füllt den Gang ziemlich aus, 


und es geht da durch wie eine Kugel durch den Flintenlauf. 
Mir fiel jedesmal, wenn wir in dieſe Finſternis kamen, die 
Stimme Charons ein. Aber kaum ein paar Minuten iſt 
man unter der Erde, und wie ein Schwert aus der Scheide 
gezogen wird, fo kommt der Zug wieder aus der andern Off⸗ 
nung hervorgeſchoſſen. Den Tunnel unter der Themſe können 
Es iſt Waſſer hineingelaufen. Die 
Omnibuſſe ſind eine große Erleichterung und ſehr wohlfeil; 
aber ſie helfen weniger wie in Paris, da ſo viele Wagen 
in den Straßen ſich drängen, es ſehr oft ganz ſich ſtopft. 
Wohlfeil iſt nur die Art, wie man von einem Platz auf 
den andern geſchafft wird, 12 Stunden Weges auf der 
Eiſenbahn koſten nur 25 Silbergroſchen. Alles übrige iſt 
teuer, ganz außerordentlich teuer, und deswegen entbehrt man 
manches. So ſieht man in den Gafthäufern faſt niemals 
Wein. Die Weine, die man hier trinkt, ſind auch nicht 
angenehm, alles portugieſiſche Weine, ſo ungefähr ſchmecken 
ſie wie Madeira; dieſe trinkt man über Tiſch beim Diner. 
Daß wir alle Tage beim Frühſtück nebſt einer Predigt Speck 
riechen, muß unter den Schattenſeiten Londons auch erzählt 
werden 


Aus dem neueſten Band der von Wilhelm Oſtwald herausgegebenen Sammlung Große Männer: Johannes Müller. 
Leben des rheiniſchen Naturforſchers, ee von Wilhelm Haberling. Akademiſche Reel 
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Die Tempel von Girgenti. 


Von Manfred Schneider. 


Di Tempel und Tempeltrümmer ziehen ſich auf langem 
Hügelrücken in weiten Abſtänden über der griechiſchen 
Stadtmauer hin. Ihr gelber, verwitternder Kalk, in dem 
verſteinerte Muſcheln ſtecken, ſteht leuchtend gegen die blaue 


Luft. Durch dieſe Hallen iſt Empedokles geſchritten. In 


der weiten, vom Afrikaniſchen Meer begrenzten Landſchaft, 
unter dieſem Himmel wird ſein göttergleiches Bild lebendig, 
wie es Hölderlin geſchaut und verkündet hat, der dieſen Tem⸗ 
peln nie nahe ſein durfte. Der Geiſt, der aus ihnen ſich ent⸗ 
hüllt. ift dem feinen 
brüderlich gleich. 
Empedokles iſt 
der einzige Grieche, 
deſſen Name heute 
noch in Sizilien — 
nicht nur in Gir⸗ 


Stadt und manche 
Straßen ſind nach 
ihm benannt, und da 
und dort trifft man 
ſein Reliefbild an 


Auf eigenem 
Hügel, der gegen 


ſteilem Fels ab⸗ 
fällt, erhebt ſich 
der Tempel über 
die andern, der s 
den zufälligen und falſchen Namen der Juno Laeinia trägt. 
Seine 34 Säulen aus der klaſſiſchen Zeit des dori⸗ 
ſchen Stils, die meiſten ungebrochen, ſtützen ſich auf einen 
großartigen Unterbau von drei Stufen; ein bedeutender 
Teil des Architravs und Stücke der Cella find erhalten. 


Oſtlich ſtehen die Reſte des rieſigen Brandopferaltars. 


Der Hügel iſt mit friſchem Gras bewachſen, aus dem 
viel weiße Narziſſen, gelber Hahnenfuß und wenige tief— 
rote Blüten von Löwenmaul ſprießen. Ein paar alte 


knorrige Olbäume verteilen ſich über den Wieſenhang. 


Dunkle Wetterwolken ſind aufgezogen und hängen groß über 
den hochgereckten Säulen. 

In der Mitte des Rückens, 15 bei Ol⸗ und Mandel⸗ 
gärten, ſteht der beinahe unverſehrte Concordiatempel; auch 


ſein Name hat mit der griechiſchen Gottheit, der das Heilig— 


tum geweiht war, nichts gemein. Seine Faſſade wird 
gleichfalls von 34 doriſchen Säulen gebildet, die noch den 


ganzen Architrav und Giebel tragen und die hochgemauerte 
Cella mit ihren aus chriſtlicher Zeit ſtammenden Rund— 
bogenöffnungen umſchließen. Sonne und Regen dringen 


ungehindert ein. Der ſchwärmeriſche Sinn mag nicht glau— 


ben, daß dem freien Spiel der Elemente einſt ein Dach 
gewehrt hat, wie er es nicht wahr haben will, daß der 
warmgelbe Stein von weißem Stuck, vielleicht auch von 
bunten Farben überzogen war. 

Sehr groß und einfach ſteht der doriſche Tempel auf 
ſeinen vier Stufen, 
ägyptiſchen Bauten 
verwandt, aber voll 
hoher Heiterkeit. Die 
Heiterkeit der gro⸗ 
ßen Form, die Gott⸗ 
ahnung aus heite⸗ 
rer Größe — das 
iſt der prophetiſche 
Sinn dieſes An⸗ 
blicks. 

Wuchtiger, her⸗ 
riſcher ragen die 
wiederaufgerichteten 
acht Säulen des 
um ein halbes 
Jahrhundert älteren 
Heraklestempels aus 
pflanzenbewucherten 
Blöcken zum Him⸗ | 
| mel. 

Die Trümmer des Zeustempels, der dem Apollotempel 
in Selinunt in ſeinen Maßen nicht nachſtand, bilden ein 
wüſtes Feld, deſſen eine Ecke ein alter Johannisbrotbaum 
beſchattet. Zwiſchen zerſprungenen Quadern liegt im Gras 
ausgeſtreckt ein wohl ſieben Meter langer verwitterter ſtei— 
nerner Gigant, der als Karyatide mit vielen anderen das 
Tempeldach geſtützt hat — das einzige Bildwerk im weiten 
Umkreis. Die Geſichtszüge ſind nicht mehr zu erkennen; 
der Rieſe iſt wieder Fels geworden. | 

In ihm verbildlicht ſich die geſtürzte Größe von 
Akragas, das furchtbare Sterben aller ſiziliſchen Griechen— 


ſtädte. Haß und Neid, Herrſchſucht, Geldgier und Eifer— 


ſucht haben die Mauern niedergelegt, die ſtark genug waren, 
heute noch zu ſtehen. Die trinakriſchen Tempel leuchten 
heilig und heiter, aber ſie mahnen zugleich, das Haupt zu 
verhüllen und über die endloſe Kette des Brudermordes der 
verblendeten Menſchheit zu trauern. 


Aus: . Kunſt⸗ und Wanderfahrten. Mit 87 Bildern nach Aufnahmen des Verfaſſers. 
Von Manfred Schneider. Strecker & Schröder. 
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icht jeder weiß wohl über die beiden Namen Hinz und 


Kunz Beſcheid, die er doch oft genug im Munde führt. 


Belehrung gibt Othmar Meiſinger in ſeinem Buch „Hinz 
und Kunz, deutſche Vornamen in erweiterter Bedeutung“, 


das vor einiger Zeit im Verlag von Fr. Wilh. Ruhfus 


erſchienen iſt. Nicht weniger als 263 Namen ſind da erklärt 
— eine Fundgrube zugleich für den Freund der Volks⸗ 
kunde, da viele von 5 i \ 

dieſen Namen mit aller- 
lei Sitten und Ge⸗ 
bräuchen verknüpft ſind. 
Wir geben — auszugs⸗ 
weiſe und ohne die Ver⸗ 
weiſe auf die zitierten 
Schriften — etwas über 
Hinz und Kunz. Mei⸗ 
ſinger ſchreibt: 

Der Name Hein⸗ 
rich begegnet uns be⸗ 
ſonders häufig, ſeitdem 
deutſche Könige und 
Kaiſer ihn trugen, na⸗ 
mentlich auch ſeitdem 
Heinrich II. ( 1024) 
in die Zahl der Hei⸗ 
ligen eingereiht wurde. 
Früh bemächtigte ſich die 
Dichtung des Namens, 
ich erinnere an den 
Armen Heinrich von 
Hartmann von Aue 
In einer Predigt Mei⸗ 
ſter Eckards heißt's: 
„Swenne daz ich für 
ieman bite, für Hein⸗ 
rich oder für Kuon⸗ l ; 
rat, fo bite ich aller minneſt.“ Der Name Heinrich trat 


bald dieſe feſte Verbindung mit Konrad an, ſeitdem auch 
Hinz und 


mehrere Kaiſer den Namen Konrad trugen. 
Kunz wurden gerne verbunden, um irgendwelche Unbenannte 
zu bezeichnen. Im Laufe des ausgehenden Mittelalters 
erſtand ihnen in Hans ein Wettbewerber, der ſchließlich 
das Feld behielt. Eine wichtige Rolle ſpielt Heinrich, Heinz 
bei Luther; Heinz nennt er den Herzog Heinrich von Braun⸗ 


ſchweig . .. Sonſt geht Heinz bei ihm auf den Teufel 


Das breite Bauerntum bemächtigte ſich der Namen 


Heinz, Heinri, Heine; das ſpiegelt uns klar das Schrifttum 


des beginnenden 16. Jahrhunderts 


dellrattd und 


a f in 4 L * 8 Ä 0 2 . 1 0 18 {un 


Würth mit Tune Biere 


als armer Mann ward einer, 


Hinz und Kinn 


Dann geht Heinrich hinüber ins Reich der Geiſter. 


Der Teufel wird Heinze Bockerlin, Grauheinrich oder bloß 


Heinrich oder Hinze genannt; der Engländer nennt ihn 


Old Harry. Goethes Fauſt heißt gegen alle Überlieferung 
Heinrich; über die tieferen Gründe ſchweigen ſich die Fauſt⸗ 


erklärer aus. Kuno Fiſcher meinte einſt in ſeiner Fauſt⸗ 


vorleſung humorvoll, Gretchen könne doch nicht „Johann!“ 
rufen, den wahren Na⸗ 
men von Fauſt. Da⸗ 
mit iſt aber die Frage 
nicht gelöſt. Ernſt Trau⸗ 
mann antwortete mir 
auf eine 
Goethe habe eine Vor⸗ 
liebe für den Namen 
Heinrich gehabt. Es 
gilt mir nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß trotz⸗ 
dem alter Volksglaube 
bei Goethe durchklingt. 
Daß Kunz nichts 
als Konrad iſt, iſt 


wußtſein entſchwunden, 
während ihm Fritz = 
Friedrich noch gegen⸗ 
wärtig iſt. Im 16. 


* | Konrad noch ganz friſch 
im Gedächtnis, wenn 
> B. ein Wirt feinen 
Knecht weckend ruft: 
„Cunz, Cünzle, Con⸗ 
0 MH , [4 
Ey 


X | 
x nun tag 1 5 1 „ „ 


Ä Kunz ward dann Standesname für die Bauern, der 


arme Mann hieß gern Konrad. Aber der arme Mann nahm, 
das trotzig auf, aus ſeinem Kreiſe kam das Wort: „Cunrad 
iſt auch böſe“, das bei Luther einmal auftaucht. Hier liegt 
wohl ein Zuſammenhang vor mit dem Aufſtand der württem: 
bergiſchen Bauern 1514, die ſich ſelbſt den armen Kon⸗ 


rad nannten oder den armen Conz. Aus Konrad, Kunz 


läßt, den andere mißbrauchen, etwa das, was der Süd⸗ 
franke heute einen Hannebambel nennt. So tritt Kunz 
aus der Welt der Eigennamen hinüber zum Gat⸗ 
tungsbegriff . . 8 | 


Zu unſern Bildern. 


Der Wandervogelfries auf Seite 1 iſt die verkleinerte 
Wiedergabe eines Einzelblattes für Wandſchmuck, das vom 
Verlag F. Bruckmann bezogen werden kann. 


Das Regenſchirm⸗Initial auf Seite 2 fanden wir in 


dem reich illuſtrierten Almanach „Die Schalmei“ des 
Verlags G. Hirth. Es iſt von Paul Gavarni gezeichnet und 
gehört zu dem Bildſchmuck des bei Hirth erſchienenen Buchs 
„Der Provinzler in der Großſtadt“. ö 

Bild und Noten von Seite 3, hier verkleinert, ſind 
ein Stückchen aus der reizvollen Sammlung „Mittag“, die 


21 Lautenlieder von Hans Roelli umfaßt und bei Orell 


Füßli erſchien. 


Das Brückenbild Seite 5 ſtammt aus dem hübſchen 
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Bändchen „Sachſen⸗Märchen aus Siebenbürgen“, das Erich 8 
Maſchke im Verlag „Der Weiße Ritter“, Ludwig Voggen⸗ 


reiter, herausgab. f N 
Das Landſchaftsbild von Rudolf Sieck bietet uns 
willkommenen Anlaß, auf das kleine Buch „Von der Land⸗ 


ſchaft“ nachdrücklichſt hinzuweiſen. Es enthält in vorbild⸗ ME. 


lichem Offſetdruck vielfarbige Bilder von Sieck, neben Texten 


von Stifter, Mayr, Thoreau und Weſtenrieder. Ein kleines 5 


Meiſterſtück des Verlags Eugen Salzer! 


Hildebrand und ſein Sohn Hadubrand endlich ſind von 
Willi Harwerth in Holz geſchnitten und fo in vier Situatio: 
nen in einem kleinen Blockbüchlein des Verlags Wilh. 


Gerſtung verewigt. 


Anfrage, 


heute dem Sprachbe⸗ 
Jahrhundert war der 


Zuſammenhang mit 


rade, wol auf, es iſt 


der ſich alles gefallen 


Wanderböcher De, 


Die folgende Bibliographie bietet eine natürlich nicht hüdenlofe Zuſammen⸗ 
ſtellung der neueren Literatur zum Thema „Wandern“. Sie dürfte dem 
Suchenden die erſten Hinweiſe El die in Frage kommenden Werke geben. 
Über lokale Wanderbücher und Fü 
Ort Auskunft erteilen. 


Allgemeines. 


Der Sonn' entgegen! Ein Leitfaden fur Wanderungen. 


Von Erich Baberowſky. W. Stollfuß. (64 ©.) 


0. 
Das freudige Herz. Heiteres und Nachdenkliches in Lied 


und Rede, Wandersleuten 1 Art dargeboten. Mit 


zahlreichen Bildern. Von L Benninghoff. Hanſe⸗ 
atiſche Verlagsanſtalt. (391 S) s'. 4.—. 

Wie man wandert. Von H. Arnold. Volksvereins⸗ 
Verlag. (112 S.) KL, 2— 

Geographiſches Wanderbuch. Ein Führer für Wander⸗ 
vögel und Pfadfinder. Von Alfred Berg. Teubner. 
(300 S.) Geb. 5.80. 

Frohe Fahrt. Ein Büchlein für Wanderer und ſolche, 

die es werden wollen. Anhang: ne Kochbuch. 
Von Paul Buck. Sauerland⸗Verlag. (57 S.) 8°. 

Im Jubel der Landſchaft. Ein Buch vom Wandern. Von 


Adalbert Czech. Mit 9 Bildertaf. und 18 Abb. im 


Text. Stalling. (175 S.) 8°. 2.40, Hlw. 3.20. 

Das Wandern. Anleitung zur Wanderung und Turnfahrt 
in Schule und Verein. Von Fritz Eckardt. Teubner. 
(88 S.) Kart. 1.40. 

Mit deutſchen Jungen durch deutſche Lande, Wander⸗ und 
Waſſerfahrten im Main⸗ und Emslande. Von Karl 
d' Eſter. Lenſing. 2.80. 

Der Wanderer. Von Anton Fendrich. Mit 56 Bildern 
im Text und 16 Tafeln. Dieck & Co. (111 S.) 8°. 1.60, 
Hlw. 2.50. ( Stuttgarter Sportbücher.) 

Wandern und Schauen. Aus dem Tagebuch zweier Weg⸗ 

genoſſen. Von Hans Förſter und Friedrich Ahl⸗ 
535 Weltbundverlag. (86 S., 4 Taf.) Kl. 80. 1.50, 

eb. 2.— 
Deutſches Wandern. Von Heinrich Gerſtenberg. Mit 


vielen Abb. Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. (120 S. | 


8. 1.80. 

Wandern, Spiel und Sport. Ein praktiſches Handbuch 
für jedermann. Von W. Meyer. Mit 151 Abb. 
Volksvereins⸗Verlag. (288 S.) 8°. 2.45. 

Wandern, Heimat und Schule. Von Anton Mackes. 
Schöningh. (222 S.) 8°. Kart. 3.—. 

Hinaus in die Ferne! Zwei Wanderfahrten deutſcher 
Jungen durch deutſche Lande. Erzählt von Edmund 
Neuendorff. Teubner. (235 S.) 8°. Geb. 4.50. 

Fröhlich Wandern. Von H. Raydt. Teubner. (116 S.) 
Kart. 1.60. 

Heimat und Wandern. Hrög. v. d. Reichsführerſchaft d. 
chriſtl. Pfadfinder Deutſchlands durch Fetz Riebold. 
Reichsgeſchäftsſtelle d. Reichsverbandes d ey. Jung⸗ 
männerbünde Deutſchlands. (44 S. mit Abb.) Gr.⸗8 
0.40. 

Das Wandervogelbuch. Textbearbeitung nach H. E. Scho m 

burg. Künſtleriſche Ausſtattung Willi Geißler. 
Greifenverlag. (108 S) Se, 

Das Wandervogelbuch. Zweiter Teil. Hrsg. von Karl 
Dietz und Willi Geißler. Greifenverlag. (126 S.). 

Schülerausflüge. Von Hugo Schomburg. Teubner. 

(86 ©.) Kl.⸗8“. Kart. 1.40. 

Geologiſches Wanderbuch. Eine Einführung in die Geo⸗ 
logie an Bildern deutſcher Charakterlandſchaften. I. II. 
Von Karl G. Volk. Teubner. (264, 266 S.) Geb. 
je 5.20. 

Frohes Manbern. 142 Reiſepläne für Schulen, Geſell⸗ 
ſchaften u. a. Reiſeluſtige. Von Gottlieb Wittwer. 
P. Haupt. (85 S.) 8°. 2.—. 


rer er am Son der a am 


Wähle und kaufe! 


Bergwandern. | 


Über Berge und Bergſteigen. 3 kritiſche Aufſätze mit 
Vor⸗ und Schlußwort. Von Henry Hoek. Berg⸗ 
verlag R. Rother. 

Wandern und Klettern. Ein Heimatbuch für Bergfreunde. 
Von Rudolf Kau ſchkaa. P. Sollors Nachf. Mit 31 
Bildern. (279 ©.) 8°. Hlw. 5.—. 

Alpine Wanderkunſt. Von K. Lory. Hochalpenverlag. 0.25. 

Bergſteigen und Wandern. Von Joſef Mach an. Bugra. 

Bergwanderbuch. Von Hermann Sch wai ig hof er. Hoch⸗ 
alpenverlag. 2.50. 


Waſſer⸗ Wandern. 
Wanderfahrten im Kanu. Von Curt W Greth⸗ 
lein & Co. Mit 30 Abb. 
Waſſer⸗Führer für Faltboot⸗ und Kanufahrer. Band 1: 


Inn —Kufſtein—Paſſau, bearbeitet von Alfred He u⸗ 
rich. Mit Abb. und 1 Karte. Grethlein & Co. Broſch. 


Sn. 
Die Flußführer. Die Donau Ulm — Wien. Von Karl 
Kitzinger. Mit Abb. und 7 Stromkarten. Dieck & 


Co. (96 S.) Hlw. 8.—. 

Paddelſport und Flußwandern. Von Carl J. Luther. 
Dieck & Co. (134 S. m. Abb. und 16 Taf.) 8°. 2.—, 
Hlw. 3.—. ( Stuttgarter Sportbücher.) 

Wanderfahrten im Ruderboot. Von Erich Maak. Greth⸗ 
lein & Co. Mit 9 Abb. 

Der Wanderſegler auf See. Navigation an Bord von 
Jachten. Von C. J. R. Renner. R. C. Schmidt & 
Co. Mit 35 Abb. (133 S.) Gr.⸗87. (= Segelſport⸗ 
Bücherei. Bd. 3.) Hlw. 4.—. 

Wanderlieder und Tänze. 

Zupfgeigenhansl. Ausgabe A von H. Breuer. 1.80. 
Ausgabe B mit Klavierbegleitung von Th. Salz: 
mann. 6.—. Ausgabe C mit Gitarrebegleitung von 
H. Scherrer. 5.—. F. Hofmeiſter. 

Wanderhansl. Eine Auswahl der beſten Wanderlieder aus 

den beliebten Wandervogel⸗Alben. Bd. 1— 10. Hanſa⸗ 
Ausg. Für Mandoline ein⸗ und zweiſtimmig. Mit voll⸗ 
ſtändigem Text. Von Hermann Edlen. Domkowſky & 
En 1 u. 2. Klass. Je 1.50. 

Wanderluſt. 50 Lieder zur Laute. Für die Jugend zu⸗ 
ſammengeſtellt von J. B. Hartmann. Buchh. Leo⸗ 
haus (78 ©.) 16°. Kart. 0.758. 

Wander⸗Lieder. Geſchr. von Heinrich Jo ſt. Drei Masken 
Verlag. (35 S.) 8°, 2.50. 

Tanzſpiele und Singtänze. Geſammelt von Gertrud 
Meyer. Teubner. (63 S.) 1.—. 

Volkstänze. Geſammelt von Gertrud Meyer. Teubner. 
(58 ©.) 1.20. 

Tanzſpiele und Volkstänze. Neue Folge. Gefammelt von 
Gertrud Meyer. Teubner. (57 S.) 1.20. 

Fahrtenlieder. Zuſammengeſtellt von Moosdorf. C. A. 

Starke. (144 S.) Kart. 0.80. 

Deutſches Wanderliederbuch. 7. vermehrte Aufl., hrsg. von 
E. Reiſſe und H. Wahls. Dieterich. Kart. 0.80. 

Jubelklänge. Fünf luſtige Volksliedertänze. Von Lucie 
Sckerl. E. Bloch. 0.60. 

Feierſtunden. Fünf ernſte 
Sckerl. E. Bloch. 0.60. 

Schleſiſche Volkslieder mit Bildern und Weiſen. Hrsg. von 
Theodor Siebs und Max Schneider. Bilder von 
Hans Zimbal. Bergſtadtverlag. (110 S.) Kl.⸗s“. 

Klingender Feierabend. Zum Liederſang den Lautenſchlag, 
wie ich ihn leicht erlernen mag. Von Erich Wild. 
Teubner. (89 S.) 8°. Kart. 1.20. 


Volksliedertänze. Von Lucie 


11 


Altdeutſche Dichtung. N 

Altdeutſche Lyrik. Nachdichtungen von Heinz Grau⸗ 
mann. Allgem. Verlagsanſtalt. Hlw. 6.—, Hperg. 8.—. 

Das Lied von Sankt Anno. Übertragen von Richard 
Benz W. Gerſtung. (50 S.) 4°. Auf Bütten 18.—, 
Ldr. handgeb. 54.— (= 1. Pforte⸗Druck.). 

Das Buch der Geſchicht des großen Alexanders. Hrsg. von 
Richard Benz. Diederichs. Pp. 8.—, Ldr. auf Bütten 
gedruckt 25.—. (= die deutſchen Volksbücher 6. Bd.) 

Der Heliand. In der Übertragung von Karl Sim rock, 
W. Gerſtung. Allg. Ausg. Perg. 25.—, Vorzugsaus⸗ 
gabe handgeb. Schweinsleder 75.—. 

Antike Literatur. 0 

Tod des Peregrinus. Von Lukian. Griechiſch und 
deutſch. Heimeran⸗Verlag. Hlw. 2.—, Lw. 2.50. = 
7. Tuskulum⸗Buch.) 

Hetären⸗Briefe. Von Alkiphron. Griechiſch und 
deutſch. Heimeran⸗Verlag. Hlw. 2.—, Lw. 2.50. = 
8. Tuskulum⸗Buch.) 

Biographie. RN, 

Prinzeſſin Anna von Preußen, Landgräfin von 
Heſſen. Ihr Weg zur katholiſchen Kirche. Von P. K. 
Romeis, O. F. M. Herder & Co. Lw. 3.60. 

Fichte. Der Mann und ſein Werk. Von Woldemar 
Oskar Döring. Coleman. 5.—. 

Kaſpar Hauſer. Der Findling von Nürnberg — ein 
badiſcher Thronerbe? Lebensgeſchichte Kaſpar Hauſers 
nach geſchriebenen und gedruckten Quellen dargeſtellt. 
Von Georg Gärtner. Fränkiſche Verlagsanſtalt. 
(123 S.) Hlw. 2.50. 

Michael Felik Korum. 1840 — 1921. Ein Lebens⸗ und 
Zeitbild von Jacob Treitz. Theatiner⸗Verlag. Pp. 
12.—, Ldr. 15.—. 

Ferdinand Laſſalle. Der Menſch und Politiker in 
Selbſtzeugniſſen. Ausgewählt und eingeleitet von Kon⸗ 
rad Haeniſch. Kröner. (IV, 200 S.) Kl.⸗8“. Hlw. 
2.—. (= Kröners Taſchenausg. Bd. 43.) 5 

Martin Luther. Geſtalt und Symbol. Von Gerhard 
Ritter. Bruchmann. (192 S.) 8°. Kart. 4.—, Lw. 5.—. 

Das Leben des Oberſten Chriſtian Ludwig Auguſt Reichs⸗ 
freiherrn von und zu Maſſenba ch. Von Ludolf 
Gottſchalk von dem Kneſebeck. Bauſtein⸗Verlag. 
(222 S.) Hlw. 2.50, Lw. 3.—. 

Metternich. Der Staatsmann und der Menſch. Von 
Heinrich von Srbik. Bruckmann. 2 Bde. (1400 S. u. 
16 Taf.) Gr.⸗8“. Broſch. je 15.—, Lw. je 18.—. 

Deutſche Arbeit. | 


In der Unterwelt der Grube. Von Paul Grabein. 


Dieſterweg. (34 S.) 0.65. (= Hellwegbücher, 2. Bdchen.) 

Im Herzen des rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriegebiets. 
Von Dr. Mews. Diefterweg. (52 S.) 0.90. (= Hell⸗ 
wegbücher, 8. Bdchen.) 

Deutſche Heimat. | 

Das Donautal von der Quelle bis Ulm. Von 
Guſtav Ströhmfeld. Mit 8 Kunſtdruckbeilagen. 
J. Fink. (170 S.) Lw. 5.—. | 

Schönheiten des Niederrheins. IL Die Landſchaft. 
Von Hugo Otto. Dieſterweg. (46 S.) 0.80. (= 
Hellwegbücher, 3. Bdchen.) « 

Schönheiten des Niederrheins. II. Im Kreislauf 
des Jahres. Von Hugo Ott o. Dieſterweg. (37 ©.) 
0.65. (= MHellwegbücher, 4. Bdchen.) 

„Deutſche Stadt — Deutſches Land.“ Eine Bücherreihe. 
Hrsg. Erich Köhrer. Bd. VIII: Oberſchleſien. 
Seine Entwicklung und ſeine Zukunft. Mit 100 Ill. 
Deutſche Verlags⸗Aktiengeſellſchaft. Gr.⸗8“. Hlw. 20.—. 

Oberſtdorf im Schnee. Von Paul Dinkelacker. 
Mit 28 meiſt ganzſeitigen Federzeichnungen von Eugen 
Ludwig Hoeß. A. Fiſcher. Kl.⸗4“. Kart. 3.—, geb. 
4.50. (= Schwäbiſche Bilderhefte 8.) 

Rapperswil die Roſenſtadt. Erzählt und mit 100 
Zeichnungen verſehen von Martha Burkhardt. Rot⸗ 
apfel⸗Verlag. 5.—, Lw. 6.—. 

Schwaben. — Zur Neujahrszeit am Schwarzen Grat. 
Winterbriefe an eine Braut von Walther Burk und 
28 Federzeichnungen von Karl Bie ſe. A. Fiſcher. 
(24 S.) Gr.⸗s“. 3.—. (= Schwäbiſche Bilderhefte 11.) 
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Erzählungen (f. a. Romane). | 
Wie Tiere arbeiten! Erzählungen und Dichtungen von 


Clara Berg mit farbigen Bildern von Karl Neun⸗ 


zig. Peſtalozzi⸗Verlags⸗Anſtalt. Gr.⸗8“. Hlw. 6.—. 
Die Schlange. Drei Novellen von Giſela von Berger. 
Reclam Nr. 6531. 0.30, Pp. 0.60, Hldr. 1.50. 


Die vergeſſene Mutter. Drei Erzählungen. Von Felix 


Braun. Reclam Nr. 6532. 0.30, Pp. 0.60, Hldr. 
1.50. f 
Der Farbkaſten. Novellen von Otto Brü es. Greifen⸗ 
verlag. Kart. 3.—, Lw. 4.—. 


Der Marterpfahl. Novelle von Friedrich von Gager n. 


Reclam Nr. 6533. 0.30, Pp. 0,60, Hldr. 1.50. 

Eine Schwabenfahrt nach Italien. Von Emil Gemein⸗ 
der. Greifenverlag. Kart. 6.—, Lw. 8.—. 

Die Waſſernot im Emmental. Die Armennot. Eines 
Schweizers Wort. Von Jeremias Gotthelf. Bd. 15 
der Sämtl. Werke, hrsg. von R. Hunziker. Rentſch. 
(558 S.) Geh. 8.50, Lw. 10.50, Hldr. 14.50. 

Orgelkaporgel. Erzählungen von Manfred Hausmann. 
Schünemann. (106 S.) Kl.⸗8“. Lw. 2.—. 

Jens Störtebeker. Novelle von Ludwig Hinrichſen. 
Schünemann. (58 S.) 1.—. 


Wenn einer eine Reiſe tut. Von Thomas Horn von 


Eger. Paetel. 3.—, geb. 4.50. 

Ins Morgengrauen. 
Fleiſchhauer & Spohn. 
bücher.) 

Rahels Liebe. Preisgekrönte Novelle von Iſabelle Kai ſer. 
Bachem. (154 S.) Geb. 4.—. 

Bertolzhauſen. Denkwürdige Ereigniſſe, wie ſie ſich meiſt 
komiſch haben zugetragen im bayeriſchen Nordgau. Von 
Gottfried Kölwel. Lintz. 5.50. 


(90 S.) 2.25. ( Kriſtall⸗ 


Thule. Eine Sommerfahrt. Von Emil Lucka. Reelam 


Nr. 6534. 0.30, Pp. 0.60, Hldr. 1.50. | 
Vor dem Leben. Novellen. Von Klaus Mann. Gebr. 
Enoch. Lw. 4.50. 


Von Bach bis Strauß. Muſiknovellen und Skizzen von 


Walter Möller. W. Möller. Lw. 3.—, Hldr. 4.—. 
Der Brand von Trukitzan. Erzählung von Hans Müller. 
Reclam Nr. 6535. 0.30, Pp. 0.60, Hldr. 1.50. 
Siebenruh. Von Joſef Friedrich Perkonig. Reclam 
Nr. 6536. 0.30, Pp. 0.60, Hldr. 1.50. 
Höchſter Scherwe. Geſchichten aus dem Alten Höchſt. 
Von F. Reuting. H. Bärſch. (79 S.) 


Sammlung kleiner Erzählungen. 2. Reihe. A. Bonz & Co. | 


Hlw. je 2.25, alle fünf Bände in Geſchenkkäſtchen geb. 


10.—. Säkkinger Epiſteln. Von J. V. von Scheffel. 


Stärker als der Tod. Von Richard Voß. Die Bürger 
von Nöſen. Von Otto Hauſer. | 
Von Zdenko von Kraft. 
Paul Lang. 


Der Türkenknabe. Von 


Die Wanderung. Von Sofie Schieker⸗Ebe. Fleiſch⸗ 


hauer & Spohn. (100 S.) Lw. 2.25. (= Kriſtall⸗ 
bücher.) i 


Erzählungen aus den ſchleſiſchen Bergen. Von Wilhelm 


Schremmer. Dieſterweg. (224 S.) 8 

Neue Hüttengeſchichten. Novelletten von Arthur Schu⸗ 
bart. Bonz. 3.—, geb. 4.50, i 

Die ewige Wiederkunft. Novellen von Willy Seidel. 
Propyläen⸗Verlag. Lw. 2.50, Satin 3.20. 


Das Tor. Die neue Kleinbücherei des Verlags Köſel & 


Puſtet. Jedes Bändchen, kl.⸗8“, geh. 0.50, Lw. 1.—, 
Ldr. 2.—. Die Mutterſtadt. 


Paul Zech. (56 S.) — Hochzeitsſpuk. Von Karl 


Linzen. (71 S.) — Irmelin. Drei Legenden von 


Georg Terramare. (70 S.) — Die Reiſe. Novelle 


von Hermann Hefele. (79 S.) — Die Kapelle im 


Korn. Eine Erzählung von O. Berneder (62 ©.) 
— Die getreuen Füße. Eine Erzählung von Willibald 
Köhler. (51 S.) 


Ungebeugtes Volk. Erzählungen. Von Hans Watzlik. | 


‚ Reclam Nr. 6538. 0.30, Pp. 0.60, Hlor⸗ 1.50. 
Angſt. Novelle. Von Stefan Zweig. Reelam Nr. 
6540. 0.30, Pp. 0.60, Hldr. 1.50. 


Novelle von Norbert Jaeques. 


Die Vollendung. 


Zwei Erzählungen von 


e 


Erziehung. N n 

Weggedanken. 4 Briefe über die Berufung des Lehrer⸗ 
ſtandes in der Gegenwart. Von Hans Braun. Korn. 
1.30. 

Die Freiheit deines Kindes. Ein Buch für alle, die um 
Kinder ſind. Von Anton Fendrich. Dieck & Co. 
(207 S.) Geh. 2.50, Hlw. 3.50. 

Geſchichte. 
Das Papſtbuch. Zuſammenſtellung und Texte von Franz 
Joſeph Bayer. Mit 650 Abb. und 4 1 in 


Kupfertiefdruck. Drei Masken Verlag. (43 S. Text.) 
Kart. 6.60. . 
5 auf raſſiſcher Grundlage. Von Wilhelm 
Erbt. Dieſterweg. (VIII, 247 S.) 8°. Hlw. 6.—. 


Kulturgeſchichte des Mittelalters. 
Hrsg. von Anton Diemand. Bd. VI (Schlußband). 
Schöningh. (V, 239 S.) Gr.⸗8. 4.50, geb. 6.—. 

Der Treppenwitz der Weltgeſchichte. Geſchichtliche Irr⸗ 
tümer, Entſtellungen und Erfindungen. Geſammelt von 
W. L. Hertslet. 10. verb. Aufl. mit einem neuen 
Abſchnitt über Weltkrieg und Kriegsſchuldlüge. Von 
Hans F. Helmolt. Haude & Spener. 10.—. 

Geſchichte des deutſchen Volkes ſeit dem 13. Jahrhundert 
1 zum Ausgang des Mittelalters. Von Emil 

Michael. Herder. I. Band: Deutſchlands wirtſchaft⸗ 

0 liche geſellſchaftliche und rechtliche Zuſtände während 
des 13. Jahrhunderts. 7.—, geb. 10.—. Vollſtändig 
6 Bände 47.70, geb. 65.70. 


Von Georg Grupp. 


Aliſo bei Oberaden. Ein Beitrag zur Geſchichte der Römer 


und Germanen in Weſtfalen. Von O. Prein. Dieſter⸗ 
weg. (33 S.) 0.90. (= Hellwegbücher, 9. Bdchen.) 


Hölderlin. 5 
Von Friedrich Hölderlin. W. Gerſtung. 


Hyperion. 
(210 ©.) 8°. Allg. Ausg. Perg. 25.—, auf Bütten, 


handgeb. Ldr. 75.—. (= Rudolfiniſcher Druck 20.—.) 
f Lebendige Worte von Friedrich Hölderlin. Sprüche 


und Ausſprüche geſammelt von E. Lehmann. Bären⸗ 
reiter⸗Verlag. (100 S.) Kart. 1.60, geb. 2.—. 

Humor. 

Vertell! Vertell! Schwänke und Schnurren von der Waſſer⸗ 
kante. Erzählt von Otto Ern ſt. Mit 15 Zeichnungen 
von H. W. Krug. Steegemann. 2.—, Hlw. 3.—. 

Rheiniſche und weſtfäliſche Schalks-, Schelmen⸗ 
Narrengeſchichten. Von Wilhelm 
Bixterheide. Dieſterweg. (57 ©.) 1.10. (= Hell⸗ 
wegbücher, 10. Bdchen.) 

Illuſtrierte Werke. 

Das Feuerzeug. Der tapfere Zinnſoldat. Der große 

Klaus und der kleine Klaus. Drei Märchen von H. Chr. 
Anderſen. Mit 31 handkolorierten Federlitho⸗ 
graphien. Von Rudolf Großmann. B. Caſſirer. 
Hperg. 50.—. 

Die Naſe. Von Gogol. Deutſch von Alerander Elias⸗ 
berg. Mit 20 Zeichnungen. Julius Hoffmann. 4.—, 

Hlw. 5.—, Vorzugsausg. 10.—. 

Geſchichte Gottfriedens von Berlichingen mit der A 
Hand. Dramatiſiert von J. W. Goethe. 
Lithographien von Schmidt. Inſel. Handpappbd. 60.—, 
Handldrbd. 110.—. 

Das Hildebrandlied. Von Viktor von e Ge⸗ 
zeichnet und in Holz geſchnitten von Willi Har⸗ 
werth. Gerſtung. 1.—. 


und 


Die tapferen Zehntauſend. Mit 34 Originallithographien 


von Max Slevogt. Bruno Caſſirer. Lw. 5.50. 
Tun Kwang Pipi. Erlebniſſe und Abenteuer der Expe⸗ 
dition nach Europa, nebſt einem Bericht Guſtav Hetzers. 
Von Adolf Uzarſki. Aufgefunden, überſ. und illuſtr. 
vom Verfaſſer. Mit 70 Bildern. e (301 S.) 


Geh. 4.—, Lw. 7.50. 
Jugendſchriften. 

Der Rieſe Ohl und das Te Ein Märchen. Von 
Ch. Bärmann. Mit 40 farb. Tafeln. Hugo 
Schmidt. 

Die Honriche. Ein Märchen. Von Ch. Bärmann. 


Mit 10 ganzſeit. Abb. Hugo Schmidt. 

Nickelmann. Heitere Tierfabeln von Hermann Drechſler. 
Mit 22 Illuſtr. Thüringer Verlagsanſtalt. (199 S.) 
Hlw. 4.—. 


Uhlmann⸗ 


Mit 


Jugendſchriften. | 
Ruedis Irrfahrten. Eine Geſchichte aus der Stadt für 
die reifere Jugend. Von Ernſt Eſchmann. Mit 
Bildern. Verlag Orell Füßli. Geb. 3.60. 
Prahlhänschen oder Das Sängerfeſt bei König Hänge— 


lippe. Ein Märchen. Erzählt und farbig illuſtr. von 
een Fabricius. Peſtalozzi Verlags⸗Anſtalt. 
eb. 4 F 


Häsleins Weltreife. Eines Häsleins tolle Abenteuer und 

trauriges Ende. In Verſen von Karl K 
Bilder von Georg Hinke. Jugend⸗Verlag. 3.— 

Kikimora die Waldeule. Eine Tiergeſchichte von Max 
Geißler. Ullſtein. Hlw. 3.50. 

Hauffs Märchen. Mit Buchſchmuck. Franz Schneider. 
(223 S.) Hlw. 6.—. 

Der Jahrmarkt. Ein Spielbuch. Stalling. Buchform 
10.—, Leporello 15.—. 

Der Nürnberger Trichter. Neue Bilderbücher für Arbeit 
und Spiel. Hrsg. von Alois Jalkatz y. Alte Reime zum 
Leſenlernen. Zuſammengeſtellt von Johann Heeger 
und Alois Jalkatzy. Bilder von Ernſt Kutzer. 
Konegens Jugendſchriften⸗Verlag. (32 S. mit Beilagen.) 

Das Buch vom kleinen Peter. Mit 11 kolor. Holz⸗ 
ſchnitten und Verſen von Ottilie Kollwitz. Eu 
phorion. Handpappbd. 12.—, Perg. 60.—. 

Hans Ludwigs Werdegang. Jugendbuch. Von Friedrich 
Otto. Scherl. Lw. 4.50. 

Das Märchen vom Eremiten und vom Ritter Theobald. 


Von Marg. Paur⸗Ulrich. Mit Bildern. Verlag 
Orell Füßli. Geb. 2.80. 
Der Zwergenlümmel. Ein drolliges Waldmärchen. Von 


Victoria Roer. A. Perthes. 
3.50. 

Das Freudengärtlein. Kindergeſchichten zum Vorleſen 
und für die Jugend ſelbſt. Von Johanna Siebel. 
Mit Bildern. Verlag Orell Füßli. Geb. 3.20. 

Eins — Zwei — Drei. Alte Reime zum Zählenlernen. Aus⸗ 
gewählt von Rudolf Sr b. Bilder von Dora Jordan. 
Konegens Jugendſchriften⸗Verlag. (24 S. mit Beilagen.) 

Der blaue Spatz. Aus dem Leben eines Knaben. Von 
Joſef Wiß⸗Stäheli. Mit Bildern. Verlag Orell 
Füßli. Geb. 4.40. | 

Kant. E 
Kant und das Ding an ſich. Von Erich Adickes. Pan⸗ 

Verlag. Gr.⸗8“. 3.50, Pp. 4.50. 

Kants Perſönlichkeit und Leben. Verſuch einer Charakte⸗ 

riſtik. Von Joſef Heller. Pan⸗Verlag. Pp. 2.—. 

Eine Vorleſung über Ethik. Von Immanuel Kant. Pan⸗ 

Verlag. (335 S.) Gr.⸗8“. Pp. 9.50, Perg. 20.—. 

Kant über Krieg und Frieden. Ein geſchichtsphiloſophiſcher 
Eſſay. Von a Natorp. Verlag der Philoſ. Aka⸗ 
demie. (56 S.) 1.50. 


Mit zahlr. Bildern. F. 


Kriminalgeſchichten. 


Die Auſternpiraten und andere ahl Von Jack 
London. (Lutz' Kriminal- und Detektivromane, Bd. 
110.) Lutz. 1.50. 

Lutz' Meiſter⸗Detektiv⸗Romane. Zweite Reihe. 
Lutz 5 Bde. 17.50. 
6. Das geheimnisvolle Schränkchen. Von B. E. Ste⸗ 

venſon. f 
7. Das grüne Auto. Von Auguſt Weißl. 
8. Herr Lecoq. Von Emil Gaboriau. 
9. Das Grandhotel Babylon. Von Arnold Bennett. 
10. Der Radio⸗Teufel. Von Eduard White. 
Kunſtgeſchichte. 
Bildwerke des Bamberger Doms aus dem 13. Jahr⸗ 


Bd. 610. 


hundert. Von Hermann Beenken. Mit 87 Abb. 
auf 80 Taf. Cohen. 2.50. (= Kunſtbücher deutſcher 
Landſchaften.) 

Die ewige Stadt. Roma aeterna. Von Hermann Car⸗ 
dauns. Mit 165 Abb. K. Voegel. 17½ 425 cm. 
Lw. 10.—. 


Die bürgerliche Baukunſt Wismars. Von Oscar Gehrig. 
Mit 17 Abb. u. 14 Taf. Hinſtorff. 2.—. (= Mecklen⸗ 
burgiſche Bilderhefte, Heft III.) 

Kunſt und Künſtler im antiken Urteil. Von Poeſchel. 
Heimeran⸗Verlag. (90 S.) 8°. 0.50. = Tuskulum⸗ 
Schriften.) 
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Literaturgeſchichte. 


Heinrich von Kleiſt. Von Ernſt Bertram. Cohen. 


Geh. 1.50. 


Memoiren und Selbſtzeugniſſe. e 
Jugenderinnerungen aus dem Forſthauſe. Von Hugo 


Aufſätze, Reden und Charakteriſtiken zur Weltliteratur. 


Von Arturo Farinelli. 
Kurt Schroeder. 
Hlw. 14.—. 

Geſchichte des Schattentheaters im Morgen⸗ und Abend⸗ 
land. Von Jacob Georg. Mit 11 Tafeln. Ver⸗ 
lag der Orient⸗Buchhdolg. H. Lafaire. (XI. 284 S.) 
Gr.⸗8“. Lw. 20.—. f 

Kleine Blumen, kleine Blätter aus Biedermeier und Vor⸗ 
märz. Von H. H. Houben. 

Kart. 6.50, Pp. 8.50, Hldr. 15.—. 

Deutſche Literaturgeſchichte. Von Gotthold Klee. 
u. fortgeführt von Willy Scheel. 23. Aufl. 
& Becker. (249 S.) 

Leſſing, Kleiſt, Büchner. 
4.50, Lw. 6.50, 

Lyrik. ö 

Des Knaben Wunderhorn. Von Achim von Arnim und 
Clemens Brentano. Durchgeſehen von Walther 
Zieſemer. Auswahl in 2 Bdn. Mit Scherenſchnitten von 
Jul. P. Junghanns. F. Hirt. (Je 78 S.) Geh. je 0.70, 


Hrsg. 
Heſſe 


geb. je 1.—, Hldr. je 4.50. f 
Neuer deutſcher Frohmut. Ein Vortrags⸗ und Vorleſe⸗ 
buch dargereicht von Reinhold Braun. M. Müller. 
3.—, Lw. 4.50. 
Deutſche Gedichte. 
lagsanſtalt. Lw. 8.—. NA 
Menſch im Eiſen. Gefänge von Volk und Werk. Von 
Heinrich Lerſſch. Deutſche Verlagsanſtalt. Pp. 4.50, 
Lw. 6.—. 
Gedichtwerk von Alfred Mom bert. Inſel⸗ 
Verlag. Geb. 4.—. 
Amerika. Hymnen und Gedichte. Von Alfons Paquet. 
Verlag Die Wölfe. Hlw. 3.—. 1 
Mittag. Lautenlieder von Hans Roelli. Orell Füßli. 
(52 S.) 8 8 
Gedichte. Freiheit und Vaterland. Von M. v. Schen⸗ 


Eine Anthologie. Allg. Ver⸗ 


Karl Rauch Verlag. 


Von Arnold Zweig. Spaeth. 


kendorf. Hrsg. von Kurt Aram. Deutſche Biblio⸗ 


che , DIOR 4.30, 

Himmel und Erde. Gedichte von Carl Seelig. Greifen⸗ 
verlag. (109 S.) 8°. 3.—, geb. 4.—. 1 
Saat und Ernte. Die deutſche Lyrik um 1925. In Selbſt⸗ 

auswahlen der Dichter und Dichterinnen. Hrsg. von 

Albert Sergel. Bong & Co. Lw. 8.—. 

Der Frühling ſteigt aus dem Grabe. Von Theowill 

5 „ Bärenreiter⸗Verlag. (184 S.) Kart. 
3.—, geb. 4.—. : 

Das Land der taufend Feuer. Dichtungen aus Bergbau 
und Induſtrie. Ausgewählt von Bernhard Zytur. 
Dieſterweg. (59 S.) 0.85. ( Hellwegbücher, 1. Bdchen.) 

Memoiren und Selbſtzeugniſſe. 1 

Beethovens Denkmal im Wort. Ausſprüche und Nieder⸗ 
ſchriften Beethovens, geſammelt von Richard Benz. 
W. Gerſtung. Pp. 5.—, Vorzugsausgabe Ldr. handgeb. 
68. (= 2. Pforte⸗Druck.) 6 N 

Aus dem Kriege. Weg einer Wandlung. Von Rudolf 
G. B 1 Rütten & Loening. (358 S.) 8°. 
3. — Lw. 7. 


Erinnerungen. Von Giacomo Caſano va. III. Bd. Neu 


überſetzt und hrsg. von Franz Heſſel und Ignaz 
Jezower. Taſchenausgabe in 10 Bden. Jeder Bd. 

einzeln käuflich. Rowohlt. Lw. je 6.—, Hldr. je 8.50, 
Ldr. je 11.—. 5 ö 

Aus der Briefmappe eines Burgtheater⸗Direktors. (Franz 
von Dingelſtedt.) Mit einer biographiſchen Skizze 
und Anmerkungen von Karl Gloſſy. A. Schroll. 
(504 S.) Gr. 10. —, Lw. 12.50 W 

Tage und Taten. Aufzeichnungen und Skizzen von 
Stefan George. Bondi. (96 S.) 8°, 3.50, Lw. 
6.—, Hldr. 11.—, Ldr. 22.— 

Königin Luiſe, Briefe und Aufzeichnungen. 
erläutert von Karl Griewank. Mit 3 
und 1 Handſchriftprobe. 
Lw. 4.80, Hldr. 8.50. 


Hrsg. und 
Bibliographiſches Inſtitut. 
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Bildertafeln 


Hrsg. von Prof. M. Koch. 
(423 S.) Guss), Broſch. 11.50, 


1 Mets 


Ott o. Dieſterweg. (38 S.) 0.90. (= Hellwegbücher, 
11. Bdchen.) Take 


Am Zarenhof während des Weltkrieges. Tagebücher und 


Betrachtungen. Von Maurice Paléologue. Mit 
Einl. von B. v. Siebert. Bruckmann. 2 Bde. (960 S.) 
Gr.⸗s. Broſch. 18.—, Lw. 22. | 
Bilder und Bekenntniſſe. Von Hans Thoma. 
von Otto Fiſcher. (58 S. Text und 36 Taf.) 
Strecker & Schröder. Kart. 5.—, Lw. 7.50. 
Naturwiſſenſchaften. e | 
Rebſtock und Wein. Von Guſtav Hegi. Unter Mit: 


wirkung von Herbert Beger. J. F. Lehmann. Mit 


44 Bildern und Karten. Kart. 4.—, Lw. 5.—. 


Naturlehre in der Arbeitsſchule. Unterrichtsbeiſpiele aus 


22 


Phyſik und Chemie. Von J. Mack. Mit 40 Abb. 
Hohenloheſche Buchhandlung. (80 S.) 8°. Kart. 2.—. 
An Quellen des Lebens. Naturwiſſenſchaftliche Bilder. 


Von Ferdinand Theiſſer. Hrsg. von Emil Kaiſer. 


Tyrolia. (372 S.) Hlw. 5.20. 
Politik. b | oe 
Junge Demokratie. Reden und Schriften politifchen 
Inhalts. Von Anton Erkelenz. Herbig. Geb. 5.—. 
Die Rheinlandkriſe des Herbſtes 1923. Ein politiſcher 
Überblick von Walter Kamper. Frankfurter Soeie⸗ 
täts⸗Druckerei. 2.30. 10 5 
Entgegengeſetzte Denk⸗Welten. Eine philoſophiſch⸗politiſche 
Studie über die grundſätzliche Verſchiedenheit der eng⸗ 
liſchen und deutſchen Denkart. Von Guſtav Lüdde⸗ 
mann. Buchhandlung des Waiſenhauſes. (XII und 
164 S.) . Katt. , | 
Klaſſe und Partei in der modernen Demokratie. Von 
Heinz Marr. Englert & Schloſſer. (30 S.) 1.—. 
Europa und die völkiſchen Minderheiten. Von Camillo 
Moro eutti. Diederichs. 1.50. (= Tatflugſchrift 
Ne. 39.) 5 ö | R | 
Das Werk Francesco Nittis. Von Vincenzo Nitti. 
Übertragen und eingeleitet von Berthold Fenigſtein. 
Frankfurter Societäts⸗Druckerei. 4. ö 
Die deutſche Judenfrage. Eine Rede in Berlin. Von 
Wilhelm Schäfer. Müller. (58 S.) 0.90. 


Der deutſche Fürſtenſpiegel. Von Friedrich von Stromer 


Reichenbach. Spielmann Verlag. 2.—, geb. 3.—. 
Joſeph Wirth. Reden während der Kanzlerſchaft. 
Mit einer Einleitung von Heinrich Hemmer. Germania. 
(449 S.) Gr.⸗s“. Hlw. 12.—, Hldr. 20.—. * — 
Reiſe führer... 5 u 
Reiſe⸗ und Wanderführer durch Salzburg (Stadt und 
Land), das oberöſterreichiſche und ſteiriſche Salzkammer⸗ 
gut und das Berchtesgadener Land. Zuſammengeſtellt 


von Franz Broſch. Mit 11 farb. Karten und 1 Plan. 


Hartleben. Lw. 6.50. 


Reiſe⸗ und Wanderführer durch Oberöſterreich und das 


ſteiriſche Salzkammergut. Von Franz Broſ ch. Mit 
7 Karten und 3 Stadtplänen. Hartleben. Lw. 5.—. 
Mittel⸗Italien. Florenz, Rom und die Campagna. Mit 


8 Karten, 11 Plänen und 8 Grundriſſen. Meyers 


„Keiſebücher. Bibliographiſches Inſtitut. Lw. 9.—. 


eiſen. 

Kleinaſiatiſche Reiſe. 
Bremer Preſſe. Geb 

Die ewige Stadt. 
Hielſcher. Mit 110 Abb. Wasmuth. 31,5X24 cm. 
Am. 12.50, Hldr. 17.50. TE NE I 

Nach Italien? Ja oder nein? Von Hans Hilmers. 
Mit s Abb. Stilke. Kart. 2.40. I 

Conſuela. 

Von Hanns Johſt. A. Langen. 2.50, Lw. 4.50. 

Pankeeland. Von Alfred Kerr. Moſſe. Geh. 3.—, 
Hlw. 4.50. e 5 

Jungens aus aller Welt. 
Aus dem Däniſchen überſetzt von E. Eppenſtein und 
G. Peterſen. Bd. I: Nordamerika. 
Frommann. (192 S.) 8°. 3.50. 

Das alte Spanien. Landſchaft, Geſchichte, Kunſt. 


Hrsg. 


Von Carl J. Burckhardt. 
e a N 


Erinnerungen an Rom. Von Kurt 


Aus dem Tagebuch einer Spitzbergenfahrt. 8 


Von Sven V. Knudſen. 
Mit 60 Ab. 
Von 


Alfred Kuhn. Neufeld & Henius. (184 S. mit 300 > 


Abb.) Lw. 18.—. 


j Reifen. | 


Der Schuß auf den Teufel. 


a Kunſt⸗ und Wanderfahrten. Von Manfred 
ER Mit 87 Abb. Hädecke. (400 S.) 
Hlw. 13.—, Lw. 15.—, Hldr. 18.—. 
e in Japan und China. Reiſe⸗ 
erlebniſſe in Oſtaſien im Jahre 1924. Von J. 
Witte. Vandenhoeck & Ruprecht. (222 S. mit 22 
Abb. auf 16 Taf.) Kart. 6.—, Lw. 8.— 


Religion, 
Das Markus⸗Evangelium. In . auf van 
Gelder⸗Bütten. W. Gerſtung. (75 S.) Pp. 69.—, 
Perg. 88.—. (= Rudolfiniſcher Druck Nr. 19.) 


Drei Hauptſchriften Martin Luthers. 
eines Chriſtenmenſchen“, „Von weltlicher Obrigkeit“, 
„Sendbrief vom Dolmetſchen“.) W. Gerſtung. Hperg. 
30.—, Perg. 40.—, Ldr. 60. Rudolfiniſcher 
Druck Nr. 18.) 

Die Weihnachtsgeſchichte (nach dem Evangelium Lucas). 
Ein Blockbuch in Holzſchnitten von Rudolf Koch. 
W. Gerſtung. (10 S.) Folio. Hlw. 3.—. 

Chriſtus⸗Religion oder philoſophiſche Religion? Zugleich 
Grundzüge des Weſens des evangeliſchen Chriſtentums. 
Von Heinrich Matthes. Vandenhoeck & Ruprecht. 
(110 S.) 8“. 3.—. | 

Sivaitiſche Heiligenlegenden. Aus dem Tamil überſetzt 
von H. W. Schomerus. 
des Hinduismus Bd. II. Diederichs. 8.—, Lw. 10.—. 

(= gReligiöſe Stimmen der Völker.) 

Nomane. 
Von Hilaire Belloe. 


Der Sklavenſtaat. Überſetzt 


und hrsg. von Arthur Salz. Deutſche Verlags⸗Anſtalt. 


(218 ©.) 8°. Lw. 7.50. 
Die Chronik von St. Johann. K. Wolff 
Verlag. (285 S.) Lw. 6.—. 
Der Weg der Lena Falk. Roman einer Baltin. Von 
2 Coellen. Arkadenverlag. (456 S.) 4.50, 
lw. 6.—. 

Der Page des Herzogs von Savoyen. Von Alexander 
Dumas. Dieck & Co. 2 Bde. Hlw. je 3.60. 
Jud Süß. Roman von Lion Feuchtwanger. Drei 
Masken Verlag. (611 S.) 8°. 6.—, Lw. 7.50. 
Weib in Flammen. Der Roman eines Tages. Von 
Georg Fröſchel. Moſſe. Geb. 2.75, Hlw. 4.—. 
Thomas Ringemann und ſein ſingendes Herz. Eine 

Romandichtung. Von Johannes Günther. Concordia 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt. (170 S.) 3.—, geb. 5.—. 
Die Geſchichte des Menſchen Ernſt Drach. Roman von 
Rolf Guſtav Haebler. Oldenburg. 2.50, Lw. 4.—. 
Der kleine Gaſt. Roman von Georg Hermann. 
Dieutſche Verlags⸗Anſtalt. Lw. 8.—. 
Venne Richerdes. Ein Roman aus der Geſchichte Gos⸗ 
| 1 5 Von 8 Kaſſebaum. Warneck. 
é. 5. 

Der Kopf. Roman von Heinrich Mann. Zſolnay. 
(640 S.) 7.—, Hlw. 8.70, Lw. 9.50, Hldr. 13.—. 
Minchen und Mönchen. Ein Kleinſtadt⸗Koman. Von 

Johanna Moſtert. 
(= Hauſens Bücherei Nr. 172-174.) 
Das Wunder von Ammergau. Hiſtoriſcher Roman von 
Felix Nabor. E. Hecht. 5.50, Lw. 6.50. Hldr. 10.—. 
Blaubart. Roman von Marga Paſſon. Ullſtein. Lw. 
4.50. IN ' 


Roman. 


1 Lukrezia Borgia. Hiſtoriſcher Roman von Alfred Schiro⸗ 


kauer. Mit 22 Abb. Bong. 4.—, Hlw. 


6.50, 

Lw. 7.50, Hldr. 12.—. 

Eine Geſchichte aus dem 
8 Von Guſtav Schröer. Heimat⸗Verlag. 
w. 6.— 

Das Experiment. Von Otto Soyka. Lutz. 1.50. (= 
Lutz' Kriminal⸗ und Detektiv⸗Romane 121.) 

Die Tragödie auf der Jagd von Anton Tſchecho w. 
Zſolnay. (288° S.) 8°. Pp. 4.—, Lw. 4,50. 

Die Frau mit dem ſehnſüchtigen Herzen. Roman von 
Hermann Wagner. Engelhorn. 0.75, Lw. 1.25. 

Der Prinz von Indien und die Eroberung von Konſtan⸗ 
tinopel. Roman aus dem 15. Jahrhundert. Von 
Lewis Wallace. Fehſenfeld. Jeder Band broſch. 
3.50, Lw. 5.—. 


84 Gr Märchen. 


(„Von der Freiheit 


Texte zur Gottesmyſtik 


Hauſen Verlagsgeſ. Geb. 1.20. 


Sachſenmärchen aus Siebenbürgen. Herausgegeben von 
Erich Maſchke. Der Weiße Ritter Verlag. (118 S.) 

Sagenbüchlein des Hellwegs. Die ſchönſten Sagen von 
Duisburg bis Paderborn. Ausgewählt von Wilhelm 
Uhlmann⸗Bixterheide. Dieſterweg. (54 S.) 
1.10. ( Hellwegbücher, 7. Bdchen.) 

Bei uns daheim geht eine alte Mär. Dreizehn Sagen 
aus dem Siegerland. Von Adolf Wurm bach. Dieſter⸗ 
weg. (47 S.) 0.90, (= Hellwegbücher, 6. Bdchen.) 

Stenographie. 

Schul⸗Lehrbuch der deutſchen Einheitskurzſchrift in kleinen 
method. Einheiten. Von Amſel und Laut ſch. 
J. Beltz. 1.80. 

a Lehrgang der deutſchen Einheitskurzſchrift. Für den 
Schul⸗, Vereins⸗ und Selbſtunterricht bearbeitet von 
Joſef Brandenburg. Viering. 0.80. \ | 

Lehtbuch der deutſchen Reichs⸗Einheitskurzſchrift. Bearbeitet 

von Heinrich Dröſe. De Gruyter. (100 S.) 1.25. 
(= Sammlung Göſchen, Bd. 904.) 1 

1 der deutſchen Reichskurzſchrift. Von Eſchen⸗ 
bach und Rabus. Fritz & Rappert. (56 S.) Gr.⸗S“. 

1.20. 

Unterrichtsbuch zur Einführung in die deutſche Reichs⸗ 
Kurzſchrift. Von Karl Heck. J. Beltz. 1.20. 
Lehrbuch der deutſchen Einheits tun ſchrift I. Teil: Ver⸗ 
kehrsſchrift. Von Joſef Hofmann. F. Jacobi. (56 ©.) 

1.20, geb. 1.60. 

Anſchauliche Einführung in die amtliche deutſche Ein⸗ 
heitsſtenographie. Lehrbuch für den Schul, Vereins⸗ 
und Selbſtunterricht. Von Erich Kloß und Fritz 
Kramer. Mittler & Sohn. 0.90. 

Technik. 

Was muß der Deutſche von der Fliegerei wiſſen? a 
Aviaticus. Verlag „Offene Worte“. Gr.⸗8“. 

Jahrbuch der Technik. 11. Jahrg. 1924/25. Bie 
& Co. (384 S. mit Abb.) Gr.⸗8“. 

Tierzucht. 

Wilde Tiere im Film. Von Anbau D elmont. Mit 16 
Bildtafeln. Stuttgart: Dieck & Co. (202 ©.) Broſch. 
3.30 Hlw. 48s. 

Das Terrarium. Ein Handbuch der häuslichen Reptilien⸗ 
und Amphibienpflege. Von P. Krefft. Mit 500 
Abb. u. 8 Taf. Pfennigstorff. 3 Teile, geb. je 7.—, 
komplett Lw. 25.—. a 


Zum Ausſchneiden! 


Beſtellzettel 
Bei der Buchhandlung 
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Tierzucht. 
Der Nec Schäferhund in Liebhaberhand. Von E. 


Otto. Mit 100 Textabb. Parey. (178 S.) Ge. } 
Lw. 7.80. 
Volkstum. 
Unſer Volkstum. Von Auguſt Lämmle. Verlag 
Silberburg. (160 S.) Geb. 3.20. | 
Der Sudetendeutſche. Eine Geſamtbetrachtung. Von 


Emil Lehmann. Der Weiße Ritter Verlag. (134 S.) 

Das Bauernhaus auf dem Hellwege. Sitten und Ge⸗ 
bräuche aus 50 Von Karl Prümer. Dieſter⸗ 
weg. (38 S.) 1.—. (= Hellwegbücher, 5. Bödchen.) 

Wie heißt du? Ein Büchlein über Urſprung, Ent⸗ 
wicklung und Bedeutung unſerer Familiennamen. Von 
Julius Schaeffler. Deutſch Literariſches Inſtitut. 
(96 ©.) Format 12X18 cm. Hlw. 1.60, Lw. 2.—, 
Hldr. 3.50. 

Wirtſchaft. 

Sozialphyſik. Naturkraft, Menſch und 1 Von 
Rudolf Lämmel. Franckh. 1.20, 

Der deutſche Arbeiter und die ite e Wirtschaft. 
Von Hermann Levy. (50 S.) Schriften der Ver⸗ 
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände. Heft 9. 
Zilleſſen. 

Siedlung in Stichworten. Ein Handwörterbuch des Gied: 
lungsweſens. Von Hans Ponfick. ae Land⸗ 
buchhandlung. (340 S.) Lw. 12.—. 


Berichtigung. Zur Bibliographie des Heftes 3 bemerken 

wir: Popert, Harringa, Volksausgabe koſtet 3 M. 
(nicht 1.50). — Foerſter, Lebensführung, iſt jetzt 
im Rotapfel⸗Verlag und koſtet kart. 3.80, Geſchenk⸗ 
einband 5.50. 


Weißt Du's? 

G. H. in Bydgoſzez: Gibt es eine gute deutſche Über⸗ 
ſetzung des „Pan Tadeuſz“ von Adam Miekiewiez? Wer iſt 
der Herausgeber, in welchem Verlag und in welche Aus⸗ 
ſtattung iſt ſie erſchienen? 

L. M. in Chemnitz: Vor etwa 30 Jahren gab es eine 
Robinſon⸗Ausgabe in großem Format mit ſchwarz⸗weißen 


Haſt Du ſchon beſtellt? 
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bius, Buchſchmuck von F. Müller⸗Münſter. 
Götterſagen von H. Möbius mit ı vier Vollbildern von E. H. 
Walther. 


Illuſtrationen. Auf dem Umſchlag war ein buntes Bild: Ro⸗ 
binſon im Fellkleid mit aufgeſpanntem Sonnenſchirm aus 
Palmblättern. Iſt das Buch noch zu haben? Ä 

K. K. in Davos: Ich ſuche ſämtliche Publikationen, die 
über den Maler Guſtav Klimt erſchienen ſind (auch ſolche in 
Zeitſchriften). Unter Umſtänden iſt mir auch mit leihweiſer 
Überlaſſung gedient. 5 

Dr. S. in Erfurt: Im Jahr 1880 ift eine Geſchichte 
oder Chronik des Krieges 1870/71 erſchienen, die das Format 
der Leipziger Illuſtrierten Zeitung hatte und zwiſchen dem 


Text Bildertafeln enthielt. Bei der Beſchreibung der Schlacht 


von Spichern war das Porträt eines Major Simon abge⸗ 
bildet. Wer kann mir Herausgeber und Verlag des Werkes 
nennen? 35 | 

K. in Graudenz: Iſt zu dem „Neuen Buſchalbum“ und 
zu Buſchs „Humoriſtiſchem Hausſchatz“ ein weiterer Band 
in demſelben großen Format erſchienen, der die in dieſen 
Bänden nicht aufgenommenen Schriften enthält? Das 
„Kleine Buſchalbum“ iſt nicht gemeint. 

H. J. in Hof: Wer kann mir Werke über den Winde 
hund nennen? 

K. F. in Leipzig: Ich ſuche ſeit Jaheen vergeblich das 
Werk von Lohmeyer „Deutſche Jugend“, erſchienen in Loewes 
Verlag, Stuttgart. Wer kann mir ein Exemplar nach⸗ 
weiſen? f i 

v. Sch. in Magdeburg: Kennt jemand den Verleger 


eines vor etwa 30 Jahren erſchienenen Bilderbuches „Ein 


Beſuch im Zoologiſchen Garten“? Das Buch konnte durch 
das Aufſchlagen von Klappen auf den einzelnen Seiten 
zu einem Käfig geſtaltet werden, 1 deſſen a 
die Tiere ſtanden. | 

L. W. in Pfarrkirchen: Wer kann mir Verlage, 1175 


Antiquariate nennen, in denen ich „Brehms Tierleben“ 


(vollſtändige Ausgabe) und Meyers Großes nee 
lexikon antiquariſch erhalten würde? 


K. P. in Berlin-Steglig: Auf Ihre Anfrage ſind 
mehrere Antworten eingegangen. Das geſuchte Werk heißt: 
Gerke Suteminne. Ein märkiſches Kulturbild aus der Zeit 5 
der erſten Hohenzollern. Von Gerhard von Amyntor. 6. al 
1907. Verlagsanſtalt S. Schottlaender, Breslau. 


E. P. in Magdeburg: „Alfred Dove hat einen Bor: 5 


trag über die Kinder des Winterkönigs gehalten (1889). 
Gedruckt in Doves ‚Ausgewählten Schriftchen! Leipzig. 
Duncker & Humblot, 1898, S. 62 ff. Friedrich V. hinter⸗ 
ließ fünf Söhne und vier Töchter.“ Dr. F. Weber, 
C. K. in Nürnberg: Der Verlag Alexander Köhler in 
Dresden weiſt auf ſeine nachfolgenden Verlagswerke hin: 
Germaniſche Mythologie. Religion und Leben unſerer Ur⸗ 
väter. Dargeſtellt von J. H. Schlender. 4. neubearbeitete 
Auflage mit Bildern und Buchſchmuck von Otto Peter. 
Hlw. 12.—. — Deutſche Götter⸗ und Heldenſagen von H. Möö⸗ 
— Deutſche 


A. Sch. in Negensburg: N Brehms Tierbilder. I. Kalt⸗ 
blüter, II. Vögel, III. Säugetiere. Je 60 farbige Tafeln 
mit Text (in Mappen). Vorkriegspreis je Abtlg. 20.— M. 


— 2. Kuhnert, W. Farbige Tierbilder. a) 50 farb. Repr. 8 


4° in Mappe. b) Neue Folge 4° in Mappe. Vorkriegspreis 
pro Mappe 28.80 M. — 3. Zwanziger, Atlas des Tier 
reichs. 243 farb. Abb. auf 27 Doppeltafeln von K. Neunzig. 

Mit Text. Vorkriegspreis 12.50 M.“ R. Bitter. 
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In Auswahl und Aus stattung 
von unübertreßflicher Sorgfalt“ 


ſo lautet das allgemein Urteil über 


Die Klaſſiter 


des deutichen Hauſes 


Bis jetzt ſind erſchienen: 


Goethe Stier aalen | Seifins 


in 5 Bänden in 3 Bänden in 3 Bänden 


in 10 Bänden 


In Vorbereitung befinden ſich: 


Hölderlin Mörike Hebbel Jean Paul 
Die Sammlung wird fortgeſetzt 


eng 


Die Bände enthalten alles Weſentliche aus dem unvergänglichen lebendigen Schatz unſerer klaſſiſchen Dichtung und fühlen die 
Lücke in den Büchereien, die durch das Fehlen einer ebenſo wohlfeilen wie buchtechniſch gediegenen Klaſſikerausgabe entſtanden ift 


Preis jedes Bandes: In Ganzleinen M 5. —, in Halbleder M 8.— 


Einzelne Bände werden nicht abgegeben 


_ Dentiebe Verlags- Auftalt 74 Stuttgart Berlin un 4 Zeivsie 
17 
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KENNST DU DAS LAND | 


BLÄTTER ZUR ERINNERUNG AN ITALIEN 


VON 
GEHEIMRAT PROF. Dr. KARL KINZEL 8 


Mit 465 Aufnahmen der Kunst- nd Naturschönheiten Italiens 


darunter 140 von Rom 


in scharfen, meist ganzseitigen Wiedergaben auf feinstem, holzfreiem 5 


Ein Prachtband (Quartform) mit 568 Seiten Umfang i i 
gebunden mit echt Goldaufdruck und Goldoberschnitt Mark 25.— 
in Halbleder Mark 32.— 


Die Sehnsucht nach Italien liegt dem Deutschen ren tief im Blute. Es ist, als ob sich in den 
besonnten südlichen Gefilden ein Teil seines Wesens erfülle; etwas, was weg will von dem verhangenen 
Himmel und dem verschwimmenden Grau nordischer Nebel. Diese Sehnsucht ist nicht von heute, 
Sie wirkt sich in gewaltigem, unbezähmbarem Drange aus, soweit wir unsere Geschichte zurück- 
verfolgen können. Deutsche Künstler streben in unaufhörlichem Zuge dem Süden zu. Und heute, wo 
der Schnellzug in kurzer Zeit auf wiegenden Achsen den Reisenden über das früher gefürchtete Hindernis 


der Alpen trägt, ist es vielen vergönnt, sich einige Wochen dem Genuß der ganz anderen Welt hin- 


zugeben. — Nicht allen, denn die drückende wirtschaftliche Not gestattet nicht jedem eine Italien-Fahrt. 
Zwar ist der Zurückbleibende nicht nur auf den Bericht der Reiseführer angewiesen. Bilder- 


mappen helfen der Anschauung nach. Aber was fehlt, ist eine Darstellung, die Wort und Bild sorglich 0 
gegeneinander abwägt, die auch dem Zurückgekehrten noch einmal in schöner bleibender Erinnerung 


die erhebenden Eindrücke vor die Seele zaubert. Diese Lücke soll das Werk „Kennst du das Lando 
in den bisherigen Darstellungen ausfüllen. 


GEHEIMRAT PROF. Dr. KARL KINZEL 


der gründliche Italien-Kenner und Verfasser der bekannten Reiseführer, hat es irn anschaulich 
und fesselnd die verschwenderische Fülle des Südens wörtlich zu vermitteln. 


Ein Anhang bringt Goethes Italienische Reise im Auszug. „ nötig, diese Bei- 
fügung zu rechtfertigen ? Ist nicht Goethe uns heute mehr denn je der große Gegenständliche ? Er soll 
auch hier zu neuer lebendiger Anschauung anleiten. Eine gesonderte Einleitung sucht Goethes Kunst- 
erlebnis aus seiner wesentlichen Entwicklung heraus zu begreifen und dessen notwendige Grenze aufzuzeigen. 


Die ganze Schönheit Italiens von den ober- 
italienischen Seen herab bis nach Sizilien 
liegt vor dem Beschauer ausgebreitet. 


Diese hervorragend ausgestattete tn ist ein wertvoller Besitz: als 1 


an Italien oder als Ersatz einer Italien-Fahrt. 
Druck und Atzungen besorgte die Firma Oscar Brandstetter in Leipzig. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 


GEORG KUMMERS VERLAG / LEIPZIG 
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WERKE VON 
ISABELLE KAISER. 


DER WANDERNDE SEE 
Roman aus den Unterwaldner Bergen. 


11.—16. Auflage. Geheftet M. 5.—. Gebunden M. 6.—. 


„Meisterhaft versteht es die schweizerische Dichterin, die Gemütsinnerlichkeit und die boden- 
wurzelnde Kraft ihrer Landsleute zu schildern. Um die prächtigen, glaubhaft in Erscheinung 
tretenden schwarzen Gestalten spielen die romantischen Lichter der Bergriesen, der schwellenden 
Matten. Alles atmet echtes vollblütiges Leben. Der ausgezeichnete Roman, den wir für einen 


der besten halten, den die zeitgenössische Literatur hervorgebracht hat, verdient eine wiederholte 
Lektüre.“ „Büchermarkt.“ 


DIE FRIEDENSUCHERIN 


Roman aus dem Leben einer Frau. 


17. — 22. Auflage. Geheftet M. 3.—. Gebunden M. 4.—. 


„Es geht ein Hauch seelischer Größe, Einheit und Reinheit durch das ganze Werk, der uns die 
Verfasserin verehren und lieben läßt. Ich möchte sagen, es ist der feinstpsy chologische 
reinstgeschriebene Roman, der je unter meine Rezensentenfeder gekommen ist, dies neue 


Buch von Isabelle Kaiser, der mit Recht gefeierten Lebenskünstlerin und Dichterin.“ „Helvetia.“ 


VATER UNSER. 


Roman aus der ee 
10. 14 Auflage. Geheftet M. 3.—. Gebunden M. 4.—. 


„Im »Vater unser . .« entrollt sich eine Fülle von Geschehnissen voll tragischer Realistik — in 


dezenter Schilderung — mit ergreifender idealer Schönheit. Christliche Barmherzigkeit und reine 
Menschenliebe treten mit der eigenen Person für den Nächsten ein, geleitet von den sieben Bitten 


des hohenpriesterlichen Gebetes des Welterlösers, in welcher die Erzählung sinnigerweise eingeteilt 
ist. Der Roman der berühmten Schweizer Dichterin ist ein Hoheslied der Caritas, ist auf 
belletristischem Gebiete, obwohl nur von künstlerischen Gesichtspunkten getragen, dennoch eine 


wahrhaft soziale Tat, die ihrer tiefen Wirkung bei jedem reifen Leser sicher ist.“ „Vaterland.“ 
VON EWIGER EIEBE. 
Novellen. 


7.— 12. Auflage. Geheftet M. 3.50. Gebunden M. 4.50. 


„Der zusammenfassende Grundton dieser Sammlung von Novellen ist das Lied von der ewigen 
Liebe, von jener hohen heiligen Seelenstimmung, die den Wunsch nach Genuß und Erfüllung 
überwindet und ihre sittliche Stärke in seelischer Veredlung auswirkt. Kaiser ist keine Alltags- 
schreiberin, ihre Empfindung fesselt durch Kraft und sittlichen Ernst, ihre Darstellung durch 
meisterliche Form.“ i „Allgem. Literaturblatt.“ 


RAHELS LIEBE 


f Preisgekrönte Novelle. 
1.—6. Auflage. Geheftet M. 3.—. Gebunden M. 4.—. | 


„Diese vom Genfer Institut bei einem Preisausschreiben mit dem ersten Preise ausgezeichnete 
Novelle ist ein Selbstbekenntnis der Dichterin. Von der zarten bildhaften Anmut ihrer Sprache, 
von der reinen starken Leidenschaft der Darstellerin geht ein Duft aus, wie von der quellenden 


| Schönheit eines e „Westd. Landeszeitung.“ 


DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN 


VERLAG J. Pp. B RC HE M/ KÖLN 
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DER 
GROSSTE 
EPIKER 


Jeremias 
Gotthelf 


der naturgewaltige Dichter und Schilderer des 
Schweizer Bauerntums hat heute in seinen Wer- 
ken eine Aktualität erlangt wie kaum einer un- 


serer lebenden deutschen Dichter. Aus dem 


öden, die Gegenwartsmenschen vorwärts peit- 
schenden Materialismus, der nur nach Erwerb 
und Gewinn, nach Genuß ohne Arbeit giert, 
möchte Gotthelf auch unsere und jede Zeit 
zurückführen zu höherer Gesinnung, zur Pflege 
der geistigen Güter, zur Hochhaltung des idealen 
Erbes der Vorfahren aus einer schöneren, ruhi- 
geren, gemütsreicheren, in sich selbst geschlos- 
senen, mit Gott und der Welt befriedeten Zeit. 
Was er predigt, ist die alte, einfache, aber leider 
vergessene Weisheit, daß Fleiß, Genügsamkeit und 
Treue, daß edles Gemeinschaftsgefühl, praktische 
Nächstenliebe, Sittlichkeit und Religiosität die 
einzigen soliden Grundlagen der vielberufenen 
„Erneuerung sind, die nur von innen heraus, 
nicht durch äußere Maßregeln kommen kann. 
Wir haben keinen Volksschriftsteller, der jene 
notwendigen Voraussetzungen der Wiedergeburt 


der Volksseele mit solch überzeugender Wucht 


und rücksichtsloser Unerschrockenheit, dich- 
terisch gestaltet hätte wie Jeremias Gotthelf. 
Und darin vor allem liegt, neben seiner künstle- 
rischen Kraft, die Bedeutung des schweizerischen 
Volksmannes für die Gegenwart. 


Der »Gotthelf« des Verlags Herder bringt den | 


kritischen Originaltext und enthält in vier Bän- 

den das Wertvollste aus dem Schaffen des großen 

Schweizers, nämlich: Kleinere Erzählungen. Uli 

der Knecht. Geld und Geist. Käthi die Groß- 

mutter. Die 89 Seiten umfassende Einleitung 

Johannes Mumbauers gibt umfassende Einblicke 
in das Werden und Werk des Dichters. 


Die Ausstattung 
der vier schönen Leinenbände 
genoß die besondere Sorgfalt des Verlags 
Der Preis des ganzen Werkes mit Kas- 
sette beträgt 28 Mark. Es kann 
dureh jede Buchhandlung 
bezogen werden 


VERLAG HERDER, FREIBURG I. B. 


„„ K 
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Soeben N Aw erſchien: 


Sommer⸗ 
Sonnentage 
in Japan und China 


Reifeerlebniffe in Oſtaſien im Jahre 1924 


Von Miffionsdireftor D. Dr. J. Witte 
Privatdozent an der Aniverſität Berlin 


222 Seiten mit 22 Abbildungen auf 16 Tafeln. 
Preis kart. M. 6.—, 8 
| in vornehmem Ganzleinenband M. 8.—. 
Ein feſſelnd geſchriebener Bericht von dem ge⸗ 
waltigen Ringen weſtlicher und öſtlicher Kultur 
in Oſtaſien, intereſſant beſonders noch durch ein⸗ 


gehende Schilderungen der Religionen Japans 
und Chinas. 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Vandenhoeck & Ruprecht in Göttingen 


Dr. wilh. Deimann | 
gab aus dem Nachlaſſe des Dichters heraus: 


Hermann Löns 


Mein niederſächſiſches 
Gkizzenbuch 


Eine geſchloſſene Reihe niederſächſiſcher 

Städte⸗ und Landſchaftsbilder, von Löns 

noch ſelbſt zuſammengeſtellt, nicht etwa 
zufällig Zuſammengerafftes i 


Folzfreies Papier 341 Seiten 


Ganzleinenband M. 6.50 
„Es iſt echteſter Löns mit allen ſeinen vorzügen. 
Das Buch war mir tagelang ein lieber Begleiter.“ 
velhagen & Klaſinge Monatshefte. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


PLITTIETLLLLTITTILITLELTELLITTLTITDTTELTELTITTLTELIELETTTDTTDLTELLITTKLILTELNTTELFTTELTTLTELEITLLTLTTTTETLILTTTTTTT) 
Adolf Sponholtz Derlag G. m. b. 5. S annover 


Raffenfunde des deutſchen Volkes 
Von Dr. Hans F. K. Günther 

7. Auflage. Mit 27 Karten und 839 Abbildungen. 

Geb. in Ganzleinen M. 11. auf Kunſtdruckpapter in Halbled. M.15.—, 
„Es gehört in die Bücherei jedes Deutſchen, aber auch in öffent⸗ 
liche Büchereien, Leſezirkel, Schulen uſw., da feine vornehme Sach⸗ 
lichkeit, frei von jeder gehäſſigen Stellungnahme alles andere als 
RNaſſenhaß oder einen überheblichen Raſſenſtolz, vielmehr Raſſen⸗ 
pflichtbewußtſein erzeugt.“ (Dr. Hellwig k. d. Pomm. Tagespoſt.) 


„Ein Werk, wie wir es uns lange gewünſcht haben. Wir 
wünſchen ihm Eingang in die Familien, gerade die heran⸗ 
wachſenden Jungen und Mädchen ſollten ſich durch ein ſolches 
Buch die Augen öffnen laſſen.“ (Deutſches Volkstum.) 


Kleine Naſſenkunde Europas 


Von Dr. Hans F. K. Günther 
Mit 353 Abb. u. 20 Karten. Geh. M. 6.—, in Ganzleinen M. 8.—. 


Die Ergänzung zur Kaſſenkunde bes deutfchen Volkes 


Germaniſche Götter und Helden 
in chriſtlicher Jeit 


Beiträge zur Entwicklungsgeſchichte der deutſchen Gelſtes form. 
Von Dr. phil. E. Jung 
Mit 140 Abblldungen. In Ganzleinen M. 10.—. 
„Die alten Götter, Wotans Raben, der Fenriswolf, die Nornen, 
Gnomen und Kobolde, Sonnenrad und Sonnenopfer, Tieropfer 
und vieles andere mehr in Steinbildern, Säulenköpfen, Kirchen⸗ 
toren uſw. nachgewleſen.“ (Hamburger Correſpondent.) 
„Der reiche Bilderſchmuck, die allgemein verſtändliche Sprache 
machen das Studium des Buches zu einem Genuß.“ 
(Württembg. Schulwochenblatt.) 
„Ein ganz wundervolles Buch.... J. ſchürft tief und erbohrt 
ganz neue Quellen unſeres Volkstums, daß es luſtig ſprudelt und 
überall nur ſo rauſcht und ſtrömt.“ (Der Tag, Berlin.) 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
J. F. LEHMANNS VERLAG / MÜNCHEN 


Reue Kautenlieder von Hans Roelli 
Mit Holzschnitten von diveky / Geb. M. 4.80 

Zu beziehen duch jede Buchhandlung 
Orell Füß li Derlag zürich⸗ Leipzig 


EIN NEUER 


| MASCcAGNI 


V TAGEBUCH-AUFZEICHNUNGEN U.BRIEFE 


N : 


9 ZH, M | 

DEN 

LYRISCHE VISION 
für Klavier / M.150 


| Zu beziehen durch jede Buch- u.Musikalien- 
| handlung oder von: 


181. bis 185. Tausend 


Dieses unheimliche Buch bring! das offene sexuelle 
Bekenntnis einer Frau im gefährlichen Alter .. 
Es erscheint als Pflicht, auf den tiefernsten 
Charakter des Buches hinzuweisen. (Berl.Tagebl.) 
Noch nie sind die Bekenntnisse einer Frau und ihre 
zügellosen Gelüsteim gefährlichen Alter so schonungs- 
los enthüllt worden wie hier. (B. Z. am Mittag.) 


Beste Ausstattung — Geheftet M.3.—, Halbleinen M. 4.— 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


x ED. BOTE Concordia Deutsche Verlags-Anstalt / Berlin SW 11 
BERLIN | | f 
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Soeben erschien: 


EXPERIMENTELLE 
TELEPATHIE 


(Neue Versuche zur Gedankenübertragung 
mittels Zeichnungen) RR 


Don Dr. med. Carl Bruck in Berlin 


Geleitworte von 


Mrs. Eleanor Mildred Sidgwick D. Litt., D. L. L. 


Vizepräsidentin der Englischen Gesellschaft für psychische 
Forschung, London Woking, und 


Arthur Kronfeld, Dr. med. et. phil., Berlin 


Mit 83 Abbildungen auf 24 Tafeln 
Preis M. 5.— 


Zum ersten Male in der Fülle der sogenannten okkultistischen 
Literatur eine exakte, bis in die kleinsten Einzelheiten durch- 
gebildete Versuchs anordnung mit positivem Ergebnis! Und 
zwar mit einem solchen, das der Leser nicht auf Treu und 
Glauben hinzunehmen braucht, sondern an Hand der Zeich- 
nungen und durch Vergleich zwischen Original und tele- 
pathischer Kopie selber zu prüfen vermag. Das Bestehen einer 
telepathischen Verbindung zwischen verschiedenen Nerven- 
systemen kann füglich nach dieser Arbeit nicht mehr bezweifelt 
werden. Sie wird einen Markstein in der Geschichte der 
Forschung bedeuten. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


JULIUS PÜUTTMANN / STUTTGART 
Verlagsbuchhandlung 


Rlalnlalsialoieioistatatataigtatgtalnienioieietetatgtalelatatai 


ill 


Soeben erſchien: 


Lewis Wallate 
Der Prinz von Indien 


und 


Die Eroberung 
von Konſtantinopel 


Roman aus dem 15. Jahrhundert 


Jeder Band broſchiert M. 3.50 
In Ganzleinen geb.. M. 5.— 


Der weltberühmte Verfaſſer des „Ben Hur“ ge⸗ 
ſtaltet hier den Zuſammenbruch des älteſten Kaiſer⸗ 
reiches und den Triumph des Halbmondes über 
das Kreuz, einen der erſchütterndſten Akte aus dem 
großen Trauerſpiel der Weltgeſchichte, zu einem 
unvergleichlichen Kunſtwerk. Wo gäbe es wohl 
einen zweiten Stoff, der ſich ſo zu einem gewal⸗ 
tigen Heldengedicht eignete, und welcher Dichter 
wäre beſſer zu der Aufgabe berufen geweſen wie 


Wallace! 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
5. E. Fehſen feld / Freiburg t. B. 
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Soeben erſchten; 
HBehagliches 
und Unbehagliches 


aus der guten alten Zeit 


Von Dr. Johannes Kleinpaul. In Leinenrüden mit reichem 
Buchſchmuck, ſchön gebunden ee RR Nabe Ar) M. 4.— 


Von Alräunchen und Bücherwürmern, vom „Seelbad“ und von 
koſtbaren Tropfen, vom geharniſchten Reichstage und geruh⸗ 
ſamen Kirchenſchläfchen, von Waſſerwundern und Zahlenſymbolik, 
von Kindern und Zigeunern, Hexen und wilden Jägern, Zwergen 
und Rieſen, Rittern und Narren, von Taufen und Begräb⸗ 
niſſen, Feſtlichkeiten und Umzügen — kurz, von allem Kuriofen 
und Sonderlichen aus unſerer Väter Tagen berichtet dies 
Buch, deſſen Verfaſſer auch das Unbehagliche behaglich und 
oft mit Humor zu erzählen verſteht. 


| Früher erſchien: 
Sozialpolitifche Erfahrungen 
und Erinnerungen 


Von Hans Frhr. von Berlepſch, K. Pr. Handels miniſter a. D. 
1925, 8°, (220) — Broſchiert M. 2.70, gebunden M. 3.60 


Inhalt: J. Bis zur Übernahme des Winiſteriums für Handel 
und Gewerbe. a) Bis zum Miniſter. b) Die Minifterzeit 
Februar 1890 bis Juli 1896. c) Nach der Miniſterzeit von 
1896 bis 1920. II. Für die Sozialpolitik wichtige Momente in 
der Lage der Lohnarbeiter Ende vorigen und Anfang dieſes 
Jahrhunderts. a) Zahl und Art. b) Lebensſtellung, Ein⸗ 
kommen, Arbeitszeit. c) Stellung im Recht. d) Störungen 
im Wirtſchaftsleben. e) Politiſche Stellung der Lohnarbetter. 
III. Folgerungen. i 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 
Bolksvereins-Lerlag G. m. b. J., M. Gladbach 
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All 


Soeben erschienen 


Lic. Dr. Wilhelm Erbt 


Weltgeschichte 


8 

auf rassischer Grundlage 
89. VIII. 247 8. ER Hin. M. 6.— 
Der durch seine religions- und geistesgeschichtlichen 
Arbeiten bekanntgewordene Verfasser gibt hier in 
geistreicher Weise kurze begriffliche Abrisse der 
jeweils herrschenden und das Leben gestaltenden 

Ideen der einzelnen Kulturen. : 
Neuartig und epochemachend ist. die Darstellung, 
welchen Anteil die verschiedenen Rassen an den 
Kulturschöpfungen haben. Dadurch liefert Erbt einen 
wichtigen Beitrag zur geistigen Charakteristik: 

der Rassen. 


Wilhelm Schremmer 


Erzählungen aus den 


0 
schlesischen Bergen 
82 2178 ** Hln. M. 4.80 
„Schremmer hat ein tüchtig Zeug zum Erzählen ent- 


wickelt, das schlesische Volk in seinen Empfindungen 
und Wollen, in seinem unbewußten Tun zu schildern. 
Unter den 27 Erzählungen ist keine, die das Lesen 
nicht verlohnte, keine, die nicht sprachlich sauber 


eingekleidet wäre. Keine entbehrt eines Mittel- 
punkts. Von starkem Erleben, stellenweise sogar 
von Leidenschaft manch heller Strahl.“ 


» Schlesien 8 


MORITZ DIESTERWEG, VERLAG, FRANKFURT a. M. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung | 


Aimee 


Hao 


VERLAG VON HERMANN GESENIUS IN HALLE Dear 
Bisheriger Abſatz ungefähr 47000 & 000 Bändchen. 

J. Buch: Tiere und Pflanzen in Wald und Feld. I. Buch: Am Teich- 

Kinderaugen in der Natur. und Flußufer. III. Buch: Pflanzenleben in Feld und Garten. 

IV. Buch: Aus dem Leben unſerer Vögel. V. Buch: Bäume und Sträucher. VI. Buch: Aus dem Leben der 

Inſekten. Von Arabella B. Buckley (Mrs. Fiſher). Einzige autoriſterte Abertragung von Prof. Dr. Fritz Kriete und 
Dr. Otto Rabes. Mit je acht bunten Vollbildern und Illuſtrationen im Text. Preis jedes Bändchens 85 Pf. 

Illuſtrierte Schweizer. Schülerzeitung: Jedes Heft zieren mehrere prachtvolle farbige Bilder und viele Textilluſtrationen, 

wunderbar getreu nach der Natur, ſo daß man ſtaunen 18 über den billigen Preis dieſ er reichhaltigen Hefte. Dazu kommt die Originalität 


der Beſchreibung: Satzbau und Stil klar und einfach, Text nicht rein beſchreibend und daher intereſſant. Ich habe ſelten ſo 
ſchöne, unterhaltliche, ſowohl dem Geiſt als Gemüt der Kinder angemeſſene Naturkunde in Händen gehabt. 


Kuno Lohrenz, Nützliche und ſchädliche Inſekten in Garten und Feld. Ar un, 


der Natur gezeichneten kolorierten Tafeln. Anhang: Geſetz, betr. die Bekämpfung der Reblaus, vom 6. Juli 1904. Geb. M. 3.50. 


Kuno Lohrenz, Nützliche und ſchädliche Inſekten im Walde. wu 19: assimungen 


auf 16 nach der Natur gezeichneten kolorierten i Tafeln. Geb. M. 3.50. 
dur ch je de PE 


Dr. Charlotte £üttens 
31 Die Deutsche Sugendbewesung 


Ein ſoziologiſcher Verſuch / Ganzleinenband M. 5.— 


Mit heißer Liebe und kritſſchem Glauben an die hohe Sendung der deutſchen Jugendbewegung geſchrieben, wird dieſes 
Buch auch In Fernſtehenden eine willkommene Handhabe bieten, ſich ernſtlicher mit der Jugendbewegung zu befaſſen 
und ihre tiefere Bedeutung fennenzulernen. 

Zu beziehen durch ſede Buchhandlung 


FRANKFURTER SOCIETÄTS- DRUCKEREI G. M. B. H., ABTEILUNG . 4 BRANNENEN, a. M. 


DREI MASKEN VERIAG 


Soeben beginnt in 2. stark ver- | : 
mehrter Auflage zu erscheinen: BERLIN MUNCHEN WIEN 
HAND- 
| WÖRTERBUCH | SILBENRÄTSEL 
DER SEXUAL- |) 1 5 1 
= | a — ba — ben — bu — cam — da — der 
WISSENSCHAFT des — do — dom — e — er — eu — gam 
ee von ger — ger — ho — hou — i lu — ma 
| Dr. M. Marcuse, Berlin. en d nie 2 pap 
Verlangen Sie bitte ausführlichen | 
Prospekt! pi — ri — ri — se — sen — stard — stor 
Deck FE u — u — wald 


Als Sonderdruck hieraus erschien Aus vorstehenden Silben sind 14 Worte mit nach- 
vor kurzem: N stehender Bedeutung zu bilden: 1. Menschenrasse, 

2. Staat in den U. S. A., 3. Mischling, 4. Frauen- 

N Us > I K name, 5. bekannter Wiener Bürgermeister, 6. Männer- 
name, 7. Teil eines deutschen Mittelgebirges mit 

Denkmal, 8. Griechischer Buchstabe, 9. Griechischer 
Philosoph, 10. Christliche Sekte, 11. Fluß in Italien, 
12. Versunkene sagenhafte Stadt, 13. Italienische 


EROTIK 


Betrachtungen zur 
Sexualsoziologie der Musik von 


Landschaft, 14. Deutscher Sportsmann. 


Die Anfangs- und Endbuchstaben der Worte 
von oben nach unten gelesen nennen 


Dr. Alexander Elster. 


Zwei 
erfolgreiche Bücher 


unseres Verlages, die in jeder Buchhandlung zu 
haben sind. 


58 Seiten, kart. RM. 2.—. 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung 


(Auflösung: Nächstes Heft.) 
2 


A. MARCUS 2 FE. WEBERS 
VERLAd IN BONN 


Fidus deutſching 5 15 

| 11. 15. 5. Co., brosch. m4. A ] 
In Stat und Arbeitsblufe „„ 

3.7. Tsd., broſch. m 3.— Selst, geb. a 

Stehe auf und wandle 1 

S8. -7. Tsd., brosch. m5.— =, Salt. geb. mi 5 

Sohne ihrer Väter u oe 


7.9. Ao. brofh. m3.— gew.. geb ma. ii 7 
gerbſtſturm 5 e 
9.—11 co., Beet, me. lb. geb. m3.— | 
| Der 1 Richter 
A4᷑.-6. Ts., broſch. m 5. — alen geb. 2 — 


die Verkommenen 
18.-20.750., broſch. i 3.50, Halbl. geb. m4.50 


nen en 


ür nhaupt Herlag in Deffau Anhalt) 3 


1 


b ie 


hend 8 5 
dead . 


Die Sollinger 


Volksbilder aus dem Sollinger Walde 
f Von Heinrich Sohnrey | 


Halbleinenband 5.— M. — Halbpergament numeriert 5 
und vom Verfaſſer ſigniert 15.— M. Re 


Prof. W. Feiſe⸗ Einbeck im „Hannoverſchen Kurier“: 
„Die Sollinger“ ſind ein wundervolles Buch, es will mit einem 
feinen gläubigen Herzen geleſen werden, dann erquickt es aber auch 
und macht geſund und ſtark wie der Herbſtſturm, der durch die ö 
hohen Buchenwälder des Re ae 1 


. e ER u Bändchen: 
5 Das Land der tausend Feuer. i 
15 Dichtungen aus Bergbau und Industrie. *. 085 


1280 In der Unterwelt der Grube. 


2 
[Eindrücke in einem Kohlenbergwerk. 0. 
3. Schönheiten des . 1 3 5 ER 
275 Die Landschaft: Y 
4. Schönheiten des Niederrheins. II 
5 
6 
7 


Im Kreislauf des Jahres 

. Das Bauernhaus auf dem Hell- 1 

wege. Sitten u. Gebräuche aus Westfal 

„ Bei uns daheim geht eine alt 

Mär. Dreizehn Sagen aus d. Siegerlan 

N Sagenbüchlein des H Uwe 

schönsten Sagen 
Paderborn. 

8. Im Herzen des 1 

0. fälischen Industrieg 

5 9. Aliso bei te der 


von 


Feſte und Spiele en 
des deutſchen Sandale 


Von Eduard Kück und Heinrich Sohnrey 


Oritte, neubearbeitete Auflage. Halbleinenband 5.— M. 0 


„Dresdner Nachrichten“: Ein wiſſenſchaftlich bearbeitetes, 15 
aner zugleich im höchſten Grade feſſelndes und 1 Pete 1 nr 
beſtimmtes Buch? 


In jeder Buchhandlung vorrätis u 
\ Deutfihe eandbuchhandlung G. m. b. Sa Berlin sw wu 


Hauptſhriftlettet; Dr. Gerhard Meng: Wee für Ba Textteil: N 8 
eee Der „ der Deutſchen Buchhändler zu ee Pi ſches £ 

| x N. und Ma aftsſt telle: Le f 
Me ge . 
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VERLAGSBUCHHANDLUNG + STUTTGART 


Soeben ift erſchienen: 
Arthur Schubart 
Neue Hüttengeſchichten 


Novelletten. 


1.—3. Auflage. Geheftet Mark 3.—, in Halbleinen gebunden Mark 4.50. 
Einbandzeichnung von Prof. L. Hohlwein. 


s iſt eine Freude und ein Genuß, dieſe feingeſchliffenen und ſcharfpointierten Miniaturen an 
ſich vorüberziehen zu laſſen, die weit davon entfernt ſind, eine Wiederholung eines der früheren 
Bändchen zu fein. Wie bei jedem Kunſtwerk das Gegenſtändliche nur der Rahmen für das iſt, 
was der Künſtler zu ſagen hat, ſo iſt auch hier die Jagd und das Hüttenleben der Hintergrund, 
auf dem ſich die meiſterliche Menſchenbeobachtung und Menſchenkenntnis um ſo beſſer abheben, als 
die mancherlei Hemmungen, die den Geſellſchaftsmenſchen belaſten, in freier Natur von ihm ab⸗ 
fallen. „Man kann die unerwartetſten und merkwürdigſten Dinge erleben, häufig ſogar, ohne ein 
gewiegter Pſychologe zu ſein, und gewinnt Einblicke ins menſchliche Herz wie ſonſt vielleicht nur 
Arzt oder Seelſorger.“ Die Schubartſchen Bücher können ohne Bedenken in die Reihe der 
menſchlichen Dokumente eingereiht werden, und die in nächſter Zeit in ganz Deutſchland ſtattfindenden 
Jagdausſtellungen bieten die beſte Gelegenheit, für die Werke zu werben. 

Als Vertriebsmittel haben wir den reizenden Hohlweinſchen Einband als Fenſterplakat her⸗ 

ſtellen laſſen und ſtellen dies in geringer Anzahl unentgeltlich zur Verfügung. 


Die verbreitetſten Schubartſchen Werke ſind: 


Kimmerlingers Kavaliere. Studienköpfe. 3.—5. Auflage. Geb. M. 5.—. 
Wild waſſer. Hochlandsroman. 2.—5. Auflage. Geb. M. 5.80. Hubertus⸗ 
bilder. Mit Buchſchmuck von Ludwig Hohlwein. 2.— 4. Auflage. Geb. 
M. 5.—. Neue Hubertusbilder. Geb. M. 5.—. Bergfrühling. Novelle. 
2. Auflage. Geb. M. 4.—. Signe. Eine Nordlandsgeſchichte. 2. und 
3. Auflage. Geb. M. 3.50. Frauenbrevier. Geb. M. 5.—. Mit 
Gilberſtift. Novellen. Geb. M. 4.50. Schattenſchnitte. Skizzen und 
Studien. Bilder von Ludwig Hohlwein. Geb. M. 5.—. Anglerbeute. 
Geſchichten von Fiſchern und Frauen. Geb. M. 4.50. 
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Ausnahmslos neu bearbeitet. 


Mit neu gestochenen, 


vielfarbigen Karten in sauberstem Druck auf 
gutem Papier. Mit Plänen, Grundrissen, Abbildungen. 


MÜNCHEN und Umgebung. 


Bayerische Königsschlösser — Oberammer- 
gau — Augsburg. Ein wirklich erschöpfendes 
Handbuch. Mit 22 Karten, Plänen und Grund- 
rissen. 177 Seiten. M. 3.—. 


HAMBURG. 


150 Ausflüge in Hamburgs Umgebung. 

Nördlich der Elbe — Der Sachsenwald - 
Die Heide. Mit 18 Karten, Plänen und großer 
Umgebungskarte von Hamburg. 135 S. M.3.50. 


DRESDEN und Umgebung. 


Mit 21 Plänen, Grundrissen und Abbildungen, 
großem Verkehrsplan und Straßenverzeichnis. 


Eingehende Behandlung der Museen. 
104 Seiten. M. 2.—. 


THÜRINGEN. 


Von der Werra bis zur Elster — Vom. 
Kyffhäuser bis zum Staffelberg. 

Mit 26 Karten, Plänen, Rundsichten und 
Grundrissen. 313 Seiten. M. 5.—. 


HAMBURG-ALTONA 


und Umgebung. 
Mit 14 Plänen und Abbildungen, Verkehrs- 


plan und Straßenverzeichnis. Ein vielseitiger 


Führer und Ratgeber. 94 Seiten. M. 3.—. 


SÄCHS.-BÖHM. SCHWEIZ 


mit Anschluß an das böhm. Mittel- 
gebirge unddasöstliche Erzgebirge. 


Mit 12 Karten, Plänen und Grundrissen. 


161 Seiten. M. 3.—. 


DRESDEN UND DIE SÄCHS.-BÖHM. SCHWEIZ 


nebst Anschlußrouten in das Böhm. Mittelgebirge und das östl. Erzgebirge. 
Mit 32 Karten, Plänen, Grundrissen, Abbildungen, großem Verkehrsplan. 241 Seiten. M. 4.50. 


In Kürze erscheinen die Führer: 


RIESEN- UND ISERGEBIRGE / SCHWARZWALD 


Beide Führer sind von Kennern der Verkehrsgebiete vollständig neu bearbeitet, 
mit vorzüglichen Karten, Plänen und Rundsichten ausgestattet. 


Für alle Reisen seien empfohlen: 


STORM KURSBUCH / HENDSCHELS TELEGRAPH 
LLOYD KURSBUCH 


* 


Kursbuch- und Verkehrs-Verlags- 
Gesellschaft m. b. H. 


Leipzig 


* 


Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung 9. 
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Demnächſt erfcheint | 
in der neuen Reihe unserer 


Bücher der Bildung 


Band 11 bis 16 


Umfang jedes Bandes durchſchnittlich 240 Seiten auf holzfreiem Daunendruckpapier. 
Ladenpreis des einzeln käuflichen, vornehm in blaues Ganzleinen gebundenen Bandes 


nur 4 Goldmark 


11. Band: Hermann von Helmholtz 14. Band: Rudolf Hildebrand 
Natur und Naturwiſſenſchaft Volk und Menſchheit 
12. Band: Die Im een en 15. Band: Macaulay 
von Richard Wagner a Mächte der Geſchichte 


13. Band: Das Schönſte von Nouſſeau 16. Band: Schiller, Geſtalt und Gedanke 


Früher erſchien in der erſten Reihe: 


. Band: Ar⸗Goeihe (Ur⸗Goetz, Fauſt, Iphigenie) “ Band: Ferd. Gregorovius, Nom im Mittelalter 1 
Band: Victor Hehn, Italieniſche Reife Band: Ferd. Gregorovius, Rom im Mittelalter 2 
. Band: Ignaz v. Döllinger, Geſchichte und Kirche 8. Band: Karl Hillebrand, Abendländiſche Bildung 
Band: Wilhelm Scherer Von Wolfram bis Goethe 9. Band: Nudolf v. Ibhering, Recht und Sitte 
Band: Die ſchönſten Effays von Goethe 10. Band: Die ſchönſten Eſſays von Taine 


Bergiſch⸗Märkiſche Zeitung, Elberfeld: 
Eine Tat, auf die nicht nur der Verlag, ſondern der ganze deutſche Buchhandel ſtolz dei 90 


Die ſchönſten Erzählungen 


Ladenpreis ſedes der vornehm und ſolid in rotes Ganzleinen gebundenen Bände 


nur 4 Goldmark 


Neu erſcheinen die Auswahlbände: 


20. Band: Iwan Turgenjew 21. Band: Hermann Kurz 8 
22. Band: Ludwig Steub 


Von den Auswahlbänden erſchienen früher: 
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1. Band: e 1 5 * 
2. Band: Mar Dauthendey 11. Band: Guy de Maupaſſant 
3. Band: Louiſe von Francois AR, Sand: Edgar Allan Poe 
4. Band: Nicolai Gogol 13. Band: Deutſche Romantiker 
5. Band: Kmit Hamſun 14. Band: Charles Sealsſield 
6. Band: Wilhelm Hauff 15. Band: Adalbert Stifter 
1. Band: Hans Peter Jacobſen 16. Band: Theodor Storm 
8. Band: Gottfried Keller 17. Band: Auguſt Strindberg 
9. Band: Selma Lagerlöf 18. Band: Ludwig Thoma 
10. Band: Maarten Maartens 19. Band: Leo N. Tolſtoy 


Geſamtauflage: 366000 Bände 


Ausführliche Proſpekte für das publikum umſonſt und portofrei! Beide Sammlungen werden ſchnell fortgeſetzt 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Albert Laugen, Verlags in RMünchen 4 
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Der Bücherfreund auf Reiſen. 
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Momentbilder von L. E. Achim. 


Abfahrt. 


Anſelm ſchleppte die beiden Koffer herein, und Frau 
Johanna nahte mit den Wäſchepacken, die darin verſtaut 
werden ſollten. 

„Eins will ich hoffen, Anſelm, Bücher ...“ : 


„. .. werden diesmal nicht mitgenommen — das hoffſt 
du doch, nicht wahr? Sei unbeſorgt, es iſt mein eigenſter 
Entſchluß. Die Augen brauchen auch einmal Schonzeit.“ 

„Im großen Buche der Natur zu leſen ...“ ' 

Hier verließ Anfelm die Gattin, die eben allerlei Dinge 
einpadte, deren Benutzung dem andern Teile den Genuß 
der „Natur⸗Lektüre“ in manchem Punkte erhöhen ſollte .. 

Der Zug fuhr abends nach 9 Uhr. 
dem Stand der Bahnhofsbuchhandlung vorbeikam, wollte 
das Fräulein gerade ſchließen. Anſelm blieb ſtehen. „Geh 
nur voraus!“ Und Frau Johanna ging. 

„Bitte, mein Herr, was darf es ſein?“ Das Fräulein 
blickte dabei kokett auf die Armbanduhr. | 

Anſelm ſah, ſann, ſuchte. Gott, was für ein Unfinn, 
jetzt hier im Galopp ein Buch wählen zu wollen. Nein, das 
ging nicht. Warum war er auch nicht dem freundlichen 
Wink ſeines Leibbuchhändlers gefolgt, der ihm noch am Tag 


zuvor eine erleſene kleine Neifebibtiothet zufammengeftellt 

hatte! „Auf der Reiſe“, hatte er gefagt, „darf man ſich nie 

auf ein Buch verlaſſen, muß immer ein paar, und recht 

verſchiedener Art, bereit haben. Das Wetter wechſelt, die 
ergeht die Laune ...“ 


Als Anſelm an 


„Vielleicht dieſen neuen Roman, mein Herr?“ 

„Aber Anſelm, um der Sache ein Ende zu machen, 
fragte verlegen nach einem Werk, das 5 beftimmt nicht 
vorhanden ſein konnte. 

„Bedaure. Aber kann es nicht...” 

„Anſelm! Anſelmo!! Moſelanchen!!“ 

„Ja, ja, ja... Ein ander Mal, Fräulein...“ 
lief er hin, und das Fräulein knallte ihren Laden zu. 

Ein wenig außer Atem ſaß Anſelm ſeiner Frau gegen⸗ 
über, die es ſich ſchon bequem gemacht hatte. Und plötzlich 
— er traute ſeinen Augen nicht — holte ſie einen ganz 


— da 


neuen Roman hervor. 


„Aaaaaber ... Woher Haft bu denn ...“ 

„Gekauft, während du die Fahrkarten löſteſt. Soll ich 
mich vielleicht auf der Reiſe mit dir unterhalten? Und 
außerdem wollteſt du ja in ein Raucherabteil gehen... 
bitte!“ Und damit verſchwand ſie hinter dem Buch. 


Im Zoo. 


Zu den Programmpunkten des Aufenthaltes in M. ger 


hörte ein Beſuch des Zoologiſchen Gartens. Anſelm inter 
eſſierte ſich nicht ſehr für die Tiere, lief aber getreulich 
mit von Käfig zu Käfig und ärgerte ſich nur darüber, daß 


ſeine Frau überall die lateiniſchen Namen der Bieſter ebenſo 


laut wie falſch vorlas. 

Endlich hatte auch ſie genug, man ließ ſich auf eine 
Bank nieder, genoß den fünnigen Nachmittag. Frau Jo⸗ 
hanna wäre eingenickt, wenn nicht ein Papagei immer im 
entſcheidenden Moment „Schamſt di net?“ gerufen hätte 
— eine Tatſache, die Anſelm eine Weile beluſtigte, auf 
die Dauer aber doch dem Gedanken nicht wehren konnte: 
Hätte man jetzt ein Buch! Wie ſchön wäre das! Hatte 
er nicht am Abend der Abreiſe mit prüfendem Blick auch 
den zierlichen Band der „Südſeereiſen“ geſtreift? Was 
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wäre das jetzt für ein Genuß geweſen, beim Lärm der 


exotiſchen Vögel („Schamſt di net?“) in die tropiſchen 
Wälder und ihre dunklen Abenteuer zu tauchen! 

Ein junger Herr, der langſam herangewandelt war, 
nahm neben dem Paar Platz, langte aus der Taſche ein 
Buch und begann mit ſichtlichem Behagen zu leſen. 

O Anſelm! Qualen litt er. Was mochte das für ein 
Werk ſein? Er konnte es nicht laſſen, ſcheinbar zufällig ein 


wenig näher heranzurücken und nach dein Buch 05 ſpähen 
Natürlich: Die Seiten hatten keine Kolumnentitel. Alſo 
mußte man warten, bis ein neuer Bogen begann oder 


wenigſtens ein Kapitel mit verräteriſcher Überſchrift. An⸗ 


ſelms Hals wurde lang und länger, er vergaß alle Rück⸗ 
ſicht, jetzt konnte er ſchon mitleſen, jetzt ... jetzt mußte er... 

„Herr! Wollen Sie ſich nicht vielleicht nach IN 
Giraffenhaus verfügen und dort in edlem Wettbewerb. 

„Erlauben Sie mal“ — Frau Johanna war aus 1 8 
Nickerchen aufgefahren. 

„Schamſt di net?“ ſchrie der Papagei. 

Der junge Mann hatte ſein Buch zugeklappt, 
ärgerlich davon. j 

Anſelm ſuchte Frau Johanna zu beſchwichtigen. „Er 
hatte ja recht, es war unhöflich. Übrigens las er Die 
geheimen Denkwürdigkeiten der Gräfin Dubarry“. 

„Auch das noch — ſo ſah er auch aus, der Lümmel.“ 

„Hätte ich ſie nur mitgenommen! Ich habe ja die 
ſchöne Ausgabe, weißt du, mit den galanten Bildern von ...“ 

„Schamſt di net?“ ſchrie der Papagei... 


ging 
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„Das Buch“ — nichts weiter. 


In K. wurde mehrere Tage Station gemacht. Es 
regnete. Aber das Wetter wäre erſt noch zu erfinden, lieber 
Petrus, das Anſelm hätte hindern können, durch die Straßen 
einer Stadt zu bummeln und die Auslagen der Buchhändler 
zu beaugenſcheinigen. 

Das tat er für ſein Leben gern. Jede Stadt erhielt für 
ihn ihr Geſicht durch ihre Buchhandlungen, und wie andere 
wohl die Städte danach unterſcheiden, ob man da oder dort 
beſſer wohnt, billiger ſpeiſt oder ſchönere Mädchen trifft, ſo 
ſagte Anſelm nur: dort iſt die Schloßbuchhandlung von 
X., dort der Kunſtladen von Y. und dort kauft man 
ſchöne Erſtausgaben oder billige Romane. Und als 
ihn einmal ein Freund nach ſeinem Ein— 
druck von der weltberühmten Sehens— 
würdigkeit einer Reſidenz fragte, ſagte n 
Anſelm nur: „Ganz hübſch, gar nicht 2 
jo übel! Aber, denken Sie: in der Buch: 


nr beim cee erſchien eine soi-disant Dame > 


und erklärte dem verdutzten und hernach mühſam ernſt 
bleibenden Buchhändler, ihr Vetter — und dabei errötete ſie 
hold — ſuche eine Ausgabe Goethes letzter Hand, und ſie 
wolle ihn! eine Freude machen, könne aber dies Werk in 
keinem Katalog finden, und ob denn die Letzte Hand ein 
Drama oder ein Roman ſei ...“ 

In K. fand Anſelm ſich plötzlich vor einem Schaufenſter 
der Hauptſtraße, hinter dem nur dies zu ſehen war: auf 
einem kleinen Sockel, der ebenſo wie der ganze Boden der 
Auslage mit dunklem Stoff bedeckt war, lag ein Buch, ein 
einziges Buch. Und dahinter, an der Rückwand, ſtand in 
großen klaren Lettern: „Das Buch“ — nichts weiter. 

Teufel auch, dachte Anſelm, das iſt doch mal was 
Beſonderes. Man hat keine Ablenkung, nicht die Qual 
der Wahl — und er ging hinein und kaufte das Buch. Das 
Regenwetter, meinte er, wird den Kauf auf alle Fälle ent⸗ 
ſchuldigen. 

Frau Ir hanna, die er von der Konditorei am Markt 
abholte, war durchaus nicht entzückt. „Nun wirſt du im 
Hotel ſitzen und leſen, und ich kann Trübſal blaſen — 


auch 'ne Muſike!“ 


Während er ſie beruhigte und ihr allerlei andere Ein⸗ 
käufe vorſchlug, kam man wieder an den Buchladen der 
Hauptſtraße. „Paß mal auf“, ſagte Anſelm, „wie originell 


man hier für bie eine Buch zu werben 5 Sieh, da 
liegt ganz allein der neue Hau... Nanu?!“ 

Im Schaufenſter lag, in vornehmer Einſamkeit, König 
auf dunklem Thron, ein buntes Buch, „Die feine Küche“. 
Frau Johanna ſtutzte, und Anſelm, durch dieſe Variation 
beluſtigt und froh, daß er ſeine „Sünde“ durch eine zweite 
für Frau Johanna ausgleichen könne, ermunterte ſogleich 
zur Beſichtigung. 

Um es kurz zu machen: 1 15 nur „Die feine Küche“ 
wurde gekauft („Es iſt ganz gut,“ ſagte Frau Johanna, 
„wenn ich das jetzt unterwegs leſe, beim Kochen komme ich 
doch nicht dazu!“) — nein, zu allen Tageszeiten konnte 
man Anſelm vor der Auslage ſehen, in der von Stunde 
zu Stunde ein anderes Werk auf den Thron erhoben wurde. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte ihm ein Bücherfreund, deſſen Be— 
kanntſchaft er im Kaffeehaus machte, „dieſes Wechſel— 
ſpiel im Schaufenſter dauert nun ſchon eine ganze 
Zeit. Und immer wieder lockt es mich, hinzugehen und 
das Neueſte zu ſehen. Und wenn man ſo 
oft hingeht, geht man auch in Di! Laden 
hinein!“ 

Anſelms Reiſegepäck wurde in K. merk⸗ 
lich ſchwerer. Und ſeine Laune merklich beſ ſer. 


Vivi packt! 


Von ihr ſelbſt erzählt. 


ier folgt ein Stückchen aus dem Abenteuerbuch der 

ſchwediſchen Studentin Vivi Laurent, die ein Jahr 
lang Dienſtmädchen in Amerika ſpielte. Zwiſchen New Pork 
und Pellowſtone liegen die Stationen ihres Wanderjahrs, 
das ſie mit Wort und Stift ſchildert. Brauſende Lebens⸗ 
freude — das iſt das mitreißende Element des Buches. — 
Die deutſche Überſetzung erſchien bei Fr. A. Perthes. — 


Es wird gepackt. 
aus, als ob die Babyloniſche 
aufs wüſteſte hier gewütet 
hätte. Hüte und Schuhe und 
Kleider ringsherum, Sonnen⸗ 
ſchirme und Schildkröten und 
Rechnungen, Koffer und Fla⸗ 
ſchen und Kiſten und mitten 
darin zwei höchſtvergnügte 
Menſchenkinder an einem ele⸗ 
ganten Frühſtucstiſch. „ß, 
Vivi, um alles in der Welt, 
damit du es aushältſt, wir 
fahren in einer halben Stun⸗ 
de.“ Vivi wirft einen Blick 
auf den Wirrwarr rings um 
ſich. „Eine halbe Stunde. 
Ja, ja, gewiß, ich will wohl 
eſſen, bei Gott.“ ö 

„Vivi,“ ſagt Ma'am, „ich vr 
habe noch einiges zu erledigen, willſt du fo gut fein, den 
Reſt einzupacken. Achte darauf, daß die Koffer expreß gehen, 
gib das Handgepäck ins Auto, gib Trinkgelder dem Träger 
und den Dienſtleuten, die Schlüſſel gib ab im Hauptbüro! 
Warte auf mich im Auto!“ 

Ach, Vivi, was iſt das ſchon für eine Kunſt, der Herrin 
Handſchuhe und Unterkleider zu waſchen, ihre Juwelen in 
Ordnung zu halten, ihre Schminkdoſen, Liebesbriefe und 
Porträts? Was iſt es ſchon für eine Kunſt, Friſeurin zu 
ſein, Hüte neu zu richten, Kleider zu preſſen (zwiſchen einer 
nach aufwärts und einer nach abwärts gerichteten Schub⸗ 
lade)? Eine Spielerei, ein lächerliches „Nichts“. Aber 
das Packen — inſonderheit wenn eine Babyloniſche Ver⸗ 
wirrung in einer halben Stunde aufgeräumt ſein ſoll — 


Das elegante kleine Hotelzimmer ſieht 
Verwirrung 


eben noch 


das iſt eine Kunſt, eine große, unerhörte, ſchwierige Kunſt. 
Nicht gerade ganz unmöglich, ſonderlich nicht in dem großen 
Lande im Weſten, alſo — aber beeilen mußt du dich, keine 
langen Reflexionen! 
Eine halbe Stunde ſpäter ſitzt Vivi im Auto und 
wartet und ſchaut umher nach allen Seiten. Der elegante 
Negerportier, der vor den Toren thront, lächelt und geht 
auf ſie zu. „Geht es nun wirklich dahin?“ „Ja, gewiß, 
mit Schildkröten und Koffern und allem, was Menſchen⸗ 
begehr!“ „O, das tut mir 

leid, es wird fo leer wer⸗ 
den, wenn Sie fort ſind.“ 
„Ich? 22“ „Ja, gewiß, ſehen 
Sie, es gibt ſo wenig Men⸗ 
ſchen, die freundlich ſind gegen 
uns Schwarze. Sie ſind es. 
Sie haben ein ſo gutes und 
freundliches Geſicht (ich danke 
verbindlichſt) und — — ja, 
Sie kommen wohl wieder zu⸗ 
rück? Und da werden Sie 
mein kleines Mädel, meine 
Braut, nicht wahr?“ 

„Da ließe ſich allenfalls 
darüber reden, aber man kann 
ja keinem Menſchen trauen, 
wer weiß, wie viele Mäd⸗ 


chen Sie ſchon betört haben mit Ihren glühenden Augen.“ 


(Vivi ſah ſchmachtend zu ihm auf.) 
Der Neger lächelte geſchmeichelt: „Glauben Sie, mir 
nicht trauen zu dürfen, o, da können Sie ruhig ſein und an 


Geld fehlt es auch nicht. Ich würde einen braven Mann 


abgeben, einen ausgezeichneten Mann, wir ſollten ſo glück⸗ 
lich werden — —“ (er verſuchte, meine Hand zu ſtreicheln.) 

Eben da kam Ma'am, ſah etwas erſtaunt drein, der 
Neger verſchwand von der Bildfläche, Vivi lachte nur und 
ſo erfolgte der Start. Eine Minute Zeit wurde Vivi zu⸗ 
geſtanden zum Packen ihrer eigenen paar Habſeligkeiten, 
indes Ma' am am Gitter vor ihrem Haufe hielt. Eine letzte 
Umarmung, ein Abſchiedskuß von ihrer geliebten Freundin, 
und das Auto raſte weiter. 


VOR MEINEM BÜCHERSCHRANK 
Von HAYNO FOCKEN 


Wenn ich vor meinem Bücherschranke steh’ 
Und überschau euch, meine lieben Bände, 
Dann blicken tief mich Freundesaugen an 
Und unsichtbar erfaß ich Freundeshünde. 


Vom Märchenbuch bis in die stolze Welt 
Erhabner Geister wart ihr. Weggenossen, 
Mit euch verklang die laute Gegenwart, 
Das Glück der Stille habt ihr mir erschlossen. 


Ihr hieltet Treue durch mein ganzes Leben, 
An eurer Hand ging ich durch Freud und Weh, 
Drum grüß ich euch als alte gute Freunde, 
Wenn ich vor meinem Bücherschranke steh’. 
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Reiſelektüre. 


Von Urſula von Wedel. 


ie meiſten Leute denken, zum Leſen im Eiſenbahnzug ſei 

das Dümmſte eigentlich noch viel zu gut. Ihr Beſtreben 
ift- darauf gerichtet, als Reiſelektüre etwas zu erwiſchen, das 
die Zeit totſchlägt. Nun iſt das Zeittotſchlagenwollen an 
ſich ſchon eine betrübende Sitte, wenn wir bedenken, wie 
wenig Zeit ein normales Menſchenleben zum Genießen aller 
guten und ſchönen Dinge eigentlich gibt. Und überdies ſollte 
uns bei der Auswahl der Reiſelektüre der Gedanke leiten, 


daß wir während der erzwungenen Eiſenbahnmuße einmal 


ſo recht zum Leſen kommen und darin ſchwelgen können, 
wie nur je in den großen Ferien unſerer Kinderjahre. 

Eine ſo köſtliche Reihe von Stunden zum Pan 
ungehetzten, mit Nachdenk⸗ 
pauſen im läſſigen Anſchauen 
der vorübergleitenden Land⸗ 
ſchaft durchſetzten Leſen bie⸗ 
tet uns ſonſt das Leben, 
wenn wir erwachſen ſind, 
nicht mehr oft. Die Mitrei⸗ 
ſenden ſtören freilich häufig 
die Ruhe und das Behagen 
durch die wohlbekannten Ge⸗ 
ſpräche über die Fehler der 
Regierung, die Not der Zeit 
„und wie ſo teuer der Kaffee, 
und wie jo rar das Geld ...“ 
Und wir ſtören uns ſelbſt, 
indem wir zuhören und mit⸗ 
reden. Aber nur deshalb, 
weil die im letzten Augenblick 
„zum Zeittotſchlagen“ er⸗ 
wiſchte Reiſelektüre uns noch 
weniger intereſſiert als die 
hundertmal gehörten Gemein⸗ 
plätze. Und unſeren Fahrtge⸗ 
noſſen geht es wahrſchein⸗ 
lich zum größten Teil darin 
genau wie uns. Aber gleich i 
uns verſtummen ſie allmählich, wie wir's auf jeder größeren 
Eiſenbahnfahrt bemerken werden. Nun ſind wir alle nur noch 
leidendes, nach Temperament mehr oder minder ungeduldiges 
Harren auf das Ende der Fahrt. Nun möchten wir alle die 
Stunden vor uns totfchlagen. Und könnten fie doch fo gut 
genießen. Denn nun herrſcht die abſolute Ruhe, deren wir 
zum Leſen bedürften. Und mit wehmütiger Sehnſucht erinnern 
wir uns all der lesbaren Dinge, die wir daheim in einem 
Winkel beiſeitegelegt haben, um ſie einmal mit Muße zu 
leſen. Aber ſie ſind unerreichbar. Und wir ſind unglücklich. 

Für kürzere Reiſen, Geſchäfts-, Verwandten- und andere 
derartige Fahrten, die uns weiter nichts Neues, Unbekanntes 
von der Welt zeigen, ſollten wir uns daheim immer ſo eine 
Leſeecke zuſammenhamſtern: die Hefte von Fachzeitſchriften, 
die Broſchüren, die Bücher unſerer Sehnſucht, die wir 
„noch einmal“, oder „endlich einmal“ leſen möchten. 

Noch wichtiger und ſchöner kann ſich die Frage der 
Reiſelektüre für größere Reiſen in fremden Umgebungen ge: 
ſtalten. Hier kann und ſollte ſie eigentlich ſchon wochenlang 


von Ernst Lissauer. 


+ 


ERWACHEN IM SOMMER. 
bon ERNST LISSAUER. | 


Erquickt schlag’ ich die Augen auf 


Im warmen, hellen Sommertag. 
Aus schwarzem Fluß tauch’ ich herauf, 
Darin ich tief geborgen lag. 


Er floß um mich wie um Gestein 

Und spülte sanft, er wusch und schliff 
Von Staub und Leid die Seele rein. 
Dann schien ein Leuchten, lind und süß 
Enthüllt lag ich, ein gülden Kliff, 
Und glänzte in den Morgenkies. 


Aus: Flammen und Winde. Neue Gedichte und Gesänge 


Deutsche Verlags-Anstalt. 


„Wenn einer eine Reife tut, 


„Dann ... hat er Zeit zum Leſen!“ 


vor Beginn der Reiſe einſetzen. Ob wir nun ins Ausland 
gehen wollen, nach Norden in den Bereich der Mitternachts⸗ 
ſonne, nach Süden, „dahin, wo im dunklen Laub die Gold⸗ 
orangen glühn,“ ob's ins Gebirge geht oder ob wir uns ein 
paar alte deutſche Städte mit ihrer Architektur und Kunſt 
zum Reiſeziel auserkoren haben, immer können wir uns den 
Genuß durch eine vorbereitende Lektüre vertiefen. Schon ein 
trockener Reiſeführer hat ſeine Reize, wenn man ſelbſt Phan⸗ 
taſie in die dürren Worte zu tragen und Karten zu ſtudieren 


vermag. Bei Auslandsreiſen in fremdſprachige Länder ſchafft 


ein noch ſo flüchtiges Studium der Sprache oder ihre Auf⸗ 
fei wo wir fie ſchon kennen, durch ein paar Bücher 
in dem Idiom gleich Reiſe⸗ 
atmoſphäre. Und dann kommt 
die ganze Schar anderer 
Bücher aufmarſchiert, ſchwere 
und leichte, wiſſenſchaftliche 
und belletriſtiſche, hiſtoriſche 
und phantaſtiſche, ſeichte 
und tiefe, aus denen wir 
uns je nach der Beſchaf⸗ 
fenheit unſeres Geiſtes an 
den Abenden, die der Reiſe 
vorangehen, ſchon wochen 
lang auf das Kommende vor⸗ 
bereiten können. Fangen wir 
damit erſt an, ſo entdecken 
wir bald, daß die Fülle 
alles deſſen, was uns auf 
einmal leſenswert erſcheint, 
ſchier allzu hoch wächſt. Ein 
Glück, daß Volks- und andere 
billige Ausgaben uns doch 
ermöglichen, ohne zu große 
Vorbelaſtung des Reiſebudgets 
unſeren von einem Buch 
zum andern ſich ſteigernden 
Leſehunger zu befriedigen. 
Der Zuſammenhang zwiſchen unſerem Reiſeziel und dem, 
was wir leſen, braucht nur ein ganz lockerer allgemeiner zu 
ſein. So vermitteln uns, um nur weniges zu nennen, Ibſen 
und Björnſon in ihren Werken nordiſche Atmoſphäre, wie 
die mehr oder minder klaſſiſch gewordenen überſetzten Ruſſen 


es mit der ruſſiſchen tun. Kellers Züricher Novellen, Fon⸗ 


tanes märkiſche Erzählungen, all die bunten Romane der 
deutſchen Heimatdichter vom Rhein, vom Induſtriegebiet, 
von der Waterkant, aus Schleſien, aus Bayern und allen 
anderen deutſchen Gauen, ſie alle geben uns etwas von 
dem Geiſt des Landes, in das wir fahren, wenn wir auch 
keine wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen oder kunſthiſtoriſchen Vor⸗ 
bereitungsſtudien machen und uns doch innerlich darauf vor⸗ 
bereiten wollen. Wollen wir aber künſtleriſch und geſchicht⸗ 
lich tiefer eindringen in die Länder, zu denen der Zug uns 
tragen ſoll, dann werden wir merken, daß das Gebiet deſſen, 
was wir leſen könnten und möchten, ſo groß iſt, daß wir 
bald keinerlei Luſt mehr verſpüren werden, mit Reiſelektüre 
um Gottes willen die Beh totzuſchlagen. 8 
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‚und tragen fie mehr, als 


Der Taiſ han. 


Von Martin Hürlimann. 


er Taiſhan iſt der heiligſte der heiligen Berge Chinas. 


Tauſende kommen fährlich nach dem Städtchen Tai⸗ 


anfu in Schantung, um die vielen tauſend Stufen des 
Taiſhan zu erklimmen. Da ſieht man Leute jedes Standes 
und Alters. Solche, die es 
nicht mehr zu Fuß können, 
laſſen ſich in einem Seſſel 
hinauftragen, wobei ſich 
vier Kulis zu zweien im 
Tragen der Laſt ablöſen. 
Den Kuli, der ſtrauchelt, 
trifft empfindliche Strafe; 
nicht etwa von der Polizei, 
ſondern von ſeiner eigenen 
Innung. Obwohl der An⸗ 
ſtieg für gewöhnliche Sterb⸗ 
liche auch mit einer ge⸗ 
ringeven Traglaſt ſchon an⸗ 
ſtrengend genug iſt, tun 
ſich hie und da zwei alte 
Weiblein zuſammen und 
laſſen ſich gemeinſam auf 
einem Seſſel hinauf⸗ und 
wieder hinuntertragen, nicht 
ohne vorher noch eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion über den 
Preis geführt zu haben; 
denn ſie wollen's zu zweit 
womöglich noch billiger ha⸗ 
ben als andere allein. 
Manch würdige Matrone 
ſchleppt ſich aber auch mit 
vieler Mühe zu Fuß hin⸗ 
auf, wobei die künſtlich 
verkrüppelten, winzigen 
Füße immer wieder ver⸗ 
ſagen wollen. Dafür ſtehen 
ihr meiſt ein oder zwei 


Söhne hilfreich zur Seite 


daß ſie ſie führen. 

Der Europäer erſteigt 
den Berg, mit ſportlichen 
Ambitionen und ſieht mit 
leiſem Hohn die des Stei⸗ 
gens ungewohnten Chineſen, die viel zu raſch rennen, um 
alsbald wieder erſchöpft innezuhalten. Ihre ſportliche Unzu⸗ 
länglichkeit ſtört ſie aber nicht im geringſten; ſie ſind von 
feſtlicher Stimmung erfüllt. In jedem Anſturm erobern fie 
den Berg aufs neue und geben ſich ihm begeiſtert hin. Und 
bei jeder Raſt iſt die von Göttern erfüllte Natur ihrem 
Herzen näher. 

Der Tempel und Raſtplätze it beim Aufſtieg kein 
Ende. Denkſteine künden von den Beſuchen früherer Kaiſer, 
die es ſelten unterließen, dem Taiſhan ihr Opfer perſönlich 
darzubringen, ihres Amtes als Mittler des Himmels zu walten 
und die Naturkräfte um ſegensreiche Wirkung in ihrem Lande 
zu bitten. Sogar der Cäſar Chinas, der mächtige Shi 


HBuang⸗ti (210 v. Chr.), ein Heros Chinas als Zerſtörer der 


Die Himmelsleiter am Taiſhan. 


Ariſtokratien und ſein beſtgehaßter Herrſcher infolge der 
berühmten Verbrennung der Bücher, erſtieg den Taiſhan in 
höchſteigener Perſon, als noch nicht die heutigen Wege die 
jähen Schluchten durchzogen. Einen milderen Sinn als dieſer 
Mann von Stahl und Ei⸗ 
ſen hegte 2000 Jahre ſpä⸗ 
ter der feinſinnige Chien 
Lung, der letzte große Kai⸗ 
ſer des Mittelreichs, der 
viele der Raſtplätze und 
Ausſichtspunkte mit wun⸗ 
dervollen poetiſchen Namen 
belegte und da und dort 
eine Brücke, einen Pavil⸗ 
lon, ein Tempelchen aus 
dem Felſen wachſen ließ. 
Neben den Prieſtern 
und Mönchen hat der 
Taiſhan noch eine andere 
zahlreiche Bevölkerung: die 
Armee der Bettler, die den 
Berg von der unterſten bis 
zur oberſten Stufe bela⸗ 
gern. Aus den unglaub⸗ 
lichſten Höhlenwohnungen 
kommen ſie hervorgekrochen 
und begrüßen den from⸗ 
men Wanderer mit ein⸗ 
dringlichen Rufen, auf 
einen Korbteller weiſend, 
in dem ſich langſam die 
chineſiſchen Kupfermünzen 
mit ihrem für unſere Be⸗ 
griffe mikroſkopiſchen Wert 
anſammeln. Große Schau⸗ 
ſpieler und noch größere 
Schauſpielerinnen gibt es 
unter dieſen zerlumpten Ge⸗ 
ſtalten. Alle Schattierun⸗ 
gen ſind vertreten, von den 
in bejammernswerter Poſe 
ſtill am Wegrand Kauern⸗ 
den bis zu handgreiflich 
werdenden, aufdringlichen 
Schreihälſen, die oft ſcha⸗ 
renweiſe das Nahen eines neuen Opfers abpaſſen. Am 
meiſten erweckt meine Aufmerkſamkeit eine alte Frau, die 
halb aus ihrer Höhle herausgekrochen iſt und den Vorüber⸗ 
gehenden mit dem Eifer und Pathos eines Predigers Vor⸗ 
träge hält, indem ſie in der knochigen Rechten dozierend ein 
Stäbchen ſchwingt. 

Der Gedanken ſind viele auf den Stufen des Taiſhan. 
Warum aber wird eigentlich hieher gepilgert, welcher Reli⸗ 
gion gilt das, welcher Reliquie oder Erinnerung? Die Ant⸗ 
wort, die ſich ergibt, iſt nur in China möglich. Seit 
Jahrtauſenden iſt der Taiſhan ein heiliger Berg. Längſt 
hat ſich. ein Kranz von Sagen um ihn gewoben. Aber nie 
vermochte ein einſeitiger Zweckgedanke den Taiſhan einzu⸗ 
fangen. Er iſt heilig ſchlechthin. An ſeinen Hängen und 
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auf feinen Gipfeln ſtehen Konfuzius⸗Tempel fo gut wie 
taoiftifche und buddhiſtiſche. Der Chineſe betet in allen 
nach der realiſtiſchen Deviſe: Nützt es nichts, ſo ſchadet's 
doch nichts. Welcher Menſch kann denn wiſſen, welches die 
Wahrheit des vielgeſtaltigen Himmels iſt? Wer darf ſich 
da vermeſſen, für immer zu entſcheiden? Der große Kaiſer 
Kang⸗hſi war ſogar drauf und dran geweſen, auch das 
Chriſtentum unter die chineſiſchen Religionen aufzunehmen, 
als die neidiſchen Dominikaner die Bemühungen der klugen 
Jeſuiten (die übrigens auch heute noch von allen Chriſten 
in China die beſte Figur machen) noch beizeiten vereitelten. 
Wäre es nicht denkbar, daß auch eine chriſtliche Kapelle auf 
einem Felſen des Taiſhan zwiſchen zwei der alten, ver⸗ 
witterten Bäume ſtünde, darinnen ein ewiges Licht und eine 
Mutter Gottes, vor der die Pilgersleute ehrfürchtig mit der 
Stirn den Boden berührten? Es wäre, wenn auch nicht 
etwas ausgeſprochen Chriſtliches, ſo doch ein ſchönes Symbol 
für jene Harmonie, die wie friedliches Glockenläuten durch 
alle Andachtsſtätten der Menſchheit klingt. Oder iſt der 
freche Backſteinbau etwa ſchöner, den der Weltverbeſſerer 
mit der blinkenden Brille und dem zuſammengepreßten 
Mund im Tale unten errichtet? 

Zum Taiſhan wird gebetet wie zu einem Weſen, einem 
Gott. Er iſt der erhabenſte Repräſentant des Sicheinfühlens 
von Menſchengeiſt und Natur. Die Chineſen haben die 
Naturverehrung, die älter iſt als alle Religionen der Welt, 
nicht hochmütig beiſeite geſchoben, als ſie reifer geworden; 


ſie vertieften im Gegenteil den primitiven Kult. So ſtehen 
die Lehren des Feng⸗ſhui, des Windes und des Waſſers, 
allgegenwärtig vor Taoismus, Konfuzianismus und Buddhis⸗ 
mus. Wie mächtige Pfeiler erheben ſich, in die Wolken ra⸗ 
gend, die fünf alten heiligen Berge im Oſten, Süden, Weſten 
und Norden und in der Mitte. 
und der Erde in Peking rufen den Kaiſer halbjährlich zur 
heiligen Opferhandlung. Die Bauten der Menſchen fügen 


ſich den Geſetzen der Aſtronomie ein. Gewaltig umfaßt die 
große Harmonie das Seiende, Menſch und Tier, Berg und 


Wald, Waſſer und Luft, Pflanze und Gott. 


Ich durchſchreite das „Südliche Himmelstor“. Vor mir 


liegt, umkränzt von Tempeln, der Gipfel des Taiſhan. Auf 


einem Felsblock iſt die Inſchrift angebracht: „Hier ſtand 
(vor zweieinhalb Jahrtauſenden!) Kung⸗fu⸗tſe und fühlte die 
Nichtigkeit dieſer Welt.“ In der Tat, ein wahrhaft philo⸗ 
ſophiſcher Blick bietet ſich von der Höhe des Taiſhan: Über 
die tiefer gelegenen, urweltlich⸗Kkahlen Höhenzüge hinweg, 
deren grandioſe Formationen eben erſt aus der Hand des 


Schöpfers zu kommen ſcheinen, verliert ſich das Auge im 
Dunſte der unendlich weiten chineſiſchen Ebene, aus der 
5 höchſtens noch ein Flußlauf ſilbrig durchſchimmert. Wer 
irgend der Natur ihre zarteſten Wunder abzulauſchen ver⸗ 


ſteht — und die Chineſen verſtehen das wie kein anderes 
Volk auf Erden —, der wird begreifen, warum der Taiſhan 
ein heiliger Berg ſein muß, und 3 nach einem be⸗ 
ſonderen Sinn fragen. 


Aus: Tut Kung Bluff. Das unvermeidliche Buch eines ee Von Martin „ Verlag Grethlein & Co. 


Kleinafiatifi che Landſchaft. 


Von C. J. Burckhardt. 


. der Reinheit und ſeligen Gelaſſenheit der ſeit den 


Kinderjahren tief im Innern bewahrten Landſchafts⸗ 


bilder, iſt mir über alle Grenzen beſänftigend und erhebend 
und darum vor allem ſcheu bewahrt jener Blick von einem 
Hügel der Heimat über grüne Buchten, wandernde Seen, den 
Zug der Inſel, hinein in die Tiefe der fernen Ebene, aus 
welcher wie zögernde Wolken der Umriß jener Berge ſteigt, 
die einſt aus dem Grunde der Erde Feuer geſpieen, und die 
heute, von innen erkaltet, vom Lichte des Tages aber ſanft 
erwärmt, rauſchende Bäume tragen, ſchwer von Früchten, 
Trümmer der Wohnungen und Burgen längſt vergangener 
Geſchlechter, und Kinder der heutigen und der kommenden 
Tage, die immer wieder im Herbſtwind ſpielen, im wehenden 
Gras, das die uralten Flanken dieſer einſam aus der Ebene 
ſteigenden Gebirge bedeckt. Eine ſolche Landſchaft, verwandt 


dieſer einen und auch einmalig und unvergleichlich wie ein 


Geſtirn vor dem andern, eine ſolche Landſchaft war an 
dieſem Abend in Bruſſa ausgebreitet vor den Terraſſen, auf 
denen ich an der ſteinernen Brüſtung lehnte, über der Stadt, 
über dem Strom, dem Tal und den in ihrem goldenen 
Saum in der Weite dahindunkelnden Uferbergen. Wir aber 
waren im vollen Lichte des Abends, von unzähligen Brunnen 
umrauſcht, leichte Winde waren in den Bäumen, vor uns die 
aufgetane Welt, hinter uns ſtumme Wacht marmorner Pa⸗ 
läſte: die Bäder, in denen ſeit Menſchengedenken für ſo 
viele niedergegangene und neue Völker ſchon immer dieſelben 
eiskalten und die heißen, heilkräftigen Quellen ſprangen; und 
über den Bädern die Grabgewölbe der Eroberer mit Zypreſ⸗ 


Aus: 5 nee Von Carl J 


ſen und goldgezierten Minareten, wie Lanzen, die ein gi⸗ 
gantiſches Reitervolk im Vorüberziehen an die Denkmäler 


feiner Siege und die Stätten feiner großen Toten gepflanzt 


hätte. Noch höher, über den Gräbern, die ſilbernen Mo⸗ 
ſcheen — und kein Glockenklang — die Klage nur der die 
Stundengebete ſingenden Hodjas von den leuchtenden Zinnen 
herab; zuletzt dann am allerhöchſten, jenes faſt unhörbare 


Getöſe anderer Ordnung, das die große, freie Natur im 
Umkreiſe menſchlicher Siedelung hat, das Donnern der Gieß⸗ 
bäche und fernes Steineſtürzen des zum Himmel und dem 


emporgleitenden Mond gewaltig anſteigenden Berges, der der 
Götter Wohnung iſt. Auf den weiten Terraſſen der Stadt 
aber, wo man ſtill verſunken verweilt, das leiſe Kommen 
und Gehen der würdevollen Genießenden, ſie grüßen ſich, 


betreten die Heiligtümer, die Badehäuſer, rauchen auf 


weichen Teppichen unter den Platanen; Knaben bringen Ge⸗ 


tränke, raſch ziehen verhüllte Frauen vorbei und ſehnige 


Burſchen halten die ungeduldig wartenden Pferde der Herren. 
Dieſe Herren ſind alle Türken, nur die Diener bisweilen 


Albaner und Bosniaken. Nichts haben dieſe Eroberer ge⸗ 


baut, jede Form übernahmen ſie von Griechen, Perſern und 
Arabern und immer wieder wollte man ihnen alles ent⸗ 
reißen und immer wieder erhoben ſie ſich aus ihrer Ruhe, 
und mit dem Schwert wahrten ſie den Beſitz. Zuletzt waren 
ſie ſtets Sieger, und ſie ſetzten ſich wieder hin auf ihre 
Teppiche, mit dem verſchleierten Blick des Alten und des 
Wiſſenden, der durch ſein Daſein und Herrſchen ein Geſetz 
erfüllt, das er kennt und aus dem ihn keiner vertreibt. 


Burckhardt. Verlag der Bremer Preſſe. 
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Die Altäre des Himmels 
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Im Flugzeug über ewigem Eis. 


Von Walter Mittelholzer. 


Nn überprüft zum letztenmal ſeinen Aluminium⸗ 
vogel, während ich mit dem Beladen der Maſchine 
mit Notproviant für ea. drei Wochen, mit Vaffen, mit 
Skiern, Schlafſäcken und den nötigen Bordwerkzeugen bez 
ſchäftigt bin. Dazu kommt meine umfangreiche, (chwere pho⸗ 
tographiſche Ausrüſtung, die aus zwei Flieger⸗Kameras mit 
ca. 100 Platten und einem Goerz-Kinoapparat mit 500 
Meter Filmvorrat beſteht. Drinnen in der Kabine hatte ich 
auf einem großen Tiſch, a 

der über dem Reſerve⸗ 
benzinbehälter angebracht 
war, meine Karten feſt⸗ 
gemacht; nebenan liegen * 
Chronometeruhren, Bir ei 
kel, Maßſtab und Peil- 
ſcheibe, ferner ein Li⸗ 
bellenquadrant für geo⸗ 
graphiſche Ortsbeſtim⸗ 
mungen nach einer even⸗ 
tuellen Notlandung. So 
ausgerüſtet, hoffte ich 
beſtimmt, auch beim Ber: Ai 
ſagen des Motors im 
Verlaufe einiger Wochen 
zur nächſten Wohnſtätte 
eines Menſchen zu kom⸗ 
men; ſchwere Bedenken 
hatte ich für meinen 
tapferen Piloten, der lei⸗ 
der kein Skiläufer un!) 
Touriſt und nicht im ge ringſten körperlich trainiert war. End⸗ 
lich ſind wir flugklar! 11 Uhr 40 Minuten ſtartet Neumann 
mit unſerer ſchwerbepachten Maſchine „Eisvogel D 260%. Er 
hat Mühe, ſie aus den! Waſſer zu bringen, denn der Motor 
gibt nicht feine volle Kreift und ſetzt bei Vollgas auf Magnet I 
aus. In ganz geringer Höhe geht es vorbei an den Holzbaracken 
der holländiſchen Kohl enmine, dann biegen wir über den 
flachen, ſumpfigen Tu idraboden des Kap Heer nach Nord: 
oſten. Rieſengroß öffnet ſich von uns der 90 Kilometer lange 
Eisfjord, von allen Seiten, ſpeziell aber von Norden, fließen 
Gletſcherſtröme, eingerahmt von ſchroffen Bergrücken, in fein 
großes Waſſerbecken. Im Norden erhebt ſich ein Meer von 
Zinnen und Zacken, di: ſich meſſerſcharf vom Horizont ab⸗ 
heben, fürwahr ein An blick, wie ihn die Alpen nicht mannig⸗ 
faltiger und wuchtiger hervorbringen können. Kein Wölkchen 
am Himmel, im Si iden Schnaedom hinter Schneedom, 
darüber ein azurblauer, italieniſcher Himmel, und dazu eine 
Fernſicht, die in die IAnendlichkeit zu wandern ſcheint. Bei 


ar 


Yerhafen 


dieſer Sicht wird die Orientierung und Navigation zur 


Selbſtverſtändlichkeit. Höher und freudiger ſchlägt das Herz 
den kommenden Minuten und Stu ꝛden entgegen. Doch was 
fehlt unſerm Motor! 
„Zähne mehr Gas“ geben will, um etwas raſcher zu ſteigen, 
ſetzt er mit heftigen Knallern im Auspuff aus. — Gegen⸗ 
ſeitige Blicke und fre gende Gebärden. — Ich ſchreibe auf 


Aus: Im Flugzeug dem Nordpol entgegen. Von Walter 
Mittelholzer. Orell Füißli. Das mit 48 vorzüglichen Photo⸗ 
1104 geſchmiickte VZerk dürfte im Hinblick auf Amundſens 

ordpolflug beſonders intereſſieren. 


Jedesmal, wenn Neumann einige 
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mit Esmarkgletſcher und Vermlandkette. 


ein Stück Papier, daß ich es Neumann überlaſſe, nach 
Green Harbour umzukehren, um dort die Störung zu be⸗ 
ſeitigen. Doch Neumann winkt mit der Hand nach vor 
wärts, droſſelt den Motor geradeſo ſtark, als es die 


Maſchine für horizontalen Flug erlaubte, und hofft dabei im 


ſtillen auf ſein Fliegerglück, das ihn diesmal doch ſicher 
nicht im Stiche laſſen werde. Meinerſeits freue ich mich 
über den Vorwärtswillen meines Führers, denn wer kann 
wiſſen, wie lange dieſes 
Glanzwetter noch an⸗ 
hält... 

Ich winke Neumann 
nun in nordösſtlichen 
Kurs. Vor uns verſper⸗ 
ren die dunklen Granit⸗ 
mauern des Chydenius⸗ 
gebirges die ferne nörd⸗ 
liche Horizontlinie, halb⸗ 
backbordſeits vorwärts 
ſehen wir fchon den 150 
Kilometer langen, tief 
eingeſchnittenen Fjord der 
Wijdebai, und hoch dar⸗ 
über die tiefblaugrüne 
Meeresfläche des Polar⸗ 
meeres! Doch was ſoll 
die weiße Nebelwand 
darüber bedeuten? Auf⸗ 
merkſam behalte ich von 
nun an ihre Verände⸗ 
rung irn Auge, um ja nicht überraſcht zu werden, falls der 
Nebel unſern beabſichtigten Weg längs der Nordküſte er⸗ 
reicht und verſperrt! 

Die nun folgenden Minuten verlangen von uns beiden 
größte Konzentration. Wir haben infolge des ſtarken 
Droſſelns des Motors erſt eine Höhe von 1700 Meter er⸗ 
reicht, während die höchſten Berge vor uns noch darüber 
hinaus gehen. Sobald Neumann mehr Gas geben will, ſo 
ſetzt ber Motor wieder aus, genau gleich, wie er es vor 


e 


gut einer halben Stunde getan hatte. So bleibt denn nichts 


ander 's übrig, als zwiſchen den uns umſchließenden Bergen 
ſich durchzuwinden, wobei wir von kräftigen Böen heftig 
hin⸗ und hergeworfen werden! Über tiefe Abgründe, an 
blau zrün ſchillernden Eiswänden dicht vorbei, drehen wir 
unſe ce Kurven, um im Film möglichſt viel von dieſer eigen⸗ 
arti zen Hochgebirgspracht feſthalten zu können. Neumann 
entledigt ſich ſeiner Aufgabe mit bewunderungswürdiger 
Bravour. Klopfe ich ihm mit dem Skiſtock auf die linke 
Schulter, ſo dreht er die Maſchine ſo lange links herum, 
bis ich ihm das Zeichen zum Geradeausfliegen gebe, indem 


ich) ihm kräftig auf feine Kopfhaube ſchlage. Verabredete 


Zeichen dienten dann fernerhin für raſcheres Drehen, für 
Fallen oder Steigen, je nachdem es die Lage eben erheiſchte. 
Dieſes Luftexerzieren hatten wir auf unſern erſten Flügen 
eingeübt, es iſt eine weſentliche Hauptbedingung für den 
Beobachtungserfolg in der möglichſt kürzeſten Zeit. Kaum 
hatte ich mich auf der Karte in großen Linien orientiert, 
den einzuhaltenden Kurs gegenüber dem jeweiligen Sonnen⸗ 
ſtand beſtimmt, ſo nahm ich meine Kamera zur Hand 
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und photographierte die wichtigſten Landſchaftsbilder. Jede 
dann 


Aufnahme war fortlaufend numeriert und wurde 
ſofort mit der Nummer und der jeweiligen Aufnahme- 
richtung und Chronometerzeit in die Karte eingetragen. 
War dieſe wichtigſte Arbeit erledigt, dann ließ ich 
Neumann langſame Kurven drehen und hielt mit 
meinem Kurbelkaſten die leider nur zu raſch vorbei⸗ 


elle den, ehen Bilder für immer auf dem rollenden 


Filmband feſt. 


So kreiſen und turnen wir wöhrend einer halben Stunde 
mit Windeseile über dem höchſten Gebirge von Spitzbergen, 
und dies mit einer Waſſermaſchine. Von der Pracht dieſer 
gewaltigen Natur gefeſſelt, denkt keiner von uns an Ge⸗ 
fahr, jeder hat ſeine Aufgabe, die ihn vollauf beſchäftigt. 


Reiſen in Japan. 
Von Alice Schalek. 


er Expreßzug von Tokio nach Kobe iſt ſozuſagen eine 

Vollkommenheit, eine Höchſtleiſtung moderner Kultur. 
Der als letzter Wagen angehängte Ausſichtsſalon iſt aus Glas 
und hat eine offene, terraſſenartige Plattform, auf deren 
Strohlehnſeſſeln die Reiſenden, vor Zugluft geſchützt, die 
wunderbare Fujiyama-Landſchaft genießen können. Speiſe⸗ 
und Schlafwagen, 
Feder und Briefpapier ſind dem amerikaniſchen Vorbild ge⸗ 
treu nachgeahmt und in lichtem Eichenholz, mit weichem, 


dunkelgrünem Plüſch vornehm und gediegen ausgeſtattet. 


Die erſtklaſſige Expreßzugslokomotive, in japaniſchen Werk⸗ 
ſtätten nach ausländiſchem Muſter erzeugt, läßt den Zug 
mit größter Schnelligkeit dahinraſen. Trotz des ſtarken 
Verkehrs, dem die Bahnhöfe auf der Strecke erſt ſeit ganz 
kurzer Zeit angepaßt wurden, wickelt ſich Ankunft und Ab⸗ 
fahrt reibungslos ab, und niemals kommt eine Verſpätung 
vor, nicht um eine halbe Minute 

In bemerkenswertem Gegenſatz zu dieſem Betrieb, der 
mit dem höchſtentwickelten europäiſchen einen Vergleich nicht 
zu ſcheuen braucht, und auch zu der Höflichkeit und Be⸗ 


ſcheidenheit des Publikums, deſſen Drill dieſe Pünktlichkeit 
ſteht die rückſichtsloſe Hemmungsloſigkeit des 


ermöglicht, 
Fahrgaſtes im Innern des Waggons, wo die öffentliche 
Meinung erſtaunlicherweiſe ſämtliche Unarten der Reiſenden 
zuläßt, was im Urwald bei halbnackten Wilden nicht 
wundernähme, bei den Inſaſſen der erſten Klaſſe eines auf 
der Höhe der Zeit ſtehenden Expreßzuges aber überraſcht. 

Es iſt gar nicht ſo leicht, ſich alle die unterſchiedlichen 
Unmanierlichkeiten zu merken, die ſich Japaner auf Reiſen 
leiſten und mit denen fie europäiſchen Coupégenoſſen oft 
die ganze Fahrt verleiden. Eines der meiſtgebrauchten japa⸗ 
niſchen Sprichwörter, welches auch in verallgemeinerndem 
Sinne in die Sprache aufgenommen wurde, lautet: „Un⸗ 
manierlichkeit unterwegs iſt erlaubt.“ Sogar das engliſche 
Reiſehandbuch für Japan ſtellt feſt, daß die Gewohnheiten, 
denen die Japaner auf Reiſen freien Lauf laſſen, für 
Europäer nicht leicht zu ertragen find. 

Sofort nach Betreten des meiſt greulich überheizten 
Wagens breitet jeder Reiſende ſeinen Plaid über mehrere 
Sitze; trägt er japaniſche Schuhe, ſo zieht er ſie aus, bei 
europäiſchen begnügt er ſich mitunter damit, ſie aufzu⸗ 
ſchnüren und die Senkel herabhängen zu laſſen; dann 
knöpft er auch bei hellichtem Tage den Rock und den 
Hemdkragen auf, öffnet das Jägerhemd und läßt die zumeiſt 
aus Glanzpapier hergeſtellte Hemdbruſt über den entblößten 
Körper pendeln. Mit auf den Sitz hinaufgezogenen Beinen 
macht er es ſich bequem. Oft war ich genötigt, um die 
Freigabe eines auf dieſe Weiſe unbefugt belegten zweiten 


Aus: Japan. Das Land des Nebeneinander. 


Bibliothek und eine Schreibecke mit Tinte, 


Eine Winterreiſe durch Japan, Korea und die Mandſchurei. 
Mit 193 eigenen Aufnahmen. Von Alice Schalek. 


Platzes zu erſuchen, eine japaniſche Frau aber läßt der Rei⸗ 


-fende ruhig im Gang ſtehen, ohne feine Beine von dem 


ihm nicht zukommenden Platz herabzutun... 

Man kann vollkommen ſicher ſein, daß jeder neuein⸗ 
geſtiegene Japaner bereits innerhalb der erſten Viertelſtunde 
irgend etwas Unangenehmes tun, irgendein Geräuſch von 
ſich geben wird. Die offenen, langen Wagen mit den 
breiten, weichen Sofas zu beiden Seiten ſind wohl zum 
Liegen außerordentlich bequem und bieten bei Überfüllung 
den zum Sitzen Gezwungenen jede Erleichterung, da aber ein 
einziger Paſſagier ſämtliche Inſaſſen martern kann, werden 
ſie für Ausländer oft zum qualvollſten Nachtlager; Japaner 
aber haben keine Nerven, und es ſtört ſie nicht ſo leicht 
etwas. Einmal erklingt ein Pendel einer im Gepäcknetz 
liegenden Wanduhr bei jedem Schütteln des Wagens in 
einem kreiſchenden Ton, ohne daß der Beſitzer ſich bemüßigt 
fühlte, es abzuſtellen, und ohne daß jemand aus dem 
Publikum ſich beklagte. Darf doch jeder ſo viel Lärm 
machen, als ihm beliebt. | 

Daraus, daß es in der erften Klaſſe des koſtſpieligen 
Expreßzuges viel ſchlimmer zugeht als in der dritten Klaſſe 
eines Arbeiterzuges und daß ſich niemals eine Frau irgendwie 
lärmend oder unartig benimmt, läßt ſich der Schluß ziehen, 
daß dieſe Hemmungsloſigkeit nicht allein dem Mangel an 
Erziehung, ſondern auch dem Herre nbewußtſein entſpringt. 
Die weibliche Reiſende wird augenblicklich die Beine vom 
Sitz heruntertun, wenn Neueingeſtiegene ſonſt keinen Platz 
fänden, niemals ſpricht ſie ſo laut wie die Männer, niemals 
wirft ſie ihre Speiſenreſte auf den Boden oder ſpuckt ſie 
in den Wagen. 

Bei den Männern ſticht die Art ihres Benehmens 
nicht nur von den hochkultivierten Beförderungsmitteln, 
ſondern noch mehr von ihren ſonſtigen auf Reiſen üblichen 
Höflichkeitsbezeugungen ab, die ſie einander vor allem da⸗ 
durch erweiſen, daß zur Abreiſe eines Bekannten, für kürzere 
oder längere Abweſenheit, auch frühmorgens oder ſpätabends 
alle Freunde auf die Bahn zu kommen haben, fo daß jedem 
Eingeſtiegenen überall ein paar Dutzend Leute im Wege 
ſtehen und er bis zur Abfahrt des Zuges ununterbrochen 
zum Fenſter hinauszugrinſen und unzählige Verbeugungen 
zu erwidern hat. Der im Range Niedrigere verbeugt ſich 
ſo lange, bis der im Range Höhere aufhört, wobei es 
poſſierlich iſt, die Abſtufungen zu beob achten ... Der Tokio⸗ 
Kobe⸗Expreßzug, der in ganz Japan der beliebteſte und 
feinſte Zug iſt und deſſen Strecke ſowohl von Geſchäfts— 
reiſenden als auch von Touriſten am ınmeiften befahren wird, 
bietet daher ein nahezu ununterbrochenes Theater. Denn es iſt 
üblich, auch Durchreiſenden dieſe Ehrenb ezeigungen zu erweiſen. 


Verlag F. Hirt. 


Zirkus im Urwald! Nach Dumont d'Urville. 


Der Sport bei den Naturvölkern. 


Von Karl Weule. 


Wi ſehen in der Gymnaſtik der alten Griechen deshalb 
das Ideal alles Sportbetriebes, weil er zuerſt bewußt 
den ganzen Körper zur höchſten Vollkommenheit durchbilden 
wollte. Dieſes Endziel ſuchen wir bei den Naturvölkern ver⸗ 
gebens; ihnen ſchwebt neben der allen gefunden Menſchen 
eigentümlichen Freude an der Bewegung und der daraus ganz 
von ſelbſt entſpringenden Luſt am Wettbewerb immer noch 
mehr oder minder gut erkennbar der Endzweck der körper⸗ 
lichen Ausbildung für den Krieg vor. Bei der ſteten Beſorg⸗ 
nis vor einem plötzlichen Überfall, der häufigſten Form des 
Krieges unter den Naturvölkern, iſt dieſer Standpunkt durch⸗ 
aus erklärlich. Zweckentſprechend kann der Sport nur dann 
ſein, wenn er dem Überfallenen ſelbſt im Augenblick der 
höchſten Gefahr die Gewähr gibt, ihr dennoch zu entgehen 
oder ſich ihrer ſogar erfolgreich zu erwehren. Bei den Me⸗ 
laneſiern beſteht der Krieg einzig und allein aus ſolchen 
heimtückiſchen Überfällen der argloſen Nachbarn; trotz 
dem beſteht die Hauptwaffenübung der heranwachſenden 
männlichen Jugend in Kämpfen mit ſtumpfen Speeren, 
bei denen es lediglich darauf ankommt, dem heranſauſen— 
den Geſchoß durch eine geſchickte Körperbewegung aus— 
zuweichen . 

Auf die harmoniſche Durchbildung des Körpers läuft 
alſo der Sport der Naturvölker wohl nirgends hinaus; er 
iſt im Urgrunde ſeines Weſens mehr praktiſche Zweckübung. 
Einſeitig braucht er darum nicht zu ſein, denn im allge— 
meinen huldigen auch dieſe Völker je mehr als nur einer 
Sportart. Wenn das Schönheitsideal der alten Griechen 
trotzdem nirgends erreicht wird, ſo beruht das zweifel⸗ 


Aus: Geſchichte des Sports aller Völker und Zeiten. 


Herausgegeben von G. A. E. Bogeng. 


los mehr auf auf phyſiologiſchen 
Gründen 

Die Kulturvölker betreiben den Sport aus rein ratio⸗ 
nellen Gründen, ohne dabei an irgendwelche überſinnliche 
Beziehungen zu denken. Das iſt die Folge unſerer durch 
Jahrtauſende geübten Methode, jeden Vorgang zu analy⸗ 
ſieren, ihn in ſeine einzelnen Motive aufzulöſen. Wir 
freuen uns der geſunden Bewegung, erkennen ihre MNütz⸗ 
lichkeit für die Lebensführung und ſind ſtolz darauf, eine bez 


anthropologiſchen als 


ſtimmte ſportliche Betätigung beſſer ausführen zu können 


als die anderen. Das genügt uns vollkommen. 

Anders die Naturvölker. Sie denken komplex, wie man 
das wiſſenſchaftlich ausdrückt; ihnen gelingt es noch nicht, 
einen Vorgang in feine einzelnen pſychiſchen Beſtandteils 
zu zerlegen; ſie ſehen jede profane Tätigkeit noch verknüpft 
mit überſinnlichen Beziehungen, die auf der anderen Seite 
einen wichtigen Beſtandteil ihrer Religion bilden. So greift 
das magische Denken denn auch ſtark ſelbſt in ihre Sports 
übungen über; ſie vollführen ſie, indem ſie ihnen unbewußt 
oder auch ſchon bewußt irgendwelche Beziehungen zu der 
überſinnlichen Umwelt oder auch der Mythologie zuſchreiben. 
Um einen einfacheren Gedankengang herauszuheben, glauben 
ſie, von allem Realen abgeſehen, zumindeſt ein dieſer Über— 
welt wohlgefälliges Werk zu vollbringen, wenn fie bei reli- 
giöfen Feiern nun auch ſportliche Handlungen begehen... 
Einen uns Weißen kaum noch zum Bewußtſein kommenden 
Ausfluß dieſes magiſchen Denkens bildet die landläufige 
Erſcheinung, daß auch wir Spiel und Sport noch immer 
gern bei Feſten anderer Art veranſtalten. 


Verlag E. A. Seemana. 


9 


WENN SICH ZWEI LIEBSTE RAUFEN. 


Von ROBERT HAMERLING 


Wenn sich zwei Liebes raufen, 
Rut nicht die Polizei, 

Denn eh sie kommt gelaufen, 
Ist aller Zank vorbei. 


Und wollet sie nicht scheiden, 
Und stürzet nicht ins Haus, 
Sonst werfen euch die beiden 
Versöhnt zur Tür hinaus. 5 


Aus: Amalthea Damenbrevier, Bd. 3, „Von Heine bis Lilieneron“. Amalthea-Verlag. 


Die Jugendlektüre des Praſtdenten 


Von Dr. Graf Albrecht Montgelas. 


er kleine Lincoln wuchs heran wie jeder andere Bub 


des Hinterwaldes. Er verfügte über das, was hier am 


meiſten galt: Größe und Muskelkraft. Aber es iſt ſehr 
bezeichnend, daß von all den vielen Geſchichten, die ſeine 
damaligen Spielgenoſſen ſpäter über des großen Präſidenten 
Jugendzeit erzählten, keine einzige war, die von einem Miß⸗ 
brauch ſeiner überlegenen Stärke berichtete. Ein Spiel⸗ 
verderber war er nicht; er konnte ausgelaſſen ſein und 
Streiche ausdenken, aber als er einmal dazu kam, wie 
ein paar Altersgenoſſen ein Stück glühendes Holz auf eine 
Schildkröte gelegt hatten und erwartungsvoll um das arme 
Geſchöpf herumſtanden, jagte er die Quälgeiſter auseinander 
und befreite das Tier aus ſeiner Pein. Die Nachbarn hatten 


den kräftigen Jungen, der immer bereit war, bei der Arbeit 


zu helfen oder Gänge zu machen, alle gern. Dieſe Hilfs⸗ 
bereitſchaft hatte eine ſtarke Beimiſchung von Gutmütigkeit, 
die ihm zeitlebens blieb. Eine Bitte abzulehnen fiel ihm 
ſchwer, und als er ſpäter zu politiſchem Einfluß gelangt war, 
gehörten die Wünſche ſeiner Parteigenoſſen um Stellen 
oder Vergünſtigungen für ſich und andere mit zu den vielen 
Prüfungen ſeiner Laufbahn. 

Ein nettes Beiſpiel für dieſe Gutmütigkeit mag hier 
erzählt werden. Als er ſchon in New Salem wohnte, traf 
ihn einmal ein Ortsfremder, dem der ungewöhnlich lange 
Menſch aufgefallen war und dem die Szene deshalb im Ge⸗ 
dächtnis haftete, auf einer Bank liegend, in ein Buch 
vertieft und mit einem Fuß eine Wiege ſchaukelnd. Irgend⸗ 
eine Nachbarsfrau hatte dem „ehrlichen Abe“, wie er ſchon 


damals allgemein hieß, ihr Kind anvertraut, während ſie 


fort mußte. Die Geſchichte iſt bezeichnend, nicht nur für 
das Zutrauen, das alle Welt zu ihm hatte, ſondern vor 
allem auch für eins: er las ein Buch. Oder richtiger, wie 
er als junger Menſch ſeinem Brotherrn einmal zur Ant⸗ 
wort gab, er ſtudierte ein Buch. 

Bücher waren ſelten im Hinterwald. Abgeſehen davon, 
daß Leſen und Schreiben das Rüſtzeug war, das ein Farmer 
im Weſten am allerwenigſten nötig hatte, unterhielt man 
ſich nach getaner Arbeit lieber, indem man mit Verwandten 
oder Nachbarn zuſammenſaß und Geſchichten erzählte. Es 
waren meiſt echte Lederſtrumpfgeſchichten, luſtige und traurige, 
aus der Zeit der erſten Grenzanſiedlung. Hier, wo jede 
Familie etwas erlebt hatte, brauchte man keine erfundenen 
Romane. Das Leben der Anſiedler und ihrer Väter und 
Großväter barg Spannendes und Schauriges genug. 

Der junge Lincoln aber wollte leſen. „Aſops Fabeln“ 
war nach der Bibel das erſte Buch, das ihm in die Hände 


Aus: Abraham Lincoln. P der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
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fiel. Lange blieb es das einzige, und er konnte es buch⸗ 
ſtäblich auswendig. Aus dieſer erſten Kinderlektüre ſtammt 
wohl feine Gewohnheit, die ihn auch als Mann und Prä⸗ 
ſident nicht verließ, ſeine Beweisführung durch eine meiſt 
dem Alltagsleben entnommene Geſchichte zu veranſchaulichen. 
Ja oft war eine ſolche Geſchichte ſeine einzige Antwort 
und ſein Ausweg, um eine Diskuſſion abzubrechen. Aber 
noch eine andere Eigenſchaft entwickelte dieſes erſte Buch. 
Wie die Erwachſenen zuſammenſaßen und irgend einer Er⸗ 
zählung zuhörten, ſo drängten ſich die Jungen um Abe, der 
ihnen jene Fabeln wiedererzählte, ausgeſchmückt durch eigene 
Zutaten und vorgetragen mit der Lebhaftigkeit des geborenen 
Geſchichtenerzählers. Und ein Geſchichtenerzähler blieb Lineoln 
ſein ganzes Leben. Niemand konnte eine Geſellſchaft ſo gut 
unterhalten, wußte ſo viele Anekdoten, hatte ein ſolches Ge⸗ 
dächtnis für Witze wie er. Und wie alle leidenſchaftlichen 
Erzähler liebte er Geſelligkeit, zog es ihn hin, wo luſtige 
Menſchen beiſammen waren. Und wenn er eine gute Ge⸗ 
ſchichte wußte, dann mußte ſie heraus, ganz gleich, ob er ſie 
dem Portier vom Weißen Haus oder dem Staatsſekretär, 
ob er ſie in ungezwungenem Zuſammenſein mit Bekannten 
oder bei ernſten Kabinettsſitzungen erzählte. In einem der 
ernſteſten der Augenblicke des Bürgerkriegs, als er ſein 
Kabinett zuſammenberufen hatte, um ihm ſeinen Entſchluß 


mitzuteilen, die Befreiungsproklamation für die Sklaven zu 


erlaſſen, eröffnete er die Sitzung damit, daß er einige 
komiſche Stellen aus dem Buch eines bekannten amerika⸗ 
niſchen Humoriſten vorlas, das er am Tag vorher geleſen 


hatte. Dieſer Sinn für Humor und Freude am Witz be⸗ 


deutete für Lincoln ein großes Glück; denn er war tat⸗ 


ſächlich die einzige Art der Ausſpannung, die ihm gegeben 
war. Mit allerhand Menſchen reden, ſie zum Lachen 
bringen, die Wirkung einer guten Geſchichte auf fie be⸗ 


obachten und ſelbſt herzlich lachen können, war dem ge⸗ 
plagten, von ſchweren Sorgen gedrückten Mann doch immer 
Bedürfnis und die Befriedigung dieſes Bedürfniſſes ſeine 
Erholung. Das ſchloß, wie bei ſolchen⸗Menſchen oft, die 
Schwermut nicht aus, die ein nicht minder ausgeprägter 
Zug ſeines Charakters war, in ſeinen Geſichtszügen und 
ſeinen Augen jedenfalls derjenige, der ſich am eindring⸗ 
lichſten widerſpiegelte. Dieſer Zwieſpalt im Weſen, der 


ſich ſchon in dem ernſt leſenden Kind, dem einſam im 


Freien ſitzenden, nachdenklichen Knaben, dem in Geſell⸗ 
ſchaft ausgelaſſenen und witzigen Jungen offenbarte, hat 
dem Leben des erwachſenen Mannes ſeine innere Tragik 
gegeben. 


Von Dr. Graf Albrecht e 


Nenne 


Tetuan. 
Das Erlebnis eines Malers. 
Von Guſtav Wolf. 


Des Leben flutet vorüber; das läßt ſich nicht beſchreiben 
oder formen oder darſtellen. Das iſt Gewoge, Ber 


wegung, Brandung, Aufſchäumen, Sichüberſtürzen wie das 


Meer. Ungeheuerlich und ſchillernd, tauſendfältig. Das iſt 
die Fülle. 1 
Dieſe Bazargäßchen 
ſind wie Schläuche voll 
quirlenden, gurgelnden Le⸗ 
bens. Es flutet, ziſcht, 
brandet, drängt und ſtößt. 
Die kleinen Buden rufen, 
locken, ziehen und zerren 
den Vorübergehenden her⸗ 
ein, nicht nur die Hände WR 
ler; die ſind nur die 
Stimmen der Räume. 
Vor den Läden hocken 
Raucher, Kaffeetrinker. 
Mitten im Gewühl 
liegen Schlafende, hocken 
Männer nieder, reden. 
Tauſend und aber tauſend 
Bilder, wohin man ſieht. 
Ringsumher betet 
man leiſe, ſingt pſalmo⸗ 
dierend. Mitten im Ge⸗ 
triebe ſchlafen Männer 
auf Treppenſtufen, auf dem Boden, ſitzen Verkäufer! in Seelen⸗ 
ruhe da, hocken alte Männer beſchaulich, ſind Betende ver⸗ 
ſunken. Und da man aufblickt, ragt ein zartes Minarett herein. 
Nichts iſt hier im Werden, im Auftürmen, nichts Blick 
in die Zukunft: Alles iſt Sein, Zuſtand. In allen Strömen 


Straße in Tetuan. 


Ein anderer Stöcke. 
geln oder Zuckerwaren. 
Gewürzkrämer und fehe dem zu. 
Körner, Wurzeln, Knollen und Zerriebenes. 
tende Farben, ſchwere Gerüche. 


iſt Ruhe. Beſchauliches Sein iſt in aller Bewegung. Buntes, 
bewegtes Leben rundet ſich immer zum Bilde. 
Die Dinge ſind alle verlebt, die Mauern, die Lehn⸗ 
bänke der Moros, die Tücher, die Kaffeekännchen, ſie ſind 
alle bepackt und behängt 
mit Leben. Jedes Brett. 
Jeder Fetzen. ö 
Im Bazar der Ge⸗ 
würzkrämer: eng, klein, 
zierlich iſt hier alles. Die 
Läden ſind wie Schränk⸗ 
chen mit hundert Fächer⸗ 
chen. Darinnen hockt, zu⸗ 
ſammengekauert — ſtößt 
mit dem Turban an das 
Deckchen — eine ſtille 
Geſtalt, den Roſenkranz 
in den Fingern. (Wie 
wenig Raum braucht ſolch 
ein Menſch!) Weiße Pro: 
| Ephetenbärte leuchten aus 
50 18 dem Dunkel, ein ſcharfes 
Profil. Ein Limonaden⸗ 
verkäufer ſchlürft mit den 
Meſſingtellern klappernd 
vorüber. Einer trägt einen 
Stoß Strümpfe vorbei. 
Ein dritter Tarbuſchs, Brote, Krin⸗ 
Ich ſitze bei einem der ſtummen 
Zimt, Pfeffer, Ingwer, 
Starke, leuch⸗ 


Aus: wor, Reife nach Tetuan. Mit 96 is Wafer nach Originalen des Künſtlers. 80 Abbildungen in einfarbigem 


Offſetdruck und 16 Vier 


e Verlag Walter Hädecke. 


Zu unſern Bildern. 


Den Bücherfreund auf Reiſen hat Eliſabeth Haſſe mit 
ihrer Zeichenfeder begleitet; wir hoffen, daß ſie noch manchem 
größeren Reiſenden der Weltliteratur das Geleit geben wird. 

Vivi — nun, von ihr iſt nichts weiter zu ſagen, als 
daß ihr Stift wie ihr Leben in amerikaniſchem Tempo läuft 
— man ſehe ſich daraufhin das Buch ſelbſt an. 

„Die Himmelsleiter“ iſt eine von den 35 durchweg 
originellen Photographien, die der Verlag Grethlein dem 
Hürlimannſchen Weltreiſebuch beigegeben hat, Bilder aus 
allen Erdteilen, Landſchaften, Interieurs, Gruppen, geſehen 
mit dem Auge des Künſtlers — eine willkommene Beigabe 
zu dem feſſelnden Text. 

Das Bildchen aus dem hohen Norden iſt nur ein kleiner 
Ausſchnitt aus einer der Tiefdrucktafeln, die nebſt einigen 
Karten das wertvolle Anſchauungsmaterial zu den Schilde— 
rungen von der Junkers'ſchen Hilfsexpedition für" Amundſen 
nach Spitzbergen 1923 bilden. Verlag Orell Füßli. 


veröffentlicht. 


Zirkus im Urwald! Es bedarf nicht erſt der Ver⸗ 
ſicherung, daß es ſich hier nicht um Zirkus in unſerem Sinn 
handelt. Der Sportfreund findet bereits in der erſten 
Lieferung der „Geſchichte des Sports“ im Verlag E. A. 
Seemann viele und ſeltene Bilder. | 

Indem wir ſchließlich auf das hier oben wiedergegebene 
Bild aus dem neuen Werk des Verlags Hädecke hinweiſen, 
müſſen wir zugleich einen Irrtum im letzten Heft unſerer 
Zeitſchrift beſeitigen. Dort war auf S. 9 eine Textprobe 
und ein Bild aus Manfred Schneiders Buch „Italien“ 
Dieſes ſchöne, mit zahlreichen Bildern ge— 
ſchmückte Werk iſt nicht, wie dort verſehentlich angegeben, 


bei Strecker & Schröder erſchienen, ſondern im Verlag 


Walter Hädecke. Wir benutzen die Gelegenheit gern, unſere 
Leſer nochmals auf jenes Buch aufmerkſam zu machen, durch 


deſſen Lektüre vielleicht mancher ſeine eigenen Erlebniſſe von 


der Frühjahrsreiſe nach Italien vertiefen kann. 


Reifen in alle Welt. 


Eine Auswahl aus der neueren Reiſeliteratur. 


Weltreiſen. f 
Rund um die Erde. Irrfahrten und Abenteuer eines 
Grünhorns. Von Kurt Faber. Haus Chotzky Ver⸗ 


lag. (309 ©.) 8. Geb. 5.—, Lw. 6.—. 

Tut Kung Bluff. Das unvermeidliche Buch eines Welt⸗ 
reiſenden. Von Martin Hürlimann. Grethlein 
& Co. 282 S. 8“. 4.—, Hlw. 6.—. 

Mit dem Kurbelkaſten um die Welt. Von Colin Roß. 
Wolffſohn. (45 S. mit Abb.) 8°. 1.—. 


5 Nordiſche Länder. 


Was ich in Island ſah. Plaudereien A Polarkreis. 
Von Adrian Mohr. Uhlmann. (239 S 
6 farb. Tafeln.) Gr.⸗8“. Lw. 10.— 

Mein Norwegenbuch. Von Hans Ri ch ter. Dieck & Co. 
Mit is Textzeichnungen und 8 Bildertafeln. 3.—, geb. 
4. —. 

Ins Land der Mitternachtsſonne. Von Edwin a 
Verlag der Nationalzeitung Baſel. (69 S.) 8°. Fr. 1.— 


Mittelmeerländer. 

Fahrten ins Blaue. Ein Mittelmeerbuch. Von Oskar 
A. H. Schmitz. (Mit 48 Bildbeigaben.) Müller. 
(330 ©.) 8°. 7.—, Lw. 10.—. 

Spaniens Riviera und die Balearen. Eine gemächliche 
Frühlings⸗ und i Von Otto Bürger. 
Dieterich. (371 S. und 71 Bilder auf 52 Tafeln.) 
10.—, Lw. 12.—. 

Tage in Hellas. Blätter von einer Reiſe. Von Bernhard 
Guttmann. Frankfurter ee (214 S.) 
4.—, Hlw. 5.50. 

Italien. 

Italien. Ein Buch der Erinnerung. Von Max von 
Boehn. Mit sos Abb. H. Klemm. (640 S.) 
Gr.⸗8“. Lw. 20.—. 

Italienfahrt. Von Fr. C. Butz. Stalling. (222 ©.) 
Kl.⸗se. Hlw. 2.60. 

Die ewige Stadt. Roma zterna. Von Hermann Car: 
da uns. K. Vogel. Mit 165 Abb. Lw. 10.—. 

Romfahrt. Von Hermann Fichtner. Mit einem Stadt⸗ 


plan und 11 Bildern nach alten Stichen. Köſel & 
Puſtet. (216 ©.) 1.80, Lw. 2.50. 
Sieilia. Von Karl Gröber. Filſer. (XVI, 138 S. 


mit Abb.) Geb. 14.—. 

Aſſiſſi. Ein Wegweiſer zu ſeinen Weiheſtätten. Von 
Rudolf Guby. B. Filſer. (170 S., 108 Abb., 
18 Taf.) Lw. 7.—. 

Nach Italien? Ja oder nein? Von Hans Hilmers. 
Stilke. Mit 8 Abb. 2.40. 

Kennſt Du das Land? Blätter zur Erinnerung an Italien. 
Von Karl Kinzel. Mit 450 Abb. Kummer. 
(600 S.) Lw. 25.—, Hldr. 32.—. 

Nach Rom. Reiſeeindrücke von meiner Romfahrt Oſtern 
1924. Im Anhang: Winke für eine Romfahrt. Von 
Ignaz Kol le. Fuldaer Aetiendruckerei. (85 S.) 85. 1.—. 

Eine Sonnenfahrt. Reiſegeſchichten aus Italien und Rom. 
5 5 Artur Landgraf. St.⸗Otto⸗Verlag. (102 ©.) 

ws, 1.—. 

N Fallen, Plaudereien eines nordiſchen Nein 

Von Wolfgang Loiben. Thierbach. (16 S.) 8“. 


e 
Italieniſche Silhouetten. Von Anton Lübke. Aſchen⸗ 
Holzwarth Ver⸗ 


dorffſche Verlhl. (VIII, 323 S.) Als, 5.—. 
Mignonland. Von Fritz Mielert. 

109. (16 S. Text und 52 S. Bilder.) Kart. 4.50, 
Lw. 5.50. 


mit Abb., 


Italien. 
Das fernſte Italien. Von Alfred e e Aka⸗ 
88 Verlagsgeſellſchaft. (252 S. mit 17 Tafeln.) 


Rom. Eine Münchner Pilgerfahrt im Jubeljahr 1575, Ber 


ſchrieben von Dr. Jakob Ra bus, Hofprediger zu 
München. Nach einer ungedruckten Handſchrift mit 74 
gleichzeitigen Holzſchnitten. Hrg. von Karl Schotten⸗ 

Münchner Drucke. (230 S.) Kl. 8. Lw. 5.—. 

Mein Italienbuch! J eee ni Italienfahrers. 
Von Hans Richter. Dieck & 

Reiſe in Italien. Erlebnis und Deutung. 
Se Sibollen⸗Verlag. (200 S. mit 16 Tafeln.) 
Gr.=8°, „ Hlw.. 7,50, Hldr. 13.—. 

Stange Tagebuch. Von Ottomar Starke. Müller 

Mit 53 Abb. Gr.⸗8“. Lw. 12.50, Hldr. 17.—. 

Die eee Inſel. Sardinien und die Sarden. Von 
Alfred Steinitzer. Mit 103 Abb. Flamberg Ver⸗ 
lag. (160 S.) 8“. Lw. 10.—, Ldr. 25.—. 

Afrika. 

Um Hſtafrika. Erinnerungen. Von Charlotte und Ludwig 
Deppe. Beutelspacher. (V, 388 S. mit Abb.) 8°, 
Hm. 8. 2m. 10 Hldr. 1 

Habari. Von ſchwarzen und weißen Afrikanern. Von 
Wilhelm Rothhaupt Mit 40 Zeichnungen von 
gan h Strecker & Schröder. (173 S.) 8°. 


Die Reiſe mad Tetuan. Das Erlebnis eines Malers. 


Von Guſtav Wolf. Mit 80 Abb. und 16 Tafeln. 
Hädecke. Hl, 13.—, Lw. 15.—, Hldr. 18.—. 
Aſien. i 
Kleinaſiatiſche Reiſe. Von C. J. Burckhardt. 

Bremer Preſſe. (77 S.) Gr.⸗8“. 5.—. 

Neue Menſchen auf alter Erde. Eine Paläſtinafahrt. 
Von Felix Salten. 
Hlw. 5.60. 

Der Sonne entgegen. Tagebuchblätter von einer Reiſe 
nach Niederländiſch-Indien. 


Hlw. 4.50, Lw. 5.— 
China und Japan. 

Fern⸗Oſt. Als Gäſte Jungchinas. Von Hans und Marga⸗ 
rete Drieſch. Mit 61 Abb. Brockhaus. 6.50, Hlw. 
8.50. 0 

Japan, das Land des Nebeneinander. Eine Winterreiſe 
durch Japan, Korea und die Mandſchurei. Mit 193 
a Aufnahmen. Von Aliee Schalek. F. Hirt. 

III, 404 ©.) Gr.⸗s“. Sm. 18.—, Lw. ne 
See in Japan und China. Reiſeerleb⸗ 
niſſe in Oſtaſien im Jahre 1924. Von J. Witte. 
Mit 22 Abb. auf 16 Tafeln. Vandenhoeck & Rup⸗ 
recht. (222 S.) 6.—, Lw. 8.— ö ü 

Amerika. N 

Von New⸗Pork bis Frisco. Ein deutſches Reiſetagebuch. 
Von B. Gold ſchmidt. D. Reimer. 2.50. 

Bergfahrten in Südamerika. Von Theodor Herzog. 
Mit 12 e und 32 Tafeln. Strecker 
& Schröder. Lw. 7.5 5 

Vankeeland. Von Alfced Kerr. Moſſe. 3.—, Hlw. 4.50, 

Mexiko. 

Mexiko. Von Alfons Goldſchmidt. Mit 14 Zeich⸗ 
nungen von Diego Rivera. Rowohlt. 3.80, Hlw. 5.—. 

Wanderjahre in ne Von Emil Landenberger. 
Brockhaus. (300 S. Text mit 86 Abb. auf Kunſt⸗ 
drucktafeln.) 6.50, Hlw. 8,50. 

Südſee. 

Südſee⸗Erinnerungen. Von Paul Ebert. K. F. Koehler 

(XII, 239 S., zahlreiche Taf., 1 Karte.) 8°. Lw. 8.—. 


Biographien, Briefe, Erinnerungen. . 
Schickſalsſtunden. Unvergeßliches aus ſchweren Tagen in 
Poſen und Weſtpreußen. Herausgegeben von Ernſt 
Baſedow und Paul Correns. R. von Ren 
Verlag (102 S., is Bildbeigaben.) Kart. 2.80, Lw. 4.— 
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Aus dem Kriege, Weg einer Wandlung Von Rudolf 


G. Oinding. Rütten & Loening. (358 S.) 8“. 5.—, 


Lw. Ne 


Im Haus der Freudlofen. Von gechen bach. SIR H. ö 


W. Dietz. Lw. 3.30. 


Von Rolf | 


Verlag P. Zſolnay. 4.20, 


Von Wilhelm Nit ſch. ' 
En ot en (208 S „ 


e Briefe, et 
Lebenserinnerungen. Rückblick auf meine Lehr⸗ und Auf⸗ 
ſtiegjahre. Von Auguſt Föppl. Oldenbourg. (159 S.) 
Gr. 889 + Lw. 6.—. 
Kurgaſt. ee 8 von einer Badener Kur. Von 
Hermann Heſſe. S. Fiſcher. 3.50, Lw. 3.50. 
Nachgelaſſene Briefe und Schriften von Ferdinand Laſ⸗ 
ſalle. 6. Band: Die Schriften des Nachlaſſes und 
der Briefwechſel mit Karl Rodbertus. Herausgegeben 
von Guſtav Mayer. Deutſche Verlagsanſtalt. (445 S.) 
Gr. ⸗89. Hlw. 12.—. 
Unbegreiflich Herz. Detlev von Lilienerons Liebes⸗ 


briefe an Helene von e Herausgegeben und 


eingeleitet von Heinrich Spiero. Mit s Bildern und 
4 Fakſimiles. Deutſche Verlagsanſtalt. Geſchenkband 
1. — 

Königin Luiſe, Briefe und Aufzeichnungen. Heraus⸗ 
gegeben und erläutert von Karl Griewank. Biblio⸗ 
ee Inſtitut. (431 S.) Lw. 4.80. 

D. Martin Luthers Briefe. Ausgewählt von G. Buch- 
wal d. Teubner. 6.—, Lw. 7.—. 

Abraham Lincoln. Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Von Graf Albrecht Montgelas. Mit 
1 Fakſimile und 28 Abb. König. (182 € 

(S Menfhen, Völker, Zeiten, Band V.) 

Aus der Brautzeit eines deutſchen Sehe 1788-1791. 
Herausgegeben von au Nebe. Buchhandlung des 
Waiſenhauſes. (91 S 

In franzöſiſchen Kerkern. Meine Erlebniſſe als politiſcher 
Gefangener im Ruhrgebiet, Rheinland und in Frankreich 
1 55 Von Ritter und Edler von Oetinger. 

W. Köhler. 128 S. mit Abb.) Kart. 2.—. 
Briefe. Von Jean Paul. Band III. Herausgegeben 
und erläutert von Eduard Berend. 1797-1800. G. 


A (X, 580 S., 7 Tafeln.) 10. ae, Hldr. 18.—, 

r. 60.—. 

Kardinal Mercier. Von D. H. Seeholzer. Orell 
Füßli. 3.20. 


Deutſche Heimat. 

Das Königsſchloß Herrenchiemſee. Ein Führer mit 
47 Abb. F. Hanfſtaengl. 2.—, Lw. 3.—. 

Fläming. 70 Wanderfahrten im hohen Fläming mit 
genauen Wegbeſchreibungen und Landſchaftsſchilderungen. 
Von Bernhard Heeſe. C. Dünnhaupt. Geb. 2.—. 

Hiddenſee, das Capri von Pommern. Ein Reiſeführer 
und Erinnerungsbuch von Arved Jürgenſohn. 
Haertel. (164 S. mit 70 Abb., 10 Pharuskarten und 
Ortsplänen.) 2.50. 

Die Kuriſche Nehrung in Wort und Bild. Von 
O. Schlicht. Mit 120 Abb. und Karten im Text. 
Gräfe & Unzer. 6.—, Hlw. 7.—. 

Luginsland. Acht Tübinger ee Mit der 
Feder gezeichnet von „Karl. Bieſe. A. Fiſcher. Blatt⸗ 
größe 20X27 cm. In Mappe 1.— 


Der Rhein. Ein Bilderbuch mit über hundert Bildern. 


Geleitwort von Wilhelm Schäfer. Den Text zu den 
Bildern 658 Theodor Wildemann. Einhorn⸗ 
Verlag. (96 S. mit Abb.) 4“. 2.80, geb. 4.—. 
Dramen. 
Schöne Seelen. Luſtſpiel in 1 Akt. Von Felix Salten. 
Reclam Nr. 6537. 0.30, Pp. 0.60, Hldr. 1.50. 
Die heilige Johanna. Dramatiſche Chronik in ſechs 
Szenen und einem Epilog. Von Bernard Shaw. 
Nebſt einem ſiebenundſiebzig Seiten ſtarken Vorwort. 
Deutſch von Siegfried Trebitſch. Mit acht Stein⸗ 
radierungen von George C. Kobbe. S. Fiſcher. 
Format 16X24 cm, Lw. 12.50. Hperg., vom Künſtler 
ſignjert 25.—. 
Die Rache des verhöhnten Liebhabers oder Frauenliſt und 
Männerliſt. Ein galantes Puppenſpiel in zwei Akten 
von Ernſt Toller. Mit 9 Originalradierungen von 
Hans Meid. P. Caſſirer. 5.—, Vorzugsausgabe auf 
Bütten, Ldr. 200.—. 
ac Ewigkeit Amen. Ein Gerichtsſtück in 1 Akt. Von 
Anton Wildgans. Reclam Nr. 6539. 0.30, Pp. 
5 0,60, Hldr. 1.50. 
. Das trunkene Schiff. Eine ſzeniſche Ballade von Paul 
Zech. Schauſpiel⸗Verlag. (148 S.) Geb. 3.—. 
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) Lw. 4.80. 


Erd- und Völkerkunde. 


8 Die Indianer der tropiſchen Schneegebirge. Forſchungen 
im nördlichſten Südamerika. Von Guſtav Bolinder. 
Strecker & Schröder. Mit 226 Abb. auf Tafeln. 85. 
12.—, Lw. 16.—. 

Erlebte Erdteile. Ergebniſſe eines deutſchen Forſcherlebens, N 
Von Leo Frobenius. Bd. I. Ausfahrt. Von der 
Völkerkunde zum Kulturproblem. Bd. II. Erſchloſſene 
Räume. Das Problem Ozeanien. Bd. III. Vom Schreib⸗ 
tiſch zum Aquator. Planmäßige Durchwanderung Afrikas. 
Frankfurter Soeietätsdruckerei. Jeder Bd. mit mehreren 
Abb., Karten u. Tab. Taſchenformat. Je 4. —, Lw. 6.—. 

Albanien. Bauten, Trachten und Geräte Nordalbaniens. 
Von Franz Baron Nopeſa. Mit 131 Abbildungen. 
de Gruyter & Co. (257 S.) Gr.⸗8“. 22.—, Lw. 24.—. 

Paläſtina. Land und Leute. a mit etwa 350 
Abb. Meyer & Jeſſen. 18.— 

Erzählungen. 

Die ſteile Straße. Novellen von M. B 40 8 ner⸗Oskr⸗ 
kany. Rikola⸗Verlag. Geb. 4.50. 

Die Frauenfibel. Von Gabriele Eckehard. 
ſtriert von George H. Kobbe. Verlag J. 
(127 S.) 

Jahreszeiten der Seele. Von Erna Grautoff. Eigen⸗ 
brödler⸗Verlag. (412 S.) 4.—, Lw. 6.—. 

Japaniſche Geiſtergeſchichten. Von Lafeadio Hearn. 
Herausgegeben und übertragen von Guſtav Meyrink. 
Propyläen⸗Verlag. Kart. 3.—, Lw. 4.50. 

Der Dolch. Eine Novelle von Ilſe Heye. 
Verlag. Hlw. 2.—. 

Spitzbögen. Von Annette Kol b. Mit 10 Illuſtrationen 
von Rudolf Großmann. S. Fiſcher. 5.—, Lw. 7.50. 

Bertolzhauſen. Denkwürdige Ereigniſſe, wie ſie ſich 
meiſt komiſch haben zugetragen im bayeriſchen Nord⸗ 
gau. Von Gottfried Köl wel. Fr. Lintz. (185 S.) 

Daniel Dark. Von Timm Kröger. Weſtermann. 
Lw. 3.—, Hldr. 4.50. 

Dem unbekannten Gott. Weſter⸗ 


Illu⸗ 
Asmus. 


Pontos⸗ 


Von Timm Kröger. 


mann. Lw. 3.—, Hldr. 4.50. d 

Vivis Reiſe. Ein Jahr als Dienſtmädchen in Amerika. 
Abenteuer einer . Studentin. Von Vivi 
Laurent. Perthes. (XI u. 194 S.) 89. 2.60, 
Lw. 4.—. 


Die heimtückiſchen Champignons. Von Guſtav Mey⸗ 

trink. Ullſtein. Geb. 2.—. 

Meifter Leonhard. Von Guſtav Meyrink. Hypperion⸗ 
Verlag. 0.80. (= Kleine Jedermanns Bücherei). 

München. Geſchichten von Fritz Müller⸗Parten⸗ 
kirchen. Mit Bildern von Paul Neu. Staackmann. 
(228 S.) 3.—, geb. 4.50. N 

Loge 13 und andere muſikaliſche Humoresken. Von Fritz 


Penzoldt. Steingräber⸗Verlag. 2.—. 
Der teufliſche Torwart. Von Guſtav Renker Berg: 
ſtadtverlag. (297 S.) Lw. 6.—. f 
Fritzchen. Von C. K. Roellinghoff. Dr. Eys⸗ 
ler & Co. 1.50. f 


Laerimoſa und andere Erzählungen. Von Franz Wolf: 
ram Scherer. Hübner. Lw. 3.50. 

Die Abenteuer John Nicholſon's und andere Erzählungen. 
Von R. L. Stevenſon. Deutſch von Marguerite 
und Curt Theſing. Buchenau & Reichert. 8“. 3.50, 
kart. 4.50, Lw. 6.—, Ldr. 16.—. 

Die Einſamen. Kindheitsnovellen. Herausgegeben von 
Heinz Stroh. J. M. Spaeth. Geb., in Geſchenk⸗ 
kaſſette 4.50. 

Der Kampf mit dem Engel. 3 Novellen von Frank 
Thieß. Engelhorn. 1.50, Lw. 2.50. (= Engel⸗ 
horns Romanbibl. 38. Reihe, Bd. 12/13.) 


Möwenjunge. Von Edvard Welle⸗Strand. Ins 
Deutſche übertragen von Hermann Rößler. Eigen⸗ 
brödler⸗Verlag. (448 S.) 4.—, Lw. 6.—. 


Das Wunder beim Antonifackerl und andere Geſchichten. 
SR J. B. Wolfgruber. Veduka Verlag. (345 S.) 
Hlw. 4.50. 
Das Lirileirapodagrü oder die neun Geſchichten vom Echo. 
Ein Ba Karuſſell. Von Reinhold Zickel. 


Irisverlag. Lw. 4.80. 


Erziehung. 

„Bücher für die Jugend“. 
Zentralſtelle zur Förderung der Volks⸗ und Jugend⸗ 
lektüre. Eckart⸗Verlag. (48 S. mit Bildern.) 0.20. 

Vor dem Sommer. Ein Buch vom Reifen für unſere 
künftigen Frauen. Von Heinrich Faß binder. Herder. 
Lw. 3.60. ; 

Fahrende Schule. Ein Weg vom Mechanismus Schule 
zur Kraftquelle Leben. Von Willy Steiger. Mit 
12 Bildern. Oldenburg. 1.80. 

Gartenbau und Tierzucht. a 

Nutzbringende Geflügelzucht. Ein Handbuch mit 63 Abb. 
für Züchter und Landwirte. Von F. P. Baege. 
A. Klöppel, Glockenverlag. 1.20, geb. 1.80. 

Spargelbau und Spargelverwertung. Anleitung für Garten⸗ 
beſitzer und Erwerbszüchter. Von E. Junge. (VIII, 
64 S.) Mit 24 Abb. 8°, 2.—. 

Kleingärtners Taſchenbuch mit einigen Winken für Klein⸗ 


tierzucht. Herausgegeben von Hit Withum. G. 
Braun. Kart. 0.80. 
Geſchichte. 


Das Land der roten Zaren. Von Max Bauer. Der 
Drachenverlag. Kart. 2.50. 

Geſchichte Schleswig-Holſteins. 

Brandt. W. G. Mühlau. 
Lw. 5.50. 

Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts vom Wiener 
Kongreß bis zum Frankfurter Frieden. Von Gottlob 
Egelha af. C. Krabbe Verlag. 2 Bde. (478, 610 S.) 
Gr.⸗8“. 28.—, Hlw. 33.—, Hldr. 40.—. 

Bulgarien unter der Türkenherrſchaft. Von Alois Hajek. 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt. (335 S.) Gr.⸗8“. Lw. 12.—. 

Kaiſer Friedrich II. in der Auffaſſung der Nachwelt. 
Von Karl Hampe. Deutſche Verlagsanſtalt. 2.—. 

Die Kaiſerwahl Friedrichs IV. und Karls V. Von Paul 


Ein Grundriß von Otto 
(XII, 192 S.) Kl.. 


Kalkoff. H. Böhlaus Nachf. (X, 308 S.) Gr.⸗S“. 


12.—, Hldr. 20.—. 

Napoleon JI. Sein Leben und Kur Zeit. Von 1 
M. K Hircheiſen. 5. Bd. G. Müller. Hldr. 25.— 
Ldr. 70.—. 

Die ruſſiſche Kriſis. Geſchichte und Kritik des Bolſche⸗ 
wismus. Von Karel Kra mar. Autoriſierte Über⸗ 
tragung aus dem Tſchechiſchen von Alfred Schebek. 
725 & Humblot. (XVI, 689 S.) Gr.⸗8“. 18.—, 
geb, 22. 

Nationalität und Volkswille im preußiſchen Oſten. Von 
Manfred Laubert. F. Hirt. (72 S.) 2.50. 

Seekriegsgeſchichte in Umriſſen. Von Alexander Meurer. 
Koehler. (32 Textſeiten, 422 Abb.) 9.—, Lw. 15.—. 

Deutſchland in den weltgeſchichtlichen Wandlungen des 
letzten Jahrhunderts. 71 5 1 8 Schnabel. Mit 16 
Bildniſſen. Teubner. „Lw. 8.—. 

Geſundheitspflege. 

Das Aſthma und ſeine Behandlung. Von Dr. Bickel. 
Verlag der Arztlichen Rundſchau. 1.50. (= Der Arzt 
als Erzieher, Heft 52.) 


Haut⸗ und Haarpflege, ik natürliche Schönheitspflege. h 
Verlag der Arztlichen Rundſchau. 


Von E. Heſſe. 
(62 S.) 1.80 (= Der Arzt als Erzieher, Heft 6/7.) 

Praktiſche Lungengymnaſtik zur Hebung der Geſundheit 
und Leiſtungsfähigkeit. Von Dr. Ide. Verlag der 
Arztlichen Rundſchau. (48 S.) Mit vielen Bildern. 2.40. 

Das vorzeitige Altern, Weſen, Urſachen, Verjüngung. 
Von Alfred Stehr. Verlag der 89 Rundſchau. 
1.50. (= Der Arzt als Erzieher, Heft 51.) 

Jagd- und Tiergeſchichten. 

Tiergeſchichten aus fernen Ländern. 
Friedrich W. Dahncke. 
Paul Haaſe. 


Ausgewählt von 
Mit Federzeichnungen von 
Gebrüder Enoch Verlag. Hlw. 4.—, 


Lw. 4.50. 
Sein letztes Lied. Eine Auswahl der ſchönſten Jagd⸗ 
geſchichten. Von Hermann Löns. Ausgewählt von 


Egon Frhr. von Kapherr, mit 30 Bildern von Paul 
Haaſe. A. Sponholtz. west S.) Hldr. 12.— 
Kriminalgeſchichten. 

Leo Carrings Doppelgänger. 

Singer. 1:50, Hlw. 2.25, Lw. 3.—. 


| 0, Hh — Singers 
große Detektiv⸗Serie, Bd. 56.) 
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Auswahl der Deutſchen 


Von S. A. Duſe. 3. 


Die Abenteuer des Arſene 28 Herzſieben. Von M. 


Leblanc. Mit einem Vorwort von Artur Lande 


berger. J. Singer. 2.—, Hlw. 2.75, Lw. 3.50. ( 
Singers große Detektiv⸗Serie, Bd. 55.) 
Doppelleben. Won C. Wells. J. Singer. 2.—, 
Hlw. 2.75, Lw. 3.50. (= Singers große Detektiv⸗ 
Serie, Bd. 37.) Bi / 
Kunſtgeſchichte. 


Die Malerei in den Niederlanden von 1400-1550. Von 


Willy Burger. Verlag Alte Meiſter G. Koch & Co. 
(168 S., 289 Tafeln) 4°. Hlw. 75.—, Hldr. 80.— 
Der Dom zu Magdeburg. Von Hermann Gieſau. 
Hi: A. Hopfer. it 92 Abb. (20 S. Text.) 

W 5 


Giorgiones Geheimnis. Von G. F. Hartlaub. All⸗ 


gemeine Verlagsanſtalt. (84 S. Text, mit 44 Tafeln 
und 9 Abb.) 47. Hlw. 6.—, Hperg. 8.— 

Die Plaſtik des vierzehnten Jahrhunderts in Sachſen und 
Thüringen. Von Herbert Kunze. B. Caſſirer. (90 S. 
Text.) 85 Lichtdrucktafeln. 27,5X36,5 cm. Lw. 70.—. 

Der Zeichner Hans von en Von Julius Meier 
Graefe. Mit 32 z. T. mehrfarbigen Lichtdrucktafeln. 
R. Piper. Gr.⸗4. Lw. 36.—. 

Fra Angelico da Fieſole. Von H. Naſſe. Allgemeine 
Verlagsanſtalt. Mit 18 Tafeln. Lw. 8.—, Hperg. 10.—. 

Die Kunſt des alten Orients. Von Heinrich Saas 
und Walter Andrae. Propyläen⸗Verlag. (160 S. 
Text, 104 S. Katalog, 750 Abb., 23 Kupfertiefdruck⸗ 
tafeln, 12 mehrfarbige Tafeln, 40 Duplextafeln und 
34 Textabb.) Hlw. 47.—, Hldr. 50.—. 

Rembrandt Handzeichnungen. Geſamtausgabe in drei 
Bänden. Herausgegeben von W. R. Valentiner. 
Erſter Band mit 464 Abb. Deutſche Verlagsanſtalt. 
Lw. 30.—, Hldr. 33,50, (= Klaſſiker der Kunſt.) 

Raffael von Urbino. Von L. Zahn. Allgemeine Ver⸗ 
lagsanſtalt. Mit 20 Tafeln. Gut, Lw. 8.—, 
Hperg. 10.—. f f | 

Literatur- und Sprachwiſſenſchaft. . 

Die ſprichwörtlichen Redensarten im deutſchen Volksmund 
nach Sinn und Urſprung erläutert. Von Borchardt⸗ 
Wuſtmann. 6., völlig neu bearbeitete Auflage von 
G. Schoppe. Mit 35 Abb. auf N Brockhaus. 
Lw. 12.50. 

Romantik der Weltliteratur. Greg, 
Ginzkey. Rikola⸗Verlag. Friedrich Fürſt von 
Schwarzenberg. Aus dem Wandetbuche eines ver⸗ 
abſchiedeten Landsknechts. Mit 15 Abb. u. einer biogr. 
Skizze. Hrsg. von Eduard Caſtle. (XXVII, 236 S.) 
8. 4,50, Hlw. 5.50. — Der Ritter Karl Heinrich von 
Lang. Idyllen und Kämpfe aus den Jahren 1770 — 

1830, Mit 11 Bildtafeln. Hrsg. u. eingeleitet von 
Richard Elchin ger. (XIX, 272 S.) „ 
Alm 6.—. i 

Schiller und die Komödie, Rede zur Schillerfeier im 
Freien deutſchen Hochſtift zu Frankfurt e a. M. am 10. 
November 1924. Von Karl Holl. J. J. Weber. 1.25. 

Kultur und Sprache im neuen England. Von h. Spies. 
Teubner. 6.—, Lw. 8.— 

Adalbert Stifter. 
Deutſche Verlagsanſtalt. Geb. 3.50. 

Der Kampf mit dem Dämon. Hölderlin, Kleiſt, Nietzſche. 
Von Stefan Zweig. Inſel⸗ Verlag. Lw. 7.—. 

Muſtk. 

Das Wort zum Lied. 2000 der beliebteſten Konzert⸗ 
lieder im Texte. Von Julius Lerch e. Bote & Bock. 
(338 S.) 

Der Lautenſchläger. Von Th. Schumann. Domkowſky 
& Co. (850 S.) Geſchenkband 8.—. 

Badiſche Volkslieder mit Bildern und Weiſen. Heraus⸗ 
gegeben vom Deutſchen Volksliedarchiv. Bilder 
von Adolf Jutz. G. Braun. 2.50, Hperg. 5,50, 


Naturwiſſenſchaften. 


Entſtehung und Errungenſchaften der Elemente. Von K. 


Hack. Phyſikochem. Verlag. Geb. 3.50. 
Was iſt Aſtrologie? Von H. A. Str a 95 Niels Kamp⸗ 
mann. (30 S.) KL”, 1.50. 


von Franz Karl 


Eine Studie. Von Otto Stoeßl. 


Politik. 0 
Kriſis der europäiſchen Demokratie. Von M. J. Bonn. 
Meyer & Jeſſen. 3.—. 
Adolf Hitlers Reden. Mit ſeinem Bilde von Otto 
von Kurſell. Deutſcher Volksverlag. 2.60, Lw. 4.—. 
Luft⸗Hanſa. Luftpolitiſche n e on Fiſcher von 
Poturzyn. W. Lehmann. Hlw. 3 
China und ſein Weltprogramm. Von n und 
Heinrich Stadelmann. Mit 23 Abb. F. M. 
Gutewort. Geb. 7.—, Hldr. 10.—. 
Romane, 
Die leichtſinni 85 Cheliebſte. Ein Liebeswirrwarr. Roman 
von Helene Boehla u. Deutſche Verlagsanſtalt. Lw. 5. —. 
Der Sylter Hahn. Roman von Margarete Boie. J. F. 
Steinkopf. (368 S.) Lw. 6.—. 
Im grünen Grund. Waldroman von Hans Brenning. 
Bergſtadtverlag. 6.—. 
Die Brüder der Flamme. Roman von Alfred Fank⸗ 
hauſer. Grethlein & Co. Lw. 8.—. 

Grabbe. Der Roman ſeines Lebens. Von Paul Fried⸗ 
rich. Engel & Toeche. (180 S.) 3.50, Lw. 5.—. 
Der kleine Gaſt. Roman von Georg Hermann. 
Deutſche e Lw. 8.—. 

Niels Lyhne. Ni P. Jacobſen. Deutſch von 
Ottomar Enking. it einem Nachwort von Stefan 
Jes Paul Liſt Verlag. Lw. 5.—, Br 9.—. 

R. I. P. Roman von C. von Luckwal d. H. Wille. 
Alm. 3.50, Lw. 4.—. 

Fanale am Himmel. 

5 E. Keils Nachf. 5.— 

Roman von Heineſch Mann. Zſolnay. 

) 7.—, Hlw. 8.70, Lw. 9.50, Hldr. 13.—. 

Vater, ich rufe Dich. Roman von Maria Melchers. 
1 Deutſche Verlagsgeſellſchaft. (328 S.) 4.—, 

w. 6 

Der Hageſtolz. Roman von Len von Meyenburg. 
Grethlein & Co. Lw. 7.50. 


Mette Trap. Von Karin Mi cha aelis. Kiepenheuer. 
Lueienne. Von Jules Romains. Deutſch von Otto 


Grautoff. Propyläen⸗Verlag. Kart. 3.50, Lw. 5.—. 

Der Stainer am Stain. Roman aus den Alpen. Von 
Franz Wolfram Scherer. Hübner. Lw. 5.—. 

Wahn und Leidenſchaft. Roman von Marie Stahl. 
H. Wille. Hlw. 3.50, Lw. 4.—. 

Der Nachſommer. Von Adalbert Stifter. Mit einem 
Nachwort von Hugo von Hofmannsthal. Paul Liſt 
Verlag. Lw. 9.50, Ldr. 15.—. 

Der Arbeitslöwe. Roman von Werner Türk. Arta⸗ 
Verlag. Hlw. 4.—. 


Höllenfahrt. Roman. Von A. E. Weirauch. Dr. 
Eysler & Co. 3.—, Lw. 4.50. 
Sport. 


N des . aller Völker und Zeiten. Hrsg. von 
. A. Seemann. 15— 20 Lieferungen, 
6 illuſtr. Jede ieee 2.50. 
Aufbauende Körperſchulung. Von Louiſe Bialonſki. 
Mit 107 Abb. Wigankow. 3.50, Hlw. 4.50. 
Hochſchul⸗Sport⸗Almanach 1925. Herausgegeben von Hans 
ollmann. Hackebeil. Taſchenformat mit 14 Abb. 
I 
Sportfechten. Von E. von Ciriaey⸗Wantrup. Mit 
Abb. Grethlein & Co. 1.60. 
Straßenrennen. Von Albert Dobbrack. Mit 23 Abb. 
Grethlein & Co. 2.20. 
Sport⸗Taſchenbuch 1925/26. Hrsg. von Wilhelm Dörr. 
Dieck & Co. (208 S.) 32 Taf. 
Ba und volkstümliche Ubungen. Hrsg. von Auguſt 
Eichler. Mit zahlr. Zeichnungen u. 45. Abb. Braun. 
(XII, 451 S.) Kart. 6.—. 
Deutſcher Sportgeiſt. Von Hans Geiſow. Died & Co. 
2.50, geb. 3.50. 
Muskelſchulung für Ruderer. Von Max uſchert. Mit 
16 Abb. Grethlein & Co. 1.60. 


Das Mn Von Th. Schelle. Dieck & Co. 
3. . 
Suren Gymnaſtik mit Medizinbällen. Von Hans 


Suren Mit 15 Bildern auf Tafeln. Dieck & Co. 
(22 S.). 1.20. 8 


Roman 1 Karl⸗ Auguſt von 


Technik. f 
Der Weg des Eiſens. Von Hanns SR RE: Mit 
200 Bildern. Dieck & Co. Kart. 4.50, Hlw. 6.—. 
Das Bergwerk im Bild. Von Eduard Pfei if fer. Mit 


200 Bildern. Dieck & Co. Kart. 4.50, Lw. 6.—. 
Von Nauen ins tropiſche Afrika. Deutſchlands koloniale 
Funktechnik. Von M. Roſcher. Sachers & Kuſchel. 
(110 S.) Mit 36 Bildern und Bildtafeln. 3.—. 
Aerodynamik und Segel. Mit zahlreichen Abb. von 
Hans von Schulmann. Klaſing & Co. Lw. 5.40. 
Antike Technik. Von Eduard Stemplinger. Hei⸗ 
meran. (40 S.) 0.50. (= Tusculum⸗Schriften 3.) 
Tanz und Theater. 


Mary Wigman. Von Rudolf von Delius. N 40 
meift e e ganzſeitigen Bildern. C. Reiß⸗ 
ner. Gr.⸗4b. lw. 7.— 

Geſchichte der Riege Von Adolf Winds. Deutſche 
Verlagsanſtalt. In Buckram 14.—. 

Wandern. 

Probandus. Die Geſchichte einer Wanderſchaft. Von 

Alfred Pfarre. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. Mit 


über 40 Kunſtdruckbildern. (248 S.) 8°. Lw. 4.50. 

Der frohe Wandersmann. Ein Buch vom Wandern und 
Leben für Jung und Alt. RN von Hermann 
Adolf Wiechmann. Verl ag H A. Wiechmann. 
Mit 14 farbigen Tafeln. Gr.⸗8 Lw. 6.— 

Das Wandern im Gebirge. Von Mathias 8darſky. 
K. W. Mecklenburg. (255 S. mit Abb.) 3.—, Lw. 6.—. 

Wirtſchaft. 

Verfahren vor den Mieteinigungsämtern und Beſchwerde⸗ 
ſtellen unter Berückſichtigung der preußiſchen Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen. Von Georg Bandmann. F. 
Vahlen. 4.—. 

Erdöl, Erdölkapitalismus und Erdölpolitik. Von Georg 
Engelbert Graf. Urania Verlagsgeſ. 1.—, geb. 1.50. 

Privatrecht des Friedensvertrages. Von Erich Kaden. 

„Hirt. (132 S.) Hlw. 3.—. ( Jedermanns Bücherei.) 

Britiſche und deutſche Einkommenſteuer. Ihre Moral und 
ihre Technik. Von Franz Meiſel. Mohr. (VIII, 
454 S.) Gr. 8. 18.—, Lw. 21.—. 

Zahlen zur Geldentwertung in Deutſchland 19141923. 
Bearbeitet vom e Reichs amt. f 
Hobbing. (56 S.) 3 

Schutzzoll oder Freihandel? Das Für und das Wider 
der Schutzzollpolitik. Von Alexander Rü ſt o w. Frank⸗ 
furter Societäts⸗Druckerei. 1.80. 


Zum Ausſchneiden! 
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Wirtſchaft. 

Die Arbeiterfrage eine Kernfrage des Weltkriegs. Ein 
Beitrag zur Erklärung des Kriegsausgangs von Richard 
Sichler und Joachim Tiburtius. Deutſche Ver: 
lags-Aktiengeſellſchaft. 3.—, Hlw. 4.—. 

Arbeiterſchaft und Erfüllungspolitik. Betrachtungen eines 
alten Gewerkſchafters über die Folgen des Dawes-Gut— 
achtens insbeſondere für die Arbeitszeit in Deutſchland. 
Von Soeius. Deutſche Wirtſchaftspolitiſche Geſell— 
ſchaft. (24 ©.) o. 50. ö 

Die Großwirtſchaft an der Ruhr. 
Grundlagen. Von Hans Spethmann. 
(292 S., 26 Karten.) Lw. 9.—. 

Die Neugeſtaltung der Deutſchen Reichsbank. Von Werner 
Spohr. F. Enke. (96 S.) Lex.⸗8 . 3.40. (= Finanz⸗ 
und volkswirtſchaftliche Zeitfragen, Heft 84.) 

Was man vom Hausbau wiſſen muß, um ſich vor 
Schaden zu bewahren. Bauratgeber. 
mann. 

Verlag. 7.—, geb. 


9 5 5 
Weißt Du's? 

Dr. A. D. in Balingen: Vor etwa 15 Jahren er⸗ 
ſchien ein Roman, in dem dargeſtellt war, wie die ganze 
Menſchheit bis auf einen Europäer und eine Chineſin aus⸗ 
geſtorben iſt. Dieſe beiden werden die Stammeltern eines 
neuen Menſchengeſchlechts. Im Berliner Tageblatt ſtand 


Eine Darſtellung ihrer 
F. 


9.— 


ſ. Z. eine Beſprechung des Werkes, doch konnte der Verfaſſer 


jetzt nicht mehr feſtgeſtellt werden. Wer kennt ihn zufällig? 

M. S. in Bretnig: Kann mir jemand Werke oder 
Hefte mit Vorlagen für gewerbliches Zeichnen für Stellmacher 
nennen? Ich bitte auch um Angabe des Verlages und Preiſes. 

Pfr. H. in Chriſtburg: Sienkiewicz ſchildert in ſeinem 
Roman „Die Kreuzritter“ den Staat des deutſchen Ritter⸗ 
ordens in Preußen vom polniſchen Standpunkt aus. Gibt 
es eine getreue deutſche Überſetzung des Buches, die nichts 
vertuſcht oder fortläßt? Was behandelt der andere Roman 
dieſes Dichters „Mit Feuer und Schwert“? Gibt es auch 
davon eine zuverläſſige Übertragung? 


| Haft Du ſchon beſtellt? 


Von Zim mer⸗ 
Mit zahlreichen Abb. und Taf. Heimkultur⸗ 


Briefe und Rechnungen. 


W. L. in Düffeldorf: Iſt von den nachfolgend ge⸗ 
nannten Werken demnächſt eine Neuauflage zu erwarten 
und wann etwa wird dieſe erſcheinen? 1. Frommann⸗Ratzel: 


„Taſchenbuch für Fußreiſende“. 2. Michelis: „Reiſeſchule“. 
(Beide Bücher in Fr. Frommanns Verlag, Stuttgart.) 
3. Halbfaß: „2s Jahre 5 eines Einſamen“. 
Henius-Verlag. 

F. Schw. in Goslar a. H.: Wer kann mir Bücher 

und Schriften über den norwegiſchen Dichter Knut Hamſun 
namhaft machen oder evtl. auf kurze Zeit zur Verfügung 
ſtellen, ſoweit ſie nicht mehr erhältlich ſind? 
S. W. in Hephata: Gibt es ein Verzeichnis ſämt⸗ 
licher Legate, Stiftungen und Stipendien? Ich glaube, 
mich an die Anzeige eines derartigen Werkes erinnern zu 
RIND, weiß jedoch den Verfaſſer nicht mehr. 

F. C. in Leipzig ⸗Kleinzſchocher: Kann mir jemand 
Zeitſchriften oder Bücher nennen, in denen Aufſätze über 
den Filmſchauſpieler Harold Lloyd erſchienen ſind? Gibt es 
deſſen Selbſtbiographie in deutſcher Sprache? 

E. S. in Magdeburg: Im Jahre 1911 oder 1912 
iſt in München eine Broſchüre erſchienen „Der Weg zum 
Kapital“ von Wagenburg. Sie behandelte die Geſchäfts⸗ 
organiſation auf der Grundlage von je 6 Durchſchlägen aller 
Kann mir jemand den Verlag 
nennen, oder evtl. ähnliche Werke, von denen ich Proſpekte 
erhalten könnte? 

A. H. in Sprottau: Sf das Werk von Hermann 
Stehr „Das Dorf“, eine kulturgeſchichtliche Monographie, 
noch im Buchhandel zu haben? Unter Umſtänden iſt mir 


auch mit leihweiſer Überlaffung gedient. 


H. M. in Wien: Wo ſind die Werke „Das Prieſter⸗ 
ſtrafhaus“ und die „Memoiren der Patti“ erſchienen und 
ſind dieſe noch erhältlich? — Welcher „ hat etwas 
über „Anaglyphen“ herausgegeben? 


G. H. in Bydgoſzez (Bromberg): Das „Ewer“⸗ 
Antiquariat J. Jolowiez in Berlin teilt mit, daß es von 
dem „Pan Tadeusz“ von A. Mickiewiez Überſetzungen von 
Spazier, Weiß, Rehbronn und Lipiner gibt. Die erſten 
drei ſind wahrſcheinlich nur noch auf antiquariſchem Wege 
zu erhalten, während die Übertragung von Lipiner im Verlag 
von Breitkopf & Härtel (Leipzig 1881) neu zu haben iſt. 

L. M. in Chemnitz: „Nach meiner Anſicht handelt 
es ſich bei der fraglichen älteren Robinſon-Ausgabe um die 
große illuſtrierte Ausgabe von „Afchendorffs 
Jugendſchriften“ (Aſchendorffſche Verlagsbuchhandlung, Mün⸗ 
ſter i. W.)“ F. Wippermann. — „Ich beſitze ein Robinſon⸗ 
buch in großem Format. Es iſt eine Ausgabe vom Verlag 
Vieweg in Braunſchweig aus dem Jahre 1873. Das be 


ſchriebene Bild iſt nicht auf dem Umſchlag, ſondern net 


vielen andern im Text enthalten. Das Buch iſt ein Exem⸗ 


plar der 40. Auflage des Campeſchen Robinſon von 1780. 


Ich bin bereit, es gegen 10 M. abzugeben.“ F. Diestelhorst. 

C. K. in Nürnberg: „Im Patria⸗Verlag, Berlin C2, 
iſt ein Werk von Werner Hahn ‚Odin und fein Reich, die 85 
Götterwelt der Germanen“, erſchienen. Das 272 Seiten 


umfaſſende Buch iſt mit mehreren ganzſeitigen Illuſtrationen 1 


in Buntdruck von O. Popp ausgeſtattet und enthält am 


Schluſſe einen eingehenden, auch die Ethymologie berück⸗ 
alphabetiſch geordneten Kommentar.“ 


ſichtigenden und 


Dr. Schmidt. 8 


direkt zu. 


illuſtrierten 
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Stallings 


lultrierte Sportbücher 


Im Mai erjheinen: 
und gurch jede Buchhandlung zu beziehen 


ABE des Sus ballſpiels“ von Dr. 
Willy Meſel (Öportredateur der B. 3.) und Carl 
Koppedel (Sec hteſührer des Verbandes Branden⸗ 
burgiſcher Ballſpielvereine). Mit zahlreichen Abbil- 
e In Ganzleinen weich gebunden. Preis 
etwa 3 


„Deutfche Somnaſtie“ v. Hans Suren 
eiter von . li oeh zur Ausbildung von Gum⸗ 
naſtiklehrern). Mit zahlreichen, ganz neuen wunder⸗ 
vollen Abbildun 59 In Ganzleinen weich gebunden. 
Preis etwa 5 


„Riemettwudern und Seullen“ von 
G. Bartelmann (Trainer des Hamburger Ruder⸗ 
vereins). Mit vielen Abbildungen. In Ganzleinen 
weich gebunden. Preis etwa 3 M. 


„Wie ich wn die Erde ſahtwaumm 


von Arne Borg (genannt das ſchwediſche 8 
wunder, europäischer Meiſterſchwimmer. Übersetzung 
aus dem Schwedischen). Mit vielen Originalab⸗ 
bildungen. In Ganzleinen So gebunden. Preis 
etwa 4,50 M. 


zen alis Zeibesäbung, Rampf- 
De und Selbſtverteidigung“ von 


| Schäfer (Diplom-Hportlehrer an der Hochſchule für 


Leibesübungen und Lehrer der Sicherheitspolizei). 
Mit vielen Abbildungen In Ganzleinen weich 
gebunden. Preis etwa 5 M. 


„Das Kunſttunnem“ von Carl Guiſch 
(Berliner Kunſtturner) und F. P. Wiedemann 
(Preſſechef der Deutschen Turnerſchaft). Mit vielen 
Abbildungen. In Ganzleinen weich gebunden. 


Preis etwa 4 M. 


„Winke für den Motorradfabrer“ 
mit einem Anhang „Der Motorradrennfahrer“, von 
Stephan, Sportoffizter. Mit mehreren Zeichnungen. 
In — 5 5 weich gebunden. Preis etwa 2,60 M. 


undfunk von H. Thurn (Poſtrat im 
0 dee 8 zahlreichen Abbildun⸗ 
gen un ichnungen. 2. ae Preis broſchiert 
5,50, in Halbleinen gebd. 6,25 


„Im Zubel der Laudſchaft“. Ein Buch 
vom Wandern. Von Adalbert Czech (Führer im 
Wandervogelbund Groß-Berlin). Mit ele 
und zahlreichen Abbildungen und Tafeln. In Halb⸗ 
leinen mit Original⸗Umſchlagzeichnung gebunden. 
5 5,20 M. 


olumpiſchen Spiele 10a, in 
ur Bild und Staliſtik. Bon Dr Willy Meist, 


(Sportredatteur der B. Z.) Mit einer großen Tabelle 


Preis broſchiert 2,40 M. 


Gerhard Stallius Verlag, Oidenburs . O. 
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Rheinland 
Tauſendjahrfeier 


Ende Mai ſerſcheint: 


und duch jede Buchhandlung zu beziehen 


Der Strom 


Rheiniſche Bilder aus zwei 
ZJabrtauſenden 


von 


Werner Beumelburg 


Verfaſſer des berühmten Douaumont⸗ Buches aus 


„Schlachten des Weltkrieges“ 


Mit farbiger Umſchlagzeichnung von 


Profeſſor Aufſeeſer, Düſſeldorf 
In der Fülle der anläßlich der Jahrtauſendfeier 


erſcheinenden Rheinlandliteratur fehlt bisher das 


Buch, das aus dem kulturhiſtoriſchen und dra⸗ 


matiſchen Nacherleben der einzelnen Geſchichts⸗ 
epochen ſelbſt heraus geſtaltet iſt. Stofflich die 
Höhepunkte der rheiniſchen Geſchichte erjaſſend, 
im Aufbau dramatiſch, in der Sprache die packende 
Lebendigkeit des unmittelbaren Miterlebens 
aus dem Verlaufe beider Jahrtauſende hervor⸗ 
SuupernD, ift das Buch ein Volksbuch im wahrſten 
Sinne. 


Umfang etwa 560 Seiten 


Heis in Oriainal Ganzleinem⸗ 
band eitva 6 Mark 


Für jeden Deutſchen ein geradezu 


wundervolles Geſchenkbuch. Zur 

Jahrtauſendfeier der Rheinlande 

eins der ſchönſten Bücher, das kein 

Leſer ohne innere Bewegung aus 
der Hand legen wird. 


Zede Buchhandlung nimmt ſchon 
jetzt Vosbeſtellunsen entgegen 


EEE 


1 


1 
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Bisher 200000 Stück erkauft 


Prof 
Die 


Hl 
Frage 


Lolkausgabe in Pappband gebunden . .. Mark 4- 1 
Große Ausgabe in Ganzleinen . . . Mark 15. 
(Die Volksausgabe iſt um etwa /; gekürzt, enthält aber alle weſentl. Teile ger großen Ausgabe) 

Nicht ein Buch, fondern das Buch über 

die ſexuelle Frage. Rein anderes iſt ſo viel⸗ 

ſeitig und erſchopfend. Indieſe Worte faßt 

einer der beſten Kenner dieſes Gebietes 

die Urteile der Preſſe kurz zuſammen. 5 


Ein Standardwerk, das jeder gelefen haben ſolltel 5 
kes kann durch jede 2 bezogen werden. 


Verlag von eu i in manchen un f 
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‚ROBERT 
HUGH BENSON 
Ein SE 
Roman 
8°, 552 Seiten, gebunden M. 4.25 
** 

Der Herr der Welt 
Roman 
8°, 516 Seiten, gebunden M. 4.25 

. 
O. BERNEDER 
Die Kapelle im Korn 
Eine Erzählung 


Kl.⸗ge, 62 Selten, Ganzleinen 
M. 1.—, Ganzleder .. M. 2.— 
4 
Der 


8°, 464 Seiten, Ganzlein. M. 8.— 
v + = 
Der Skrupulant 
Novelle 


8°, 168 Seiten, gebunden M. 3.15 
Ganzleinen 3 M. 3.75 


PETER DÖRFLER 
Der e Heller 


Roman 


8°, 501 Seiten, gebunden M. 3.45 M. 


Halbl. M. 3.65, Ganzlein. M. 4.— 
7 * 
Siegfried im Allgäu 
Eine alamanniſche Mär 
8% 160 Seiten, Ganzleinen M. 3.— 


* 


WILHELM FISCHER- 
GRAZ 


Die Freude am Licht 
Roman aus Oſterreich 
Gebunden M. 2 


ANTONID - 
FOGAZZARO. 
Das e des Dichters 
Roman 
Gebunden M. 1.— 


. * 
FRANZ VON GAUDY 
Venezianiſche Novellen 
8.-10. Tauſend, gebunden M. 4.— 


* 


MROLAUS GOGOL 


Taras Bulba 
Koſakenroman 


8.10. Tauſend, gebunden M. 1.— 


Zu beziehen „ur ch ae 


* 


BÜCHER F UR REISE UND SOMMERF RISCHE 


E. VON HANDEL- 
MAZZETTI 
Die arme Margaret 


Ein Volksroman 
aus dem alten Steyr 


103.106. Tauſend, iR 2% N 
Sanzleinen . M. 5 


* 


| Brüͤderlein und 
Schweſterlein 
Ein Wiener Roman 


46.-51. Tauſend, 8°, 321 Seiten, 
gebund. M. 3.30, Halbleinen M. 3.50 


* 
Das Roſenwunder 
Ein deutſcher Roman 
5. Auflage, 21.26. Tauſend, 8°, 


R 420 Seiten, Ganzleinen M. 5.80 
ungerechte Rechtsanwalt ö i 


* 
HERMAN HEFELE 
Die Reife 
Novelle 


Kl.⸗8e, 79 Seiten, Ganzleinen 
M. 1 Sanzleder . . M. 2.— 


* 


FRANZ HERWIG 
Sterne fallen und ſteigen 
5 Zwei Novellen 


55 Seiten, Ganzleinen 
1.—, Ganzleder . M. 2.— 


Kl.⸗8e, 


1 * 
Die letzten Zielinski 
Roman 
8.10. Tauſend, gebunden M. 1.— 
* 

ANTON HÖFER 
Der Buckelſchneider 
Erzählungen 
8.-10. Zaufend, gebunden M. 1.— 


* 


WILLIBALD KÖHLER 
Die getreuen Füße 
Eine Erzählung 


Kl.⸗8e, 51 Seiten, Ganzleinen 
M. 1 3 Ganzleber . „M. 2.— 


* 


FRIEDE H. XRAZ E 
Dies war Mariebell 
Plaudereien um eine Frau 

8°, 137 Seiten, Ganzlein. M 2.80 
* 
Der Freier 
Novelle 


Kl. 8, 100 Seiten, Ganzleinen Kl =8°, 


M. 1 Ganzleder 5 


Halbleinen 


FRIEDE H. KRAZE 
Maria am Meer 
Roman 


2. Auflage, 8°, 216 „ 
Ganzleinen M. 4.— 


KARL LINZEN 
Die Glaskugel 
Novellen 


4.13. Tauſend, 8°, 153 Gelten, 
gebunden M. 1 


n e 


Hochzeitsſpuk 
Eine Erzählung 


Kl.⸗8, 71 Seiten, Ganzleinen 
M. 1.—, Ganzleder. . M. 2.— 


* 


Zug der Geſtalten 
Eſſays 


85, 264 Seiten, Ganzlein. M. 5.60 


LUDWIG MATHAR 
Die Monſchäuer 


Ein Roman 
aus dem weſtlichſten Deutſchland 


2. Auflage, 8°, 580 Seiten, 
geb. M. 6.50, Ganzlein. M. Pr 


* 
Unter der Geißel 


Moſel⸗Roman 
Das Trauerſpiel eines Volkes 


2. Auflage, 8°, 452 Seiten, 
M. 4.70 


«244 3 


E. A. POE 


Die Mordtat in der 
Rue Morgue 
und andere Erzählungen 
6.15. Tauſend, gebunden M. 1.— 


* 


WILHELM SCHUSSEN 
Ein guter Stolperer 


Roman 
8.10. Tauſend, gebunden M. 1.— 


* 


CHARLES 
SEALSFIELD 
Die Prärie am Jacinto 
Erzählung 
8.-10. Tauſend, gebunden M. 1.— 
HEINZ STEGUWEIT 
Das Laternchen der Unſchuld 
Rheiniſche Schwänke 
91 Seiten, Ganzleinen 


M. 2. M. ER, Banzledr . M. 2.— 


Dura LAG K 0 S E L b S u E IN K. 8. 


= 
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ADALBERT STIFTER 
Abdias, Brigitta, 
Heidedorf 
Drei Erzählungen 


8.-10. Tauſend, gebunden M. 1.— 


* 


JULIANA 
VON STOCKHAUSEN 


Die Soldaten der Kaiferin 
Ein Maria⸗Thereſia⸗Roman 


5. Auflage, 19.-24. Tauſend, 8°, 


603 Seiten, Ganzleinen M. 7.50 


* 


Das große Leuchten 


Roman aus dem 
ſchwäbiſchen Bauernkriege 


11. u ge⸗ 
M. 3.30 


«%c2„«„ „„ „ 6*„ 


Brennendes Land 
Der Roman des Barock in der Pfalz 


3. Auflage, 11.-14. Tauſend, Ganz⸗ 
Reinen M. 4.— 


GEORG TERRAMARE 
Irmelin 
Drei Legenden 


Kl.⸗89, 70 Seiten, Ganzleinen 
M. 1.—, Ganzleder .. M. 2.— 


* 


IAN TURGENIEFF 
Suſannas Geheimnis 
8.-10. Tauſend, gebunden M. 1.— 


* 


| URBAN 

Begegnungen in der Nacht 
Erzählung 

Kl.⸗85, 

M. 1.—, Sanzleder . 


* 


ERNST ZAHN 
Der Büßer und „Der 
Guet!“ N 
Zwei Erzählungen 
8.-10. Tauſend, gebunden M. 1.— 


PAUL ZECH 


Die Mutterftadt 
Zwei Erzählungen 
56 Seiten, Ganzleinen 


„M. 2.— 


Kl.⸗89, 


M. 1.—, Ganzleder. . M. 2— 


Buchhandlungen 


M U N O R E W 


60 Seiten, Ganzleinen 
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BERLIN "MUNCHEN WIEN 


Soeben erschien 
ein bedeutendes Werk, wie es in seiner Art noch nicht ert 


DAS 
PAPSTBUCH 


Zusammenstellung und Texte von Dr. F. ]. Bayer. 
176 Seiten mit 682 Abbildungen, 4 Beigaben in 
Kupfertiefdruck und farbigem Umschlagbild Pius XI. 
von Hierl-Deronco. — Preis: steif kartoniert M. 6.60. 


Im Format der bekannten Langewiesche's blauen Kunstbücher auf 
e gedruckt. 1 


Die Een des Buches: 


Die Einrichtung des Papsttums 
(Abhandlung über die Stellung des Papstes) 


Der Papsikatalog 


(Verzeichnis sämtlicher Päpste mit Regierungsdafen, Wappen, Ben 
und Münzen) 


Die Papstbildnisse Die Papstresidenzen 
Die Papstgrabdenkmäler 


Das Werk darf dank seiner besonders überlegten Art den Anspruch 
erheben, in breitesten Kreisen das höchste Interesse zu erwecken. Allen 
Katholiken, denen eine ähnliche Gabe noch nicht geboten wurde, wird 
es ein kostbarer Besitz sein, aber auch ebenso jedem geschichtlich und 
kulturell Interessierten, unabhängig von seiner religiösen Einstellung, 
wegen des unübertroffen reichhaltigen Bildermaterials. Schulen und 
Instituten wurde mit diesem Werk für den Unterricht ein dauernd wert- 
volles Anschauungsmittel geschaffen. Den Rompilgern soll das Papstbuch 
eine bleibende Erinnerung an das Heilige Jahr sein und der Familie ein 
Hausschatz, der Generationen eine Fülle des Schönen und IR ODSWErIen 

vermittelt. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. — 
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Nodsa Roda 


ist als eins der stärksten und originell- 
sten humoristischen Talente Deutsch- 
lands anerkannt! Seine scharfgewürz- 
ten, köstlich pointierten Erzählungen 
Sind geeignet, Hunderttausende von 
Lesern zu erheitern und ihnen frohe 
und genußreiche Stunden zu bereiten 


ee 
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EA 
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In neuer künstlerischer Ausstattung mit effektvollen 
bunten ‘Gitelbildern von Malter Brier sind erschienen: 


 Schummler, Bummler, Rossetummler 
19. bis 21. Gausend 


Der Schnaps, der Rauchtabak und 
| die verfluchte Liebe | 
8,5. bis 37. Gausend | 
Der Pascha lacht 
| | 19. bis 25. Gausend 
Fünfhundert Schwänke 
| 19. bis 24. VDausend 


Ihre Gnaden und die Bäuerinnen 
JJ. bis 19. Gausend Ä 


Die Kummerziege 
J. bis 6. Dausend 
* 


Jeder Gand e Preis Mark 3.— 
In Ganzleinen geschmackvoll gebunden Preis Mark 4.20 


Alle 6 Bände zusammen 
in hübscher Geschenkkassetie Preis Mark 25.— 
| | N | 
Zu haben in allen Buchhandlungen! 


VERLAG: DR. EYSLER & CO. A.-G. IN BERLIN 
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Erſtaunen und Befremden 
kundige, Ariminaliften, Landwirte und für die Samilie von A. Srank Glahn. 


Hamburger Gerichte 


zogen den verfaſſer als Sachverſtändigen zu Rate und fällten auf Grund ſeiner Pendel-sErgebniffe 
rechtsgültige Urteile. Wo Ariminalift und Polizeihund nichts zu erreichen vermögen, ae der 
Pendel ſpielend ſelbſt die größten 


Geheimniſſe!l 


Der pendel enthüllt den Charakter und die Sähigkeiten jedes Menſchen! Ja er ſagt Ihnen ſogar, 
ob der Schreiber (eines beliebigen Schriftſtückes), der (auf einer Photographie) Abgebildete, oder der 
Eigentümer (eines Begenftandes) geſund oder krank iſt! Er verrät Ihnen den Sitz der Krank⸗ 
heit und (unter günſtigen Umſtänden) auch die Art derſelben: Serner ſagt er Ihnen, über welche 
Tebenskräfte der (evtl. abweſende) Schreiber, der Abgebildete oder der Eigentümer verfügt, ob 
er noch lebt oder bereits verſtorben iſt! Ob jene Speiſe oder jenes Getränk nützlich oder 
ſchädlich für ihn, für einen anderen Menfchen, oder ob es verdorben iſt. — Dem Kri minaliften 
ift er ein ſtarker Mitarbeiter, dem Chemiker, Arzte und Seilfundigen ein treuer Be⸗ 
rater, dem ©d- und Strahlenforſcher, ſowie auch jedem Samilienoberbaupte iſt er einfach 


| eee Der Zühnerzüchter verwendet ihn zum Seftftellen von Bruteiern, indeſſen 


auch der praktiſche Okkultiſt und Naturwiſſenſchaftler ſich feiner mit beſtem Erfolge bedient! 


Der Spiritiſt ſtellt durch ihn die verbindung mit dem Jenſeits, bzw. mit ſeinem Schutzgeiſt her 
ohne eines beſonderen Mediums zu bedürfen, ohne an einer ſpiritiſtiſchen Sitzung teilnehmen zu 
müſſen! Bevor Sie eine Ehe eingehen, befragen Sie ihn darüber, ob Sie mit der Auserwählten 


ein zufriedenes, glückliches Leben zu führen vermögen, oder ob Sie nicht zu ihr paſſen. — 


Ehe Sie Ihrem Kinde einen Beruf fuchen, orientieren Sie ſich erſt durch ihn, über die Talente, 
die Begabung in geiftiger und materieller Sinficht und Sie werden keine ſchwere Wahl 
zu treffen haben. Und es dürfte wohl kaum ein ein Menſch auf Gottes Erden leben, der da mit Recht ; 


behaupten kann, daß er trotz Senſitivität keinen Erfolg damit erzielen, oder ihn überhaupt nicht 
gebrauchen könne!!! 


Das vortreffliche Buch erregt in weiteſten Areiſen 


berechtigtes Aufſehen! 


wie Leſer dieſes Buches über dasſelbe urteilen, möge folgender Auszug aus einem Briefe an den 
Derfaffer darlegen: „Die ausgezeichneten Darſtellungen Ihres Pendelbuches werden ſelbſt dem er⸗ 
fahrenſten Pendler erſt eine wirklich ſyſtematiſche Brundlage feiner Aunſt geben. Es liegt auf 
alle Sälle das erſte praktiſche Lehrbuch vor. Die Offenbarungen, die dem Arzt und Krimi- 
naliſten, ſowie Chemiker geboten werden, dürften diefen Ferren ganze Märkte von Tiegeln, Töpfen 


etc. etc. erſetzen.“ — Das Buch enthält einen ausführlichen Lehrgang für jedermann, iſt 


mit vielen teils farbigen Abbildungen, Tafeln, ſowie einem fünffarbigen künſtleriſchen Titel⸗ 


bild ausgeſtattet und koſtet franko M. 3.30 ohne Apparat. „Einheits⸗pendel⸗ mat (gef >. 


geſch.) dazu franto M. 5 30 extra. 
Ju beziehen durch jede Buchhandlung. proſpekte gratis! 


verlagshaus Sr. p. Reis, Trier (Deutſchland) 


erregt das ſoeben erſchienene Buch „Radio der Natur“ (Pendel⸗praxis für Arzte, Seil- 


1 
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Ergebnisse eines deutschen Forscherlebens 


Veröffentlichungen des Forschungsinstituts für Kulturmorphologie 


Bisher erschien: 


ie ; | BAND I 


ER SCH OSSENE 
RÄUME 


bas PROBLEM. 
OZEANIEN 


SCHREIBTISCH 
ZUM ÄOUATOR 


PLANMÄSSIGE 
DURCHWANDERUNSG 


i AFRIKAS 
REITEN : 


Es besteht die 

Absicht, die Reihe 
fortzuführen 

ede eee 


die Reihe 
umfaßt vorläufig 
ee eee 
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PREIS? pro Band brosch. M. 4.—, Ganzleinen M. 6. — / Ausführlicher Prospekt kostenlos 
1 85 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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Ausnahmslos neu bearbeitet 


Mit neu gestochenen, vielfarbigen Karten 
in sauberstem Druck auf gutem Papier. 
Mit Plänen, Grundrissen, Abbildungen. 


In Kürze erscheinen; 


Schwarzwald 


28 Bogen Umfang mit 20 Karten, Plänen und Rund- 
sichten. In biegs. Dermatoid . . . .. geb. 


Riesen- und Isergebirge 


28 Bogen Umfang mit 27 Karten, Plänen, Ründ- 
sichten u, 3 Tafeln der tschechischen Wegzeichen. 
In N Dermatoſdgd geb. 


Reisen im Schw eizerland. 


Kleines Handbuch für Touristen mit großer Reise- 
karte der Schweiz, 3 RO und ca. ‚100 
prachtvolien Abbildungen . N 


Es liegen. vor; 


München und Umgebung 


Bayr. Königsschlösser, Oberammergau, ‚Augsburg. 
Mit g Karten, 4 Plänen und 9 Grundrissen Hln. Gm. 


Thüringen 


Von der Werra bis zur Elster, vom Kyffhäuser bis 
zum Staffelberg. Mit 26 Karten, Plänen usw. 
4., neubearbeitete und ergänzte Auflage Hin. Gm. 


Dresden und Umgebung 


Mit 21 Plänen, Grundrissen u. Abbildungen, großem 
Verkehrsplan und Straßenverzeichnis Hin. Sm. 


Dresden und die Sächsische Schweiz 
nebst Anschlußrouten in das Böhm. Mittel- 


gebirge und das östliche Erzgebirge 

3., verbesserte Auflage. Mit 32 Karten, Plänen, 
Grundrissen, e und ie Verkehrs- 
Plen . Hin. Gm. 


Sächsisch-Böhmische Sch weiz 


nebst Anschlußrouten in das Böhm. Mittel- 
gebirge und das östl. Erzgebirge 


2., verbesserte us, mit 12 Karten, 12 0 und 
Grundrissen 5 5 Hin. Gm. 


Hamburg 


150 Ausflüge in Hamburgs e mit 18 
Karten, Plänen und großer Umge ae von 
Hamburg. 20. Auflage . . Hin. Gm. 


Hamburg-Altona und Umgebung 


Mit 14 Plänen und DEU SR: Me und 
Straßenverzeichnis . . . Hin. Gm. 


In n 


Das Salzkammergut 


Reisehandbuch. e v, Österreichischen 
Verkehrsbureau G.m.b.H., mit 7 Karten, 2 Skizzen 
u. 16 Abbildungen a RE NR We k 


Für alle Reisen seien empfohlen: 


Storm Kursbuch 
Hendschels Telegraph 
Lloyd-Kursbuch 

Erhältlich in jeder Buchhandlung, Bahnhofsbuchhandlung USW. 


Kursbuch- und Verkehrs -Verlagsgesellschaft 
m. b. H. Leipzig 
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Schreibers 
kleine Atlanten 


ſind unentbehrliche Begleiter für 
Naturfreunde und Sammler 
i Bis jetzt liegen vor: 
Anatomie des Menſchen. 12 farb. Tafeln und 20 S. a M. 1.20 
ängetiere. Große Ausgabe: 3 Hefte mit je 10 bis - 
„Tafeln und 20 Seiten Text je M. 1.50 
Vögel. 2 eſte mit je 12 Farbendrucktafeln und 20 S. Text je 755 1.20 
Fiſche. 12 farbige Tafeln und 24 Seiten Text 1.50 
Inſekten. Heſt 1: Käfer. Heſt 2: e Inſekten. 
Je 12 Tafeln und 20 und 16 Seiten Text je M. —.90 
Schmetterlinge und Raupen. Heft 1: 12 Tafeln und 
16 S. Text. Heft 2: 13 Tafeln und 24 S. Text. je M. 1.20 
Frühlingsblumen. 12 Farbendrucktafeln nach N 
Aufnahmen und 16 S. Text 
Sommerblumen. 12 abe geen nach photographiſchen 
Naturaufnahmen und 1 
Alpenflanzen. 12 Serbe eln mit 57 e 
an: 32 Seiten Text 


M. 4.20 
Krank Pe 11 Menschen. 12 Farbendrucktaf. u. 20 S. Text M. 1.20 
Sternfreunde. Von Or. G. Leue. 20 S. Text m. 1 Sternkarte M. 1.20 
Kräuterſammler. Von A. Dinand. 62 S. Text mit 41 Abbild. 
und 12 Farbendrucktafeln M. 2.3 
Kriechtiere und Lurche. Von W. Geppert. 12 Farbendruck⸗ 
tafeln und 24 Seiten Text M. 1.5 


Zu beziehen durch ſede Buchhandlung 
J. F. Schreiber, Verlag, Eßlingen a. N. und München 


Vor kurzem erſchien 5 Rs 
Slämine 
0 Wanderfahrten 
im hohen Slämins 


mit genauen Wegebeſchreibungen 
und Landſchaftsſchilderungen 


mit 10 Bildern und 4 Karten 
von 


Bernhard Heeſe 


1 


Preis flexibel geb. 2. M. 
* 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Verlag C. Dünn haupt / Deffau 
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| Sie verpöbeſung 
| des Öeichmackes | 


die alg eine Nachfriegserſcheinung ſich auf alle Gebiete erſtreckt, hat ſich 
ſehr deutlich auch auf dem Büchermarkt gezeigt; am deullichſten bei der 
Veröffentlichung von Kriminal- und Detektio⸗Romanen. Daher auch das 
Verlangen gewiſſer Kreiſe nach einem Geſetz zur Bekämpfung der Schund- 
Literatur, die ſich jetzt überall breit macht und ihren Weg ſchon lange nicht 
mehr nur über die Hintertreppe findet. Der moderne Kriminalromanſchund 
wird ſozuſagen als Kavalier „aufgemacht“ und betritt frech und dreiſt die 
Vordertreppe. Eine Warnung vor dem Schund iſt daher wohl am Platze! 


I,n der Sammlung 
„Lutz Kriminal- u. Detektiv⸗Romane“ 


find nur ſolche Arbeiten vertreten und werden auch künftig nur ſolche er- 
ſcheinen, die ein beſtimmtes literariſches Niveau aufweiſen, den guten Ge— 
ſchmack nicht verletzen und die Spannung des Leſers mit guten Mitteln bis 
zum höchſten ſteigern. Der Verlag der Sammlung Lutz Kriminal- und 
Detektiv⸗Komane lehnt mit Entſchiedenheit alle Arbeiten ab, die nach Art 
der Schundromane ihre „Erfolge“ mit wilden Senſationen und durch 
Spekulation auf die gemeinen menſchlichen Inſtinkte zu erreichen trachten. 
Die zuletzt erſchienenen Bände: 


Bo. Sven Elveſtad, Spuren im Bd. 118. A. Clifton, Oer Hellſeher M. 1.50 
ieee) A) NM .1.50 
Bd. 119. A. Klein⸗Roſſell, Der Silber- Bd. 120. Hanns F. Froſch, Oer Mann 

ſchrein d. Freigrafen Gerh. Hennecke M. 2.— OHNE Augen 10 


Bd. 121. Otto Sohka, Das Experiment 
Die Bände können durch jede Buchhandlung bezogen werden 
Robert Lutz, verlag, G. m. b. H., Stuttsart 
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ZWEI INTERESSANTE 
MEMOIRENWERKE 
* 
Friedrich Fürst von Schwarzenberg 
Aus dem Wanderbuch eines verabschiedeten 
Lanzknechtes, Mit 15 Abbildungen und einer 


biographiſchen Skizze. Herausgegeben von Eduard 
Caſtle. Geheftet M. 4.50, Halbleinen M. 5.50. 


5 \ Mark 
Allgäu und Bodensee, Bregenzerwald nebst München, 
Augsburg und Ulm. 2. Auflage. 1925. Gebunden . 4— 
Oberbayern und München, Innsbruck und Salzburg. 
3, Auflage. 1922. Gebunden 
Franken und Nürnberg, Fränkische Schweiz, Fichtel- 
gebirge, Frankenwald, Spessart 3. Aufl. 1921. Gebunden 2.80 
Bayerischer und Böhmerwald, Regensburg, Passau, Linz, 
udweis, Pilsen. 3. Auflage. 1922. Gebunden 
Schwarzwald, Odenwald, Bergstraße, Heidelberg. 16. Auf- 
lage. 1922. Gebunden e an re 
Thüringen. 24. Auflage. 1922, Gebunden 3.50 
Der Harz, Kyffhäuser, Hildesheim. 24. Auflage, 1922. Geb. 3.50 
Dresden, Sächsische Schweiz, Böhmische Schweiz, 
Östliches Erzgebirge, Böhmisches Mittelgebirge. 11. Auf- 
lage. 1923. Gebunden . n 4.— 
Oberlausitz und Nordböhmen. 1921. Gebunden 
Riesengebirge, Isergebirge, Grafschaft Glatz, Altvater. 
Enthält auch Waldenburger Gebirge, 19. Aufl. 1921. Geb. 3.— 
Erzgebirge, Vogtland, Nordböhmen mit den Böhmischen 
Bädern. 2. Auflage. 1921. Gebunden. 
Deutsche Ostseeküste I: Lübeck, Mecklenburg, Schles- 
wig-Holstein. 1924. Gebunden . . . » 1 
Deutsche Ostseeküste Il: Rügen und die Pommersche 
Küste mit ihrem Hinterland. 2. Auflage 1924. Geb.. . 3.50 
Deutsche Nordseeküste, Hamburg, Bremen, Seebäder. 


Es ist ein Buch ger seltsamer Art ron einem 

Augenzeugen aus der Biedermeierzeit. Überall 

wo die Gewehre losgingen war der Fürst als 

tapferer Mitstreiter dabei. In seinem Wanderbuche 

erzählt er uns in höchst fesselnder Weise von 
seinem ereignisreichen Leben, 


Der Ritter Karl Heinrich von Lang 

Idyllen und Kämpfe aus den Jahren 1770-1830, 

Mit 11 Bildtafeln. Herausgegeben und eingeleitet 
von Richard Elchinger. Geh. M. 5. Hln. M. 6. 


. Zu den interessantesten Dokumenten der Ne- 5. Auflage, 1923. Gebunden 22 0 Bd 
moirenliteratur gehören die Lebensaufzeichnungen Norwegen, Schweden und Dänemark nebst Spitzbergen 
des Ritters von Lang, die zu ihrer Zeit tiefwirkendes und Island. 11. Auflage. 1914. Gebunden 5.— 


„ 1 * * 

Ostalpen. Erster Teil; Baygrisches Hochland, Allgäu, 

Nordtirol: Inntal, Lechtal. Otztaler und Stubaier Alpen, 
Vorarlberg. 18. Auflage. 1923. Gebunden 4 

Ostalpen. Zweiter Teil: Berchtesgaden, Chiemgau, Salz- 

burg, Salzkammergut, Pinzgau, Hohe Tauern, Unterinn- 
tal, Zillertaler Alpen, 12. Auflage. 1923. Gebunden. 5. 
Mittelitallen, Florenz, Rom und die Campagna. 1925. Geb. 9.— 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Aufsehen erregt haben. Dem frohen Genießer 
seiner selbst ist ein Zeitgemälde gelungen, dessen 
humorvolle Grundhaltung dem Inhalt ohne 
Schonung die Weihe satirischer Verklärung gibt. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Rikola Verlag, München, Wien, Leipzig 


Bibliographisches Institut, Leipzig 


zesses sets esse: 


= 


Mit Rucksack, Bergstoek 
und „Professor Kinzel“ 


Den Kinzel im Ruckſack, den Stock in der Hand, 
Ging's friſch und fröhlich ins Schweizerland. 
Bergauf und runter ſtets froh und munter, 
Das End' iſt nicht fern, wir ſind ſchon in Bern. 
Der Führer war prima, Herr Kinzel eviva! 
Drei dankbare Kinzelverehrer 
X., Amtbrichter. Y., Pfarrer. 3., Rechtsanwalt. 


Seine weit und breit geschätzten Bücher 
erscheinen 1925 im 80. bis 95. Tausend: 


| ‘Wie reist man in Oberbayern und Tirol? 


Fin Wanderbuch zum Lust- und Pianmachen. 15. Auflage 19253. 
Ganz neue Bearbeitung. Mit 6 Plänen, 4 Grundrissen, 1 Übersichts- 
karte und 1 Wanderkarte und 9 Bildern. Biegsam in Leinen gebunden 
5.80 M. Die Wanderkarte (Ausgabe 1925) kostet einzeln 1.25 M. 0 


Sommerfrischen und Standquartiere g. en 
und Tirol. 5. Auflage 1924. Neu bearbeitet, Mit 5 Bildern und à Stadt- 
plänen. Kart. 2.50 M. Bildet die Ergänzung zu obigem Buch. Zu 
dem Buch wird dieselbe Karte wie oben gebraucht. - 


FN ; 4 Ein Buch Lust · 
Wie reist man in der Schweiz? und Paamsghen. 
9. stark vermehrte Auflage 1925. Mit5 Stadtplänen und 4 Karten. 
Biegsam in Leinen gebunden 3.80 M. 


1 7 7 Ein Buch zum Lust- und Plan- 
Wie reist man in Italien? machen. Ein Führer durch 
Florenz, Rom, Neapel, Slallien, Genus, Mailand, Venedig, die Riviera 
und die kleineren Städte. 6. neubearbeitete Auflage 1925. Mit 
1 Karte und 15 Plänen. Biegsam in Leinen gebunden 5.80 M. 

Neu: Wie reist man in Norwegen und 
0 Schweden? Hin Buch zum Lust- und Plaumachen 


eee 1925. Mit zahlreichen Karten, Plänen 
und Bildern, In Ganzleinen gebunden 7.— M. 


Mäßige Ansprüche 


an Kräfte und Geldbeutel und dabei die höchsten 
und schönsten Genüsse in Natur und Kunst: 
das ist die bekannte Tendenz der Bücher von Prof. Kinzel 


Neu erſchlenen! 


Das Wandern 
im Gebirge 


Von Mathias Zdarſky 


Großoktav / 256 Seiten Text mit Illuſtration 
Broſchiert 5. —, Ganzleinen 6.— 


i Das Buch behandelt 
die ganze Technik des Wanderns im Gebirge 


Die Münchner Neuſten Nachrichten ſchreiben: Man lleſt 
das Buch in einem Zuge und iſt dann um vieles erfahrener. 


* 
Aus dem Inhalt: Vom Sturm im Gebirge 
überraſcht / Eine Skiwanderung zu Oſtern 
Eine Pfingſtwanderung in den Voralpen / Eine 
Sommerwanderung im Hochgebirge / In den 
Dolomiten 7 Eine Skiwanderung zu Aller⸗ 
heiligen / Ausrüſtungen / Abſturzgefahren / Atmen 
Bergkrankheit / Draufgängerei / Gletſcher 
Hilfeleiſtungen 7 Höchſtleiſtungen / Klettern 
Lawinen / Müdigkeit / Orientierung / Ski 
Schneeverhältniſſe / Schuhe / Seil / Steigeiſen 
Sommerfriſchlen / Sturm 7 Wandern 
Witterungsverhältniſſe und vieles andere 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Konrad W. Mecklenburg, Verlag Berlin 
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Verlag Friedrich Bahn / Schwerin i. M. 
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DAS UNVERMEIDLICHE BUCH 


Ein Europäer unterwegs. 
„Das unvermeidliche Buch eines Weltreisenden”, so heißt der Untertitel zu „TUT KUNG BLUFF” von Martin Hürlimann. 


Hürlimann gehört zu den Weltreisenden, die sich ihren gesunden Menschenverstand bewahren. Es ist geradezu wohltuend, einmal bei 
einem Europäer zu lesen: „Ich selber vermochte die Teezeremonie allerdings mit Bewunderung, aber nur als Fremder zu betrachten. 
Gerade solche tiefsinnige Sitten sind so eng mit der Gemeinschaft verbunden, aus der sie herausgewachsen sind, daß man sie zur reinen 
Modesache erniedrigen würde, wollte man sie unvermittelt für sich selber annehmen. Sie müssen langsam werden, um echt zu sein.” 
Dieser Hürlimann ist gescheit, er macht nicht den Fehler, in den der Zivilisationskommis verfällt, der die Pyramiden mit seinen Gilette- 
klingen erledigt; er sinkt nicht in ostasiatische Verzückung, sondern bleibt, was er ist, ein Europäer. Daher auch seine reizvolle Ablehnung 
Amerikas. Er lehnt es ab, weil er es nicht mag — und das ist menschlich anständig. So ist das „unvermeidliche Buch“ wert, gelesen zu 
werden. Es ist ein ausgezeichneter Reiseführer durch den geistigen Zustand Europas. Peter Panter 1. d. Vossischen Zs. 
Das Buch „Tut Kung Bluff“ von Martin Hürlimann ist auf bestem holzfreien Papier gedruckt, enthält 34 ganzseitige Abbildungen aus 
China, Java, apan, der Mandschurei, der Mongolei usw. sowie eine Reproduktion der Statue des Konfutse aus Chufou. s ist in 
e gebunden und het den erstaunlich billigen Preis von M.7.—. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
G RET HL EIN A CO, LEIPZIG ZZURICH 


G. Hirth's Verlag, München 
„Münchner Illustrierte Preſſe“ / „Jugend“ / Illuſtrierte Technik“ 
Das Gchaubuch der deutſchen Herkehrsausſtellung München 1025 


erſcheint > Eröffnung der Ausſtellung reich illuſtriert, in vorzüglicher Ausſtattung, unter Mitarbeit hervorragender Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft, 
der Induſtrie, der Kunſt. Der 300 Seiten ſtarke Band mit farbigem Kunſtdruck⸗Amſchlag koſtet Mk. 2.30. Umgehend beſtellen! 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


IE 


e Heimatbücher. 
deutscher Landschaften 


Sammlung des Besten, was heimische Dick- 
ter und Schriftsteller, lebende und verstorbene, 
in gebundener und ungebundener Dichtung 
von der Heimat zu erzählen haben. 
> 


Unsere märkische Heimat (Berlin, Bran- 
denbur on Von Richard Nordhausen. Mit 
Tonbildern. 2. Aufl. 

Sachsenland (Freistaat und Prov. Sachsen, 
Sa.-Altenburg, Anhalt). Von Otto Eduard 
Schmidt. Mit Zeichnungen. 2. Auflage. 

Niedersachsen (Braunschweig, Hannover, 
Oldenburg, Schaumburg-Lippe). Von Bern- 
hard Flemes. Mit Zeichnungen. 2. Aufl. 

Die rote Erde (Westfalen). Von Wilhelm 
Uhlmann-Bixterheide. Mit Zeichnungen 
und 5 Kunstbeilagen. 5. Auflage. 

»Ruhrland. Von Paul Schneider. Mit Ori- 
ginalzeichnungen und 4 Kunstbeilagen nach 
Werken von Fritz Gärtner 

Die Rheinlande. Von Karl d’Ester. Mit 
Bildern und Buchschmuck. 4. Auflage. 

Außerdem 
sind folgende Heimatbücher erschienen: 

Wir Rheinländer, Das Saarland, Das 

Schwabenland, Das Badnerland, Thä- 

ringen, Um Main und Donau, Deutsches 

Alpes send Großböhmerland,’Kärnten, 

“Österreich, Schlesien, Das 
un und e birge, Die Ostmark, 
Die Nordmark. 

In Vorbereitung: 


»Berlin, Schlesiervolk, Nordseeinseln. 


jeder Band durchschnittlich 400, 250 Oktav- 
seiten, reich bebildert und in Künstlerband 
gebunden. Preis des Bandes M. 5.50, . 4.23. 


; „ « . Die Schönheit der deutschen Hei- 
mat zeigen die obengenannten Volksbücher, 
die die Lust an der heimatlichen Scholle be- 
festigen und eine willkommene Ergänzung zu 
einzelnen Reiseführern bilden.“ 


Mitteilungen des Deutschen 
und Österr. Alpenvereins. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Verlag Friedrich Brandsteiter, Leipzig 
eee nehmer 


DREI MASKEN VERIAG 
BERLIN MUNCHEN wien 


SILBENRÄTSEL- 
AUFLÖSUNG: 


(Siehe Aprilheft!) 
Die Worte haben folgende Bedeutung: 


1. NegeR 2. IdahO 3. BastarD 

4. EmA 5. LuegeR 6. UdO 

7. NiederwalD 8. GammA 

9, Euripides 10. NestorianeR 11. BusentO 
12. UsedoM 13. CampagnA 14. HoubeN 


1. DAS NIBELUNGENBUCH 


von Thea von Harbou / Der Urtext zu dem Decla-Ufa- 
Film „Die Nibelungen“ von Fritz Lang. 

270 Seiten Text mit 24 ganzseitigen Bildtafeln aus dem Film. 

Preis brosch. M.4.50, Halbleinen M. 5.50, Ganzleinen M. 6.—. 


Innerhalb eines Jahres das 70. Tausend! 


2. RODA RODAS ROMAN 


641 Seiten. Mit 263 Zeichnungen von Andreas Szenes. 
Zweifarbiger Druck. i 
Preis broschiert M. 8.—, in Leinen gebunden M. 9.50. 


„lch mache auf sein „RoRoRo“ aufmerksam, denn es gehört zu den ganz 
wenigen Büchern die man augenblicklich, nachdem man sie zu Ende 
gelesen hat, mit Vergnügen wieder von vorn zu lesen beginnt“, 

schreibt Felix Salten in einer begeisterten Kritik in 

der „Neuen Freien Presse“, Wien, am 11. Januar 1925. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Ein Buch, das die stärksten seelischen 
Erschütterungen auslöst und das von 
keinem Geringeren als Hermann Bahr 
dem Verlag überaniwortet wurde: 


Martha Berger 


SE A 


Prachtvoller Ganzleinenband, 600 Seiten 
Preis Mk. 9.— 
Aus dem Vorwort Hermann Ba hrs! 
„Es geschah mir aber, daß ich nicht aufhören konnte, 
bis ich durch war. Das Werk gab mich nicht mehr 
frei. Ich las und las, und das Herrliche war: ich las 
endlich wieder einmal, wie ich vor vierzig Jahren den 
Ewigen Juden Eugen Sues, wie ich zum erstenmal 
Balzac und wie ich dann wieder Dostojewski las.“ 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
RIKOLA VERLAG -MUNCHEN- WIEN 


Körperkultur! 


Wollen Sie eine anerkannt gute Jeitſchrift 


im Sinne von 
Bans Suren 
leſen, ſo beſtellen Sie noch heute 


„Die Freude“ 


Monatshefte für freie Lebensgeſtaltung 


Mitarbeiter: Sidus 
5 ans Suren 
Srank Thieß 


Das reich bebil⸗ Adolf Roch 
derte Einzelheft [Magnus Weidemann 


koſtet 1.30 Mark u. v. a. 
bei Ihrer Buchhandlung 


Robert Caurer Derlag 7 Egeſtorf i. Lbg. 


28 


IN NEUER AUSSTATTUNG ERSCHIEN: 


SHAKESPEARE 
IN DEUTSCHER SPRACHE 
HERAUSG. Z. T. NEU ÜBERSETZT VON 


FRIEDRICH GUNDOLF 


NEUE AUSGABE IN SECHS BÄNDEN 
II. AUFLAGE: IN z DOPPELBÄNDEN 


Komplett, in dunkelblau Leinen (Buckram) . 
In braun Halbleder (Kalbleder) . ....... M. 42.— 
In braun Ganzleder (Kalbleder 7) M. 75.— 


Die neue Auf lage ist ungekürzt, auf rein weißes, 
‚holzfreies Papier bester Qualität gedruckt und in 

drei handliche, vornehm ausgestattete Doppelbände 

gebunden. Alle Ausgaben haben Goldprägung 

und Goldschnitt 
* 
LEIPZIGER TAGEBLATT: „Dieser Bond sche Shake- 
speare in deutscher Sprache sollte zum Fundament deutscher 
Shakespeareverehrung, -kenntnis und Freude werden; er 
ist das schönste . in der deutscher Welt.“ 
Prof. Paul Schaumburg 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


GEORG BONDI IN BERLIN 


Bestellen Sie sich zur Unterhaltung 
| fürdiebevorstehende Sommerreise 
das neue lustige Presber -Buch 


Der Weg zum Ruhm 


Satiren aus dem Reiche der Kunst 
von 


Ä Rudolf Presber 
mit Zeichnungen von W. A. Wellner. 
Leicht geb. M. 3.—. Teinenband M. 4.50 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Hesse & Becker, Verlag / Leipzig 


„%ͤĩ ]é- ue %% NNronperinzen 
| behandelt die 
JJ vna ne 


unter dem Titel: 


Ich ſuche die Wahrheit! 


von 


Wilhelm 


Kronprinz 
Auf beftem holzfreiem Papier. Geheftet M. ). —, in Ganzleinen M. 7.50, in Halbleder M. 11.— 


Hier wird zum erſten Male in lückenloſem Zuſammenhange die ganze Hohlheit der Vorausſetzungen des Verſailler 
Vertrages nachgewieſen. Der Kronprinz erweiſt ſich als gründlicher Kenner des geſamten hiſtoriſchen und Akten⸗ 
materials und bietet eine Fülle bisher völlig unbekannter Tatſachen zur Geſchichte des letzten Halbjahrhunderts. 


J. G. Cotta sche . Nachfolger Stuttgart und Berlin 


Der Rhein 
in Vergangenheit und Gegenwart 


Eine Schilderung des Rheinſtroms und ſeines Gebietes von den Quellen bis zur Mündung mit beſonderer 
Berückſichtigung von Land und Leuten, Geſchichte, Geiſtesleben und Kunſt, Landwirtſchaft und Induſtrie 


Herausgegeben von Otto Brües 


Großes". 400 Seiten mit 8 mehrfarbigen Einſchaltbildern in Offſetdruck, 261 Textbildern und 10 Karten⸗ 
ſkizzen. In Ganzleinenband mit Deckelbild von Prof. L. Hohlwein. Rm. 20.— 
Inhalt: Rheiniſches Land und rheiniſche Menſchen. Von Otto Brües. — Schickſalsfragen der rheiniſchen Geſchichte. Von Dr. har 


Steinbach. — Rheiniſche Dichtung und Geiſtesſtrömung. Von D. H. Sarnetzki. — Kunſt und Baudenkmäler am Rhein, Von Dr, Auguſt 
| Hoff. — Rheiniſche Landwirtſchaft und Induftrie, Von Dr. Otto Meynen. 


Das Werk iſt ebenſowohl ein Jubiläumsbuch vornehmſter Art, wie auch zugleich ein dauernd wertvolles Rheinbuch überhaupt, ein Werk 
über die vaterländiſche und kulturelle Bedeutung eines großen Gebiets und Volkstelles, die beide urdeutſch find und, ſeit tauſend Jahren 
zum Reſch gehörend, dieſem mit allen Mitteln erhalten werden müſſen. Reicher Bilderſchmuck, gewählte Ausſtattung, packender Einband 
i bilden den wirkungsvollen äußeren Rahmen. 8 


Japnaniſches Geſpenſterbuch 


Herausgegeben von Oskar und Cäcilie Graf | 


142 großenteils mehrfarbige Tafeln nach japaniſchen Malereien und Holzſchnitten. 76 Seiten Text von 
Cäctlie Graf⸗Pfaff. Quartformat. In Liebhaber-Halblederband Rm. 240.— 

Eine bisher faft unbekannte Seite ſapaniſcher Kunſt erſchließt dieſes Buch durch eine Fülle ſorgfältig ausgewählter Bilder in original⸗ 

getreueſter Wiedergabe. Außerordentlich rei ift dieſes Gebiet japaniſcher Kunſtübung. Perſönlicher Glaube an die Wirklichkeit des Geiſter⸗ 

und Dämonenreiches hat hier im Verein mit ſtärkſter künſtleriſcher Phantaſie und bewunderungswürdiger Geſtaltungskraft in Zeichnung und 

Farbe Werke von packender Größe geſchaffen. Der Text will eine kurze e in die ſapaniſche Geſpenſterwelt und ihre Entſtehungs⸗ 
geſchichte ſein und das Verſtändnis für die künſtleriſche Schilderung dieſes eigenartigen Reiches fördern. 


UNION DEUTSCHE WERLAGS GESELLSCHAFT, STUTTGART 


EUR DIE FERIEN- EIN GUTES BucH! 


NUN 


„Wenn ein Buch Beachtung und Schätzung berdient, dann 
ſicherlich dieſes.“ Die Sonne, Februar 1925. 


BEETHOVENS 
DENBMAL IMWORT 


2. Bruck der Pkorte. Ausfprüche und PRiederichriften Beethovens 
gefammelt und eee von Richard Benz. 
In Pappband der Zeit Mk. 5.- 


Fe 


„Wer Beethoben verehrt, follte auch dies Buch alg ſchoͤnſtes 
Dokument keines Menſchentums belitzen.“ Will Helper. 


Aue 
WILH. GERSTUNGYVERLAG/ OFFEN BACH A. N. 


Soeben erlchien: 


Rudolf G. Binding 
AUS DEM KRIEGE 


Neu erſchlen: 


Wie überwinden twir die 
Aus terer Wirtſchaft? 


Geſammelte Aufſätze. Von Dr. Emil van den Boom. 
84 Seiten. Mk. 1.— 


In dieſen Aufſätzen werden folgende brennende Fragen behandelt: 

1. Wodurch überwinden wir die wachſende Verarmung unferer Wirte 

ſchaft? 2. Kann Deutſchland ſeine Induſtriebevölkerung ohne ver⸗ 

mehrte Warenausfuhr ernähren? 3. Was verlangt von uns das 

Londoner Abkommen? 4. Der Schutz der nationalen Arbeit und die 

Induſtrieentwicklung. 5. Kann das deutſche Volk wieder fo wie vor 
dem Kriege leben. 6. Induſtrie und Zentrum. 


a 


In Neuer Auflage erſchien: 


Die Arbeit im neuen 
Volksſtaat. 


Geſammelte Adffähe. Von Dr. Auguſt Pieper. 
104 Seiten. Mk. 1.— 


Der Inhalt der einzelnen Aufſätze: 1. Die Verantwortung der Arbeiter 
nach der Revolutlon. 2. Was unterſcheidet letztlich die chriſtliche 
Arbeiterbewegung von der ſozlaliſtiſchen? 3. Die dauernde Bedeutung 


der Arbeiter⸗Enzyklika. 4. Zur Frage des chriſtlichen Sozialismus. 


5. Ziele und Wege der Arbeiterbildung. 6. Kleine Studierzirkel und 
Blldungskurſe. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
VOLKSVEREINS- VERLAG, M. GLAD BACH 
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Weg einer Wandlung 
- . * \ 
Geheffef M. 5.—, in Leinen M. 7.— 


Miffen aus dem ungeheuren Ereignis heraus 
kommen diefe Briefe und Tagebuchaufzeich- 
nungen, In den Schlammfeldern Flanderns, in 
der Kreidewlfe der Champagne, in irgendeiner 
verlaufen Kate Galiziens, auf allen Sfafionen 
der kriegerifchen Pallion freffen wir den Dichfer. 

Beglückend und erfaunlich if die Klarheif und 
ſchſichte Größe feiner Berichfe und Meinungen, 
das unbefangene und unbefechliche Durch- 
ſchauen der faktifchen und polififchen Zusam- 
menhänge, das augenblickliche Zurlickführen 


auf die leizten und fieffen Beweggründe, 
Paul Alverdes. 
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RÜTTEN & LOENING / FRANKFURT a. M. 


HESSHUCDECKER VERLAG, LEIPZIG 


Der Bürherfveund 


Mark 

Achleitner, In Treue feſt 2.50 
Alexis, Die 1 88 des Herrn 

von Bredow 

RR 


2.50 
Friedemann 
3.50 


2.50 
Bulwwet, Rienzi, der letzte 
Tribun 
Cervantes, Don Quixote m. 
Bildern v. G. Dork. 2 Bde. 10.— 
Cooper, Der Pfadfinder 3.50 
— Die Anſiedler 3.5 
— Die Prärie 
— Der Spion 
— Der rote Freibeuter 
Dickens, Oliver Twiſt 
— Londoner Skizzen 
— Nikolaus Neickleby. 2 Bde. 
— Dombey u. Sohn. 2 Bde. 
— Bleakhaus. 2 Bde. 
— Große Erwartungen 2 
— David Copperfield. 2 Bde. 8. 
— Zwei Städte 4 
Doſtojewski, Raskolnitoff 
er Idiot. 2 Bde. 


3.50 


Zu ı Geschenkzwecken sind sämtliche eure in Leinen oder . lieferbar | ö 


„AvA““, 


4.50 
7. 


wählt für die 
Romane der Weleltteratur 0 


Deſtojewski, Die Brüder 
Karamaſow. 2 Bde. 

— Aus dem Totenhaufe . . 

— S ‚and. Erzähl. 

— Der Doppelgänger und 
andere Erzählungen 

— Ein Werdender 

— Die Erniedrigten und Be⸗ 
leidigten 

— Das Gut Stepantſchikowo 

— Netotſchka Nieswanawa / 
Memoiren aus ein. Reller- 
EL ER 3.— 

— Arme Leute u. and. Erz. 

— Der lebenslängliche Ehe⸗ 
mann u. a. 

— Die Teufel. 2 Bde. (in 
Vorbereitung) 

— Kleinere Erzählungen . . 3. 
Eyth, Mönch u. Landsknecht 2. 
laubert, Frau Bovarg 
Frangois, Frau Erdmutens 

ebene Jie f 
Friedrich, Die Frau des Ar⸗ 
beiters 


Gerſtäcker, Die Regulat. in 
Arkanſas 


Sommerfriſche 


Mark 
Gerſtäcker, Die Flußpiraten 


er b Niſſiſſpp pi 
— Gol f 


— Unter dem Aquator 
— — 245 1 Sträflinge 
4 


— Ul det Knecht 
— Uli der Pächter 
Grimmelshauſen, Simpli⸗ 


cius Simplieiſſimus (in 


Vorbereitung) 
Hauff, Lichtenſtein 


Immermann, Der Oberhof 2. 
Jacobſen, Niels Lyhne. 


— Frau Marie Grubbe . . 
Jen en, Aus See und Sand 
eſtwardhome 

Keller, Der grüne Heinrich 
— Martin Salander 
Kretzer, Der Millionenbauer 
Kurz, Schillers Heimatjahre 
— Der Sonnenwirt 
ern Göſta Berling 
— Unſichtbare Bande 
— Chriſtuslegenden . 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen 


Halbleinen nit künſtleriſchen Umſchlaͤgen 
Aus dem Inhalt der Sammlung: 


Mark 
Ludwig, Otto, Heiteretei 2.50 
wiſchen Himmel u. Erde 2.— 
Marlitt, Geheimnis d. 9 
Mamſell. 
— Goldelſe 
— Die zweite Fraun 
Mörike, Maler Nolten 
Murger, Die Boheme 
révoſt, Manon Lescaut . 
euter, Ut mine Stromtid 
Scherr, Michel 
Seott, Quentin Durward 
Sealsſield, Tokeah oder die 
weiße Roſe 
Spindler, Der Jeſuit 
Tillier, Mein Onkel Benja⸗ 
min 
en Auferftehung - 
Viſcher, Auch Einer 
Voß, Die neuen Römer. 
Wallace, Ben Hur 
e nig er Schaß hauz 
e 
9 Bildnis des Dorian 


Zola, Ein Blättchen Liebe 
— Germinal 


Im a innen wir folgende en A Markt: 


Sorſcherſchickſal 


von Hans Erich Atke 


Eine abenteuerliche Geſchichte aus Nuſſiſch⸗Turkeſtan 
In Ganzleinen M. 5. — 


Eriunerungen aus Rußland 1016/12 
und Die Macht des Bolschewismus 


von der Prinzeſſin Paley, Gattin des ermordeten Großfürſten Paul Alexandrowitſch 


Dies Buch iſt in jeder Beziehung eine Senſation 


In Ganzleinen und illuſtriert M. 6.— 
Geheftet, ohne Illuſtrationen M. 3.— 


* 


Die erſte Auflage beider Bücher dürfte ſchnell vergriffen ſein, beſtellen 
Sie daher ſchleunigſt die nötigen Exemplare bei Ihrem Buchhändler 
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ALLGEMEINE VERLAGSANSTALTM. B. H., HAMBURG 


31 


9 


Geſchlechts⸗ 


55 


EINE BEDEUTENDE NEUERSCHEINUNG 
Prem mn —.. r... —ů—ññů—ů—ů—ůůͤ—j— 


Margarete Boie 


Der Sylter Hahn 


Roman 


368 Seiten, holzfreies Papier, 
in Leinen gebunden M. 6. — 
* 
„Der Sylter Hahn“ bringt einen Ausſchnitt 
aus der Geſchichte von Sylt und den anderen Nord⸗ 
ſeeinſeln im 17. Jahrhundert. Wilde, verwegene 
Burſchen, denen kein Menſchenleben heilig iſt, wenn 
es um Rache oder Vorrecht geht; hartes, ver⸗ 
ſchloſſenes Seevolk; herbe Frauengeſtalten und da⸗ 
zwiſchen immer wieder ſtilſes, inniges Glück; über⸗ 
raſchende und aufregende, aber naturhaft echte, 
wahrhaftige Begebenheiten; das Fiſcher⸗ und Grön⸗ 
landfahrerleben wie aus eigenem Erleben geſtaltet; 
Verſumpfen und Aufſteigen; Glück und ſchweres 
Geſchick, Geſpenſter und Totenlichter, Fluch und 
Segen, Krieg und Frieden, geſtrandete Schiffe und 
geſtrandete Menſchen, Haß und Liebe; alles, wie 
es nur das Leben ſo bunt durcheinanderwürfeln 
kann, und über allem die beherrſchende Geſtalt von 
Lorens, dem Hahn. — Ein außergewöhnliches 
Buch, wie es ſelten geſchrieben wird und das 
deshalb raſch ſeinen Weg machen wird. 


— Zu beziehen durch jede Buchhandlung — 
J. F. Steinkopf „ Verlag Stuttgart 


kunde 


Bearbeitet auf Grund 30ſähriger 
Forſchung und Erfahrung 


Von Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld 
in Berlin 


Von dieſem grundlegenden Werke des weltbekannten 
Sekualforſchers liegen jetzt fünf Lieferungen zum 
ermäßigten Subſkriptionspreiſe von je M. 2.— vor. 
Ein Schularzt ag an den Verfaſſer: . um Ihnen 1 een 


zu danken für den Dienft, den Sie damit der Menſchheit leiſten. 
Ihr Werk müßte in den Händen aller uf Lehrer und Juriften 


fein. Wieviel Irrtümer und falſche Auffaſſungen würden dann 


berichtigt werden! Mich haben die erſten Lieferungen derartig 


gepackt und innerlich erſchüttert, daß ich mit Spannung den 


weiteren entgegenſehe 


Der Beſitz dieſes mit fo großer Menſchenliebe ge⸗ 
ſchriebenen Werkes iſt für jedermann ein Gewinn. 


Die bisher erſchienenen Lieferungen legt jede Buch⸗ 
handlung ohne Kaufzwang zur Anſicht vor. 


Proſpekte ſind dort ebenfalls koſtenlos zu haben. 
* 
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mm nn r...... mn men mn men 


Julius Püttmann, Verlagsbuchhandlung, Stuttgart 


2 
N 
5 
7 
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SGeorg P. M. Rooſe, Anbeſiegt! Der Roman 22 


Für den Herrn! 


Paul Burg, Des galanten Grafen Königsmarck letztes 
Liebes abenteuer. Starker Pappband M. 2.20 


Guido Kreuzer, Glück ohne Ruh. Oſtpreußenroman. 
5 Balbl. W. 2.80, Ganzl. M. 3.— 


Olga Wohlbrück, Die Sukoffs. Ruſſiſcher Sitten. 
roman | 


N Halbl. M. 3.—, Ganzl. M. 3.50 


Für die Dame! 


Paul Burg, Sibylle, die gläſerne Jungfer. Roman. 
. Halbl. M. 3.—, Ganzl. M. 3.50 

Helene von Mühlau, Frau Dr. Breuer. Der 85350 
Roman einer Liebe . Halbl. M. 3.—, Ganzl. M. 3.50 
Helene von Mühlau, Herrn F Haus: 
damen. Roman Halbl. M. 3.—, Ganzl. M. 3.50 

G. Brauſewetter, Das unſichtbare Königreich. Noman. 
Halbl M. 2.80, Ganzl. M. 3.— 

Liesbet Dill, Lothringer Novellen Halbl. M. 2.80 


5 Ganzl. M. 3.— 
Für die Jugend! 


Grimms Märchen. Illuſtr. Ausgabe . Halbl. M. 2.50 
Münchhauſen's wunderbare Fahrten und Abenteuer. 


18 We Ausgabbteee Halbl. M. 2.50 
Hauffs Märchen. Illuſtr. Ausgabe . Halbl. M. 2.50 
Rübezahl Märchen. Illuſtr. Ausgabe. Halbl. M. 2.50 


Till Eulenſpiegel. Illuſtr. Ausgabe. Halbl. M. 2.50 


Die Schildbürger. Illuſtr. Ausgabe. Halbl. M. 2.50 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen 


Verlag Deutſche Scholle 
Leipzig Stötteritz 


leſenswerte 
Bücher 


Wie ſollen Herzkranke leben? 
und wie kann man fie heilen? 
Von Prof. Dr. med. Mendelſohn 
8. Auflage — Mk. 2.50 


N. 


Meine Nervoſität 


wie ſie entſtand und wie ich ſie heilte 
Von Reinh. Gerling 
6. Auflage — Mk. 1.50 
e 
Wle ſchütze ich mich gegen 2 
das Steckenbleiben in der Rede? 
Bon pfarrer Wensky / Mt. - 
+ 
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Oranila . Verlag ‚Oranienburg 


uptſchriftleiter: Dr. Gerhard Menz. Verantwortlich für den Texttell: Dr. Friedrich Michael, für den Anzeigenteil: Walter Herfurth. . 
erlag; Der Börſenverein der Deutſchen Buchhändler zu Lelpzig, Deutſches Buchhändlerhaus. — Druck: F. A. Brockhaus. Sämtlich in Leip 
Schriftlettung und Gefhäftsfteile: Leipzig, Gerichtsweg 20 (Buchhändlerhaus). F 
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N. v. Oecker's Verlag, G. Schenck, Königlicher Hofbuchhändler, Berlin / Gegr. 1713 


Wichtige Neuerſcheinungen! 


Sismare ſchrieb über das Werk an den Verfaſſer: Sie haben den Deutſchen unſeren großen preußiſchen 
König in feiner vollen Größe, wie eine lebende Bildſäule hingeſtellt. 


Sriedeith der Große 


von Thomas Carlyle 
Auswablband 


Deutſche autorifierte Aberſetzung von 


J. Neuberg und F. Althaus 


überarbeitet und mit verbindendem Text verſehen von 


Friedrich Freiherr von der Goltz 
Königlich Preußiſcher Oberſt a. D. 
Mit vierundzwanzig Kupfertiefdrucken nach zeitgenöſſiſchen Stichen, zufammengeftellt von Dr. Willy Kurth, 
Kuſtos am Kupferſtichkabinett zu Berlin 
Preis: In Ganzleinen geb. M. 14.—, Halbleder M. 22.— 
Auf Bütten gedruckt und in Ganzleder geb. M. 120.— 


Carlyles Friedrich⸗ Biographie wird jedem Gebildeten ein Genuß und lehrreiche, ſedem Oeutſchen eine 
erhebende Lektüre ſein, ein Werk, dem in jeder deutſchen Hausbibliothek ein Ehrenplatz gebührt, von dem 
es zur Erbauung immer wieder herbeigeholt werden wird. 


Ein klassisches Werk der deutschen Militär-Literatur von Welfgeltung! 


Colmar Freiherr von der Goltz F 
Königlich Preußischer Generalfeldmarschall, Kaiserlih Türkischer Müschier 


Das Volk in Waffen 


Ein Buch über Heerwesen und Kriegführung unserer Zeit 


Sechste Auflage des alten Werkes, zugleich erste Auflage der auf Grund der Erfahrungen des 
‘ Weltkrieges durchgeführten Neubearbeitung herausgegeben von 


Friedrich Freiherr von der Goltz 
Königlich Preußischer Oberst a.D. 


Mit. einem Bildnis des Generalfeldmarschalls und einer Würdigung seiner Persönlichkeit 
von General der Infanterie a. D. von Mudra 


Preis: In Ganzleinen geb. M. 12.—, Halbleder M. 20.— 
100 Exemplare wurden auf Bütten gedruckt und in Ganzleder gebunden, Handarbeit, 
numeriert und vom Verfasser signiert, M. 120.— pro Exemplar 
13.-23. Tausend 


Von einer hohen Warte aus läßt der Verfasser die militärischen und militärtechnischen Vorgänge des 

Weltkrieges — nicht die Ereignisse des Weltkrieges selbst — in sireng objektiven und sehr interessanten 

Betrachtungen vorüberziehen unter Verwendung der Reflexionen und der ewig gültigen Lehren des 

alten Werkes und wertet sie wissenschaftlich für die praktische Nutzanwendung aus. Der Weltkrieg 

wird nur als eine Episode betrachtet, aus der die strategischen, fakfischen und militärtechnischen 
Folgerungen gezogen werden. 
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hat als das erste und einzig vollständige Friedenslexikon ! 
seinen Siegeszug durch die deutschsprachigen Lande angetreten, Aber 
die Not der Zeit verbot manch einem, der das einzigartige reichhaltige 
Nachschlagewerk gern besessen hätte, die Anschaffung. Der an sich billige 
Preis überstieg noch manche Verhältnissse. 


Diesem Mangel ist jetzt abgeholfen. 


Der Kleine Brockhaus genügt in überraschendem Maße allen Anforderungen, die 
an ein solches Werk zu stellen sind und kostet doch 


nur 95 Pfennig wöchentlich! 


Soeben beginnt zu erscheinen: 


DER KLEINE BROCKHAUS 


Handbuch des Wissens in einem Band 


Er enthält etwa 
40000 Stichwörter auf 800 dreispaltigen Textseiten mit 5400 Abbildungen im Text und 05 
90 einfarbigen und bunten Tafel- und Kartenseiten, sowie 37 Übersichten und Zeittafeln 
und kann bezogen werden: 


entweder in | . oder in der Bandausgabe 
zehn 14täglichen Lieferungen in Halbleinen geb. M. 21.— 


jede M. 1.0 in Halbfranz geb... M.28— 
= en Vorzugspreise nur bei frühzeit 1 
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ENSEL-VERLAGC ZU TEIB ZI 


Les N. Tolſtot 
Sämtliche Romane und 
Erzählungen 


Neue wohlfeile Ausgabe in welt Bänden 
| Eingeleitet von Arthur Luther 
In Halbleinen M. 60.—, in Ganzleinen M. 72.— 
in Halbpergament M. 90.— 
Dieſe neue Ausgabe umfaßt Tolſtois ſämtliche dichteriſchen Proſawerke. Jeder | 
Band enthält 600-700 Seiten. Für einwandfreie Übertragungen bürgen die 


Namen der Uberſetzer: Alexander Eliasberg, Adolf Heß, Arthur Luther, Karl Nötzel 
und Heinrich Röhl. Den Einband zeichnete Walter Tiemann. | 


Die Werke find auch einzeln unter folgenden Titeln als Bände 
der Bibliothek der Romane lieferbar: 


Kindheit — Knabenalter — Jünglingsjahre „ 
Anna Karenina Zwet Bände | | 
Krieg und Frieden Vier Bände 
Auferſtehung 
Erzählungen Vier Bände 
JEDER BAND IN LEINEN 5 MARK 


nm — 
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ert 


Wie David kö 


niglich zur Harfe ſang, 


Sn | Dier Winz'rin Lied am Throne lieblich klang, 


Des Perſers Bulbul RNoſenbuſch umbangt 


Und Schlangenhaut als Wildengürtel prangt, 
Von Pol zu Pol Geſänge ſich erneun, 

Ein Sphärentanz, harmoniſch im Getümmel, 
Laßt alle Völker unter gleichem Himmel 

Sich gleicher Gabe wohlgemut erfreun! 


Goethe. 


Konig Aſarhaddon. 


Von Leo N. Tolſtoi. 


Ae der König der Aſſpter, 1 das Reich des 
Königs Lailieh erobert, alle Städte zerſtört und ver⸗ 


brannt, alle ihre Bewohner in ſein Land getrieben, die 


Krieger töten laſſen und den is Railieh t in einen 


Ri Käfig geſperrt. 


Als er nachts in een Bette lag, überlegte Aſar⸗ 


haddon, wie er den Lallieh zu Tode martern könnte. Da 
hörte er plötzlich in feiner Nähe ein Raſcheln. Er öffnete 


die Augen und erblickte einen Greis mit e grauen 


Bart und ſanften Augen. 


mit lang heraushängender Zunge auf dem Pfahl ſtecken 
und ſich ſo lange krümmen und winden, bis er verreckt iſt, 


„Du willſt Lallieh töten?“ ſprach der Greiz. 


„Ja,“ erwiderte der König, „ich weiß nur noch nicht, 


welche Todesſtrafe ich bei ihm anwenden ſoll. u 
„Aber Lallieh biſt du doch ſelbſt,“ ſagte der Greis. 
„Das iſt nicht wahr,“ ſprach der König, ich bin ich, 
und Lailieh iſt Laflieh.“ 


„Du und Lallieh ſeid eins,“ ſagte der Greis, a 
ſcheint dir nur jo, als se du micht Lallieh, und Lallieh 


wäre nicht du.“ 
„Was heißt das: ſcheint d ⸗ fragte der König, ich 
liege auf meinem weichen Ruhebette, mir zu Dienſten ſtehen 


ergebene Sklaven und Sklavinnen; morgen werde ich ebenſo 


wie heute mit meinen Freunden beim Mahle ſitzen; Lailieh 
aber hockt wie ein Vogel im Käfig, und morgen wird er 


1 585 ſein Leichnam wird von den Hunden zerriſſen werden.“ 


| „Du kannſt ſein Leben nicht vernichten“, ſprach der Greis. 
und die vierzehntauſend Krieger, die ich töten ließ und 


= aus deren Leibern ich einen Hügel gewölbt habe? ſagte 


der König. 
ich ſein Leben wohl vernichten.“ 
„Woher weißt du, daß ſie nicht mehr ſind zu 


„Weil ich fie nicht ſehe. Vor allem aber: fie haben ſich ge⸗ 


quält und ich nicht, ihnen erging es ſchlecht, mir aber geht es gut.“ 


„Das ſcheint dir nur. Du haſt dich aM gequält, 


nicht fie 


W Willſt du es verſtehen?“ 


„Das verſtehe ich nicht 7 der König. 


„Ja. “4 


„Ich lebe, fie aber find nicht 85 alſo kann 


„So komm hierher“, ſagte der Greis und wies den 
König auf ein Becken, das mit Waſſer gefüllt war. ö 


Der König erhob ſich und trat vor das Becken. 

„Kleide dich aus und ſteige in das Becken“ 

Aſarhaddon tat, wie der Greis ihm befohlen hatte. 
Wenn ich jetzt dieſes Waſſer über dich gieße,“ ſagte der 


Greis, indem er Waſſer mit einem Krug ſchöpfte, „mußt 


du ganz untertauchen.“ 
Der Greis ſenkte den Krug über dem Kopf des Königs, 
und der König tauchte unter. 


Und kaum war Aſarhaddon untergetaucht, da fühlte er 
ſich ſchon nicht mehr als Aſarhaddon, ſondern als ganz 
anderer Menſch. Und ſo verwandelt ſieht er ſich auf einem 
koſtbaren Lager neben einem wunderſchönen Weibe ruhen. 
Er hat dieſes Weib nie geſehen, aber er weiß, daß es ſeine 


Gattin iſt. Das Weib richtet ſich auf und ſpricht zu ihm: 


„Mein teurer Gatte Lallieh, du warſt ermüdet von den 
Mühen des geſtrigen Tages und ſchliefſt darum länger als 
gewöhnlich. Ich habe deine Ruhe gehütet und dich nicht 


geweckt. Nun aber erwarten dich die Fürſten in der großen 
Halle. Kleide dich an und geh zu ihnen.“ 


Aſarhaddon begreift nun, daß er Laflieh iſt, er wundert 


ſich darüber jedoch gar nicht; er wundert ſich nur, daß er es 


nicht ſchon früher gewußt hat, ſteht auf, kleidet ſich an und 


geht in die große Halle, wo die Fürſten ihn erwarten. 
Die Fürften fallen vor ihrem König Laflieh nieder, dann 


erheben ſie ſich und ſetzen ſich auf ſeinen Befehl vor ihm 
Der älteſte der Fürſten beginnt davon zu reden, daß 
es unmöglich ſei, alle Kränkungen ſeitens des böſen Königs 


nieder. 


Aſarhaddon noch weiter zu ertragen, daß man ihm den Krieg 
erklären müſſe. Lallieh aber ſtimmt ihnen nicht bei, er 
wünſcht Boten zu Aſarhaddon zu ſenden, die ihm ins Ge⸗ 
wiſſen reden ſollen, und er entläßt die Fürſten. Darauf 
ernennt er würdige Männer zu Boten und ſagt ihnen genau, 
was ſie dem König Aſarhaddon mitteilen ſollen. 


Danach zieht Aſarhaddon, der die Geſtalt Lalliehs an⸗ 


genommen hat, ins Gebirge auf die Jagd. Die Jagd ver⸗ 
läuft erfolgreich. Er tötet zwei wilde Eſel; heimgekehrt, 


10 gibt er Freunden ein Mahl und ſchaut den Tänzen der 


Sklavinnen zu. 
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Tags darauf geht er, wie gewöhnlich, in den Hof feines 
Palaſtes, wo Bittſteller, Angeklagte und Prozeſſierende ſeiner 
warten, und entſcheidet die Sachen, die ihm vorgelegt werden. 
Nachdem dieſes erledigt iſt, gibt er ſich wieder ſeinem liebſten 
Zeitvertreib hin — der Jagd. Und diesmal gelingt es ihm, 


ſelbſt eine alte Löwin zu töten und ihre zwei Jungen lebendig 
zu fangen. 

Nach der Jagd zecht er mit den Freunden, freut ſich an 
Muſik und Tanz und verbringt die Nacht mit ſeinem Lieb⸗ 
lingsweibe. 

So lebt er Tage und Wochen und wartet auf die Rück⸗ 
kehr der Boten von König Aſarhaddon, der er ſelbſt einſt 
geweſen iſt. 

Die Boten kehren erſt nach einem Monat zurück; Naſen 
und Ohren ſind ihnen abgeſchnitten. 

König Aſarhaddon läßt dem Lallieh ſagen, was jetzt 
ſeinen Boten angetan ſei, ſolle auch mit ihm geſchehen, wenn 
er nicht ſofort den feſtgelegten Tribut an Silber, Gold und 
Zypreſ ſſenholz ſenden und ſelbſt zu Aſarhaddon kommen wolle, 
um ihm zu huldigen. 

Lailieh, der früher Aſarhaddon war, ruft wieder die 
Fürſten zuſammen und berät mit ihnen, was zu tun ſei. 
Alle erklären einſtimmig, man müſſe, ohne erſt einen Über⸗ 
fall Aſarhaddons abzuwarten, gegen ihn zu Felde ziehen. 
Der König ſtimmt ihnen bei, tritt an die Spitze des Heeres 
und zieht aus. Der Feldzug dauert ſieben Tage. Jeden Tag 


muſtert der König ſein Heer und feuert den Mut ſeiner 


Krieger an. Am achten Tag ſtößt ſein Heer auf das des 
Aſarhaddon in einer weiten Ebene an einem Kluffe Die 
Mannen Lalliehs ſchlagen ſich tapfer, doch Lallieh, der früher 
Aſarhaddon war, ſieht, wie die Feinde gleich Ameiſen von 
den Bergen herabkommen, wie ſie das Tal überfluten und 
ſeine Heere in die Flucht ſchlagen. Er ſtürzt ſich ſelbſt auf 
ſeinem Kampfwagen mitten in die Schlacht und trifft die 
Feinde mit Schwert und Speer. 
zählen nach Hunderten und die Aſarhaddons nach Tauſenden; 
Lailieh fühlt, daß er verwundet iſt und daß er gefangen 
genommen wird. 

Neun Tage geht er mit den andern Gefangenen ge⸗ 
feſſelt inmitten der Krieger Aſarhaddons. Am zehnten Tage 
bringt man ihn nach Ninive und ſperrt ihn in einen Käfig. 


Was Lallieh quält, iſt nicht fo ſehr der Hunger und 


ſeine Wunden, als die Scham und die ohnmächtige Wut. 
Er fühlt ſich außerſtande, feinem Feinde all das Böſe 


heimzuzahlen, das er von ihm erleiden muß. Das einzige, 


was er tun kann, iſt, den Feinden nicht die Freude machen, 
ihn leiden zu ſehen, und er faßt den Entſchluß, Aue ſtand⸗ 
haft, ohne Murren zu ertragen. 


Zwanzig Tage ſitzt er im Käfig und wartet auf Folter 


und Tod. Er ſieht, wie man ſeine Verwandten und Freunde 
zum Richtplatz ſchleppt, er hört das Achzen der Gemarterten; 
einigen werden Hände und Füße abgehauen, andere werden 
bei lebendigem Leibe geſchunden, er aber äußert weder Un⸗ 
ruhe noch Mitleid, noch Furcht. Er ſieht, wie ſein Lieblings⸗ 
weib von den Eunuchen gefeſſelt fortgeſchleppt wird. Er 
weiß, daß ſie Sklavin Aſarhaddons werden ſoll. Und er 
duldet auch das ohne Klagen. 

Nun aber öffnen zwei Henkersknechte den Käfig, binden 
ihm mit einem Riemen die Hände auf den Rücken und 


führen ihn auf den blutüberſtrömten Richtplatz. Laflieh ſieht 


den ſpitzen, blutigen Pfahl, von dem man eben erſt den 


Aus den „Sämtlichen Romanen und Erzählungen“ Tolſtois, die in neuer wohlfeiler e f 
im Inſel⸗Verlag erſchienen. ö 


ee feines liebsten Freundes geri Ey I 


Allein Lailiehd Krieger 


N in deiner Gewalt. 
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55 man dieſen Pfahl für ihn freigemacht hat. „ 


Man nimmt ihm die Kleider ab. Lailieh iſt ae ht 1 85 a 


die Magerkeit ſeines einſt ſo kräftigen, ſchönen Körpers. 
Zwei Henkersknechte packen dieſen Körper an den magern 
Lenden, heben ihn auf und wollen ihn auf den Pfahl ſpießen. 
„Gleich kommt der Tod, die Vernichtung“, denkt Lailieh. 
Er vergißt ſeinen Entſchluß, bis zuletzt ſtandhaft und ruhig 
zu bleiben, er weint, er bittet um Gnade. Aber ee 
hört ihn. 
„Das kann doch nicht ſein denkt er, ich ſchlafe hai) 
Es iſt ein Traum!“ Und er verſucht, den Traum abzuſchüt⸗ 
teln, zu erwachen. „Ich bin ja gar nicht LZailieh, ich bin 


Aſarhaddon“, denkt er. 


„Du biſt Laflieh und du biſt Aſarhaddon“, hört er eine 
Stimme und fühlt, daß die Marter beginnt. Er ſchreit auf 
und hebt den Kopf aus dem Becken. Der Greis ſteht über 
ihn gebeugt und gießt das er 5 aus dem Krug auf 


feinen Scheitel. 


„O wie entſetzlich ward ich gequält! und 6 lange!“ 
ſagt Aſarhaddon. 

„Wie lange?“ ſagte der Greis. „Du haſt eben erſt den 
Kopf eingetaucht und ihn gleich wieder herausgezogen. Siehſt 
du: es iſt noch nicht einmal alles Waſſer aus dem Kruge 
gefloſſen! Haſt du jetzt verſtanden?“ 

Aſarhaddon ſchweigt und ſtarrt den Greis entieht an. 

„Haſt du jetzt verſtanden,“ fährt der Greis fort: „Lallieh 
biſt du ſelbſt, und in den Kriegern, die du haft töten laſſen, 
lebteſt du. Und nicht nur in den Kriegern, auch in den 


Tieren, die du auf der Jagd töteteſt und auf deinen Feſten 


verſchlangſt, wareſt wiederum du ſelbſt. Du glaubteſt, das 
Leben ſei nur in dir, ich aber habe den Schleier des Betrugs 
von deinen Augen geriſſen und dir gezeigt, daß du, wenn du 
andern Böſes tateſt, es dir felbft antateſt. In allen Weſen 
lebt das gleiche Leben, und du verkörperſt nur einen geringen 
Teil dieſes allumfaſſenden Lebens. Und nur in dieſem Teil, 


in dir ſelbſt, kannſt du das Leben verbeſſern oder verſchlech⸗ 
tern, vergrößern oder verringern. Das Leben in dir ver⸗ 
beſſern kannſt du nur dadurch, daß du die Schranken ver⸗ 


nichteſt, die dein Leben von andern Weſen trennen, daß du 
die andern als Teil deiner ſelbſt anſiehſt und ſie liebſt. 
Das Leben in andern Weſen zu vernichten ſteht aber nicht 
Das Leben der von dir Getöteten iſt 
deinen Blicken entſchwunden, doch nicht vernichtet. Du glaube 
teſt dein Leben zu verlängern und das Leben der andern zu 
vernichten, du kannſt das aber nicht. Für das Leben gibt es 
weder Zeit noch Raum. Das Leben iſt ein Augenblick, und 
das Leben iſt ein Jahrtauſend, und dein Leben und das Leben 
aller ſichtbaren und unſichtbaren Geſchöpfe der Welt iſt 
eins. Das Leben vernichten und umgeſtalten kann man nicht, 
denn es gibt nur ein einziges ra Leben. Alles andere 
ſcheint uns bloß.“ 

Nachdem der Greis dies geſagt hatte, e er 

Am Morgen befahl Aſarhaddon, Lailieh und alle Ge 0 
fangenen freizulaſſen und die Hinrichtungen einzuſtellen. RR 


Am dritten Tage rief er feinen Sohn Affurbanipal, über 
ließ ihm fein Reich und zog ſich zuerft in die Wüſte zurück, 
um über das, was er erfahren hatte, nachzudenken. Später aber 
zog er als Pilger von Ort zu Ort und predigte den Leuten, 


daß es nur ein Leben gebe und daß die Menſchen nur ſich 
ſelbſt Böſes tun, wenn ſie andern Menſchen Böſes tun wollen. 2 


Ein Klopfen. 
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Dante in Amerika. 


Von Sinclair Lewis. 


B. ſchlich ſich an die Kartentiſche zurück. Er war 
nicht ſehr begeiſtert, als Frau Frink, eine kleine, 
zappelige Dame, vorſchlug, ſie ſollten doch „verſuchen, Tiſche 
zu rücken und etwas Spiritiſtiſches zu unternehmen — Ihr 


wißt doch, Chum kann die Geiſter berufen — ganz ernſtlich, 


er macht mir direkt Angſt!“ 

Die Damen hatten ſich an dieſem Abend noch nicht her⸗ 
vorgetan, aber jetzt übernahmen ſie, die das Se des 
Überſinnlichen darſtellten, im. 
Gegenſatz zu den Männern, 
die mit der groben Materie 
kämpfen mußten, die Leitung 
und riefen: „Ach ja, verſuchen 
wir's doch!“ Im darauf⸗ 
folgenden Halbdunkel ſahen die 
Männer feierlich und albern 
aus, aber die Damen ſaßen in 
zitternder Anbetung rund um 
den Tiſch. Sie ſagten lachend: 
„Jetzt ſeid artig, oder wir 
ſchreien!“ als die Männer im 
Kreiſe ihre Hände gefaßt hielten. 

Babbit überlief ein Schauer, 
und ſein Lebensintereſſe erwachte 
aufs neue, als Louetta Swan⸗ 

ſons Hand die ſeinige ruhig 
und energiſch umſchloß. 

Alle beugten ſich geſpannt 
vor. Sie fuhren zuſammen, als 
jemand ſchwer aufatmete. Im 
Halblicht, das aus der Halle 
hereinfiel, ſahen ſie ſchemenhaft 
aus und fühlten ſich körperlos. 
Frau Gunch quietſchte, und ſie 
ſchraken auf und waren über⸗ 
trieben luſtig, aber Frinks war⸗ 
nendes Ziſchen machte ſie wieder 
ſcheu und ängſtlich. Plötzlich, 
ganz unwahrſcheinlich, hörten ſie ein Klopfen. Sie ſtarrten 
auf Frinks halb ſichtbare Hände und ſahen ſie unbeweglich 
liegen. Sie wetzten hin und her und ſtellten ſich, als ob es 
keinen Eindruck auf ſie gemacht hätte. 

Frink erhob ernſt die Stimme: „Iſt 12 da?“ 


Ein Klopfen. „Und zweimal „Nein“?“ Ein Klopfen. 

„Nun, meine Damen und Herren, ſollen wir den 
unſichtbaren Helfer bitten, uns mit dem Geiſte eines 
großen Verſtorbenen in Verbindung zu Sehen” murmelte 
Frink. 

Frau Orville Jones bettelte: „Ach, ſprechen er doch mit 
Dante! Wir haben ihn im literariſchen Zirkel e 
Du weißt auch, wer er war, Orvy.“ 


„Babbit“, aus 9 0 die vorſtehende Szene eu ift 

as 
Werk erſchien bei Kurt Wolff in einer Reihe „Amerika⸗ 
Blücher“, zu der noch „Herr Fettwanſt“ gehört. Beide Bücher 
ſind für die Kenntnis der Pſyche Amerikas von hohem Wert. 
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* a a laſſen, als ſie nur wollten. Ja, 


e von Frans Maſereel. 


Aus: Arthur Holitſcher, Der Narrenbaedeker. 
aus Paris und London. Mit 15 Holzſchnitten. Verlag S. Fiſcher. 


„Soll einmaliges Klopfen Ja“ bedeuten?“ 


„Selbſtverſtändlich weiß ich, wer er war! Welſcher 
Dichter. Ja, was glaubſt du denn, wo ich aufgewachſen 
bin?“ kam die Antwort des gekränkten Gatten. 

„Natürlich — der Burſche, der ſich bei Cook ein Reiſe⸗ 
billet zur Hölle gelöſt hatte. Ich hab' mich nie durch ſeine 
Gedichte durchgefreſſen, aber ich hab ihn an der Univerſität 
gelernt“, ſagte Babbit. 

„Hallo, Herr Dan⸗n⸗n⸗te!“ fang Eddie Swanſon los. 

„Sie ſollten wirklich leicht 
mit ihm in Verbindung kom⸗ 
men, Herr Frink, wo Sie doch 
beide Kollegen ſind“, meinte 
Louetta Swanſon. 

„Dummer Schnack, Kolle⸗ 
gen! Wer hat Ihnen ſo'nen 
Unſinn weisgemacht?“ empörte 
ſich Virgil Gunch. 
an, Dante wird mit ſeiner alten 
Zeit ganz gut Schritt gehalten 
haben — nicht etwa als ob 
ich etwas von ihm geleſen hätte, 
wie ihr euch vorſtellen könnt 
— aber um allen Mißverſtänd⸗ 
niſſen auszuweichen, er hätte 
nicht die kleinſte Chance, wenn 
er ſich hinſetzen und praktiſche 
Literatur ſchreiben müßte, je⸗ 
den Tag ein Gedicht fürs Zei⸗ 
tungsſyndikat, wie Chum es 
tut!“ 

„Ganz richtig“, meldete ſich 
Eddie Swanſon. „Die alten 
Fröſche konnten ſich ſoviel Zeit 


Herrgottſakra, ich könnt' ja ſel⸗ 
ber Verſe ſchreiben, wenn ich 
ein ganzes Jahr dazu Zeit hätte 
Hund nur ſolchen abgedroſchenen 
Kohl ſchreiben müßte, wie ihn Dante geſchrieben hat.“ 

Frink befahl: „Ruhe jetzt, ich will ihn rufen.. Oh, 
lachende Augen, begebt euch fort und ſuchet das, hm, das 
Allerletzte auf, und ſchaffet uns Dantes Geiſt her, auf daß 
wir Sterblichen den Worten ſeiner Weisheit lauſchen 
mögen.” 

„Haft vergeffen, ihm die Adreſſe zu ſagen: 1658, Schwe⸗ 
felſtraße, Feurige Anhöhe, Hölle“, wieherte Gunch halblaut; 
aber die andern fanden das ehrfurchtslos. Und außerdem — 
wahrſcheinlich war es ja nur Chum, der ſelber klopfte, aber 
jedenfalls, wenn doch etwas hinter der ganzen Geſchichte 
ſtecken ſollte, es würde ja ſchon aufregend ſein, mit einem 
alten Burſchen zu ſprechen, der irgendwann — in finſterer 
Vergangenheit gelebt — 

Ein Klopfen. Dantes Geiſt ſchwebte unſichtbar im 
Zimmer von George F. Babbit. 

Er war offenbar gerne bereit, auf ihre Fragen zu ant⸗ 
worten. Er „freute ſich ſehr, den Abend mit ihnen zu ver 
bringen“. 


Aufzeichnungen 


„Ich nehme 


Frink buchftabierte feine Botſchaft, indem er das Alphabet 
herableierte, bis der vermittelnde Geiſt beim REN 1 
ſtaben klopfte. 

Littlefield fragte mit gelehrter Betonung: 

ſich wohl im Paradiſo, Meſſire?“ 

ö „Wir ſind ſehr glücklich, in den höheren Sphären, 
Signor. Wir freuen uns, daß Sie ſich alle mit dem Studium 
der großen Wahrheiten des Spiritismus abgeben“, erwiderte 
Dante. 

Der geſchloſſene Kreis ſchwankte erregt⸗ehrfurchtsvoll 
und unter Knarren von Miedern und ſteifen Hemdbrüſten. 
„Ja, alſo ſteckt doch wirklich etwas Wahres dahinter?“ 

Babbit wurde von andern Sorgen bedrückt: „Angenom⸗ 


„Fühlen Sie 


men, Chum Frink war tatſächlich einer von dieſen Spiri⸗ 


tiſten! Chum war bisher, trotz feines Schriftſtellertums, 
immer ein braver Burſch geweſen, er gehörte der Presbyte⸗ 
rianiſchen Kirche von Chatham Road an, ging zu den Früh⸗ 


ſtücken des Booſter Klubs und hatte eine Schwäche für 


Zigarren und Autos und gewagte Geſchichtchen. Wenn er 
aber nun heimlich —. Schließlich konnte man ja bei dieſen 
verflirten Großkopfeten niemals wiſſen; und ein durch und 
durch ehrlich überzeugter Spiritiſt war ja beinahe ebenbürtig 
mit einem Sozialiſten!“ 


Aber im Beiſein von Vergil Gunch konnte niemand 


lange ernſthaft bleiben. „Frag mal den Dante, wie es Jack 


Shakeſpeare und dem alten Verg — dem Spezi, nach dem 


ich benannt bin — dort oben geht und ob ſie nicht Luſt 


hätten, auch mal im Kino aufgeführt zu werden?“ trompetete 


er, und ſofort löſte fich die Shan, in Heiterkeit auf. 


Frau Jones ſchrie vor Lachen, und Eddie Swanſon wollte 
gerne wiſſen, ob ſich Dante keinen Schnupfen holte, wenn 
er mit nichts als einem Kranz bekleidet war. 


Dante fühlte ſich geſchmeichelt und antwortete beſcheiden. Mi 
Babbit jedoch — die verdammte Unzufriedenheit quälte 


ihn wieder ſchwer, und er grübelte in der unperſönlichen 
Finſternis: 
halten uns für ungeheuer ſchlau. Es müßte ja — ſo ein 
Menſch wie Dante —. Ich wünſchte, ich hätte ein paar von 
ſeinen Theaterſtücken geleſen. ee werde ich. jetzt 
nie mehr dazu kommen.“ 

Er hatte, ohne es ſich recht zu erklären, den Eindruck 


einer ſchlackigen Klippe, auf der eine einſame, ſtrenge Geſtalt 
ſich wie eine Silhouette gegen drohende Wolken abhob. Mit 


Entſetzen fühlte er eine plötzliche Verachtung gegen ſeine 
beſten Freunde. Er faßte nach Louetta Swanſons Hand und 
fand Troſt in der menſchlichen Wärme dieſer Berührung. 
Dann kam Gewohnheit, dieſer in Waffen ergraute Krieger, 


und er rüttelte ſich zuſammen. „Was, zum Teufel, iſt denn 
heute abend mit mir los?“ 


Er ſtreichelte Louettas Hand, um ihr zu zeigen, daß der 


feſte Händedruck nur anſtändig gemeint war, und verlangte 
dann von Frink: 


„Hör mal, vielleicht kannſt du den alten 
Dante dazu kriegen, uns ſeine Gedichte vorzutragen. Red' 
ihm doch gut zu. Sag' ihm, Buena giorna, sennor, com 
sa va, how you do? N kleines Gedicht, 


Sennor? 27 


Meine Wahl in die Akademie. | 


Von Anatol France. 


Obe Halépy, der mir in brüderlicher Freundschaft zur 
getan war, ſagte immer wieder: 

„Warum ſchmollen Sie mit der Akademie? Man muß 
dazu gehören. Es macht ſich ſehr gut auf Büchern aus. 
Bewerben Sie ſich doch. Tun Sie es um meinetwillen. 
Ich ſchäme mich, ein Unſterblicher zu ſein, wenn Sie es 
nicht ſind.“ 

Er ſprach ſo lange und ſo gut auf mich ein, bis ich 
mich zu einer Kandidatur entſchloß. Ich ſuchte ihn dann auf 
und gab ihm mein Bewerbungsſchreiben. 

„Pfui,“ ſagte er beim Leſen, „ſo können Sie den Brief 
nicht abſenden! Geben Sie ihn mir her, ich werde ihn 5 
gerecht herrichten.“ 

Und auf gut Glück machte er drei oder vier ſchöne dicke 
Fehler hinein, die wie Mohnblumen in einem Kornfeld 
glänzen. 

So,“ ſagte er, „jetzt ift der Stil richtig. Aber das it 
noch nicht alles. Wir müſſen erfahren, wen Sie für ſich 
haben werden.“ 

Er ſtellte eine Liſte auf und rechnete hin und her. 

„Hm, hm,“ ſagte er, „das iſt bitter. 
Herzöge werden Sie nicht hinunterſchlucken, ohne dabei die 
Geſichter zu verzerren.“ 

Ich begann nun mit meinen Beſuchen. Hals vy übernahm 
ganz die Leitung. Jeden Morgen erhielt ich von ihm einige 
Zeilen: Gehen Sie hierhin, gehen Sie noch einmal dorthin! 


Aus Anatole France: 


Mit einem Vorwort von Heinrich Mann. J. M 


iſt. Den werden fie nicht ohne Kampf durchſetzen. 
„Wollen Sie, daß die extreme Linke 


Dieſe verdammten 


Die Vormittage der Villa Said. 1 geſammelt von Paul Gſell. 


Trotzdem Bde et von Unie verzehrt. 
Eines Tages ſtrahlte er endlich! 
„Es geht,“ ſagte er und rieb ſich die Hände, „wir 
haben ſie!“ 
„Wen denn?“ 


„Die Herzöge! Hören Sie zul Zwei Sitze find frei. 


Die extreme Linke der Akademie ſchlägt Sie für den einen 


vor. Für den andern ſtellen die Herzöge einen würdigen 


Edelmann alten Schlages auf, der aber gänzlich ungebildet 


haben ihnen geſagt: 
für Ihren Kandidaten ſtimmt? Dann ſtimmen Sie für den 
Anarchiſten Anatole France. Reichen Sie uns das Brot, 
dann reichen wir Ihnen die Butter.“ 

Abgemacht. Sie waren einverſtanden. 
glücklich. Machen Sie den Herzögen Ihre Aufwartung; ſie 
ſind unterrichtet. Aber ſprechen Sie vor allen Dingen nicht 
von Politik und Religion! Sagen Sie: Die Sonne ſcheint! 
Oder: Es iſt windig! Es regnet! Es riefelt! Fragen Sie 
die Dame des Hauſes nach ihrem Pudel oder nach ihren 
ſüßen Kleinen. Dem Edelmann hat man dasſelbe nahe⸗ 
gelegt.“ 5 
Alles ging nach Vorſchrift. 
Grandſeigneur wurden am gleichen Tage mit gleiche 5 
menzahl gewählt. 

Eine ganz ſchamloſe Angelegenheit. 


e Verlag. 


„Ich mag nicht — wir ſind alle ſo vorlaut und 


Wir 


Ich war über⸗ 


Der 1 und der 


herren 
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Reiher und Falken. 


Von Svend Fleuron. 


ls Adam vollſährig wurde, ſollte er der guten alten 

Tradition getreu eine Büchſe handhaben lernen. Er 
war denn auch ſofort bereit, und Jäger Ruge, der ihn auf 
ſeinen Streifzügen mitzunehmen hatte, mußte häufig genug 
ſeine ſicheren Fähigkeiten und ſein gutes Auge preiſen. 

Er ſchien das Zeug zu 
einem gar tüchtigen Jäger und 
Schützen in ſich zu tragen. 

Und dennoch war da et⸗ 
was an dem jungen Stamm⸗ 
herrn, das dem alten eifrigen 
Schützen nicht ſo recht behagte; 
er fand ihn zu empfindſam 
den Tieren gegenüber und zu 
ſehr beobachtend. 

Ruge war von feiner 
früheſten Jugend an ſchlimmer 
als ein Iltis auf Jagd ver⸗ 
ſeſſen geweſen. Die ganzen zehn 

Bauernkirchſpiele, die dazumal 
zum Gute gehörten, hatten 
feine kleinen Beine ohne Mühe 
bewältigt. Geſchoſſen und ge⸗ 
fällt hatte er, geplündert und 
gebrandſchatzt, ohne kleinliche 
Sorge um das, was ihm mit 
Wunden und Gebrechen entkam. 

Und noch immer war keine 
Verringerung ſeines Jagd⸗ 
eifers zu ſpüren; zuſchanden 
ſchlagen, was die Natur er⸗ 
ſchaffen, war ihm eine Wonne 
— vom Zaunkönig bis hinauf 
zum Königsadler! Er betrach⸗ 
tete es nicht allein als ſein 
menſchliches Recht, ſondern auch 
als ſeine Pflicht. 

Jetzt hatte Ruge nun eine 
heilige Miſſion erhalten —: 

Wie er in den vergangenen Zeiten mit dem alten Grafen 
gejagt hatte, bis der gnädige Herr vom Rennen müde geworden 
war, fo ſollte er nunmehr dem jungen Grafen Dianas grünen 
Rock zeigen, ihn in die Geſetze des Handwerks einweihen, in 
die geheimnisreiche, bezaubernde Myſtik der Jägerkunſt! 


Siehe da, die Reiher ... in großen Scharen fiſchen 
ſie unten im Frauenſee! Mit einem Male aber drängen ſie 
ſich zu einem Schwarm zuſammen, ein dichter, aber großer 
Ring wird im Nu gebildet, Vogel ſteht neben a bie 
Schwänze nach innen gekehrt. 

‚Ein Falke ſtößt mit Geſchrei aus der Luft ea 
aber die Reiher ſtehen in Schlachtordnung, ehe der Falke 
einzuhauen vermag. Als er mit zuſammengelegten Flügeln 
herniederſchießt, ſinken die Reiher gleichſam in die Knie, 
ſie ducken ſich vor ihm, recken ſich aber dann plötzlich und 


Aus: Der | Graf au 


Zeichnung von Erna Pinner. 


ſpiel völlig gefangengenommen. 


Egerup. Roman von Svend Fleuron. 
von Erna Pinner, von denen oben eine (etwas verkleinert) wiedergegeben iſt. 


zu gleicher Zeit empor, indem ſie den Raubvogel mit den 
emporgeſtreckten Schnäbeln aufzuſpießen ſuchen. 

Wieder und immer wieder verſucht der Falke ſeinen An⸗ 
griff; beſinnt ſich aber dann im letzten Augenblick, wenn 
die blitzenden Dolche ſich gegen ihn erheben. N 

Da wendet ſich das Blätt⸗ 
chen plötzlich: Das Falken⸗ 
männchen kommt hinzu, der 
Reiherſchwarm fährt ausein⸗ 
ander, ſucht ſich in Rohr und 
Schilfdickicht zu verbergen, ein 
vereinzelter lüftet wohl auch 
die Schwingen — und im 
Nu beginnt der Kampf: 

Von oben jagte der eine 

der Falken auf den ſchreienden 
„Fiſcher“ zu, der pfeilſchnell 
den Schnabel gen Himmel 
richtet und dem Bruſtgefieder 
des Falken einen tiefen Riß 
verſetzt. Der zweite Falke 
kommt von unten her und 
dreht ſich in der Luft unter⸗ 
halb des Reihers herum, um 
ſeine Krallen in deſſen Seiten 
zu ſchlagen, da läßt der Reiher 
einen weißen dicken Strahl 
ſeiner ätzenden Exkremente auf 
den Angreifer herniederpraf- 
ſeln; er trifft damit das eine 
Auge des Falken und beraubt 
es ſeiner Sehkraft, er durchnäßt 
ſeine Schwungfedern, durch⸗ 
weicht ſie und macht ſie da⸗ 
durch unbrauchbar, ſo daß das 
Falkenweibchen ſofort den 
Kampf aufgeben muß. 

Adam hat die Büchſe fort⸗ 
geworfen. Er liegt hinter 

feinem Buſch auf dem Bauche, von dem ſpannenden Schau: 
Die wechſelvollen Pracht⸗ 
bilder der Natur erfüllen ihn ganz; er merkt nicht, daß 
er lebt. 

Auch Ruge duckt ſich; aber ſein Auge leuchtet in wil⸗ 
der Verzückung, krampfhaft hält er die Flinte in Bereit⸗ 
ſchaft 

In dieſem Augenblick ſegelte das Falkenmännchen über 
die Böſchung des Sees herbei. Es machte eine Schwenkung 
über das Dickicht hin, in welchem der Schütze ſich verborgen 
hat — ein Schuß — und ein großer, kupferbrauner Vogel 
mit Feueraugen und Fängen, groß wie ein Paar Fäuſte, 
ſchießt herab und haucht zu ſeinen Füßen ſein Leben aus. 

„„Der Räuber,“ fluchte Ruge und zermalmte den Kopf 
des Vogels mit feinem Abſatz ... „endlich habe ich ihn 
gefaßt.“ 


Verlag E. Diederichs. Mit acht Zeichnungen 
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Wie die Habgier beſtraft wird. 


e n 5 Le 


Chineſiſches Märchen. 


(Dn der Nähe eines Dorfes lebten ein Mann und eine 

Frau in großer Armut. Eines Tages fand der Mann 
ein altes Faß und rollte es heim, um es zum Waſſerholen 
zu benützen. Seine Frau nahm eine Bürſte und wollte es 
vorher reinigen. Da fiel bei der Arbeit die Bürſte in das 
Faß, und in demſelben Augenblick ward das ganze Faß voll 
Bürſten. Mann und Frau wollten ſie herausräumen, doch je 
mehr ſie wegnahmen, deſto mehr füllte das Faß ſich mit 
neuen Bürſten. Nun verkauften ſie die Bürſten und wurden 
mit der Zeit recht wohlhabende Leute. 

Eines Tages ereignete es ſich, daß ein gte Gold⸗ 
ſtück in das Faß fiel — und in demſelben Augenblick ward 
das Faß voll Gold. Je mehr ſie davon herausnahmen, deſto 
mehr Gold befand ſich wieder in dem Faß. Nun konnten 
aber beide nicht genug von dem Reichtum bekommen und 


Aus: Was Li⸗Pao⸗Ting erzählt. 


ſtellten den alten Großvater dazu an, baz Gold heraus 


zuſchaufeln. Wenn dieſer müde war, gaben In De einen 


Hieb und riefen ihm böſe Worte zu. 
Doch eines Tages hielt der alte Großvater mit der Arbeit 
inne und konnte nicht mehr weiter. Die Frau verſetzte ihm in 


ihrem Zorn einen heftigen Stoß, er fiel in das Faß hinein und 


ſtarb. In demſelben Augenblick ward das ganze Faß voll toter 
Großväter. Mann und Frau beeilten ſich, ſie herauszuziehen, doch 
je mehr, fie herausnahmen, deſto mehr tote Großväter waren 
wieder in dem Faß vorhanden. Als ſie ſich nicht mehr zu helfen 
wußten, nahm der Mann ein Beil und zerhackte das ganze Faß. 

Nun aber mußten ſie die vielen, vielen Großväter be⸗ 


graben, und als alle Begräbniſſe vorbei waren, hatten Mann 
und Frau ihr ganzes Gold dafür ausgegeben und waren ſo 


arm wie am Anfang. 


ee Sagen und Märchen. Deutſch erzählt von S. Sörier-Steeffleu. 
Kunſtverlag A. Schroll & Co. 


Luigi Pirandello. 


Di Werke des Italieners, deſſen Name in aller Munde 
iſt, erſcheinen in deutſcher Überſetzung im Alf-Häger⸗ 
Verlag. Dem Novellenband „Der Zweite“ hat der Überſetzer 
Kurt Runge eine Einleitung vorausgeſchickt, der wir fol⸗ 
gendes entnehmen: 


Pirandello iſt im Jahre 1867 in Girgenti auf Sizilien, 


dem alten Agrigent, geboren. 1889 finden wir ihn auf der 
Univerſität zu Bonn, und 1891 reicht er zur Erlangung der 
Doktorwürde an der Phil. Fakultät eine ſprachwiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit ein: Laute und Lautentwicklung der Mundart 
von Girgenti. Nebenher entſtehen die erſten Gedichte und 
zwei Bände Novellen, die Überſetzung von Goethes „Römi⸗ 
ſchen Elegien“ ins Italieniſche und des „Cyelopen“ des Eu⸗ 
ripides ins Sizilianiſche. Das Wiſſenſchaftliche tritt in 
den Hintergrund. Nur einmal noch ſchreibt er zwei literar⸗ 
kritiſche Arbeiten über den „Humor“ und „Kunſt und Wiſſen⸗ 
Wale um ſich dann vollſtändig ſeinem Lebenswerk, ſeiner 

Dichtung, zu widmen. Der Künftler will Publikum, Das iſt 
in kurzen Zügen Vorgeſchichte. 

Seine Proſa hat anfangs etwas Unbeholfenes, Lang⸗ 


atmiges, Ciceronianiſches an ſich. Die ea ze Freiheit, nach 


Belieben ſchalten und walten zu dürfen, verwirrt ſeine 
Feder und belaſtet ſeine Saiten. Das Theater aber legt 
ihm Feſſeln an, zwingt ihn, Maß zu halten. Das iſt für 
ſeine Proſa von Bedeutung geworden. Seine ſpätere Proſa 
wird zu Bühnenſtücken in Novellenform. Die rein berich⸗ 
tenden Stellen wirken wie Bühnenanweiſungen. 

Vom Sizilianer iſt ihm die Liebe zum Meer geblieben. 
Oft taucht in ſeinen weiten Landſchaften das Meer auf. Er 
wendet es immer wieder in derſelben Lage an, faſt mit den⸗ 
ſelben Worten; es wird eine ſeiner Stileigentümlichkeiten. 
Es iſt der Anſatz zum eigenen Stil. Beſtimmte Bilder, 
wie das Meer, kehren immer wieder, z. B. eine Frau kommt 
aus Schreck vorzeitig nieder und 15 angſterfüllte Lauf 
ihres Mannes zum Arzt. 
altaglichſten Leben; ſie ſagen Sätze, die jeden Philologen 
in Verzweiflung bringen würden, wie: Weil, ſehen Sie, die 
Sache liegt ſo. 

Er iſt kein typiſcher Italiener. Er iſt Kosmopolit. Die 
Schauplätze und Begebenheiten ſeiner meiſten Arbeiten laſſen 
ſich in jede beliebige Landſchaft und Sphäre übertragen. 
Sie haben nichts lokal Gebundenes an ſich, ihr Leben liegt 
nur zu innerſt. 
loſen relativiſtiſchen Zeitalters dadurch geworden. Aber erſt 
nach einigen Jahrzehnten. 

Mit ſeinem Roman: Mattia Pascal beginnt ſein Ruhm. 
1921 gilt er als der beſte Humoriſt. Ein Jahr darauf be⸗ 


ö 


6 


Seine Perſonen ſprechen wie im 


Er iſt der typiſchſte Vertreter unſeres genie⸗ 


herrſcht er mit ſeinen Komödien das italieniſche 1 5 
Dann dringt ſein Name über die Landesgrenzen. In New 


Pork baut man ihm ein eigenes Theater; er bekommt Welt: 
ruf. Aber inzwiſchen hat er ſich verändert, er iſt nicht mehr 


derſelbe, oder doch noch, aber er hält es nicht mehr für nötig, 


mit einer Maske herumzulaufen. Er nimmt ſie nicht ab, 
nur hin und wieder läßt er die Welt ſein wahres Antlitz 
ahnen, einen Blick in die Welt der Kuliffen tun. 

Der Humoriſt iſt verloren. Er ſieht die Welt nur noch 
mit einem feuchten und einem lachenden Auge, aber die 
h birgt die Tragik in ſich; der Schmerz wird zum Welt⸗ 

merz. 


Seine eigene Welt hat er ſich nun geſchaffen. Sie ſoll 
aber auch eine Philoſophie haben. Und als Vertreter unſerer 
Zeit, der Zeit des Relativismus, gibt er ihr die des „Als 


ob“. Und wiederum treten einige Sätze faſt mit demſelben 
Wortlaut in den verſchiedenen Teilen ſeines Werkes auf. 
„Copernicus hat die Menſchheit verdorben“, ſagt er im 
Mattia Pascal. „Warum? Weil er geſagt hat, die Erde 
drehe ſich.“ Und fährt fort: „Als die Erde ſich noch nicht 
drehte ..“ Worauf ihm jemand ins Wort fällt: „Aber 


fie hat ſich doch immer gedreht ...“ Seine Antwort ift: 


„Als man es noch nicht wußte, war es, als ob ſie ſich 


nicht drehte.“ Und dann kommt auf einen Augenblick der 
Humoriſt zum Vorſchein und ſagt: 


„Ein Betrunkener kann 
als elegante Entſchuldigung ſagen, die Erde drehe ſich.“ 

An anderer Stelle im Mattia Pascal fagt. er: „Wir 
ſind niemals ſo klein, als wenn wir uns groß fühlen, und 
immer groß, wenn wir uns klein fühlen. Was iſt die 
Erde? Ein verrückt gewordenes Sandkorn, mit einem Son⸗ 
nenſtrahl als Peitſche. Wir: unſcheinbare Würmer. Unſere 
Sorgen und Geſchehniſſe ein wahres Nichts.“ — Und darauf⸗ 


hin erzählt er ſolche Sorgen und Geſchichten von uns Würm⸗ 


chen, daß einem beim Leſen ſich die Haare ſträuben vor 
Entſetzen, oder einem die Augen brennen, von ungeweinten 
Tränen, die nicht fließen können, weil innerlich alles vor 


Schmerz erſtarrt iſt. — Worüber? Über Bagatellen! Ge⸗ 


ſchichten von Würmchen, weiter nichts! 


Was ſagt er von der Wahrheit? Sie iſt kein verſchlei⸗ 


ertes Bild zu Sais. Er läßt ſie auf die Bühne kommen 
ö o iſt es, iſt es ſo? 
Cosi & (se vi parve), die kürzlich in Berlin im Theater in 
der Königgrätzer Straͤße aufgeführt wurde.) Sie ſagt: 
„Ich bin die, für die man mich hält.“ MM 
Das ift der eigentliche Inhalt feines Werks, das 366 X 
Novellen (Novellen für ein Jahr), 7 Romane, 14 Theater⸗ 5 


und ſprechen. (In ſeiner Komödie: 
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Schiller. Von Wolfgang Golther. 


Wähle und He 


Biographien. 


Johann Sebaſtian Bach. Von Heinrich Sitte. E. Reiß. | 


Lex. 190 Lw. 4.50. ( Lebensgeſchichten großer Menſchen, 
Bd. 

Waldemar Bonſel s. Sein Weltbild und ſeine Geſtalten. 
Von Fritz Adler. Rütten & Loening. 3.—, 
Cherubin i. Biographie von Ludwig Schemann. 
Deutſche Verlagsanſtalt. (823 S. mit 35 S. Porträten, 
Noten uſw.) Gr.⸗8“. Lw. 16.—, Hldr. 20.—. 

Albrecht Dürer. Von Ehler W. Grashof. E. Reiß. 
FR = Lw. 4.50. (= Lebensgeſchichten große Menſchen, 

2 

A. Egger Lienz. Leben und Werke. Monographiſche 
Studie von Joſef Soyka. Mit 50 Abb. nach Werken 
des Künſtlers. Konegen. 5.—, Lw. 7.—; Vorzugsaus⸗ 
gabe Hldr. 25.—, Ldr. 40.—. 

Elifabeth vom Berge. Bilder aus dem Leben einer 
Fürſtäbtiſſin. Von Elſe Schmücker. F. Schöningh. 
(160 S.) 8°. Geb. 3.50. 


F. B. Gilbreth. Das Leben eines amerikaniſchen Or⸗ 


ganiſators. Von Lillian M. Gilbreth. Ins Deutſche 
übertragen 9 8 Einleitung und Würdigung von J. M. 
Witte. C. E. Poeſchel. (= Organiſation, Bd. 5.) 
Lw. 4,50, 5 

Marie Antoinette. Der Todesweg einer Königin. 
Von Liesbet Dill. Trowitzſch & Sohn. 9.—, Lw. 11.—. 

Metternich. Der Staatsmann und der Menſch. Von 
Heinrich von Srbik. Bruckmann. Bd. 1 mit s Tafeln. 
(800 S.) 20.—, Lw. 24.— 


Mozart. Von Hans Mersmann. Mit 9 Tafeln und 


4 Vignetten. J. Bard. ( Kulturgeſchichte der Muſik in 
Einzeldarſtellungen, Bd. 4.) 2.50, Hlw. 3.50. 

Jean Paul. Von Johannes Alt. Beck. (400 S. mit 
2 Bildniſſen). 9.—, Lw. 13.—, Hldr. 17. — 

Hans Sachs. Von Paul Land a u. E. Reiß. Lex.⸗S8⸗ 
Lw. 4.50. ( Lebensgeſchichten großer Menſchen, Bd 1.) 

Neue Ausgabe. 
Reclam. ( Dichterbiographien. 1. Bd. Nr. 3878 — 80.) 
1.20, kart. 2.—, Hldr. 3.20. 

Hugo Stinnes. Der Menſch — Sein Werk — Sein 
Wirken. Von Gaſton Raphael. Deutſche Ausgabe. 
R. Hobbing. (230 S.) 8. Lw. 8.—, Hldr. 14.—, 
Ganzperg. 25.—. f | 

Briefe und Lebenszeugniſſe. 


Briefe an Cotta. Das Zeitalter Goethes und Napoleons 


17941815. Herausgegeben von Maria Fehling. Cotta. 
(542 S.) Gr. s“. In Büttenumſchlag 9.— Lw. 12.—, 
Hldr. 15.—. 

Die Vormittage der Villa Said. Von Anatole France. 
Geſpräche geſammelt von Paul Gſell. Mit einem Vor⸗ 
wort von Heinrich Mann. Spaeth. 4.—, imit. Perg. 
5.50, Lw. 6.50. 

Der junge Hebbel. Lebenszeugniſſe und dichteriſche An⸗ 
fänge. Herausgegeben von Paul Bornſtein. Mit vielen 
Bildern. E. Reiß. (650 S.) Lex.⸗8. 15.—, Lw. 20.—. 

Deutſche Heimat. 

Baden. 80 Naturaufnahmen. Geleitwort von Hermann 

Eris Buſſe. C. F. Müller. 3.60. 5 

Bremen, ſein Werden und Wachſen bis auf ee Tage. 
Von Entholt. Frieſen⸗Verlag. 2.— 


Das ſchöne Bremen. Lebensgeſchichte einer Stadt. Von 


85 D. Gallwitz. Frieſen⸗Verlag. (120 S. Text mit 
. Abb.) Lw. 10.—. 19 
Die Stadt Danzig. Von 75 BR 91 er. Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt. (162 S.) 8°. = Hiſtoriſche 

Stadtbilder, Bd. 6.) 

Bilder aus der Geſchichte der Stadt Duisburg und ihrer 
Umgebung. Von Bernhard Zytur. Mit Bildern. Dieſter⸗ 
weg. (IV. 61 S.) 8°. 0.75. ( Hellwegbücher, Bdch. 21.) 

Das alte Köln und feine Ya En Karl Becker. 
Mit 24 Abb. Dieſterweg. (43 S (= Hellweg⸗ 
bücher. Bdch. 14.) 0.90. 

Lübeck, ſeine Entwicklung bis auf unſere Tage. Von 
Pauls. Frieſen⸗Verlag. 2.— 


Mao ſel und Saar in über 100 Bildern mit Text. Verlag 


Jacob Ei (284 Sl 1.— 


c e 


ODeutſche Heimat. a 


Lw. 5.—. 


Rheinmärchen. 


Unterhaltungen deutſcher Ausgewanderten. 
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Rheinland. — Der Strom. Rheiniſche Bilder aus zwei | 

Ge Sh m von Werner Beumelburg. Stalling. 
60 S.) Lw. 6.—. 

Der Rhein in Vergangenheit und Gegenwart. Herausgegeben 
von Otto Brües. Deutſche Verlagsgeſellſchaft. Gr.⸗8“. 
(400 S. mit 8 mehrfarbigen Bildern, 261 Textbildern 
und 10 Kartenſkizzen.) Lw. 20.—. 

Aus 1000 Jahren rheiniſcher Geſchichte. Von Kreuzb erg. 
Dieſterweg. (= MHellwegbücher, Bdch. 17.) 0.90. 

Die Oberrheinlande. Von Friedrich Metz. Mit 
5 Karten und Diagrammen im Text. F. Hirt. (284 S.) 
e 

Am Niederrhein. Ein Führer durch Geſchichte und 
Kunſt. Von P. Opladen. W. Greven. 3.—. 

Das Rhein buch. Eine Feſtgabe rheiniſcher Dichter. 
Herausgegeben von Joſef Ponten und Joſef Winck⸗ 
ler. Mit zahlreichen Bildbeigaben. Deutſche eee, 
ſtalt. (26 Bogen.) Lex. 8”. Lw. 15.—. 

Bad Salzungen und Umgegend. Ein Führer durch 
Rhön und Thüringer Wald. Herausgegeben vom Rhön⸗ 
klub⸗Zweigverein Bad Salzungen. Bearbeitet von Ernſt 
Tenner. F. Zachau. (72 ©. Text, 40 Abb.) 1.50. 

Unſer Land. Siebzig Bilder aus Schwaben. Landſchaft, 
Siedlung, Baudenkmäler. Von Arthur von der Trappen. 
Mit Einführung von Auguſt Lämmle. A. Fiſcher. 
(5 Bogen.) Kl.⸗4 4.—, Hlw. 6.—. 

Deutſche Stadt — deutſches Land. Herausgeber Erich Köhrer. 
Band 9: Weſtfalen. Mit 200 Abb. Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Aktiengeſellſchaft. Gr.⸗8s?. Lw. 20.—. 

Erzählungen (ſ. a. Romane). 

Der Weg. Novelle a Vicki Baum. 
anſtalt. 0.80. (= Der Falke, Bd. 26.) 

Pilgerfahrt. Eine florentiniſche Novelle aus der Renaiſſance. 
Von Johannes Boldt. Reclam Nr. 6546 — 47. 0.80, 
kart. 1.20. 

Der Don Juan der halben Dinge. Von Martin Borr⸗ 
mann. Rowohlt. 3.50, geb. 5.—. 

Myrtenfräulein und Dilldapp. Zwei Märchen von Clemens 
Brentano. Mit Bildern. Dieſterweg. (33 S.) 8°, 
( Kranzbücherei, Heft 21.) 

Von Clemens Brentano. Neu gefaßt 
von Laurenz Kiesgen. Herder. (X, 126 S.) 8°. 
Lw. 2.80. 

Die Marodeure des Sees und andere Tiergeſchichten. Von 

Svend Fleuron. Reclam Nr. 6554. 0.40, Pp. 0.80, 

Was Li⸗Pao⸗Ting erzählt. Chineſiſche Sagen und Märchen. 
Deutſch erzählt von S. Förſter⸗Streffleur. A. 
Schroll. (140 S. mit 20 Bildtafeln.) Geb. 5.—. 

Mutter, Tod und Teufel. Fünf legendäre Novellen aus 
dem deutſchen Oſten. Von Hans Franck. Danziger 
Verlagsgeſellſchaft. 3.—, geb. 4.—. 

Der Heuſchober. Novelle von Richard Friedenthal. 
Deutſche Verlagsanſtalt. Kart. 1. —. (= Der Falke, 


Bd. 31.) 
Von Goethe. 
0.80, Pp. 1.20, Hldr. 2.40, 


Deutſche Verlags⸗ 


Reclam Nr. 
Ldr. 6.—. 
ae Märchen. Aus den „Palmblättern“ von 

G. Herder und A. Liebeskind. Mit Bildern. 
Mieſerdeg (32 S.) 8°. (= Kranzbücherei, Heft 14.) 
Sterne fallen und ſteigen. Zwei Novellen von Franz Her: 
wig. Köſel & Puſtet. Lw. 1.—, Ldr. 2. —. ( Das 
Tor.) 
Schibes. Novelle. Von Alma Johanna Koenig. Reclam 
Nr. 6551. 0.40, Pp. 0.80, Hldr. 2—. 
Der Freier. Novelle von Friede H. Kraze. Köſel & Pur 
ſtet. Lw. 1.—, Ldr. 2.—. (= Das Tor.) 

Die ſteinernen Götter. Erzählung von Friede H. Kraze. 
Engelhorn. 0.75, Lw. 1.25, Hldr. 4.—. (= Engelhorns 
Romanbibliothek, 38. Reihe, Bd. 14.) 


6558 — 59. 


Der Ring des Generals. Erzählung von Selma Lager: 


Cöf. Überſetzung aus dem Schwediſchen von Marie Fran: 
zos. A. Langen. 3.—, Lw. 5.—. 

Die Marſeillaife. Erzählung aus den Revolutionstagen in 
Straßburg. Von Friedrich Lienhard. Mit Bildern. 
Dieſterweg. (36 S.) 8°. Kranzbücherei, Heft 17.) 

Der Flüchtling. Novelle von Arel Lübbe. Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt. 0.70. (= Der Falke, Bd. 25.) 
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Erzählungen (se a. Romane). 

Ein voller Herbſt. Drei Moſelgeſchichten aus A Jahr⸗ 
hunderten. Von Ludwig Mathar. Köſel & Puſtet. 
1.50. = Hausſchatzbuch Nr. 45.) 

Wetter und Wirbel. As Geſchichten. Von Ludwig 
Mathar. Bachem. (420 S.) 6.—, Lw. 8.—. 

Weſtnordweſtviertelweſt oder über die Technik des See⸗ 
reiſens. Von Walther Mehring. E. Gottſchalk. (78 S.) 

Meine Frau und ich und andere Geſchichten. Von Felix 
Moeſchlin. Orell Füßli. 4.40, geb. 5.60. | 

Der Patriot. Novelle von Alfred Neumann. Deutſche 
Verlagsanſtalt. 0.90. ( Der Falke, Bd. 24.) 

Luſikas Stimme. Novelle. Von Alfons Paquet. Deutſche 
Verlagsanſtalt. Kart. 0.90. (= Der Falke, Bd. 29.) 

Der Zweite. Novellen von Luigi Pirandello. Autori⸗ 
ſierte Überſetzung aus dem Italieniſchen von Kurt Runge. 
Alf Häger. (246 S.) 8°. Kart. 5.—, Lw. 6.— 

Flock. Novelle. Von Eduard Reinach er. Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt. Kart. 1.—. (= Der Falke, Bd. 30.) 

Die Badener Kur. Novelle. Von Wilhelm Schäfer. Deut⸗ 
he Verlagsanſtalt. Kart. 1.—. (= Der Falke, Bd. 28.) 

Heimliche Geſchichte und andere Novellen. Von Oskar A. H. 
Schmitz. Reclam Nr. 6560. 0.40, Pp. 0.80. 

Der Unkenbrenner. Von Wilhelm von Scholz. Fleiſchhauer 
& Spohn. (88 S.) Lw. 2.25. (= Kriſtallbücher.) 

Der Schindelmacher. Novelle von Hermann Stehr. Mit 
einem Nachwort von Hans Knudſen. Reclam Nr. 6541. 
0.40, kart. 0.80, Hldr. 2.—. 

Schweſter Scholaſtiea. Novelle von Friedr. von Stendhal 
(Henry Beyle). Inſel⸗Verlag (= Inſel⸗Bücherei Nr. 377.) 

Die Zechkumpane. Erzählung von Robert L. Stevenſon. 
Inſel⸗Verlag. (= Inſel-Bücherei Nr. 378.) 

Die Kreutzerſonate. Novelle von Leo N. Tol ſt o i. Inſel⸗ 
Verlag. (= Inſel⸗Bücherei Nr. 375.) 

Beatus Wiederkehrs Ferienreiſe. Novelle. Von Heinrich 

Trüeb. Deutſche Verlagsanſtalt. 1.30. (= Der Falke, 


Bd. 27.) 
Begegnungen N der Nacht. Erzählung von Urban. Köſel 
& Puſtet. Lw. 1.—, Ldr. 2.—. (= Das Tor.) 


Rheiniſche Erzähler. Ausgewählt von Bernhard 3 91 tur. 
Dieſterweg. (48 S. mit Abb.) 8°. 5 Hellwegbücher, 
Bdch. 16.) 0.75. 

Geſchichte und Politik. 

Deutſche Politik. Ein völkiſches Handbuch. Heraus⸗ 
gegeben von W. Berens mann, 
F. Koepp. Englert & Schloſſer. Lieferung 3, 4, 3. 

3. Mittel und Wege im Nationalitätenkampf. Von F. 
Lange, H. Ullmann, W. Szagunn, A. 
Breckner, F. C. Badendieck. (40 S.) 1.—. 

4. Raſſenhygiene. Von Otmar Freiherrn von Verſchuer. 
(16 S.) 0.50. 

5. Das Werden des deutſchen Nationalſtaats. Von Kurt 

taude (16 S.) 0.50. 

35 und der Rhein. Beiträge zur Geſchichte 
und geiſtigen Kultur des Rheinlandes. Von Rudolf 
Kautzſch, Georg Küntzel, Walter Platzhoff, 
Fedor Schneider, Franz Schultz und Georg Wolf⸗ 


ram. Englert und Schloſſer. (124 S., 20 Tafeln.) 
Gr.⸗8“. Hlw. 4.80. 5 

Deutſchlands weltpolitiſche Zukunft. Von Paul Göhre. 
Vowinckel. 4.50, Lw. 6.—. 


Geſchichte Rußlands. Von W. Kliutſchewſkij. 
ausgegeben von F. Braun und Reinhold von Walter. 
2. Bd. (Vom 13. bis zum Beginn des 17. Jahrhunderts.) 
Deutſche Verlagsanſtalt. (432 S.) Gr.⸗8“. Lw. 12.—. 

Geſchichte Oſtaſiens. Von F. E. A. Krauſe. Tell: 
Altere Geſchichte. Vandenhoeck & Ruprecht. (400 S.) 
Gr.⸗8b. Vorzugspreis bis zum Erſcheinen von Teil II 
13.50, Lw. 16.—. 

Rheiniſche Schickſalsfragen. Schrift 7—9: Die Sicherheits⸗ 
frage. Dokumentariſches Material. Herausgegeben von 
Karl Linnebach. Mit Einleitung und Schlußwort 
1 Graf Max Montgelas. R. Hobbing. (265 S.) 

6.40. 

Mächte der Geſchichte. Von Macaulay. A. Langen. 
Lw. 4.—. ( Langens Bücher der Bildung, 15. Bd.) 
Die wahren Schuldigen. Von Mathias Morhardt. 
Aus dem Sranzöfiichen herausgegeben von E. Branden⸗ 

burg. Quelle & Meyer. (328 S.) Lw. 6.—. 
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ie ? . 


Geſchichte und Politik. 


W. Stahlberg, 


Her⸗ 


Dieſes Deutſch!! Ein ae Führer zu gutem Stil. 


a 1 e 3 8 * . 


A 


u 


Die franzöſiſche Rheinpolitik in N We 
Ausgewählte Stücke aus dem Tagebuch des Oberkomman⸗ 
dierenden der amerikaniſchen Beſatzungstruppen Henry . 
Allen. Bearbeitet von Rudolf Pechel. Hobbing. (164 
S.) 8°, 4.40. 
56.) 

Die Urſachen des deutſchen Zuſammenbruchs im Jahre 1918. 
Unter Mitwirkung von E. Fiſcher und W. Bloch heraus⸗ 

gegeben von A. Philip p. Deutſche a 
915 Politik und Geſchichte. 3 Bde. Pp. 50.—, Lw. 65.— 

Dr. 75.—. 


Das neue Deutſchland in der Weta A Weltwirt⸗ 


ſchaft. Von Auguſt Schmidt. 
8 Ii 


R. Hobbing. (450 S.) 


Die abgetretenen und beſetzten Gebiete im deutſchen Weſten. N 


Tatſachen und Zahlen. Von Freiherr von Sole macher. 
Verlag R. Hobbing. (133 S.) 4.40. (= Rheiniſche 
Schickſalsfragen, 1—2.) 

Ich ſuche die Wahrheit. Ein Buch zur Krisgsfulbfenge 
von i Kronprinz. Cotta. 
Hldr. 11... 

Humor. 

Vertell! Vertell! Schwänke und Schnurren von der Waſſer⸗ 
kante. Neu an von Otto Ernſt. Mit 15 Zeich⸗ 


nungen von H. W. Krug. Steegemann. (169 S.) 3.— 
eee u Von Hans Förſter. Weſtermann. 
(106 S.) KL:8°. Kart. 1.50. 


Von Papſt Urban IV. bis Al Schallhammer Kathl. Von 
Michael Kohlhaas. C. Pechſtein. (160 S.) 3.— 
Das Laternchen der Unſchuld. Rheiniſche Schwänke von 

Heinz Steguweit. Köſel & Puſtet. 

2.—. (= Das Tor.) 
Konverſationslexika. | 
Der Kleine Brockhaus. Handbuch des Willens in 

1 Bd. (In 10 Lieferungen.) Brockhaus. *fg. 1—4. Je 

1.90. 

Der Kleine Dicker Nachſchlagebuch über alles, für alle. 
Erſter Halbband A—K. Herder. Lw. 15.—, Hldr. 20.—. 

Meyers Lexikon. 7. Aufl. in 12 Bden. Bd. 2: Bechel 
Conthey. Bibliographiſches Inſtitut. (1722 S.) Hldr. 30.—. 

Kunſtgeſchichte. 

Barock⸗Bozzetti. Niederländiſche und franzöſiſche Bildhauer. 
Von A. E. Brinckmann. Frankfurter Verlags⸗Anſtalt. 
(Mit 7s Lichtdrucktafeln und 32 Textabbildungen.) 60.—, 
Hlw. 72.—, Hperg. 80. —. 

Domkunſtgaben: Heft 15: Max Liebermann. Heft 
16: Moritz von Schwind. Dom⸗Verlag. Je 2.—. 

Michelangelo. 
Einleitung von Richard Hoffmann. Filſer. 

Text, 28 Tafeln.) Lw. 8.—. 

Römiſche Kunſt. Von Herbert Koch. F. Hirt. (136 S. 
mit 44 Abb.) Hlw. 3.—. ( Jedermanns Bücherei, 
Abteilung Bildende Kunſt.) 


(32 S 


Zur Geſchichte der Glasmalerei in der Schweiz. Von Hans 


Lehmann. H. Haeſſel. (112 S. Text und 72 ganz⸗ 
ſeitige Abbildungen.) Hlw. 7.50. (= Die Schweiz im 
deutſchen Geiſtesleben, Band 4.) 

Die niederländiſche Radierung. Von K. Zoege von Man⸗ 
teuffel. Mit 78 Abbildungen. Hugo Schmidt. (= 
Kunſtgeſchichte in Einzeldarftellungen, Band 5.) Geb. 5.—, 


Hldr. 8.—. 
Diego Velasquez. Von Auguſt L. Mayer. Propyläen⸗ 
Verlag. 7.50, Lw. 10.—. (= Die führenden Meiſter.) 
Fiſcher von Erlach der Altere. Von Hans Sedlmayr. 
Mit 111 Abb. Piper & Co. Hlw. 16.—, Lw. 18.—. 


Deutſche Bildniſſe aus zwei Jahrhunderten. (1700 — 1878.) 


Von Wolfgang Ste 0 Turm⸗Verlag. (40 S. Text, 


Giotto in 293 Abbildungen. Herausgegeben von Curt H. 
Weigelt. Deutſche Verlagsanſtalt. Lw. 25.—, Hldr. 
28.50. ( Klaſſiker der Kunſt.) 

Leſen und Schreiben. 

Was ſoll ich leſen? Ein Führer durch die Weltliteratur 
der Neuzeit. „ Von Adolf Armin Kos 
mann. Oldenburg. 8°. „Lw. 3.—. 


Paul Georg Münch. n e 
Lw. 4.50. 


3.50, 


— Rheiniſche Schickſalsfragen, Schrift: 


Lw. 1.—, Ldr. 


Die Decke der Sixtiniſchen Kapelle. Mit 1 — 


Von 


ERSTER DUCK n 


Spa, 


RER 


7 N Wu Reer er 
„ * 


5 Literaturwiſſenſchaft. 


* 


Das literariſche Frankreich von heute. Von Frantz Clé⸗ 
ment. Ullſtein. = Wege zum Wiſſen, Bd. 39.) 0.85, 
Hlw. 1.35. 


Franzöſiſcher Geiſt im neuen Europa. Von Ernſt Robert 


Curtius. Deutſche Verlagsanſtalt. Lw. 8.— 

Deutſches Dante ⸗ Jahrbuch. Bd. 8. Herausgegeben von 
Hugo Daffner. Curtius. Geb. 12.— 

Aus Wilhelms Raabes myſtiſcher Werkſtatt. Von Helene 
Doſe. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. (279 S.) Gr.⸗8“. 
4.50, Lw. 6.—. 


Die franzöſiſche Literatur der Gegenwart (1870 1924). 


Von Otto Forſt⸗ Battaglia. 
(440 S.) Hlw. 9.—. 

Geſtalten und Probleme der rheiniſchen Dichtung der Gegen⸗ 
wart. Mit kritiſchen Erläuterungen und bibliographiſchen 
Nachweiſungen 105 a Hengſtenberg. Borgmeyer. 
(148 S.) Kart. 

Jahrbuch der Kle 7 e 1923 und 1924. Heraus⸗ 

egeben von Georg Minde⸗Pouet und Jul. Peter⸗ 
be n. Weidmann. 16.— 

Geſchichte des deutſchen Liedes vom Zeitalter des Barock bis 
zur Gegenwart. Von Günther Müller. Drei Masken 
Verlag. (384 S.) Gr.⸗8 . 10.—, Hlw. 12.—. (= Ge 
ſchichte der „deutſchen Literatur nach Gattungen, Bd. 3.) 

Geiſt und Kultur in der Sprache. Von Karl Voßler. 
Winter. 8.—, geb. 10. 50. | Ä 

Thomas Mann. 

5 Mann. Von H. Bad. Phaidon⸗Verlag. 

w. 5.—. 

Thomas Mann. Sein Leben und 125 Werk. Von Arthur 

Eloeſſer. Mit 25 Bildern. S. Fiſcher. 5.—, Hlw. 


6.50. 
Thomas Mann und das XX. Jahrhundert. Eine Denk⸗ 
ſchrift von Hans Roſenkranz. Reuß & Pollak. 3.50. 


Medizin. 


Dioskuren⸗Verlag. 


, 


Leitfaden durch die ſoziale e und ihre 


Einrichtungen. Von Dr. Fiſcher⸗Defoy. 
heitswacht. (136 S.) 8°. 3.— Hl. 5 —. 
Geschichtliche Entwicklung a Medizin in ihren Hauptperi⸗ 
oden dargeſtellt. Von G. Honigmann. J. F. Leh⸗ 

mann. (120 S.) Gr.⸗8e. 3.20, Lw. 4.20. 

Geſundheitslehre des Weibes. Von Franz Jaeger. Mit 
21 Abbildungen. 3. und 4. vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Verlag der Arztlichen Rundſchau. (106 S. 

Das einzige Kind und ſeine Erziehung. Ein ernſtes Mahn⸗ 
wort an Eltern und Erzieher von Eugen Neter. 7. und 
8. erweiterte Auflage. Verlag der 
(81 S.) 

Des Säuglings Pflege und Ernährung. Von Eugen Meter. 
05 8 Auflage. Verlag der Arztlichen Rundſchau. 

99 

Die Pflege des Kleinkindes. (2. bis 6. Lebensjahr.) Von 
Eugen Neter. Verlag der Arztlichen Rundſchau. (114 S.) 

Muſik. 

Erläuterungen zu Lifzts e Werken. II. Ge⸗ 
ſchichtlich und muſikaliſch analyſiert mit zahlreichen No⸗ 
tenbeiſpielen. Von Max Cho p. Reclam Nr. 6548. 0.40, 
zuſammen mit dem 1. Teil in einen Band gebunden 1.20. 

Siegfried Wagner und fein Werk. Ein Handbuch von Otto 
Daube. Gießel. 2.40. 

Der Weg zur neuen Muſik. Von Kurt Lüthge. Piepen⸗ 
ſchneider. 2.50. 

Muſik im Unterricht höherer Lehranſtalten. Von Paul Mies. 
Mit 6 Bildtafeln. Tonger. Lw. 4.—. 

Wahnfried. Von Richard Graf Du Moulin⸗Eckardt. 
Mit 43 Abb. Kiſtner & Siegel. Glanzbütten 5.50, Lw. 
6.50. 

Beethovens Klaviermuſik. Von Illo Peters. 
(140 S.) 8°. 2.75, geb. 4. — 
ee Analyſe. Eine muſikaliſche 
er 

Carl Pieper. Tonger. Lw. 4.—. 

Die ſchönſten Proſaſchriften von Richard Wagner. A. 
12 8850 Lw. 4.—. (= Langens Bücher der Bildung, 
12. 5 a 


Geſund⸗ 


Vieweg. 


Formenlehre in 


rztlichen Rundſchau. 


Form von Muſteranalyſen klaſſiſcher Tonſtücke. Von 


We ech aſten 

Erdbeben und Vulkane. Von Emil Carthaus. üllein. 
(= Wege zum Wiſſen, Bd. 33.) 0,85, Hlw. 1.35. 

Naturgeſchichtliche Plaudereien. Von Gurt Floericke. 
Thüringer Verlagsanſtalt. (271 S.) Hlw. 4.50. 


Wundertiere des Meeres. Von Curt Floericke. Mit 22 
Abb. Franckh. 1.20, Lw. 2.—. 
Die Sonderſtellung des Menſchen in der Natur. Pon Hans 


Friedenthal. Ullſtein. = Wege zum Wiſſen, Bd. 
8.) 0.85, Hlw. 1.35. 


Mediumismus. Die phyſikaliſchen Erſcheinungen des Okkul⸗ 


tismus. Von Fritz Grunewald. Ullſtein. (= Wege 
zum Wiſſen, Bd. 32.) 0.85, Hlw. 1.35. 

Natur und Naturwiſſenſchaft. Von Hermann von Helm⸗ 
holtz. A. Langen. Lw. 4.—. (= Langens Bücher der 
Bildung, 11. Bd.) 

Waldgänge. Unſeren Jungwanderern zur Anregung und Be: 
lehrung. 1 5 Friedrich Knauer. Jugendverlag Eckart⸗ 
haus. (283 S. mit vielen Abb.) Geb. 2.50. 

Gaukler des Lebens. Erlebniſſe und Geſichte von Adolf 
Koelſch. Reclam Nr. 6545. 0,40, kart. 0.80. 

Pflanzenkunde. Methodiſches Lehrbuch von Walter Pfalz. 
Dürrſche Buchhandlung. (328 S. mit 75 Skizzen.) 6.50, 
Lw. 7.50. (= Lebensvoller Unterricht, Bd. 10.) 

Die Urfache von Erdbeben und von andern Erſcheinungen. 
Unterdrückte Erkenntniſſe Immanuel Kants. Ergebniſſe 
vierzigjähriger Naturforſchung von Richard Schmidt. 

Staadt. (64 S.) 2.50. 

Klaſſiſche Stücke der Mathematik. Von Andreas Speiſer. 
Mit 16 Figuren und 1 Tafel. Orell Füßli. (168 S.) 
Gr.⸗8“. 7.20, Lw. 9.60. 

Aus den Tiefen des Weltenraumes bis ins Innere der Atome. 


Von Carl Störmer. Deutſche Ausgabe von J. Weber. 
Mit 65 Abb. Brockhaus. 5.—, Hlw. 6.—. 
Der Hund. Von Theodor Zell. Ullſtein. ( Wege zum 


Willen, Bd. 34.) 0.85, Hlw. 1.27 

Reifen und Abenteuer. 

Weltreiſen und Forſcher-Abenteuer. Von Ferdinand Emme⸗ 
rich. Serie II, Bd. 7— 12. Fr. Seybold. Jeder Bd. 
3.—, Hlw. 4.—, Lw. 4.50, in Kaſſette Hlw. 24.—, Lw. 
27.—. Bd. 7: Neuſeeland. — Bd. 8: Durch die Pampas 
von Argentinien. — Bd. 9: Im Gran Chaco von Para⸗ 
guay. — Bd. 10: Unter den Urvölkern von Südbraſilien. 

— Bd. 11: Im Herzen Braſiliens. — Bd. 12: Auf den 
Antillen. 

Wildſteppe und Steppenwild in Oſtafrika. Von Heinrich 
Fond Ullſtein. (= Wege zum Wiſſen, Bd. 37.) 0.85, 
Hlw. 1.35. 

Abeſſinien. Eine Reiſe zum Hofe Kaiſer Meneliks II. Von 


a 1 0 Fr. Seybold. Mit 94 Abb. und 
2 Karten. Hlw. 14.—, Lw. 15.—. 
Bergfahrten ie Südamerika. Von Theodor Herzog. 


trecker & Schröder. (240 S. Text, 44 Tafeln.) 89. Lw. 
7.50. 

Der Narrenbaedecker. Aufzeichnungen aus Paris und London 
von Arthur Holitſcher. Mit 15 Holzſchnitten von 
Frans Maſereel. S. Fiſcher. (202 ©.) 8%, 4.—, 
geb. 6.—, Vorzugsausgabe Hperg. 30.—, Perg. 120.—. 

Elf Jahre unter den Schwarzen Südafrikas. Von Emil 
Holub. Mit 31 Abb. Brockhaus. Hlw. 2.50, Lw. 3.20. 
( Reiſen und Abenteuer, Bd. 31.) 

Die letzten wilden Indianer der Pampa. Von L. v. Man⸗ 
ſilla. Mit 19 Abb. Brockhaus. Hlw. 2.50, Lw. 3.20. 
(— Reifen und Abenteuer, Bd. 30.) 

Spitzbergen. Das Alpenland im Eismeer. 
und Wanderungen von A. Miethe. 
farbenbildern und 64 Netzätzungen. D. 
20.—, Hldr. 25.—. 

Der Sturz des Inkareichs. Von Francisco Pizarro. Be 
arbeitet von H. G. Bonte. Mit 25 Abb. Brockhaus. 
Hlw. 2.50, Lw. 3.20. (= Alte Reiſen und Abenteuer. 
Bd. 14.) 

Unter Anſiedlern, Gauchos und Indianern. . und 
Erlauſchtes eines Auswanderers in Südamerika. Von Otto 
Preuße⸗ Ba Mit 12 Kunſtdruckbildern und 
einer Karte. Dieterich. 3.50, Lw. 5.50. 

An der Küſte des Roten Meeres. Von Georg Schwein: 
furth. Ullſtein. = Wege zum Wiſſen, Bd. 2, 0,85, 
Hlw. 1.35. 


Sommerfahrten 
Mit is Drei⸗ 
Reimer. Lw. 


9 


„Nellen und Abenteuer, 

Auf Forſchungsreiſen in Mexiko. 
Sach 8. 
Hlw. 1.35. 

Bei den Kannibalen von Papua. Auf unbekannten Pfaden 
im Innern Neuguineas. Von Merlin Moore Taylor. 
Brockhaus. (280 S. Text, 67 Abb.) Lw. 15.—. 

La Plata Zick⸗Zack. Momente und Bilder aus dem Lande 
von Morgen. Von Karl Arthur Vollrath. Trowitzſch 
& Sohn. 3.50. 

Romane. 

Die Chouans. Von Balza e. Übertragen von Johannes 
Schlaf. Inſel⸗Verlag. Geb. 5.—. 

Inſel⸗ 


Oberſt Chabert. Roman von Honors de Balzac. 
Verlag. (= Inſel⸗Bücherei Nr. 374.) 

Vater Goriot. Von Balzae. Übertragen von Giſela Etzel. 

Inſel⸗Verlag. Geb. 5.—. 


Von | Cäeilie Sel e 55 


Der ungerechte Rechtsanwalt. Roman von O. Bernede r. 


Köſel & Puſtet. (461 S.) 6.50, Lw. 8.—. 

Kämpfende Amazone. Roman von Julius Berſtl. Weſter⸗ 
mann. (274 S.) 8% Lw. G.. 

Tanz ums Licht. Roman von Walter Julius Bloem. 
Scherl. 3.50, Lw. 5.50. 

Das Eine. Roman von Ida Boy⸗E d. Scherl. 3.50, 
Lw. 5.50. | 

Frühlingswille. Roman von Hans Dittmer. Engelhorn. 
1.50, Lw. 2.50. (= Engelhorns Romanbibliothek, 38. 
Reihe, Bd. 15-—16.) 

Zwei Freunde. Roman. Von Georges Duhamel. Pro⸗ 
pyläen⸗Verlag. Kart. 3.50, Lw. 5.—. 

Die Brüder der Flamme. Roman von Alfred Fank⸗ 
hauſer. Grethlein & Co. Lw. 8.—. 

Herr Fettwanft. Eine amerikaniſche Autobiographie K. 
Wolff. (262 S.) 8°. Geb. 6.50. 

Die Freude am Licht. Roman von Wilhelm Fiſcher⸗ 
Graz. Köſel & Puſtet. (372 S.) Ks, 2.—. = 
Hausſchatzbücher 42-—43.) 

Der Graf auf Egerup. Roman von Svend Fleuron. 
Übertragen von Thyta Jakſtein⸗Dohrenburg. Mit 8 Zeich 
nungen von Erna Pinner. Diederichs. (256 S.) 5.— 
gm. 17:90, 

Grabbe. Der Roman feines Lebens von Paul Friedrich. 
Engel & Toeche. (200 S.) 8°, 3.50, Lw. 5.—. 

Der Patrizier. Roman von John Galsworthy. Über⸗ 
ſetzung aus dem Engliſchen von Leon Schalit. Zſolnay. 
(400 S.) 8%. 4.—, Hlw. 6.—, Lw. 7.—, Hldr. 13.—. 

Der gelbe Marquis. Roman von Knud Gatzwiller. 
Überſetzt aus dem Däniſchen. Deutſche Verlagsanſtalt. 


Geb. 5.—. 
Alte Glocken. Roman von Friedrich Grieſe. Fr. Lintz. 
(620 S.) 8°. Lw. 6.50. 


Meiſter Eckehart. 
Lw. 6.50. a 
Der Kaufherr von Shanghai. 
que s. Ullſtein. Lw. 5.—. 
Johann Strauß der Walzerkönig. Roman von Fritz Lan ge. 
Mit 27 Abb. R. Bong. Hlw. 6.50, Lw. 7.50, Di 12.— 
Babbit. Roman von Sinclair Lewis. K. Wolff. 
(603 S.) 8°, Geb. 6.50. 

Licht. Roman von Ernſt Lothar. 
„Macht über alle Menſchen“.) G. Müller. 6.—, Lw. 8.—. 

Der ſterbende Kaiſer. Roman von Karl May. Karl⸗May⸗ 
Verlag. 3.—, geb. 5.—. (= Karl Mays Geſammelte 
Werke, Bd. 35.) 

Die Bartholomäusnacht. Von Mérimse. Übertragen 
von Gertrud Ouckama Knoop. Inſel⸗Verlag. Geb. 3.—. 

Die Häuſer an der Dzamija. Von Robert Michel. S. 
Fiſcher. 1.50, Lw. 2.50. (= Fiſchers Romanbibliothek.) 

Bobenmatz. Roman von Walter von Molo. A. Langen. 
3. Lw. 5.50. 

Ums Menſchentum. 


Roman von Paul Gurk. Fr. Lintz. 


Roman von Norbert Ja⸗ 


Der Roman von Schillers Jugend. 


Von Walter von Molo. A. Langen. Volksausgabe. 
Hlw. 4.—. 
Liebesleute in 0 Von Ckorge Moore. Deutſch von 


Max Meyerfeld. S. Fiſcher. 1.50, Lw. 2.50. (= Fiſchers 
Romanbibliothek.) 


Die Wandlungen des Mattia Paſeal. Roman von Piran⸗ 


dello. Deutſch von Edgar Wiegandt. Alf Häger. 5 a0, , 


Lw. 6.50. 
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| nene „ e 
Perthes der han. Kulturgefictticher Roman von Albert f 
Ullſtein. (= Wege zum Wiſſen, Bd. 35.) 0.85, 


Gullivers Reifen. 


Der Fußballſport. 


(3. Bd. der Trilogie 


Peterſen. Mit 28 Bildern. Hanſeatiſche Verlagsan⸗ 
ſtalt. (416 S.) Gr⸗se. Lw. 9.—. 

A. S. F. Der Weg ins Traumland. Roman von John 
Rhode. Moſſe. (308 S.) 2.50, Hlw. 4.— 

Der Gott im Treibhaus. Ein Namen von Übermorgen. N 
Willy Seidel. Buchenau & Reichert. 8°. Lw. 6.— 
Hperg. 10.—. 

Der Käfig. Roman von Willy Beiden 
lag. Kart. 2.50, Lw. 3.75. 


Der Bildſchnitzer von Würzburg. Romandichtung von Auguſt 


Sperl. Mit 10 Reproduktionen nach Werken von Tilman 
Riemenſchneider. Deutſche Verlagsanſtalt. Lw. 5.—. 
Das Mädchen mit dem Löwenhaupt. Roman von Wilhelm 

Speyer. Ullſtein. Lw. 4.50. 

Die Schatzinſel. Von R. L. Stevenſon. übertragen 
von Franz Franzius. Inſel⸗Verlag. Geb. 5.—. 

Von Jonathan Swift. 
von Franz Franzius. Inſel⸗Verlag. Geb. 5.—. 

Candid. Roman von Voltaire. Aus dem Franzöſiſchen 
von Ernſt Sander. Reclam Nr. 6549 — 50. 0.80, kart. 
1.20, Hldr. 2.40. h 

Männer in der Nacht. Roman von Ernft Weiß. Propy⸗ 
läen⸗Verlag. Kart. 3.20, Lw. 4.50. 

Die blauen Schwingen. Roman von Ernſt Wiechert. 
Habbel & Naumann. (197 S.) Kl.⸗8ꝰ. 3.—, Hlw. 5.—. 

Doktor Paſcal. Von Emile Zo l a. Übertragen von Ernſt 
Hardt. Inſel⸗Verlag. Geb. 5. — 

Sport. 


Aus dem Wandervogelleben. Von Bartholomeyezyk. 


G. Krauſe. 1.50. 
Der Paddelſport. Freiluftleben und Wandern auf dem Waſſer. 
Von Otto Brüll. Ullſtein. 1.—. (= Die Stadionbücher.) 


Poeſie der Leibesübungen. Geſammelt von Carl Diem. 


A. Reher. (68 S.) 8°. Geb. 2.—. 
Wie baue ich ein Segelflugzeug? Von R. Eifenlopn. 
Mit 34 Abb. Klaſing & Co. 2.40. 


Deutſcher Sportgeiſt. Von Hans i Dieck & Co. 


3.—, Hlw. 4.—. 

Geſundheit und Sport. 
Berlin und Oberhof. Herausgegeben vom deutſchen Arzte⸗ 
bund 85 Förderung der Leibesübungen. J. F. Lehmann. 
(194 S.) 4.—, geb. 5.—. 


Rettungsſchwimmen in Bildern und Merkworten. 2 Bilder⸗ 8 


lehrtafeln von Paul Kellner. Dieck & Co. 1.60. 


Leichtflugzeugbau. Von G. Lach mann. Oldenbourg. (148 f 


S., 107 Abb.) Gr.⸗8e. 6.50. 

Das Flugſportbuch. Ein Wegweiſer für alle Freunde des 
Luftſports. Von W. v. Langsdorff. Dieck & Co. 
(144 S. mit vielen Abb.) 3.—, Hlw. 4.—. 


Der Radfahrſport. Wandern, Turnen, Spiel und Sport zu 
Ullſtein. 1.—. S 


Rade. Von Otto Lüders. 


Stadionbücher.) ö 
Von Willy Meiſl. Ullſtein. 1.—. 

(— Die Stadionbüder.) 
Der Schwimmſport. Von Willy Meiſl und Philipp 
Winter. Ullſtein. 1.—. ( Die Stadionbücher.) 


Die deutſche Schule und der engliſche Sport. Von Karl 


Ott. Vandenhoeck & Ruprecht. (30 S.) 0.60. ri Ge: 
jundheit und Kraft, Heft 11.) 

Gymnaſtik mit Sportgerät in Bildern und Merkworten⸗ 
5 Bildertafeln und 1 Textheft. Von Hans Suren. Nec 
& Co. 6. | 

Technik. 

Die Eiſenbahn im Bild. Dritte Folge: Eee 


und e NER 9 ei von John 


Fuhlberg⸗Horſt. Dieck & Co. (16 S 
Abb.) 4.50, Hlw. 53 


. Text, 200 


Wer gibt? Die Funkſtationen der Welt, ihre Rufzeichen, 


Reichweiten und Wellenlängen einſchließlich der Amateur⸗ 


ſtationen. Von Hanns Günther und J. Culatti. We 


Franckh. 4.80, Hlw. 8.— 


Männer der Technik. Ein . Handbuch. Gee f 
gegeben von Conrad Matſcho ß. VD J- Verlag. IV, * 


306 S. mit 106 Bildniſſen.) 28.—. 


Drahtloſe Telegraphie und Telephonie in gemeinverſtänd⸗ 385 
licher Darſtellung. Von F. Trautwein. Akad. en 


e e (250 S. mit 177 Abb.) 9285 Lw. 8.— 


—— 


Übertragen 


Die Sportärztetagung in 
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BR Weißt Du's: 


G. ©. in Berlin W: 1. Gibt es eine Er und leicht⸗ 
verſtändliche Einführung in die jetzige Politik, möglichſt vom 
republikaniſchen Standpunkt, und wo iſt ſie erſchienen? 2. 
Gibt es ein billiges Buch, das die Biographien der berühm⸗ 
ten Schauſpieler enthält, evtl. Lexikon? 3. Gibt es ein Fremd⸗ 
wörterlehrbuch, das dazu beſtimmt iſt, von den gebräuch⸗ 
lichſten Fremdwörtern bis zu den ſchwierigſten in allmäh⸗ 
lichem Übergang einzuführen? 

H. D. in Bielefeld: Geſucht wird ein Roman „Die 


Sternſucher“ (oder „Sterndeuter“, vielleicht auch „Stern des 


Glücks“), der beginnt: „Lucas von Delen, fürſtl. mecklenb. 


Leibmedicus ...“ und u. a. ſchildert, wie er Aſtronomen, die 


unter großen Schwierigkeiten ihre Forſchungen bewerkſtelligen, 
durch Gunſt und Empfehlung behilflich iſt und ihnen Unter⸗ 
kommen auf Burgen verſchafft. Kennt jemand Verfaſſer 
(vielleicht Holland?) und Verlag? 

E. K. in Brünn: Kann jemand ſagen, wo ich die 
ſeinerzeit bei der Aktiengeſellſchaft für Lehrmittel⸗Apparate 
in Berlin W 62 erſchienenen Sprachkurſe von Prof. Wagner 


für Engliſch und Franzöſiſch erhalten kann? 


N. E. in Differdingen: Wer kann mir Verfaſſer und 


Verleger des Buches „Die Flibuſtier und die Bukanier der 


Inſel St. Domenigo“ nennen? 

J. V. in Glauchau: In den letzten Jahren vor dem 
Kriege erſchien eine Wochenſchrift „Licht und Schatten“, in 
der die Schwarzweißkunſt eine Pflegeſtätte fand. Während 


des Krieges nannte ſie ſich, ſoviel ich weiß, „Die Front“, 


ſcheint aber bald eingegangen zu ſein. Wer kann Jahrgänge 
davon (auch unvollſtändige) zum Verkauf anbieten? 

L. S. in Haynau: Gibt es eine gute, nicht allzu teure 
Ausgabe der Geſammelten oder Ausgewählten Schriften 
C. M. Wielands? Was koſtet die Ausgabe der preuß. Aka⸗ 
demie in Berlin? 

E. P. in Magdeburg: Welche deutſchen Überſetzungen 
gibt es zur Zeit von: Mickiewiez, Konrad Wallenrod, und von 
Juan Manuel, Conde Lucanor, und wo ſind ſie erſchienen? 
Vom Conde Lucanor hat Eichendorff 1810 eine Überſetzung 
unter dem Titel „Graf Lucanor“ herausgegeben. Gibt es 
davon einen Neudruck? 

Br. in Marienwerder: Wer iſt der Verfaſſer der 
1896 bei Schuſter & ae erſchienenen „Lieder des armen 
Kurti“? 

G. M. in München: Wer kann mir die vor Jahren 
erſchienene, jetzt vergriffene Sammlung unfreiwillig humo⸗ 
riſtiſcher Zeitungsanzeigen von Schloemp nachweiſen? 


B. Schl. aus Waldenburg: Kann mir jemand wert⸗ 
volle Sportromane nennen? Iſt der Roman „Der Olym⸗ 


pier“ als Buch erſchienen und wo? 
L. Th. in Weimar: Wer kann Genaues ſagen über ein 
Märchenbuch von etwa 250 Seiten mit zahlreichen Holz⸗ 


ſobald jeder Deutiche weiß, daß Reclams Univerjal- Bibliothek mit ihren mehr als 6500 Nummern in der ganzen Welt einzig dafteht. Nahezu jedes 


gute Buch von der älteften bis zur modernften Literatur ift in der Univerjal-Vibliothek billig zu haben. / Der neue, 156 Seiten ſtarke Hauptkatalog 
der W e . eine kleine 21 ech und iſt koſtenlos in jeder Buchhandlung zu haben. / Philipp Neclam jun. Leipfi 


Tiſchler und verwandte Berufe“. 


7 


ſchnitten, das etwa 1868 erſchien und 1912 in einem kit * 


nachtskatalog von Lorentz angezeigt war? Es enthielt u. a. 


Undine, Gradör, Junker Adelſtan und die Bohnenranke, Ka⸗ 


nitverſtan, Der Pickel auf der Naſe, Der verkleidete Affe. 


R. W. in Wilhelmshaven: Während des Krieges 
erſchienen von dem engliſchen Oberſten Th. Holdrich zwei 
Werke: „Political frontiers and boundary making“, London 
1916, und „Boundaries in Europe“, London 1918. Sind 
dieſe beiden Bücher noch zu haben und wo ſind ſie erſchienen? 
Gibt es eine gute Überſetzung? 


— 


A. D. in Ballingen: „Das beſprochene Buch iſt nie 
erſchienen ... Ich habe damals als einer der Gefoppten 
feſtgeſtellt, daß die Inhaltsangabe im „Berliner Tageblatt“ 
an einem 1. April veröffentlicht worden iſt. Von wem das 
Feuilleton war, weiß ich nicht mehr. Kann mir das jemand 
mitteilen?“ Str. Suhl, 


H. B. in Berlin O: Steffen, Beſtimmung der Roheit, 
iſt ſoeben in neuer Auflage bei S. Fiſcher erſchienen. 


M. S. in Bretnig: Im Verlag Friedrich Brandſtetter 
erſchien: „Das Fachzeichnen an gewerblichen Schulen für 
Herausgegeben von Prof. 
Dr. H. Quint. Das 1. Heft (2. Aufl.) mit 16 Tafeln 
koſtet M. 1.25, das 2. Heft iſt vergriffen; das 3. Heft 
(1. Aufl.) mit 15 Tafeln koſtet 1.25. 

Pfr. H. in Chriſtenburg: „Eine ungekürzte, mit dem 
Original genau verglichene Ausgabe der „Kreuzritter“ iſt 
im Verlag Schulze & Co. (jetzt Karl Voegels Verlag) er⸗ 
ſchienen. Mit Feuer und Schwert‘ behandelt ebenfalls 
einen Stoff aus der polniſchen Geſchichte und iſt auch in 
ungekürzter, zuverläſſiger Übertragung im gleichen Verlag er⸗ 
ſchienen. Wenn irgendeines der Sienkiewiezſchen Bücher, 
ſo ſind es die Bände der Trilogie Mit Feuer und Schwert', 
‚Sturmflut' und Pan Wolodyjewſki“, welche vom natio⸗ 
nalpolniſchen Standpunkt als das Hohelied der Polen an⸗ 
zuſehen find,’ V. K. in Hamburg. 

W. L. in Düſſeldorf: Von Frommann⸗Ratzel „Ta⸗ 
ſchenbuch für Fußreiſende“ und Michelis „Reiſeſchule“ ſind 
laut Mitteilung des Verlages neue Auflagen nicht vorgeſehen. 

H. W. in Hephata: Ein Leſer empfiehlt Ihnen, ſich 
an die Firma Schulze & Co., Leipzig, Zentralſtelle für Adreß⸗ 
bücher und Adreſſenweſen zu wenden. 

K. F. in Leipzig: Angebote gehen Ihnen direkt zu. 

A. H. in Sprottau: Der Verlag Rütten & Loening 
teilt mit, daß die für ſeine Sammlung „Die Geſellſchaft“ 
geplante Monographie „Das Dorf“ von Hermann Stehr 
nie geſchrieben worden iſt. 

H. M. in Wien: Der Hammer Verlag teilt mit, daß 
das Buch „Das Prieſterſtrafhaus“, ein Roman von Edith 
Gräfin Salburg, vergriffen iſt und nicht neu aufgelegt wird. 


Schluß des redaktionellen Teils 


ANTHOLOGIEN 

Gedanken aus Goethes Werken, geſammelt 

von Hermann Levi. In biegſamem Ganzleinen M. 3.—, 

in Ganzleder M. S. —. F. Bruckmann A.⸗G., München. 
Die Auswahl wurde aus den Proſawerken: Italleniſche Reife, 
Wilhelm Meiſter, Wahlverwandtſchaſten uſw., fowie aus 
rei Briefen, die beſonders herrliche Ausſprüche enthalten, 
entnommen. | 


Wahret die Flamme! Ein Spruchbuch. Vornehm 
kartoniert M. 1.25, Ganzleinen M. 2.—. Neuland⸗Verlag, 
G. m. b. H., Hamburg. \ 


Oer Herausgeber, W. Biel, hat ein Werk geſchaffen, das 
ganz einheitlich iſt, einen Geiſt atmet. 
Feierſtunden! 


BILDENDE KUNST 
Stechow, Dr. Wolfgang, Deutſche Bilöniffe 


aus zwei Jahrhunderten (1700-1825) in 
Göttinger Privatbeſitz. Mit Vorwort von Profeſſor Dr. 
H. Thierſel. 40 Seiten Text und Katalog, 31 Abbildungen 
auf 29 Tafeln in holzfrei Kunſtdruck. — Broſchlert M. 2.—, 
in Halbleinen M. 3.—. Turm⸗Verlag W. H. Lange. 


BIOGRAPHIEN UND BRIEFE ( 


Bornſtein, Paul, Der junge Hebbel. Weſſelburen. 
Lebenszeugniſſe und dichteriſche Anfänge. Mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen. Herausgegeben und mit Anmerkungen 
verſehen von Paul Bornſtein. 2 Bände in einem. 560 Seiten. 
Preis geheftet M. 15. —, Leinen M. 20. Erich Reiß Verlag. 

Wie Hebbel wurde, wird hier von dem e an Hand 

zahlreicher Dokumente in liebevoller Einfühlung gezeigt. 


Lebensgeſchichten großer Menſchen, eine Volts⸗ 
und Jugendbücherei. 1. Band „Hans Sachs“ von Paul 
Landau. 2. Band „Albrecht Dürer“ von E. W. Graßhoff. 


3. Band „Johann Sebaſtian Bach“ von Prof. Heinrich 
Sitte. Jeder Band mit zahlreichen Bildern. In Leinen 


M. 4.50. Erich Reiß Verlag. 
Was bisher nur in teuren Werken zu finden war: das Leben 
der großen, für unſere Kultur maßgebenden Meiſter⸗Menſchen. 


Am Ferdinand Oſſendowſki. Biographiihes, zur 

Authentizität, Prüfer und Zeugen. Nachwort des Verlages. 
Broſch. M. 2. Bau Soc.⸗Or. G. m. b. H., Abt. Buchverlag. 
Zahlreiche Fakſimiles von Päſſen, Arkunden und vor allem 
von einigen Seiten aus Oſſendowſkis Notizbuch, die Ein⸗ 
tragungen über ſeine Tibetreiſe enthalten, beweiſen im Verein 
mit den Äußerungen der verſchiedenſten objektiv urteilenden 
Forſcher und Gelehrten das ſchwere Anrecht, das Sven Hedin 

Oſſendowſki mit feinen Beſchuldigungen antat. 


Adalbert Stifter. Briefe, Schriften, Bilder. 
Mit lebensgeſchichtlichen Verbindungen von Dr. Hans 
Amelungk. Mit ſechs Tafeln in Kupfertiefdruck, davon 
fünf nach Olgemälden Stifters. 303 Seiten. Holzfreies 
Papier. Biegſam kartoniert M. 3.—. Geſchenkband in 
lichtechtem Ganzleinen M. 5. —. „Die Bücher der Roſe“ 
(W. Langewieſche⸗Brandt). - 


Du Moulin-Edart, Richard Graf, Wahnfried. 
174 Seiten — Text und Bild — mit 43 zum Teil bier 

her unveröffentlichten Abbildungen. Kl.⸗Ottab. In Glanz⸗ 
bütten M. 5,50. In Indanthren⸗Ganzleinen mit Gold» 
prägung M. 6,50, Fr. Kiſtner & C. F. W. Siegel. 


1% 


Ein Buch für 


DEUTSCHE HEIMAT Tf 
Das Deutſchtum von der Eiſch dis zur Donau. 
Von Dr. Robert Seger, Profeſſor der Geographie an der 
Aniverſität Graz. Heft 6. Preis M.1.-. Dr. Franz A. Pfeiffer. 
Inhalt: Die beutſche Südmark, Die Republik Oſterreich, 
Das zeriſſene Tirol, Das bedrohte Kärnten, Die abgetrennte 
Anterſteiermark, Südliche Vorpoſten, Das befreite Burgen⸗ 

land, Aberſichtskarte. i N | 


Behnken, Johann, Harzbilder. Mit 22 Feder⸗ 
zeichnungen vom Verfaſſer. In Ganzleinen M. 3.60. 
Georg Weſtermann, Braunſchweig und Hamburg. 


Eines der ſchönſten Harzbücher. Oas Erinnerungsbuch für 
| jeden Harzwanderer! Be 


Lehmann, Dr. Rudolf, Aus der Vergangenheit 

der Niederlauſitz. Vorträge und Aufſätze. Der 
Verfaſſer iſt Aſſiſtent bei der Bearbeitung des Nieder⸗ 
lauſitzer Arkundenwerkes. 234 Oftapfeiten Text, 1 Karte 
und 12 Abbildungen. Halbleinen⸗Einband. Ladenpreis 
M. 6.—, N Heine, Cottbus. 


— 


—— — 


Müller, Ewald, Durch den Spreewald. Ein 
Führer zu Fahrten und Wanderungen im Ober⸗ 
und Anterſpreewald. Dritte Ausgabe mit zahlreichen 
Abbildungen, einer Karte mit Angabe der Fußpfade und 
der Waſſerſtraßen für Boote, der Fährmannstaxen und 
der Jugendherbergen im Spreewalde. Stark broſchiert. 
Ladenpreis M. 1.50, Heine, Cottbus. 


Berſtt, Julius, Mini. Spiel in 7 Bildern. In Ganz 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


leinen M. 3.80. Georg Weſtermann, Braunſchweig und 
Hamburg. 


Dem Spiel liegt das gleichnamige, von Leo Frobenius in 


der Sammlung „Atlantis“, Band 1, aufgezeichnete fabylifche 
Volksmärchen zugrunde. N 


ERINNERUNGEN 


Brzenk, Hans, Im Kampf wider Kokarde und 


weißen Adler. Kriegs⸗ und Fliegererlebniſſe im 
Weſten und Oſten. 20 Originalaufnahmen. Ganzleinen 
M. 6.—. Germanen-⸗Verlag. ö 


C. H. Anthan, Das Pediſkript. Aufzeichnungen 

aus dem Leben eines Armloſen. Mit 30 Bildern. 

2. Auflage. Broſchlert M. 5.50. Ganzleinen M. 7.—. 
(Lutz' Memoiren: Bibliothek.) | 

ranffurter Zeitung. Es ift wohl die merkwürdigſte 

utobiographie, die je geſchrſeben wurde. Denn dleſer Mann, 


der armlos auf die Welt kam, hat — ein Lebenskünſtler ohne⸗ 


gleichen — 805 Leben reich und ſo bunt zu b gewußt 
und mehr geſehen und erlebt als Millionen geſunder Menſchen. 
Der Verfaſſer war ein Menſch mit einer unbändigen Lebens⸗ 


freude, voll Humor und Witz, war Ernährer einer alten 


Mutter und glücklicher Gatte. 
Breslauer Zeitung, Breslau. Er hat das Leben viel 


reicher, intereſſanter und ſchöner erlebt als Taufende ſeinen 
vollkommeneren Mitmenſchen. Es ſtrömen große Kräfte aus 
dieſes Mannes Leben, deshalb ſollte das Buch geleſen werden 


und weiteſte Verbreitung finden. 


[ERINNERUNGEN] | 
Viktor von Knobelsdorff, Inter Zuchthäuslern 
und Kavalieren. Ruſſiſche Geſtalten und Erkennt⸗ 


niſſe. 4. Auflage. Broſchiert M. S. —; Ganzleinen M. 6.30. 
(Lutz' Memoiren⸗ Bibliothek.) 


Kultur⸗Korreſpondenz, Berlin. In einer engen, durch 
Schmutz und Ketten verkitteten Gemeinſchaft mit Raub⸗ und 
Luſtmördern, Dieben, Strolchen, Kriegsgefangenen aller Olenſt⸗ 

rade, ehemaligen ruſſiſchen Generälen, Bettlern erweitert 
ſich die Welt⸗ und Menſchenkenntnis des Verurteilten. Das 
ruſſiſche Reich, von den Karpathen bis hinter die Mandſchurei, 


öffnet ſich rieſenhaft, noch ungeheurer im zeitlichen Wandel 


der Weltgeſchichte, der Revolution von 1916, geſehen im 
Zerrbild der Zuchthauszellen zwiſchen Bajonetten der Poſten 
und Eiſenſtäben der Kerkergitter. 


[ERZÄHLUNGEN UND NOVELLEN 


Dreyer, Max, Altersſchwach. (Band s der Reihe 
„Der Brunnen“.) Mit zweifarbigem Umſchlag, holzfreies 
Papier, M. —.75. Quickborn⸗VBerlag. 

Dreyer zeigt ſich hier als Meiſter der humoriſtiſchen Kurz⸗ 

geſchichte. Dieſer ebenſo luſtigen wie künſtleriſch geſchloſſenen 

Ae dürfte in ihrer Art in der ganzen Weltliteratur 

f ne an die Seite zu ſetzen fein. 


Hoffmann, Artur, Der Benzineſel und andere 

g Grotesken mit Scherzbildern von E. Landwehr. 
216 Seiten in vierfarbigem Umſchlag enthalten 26 illuſtrierte 
luſtige Geſchichten, welche einen wirklich herzerfreuenden 
Anterhaltungsſtoff bieten. M. 2.50. Induſtrie⸗Verlag, 
Düffeldorf. 


Kraze, Friede H., Das wahre Geſicht. (Band 1 
der Reihe „Der Brunnen“.) Zweifarbiger Umſchlag, 
holzfreies Papier, M. —.75. Quickborn⸗Verlag. 

Dieſe entzückende Novelle erhielt in dem Preisausſchreiben 


von Velhagen & Klaſings Monatsheften bei mehr als 2700 
Einſendungen einen erſten Preis von M. 5000.— 


Karnatz, Ludwig, Min lütt Heimatbauk. 
Niederdeutſche Novellen. 8°. 163 S. In einem Ganz⸗ 
leinen⸗Einband mit mehrfarbigem Bilde M. 4.—. 
Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung, Wismar. 


— — 


Lutz, Georg, Die Hexe von Schwabach. 

Novelle. Leinenband M. 3.—. Rauch, Wiesbaden. 
Ein düſterer Hintergrund: Angſt des Volkes vor den Hexen, 
Folterqualen, das Geſpenſt des Ausſatzes. Aber um fo heller 


hebt ſich davon ab die Geſtalt des reinen Weibes, das zur 
Rettung feines Gatten ſtarkmütig den Hexentod erleidet. 


Gondlach, Catharina, Maurus, der letzte 
| Römer. Erzählung aus der Zeit der Römer» 


herrfhaft am Rhein. — (269 S. und s Textilluſtra- 


tionen.) Zweite und dritte Auflage. Broſchlert M.3.—, 
Halbleinenband M. 4.—. Kirchheim & Co. 


Erzählungen und Novellen (Fortsetzung) 


Jacoby, Alinda, Juliane, die Waiſe. Eine Er⸗ 
zählung für die Jugend. IV u. 142 S. u. Titelbild. 8° 
Geb. in Leinenband M. 3.—. Kirchheim N Co. 


Eine auf pädagogiſcher Grundlage überaus ſtimmungsvoll auf⸗ 
gebaute Erzählung, die auf jugendliche Gemüter nicht ohne 
praktiſchen Einfluß ſein wird. Für jedes heranwachſende 
Töchterlein im Alter von 8 bis 14 Jahren kann das Büch⸗ 
lein nur empfohlen werden. Es wird nur Gutes ſtiſten. 
— Es iſt erſtaunlich, wie jugendfriſch die Schriſtſtellerin noch 
in alten Tagen erzählen kann. Ohne aufdringliche Belehrungs⸗ 
ſucht in kindermäßiger, edler Sprache, erquickend für Herz und 
Geiſt baute die Verfaſſerin hier ein wirkliches pädagogiſches 
Schatzkäſtlein. Sie kann in der Kindesſeele leſen und weiß, 
was das junge Herz packt: Die Blumen des Frühlings, der 
grüne Wald, die lebendige Tierwelt, der Zauber der Romantik 
und Legende und Freundſchaft, die reine Tugend, der liebe 


Gott, das alles flicht Jacoby in ihr Werk ein, und man freut 


ſich, wie reich dadurch die duftige Gabe wird. In weiblichen 
Jugendbibliotheken, Mädchenſchulen, Penſionen, beim Erſtkom⸗ 
munikantinnenunterricht müßte „Juliane“ einen Ehrenplatz be⸗ 
kommen. Kein „gemachtes“ Jugendbuch, ſondern ein „er⸗ 
lebtes“ Jugendbuch! Prof. K. Fauſtmann. 


(Mainzer Journal Nr. 123, 1925.) 


Tieck, Ludwig, Die Reife ins Blaue hinein. 


Sechs romantiſche Novellen. Ausgewählt und ein⸗ 
eleitet von Wilhelm Mießner. Ganzleinen M. 4.50, 
Halbleder M. 8.—, Leder M. 10.—. Ruhl. 
Inhalt: Einführung, Das alte Buch und die Reiſe ins 
Blaue hinein, Das Zauberſchloß, Pietro von Abano, Des 
Lebens e Abendgeſpräche, Die Elfen. 


Auguſtin Wibbelt, Die goldene Schmiede. 
Ein Marſenleben. Gr. 8. 168 Seiten. Mit 
Illuſtrationen von W. Sommer. In Ganzleinen M. 9. —. 
Benziger & Co. A.⸗G., Einſiedeln. 


* 


Auguftin Wibbelt, der Oichter bes Sonnenbuches, bes Paſtraoten⸗ 


Gdorens, der Verfaſſer feinſinniger Skizzen, Eſſays und 


Olalektſtücke, der köſtliche humorvolle Erzähler, der ſo vielen 
ein Bringer der Freude geworden iſt, ſchenkt uns eine neue 
Gabe. Es iſt ein Buch zum Sichverſenken, zur Sammlung, 
zur Konzentratſon. Was ihm einen beſonderen Wert verleiht, 
ift die gepflegte, kultivierte Sprache, die reich an Farbe, Bild⸗ 
kraft und Leben iſt. Es iſt ein köſtliches Buch, das in jedem 
beuffhen Kaufe offene Pforten und Herzen finden wird. 


* 


Laſſen Sie ſich die Der von Ihrem Buchhändler N 
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Erzählungen und Novellen (Fortsetzung) 


Anders, Fri, Skizzen aus dem Volksleben. 


In der Neuauflage, dem 31.— 35. Tſd., iſt die bisher drei⸗ 
bändige Ausgabe in einen Band vereinigt, um nur das 
u geben, was Echo des heutigen Tages iſt. — Druck auf 
eee Papier, Offſet⸗Schutzumſchlag, lichtechter Einband 
(Indanthren⸗Leinen). Geh. 4.50, Leinen 7.50 (Grunow). 


Carlßen, E., Ein Gtadtjunker von Braun: 


ſchweig. Hiſtoriſche Erzählung aus dem 
14. Jahrhundert, bearbeitet von Wilhelm Börker. 
Ganzleinenband M. 5. —. Graff, Braunſchweig. 5 
Geſchichtlichen Hintergrund bildet der große Aufruhr im Jahre 
1374. Ein Haus- und Volksbuch im beſten Sinne. 


ERZIEHUNGSLEHRE 


Gurlitt, Ludwig, Erziehungslehre. Gebunden 

M. 3.50, Halbleder M. 8.—. II. Auflage. Moritz Ruhl. 
Dieſe Erziehungslehre iſt ein Kunſtwerk, wegen der Kraft 
nd Schönheit ihrer Sprache, und vor allen Dingen ein 
feuriger Proteſt gegen unſere geſamte herkömmliche Erzie⸗ 
hungsweiſe und die durch ſie bedingte Kultur oder Scheinkultur. 


Eule, R., Vom kulturkundlichen Anterricht 


und vom Denken an unſeren höheren 


Lehranſtalten. Für die Eltern unſerer 

Jungen. Oktav. 114 Seiten. M. 2.80. Fontane. 

Der Verfaſſer will die Eltern unſerer Jungen einmal in das 

Leben unſerer höheren Schulen von 1925 hineinſehen laſſen 

und ihnen vor allen Dingen zeigen, was heute für Hi Jungen 
auf den einzelnen Schularten zu holen I 


GEDICHTE 
Annette von Droſte⸗Hülshoff, Anveröffentlichte 


Gedichte und Zeichnungen. Mit einem 
e Titelbild der jugendlichen Annette, 6 Blei⸗ 
ſtiſtzeichnungen und 2 Proben Annetteſcher Scherenſchnltte. 
Sorgfältige Ausführung auf Bütten. Umfang 2½ Bogen. 
4. Leinen mit Goldprägung M. 7.50. Regensberg. 


[GESCHICHTE UND POLITIK] 


Brentano, Lujo, Agrarpolitik. 2. neubearbeitete und 


vermehrte Auflage. Ein Lehrbuch. Groß Oktav, XII und 


204 Seiten. Geheſtet M. 12.—, in Ganzleinen M. 15.-. 
Cotta, Stuttgart und Berlin. N 


Kohlrauſch, Robert, Deutſche Denkſtä itten in 


Italien. Dritter Band in Halbleinen M. 6.50 (Band 1 
und 2 früher erſchlenen, Preis derſelbe). Rob. Lutz. 


Deutſche K eine Zeitung. Ein Buch reichen Wiſſens 
und erleſener Kultur. Ein Buch voll lebendiger Anſchauung. 
In ſeinen Darſtellungen erwachen die Toten zum en und 
bie Steine beginnen zu reden. Der Doyen dröhnt. 


Wahl, Prof. Dr. A., Deutſche Geſchichte. Von 
der Reichsgründung bis zum Ausbruch des Weltkrieges. 
(1871 1914.) 4 Bände. Erſcheint in 25 Lieferungen 

von je 5 Bogen. Lieferung 1 iſt ſoeben erſchienen. 
Preis M. 2.—. Einzelne Lieferungen werden 1 ab» 
gegeben. Verlag W. Kohlhammer. 
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Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


Geschichte Aueh politik < Fortsetzung) 1 


Schultze-Pfaelzer, Dr. G., „Wie Haben 


Reichspräſident wurde.“ perſönliche Eindrücke 
aus feiner Umgebung vor und nach der Wahl. Broſchiert 
M. 1.50. Scherl. 
Die Schrift iſt im beſten Sinne aktuell; denn nur auf Grund 
dieſer Lektüre kann man ſich eine genaue Vorſtellung davon 


machen, wie das deutſche Oberhaupt regiert und in welchem 


Geiſte er über e und Parteien dem Ganzen dient. 


Beumelburg, Werner, Der S Nheiniſche 
Bilder aus zwei Jahrtauſenden. Mit farbiger Umſchlag⸗ 
zeichnung von Profeſſor Aufſeeſer, Düffeldorf. In grünem 
Ganzleinen M. 8. —. Gerhard Stalſing, Oldenburg. 


Göhre, Paul, Deutſchlands weltpolitiſche 
Zukunft. Ottav. 176 Seiten. Leinen M. 97 
broſchiert M. 4.50. Kurt Bowindel Verlag. 


Inhalt: 
(Pazifismus, Weltrevolution, Revanchekrieg, Wiederherſtellung 
der alten Weltmacht, Bündnispolitik) — Die gegenwärtige 


wirtſchaftliche und politiſche Entwicklung auf dem Erdball 
Somjetrußland, Nordamerika, Südamerika, 


(Allgemeines, 
Das britiſche Imperium, Südafrika, Südoſtaſien, Europa) 
Kontinentaleuropa als Großerdraum⸗Organismus (Voraus- 
ſetzungen, Geſtalt, Hinderniſſe) — Deutſchland und Kontinental⸗ 
europa (Das Opfer, ll Aktionen, ee 


Maſaryk, T. G., Die Beltrevoistion.. Elan 
rungen und Betrachtungen 1914 1918. Mit Bild des 
Verfaſſers in Lichtdruck. Amf. 576 Selten. Geh. M. 14.—, 


Leinen M. 20. —, Halbleder M. 24. —. Erich Reiß Verlag. 


Der Präfident der Tſchechoſlowakiſchen Republik, ein anerkannter 
Gelehrter und erfolgreicher Staatsmann, 3600 hier aus ſeinen 
Erfahrungen heraus die Zukunft der abend anblſchen Kultur. 


Kane Prof. Dr. h. c., Hüten Kopf. 
Zivilkleidung. Original⸗Steinzeichnung in Lebensgröße. 
80 *60 cm (mit Papierrand) — 50 * 40 cm (inneres Maß). 


200 numerirte Abzüge mit eigenhändiger Anterſchriſt 


bes Künſtlers, a M. 20.—. Grauert 8 Zink. 


Gaßnich Bruno Dietrich, Ginnbilder deutſcher 
Weltanſchauung. 6 Kohlezeihnungen auf Karton 


mit einem ausführlichen Vorwort des Künſtlers. 1. Mappe 


der Sammlung „Irminſul“ — Schriften und Blätter deut⸗ 
ſcher Art und Kunſt. Preis M. 4. —. Germanen⸗Verlag. 


HANDARBEIT UND MODE 


Mayer Plifchte- Schidetanz, Erziehliche Hand: 


arbeit. Eine Einführung in ihre Techniken nebſt einem 
kurzen Abriß der Geſchmackskunde. 10 Lichtbilder, 15 gan 
feitige ein⸗, zwei⸗ und mehrfarbige Abbildungen, 1 Of 
waldſcher Farbkreis und 27 Werktafeln. 193 Seiten N 
Halbleinenband M. 10.—. P. Sollors Af. 


Vorwort — Die Aufgabe — Unmögliche Wege 


KALENDER 


w 


1923/26. Geheftet M.1.-. Vobach 8 Co., G. m. 

b. H., Leipzig. \ | 
Das Album bringt für einfache und elegante Zwecke eine 
reiche Auswahl neuer Herbſt⸗ und Winterkleider, zahlreiche 


Tanz⸗ und Abendkleider fowie Mäntel in der neuen Form. 


Kleidſame Jackenkleider, Pelzjaden, ebenſo Kleidung für den 
Winterſport, ferner Bluſen und modiſche Kleinigkeiten ſowie 
Kinderkleider und ⸗anzüge find vielfach dargeſtellt. Vier 
farbige Modentafeln, ein großer Schnittmuſterbogen ſowie 
gebrauchsfertige Aufbügelmuſter vervollſtändigen den reichen 
Inhalt des zeitgemäß ausgeſtatteten billigen Vobach⸗Albums. 


Das Album 


Illuſtrierter Deutfcher Volks⸗ und Reiche: 


kalender 1926. 120 Tertſelten flart. 60 pfg. 


J. C. C. Bruns Verlag, Minden (Weſtf.). 


Wegen feines vielſeitſgen, abwechſlungsreichen Inhalts ein 
Haus⸗ und Familienkalender im wahren Sinne des Wortes. 


„D. M.“ Deutſche Motorradfahrer⸗Karte. 


Maßſtab 1: 300000, gefalzt in Amſchlag M. 1.—. Auf⸗ 
gezogen M. 2.20. Herausgegeben vom Reichsamt für 
Landesaufnahme. R. Eiſenſchmidt, Berlin. | 


Erſchienen find bisher 24 Sektionen, in Bearbeitung befinden 


ſich die Blätter von Rheinland und Oberſchleſien. Die 
Namen der erſchienenen Sektionen find: Berlin, Caſſel, 
Chemnitz, Darmſtadt, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., 
Sonden a. d. O., Halle, Hamburg, Hannover, Innsbruck, Kiel, 

olberg, Konſtanz, Magdeburg, München, Neuſtrelitz, Nürn⸗ 
berg, Roſtock, Schwerin, Stettin, Stralſund, Stuttgart. — 


Der beſte und zuverläſſigſte Wegweiſer für jeden Motorrad» 


fahrer, Automobiliſten, Rabfahrer. 


LÄNDERKUNDE 


Weeſe, A. u. M., Die alte Schweiz. Siadtbüder, 


Baukunſt und Handwerk. Zweite, vermehrte Auflage. 
Mit 369 Abbildungen. Ein ſtattlicher Großquartband, 
Ganzleinen M. 22.—. Eugen Rentſch. | 
Es ift das repräfentativfte und zugleich ſchönſte Werk über 
die Schweiz. So umfaſſendes und charaktervolles Schau⸗ 
material wurde auf ſchweizeriſchem Gebiet noch nicht geboten. 


|LITERATURGESCHICHTE| 


Jahn, Franz, Traumwelt und Poeſie. Hftao. 
183 Seiten. Ladenpreis M. 3.80, Fontane. 

Die „ der Träume und Viſionen für die Oichtkunſt iſt ein Thema, 

fe der Gebildeten hervorragend intereſſiert. Die Hauptaufgabe 
es ja na bbel, durch den Todesgedanken den goldenen 
ebens zu ziehen. So bringt es einen hohen äſthelſſchen Genuß, 
geiftreichen BIST Orangen des Autors zu folgen, wie er in feingeſchliffener 
Sprache die Bedeutung des Traummotivs für die individuelle und typlſche 
Geſtaltung des einzelnen Dichters ſowle ganzer Dichtergenerationen nachweiſt. 


MEDIZIN N | | 
Jaeger, Dr. Frz., Geſundheitslehre d. Weibes. 
1925. 8°, 3. und 4. Auflage. Mit 21 Abbildungen. 
M. 3.—, geb. M. 4.50. Verlag der Arztl. Nundſchau. 
Das Buch hat den Zweck, den Frauen Aufklärung zu geben 


über ihren 155 und fie auf ihre eigentliche Beſtimmung 


als Frau und Mutter hinzuweiſen. Das Buch wird nicht nur 
für die Frauen ſelbſt, ſondern auch für Arzte, die derartige 
Vorträge halten, eine gute Anleitung fein, 


%%% ᷑⸗-H . el ak ruers, 


f Bobachs Moden⸗Album, Herbſt — Winter 


erſchien Anfang Auguſt! 
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Neter, Dr. E., Das einzige Kind und feine 


Erziehung. 2. Auflage 1925. 8°, 81 Seiten. M. 2.40, 
geb. M. 3.50. Verlag der Arztl. Rundſchau. 

Ein herzerfreuendes Buch für alle, die Kinder lieben und 

denen die Einkinderehe als wenig wünſchenswert erſcheint. 

Aber nicht nur für Arzte, Lehrer und Erzieher überaus 

leſenswert, ganz beſonders den Eltern einziger Kinder ſoll 
das Werkchen ans Herz gelegt werden. 


Theuermeiſter, Robert, Anſer Körperhaus. Wie 
ich mit meinen Kindern über ihren Körper rede. 
Ganzleinen M. 3.50, kartonjert M. 2.50. Neuland⸗Verlag, 
G. m. b. H., Hamburg. ö 

Ein Buch für jeden Erzieher, das aber fo einfach geſchrieben 

iſt, daß es auch jedem Kinde in die Hand gegeben werden kann. 


Rodari, Dr. P., Zürich T, Magen und Darm 


im geſunden und kranken Zuſtande. (Oer 

Arzt als Erzieher, Heſt 16.) 8, erweiterte Auflage. Völlig 

neu bearbeitet von Dr. R. Kolb. 1925. 8“. Broſch. 

M. 3.—, geb. M. 4.50. Verlag der Arztl. Rundſchau. 

Im Gegenſatz zu den vielen minderwertigen populären Ver⸗ 

öffentlichungen wird hier von berufener Seite das Weſentliche 
der geſunden und kranken Verbauung behandelt. 


Engel, Dr. H. T, und Dr. J. Berninger, Die Nieren⸗ 


leiden, ihre Arſachen und Bekämpfung. 

(Der Arzt als Erzieher, Heſt 21.) Neubearb. von Chefarzt 

Dr. Kuhn, Berlin⸗Sch. T. Auflage 1925. 2 Abb. im Text. 

80. M. 3.—, geb. M. 4.50. Verlag der Arztl. Rundſchau. 

Verfaſſer liefert hier eine im beſten Sinne des Wortes 

populäre Darſtellung der Nierenerkrankungen und der Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung und Bekämpfung. 


Neter, Dr. E., Die Pflege des Kleinkindes. 


(2.6. Lebensjahr.) 2. Auflage 1925. 8, 114 Seſten. 

M. 2.80, geb. M. 4.—. Verlag der Arztl. Rundſchau. 
Das Buch eignet ſich vorzüglich als Leitfaden für den Anter⸗ 
richt in Schweſtern⸗ und Pflegerinnenſchulen, Lehrer⸗ und 
Lehrerinnenſeminaren, Fröbelſeminaren, Frauenſchulen und 
anderen Anſtalten und kommt damit einem dringend emp» 
fundenen Bedürfniſſe der als Lehrer an ſolchen Anſtalten 
tätigen Arzte entgegen. i 


v. Behr⸗Pinnow, Die Zukunft der menſchlichen 
Raff E. Grundlagen und Forderungen der Vererbungs⸗ 
lehre. 200 Seiten, ſlluſtriert. Geheftet M. 4. —. Ganz⸗ 
leinenband M. 6.—. Fontane. 

Das Geheimnis, das über der Sortpflanzung obwaltet, das 

in jedem Neugeborenen das Erbe einer ganzen Ahnenreihe 

aufweckt, ſoll an Hand der blologiſchen Geſetze unterſucht und 
aufgedeckt werden. Die für das geſamte Volkswohl brennen⸗ 
den Vererbungstheorſen, wie z. B. das gehäufte Auftreten 
beſtimmter Begabungen oder beſonderer Fähigkeiten zu erklären 
iſt, wie fortſchleichende Krankheiten, verbrecheriſche Anlagen ganze 

Geſchlechter verſeuchen, werden in leichtverſtändlicher und ſach⸗ 

licher Darſtellungsweiſe erklärt und die enorme Wichtigkeit 

gezeigt, die alle dieſe ae für die körperliche und ſeeliſche 

Geſundheit der menſchlichen Raſſe beſitzen. Führer für jeden, 

der den Wunſch hat, ſich über die wichtigſte Frage ſeines, feiner. 

Familie und der Menſchen Leben ernſthaft zu unterrichten. 


PHILOSOPHIE 


Schlemmer, Hans, Jugendliches in der Philo⸗ 


ſophie und Philoſophiſches in der Jugend 
der Gegenwart. 27 Seiten. Groß⸗Ottav. 1923. 
In farbigem Amſchlag M. 1.—. Reuther & Reſchard. 
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Philosophie (Fortsetzung) 


Schleich, Carl Ludwig, Es läuten die Glocken. 
Phantaſien über den Sinn des Lebens. 325 Selten. 
8. Holzfreies Papier mit 212 teils mehrfarbigen Ab⸗ 
bildungen im Text und einer Farbendrucktafel. 39.— 64. 
Auflage. Ganzleinen⸗Geſchenkband M. 8.—, Ganzſaffian 
M. 20.—. Concordia, Deutſche VBerlags⸗Anſtalt, Berlin. 
Nicht von fernen Zonen, ſondern vom Wunderland der Seele 
und des eigenen Körpers handelt das ſchon in 30. Auflage 
vorliegende Werk. Man hat Schleich mit Bölſche verglichen. 
Sehr mit Anrecht, eine zu tiefe Kluft trennt den in engem 


Kreis ſich bewegenden Moniſten von dieſem Oichter⸗Seher, 


der mit allem Rüſtzeug naturwiſſenſchaftlicher Forſchung und 
philoſophiſcher Erkenntnis ein hohes Lied vom Werden und 
Vergehen ſchuf, das ausklingt in eine Hymne auf Gott und An⸗ 
ſterblichkeit. An Aniverſalität des Geiſtes und Sprach- 
gewalt, wie an dichteriſcher Intuition gemahnt 
dieſer Moderne eher an Goethe und Humboldt. 
(Anzeiger für den Schweizer Buchhandel.) 


Herzbruch, Dr. Kurt, Abeſſinien. Eine Reife 
zum Hofe Kaiſer Meneliks II. Umfang 30 Bogen 
Gr.⸗Quart, mit 94 Abbildungen und 2 Karten auf feinſtem 
holzfreien a Broſch. M. 10.—, Halbleinen M. 14.—, 
Ganzleinen M. 15.—. 15 Seybold, München. 

Der bekannte Forſcher Herr Profeſſor Dr. Georg Schwein⸗ 

furth ſchrieb nach Vorlage des Manuſkripts an den Ver⸗ 

faſſer: Das mir auge angene Manuſkript zu Ihrem Werke 
habe ich mit großer Au 

eſſe durchgeleſen. Daß das Werk ſich zur Veröffentlichung 

eignet, kann 1 nicht dem geringſten eifel unterliegen. 

Diele Jahre find verſtrichen, ohne daß über Abeſſinien 

etwas von größerem Wert publiziert wurde. Das einzige 

Volk von Afrika, das ſich bis heute noch vollkommen frei und 

ſelbſtändig erhalten hat, muß gerade jetzt ein erhöhtes Inter⸗ 

eſſe beanſpruchen. Sie behandeln ja Verhältniſſe, die zum 

Teil 1 gan unbefannt oder nur 8 beſchrieben 

worden find. Das altberühmte Kloſter Debra-Libano mit 

dem Grabe des Nationalheiligen Tehla Heimanot iſt von 
keinem Reiſenden bisher beſucht worden, obgleich es bereits 
auf der Karte von Balt. Tellez 1683 angegeben war. Die 
abeſſiniſchen Truppenverhältniffe find gewiß von keinem fo 
ausführlich geſchildert worden wie von Ihnen. Vor allem 

' 0 dasjenige, was Sie vom perſönlichen Verhalten des 
enelik, von ſeiner Staatsverwaltung, von dem hervorragenden 

Organiſationstalent des für Abeſſinien fo epochemachenden 


Herrſchers zu berichten wiſſen, geradezu von hiſtoriſchem Wert. 


Emmerich, Ferd., Weltreiſen und Forſcher⸗ 
Abenteuer. Band 1—6. Preis broſchiert M. 3.—, 
Halbleinen M. 4.—, Ganzleinen M. 4.50. Serie 1 in 
Kaſſette Halbleinen M. 24.—, Ganzleinen M. 27.—. 
Fr. Seybold, München. | 


Bd. 1: Inter den Wilden der Südfee / Bd. 2: In mexi⸗ 


kaniſchen Arwäldern / Bd. 3: Im Reiche des Sonnengottes 


Bd. 4: Jenſeits des Aquators / Bd. 5: Streifzüge durch 
Celebes / Bd. 6: Quer durch Hawali. 


Gutachten: Die erſte Serie der Weltreifen Emmerichs 
habe ich mit dem größten Intereſſe und immer wachſenderer 
Spannung geleſen, um ſo mehr, als ich durch dieſe Schilderungen 
oftmals erinnert wurde an die unvergeßlichen Eindrücke, dle 
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merkſamkeit und mit beſtändigem Inter⸗ 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


Reisen (Fortsetzung) 1 


5 als alter Schiffsarzt auf meinen Reiſen in einigen dieſer 

egenden ſelbſt geſammelt habe. Wer dieſe ne enden 
einmal ade äßt uns Deutſche unſeren Kolonial eig der 
uns fo ſchnöde geraubt if, mit um fo verhaltenerem Grimm 
und unendlicher Sehnſucht vermiſſen. Ich freue mich auf 
die Sendung der 2. Serie. Mit treudeutſchem Gruß aus 
dem äußerſten Oſten gez. Dr. Behm, Dt.⸗Filehne. 


Emmerich, Ferd., Weltreiſen und Forſcher⸗ 


Abenteuer. Band 7-12. Preis des Bandes broſchiert 
M. 3.—, in Halbleinen M. 4.—, in Ganzleinen M. 4.50, 
in Kaſſette Halbleinen M. 24.—, in Ganzleinen M. 27.—. 
Fr. Seybold, München. A | 


Bd. 7: Neufeeland / Bd. 8: Durch die Pampas von Argen⸗ 
tinien 7 Bd. 9: Im Gran Chaco von Paraguay / Bd. 10: 
Unter den Arvölkern von Südbraſilien / Bd. 11: Im Herzen 

Braſiliens / Bd. 12: Auf den Antillen. 0 


Im Anſchluß an die von der Preſſe und dem großen Leſer⸗ 


kreis rückhaltlos und begeiſtert aufgenommene 1. Serie ge⸗ 


langen jetzt die weiteren Beſchreibungen der Weltreiſen des 
bekannten Weltreiſenden und Naturforſchers Ferd. Emmerich 
ur Ausgabe. Auch in dieſen Bänden erweiſt ſich der Ver⸗ 
ſaſſer nicht nur als ein vortrefflicher Kenner der bereiſten 
und erſchloſſenen Gebiete, der Sitten und Gebraͤuche ber 
Bewohner dieſer, ſondern auch als ein feſſelnder 


Dibelius, D. Dr. Martin, Geſchichtliche und über: 
geſchichtliche Religion im Chriſtentum. 


8.173 ©. 8°, Göttingen 1925. Vandenhoeck & Ruprecht. 


Geh. M. 4.—, in Ganzbuckramleinen geb. 6.—. 


Ein Buch für alle, die Anſtoß nehmen am Chriſtentum 


in feiner heutigen Form und ſich mit ihm auseinanderzuſetzen 
wünſchen. Es wird verſucht, auf die heute für viele brennen⸗ 
den Fragen Antwort zu geben, was Chriſtus eigentlich meinte, 
wie die heutige 
ſprünglicher 
Es führt das Buch von einer Analhſe der Gegenwart zur Oar⸗ 
ſtellung der Botſchaft Jeſu und des Chriſtusglaubens nach dem 
Stande moderner Forſchung, um in den „Kirche“ und „Ehtil“ 
überſchriebenen Kapiteln die Stellung des Criſtentums in der 
Welt, zumal in unſerer Welt, zu behandeln und mit einem 
ö Ausblick auf die Zukunft zu ſchließen. 


ROMANE EHE 

Bloem, Walter Julius, „Tanz ums Licht“. 
Roman. Geheftet M. 3.50, Ganzleinen M. 5.50, Scherl. 
Mit künſtleriſchem Scharfblick hat hier der Sohn Walter 
Bloems dem Roman ein neues Stoffgebiet erobert: die Film⸗ 
welt. Mit glühenden Farben zeichnet er Bilder aus den 
Kreiſen der Schauſpieler von Künſtlerrauſch und Menſchen⸗ 

trragik, die keine Filmaufführung mehr verrät. 


Böhme, Margarete, Die Maienſchneider. 
296 Seiten holzfreies Papier. Geheftet M. 3.—. Ganz⸗ 
leinen M. 4.50. Eysler. 


Ein fabelhaſtes Talent, in flüſſigſter Redewelſe Menſchen 


und Verhältniſſe zu ſchildern, die jeden intereſſieren, jeden 
in Atem halten, hat Margarete Böhme zu einer richtigen 
Volksſchriſtſtellerin gemacht. Mit ſeltenem Geſchick verſteht 


ſie es, für ihre Erzählungen Stoffe zu wählen, die bei der 
Maſſe des Volkes Beifall finden, weil 


N und feine eigenen Angelegenheiten mit all ihren 
Licht⸗ und Schattenſeiten wahrheitsgetreu ſchildern. Ihr 
neues Werk „Die Maienſchneider“ führt in das Milieu 


elner großen Brotfabrik. Während die hier behandelten Fragen 


über die rationellſte Ernährung des deutſchen Volkes ein Problem 
von aktuellſter ſozialer Bedeutung erörtern, führt eine geheimnis⸗ 
volle Kindesunterſchiebung zum Konflikt der überaus ſpannenden, 
charakterenreichen Handlung, die den Leſer bis zur überraſchen⸗ 
den Löſung der geheimnisvollen Begebenheiten in Atem hält. 


orm des Chriſtentums ſich zu Chriſti ur⸗ 
otſchaft und zum Archriſtentum verhält. 


e in ihm ſelbſt 


* 
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Romane (Fortsetzung) 


Berſtl, Julius, Kämpfende Amazone. In Ganz⸗ 


leinen M. 6.—. Georg Weſtermann, Braunſchweig und 

Hamburg. 8 
Der Roman einer Schauſpielerin, deren Urbild im Mittelpunkt 
des Intereſſes ſteht, zugleich ein bedeutſamer Beitrag zur 
Pſychologie der Geſchlechter. Ein Frauentyp, der am Manne 
leidet und ihm zum Anſtern wird, ringt um Freiheit und 
Schickſal — kämpfende Amazone. Has 


Boie, Margarete, Der Sylter Hahn. Roman. 
370 Seiten Oktav. In Ganzleinen M.6.—. J. F. Steinkopf. 


Oer Sylter Hahn enthält die Lebensgeſchichte des Lorens 
Peterſen Hahn von Weſterland auf Sylt (1668 — 1747), ſeine 
SGrönlandfahrten und Walfifhjagden und endlich feinen Kampf 


gegen den Strandraub auf Sylt. 


Clauſen, Ernſt, Das Haus am Markt. Sumo 


riſtiſcher Roman. Soeben erſchien das 31. 35. Taufend 
des ſo beliebten und erfolgreichen Romans. Der Preis 
des auf holzfreiem Papier gedruckten Buches beträgt 
geheftet M. 3.50, in lichtechtem Leinenband mit drei⸗ 
farbiger Einbandzeichnung M. 6.—. Fr. Wilh. Grunow. 


Dill, Liesbet, Rofe Ferron I. 11.— 13. Tauſend. 
Ganzleinenband M. 6.50. Teil I und II zuſammen in 
einheitlicher Ausſtattung M. 10.—. Max Seyfert. 

Ein Roman aus dem Saarland der Vorkriegszeit von 

packender und erſchütternder Wirklichkeit, der in der geſamten 

Kritik und in allen gebildeten Leſerkreiſen reichſte Anerkennung 

gefunden hat. 


Friedrich, Paul, Grabbe. Der Roman feines 
Lebens. 205 Seiten. 8“. Holzfreies Papier. Geheftet 
M. 3.50, Ganzleinen M. 5. —. Concordia, Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt, Berlin. f 


Knapp und lapidar zeichnet Friedrich Zeit und Am⸗ 
welt Grabbes. Er hält ſich nicht weitſchweifig bei 
Nebenſachen auf. Von Station zu Station reißt er den 
Leſer durch dieſes kurze, wilde Leben. So gibt er keine 
An ee verſchnörkelte übliche Dichterbiographie, ſondern 
ein erſchütterndes Inferno eines genialen und einſamen 
Deutſchen, der bel jedem anderen Volk Stolz und Zierde 
ſeiner Zeit geweſen wäre. Dieſe knappe, wuchtige, mit ganz 
nach innen bohrendem Schmerz geſchriebene Paſſion des „höhe⸗ 
ren Menſchen“, der, da ihm der Weg nach oben verſperrt 
war, den unteren Mächten in einem heroiſchen Kampf um 
das Höchſte erlag, unterſcheildet ſich grundſätzlich von gewöhn⸗ 
licher Dutzendbelletriſtik. 


Jordan, Emil L, Gerda⸗Mary. Ein Splel um 


die Frau zwiſchen Bremen und Rio. Den Ein⸗ 
band ſchuf Profeſſor Belwe. 148 Seiten. In Halbperga⸗ 
ment gebunden M. 4.—. Haberland. 
Das Buch kündet von dem, was jung und glücklich ſein heißt: 
2 5 Frauen und Reifen, 


Kinau, Rudolf, Dörte Jeſſen. Gen Boot van 
Leew un Leben, Halbleinenbd. M. 3.50. Quickborn⸗ 
Verlag. r 

Ein neuer Kinau, des Oichters reifſtes Werk. Es führt uns 

in den Hamburger Hafen, auf die ſeeumbrauſten Halligen und 

5 in die weite Welt. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


Romane (Fortsetzung) 


Landsberger, Artur, Berlin ohne Juden. Ein 
ſatiriſcher Roman. Geheftet M. 3.—, in Ganzleinen 
gebunden M. 5.-. Paul Steegemann Verlag. 


— — 


Lerch, Hanns, Peſtilenz. Eine Bifion. Geheftet 
M. 3.60. Halb⸗Cwbd. M. 4.60. Einmalige numerierte 
Vorzugsausgabe, holzfr. Papier, Halb⸗Coͤbd., mit Hand» - 
ſchriſtlſch gezeichnetem Bild des Verfaſſers M. 15.—. 
v. Kommerſtädt & Schobloch. 

Der aufſehenerregende Roman eines Krieges der Bakterien 

gegen die kultivierte Menſchheit. 


Michaelis, Karin, Das gefährliche Alter. 


Tagebuch⸗ Aufzeichnungen und Briefe. 150 Seiten. 
80. Holzfreies Papier. Geheftet M. 3.—, Halbleinen 
M. 4.—. 181. 185. Tauſend. Concordia, Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt, Berlin. 
Wenn es Karin Michaelis in ihrem Buch „Das gefährliche 
Alter“ gelingt, ihr Zeitalter in Furcht und Schrecken zu ver⸗ 
ſetzen vor den zügelloſen Gelüſten einer Vierzigjährigen, fo 
iſt es ein Beweis ihrer dichteriſchen Kraft, auf die ſie ſtolz 
fein kann ... Karin Michaslis ſteigt unerſchrocken in die 
tiefſten Abgründe weiblicher Seelennot hinab, dorthin, wo 
fie Grauſen und Verzweiflung findet. (B. Z. am Mittag.) 


Poſſendorf, Hans, Die drei Baroneſſen Schlag 


vom Höllenhammer. Ganzleinen, holzfreies Pa⸗ 
pier, M. 3.50. W. Vobach D Co., G. m. b. H., Leipzig. 


Eine Schickſalsgeſchichte dreier Schweſtern, von denen die 
lüngfte die feſſelndſte Geſtalt iſt. In ihr wallt das alte 
Naubritterblut ihrer Vorfahren noch einmal fo mächtig auf, 
daß ſie durch ihre tollen Streiche überall auf Widerſtand 
ſtößt. Vor dieſen Hinderniſſen macht ſie aber nicht halt, 
ſondern durchbricht fie mit der elementaren Gewalt ihrer Kraft⸗ 
natur, was zu den ergreifenden Schickſalen führt, die ſich in 
einer bunten Folge ſpannendſter Ereigniſſe abſpielen. 


Schoellenbach, K. A, Der heimliche König. 
Ganzleinen M. 4.—. Neuland⸗Verlag, G. m. b. H., 
Hamburg. 


Der Roman des werdenden Menſchen! „Ich habe das Buch 
gern geleſen, habe es — was bei mir ſelten vorkommt! — 
wlederholt geleſen, und doch vermochte der neue Eindruck den 


erſten nicht abzuſchwächen. Reinheit der Geſinnung und einen 


klarſcheinenden Idealismus, der auch im engſten Kreiſe das 
Höchſte anſtreben lehrt, atmet das Buch.“ (F. Scharrelmann.) 


* 
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Romane (Fortsetzung) 


Stevenſon, R. L., Dr. Jekyll und Herr Hyde. 

M. 1.—. (Lutz Kriminal⸗ und Detektivromane. Bd. 123.) 
Die berühmteſte Erzählung von Robert Louis Stevenſon. 
Ein pſychologiſches Meiſterſtück voll einer unheimlichen Span⸗ 
nung. Stevenſon hat intuitiv die Ergebniſſe der alferjüngften 


pſychologiſchen Forſchung als Dichter vorweggenommen, wie 


vor ihm ähnlich es Edgar Allan Poe getan hat. 


Straß, Rudolph, Drachentöter. Geheſtet M. 5. —, 
Ganzleinen M. 7. —. Auguſt Scherl. 


Ein Gegenwartsroman von Deutſchlands Erwachen. Ein 

deutſcher Held befreit ſich aus Gefängnishaft und nimmt 

mit ſeinen treuen Mannen den Kampf gegen die Feinde 

deutſcher Ehre: Spione, ch a und Separatiſten erfolg⸗ 
reich auf. 


Supper, Auguſte, Der Mönch von Hirſau. 
Ein Buch voller Romantik aus der Blütezeit des alten 
Kloſters Hirſau im Schwarzwald. Mit zahlreichen Bildern. 
272 Seiten. Ganzleinenband M. 3.—. Zilleſſen. 


7 


Tr 


Traudt, Valentin, „Kraft der Tiefe“. Roman. 
Geb. M. 3.50, broſch. M. 2.50. Weſer⸗Main⸗Verlag. 


Die Kraft der Tiefe läßt Italien verſinken und bedroht — 
nach den wiſſenſchaftlichen Theſen eines amerikaniſchen Erdbeben⸗ 
forſchers — ganz Europa mit Untergang. Die Kraft aus der 
Tiefe zweier Menſchenherzen weckt in weltferner Bergeinſamkeit 
ſelten reine und zarte Liebe. Ein Buch von Nationaliſten ſcharf 
angegriffen, ein Bud), von Menſchen in Freudigkeit anerkannt. 


Vogel⸗Jorgenſen, T., Der geſtohlene Affe. 
Ganzleinen, holzfreis Papier, M. 3.50. W. Vobach N Co., 
G. m. b. H., Leipzig. | 

Kein Deteffivroman der gewöhnlichen Gattung, fondern fo 

geſchickt geſchrieben, daß er feinen Leſer bis zuletzt in atem⸗ 

loſer Spannung hält. Selbſt vor den allerletzten Seiten iſt 

nicht zu erraten, wer der Täter ſein könnte oder wie die Tat 

vollbracht wurde. 


v. Waldeher⸗Hartz, Hugo, Hohenstaufen. Ein 


Spiegelbild deutſcher Kaiſertreue aus Schwabens Ge⸗ 


ſchichte. Hiſtorſſcher Roman. Mit 36 Feberzeichnungen. 


350 Seiten. Ganzleinenband M. 6.—. Zilleſſen. 


Zierſch, Walter, G'ſchpuſi. Ein Münchener Roman. 
299 Seiten. Vornehme Geſchenkausſtattung mit buntem 
Titelbild von Wennerberg. Geheftet M. 3.50. Ganz⸗ 
leinenband M. 5. —. Engler. 


In e & Klaſings Monatsheften“ ſchrleb 


Karl Buſſe: „Ein Buch, das in keiner Zeile langweilig, 
das flott erzählt iſt, deſſen Handlung ſich raſch und natürlich 
aus den gegebenen Charakteren entwickelt und das dabei alle 


Münchener ‚Spezialitäten‘ ſehr geſchickt in den laufenden 


Faden einknüpft.“ — „Bier, Weißwürſte und baſuvariſche 
Gemütlichkeit auf der einen, Künſtler⸗Boheme auf der anderen 
Seite; dazwiſchen Wagner⸗Aufführung im Hoftheater, Oktober⸗ 
feſt, Karnevalsredoute, Café Luitpold, Forſtenrieder Park, 
Starnberger See, Winterſport im nahen Gebirge — alles, 
was das Bern von Iſar⸗Athen verlangt, wird hier fervſert.“ — 
„Zierſch iſt jedenfalls eine ausgeſprochene Erzähler⸗Begabung. 


Mehr als einen Zug hat er mit feinen Landsleuten Bloem 


und Herzog gemeinſam.“ 
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Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! e 1 
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Romane (Fortsetzung) 


Walter, Robert, Der Menſch des Rechts. 
Indanthren⸗Ganzleinenband von Hübel & Denck. M. 4. 
Quickborn⸗Verlag. 


Ein packender Roman aus der Dith marſcher Geſchichte (1540). 
„Eine der beſten, aus der jüngſten Zeit ſicher die beſte Arbeit 
| aus der Geſchichte des Nordweſtens.“ 90 


White, Eduard, Der Nadioteufel. M. 1.50. 
Cutz“ Kriminal- und Detektiv⸗RNomane. Band 122.) 
Bei aller Phantaſtik im einzelnen ſchöpft der Verfaſſer doch 
nur die letzten Möglichkeiten der modernen Radiotechnif aus, 
die er durch den „Radioteufel“ auf eine Rieſenſtadt praftifch 
anwenden läßt. Vier Millionen Menſchen ſehen wir auf 
Gnade und Angnade einem einzelnen Manne unterworfen, 
der an ſeinem Sender ſitzt als der geheimnisvolle, ſchrecken⸗ 
erregende Tyrann Neugorks. Der Roman gehört zum 
Spannendſten, was ſeit langer Zeit geſchrieben wurde. 


SAMMELWESEN. 


Schaubeks Briefmarken⸗Albums. Neue, 43. Aufl. 1925. 


In allen Preislagen von M. 90. — bis M. 500.— in 3 
bis 8 Bänden. Deutſchland⸗Albums, Europa⸗Albums, 
Albums für die ganze Welt. 
Die Schaubek⸗Albums find infolge ihrer altbewährten Text⸗ 
anordnung, ihrer Vollſtänbigkeit, ihrer druck⸗ und buchte nit 
einwandfreien Ausſtattung wirkliche Dauer⸗Albums auf Cebens⸗ 
zeit, Allfährl. Nachträge z. Einfügen. Aus führl. Liſten unberechnet. 


Im Mal erſchien: 


Schaubek⸗Nachtrag Nr. 41. 168 bzw. 196 Blat, 


zur Ergänzung aller vorher erſchlenenen Auflagen des 
Schaubek⸗Albums. 18 verſchiedene Ausgaben zu M. 2.40 

bis M. 18.—. Ausführliche Liſten und Werbezettel 

unberechnet. Verlag von C. F. Lücke, Leipzig. 


ISPRACHWISSENSCHAFT 5 


Stucke, Dr. Georg, Deutſche Wortſippen. 
Blick in den Verwandtſchaftszuſammenhang des deutſchen 
Wortſchatzes. Wort⸗ und kulturgeſchichtlich intereſſantes 
Werk, fowie ein unentbehrliches Hilfsmittel beim Studium 
und Unterricht. 580 Seiten Großoktav. Ganzleinenband 
M. 10.—. Konkordia, Bühl. 3 


Das Spaniſche des täglichen Lebens findet ſich kurz und 
treffend dargeſteſlt in den ſoeben erſchlenenen: | 


Frases y Dialogos de 1a Vida Diaria 
coleccionados por Werner Beinhauer, Doctor en. 
letras, Catedrätico de la Universidad de Colonia, _ 
VI und 60 Seiten. M. 1.50. O. R. Reisland. 


Ergänzungsheſt im Druck. 


VERSCHIEDENES| 5 


Roſebuſh, Judſon G., Was die Moral vom 
Kapitalismus fordern kann. Ganzleinen. 
220 G. M. 3.80. W. Kohlhammer, Verlags buchhandlung. 


Stern, Ulrich, Zukunftsdeutungen. az Selten 
Oktav. Mit zweifarbigem Titel. Kart. M. 1.50. Talbot. 


a 


Was wird die Zukunft bringen? — Wer Antwort will uf 
dieſe Frage, greife zu dem Büchlein von Stern, das ann 
ſchließend an einen feſſelnden hiſtoriſchen Teil ein gedeutetes 
Bild unſerer Zukunft von größter Attualltät vor uns entroſt. 
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Soeben erschienen: 


MERLIN MOORE TAYLOR 
Bei den Kannibalen von Papua 


Auf unbekannfen Pfaden im Innern Neuguineas 
280 Seiten, 67 Abbildungen und 1 Karte / Ganzleinen M. 15.— 


Ein Abenteuerbuch bester Art, spannend von der ersten bis zur letzten Seite. Es behandelt die Expedition 
eines Amerikaners in die Berge Papuas, wo noch heute der Mensch besonders dadurch seinen Wert 
erhält, daß er als Nahrungsmittel und fast einzige Fleischkost verwendbar ist, die es dort gibt. 


| FRANCISCO PIZARRO | 
Der Sturz des Inkareichs 


Dearb, von Dr. H. G. Bonte / 160 Seiten, 23 Abbildungen und 1 Karte / Halbleinen N. 2.80, Ganzleinen M. 3.50 


Spannend wie ein Abenteurerroman und zugleich ein wertvolles Kulturdokument! Ein Inka-Parteigänger 

schildert mit bewegtem Herzen die Geschichte Perus, — ein straff organisiertes Staatswesen von großem 

Wohlstand und mit hoher Geisteskultur, das sich schließlich fatalistisch dem Häuflein der habgierigen 

spanischen Eroberer unterwirft. Der aus rein missionarishem Gesichtswinkel gesehene Bericht eines 
Jesuitenpaters liefert eine willkommene Ergänzung. 


| EMIL HOLUB 0 
Elf jahre unter den Schwarzen Südafrikas 


160 Seiten, 32 Abbildungen und 2 Karten / Halbleinen M. 2.80 / Ganzleinen M. 3,50 


Primitive Zustände herrschten im Norden des Kaplandes noch vor 40 Jahren. Echt afrikanische Despoten 
ließen ihrer Grausamkeit freien Lauf. Elf Jahre lang war damals Dr. Emil Holub in jenen unbekannten 
Ländern als Forscher im Dienst der Geographie und der Nafurwissenschaffen tätig. Mit seiner opfer - 
mutigen jungen Frau mußte er ein abenteuerliches Leben führen und mehr als einmal war er dem Unter- 
gange nahe. Nach Holubs Originalwerken entrollt dieser neue Band der Reisen und Abenteuer fesselnde 
Bilder aus dem Leben der Eingeborenen und aus der wichtigen und interessanten Tierwelt Stidafrikas, 


| L. V. MANSILLA | 
. Die en wilden Indianer der Pampa 


160 Seiten, 19 Abbildungen und 1 Karte / Halbleinen M. 2.80 / Ganzleinen M. 3.50 


Die Erschließung der zukunftsreichen Länder Argentiniens ist so schnell erfolgt, daß über das Leben der 

ursprünglichen Bewohner, insbesondere der Indianer der Pampa, fast gar nichts mehr bekannt ist. General 

Mansille hat als Oberst auf diplomatischem Wege die letzten Reste dieser freien Indianer zu Friedensverträgen 

zu veranlassen gesucht. Dieser Band der Reisen und Abenteuer enthüllt eine ganz fremdartige Welt. 

Die Indianer Argentiniens sind ein ganz anderer Menschenschlag als die nordamerikanischen Rothäute, 
aber ihre Sitten waren rauh, und im Verkehr mit ihnen war größte Vorsicht geboten. 


\ CARL STÖRMER | 
Aus den Tiefen des Welfenraums bis ins 
Innere der Atome 


Deutsche Ausgabe von Dr. * Weber / 10s Seiten, 65 Abbildungen / Geheftet NM. 5. —, in Halbleinen gebd. N. 6. 


Aus dem Inhalt: Messung von Riesensternen / Die Gravitation / Die Lösung des Nordlichtproblems / Moleküle 
und Atome / Die Röntgenstrahlen / Der Wunderstoff Radium / Wie alt ist die Erde? / Die Ätherschwingungen usw. 


Eine meisterhafte allgemein verständliche Darstellung der interessantesten Gebiete der modernen Natur- 
wissenschaft, Der Hauptwert des Buches liegt in der geistvollen Zusammenfassung der einzelnen Gebiete 
u einem allumfassenden Weltbild, das auch dem Laien die Gesetzmäßigkeit des Kosmos klar vor Augen führt. 


. illustrierte Prospekte auf Verlangen kostenlos in jeder Buchhandlung 
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Nenericheintmsen (Schlutz) 
Verschiedenes (Fortsetzung) | | 
Braeunlich, Liz. P., Die Lüge als Weltmach 


oder Leo Taxils Schelmenſtreiche. (Geh. M. 7.—, geb. 


M. 8.50.) Drei Bände, jeder für ſich lesbar: 1. Die 

Satanskirche (M. 2.—), 2. Der Höllendoktor und 

fein Hekengefolge (M. 2.—), 3. Vom Teufels⸗ 
ſchwindel zur Weltrevolution? (M. 3.—). (29, 132, 
212 Seiten.) Verlag R. Peitz. e 


Unglaubliche komiſche und dabei bitterernſte Dinge, die da 
aus dem Leben und Treiben Leo Taxils, dieſes verwegenſten 
literariſchen Schwindlers der Gegenwart, mitgeteilt werden! 
Die erſte zuſammenhängende Darſtellung der ungeheuerlichen 
Vorgänge, deren teilweiſes Bekanntwerden i. J. 1897 fo 


gie Aufſehen erregte. Aber nicht Papſt und katholiſche 


irche allein fielen den Schlichen des Erzbetrügers zum 
Opfer. Die Nasführung der bücherleſenden Welt geht weiter 
bis auf den heutigen Tag. Was Braeunlich in bezug auf 
die eee den Okkultismus, die Theo⸗ 
ſophie, ae Sektenweſen (z. B. Ernfte Bibel⸗ 
forſcher), Antiſemitismus, Deutſchreligion, Da⸗ 
daismus, Mariawitſsmus, Senſations literatur & 
la DOffendowffi, politiſch⸗bolſchewiſtiſche Amtriebe und 
vieles andere beibringt, iſt verblüffend und zeigt die Welt 
im Lügennetz raffinierter Verſchwörer gegen die Wahrheit. 
Dieſe Dinge fordern ernſteſte Aufmerkſamkeit aller, die an 
der Geſundung unſeres geiſtigen und öffentlichen Lebens inter⸗ 
eſſiert ſind. „Wer dieſe Schrift nicht aus Behagen 
an einem übermütigen Alk leſen will,“ ſchreibt einer 
der angeſehenſten altkatholiſchen Führer, „der muß ſie leſen 
aus kulturgeſchichtlichem Intereſſe. Das war möglich 
am Ende des 19. Jahrhunderts! (Ja, iſt's noch heut!) 


Lies und ſtaune!“ 


Ihre 


Ihr 
Tatkraft „ Gedächtnis 
bringen Sie zu Veit 


e — eien Höchſtleiſtungen 
durch das 5 Een Meifterwerf: . 
Cnergievergeuaum 


Die Kunſt 
der Konzentration 


Ein Kurſus in 12 Anterrichtsbriefen für 
Zerſtreute, Energieloſe, Gedächtnis ſchwache 
von N. Gerling 
130. Tauſend 5 In 6 Sprachen überſetzt 
Anerkannt unübertroffene Methode 


Badiſche Landeszeitung: Unter den verſchiedenen Werken über 
Energle⸗ Entwickelung uſw. ſchätze 5 dieſes Buch am höchſten. Es 
macht keine unnötigen Worte, denn es weiß, was es will. 
Zahlloſe begeiſterte Anerkennungen und Aritifen. 

In eleganter Kaſſette .— M. 


Endlich entdeckt aachen en Neuraſthenie. 
a Nun find auch die ſchwerſten Formen der Nervoſität heilbar. 
Wie? ſeſen Sie in dem auffehenerregenden Buch: N. Gerling, 


Die wahren Arſachen der Nervoſität und deren ſichere 
dauernde Heilung. Preis 120 M. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
ORANIA-VERLAG/ ORANIENBURG 
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Soeben erscheint 


ein 


von Fritz Mielert 


deutſches Stalienbuth 


2. Auflage. 96 Seiten, davon 68 Bildfeiten, mit 
20 kleineren Bildern im Text, in Quart (Größe der 


3 Bände des „Schönen Weſtfalens“) in fteifem 
Umſchlag geheftet. Preis M. 4.—. 


An Italienbüchern tft beſonders in dieſem Jahre 
kein Mangel Was das Erſcheinen des angezeigten 


Buches rechtfertigt, iſt einmal, daß 


es der fein⸗ 


finnige Welt⸗ und Heimatwanderer Mielert, von 


dem wir bereits eine Reihe ausgezeichneter Bücher 


beſitzen, verfaßt hat. Er bietet kein irgendwelches 


Bilderalbum, ſondern mit feinſten Sinnen aus⸗ 
geſuchte und vor allem ſelbſterwanderte und er⸗ 


lebte Bilder und hat dazu einen ſehr lebensvollen 


Text geſchrieben. Zum andern verdient das Buch 
gerade in der heutigen geldknappen Zeit beſondere 


| Beachtung, weil es nur 4 Mark koſtet und trotzdem 


ein vornehmes Buch fft, das ſich als Geſchenkwerk 


eignet. Es iſt auf beſtem Papier in angenehmem brau⸗ 
nem Ton gedruckt und anziehend in der Aufmachung 
und Anordnung der Bilder. Kein Bild drängt ſich 


protzend auf, ein jedes aber zwingt liebenswürdig in 


ſeinen Bann, kurz ein Buch, das allen Leſern und Be⸗ 
ſchauern keine flüchtige Zerſtreuung bietet, ſondern 


wertvolle und dauernde Bindung und Belebung. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


DER GROSSE BUCHERFO 


Ex: 


Hanns Lerh 


PESTILENZ 


Eine Vision 


. „Pestilenz“ schildert einen Krieg der 
Bakterien gegen die kultivierte Mensch- 
heit in den glühendsten Farben und 


einem atemberaubenden Stil, daß man 
lesen muß und lesen muß bis zur 


letzten Seite. „Pestilenz“ ist das span- 
nendste und aktuellste Buch der letzten 


Jahre. Manchen wird es hochrütieln, 


Tausende werden es, von seinem Tempo 


angesteckt, verschlingen ...... 


Geheftet M. 3.60, Halb-Lwbd. M. 4.60. Einmalige 
numerierte Vorzugsausgabe auf holzfr. Daunen. 
papier Halb-Ldbd. mit handschriftlich gezeichnetem N 


Bild des Verfassers Nl. 15.— 


Zu berlchen durch jede Buchhandlung 


v. KOMMERSTÄDT S ScHOBLOCH/ VERLAG . 


DRESDEN-WACHWITZ 


LG! 


. Fra I 


FR. WIL H. RUHFUS/ DORTMUND 
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Svend Fleurons Tierromane 


Fleurons Tierbücher ſind Schatzkammern voll von äſthetiſchen Genüſſen, 

voll von Unterhaltendem, voll von Seelen⸗ und Formenpracht, voll von 

Weltmuſik erſehnter Aſylruhe, von Schönheit. (Walter von Molo.) 
Nach Hermann Löns iſt mit dem Dänen Svend Fleuron ein neuer großer Tierdichter erſtanden. Ja, 
die literariſche Kritik ſagt anläßlich ſeiner letzten Bücher von ihm, daß er in der Erfaſſung der Tierſeele 
noch über jenen hinausgewachſen ſei. Fleurons Kunſt liegt in der beglückenden Fülle des Neuen, Uner⸗ 
hörten, was er vom Tier weiß; ihm iſt es zuerſt gelungen, das Weſen des Tieres in ſeinen geheimſten 
Wurzeln zu erkennen und das jeder Kreatur eingeborene Lebensgeſetz in ſeinen Auswirkungen dichteriſch 
zu geſtalten. Dabei treten feine Helden nie aus dem engbegrenzten Kreis tieriſchen Lebens heraus. 
Er zeigt nackt und unverkünſtelt, wie ſich an ihnen, getreu den jeweiligen Anlagen — wild, gefräßig, 8 
räuberiſch, verſchlagen, liſtig, gelaſſen, trotzig — ihr naturbeſtimmtes Schickſal erfüllt. „Seine 
Helden ſind oft von heroiſchem Maße, und durch die vollendete Einbeziehung der Umwelt werden ſie zu 
Naturmythen von der Majeſtät der alten Sintflutgeſchichten oder der altgermaniſchen Edda. Fleuron hat 
unſerem heutigen Erlebnis ae Tieres den endgültigen Ausdruck gegeben.“ (Tägliche Rundſchau.) 


Es ee Dach 


Meiſter e Ein Haſenroman. 10. Tſd. 


„Der vorliegende Tierroman iſt meiſterhaft in 


wie Kalb erzogen wurde. Geſchichte 
eines Hirſchkalbes. 10. Tſd. 


5 Strix. Die Geſchichte eines Uhus. 


Die rote Koppel. 


ſeiner Art, und wenn die Haſen ſchreiben könn⸗ 
ten, ſo würde man glauben, ein Haſe habe hier 
den Roman ſeines Geſchlechts geſchrieben.“ 

(Will Vesper in „Die ſchöne Literatur“) 


19. Tſd. 


Fleurons dämoniſchſtes Buch! Der unbändige 
Lebenstrieb iſt in dieſem Uhu verkörpert, der 
immer wieder über Menſchenverfolgung trium⸗ 
phiert, einen Heldenkampf beſteht, bei deſſen 
Schilderung uns der Atem ſtockt. 


Geſchichte einer Fuchs⸗ 
familie. 15. Tſd. 


Die Lebensgeſchichte vier junger Füchſe — jeder 
ein Charakter —, die wild und mordluſtig, ja 
beinah wölfiſch in ihrem Treiben geworden ſind. 
Wie in der Tierſage, ſo iſt auch hier der Fuchs 
das einzige Tier, das ſich allen Fährniſſen ge⸗ 
wachſen zeigt. 


Schnock. Die Geſchichte eines Hechtes. 10. Tſd. 


Vom ſpannenlangen Junghecht bis zum ehr⸗ 


würdigen und furchtbaren Beherrſcher der Ge⸗ 
wäſſer ſchildert Fleuron Schnocks Schickſale und 

Taten, die beſtimmt find durch Fraß und Gier 
und in denen dennoch die Größe des Natur⸗ 
geſetzes liegt. 


Katzenvolk. 


Eine Tiergeſchichte, die von den erſten Lebens⸗ 
jahren eines jungen Hirſchkalbes erzählt, voll 
Liebe zu der freien, ungebändigten Natur, die 
noch nicht in Menſchenhände gefallen iſt. Ein 
tiefes, geſchwiſterliches Verſtändnis ſpricht aus 
dieſem Buche. (Tägliche Rundſchau.) 


Ein Winter im Jägerhofe. Skizzen aus 
dem Jagdleben. 12. Tſd. 
Das Buch ſchildert das Weidmannsleben aus 
perſönlichen Erinnerungen des Dichters mit allen 
ſeinen Mühen und Beſchwerden, aber auch mit 
ſeinen Freuden und Triumphen. 


Eine Familienchronik. 10. Tſd. 
Hier läßt uns der Dichter in ſeiner meiſter⸗ 
haften Einfühlung in die Tierſeele die Schick⸗ 
ſale einer Katzenfamilie erleben, deren jedes 
Glied aus Liſt, Trieb und Inſtinkt heraus ſeiner 
Daſeinsbeſtimmung entgegenwächſt. 


Schnipp Fidelius Abelzahn. Ein Dacıı- 
roman. 15. Tſd. 
Die Lebensgeſchichte eines Dackels, die ihn ganz 
als Raubtier faßt und die Entfaltung ſeiner 
Inſtinkte ſchildert, auch im Stadtleben unter 
verſchiedenen Herren, bis er endlich bei einem 
Weidmann in der Verfolgung von Fuchs und 
Dachs ſeines Daſeins höchſte Zeiten erlebt. 


Jeder Sand brosch. M. 3.—, En A. 5.—, Halbleder M. 6. 50 
Als neueſtes Bud von Fleuron erſchien: 


Der Graf auf Egerup. Nomon. 


Leinen M. 7.50. 


Mit 8 Zeichnungen von Erna Pinner. 


Br. M. 5.—, 


Thema des Romans iſt der Kampf zwischen der freien, urſprünglichen Natur und dem freſſenden Moloch 
Großſtadt, der mit gierigen Armen Land, Wald und Weide einſaugt. Der Oichter zeigt dieſen Prozeß unſerer 
vernichtenden mechaniſtiſchen Großſtadtentwicklung in eindrucksvoller Schilderung des Untergangs der Wälder 
von Egerup mit ſeiner Tierwelt und dem Schickſal des naturverketteten, einſamen Grafen auf Egerup. 
Hier hat Fleuron über Landſchaftsroman und Tierdichtung hinaus ein bedeutſames Zeitbuch geſchaffen. 


ED DIDI Sees ess ges See tes Sees tes BIT DINO ese ee eee IND NEID ID I eee DIN e DI DE DD DIDI DIR EINS 


Man verlange Sonderprospekt über Svend Fleuron! 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 
E UG EN DIE DER IG HS VERLAG IN JENA 
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teuflische Torwart 


Gustav Renker 


In Gmünd, im Liesertale, nach napoleonischer Geographie zur Pro- 
vinz Illyrien gehörig, machen sich wildbärtige Soldaten breit, mit 
hohen Mützen aus Bärenfell. — Vorgeschobene Posten im Reißeck- 
gebirge, in der Nähe des „Teuflischen Torwart“, der just im 
Felsentor steht, das ins Drautal hinüberführt. Aber in Kärnten 
und Steiermark, nach gut österreichischer Geographie, laufen 
trotz französischer Siegesnachrichten Gerüchte um von wilder 
Flucht Napoleons über die Beresina, heraus aus russischer 
Winterkälte — zurück in gemäßigtes deutsches Klima. Dieser Be- 
ginn der allgemeinen Erhebung vom Willkürregiment Napoleons 
ist der Hintergrund des Romans „Der teuflische Torwart“. 


Das ganze Buch, voller Spannung und Leben, ist ein Zeugnis der 
Meisterschaft Gustav Renkers, die seiner abgeklärten Lebens- 
anschauung entströmt und seinem Wissen um alle mensch- 
lichen Seelenregungen. Seine Vorliebe für alles Wurzel- und 
Wirklichkeitsechte, seine kraftvoll fesselnde Darstellung läßt ihn 
alles papierene Scheinleben, alles spitzfindig Erklügelte vermeiden. 


Renkers Schriftkunst, gleich stark in seiner Natur- wie Menschen- 
schilderung, ist ureigen, von höchstem künstlerischen Wert, 
voll tief innerer Harmonie, aber nie gequält oder gekünstelt 


„Der teuflische Torwart“ | | 
ist das Werk eines Dichters und Gesfalfers 
von ungewöhnlicher Größe 


Der schöne Ganzieinenband. zeigt die malerisch kühne Form des 3 
„Teuflischen Torwart”, an Ort und Stelle gezeichnet von Fr. Kor- 
don, dem Erschließer des Reißeck, dem das Buch gewidmet ist. 


Preis des prachtvollen, 297 Seiten starken, auf holzfreiem 
Papier mit grober Sorgfalt gedruckten Buches M. 6. - 


BERGSTADTVERLAG IN BRESLAU 1 


Zu beziehen durd jede Bu hendiune 
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Grafen Löwen 


Sn A INNERE 25 0 5 i 


Anſere drei neuen gangbaren Bücher tauft Jeder! 
Wertvoller Inhalt und hervorragende Ausſtattung! 
Soeben erſchien: 


Gine neue Erzähluns von Gelma zaseelöf 
Selma Lagerlöf 


Der Ring des Generals 


Erzählung / 1. bis 10. Tauſend 


Einzige berechtigte Aberſetzung aus dem Schwediſchen von Marie Fanz 
Amſchlag⸗ und Einbandzeichnung von Prof. W. Tiemann 
Ladenpreis geheftet 3 Mark, vornehm in Leinen gebunden 5 Mark 
Ein neues Buch der Lagerlöf! Man freut ſich ja ſchon wochenlang, wenn es in Sicht if. Das ſollte 
nur ein Geringerer wagen, uns dieſe tolle Geſpenſtergeſchichte von dem geſtohlenen Königsringe des toten 
fold auf Hedeby, des tapferen ach die e 8 15 aufzutiſchen! Was die Lagerlöf daraus 
ie Meiſterin 
Eine e Geſgichte, die die Menscheit angeht die aus Ewigem kommt, in Ewiges wandert. 


Des erfolsneihe neue Goethe- Roman! 
Soeben erſchien, wenige Wochen nach Ausgabe, in neuer ate 


Toni Schwabe 


Ulrike 


Ein Roman von Goethes letzter Liebe 
Einband von Prof. W. Tiemann / 4. bis 6. Tauſend 
Ladenpreis geheftet 3 Mark, ſchön in Ganzleinen gebunden 5 Mark 


Sannoverf her Kurier: r: Wenn Toni Schwabe ſich dieſe Liebe 0 0 Gegenſtand ihres Romans 
macht, fo muß es noch etwas anderes fein, als die äußere anekdotiſche Wirklichkeit, was fie intereffierte; 


und wer das Buch lieſt, weiß, daß es das Problem an ſich war: das Problem des Menſchen Goethe, 


der ſeeliſch nicht alterte und doch unter der Tragik des Altgewordenſeſns ganz beſonders 
litt. Zweierlei mußte für die Verfaſſerin weſentlich fein: ſich in die Diode Goethes, wie in die Zeit, 
alſo das Milieu, fo einzuleben, daß das Buch wahr werden konnte — und es muß zugeſtanden 
ſein, daß ihr dies gelungen iſt. | 


Ein großes Sortiment ſchreibt: Wir hoffen, daß es uns gelingen wird, von dieſem auch buch⸗ 
techniſch höchſt reizvoll aus geſtatteten Büchlein wenigſtens 100 Exemplare abzuſetzen, und 
wir bitten Sie, uns ee direft eine Partie zufenden zu wollen. 


Wit und Weisbeit aus Amerie e 
Soeben erſchien: 


Saſed der Weiſe 


Harabeln 
Berechtigte Aberſetzung aus dem Amerikaniſchen von Max Hayek 
Amſchlag⸗ und Einbandzeichnung von Prof. W. Tiemann 
Ladenpreis geheftet 3 Mark, in Ganzleinen gebunden 5 Mark 


1 Hamburger Fremdenblatt: Ja, er ift ein Weiſer, der zu Nutz und Frommen feiner Mitmenſchen 
dieſe Parabeln ſchrieb. Ein Mann mit ſchärfſter Beobachtungsgabe und kritiſchem Blick, aber darum noch 
lange kein mißgünſtiger Nörgler und Moralmeckerer. Im Gegenteil: er hat einen prachtvollen, nie ver⸗ 
J 5 genden Humor und was er zu am hat, fagt er fo luſtig und fein pointlert, daß man ſich ausgezeichnet 


feiner witzig⸗geiſtreichen Geſellſcha 
Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung 


ALBERT LANGEN, VERLAG IN MU NS HEN 


unterhält. Ein Büchlein, das nur wärmſtens empfohlen werden kann. 
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DER 
KLEINE HERDER 


% 
In jedes. 
Haus gehört 15 
der „Kleine 
Herder“, 


das ideale einbändige 
N Lexikon für die 
Praxis. 


Preis des 1. Halbbandes: 
In Leinenband 15 G.-M. 
In Halbfranzbd. 20 @.-M. 


Ausführliche Pro- 
spekte kostenfrei 


VERLAG HERDER 
FREIBURG TBB 


RATGEBER FÜR. 
ALLE 
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| | Im Kamp 
f wider Kokarde und weißen Adler 


4 Selbſterlebt u. ſelbſterzählt v. Leutnant d. R. a. D. Hans Brzenk. 
25 Mit 25 N * 555 Leinen gebunden M. BT 


Inhalt 
, Zum Geleit, von General d. Infanterie Ludendorff (fatfimiliert). e 
9 Erfter Teil: 
2 Den deutſchen Falken Fliegerſprache / Der erfte Alleinflug | Eine Not⸗ 
landung in der Stadt / Ein Nachtflug und feine Folgen | Mein erfter Front⸗ 
3 flug und Luftkampf Gransee Bombenangriff auf unſeren Flughafen 
Luftkampf mit drei Breguet⸗Doppelſttzern Der ſchnellerledigte Amerikaner 
2 „Verfranzt“ und eine Landung auf feindlicher eite / Fünf gegen Dreißig 
Verfolgt / Ein mißglückter ace Mein Freund Mein erſter g 
3 a Mein ſchwerſter Luftkampf | Abgeſchoſſen ; Der Zweite | Luft- 
R ſchlacht / Großkampftag! Flieger⸗Sedan⸗Feier 1918 / Der Zuſammenbruch. 
& Zweiter Teil: u 
e 


2 Der Verfaſſer des Buches, einer 77 erfolgreichen Kampf teger, 
um Oſten durch feine verwegenen Ele gegen die Polen rühmlichſt be⸗ 
2 kannt, gibt uns in ſpannender 1 5 lung eine Schilderung ſeiner Kriegs⸗ 
flüge im Weſten und im Grenzſchutz „Oſt“. Er unterſtreicht weder Er⸗ 
& folge noch Mißerfolge. Es wäre ihm, wie er im Vorwort feines Buches 
ſchreibt, eine beſondere Freude, wenn die Leſer, zu denen er gern die 
= reifere Jugend zählen möchte, an dieſen kurzen und nüchternen Auf⸗ 
zeichnungen aus dem Kriegsleben eines leidenſchaftlichen Fliegers Ge⸗ 
5 fallen finden würden. Eine tiefe Beſcheidenheit ſpricht aus dieſen Zeilen, 
und es iſt erſtaunlich, mit welcher Bildhaftigkeit hier der Fachmann ein 
lebendiges und anſchauliches Gemälde der Fliegerei entwirft. 
Es iſt ein Buch deutſchen Mannesmutes, glühender Vaterlandsliebe, 
2 Treue und Pflichterfüllung, das ein rechtes Volksbuch werden müßte. 
Wir wünſchen dem prächtigen Buche, aus dem in jeder Zelle der 
heldiſche Geiſt unſerer Väter ſpricht, eine weite Verbreitung, damit die 
liegerei Allgemeingut des ſetzt geknechteten und ‚getnebelten deutſchen 
olkes werde "= es wieder heißen möge: 
Deutſchland in der Luft voran! 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
3 Germanen Verlag „ Berlin-KLidterfelöe 
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HANSA KUNST GABEN 


f Wanderungen durch die Mark 
0 mit Skizzenbuc und Feder. 
Bisher erschienene Mappen: 


Tegel, Alk. Berlin, Märk. Schweiz, Frankfurt a. O., Beeskow, N 


Parkstadt Landsberg. Oranienburg, Cöpenick. 
Reproduktionen nach Originalen von Wilhelm Zadow. 


Wanderungen durch deutsche Städte, 


- Bisher erschienene Mappen: 


| Dessau, Rothenburg (2 Mappen), Dinkelsbühl (2 Mappen), 


ördlingen (2 Mappen), Nürnberg. 
ionen nach Originalen von Wilhelm ‚Zadow. 
Demnächst erscheinen: 
„Düsseldorf“ nach Originalen von Arthur Newiger. 
.. „Braunschweig“, Originale von E. Wörner. 
Jede Kunstmappe beider Reihen enthält 6 Kunstblätter 


‚ Reprodu 


nach Originalen — eigens für diese Sammlungen von den 


Künstlern geschaffen — und eine vierseifige Geleitwort. 
bellege auf Kunstdruckpapier. 
Verkaufspreis jeder Mappe M. 2- 


Graphische Künstler. 


Bisher. erschienen: 5 


Ernst Gläsel: „Siegfried“. 6 Originalholzschnitte, N. 24. 
Obige drei Mappenreihen, Format 22 30 cm, von der Presse 
‚aufs wärmste empfohlen, sind würdige Geschenkgaben und 


erfreuen sich daher regster Nachfrage. 


Franz Sikings Vaterländische Schriften 
gehören in jedes deufsche Haus. N 
Besonders begehrt sind die nachfolgenden Werke des im ver- 
‚gangenen Jahre — 79jährig — verstorbenen Schriftstellers: 


Rose von Urach, hist. Roman, 480 Seiten stark, geb. M. 7.50 
Wolfram v. 


Eschenbach, hist. Rom., 464 S. stk.. geb. N. 7.30 
Die Bajadere, hist. Roman, 376 Seiten stark, geb. M. 6. 
Albertus Magnus u. Gerhard von Richl, hist. Roman, 

239 Seiten stark, geb. 


Wr ee en alle len te 


fl die reifere Jugend, mit. 6 ganzseitigen ‚Federzeich- 
nungen, Quariformat . NM. 4. 


„ 


Reinmar der Fiedler. Erzählung aus dem 13, Jahrhundert, 


Tenchenſomn nm 8 N. 1.30 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Hansa -Verlag für Literatur und Kunst / Berlin-Tegel 
RN 


„Ein Mei berwerkl⸗ 
Max Bauer 5 
Liebesleben 


in ein 


ergengenden 


Mitt 75 Abbildungen 

nach alten Meiſtern 
3592 Seiten Lexikonformat 
e M. 12.—, in ee 5 

F 


Berliner Tageblatt: Ein Dokument ſchärf⸗ 
ſten eee ee ein Meiſterſtück. 

Es fängt ei den Germanen der Arzeit an, 
berichtet über die Ritter, Bauern, Mönche, 
Nonnen, behandelt eingehend die Freuden⸗ 
häuſer, die in der deu chen Vergangenheit 
eine ſo große Rolle einnahmen, die fahren⸗ 
den Frauen“, die Bäder, Tanz und Spiel, 
Ehe und außerehelichen Verkehr, Schönheits⸗ 

ideale und Mode, Liebeszauber und Hexen⸗ 
kunſt, endlich das Treiben an den Höfen der 


Fürſten. Ein außerordentlich leſens⸗ 
wertes m von eltener Gehalfs- 
fülle. 
15 RN | 1 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung! 


5 BER engeren, 1 . 
ö Berlin e 


1 


Dr. Fetedric Michael, für den Angeigentei; Walter 7 
er „„ der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig, Deutſches Buchhändlerhaus. — Druck: F. A. 
Schri a 55 Ge 0 85 le: Leipzig, Gerichtsweg 26 e 


Brock baus. 


— 
— 
= 
m 
— 
. 
— 
[ns 
— 
r. 
— 
— 
— 
rm 
— 
— 
u 
Tan 
— 
— 
—— 
m 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
sn 
— 
— 
m 
u 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— . 
— 
— 
— 
— 
ua 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
u 
— 
— 
— 
— 
—— 
— 
— 
— 
2 
un 
— 
— 
un 
— 
a 
— 
zum 
— 
— 
— 
uns 
— 
a 
— 
— 
um 


# N. 4.50 
Deutsche Lieder, Ballad., Geddi,, Lied,, Sinnspr. Gb. Ni. 3.— 8 
Die Tochter des Imam von Bagdad, eine Erzählung 
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Schneeballen. Zweite Reihe: 
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ADOLF BONZ & COMP. > STUTTGART 
Ludwig Ganghofer 
Lebenslauf eines Optimiſten 

Jubiläumsausgabe 


Mit 12 Originallithographien von Prof. J. B. Eiſſarz. 
In Ganzleder geb. M. 28.—. 


x 7 
Arthur Schubart 
Geſammelte Werke 


Erſte Reihe in vier Bänden. 
1. Band: Wildwaſſer. 2. Band: Bunte Beute. 


Hubertusbilder. 3. Band: Bergfrühling. Waſſer⸗ 


weid. 4. Band: Grüne Geſchichten. Kimmer⸗ 
lingers Kavaliere. 


Gebunden M. 28.— 


Auf Elchjagd in Norwegen 
4. Auflage. 
Mit Abbildungen nach Aufnahmen des Verfaſſers. 


Entwurf des Einbandes von Prof. Ludwig Hohlwein. 


Gebunden M. 6.—. 
* 


Heinrich Hansjakob 
Illuſtrierte Erzählungen 


Gchneeballen. Erſte Reihe: Illuſtriert von Curt 
Liebich. Gebunden M. 5 


Illustriert o von 
Curt Liebich. Gebunden . M. 5.50 


Schneeballen. Dritte Reihe: Illuſtriert von 
Curt Liebich. Gebunden M. 6.50 


Der Leutnant von Hasle. Erzählung aus dem 
30jähr. Kriege. Illuſtr. v. C. Liebich. Geb. M. 6.50 


Erzbauern. n Illuſtriert 95 Dh 
Engl. Gebund en 


Waldleute. Erzählungen. Illuſtriert 11 8 1 


mann. Gebunde M. 6.— 


Erinnerungen RR alten Schwarzwälderin. 


Illuſtriert von W. Haſemann. Geb. M. 5 


Meine Madonna. Eine Familienchronik. ger 
von Hugo Engl. Gebunden 


Aus meiner Jugendzeit. Erinnerungen. e 
von Curt Liebich. Gebunden . M. 7.— 


Aus meiner Studienzeit. Erinnerungen. Illuſtriert 
von Curt Liebich. Gebunden.. . M. 7.— 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung | 
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LUIGI 
PIRANDELLO 


Die ersten Prosa- und Dramenbände des so 

berühmt gewordenen italienischen Dichters 

in vorzüglicher Übersetzung und Ausstattung 
sind erschienen 


Die Wandlungen des 
Mattia Pascal 


Pirandellos Meisterroman 
In Leinen M. 7.—, kartoniert M. 6.— 


* 

| Der Zweite 

Novellen aus der ersten Zeit des Dichters 

In Leinen M. 6.— 

* 
Sechs Personen 
suchen einen Autor 
Ein zu verfassendes Theaterstück 

* 

Heinrich IV. 


(Die lebende Maske) 
Keine historische Tragödie 
| * 


Das Leben, das ich dir gab 


Drama 


* 


Die Wollust 
der Anständigkeit 


Komödie 
* 
So istes — 


wie Sie meinen 
Eine Parabel 


Der Mann das Tier 
und die Tugend 


Groteske 
* 


Weitere Bände in Vorbereitung 


Preis jedes Dramenbandes gebunden ca. M. 4.50, 
kartoniert M. 3.50 


Su beziehen durch jede Suchhandlung 


ALF HÄGER VERLAG / BERLIN 


Soeben erſchienen! 


D. Dr. D. Gustaf Dalman 


Hundert 
deutſche Fliegerbilder 
aus Paläflina 


Mit einer Einleitung und Verzeichnis des 
paläſtiniſchen Bildbeſtandes des Bayr. Kriegs⸗ 
archivs von P. Dr. A. E. Mader S. D. S., 
Bericht über die Fliegerabteilung Nr. 304 von 
Staatsarchivar Freiherrn von Waldenfels 
und Paläſtinakarte von Kartograph W. Goering. 
Ausgewählt und erläutert. 


(2. Band der Schriften des Deutſchen Paläſtinainſtituts.) 


Druck auf ſchwerem, doppelt geſtrichenem Kunſtdruckpapier 
Preis Leinen gebunden in Schutzkarton 28 Mark 


„Ich möchte Ihnen offen ausſprechen, daß die Ausführung des Werkes meine 
kühnſten Erwartungen weit übertroffen hat. Ich bin überzeugt, daß die Wiſſenſchaft 
größtes Intereſſe an dem Buche haben wird.“ (Bayr. Kriegsarchib.) 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


C. BERTELSMANN, VERLAdSs BUCHHANDLUNG IN GÜTERSLOH 
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Wertvolle Seiamti-Aussaben 
Soeben erfdien: | 


Max Dauthendey / Geſammelte Werke 


in ſechs Bänden mit über 5000 Seiten Text auf feinſtem holzfreien Dünndrudpapier gedruckt, mit dem Bilde des 
Dichters - Einbandzeihnung von Prof. Walter Tiemann -In ſechs künſtleriſche Ganzleinenbde. geb. M. 90.- 


Inhalt: Erſter Band: Autobiographiſches: Der Geiſt meines Vaters - Gedankengut aus meinen Wander⸗ 
jahren / Zweiter Band: Aus fernen Ländern: Erlebniſſe auf Java - Letzte Reife Das Märchenbriefbuch der 
heiligen Nächte im Javanerlande / Dritter Band: Novellen und Romane. Novellen: Lingam Die acht Geſichter 
am Biwafee - Geſchichten aus den vier Winden - Romane: Joſa Gerth - Raubmenſchen / Vierter Band: 
Cyrik und kleinere Versdichtungen / Fünfter Band: Die großen Versdichtungen / Sechſter Band: Dramen. 


Dieſe ſchön ausgeſtattete Ausgabe enthält neben den bekannten und weit verbreiteten Werken Max Dauthendeys 
auch viele zum Teil nur in ganz kleiner Auflage als Privatdruck erſchienene oder in den Einzelausgaben 
längſt vergriffene Frühwerke des Dichters, fo den Roman „Joſa Gerth“, das Buch „Ultra Violett“, durch 
das ſich einſt der junge Dichter mit einem Schlage berühmt machte, die Vers dichtungen „Schwarze Sonne“, 
„Phalſus“, und „Feſtliches Jahrbuch“, die frühen Dramen „Sun“, „Sehnſucht“, „Kind“, „Glück“ und 
„Das Anabwendbare“, ferner aus der letzten Lebenszeit des Dichters ſeine religiös⸗philoſophiſche Bekenntnis⸗ 
dichtung „Das Lied der Weltfeſtlichkeit“, die nur in wenigen Exemplaren auf Java gedruckt wurde, und 
eine Menge bisher überhaupt noch nicht veröffentlichte wundervolle Gedichte Dauthendeys. 


Zur Zentenarfeier des Dichters erſcheint: 


Sean Haul / Werke 


Gekürzte Geſamtausgabe der poetiſchen Werke Jean Pauls, herausgegeben von Dr. Joſef Müller, in vier 
Bänden mit etwa 4200 Seiten Text und dem Bilde des Dichters — Auf feinſtem holzfreien Dünndrudpapier 
gedruckt -Einbandzeichnung von Paul Renner - In vier ſchöne Ganzleinenbände gebunden etwa M. 60.— 


Inhalt: Band 1: I. Satiriſch⸗rationaliſtiſche Epoche 1780-1790. Aus den „Übungen im Denken“ - Aus 
dem „Andachtsbüchlein“ — Aus den „Mizturen“ - Aus der „Bayeriſchen Kreuzer⸗Komödie“ - Auswahl aus 
des Teufels Papieren — Freudel und Fälbel. II. Aberſchwang der Empfindung 1793-1795. Wuz - Die 
unſichtbare Loge - Heſperus. Band 2: III. Geläuterter Humor 17951800. Fixlein - Siebenkäs - Der 
Jubelſenior - Palingenefien - Briefe und Lebenslauf. Band 3: IV. Höhepunkt des Schaffens. Ideale 
Vereinigung von Tragik und Humor 1800-1804. Titan - Flegeljahre. Band 4: V. Altersdichtung. Burlesker 
Humor; verzerrte Geſtalten 1802-1820. Schmelzle Dr. Katzenberger - Fibel - Der Komet. VI. Herbſt⸗ 
flora 1810-1825. Kleinere Dichtungen — Lebensbeſchreibung. N 
Es iſt das wahre Ei des Columbus, das an dieſer „Gekürzten Geſamtausgabe der poetifhen Werke Jean Pauls“ 
durch den Herausgeber Dr. Joſef Müller gelöſt iſt. Durch eine verſtändige Kürzung tritt der hohe Ideengehalt 
und der unvergleichliche Humor in feiner Wirkung ungeſtört hervor und für vieles bisher Unbeachtete aus der 
Jugendzeit iſt Platz gewonnen, von dem nur „Die Blüten des Andachtsbüchleins, humoriſtiſche Aufſätze und 
Tageblätter“ in Erinnerung gebracht ſeien. Die Ausſtattung iſt eine durchaus würdige. 


Zum 100jährigen Eiſenbahnjubiläum erſchien ſoeben: 


Artur Sicht / Die Hundertjährige Eiſenbahn | 


Wie Meiſterhände fie ſchufen - Mit 2 Tafeln, 69 Abbildungen und 132 Seiten Text - Amſchlag⸗ und 
Einbandzeichnung von Profeſſor Walter Tiemann - Geheftet M. S. —, in Ganzleinen gebunden M. 7.50 


Der hiſtoriſche Teil des großen Eiſenbahnwerkes von Artur Fürſt: „Die Welt auf Schienen“ iſt hier zu einer 
wohlfeilen, jedem leicht zugänglichen Feſtſchriſt zuſammengefaßt, deren Inhalt zugleich ein ſpannender Kultur⸗ 
roman und ein Belehrungsbuch mit ungewöhnlich reichem Inhalt iſt. 


Artur Kürſt / Die Welt auf Schienen 


Eine Darſtellung der Einrichtungen des Betriebes auf den Eiſen⸗ | 
bahnen des Fernverkehrs, nebſt einer Geſchichte der Eiſenbahn. 
Mit über 420 Bildern, 10 Tafeln und über 500 Seiten Text - 9. 13. Auflage - Umſchlag⸗ und Einband⸗ 
zeichnung von Gipkens - Geheſtet M. 20.—, in Ganzleinen gebunden M. 26.— 
Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen: ... So oft man das Werk in die Hand 
nimmt, freut man ſich von neuem über die meiſterhafte Art, wie Fürſt bei feinem „Spaziergang durch die 
Welt auf Schienen“ auch dem nicht techniſch vorgebildeten Leſer mühelos, ſcheinbar ſpielend alle die ver⸗ 
ſchiedenartigen, meiſt ſo verwickelten techniſchen Einrichtungen des neuzeitlichen Eiſenbahnbetriebs nicht etwa 
bloß beſchreiben, ſondern ſo anſchaulich und lebensvoll vor Augen zu führen vermag, daß ein wirkliches 
Verſtändnis für das innere Weſen dieſer techniſchen Dinge und eine tiefe Freude an den darin ſich 
offenbarenden Gedanken wachgerufen wird. 


Ausführliche Proſpekte umfonft und portofrei 7 Zu beziehen durch alle guten Buchhandlungen 
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ALBERT LANGEN VERLAG ;, MÜNCHEN 


ei 


Unter den Sternen. 
Von Conrad Ferdinand Meyer. 
8 Geb. 11. Oktober 1825. 


Wer in der Sonne kämpft, ein Sohn der Erde, 
Und feurig geißelt das Geſpann der Pferde, 
Wer brünftig ringt nach eines Zieles Ferne, 
5 Von Staub umwölkt — wie glaubte der die Sterne? 


Doch das Geſpann erlahmt, die Pfade dunkeln, 
Die ew'gen Lichter fangen an zu funkeln, 
Die heiligen Geſetze werden ſichtbar. 


Das Kanpfgeiehrel verftummt. 
„Aus: C. F. e Gedichte, 


Der Tag ift richtbar. 
H. Haeſſel, Verlag. 


Conrad Ferdinand Meyers Lektüre. 


Von Dr. Friedrich Michael. 


ie Lettüre des Dichers das iſt 909 6 ein eso 
Fall, mit dem ſich Jedermanns Leſe⸗Bemühungen nicht 
55 weiteres vergleichen laſſen. 


Aber doch ſteht auch er, 
der Dichter, unter dem Geſetz des auguſtiniſchen „Nimm 


und lies“, dieſem zu Unrecht belächelten Doppelimperativ, 
der, genau genommen, jeder Lektüre vorausgeht und nur 
freilich in der Regel nicht als überirdiſche Orakelſtimme er⸗ 
tönt, ſondern als guter Freundesrat, als Empfehlung des 
kundigen Buchhändlers oder in Gestalt einer eden 
Anpreiſung zu uns gelangt. 


Daß der „wahre“ Dichter nichts leſe oder zum Mindeſten 


keine zweckvolle Lektüre betreibe, iſt der Irrtum derer, die im 


dichteriſchen Schaffensprozeß die göttliche Eingebung allein 
gelten laſſen wollen und, um die Selbſtändigkeit und Un⸗ 


abhängigkeit ihres „Originalgenies“ ängſtlich bemüht, eine 


Anlehnung oder Beeinfluſſung durch vorhandene Druckwerke 


entſchieden leugnen. Die Geſchichte lehrt indeſſen faſt überall 


das Gegenteil, und namentlich ſolche Dichter, die ſich ihrer 


Kunſtform ſtark bewußt ſind, werden immer auch die 


künſtleriſchen Bemühungen der mitſtrebenden Zeitgenoſſen 
wie der großen Schriftſteller aller Zeiten ſorgſam be⸗ 
obachten und ſtudieren. 

Auch Conrad Ferdinand ee, deſſen Geburtstag ſich 


Fin 11. Oktober zum hundertſten Male jährt, war ſolch 
ein bewußter Formkünſtler, der mit größter Sorgfalt an 
ſeinen Gedichten und Novellen zimmerte und feilte — 


unbeſchadet der großartigen „Eingebungen“. Er beachtete 


denn auch nicht nur das Urteil der privaten oder öffent⸗ 
lichen Kritik über ſeine eigenen Werke, ſondern ſtudierte 


die Arbeiten anderer Autoren, um zu vergleichen, zu prüfen, 
zu lernen oder auch nur die Gültigkeit der eigenen Form 


beſtätigt zu finden. So ſchreibt er einmal an den heute 
kaum noch bekannten Schriftſteller Alfred Meißner, die 
Außerungen über feine Kompoſitionsweiſe gäben ihm viel 
zu ſchaffen: „Auch blicke ich manches aus Ihren Novellen 
ah,, 


Daß Meyer, 


großen Ruſſen kennen: 


der Meiſter der hiſtoriſchen te 
a las, verſteht ſich von Mine Nicht von dieſer 


Art Lektüre ſoll hier die Rede ſein. Es bleibt daneben noch 
eine Fülle von Leſeſtoff, unterhaltender und auch be 
lehrender Art, von der er in ſeinen Briefen mancherlei 
zu ſagen weiß. 

Goethe kennt er natürlich gut, lieſt auch bald nach dem 


Erſcheinen den von Erich Schmidt herausgegebenen „Ur⸗ 
fauſt“. 


Hebbel und Otto Ludwig lieſt er „mit großem 
Intereſſe“, hat aber eine Abneigung gegen Grillparzer; 
der Wiener iſt ihm „zu ſinnlich“. Immermanns Roman 
„Epigonen“ nennt er „geradezu ein Meiſterſtück“. Aufs 
ſtärkſte bekundet er ſeine Teilnahme an dem „Sturm Zola⸗ 


Tolſtoi⸗Ibſen (freilich drei total verſchiedene Leute)“, und 


während er im Jahre 1889 noch hinzuſetzt: „Ihre deutſchen 


Nachtuer ſenden mir mitunter ihre Sachen, bis jetzt lauter 


Jauche“, bekennt er drei Jahre ſpäter: „Für dieſen Gerhart 
Hauptmann habe ich ein Faible.“ Von Ibſen ſcheint ihm 
„Hedda Gabler“ den ſtärkſten Eindruck gemacht zu haben. 
Turgenjeff iſt ihm 1884 „von allen Zeitgenoſſen der 
liebſte“, ſchon im nächſten Jahr hat er ſich mit Tolſtoi 
beſſer bekannt gemacht und ſtellt ihn nun über Turgenjeff, 
„obgleich er weniger ſtimmungsvoll, mehr realiſtiſch ar⸗ 
beitet“. Im gleichen Jahre 1885 lernt er auch den dritten 
„Doſtojewſkis „Verbrechen und 
Strafe (Raskolnikoff, Schuld und Sühne) iſt höchſt leſens⸗ 
wert, ein krankhaftes Meiſterſtück, immerhin hoch über 


Zola ſtehend, woraus ein Geſunder unendlich viel lernen 
(eigentlich Anatomie ſtudieren) kann.“ 


Flaubert, Daudet 
und dann natürlich die Werke ſeiner Freunde oder Lands⸗ 


leute, Keller u. a. — fie alle las er und fand feine be⸗ 
ſondere Freude daran, ihr Werden in den Zeitſchriften⸗ 


Fortſetzungen verfolgen zu können. 
Aber auch Wiſſenſchaftliches aller Art ſtudierte er, las 
in Grimms Wörterbuch — eine Lektüre, die ja nun ganz 


gewiß nicht nach jedermanns Geſchmack ſein dürfte und 


deren Reize doch für den aufmerkſamen Freund deutſcher 
Sprachbildung viel größer ſind, als man gemeinhin glauben 


mag. Ja, wie ſehr ihn gerade wiſſenſchaftliche Bücher 
lockten, zeigt feine Bemerkung gegenüber Otto Brahm 
| 


Meilen als Heimfahrts⸗Lektüre in die Taſche 
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beim Empfang von deſſen „Schiller“ Buch: „Solche Bücher 


Daß er ſchließlich auch 
ſtark beſchäftigenden Modebuch 
„Rembrandt als Erzieher“ nicht kritiklos vorüberging, 
ſei ebenſo erwähnt wie ſeine Zeitungslektüre: 
Zürcher Zeitung, Allgemeine Augsburger Zeitung, e 
Tageblatt. 

Und wie und wann las Conrad Ferdinand Meyer? Zu 
allen Zeiten ſcheint er beſonders gern laut geleſen, vor⸗ 
geleſen zu haben. Im Jahr 1875 lieſt er der Schweſter 
vor, und als er ſich 1878 für den Roman „Von Gottes 
Gnaden“ ſeines Freundes Rodenberg bedankt, ſchreibt er, 
das Buch werde er ſeiner Frau in der Abendſtunde vor⸗ 
leſen: 
und ich träume dem Geleſenen noch in den Kiſſen nach. 
Sie ſollen an mir den perfekten Leſer finden.“ 
abends ſeinen Geiſt mit einem ſeiner paar Lieblings⸗ 
bücher auf⸗ und abſpanne und ſie der tagewerkmüden 
Frau langſam vorleſe, erwähnt er auch ſonſt. Und immer 
träumt er dann gerne den beſchworenen Geſtalten nach. 
„Geſtern wurde in Zürich Wildenbruchs Harold gegeben,“ 
ſchreibt er an Louiſe von Francois im November 1883, 
„ich begnügte mich, das Drama in meinem Fauteuil zu 
leſen mit großer Luſt, obgleich durchaus nicht ohne Vor⸗ 
behalt, oft die Augen ſchließend, um die Geſtalten zu 
erblicken — es hat mich ſelbſt gefreut, daß ich an dem 


ſind nun meine liebſte Lektüre.“ 
an dem alle Geiſter 


Dichten eines andern noch ſo voll teilnehmen konnte.“ 


Meyer war ein ſehr aufmerkſamer Leſer. „Ich werde 


langſam und in Stimmung leſen“, verſichert er einer liter 


rariſchen Freundin. In ſeinem Bibliothekzimmer, das dem 


des Generals Wertmüller im „Schuß von der Kanzel“ als 


Modell diente, können wir uns den Bücherfreund Meyer 
denken. Aber er las auch unterwegs: „Normans Novelle 
hatte mir vor einigen Tagen meine liebe Schweſter in 
geſteckt.“ 
Er ſuchte ſich ſeine Leſeplätzchen recht nach der Stimmung: 
„Jetzt, 
ſich lyriſche Gedichte ſehr gut.“ 


Bald nach Meyers am 28. November 1898 erfolgten 


Tod ſchrieb ſeine Frau einen Brief an Julius Rodenberg, 
den Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“, in der alle 
wichtigen Werke Meyers zuerſt erſchienen ſind. Sie be⸗ 
ſchließt den Brief mit folgenden Sätzen, die noch einmal 
Meyers Bücherliebe bezeugen: „Mein Mann las wie immer 


Neue 


„So wird das Ganze langſam vor mir erſtehen, 


Daß er 


ſcheint: 


nicht zu den leichtverſtändlichen 
„Gedichte“ erfuhren eine ähnliche Verbreitung: die erſte 
Auflage erſchien 1882, Ende 1919 erſchien die 127. und 
heute liegt bereits die 244. Auflage vor. „Huttens letzte 


nach Sonnenuntergang, unter den e leſen 


% ...d. ̃ SROCH START ET ESTER AH 


was mir oft heimliche Sorge machte). Nun denken Sie, 
nachdem er eine halbe Stunde vor dem letzten Schlaf noch 


ein anderes Buch geleſen, war es die Rundſchau, die ihm 


beim Tode auf den Fuß fiel, und zwar die von 1878 auf 


der 69. Seite alſo von Goethe (Scherer, Studien übern 
Goethe), der immer und immer wieder den Endpunkt. 
bildete als Lieblingslektüre, ob: in neueren oder älteren 


Heften — es war ihm ein Bedürfnis.“ 

So darf denn Conrad Ferdinand Meyer als ein rechtes 
Vorbild aller Leſenden gelten. Daß er bei ſeinen eigenen 
Werken ans Publikum dachte, iſt gewiß. Er fragte und 
forſchte nicht nur nach dem Eindruck, den ſeine Bücher 


machten, nein, er hatte ein feines Gefühl ſchon bei der 


Arbeit, wem feine Dichtungen gefallen könnten. Und fo 


ſchreibt er 1883 an ſeinen Verleger Haeſſel: „Geſtern 
habe ich an den Leiden eines Knaben“ diktiert. Das wird, 
| Man 

ſollte eigentlich bei jedem neuen Buche und Stoffe wieder 


trotz dem Vigor, ein Buch für die Frauen ſein. 


ein anderes Publikum ins Auge faſſen.“ 


Meyers Werke wurden zumeiſt gleich nach dem Er 
Aber nicht alle Meyer⸗Leſer waren 


ſcheinen viel geleſen. 
auch Meyer⸗Käufer; man lieh ſich das Buch beim Nachbarn. 


Der Dichter ſelbſt ſchreibt davon an ſeinen Verleger aus 


Zürich: „Hier iſt Jenatſch entſchieden populär, aber es 
Zehn reiten auf einem 3 Das geht 


Mir nahe 


Heute hat Meyer fein Publikum in aller Welt und 


in allen Schichten. Der Verlag Haeſſel bietet dafür 
einige Ziffern: Meyers berühmteſtes Buch, die Bündner⸗ 
geſchichte „Jürg Jenatſch“, 
Auflage, Ende 1919 in der 172. Auflage und erreichte 
bis Ende 1924 die 320. Auflage. Auch die von Vielen 
Dichtungen gerechneten 


Tage“, die Dichtung, der C. F. Meyer im Jahre 1872 
ſeinen erſten großen Erfolg verdankt, erreichte bis heute 
die höchſte Auflage aller Bücher Meyers. Von ihr wurden 
bereits 395 Auflagen gedruckt. 


Möchten recht viele nicht nur Meyer leſen, losen | 
auch — wie en leſen! 


Lob des Buches. 


Gute Bücher ſind die großen Schätze des Menſchen⸗ 


geſchlechts. Das Beſte, was je gedacht und erfunden wurde, 


bewahren ſie aus einem Jahrhundert in das andere; ſie 
verkünden, was einſt auf Erden lebendig war. Alle Bücher, 
vom älteſten bis zum jüngſten, ſtehen in einem geheimnis⸗ 
vollen Zuſammenhange. Ihrer aller Inhalt bildet ein 
großes Geiſterreich auf Erden. Der Verkehr mit den 
großen Geiſtern der Vergangenheit durch ihre Bücher iſt 
einer der edelſten Genüſſe auf Erden. Guſtav Freytag. 
+ 


Die Liebe zum Buch fordert notwendig das Streben 


nach dem Beſitz. Dieſer Beſitzdrang iſt weit entfernt von 
der Beſitzgier, die ein ſo hervorſtechendes Merkmal unſerer 
Zeit iſt. Er iſt ideal. Denn das geliebte Buch wird ein 
Teil meines Selbſt. Engelbert Pernerſtorfer. 
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Ich finde und habe immer gefunden, daß ſich ein Buch 
gerade vorzugsweiſe zu einem freundſchaftlichen Geſchenk 
eignet. Man lieſt es oft, man kehrt oft dazu zurück, 


man naht ſich ihm aber nur in ausgewählten Momenten, 
braucht es nicht wie eine Taſſe, ein Glas, einen Hausrat in 
jedem gleichgültigen Augenblick des Lebens und erinnert 


ſich ſo immer des Freundes im Augenblick eines würdigen 
Genuſſes. Wilhelm von Humboldt. 


Es iſt doch ſnderbaz und geeignet, nachdenklich zu 


ſtimmen, daß eine Bücherei, und ſei ſie noch ſo klein, das 
kahlſte Zimmer wohnlich macht, gleichſam als wenn ein anderes an 
P. O. Höck, 


Ein ſicheres Zeichen von 1 guten Buche iſt, wenn es 
einem immer beſſer ee je älter man wird. 


lebendes Weſen den Raum 10 bir teilte, 
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erſchien 1876 in der erſten 
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ermuntern, beſonders weil er wieder ſtark geworden war, 
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Morroinſel und ſchließlich 
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Och möchte einen 00 Walfiſch fangen,“ ſagte ich, 
N „das iſt doch unſere letzte Tour.“ 

„Das werden wir auch“, antwortete Lady Brown. 

Nun, meine Freundin iſt ſehr prophetiſch. Ich fange 
ernſthaft an zu glauben, daß ſie das zweite Geſicht hat. 

„Ich habe ſo das Hfobl, daß wir an einen Rieſen⸗ 
fiſch kommen.““ 
Das Gefühl 35 Sen e ergriff mich, und 1 be⸗ 
obachtete die Leinen ſorg⸗ 
fältig. 
| „Da iſt der große Fiſch“, 
f rief fie. 
Langſam lief die Steuer⸗ 
bordleine aus. So ſicher 
war ich, daß das der große 
Fiſch war, daß ich Robbie 
und den Eingeborenen ſofort 
die andere Leine einholen 
ließ. Mit einem Krachen 
erreichte das Ende den Bug, 
und mit unglaublicher Kraft 
wurde die Leine ſtramm ge⸗ 
ſpannt. 

„Wahrhaftig, Sie haben N 
recht, das iſt rieſenhaft.“ 

Ich hatte den Anker 
vergeſſen, aber es machte 
nicht viel aus, die Jacht 
ſchwamm ab, den Anker 
ausreißend, als ob er gar 
nicht da war, und jetzt 
wurde die „Cara“ von 
einem Monſtrum geſchleppt. 
Dicht an der felſigen 
Küſte von Taboguilla ſchoſ⸗ 
ſen wir vorbei, dann in 
einem Halbkreis nach der 


nach einer Stunde wieder 
zur Linken nach Taboga. N 
Das Gewicht der „Cara“ verhinderte eine zu ſchnelle 
Reiſe, aber jedenfalls ſchien der Haken gut und feſt 
zu ſitzen und unvorhergeſehene Ereigniſſe abgerechnet, 
| hatte ich das Sam daß wir ſchließlich Sieger bleiben 
würden. 

Weiter ging es im Kreis. Zurück nach der Felsſpitze, 
wo der Fiſch gebiſſen hatte. Ich zündete meine Pfeife 
an und ſetzte mich auf Deck, um die Entwicklung ab⸗ 
zuwarten. Noch einmal wurden wir im Halbkreis die 
ganze Tour herumgeſchleppt. Plötzlich ſchlug das Un⸗ 
geheuer einen Haken und kam in ſeiner eigenen Spur 
zurück; aber glücklicherweiſe ſchwenkte die Jacht rechtzeitig 
herum, ſo daß der Ruck abgefangen wurde. Wieder gab 
es ein heftiges Rucken am Seil, und aus den zerrenden 
Bewegungen und dem Zug am Bug war klar, was der 
Fiſch machte. Er ſtrebte wie wahnſinnig in die Tiefe, wo 
er ſich hin und her wandte, um ſich loszureißen. 
Jetzt wußte ich, daß der Stahlhaken durch irgend⸗ 
einen harten Teil des Rachens gegangen ſein mußte, 


Säge an die Oberfläche. 


Exlibris. 
Das geliehene Buch ſpricht: 


Daß mein Herr mir ſo lohnen muß, 
macht mir wahrlich nit wenig Verdruß. 
Kam in dein Haus mit 
dien’ lieber meinem Herrlein gut. 
Nun ich aber einmal in deiner Hand, 
brauch mich fein ſorglich und mit Verſtand: 
nit beim Imbiß, auch nit im Bett, | 
ein Schelm würd' an mir, fo ſolches tät! 
Bei Huſten, Nies⸗ und derlei Beſchwer 
hol dir nur andere Kurzweil her. — 
Mit ſchärfem Nagel und ſchwarzem Stift 
mir mein weiß Unſchuld nit vergift‘, 
auch gib mich nit dem Nachbar gar 
ich bin meins Herrn mit Haut und Haar, 
mein Seel’ und Kleid nach feinem Sinn, 
fein treuft” Geſell und Troſt ich bin, 
es ſpricht mein Herz zum Herzen ſein, 
und weiß mit ihm zu ſchweigen fein — — 
Du ſagl tut eine Liebſte mehr? 
Und wer gäb wohl die Liebfte a 


F. Reuting. 


anwerfen konnte, um uns zu helfen. 


Kampf At einem m Leviathan bei Tiefe. 
| Bon F. A. Mitchell Hedges. 


ſonſt wäre er längſt ausgeriſſen. Endlich kam eine mächtige 
Ein furchtbarer Schlag ins 
Waſſer folgte, und wieder ſchoß das Tier in die Tiefe. 
Fünf Stunden waren inzwiſchen vergangen, und die einzige 
Entſchuldigung für das, was ich nun machte, war, daß 
dieſer ſich lang hinziehende Kampf mir an die Nerven ge⸗ 
gangen war. Denn ich beging trotz aller Erfahrung eine 
der größten Dummheiten, von denen man je gehört hat. 
Ich hatte die Idee, daß 
wir durch Rückwärtslaufen 
der Maſchine den Fiſch 
näher an den Strand heran⸗ 
bringen und dann im Bei⸗ 
boot das Ende der Leine 


ſchnell zur Küſte rudern 
und dort um die Felſen 
legen könnten. 

üblem Mut, ; Es erſchien ganz gut 


ausführbar. Wir verlänger⸗ 
ten durch Zuſammenſpleißen 
die Leine um 100 Pard, lie⸗ 
ßen die Maſchine rückwärts 
laufen und ſchoben uns, Heck 
voraus, langſam zur Küſte. 
Der Fiſch ſchien ſich gänz⸗ 
lich erſchöpft in ſein Schickſal 
ergeben zu haben. Robbie 
und der Boy brachten das 
Beiboot an den Bug, wäh⸗ 
rend ich die Maſchine ab⸗ 
ſtellte und den Anker warf. 
Wir machten das Seil vom 
Bug los, ruderten dem Land 
zu und waren faſt ange⸗ 
kommen, als ſich mit einem 
heftigen Ruck die Leine, die 
am Heft des Dingis be⸗ 
feſtigt war, ſpannte. 

„Mein Gott, es geht 
wieder los!“ rief ich aus. 
Wir kämpften wie wahnſinnig, um die Küſte zu er⸗ 


reichen, denn an Bord der Jacht war nur Lady Brown, 


die nicht allein den Anker aufholen und die Maſchine 
Robbie und der 
Boy waren zu Tode erſchreckt; denn das kleine Bei⸗ 
boot wurde jetzt rückwärts in die See gezogen. Schneller 
und immer ſchneller wurden wir geſchleppt. Unſer lächer⸗ 
liches Gewicht war für den Fiſch kein Hindernis. Wir 
waren gerade in einer Entfernung von 30 Pard an 
der „Cara“ vorbeigeſchoſſen, als unſer Beiboot um⸗ 
ſchlug und wir alle drei ins Waſſer flogen. Einen 
Augenblick hielt ich mich an dem Beiboot, das nicht 
unterſinken konnte, dann fiel mir die Torheit ein. 


Denn ich wurde immer noch weiter von der Jacht weg⸗ 


gezogen. 

Nun ſchwammen wir alle, ſo ſchnell es ging, der 
„Cara“ zu und kletterten an Bord. Vom Deck aus konnten 
wir das Beiboot in der Ferne verſchwinden ſehen; wie ein 
Kork tanzte es auf und ab. 
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Schnell warfen wir den Motor an ‚und liefen hinter⸗ 


her. Als wir das Dingi erreichten, ging gerade ein Stück 
des Bodens davon. Die Ruder waren längſt verſchwunden. 
Robbie verſuchte es mit einem Haken zu faſſen, als es 
vorbeiſauſte, griff aber fehl. Aber ſeine Verſuche brachten 
mich auf einen Gedanken. Ich richtete unſere Schnellig— 
keit genau nach der Geſchwindigkeit des Fiſches ein, dann 
fuhren wir mit dem Eiſenhaken an das Tau, wo es am 
Dingi befeſtigt war, und brachten es mit vereinten Kräften 
auch richtig an den Bug unſerer Jacht. Jetzt ſaß der 
Rieſenfiſch wieder feſt und mußte die Jacht ſchleppen, und 
wir hatten eine Atempauſe. Sobald der Fiſch das Gewicht 
der Jacht fühlte, bewegte er ſich nicht mehr; alſo nahmen 
wir die unterbrochene Tour wieder auf und fuhren vor— 
ſichtig Schritt für Schritt nach Taboguilla zurück. Diesmal 
machten wir es anders. Wir holten mit dem Ankerſpill 
etwa 150 Yard der Leine ein, warfen fie über Bord und 
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legen durch Robbie 9 55 den Boy das Ende an einigen 


großen Felſen befeſtigen. 


Nun war die Schwierigkeit, wie ich mit Ladh Gibwwn 7 
Unſer Beiboot hatte keine Ruder 
mehr, aber ſchließlich brach ich von einer alten Kartoffel 


an Land kommen ſollte. 


kiſte zwei Bretterſtücke ab und benutzte ſie als Ruder. 
Dann holten wir langſam den Fiſch höher aufs Land, wobei 
wir jedesmal das herauskommende Seil um den Felſen 
legten. Der Kampf hatte vom frühen Morgen an bis 
vier Uhr nachmittags gedauert. Der Fiſch ſchien tot zu 
ſein, aber vorſichtshalber gab ich ihm zwei Kugeln, und 
anſcheinend war doch noch Leben in ihm, denn die Säge tat 
einen mächtigen Hieb ins Waſſer, Blut ſpritzte hoch und 
Krämpfe durchliefen den Rieſenkörper. Nun legten wir ihm 
ein Hanfſeil um den Schwanz und zogen ihn mit letzter Kraft 
ganz auf den Strand. Es war eine unglaubliche Beſtie, 31 
Fuß lang, 21 Fuß im Umfang und etwa 5700 Pfund ſchwer. 


Aus: Kämpfe mit Rieſenfiſchen von F. A. Mitchell Hedges. 
Aus dem Engliſchen übertragen von Martin Proskauer. Scherl. 


Der Bücherleſer. 


Von Martin 


Wer will die Motive beſchreiben, aus denen 
wirklich geleſen wird, zumal ſo oft gar keine 
Motive, ſondern eher die Abweſenheit von Motiven zum 
Leſen führt? Aber trotzdem hier alle Grenzen ineinander⸗ 
fließen, gibt es doch, über alle Miſchungen und über alle 
geſchichtlichen Wandlungen des Leſertyps hinaus, im weſent⸗ 
lichen nur zwei Grundformen des wirklichen Leſers: den 
planmäßigen Leſer und den Gelegenheitsleſer. Der plan⸗ 
mäßige Leſer lieſt aus Vorſatz — ſei es, ſich zu bilden, 
zu ſammeln oder zu zerſtreuen —, er verwendet eine 
beſtimmte Zeit dazu, und er bedauert als Bücherkäufer 
nur, daß er nicht auch die Zeit mitkaufen kann, das Buch 
zu leſen. Jean-Jaques Rouſſeau erzählt in feinen Be⸗ 
kenntniſſen einmal von einem ſolchen Leſer, der das Urbild 
aller planmäßigen Leſer iſt: ein junger Spanier, der 
das Tagespenſum ſeiner Lektüre von Viertelſtunde zu Viertel⸗ 
ſtunde ſorgfältig einteilte, und der es, wie Rouſſeau be⸗ 
wundernd hinzufügt, bei einem edlen und klaren Geiſt durch 
dieſes Syſtem zu einer vollkommenen Beherrſchung der 
ſtrengen Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte brachte, die 
Werke über Befeſtigungskunde oder Handlungswiſſenſchaften 
genau ſo vollkommen in ſich aufnahm und geläufig be⸗ 
herrſchte wie die zeitgenöſſiſchen Odenſammlungen und 
Romane. Wäre ich ein Dichter, ſo würde ich mich vor 
jo einem Viertelſtunden⸗Syſtem⸗Leſer fürchten, der — wie 
Napoleon nach Goethes Wort den Werther — einen empfind⸗ 


ſamen Roman lieſt, „wie ein Kriminalrichter ſeine Akten 


ſtudiert“, geſpannt jeder Verknüpfung folgend, immer auf 
dem Sprung, die Summe zu ziehen, bei jeder epiſoden⸗ 
haften Abſchweifung gleichſam eine Klammer eröffnend 
und ſie wieder ſchließend, wenn der Hauptweg wieder 
erreicht iſt; nein, ich würde einen ſolchen Leſer fürchten, 
auch wenn ich mir als Dichter auf den ſtrengen Bau 
meines Werkes etwas zugute täte, und wenn ich auch ſicher 


Aus: Der Bücherleſer. Gedanken zu feiner Recht⸗ 
fertigung. Von Martin Sommerfeld. J. Baer & Co. 
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Sommerfeld. 


wäre, daß kein überflüſſiger Zierat, keine leergebliebene 


Stelle und keine willkürliche Dunkelheit mein unſichtbares 
Gegenüber ermüden oder verdrießen könnte; und der arme 


Jean⸗Jaeques, der fo ſelten und ſpät das Glück einer 
vorhergeſehenen, ruhig geſammelten Stunde hatte, der in 
ſeiner Autobiographie von ſo vielen Büchern erzählt, die 
er durchgrübelt oder auswendig gelernt, aber nie von einem, 


das er bloß geleſen, er hatte gut bewundern, was im 


unerreichbar und unerträglich war. ’ 
Denn Rouſſeau gehörte ſowenig wie irgendein an⸗ 


derer der ſchöpferiſchen Menſchen zu dieſem Typus des plan⸗ 


mäßigen Leſers, er vertritt vielmehr den durchaus gegen⸗ 
ſätzlichen Typus des Gelegenheitsleſers, 
ebenfalls in den Bekenntniſſen in einer hübſchen Anekdote 
feſthält. Es war kurz nach dem Erſcheinen feiner ‚Nous 
velle Heloiſe“, als der Buchhändler den Roman der Frau 
Prinzeſſin von Talmont brachte, am Tage des großen 
Opernballs; ſie läßt ſich für den Ball ankleiden und be⸗ 
ginnt dabei den neuen Roman zu leſen. Um Mitternacht 


läßt ſie anſpannen und lieſt weiter; man meldet ihr, der 


Wagen ſei bereit, ſie antwortet mit Kopfnicken; der 
Diener macht ſie darauf aufmerkſam, daß es 2 Uhr ge⸗ 
ſchlagen habe — es eilt nicht, ſagte ſie und las fort; 
etwas ſpäter verlangt ſie neue Lichter, hört, daß es 4 Uhr 
iſt — dann iſt es zu ſpät, | 
fie ließ ſich ſelbſt auskleiden und verbrachte den Reſt der 
Nacht leſend im Bette. Das iſt der echte Gelegenheitsleſer, 
der nicht nach Zweck und Stunde fragt, für. den es nicht 
gilt, daß man lieſt, um ſich die Zeit zu vertreiben, ſondern 
für den die Zeit ſchon vertrieben und gänzlich ausgeſchaltet 
iſt, wenn er lieſt, der im Ballkleid ebenſo lieſt, wie im 
Schlafanzug, bei Tageslicht ebenſo wie bei Kerzenlicht. 
Wie genügſam, wie erfinderiſch iſt dieſer Leſer! Vom jungen 


Hölty berichtet man, er habe ſich, da die Eltern dem allzu 


eifrigen Leſer die Lampe fortnahmen, ausgehöhlter, mit Ol 
gefüllter Rüben bedient, um leſen zu können; wieviel 
ähnliche Situationen hören wir aus den Biographien der 


deſſen Urbild er 


ſagte ſie, man ſpanne aus; 
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meiſten ſchöpferiſchen Menſchen des 18. und 19. Jahr⸗ 
hunderts! Alle großen, alle wahrhaften Leſer ſind im 
Grunde ſolche Gelegenheitsleſer; ſie haben Epochen einer 
förmlichen Leſewut, und Zeiten, in denen ſie kein Buch 
anrühren mögen; ein Buch, zur rechten Stunde geleſen, iſt 
ihnen für ihr Leben 
mehr, als eine ganze 
Bibliothek, die ſie 
regelrecht durchgear⸗ 
beitet haben. 

Muß man ſagen, 
daß das periodiſche 
Bücherverſchlingen 
ohne weiteres das 
Zeichen echten, wah⸗ 
ren Leſertums iſt! 
Der gute Leſer übt 
vielmehr — darin 
hat Schopenhauer 
unzweifelhaft recht 
— die Kunſt nicht 
zu leſen (nämlich 
wenn die Gelegenheit 
nicht da iſt, wenn er 
kein beſonderes Mo⸗ 
tiv zum Leſen hat), 
als die Kunſt zu le⸗ 
ſen, die ihm ſein In⸗ 
ſtinkt vermittelt. Er 
will nicht (mit Goe⸗ 
thes Wort) „eben⸗ 
ſo gedankenlos blät⸗ 
tern, wie die Tage⸗ 
löhner der Buch⸗ 
händler fabrizieren“, 
er weiß, daß für 
eilfertiges (und des⸗ 
halb unfruchtbares) 


Egger Lienz: Weihwaſſer nehmender Bauer. 


Mit Genehmigung des Verlages Carl Konegen in Wien aus dem ſoeben erſchienenen Buch: 
A. Egger Lienz, Leben und Werke. 


— 


Leſen das Leben nicht lang genug iſt, er weiß, daß die 


Speiſen uns nicht durch das Eſſen, ſondern durch die Ver 


arbeitung ernähren, und daß, wer übermäßig lieſt, wie eine 


Tafel wird, auf der viel übereinandergeſchrieben ſteht; für 


ihn ſind jene Warnungstafeln überflüſſig, wie ſie Emer⸗ 
a fon mit feinen ftarren 
Geboten an den 2er 
fer aufrichtete. Es 
gibt auch hier eine 
Analogie zwiſchen 
Leſer und Schrift⸗ 
fteller; denn wenn 
nach dem Wort von 
Thomas Mann der 
Schriftſteller ein 
Menſch iſt, dem 
das Schreiben beſon⸗ 
ders ſchwer fällt, ſo 
iſt der echte Leſer 
ein Menſch, der be⸗ 
ſonders ſchwer lieſt. 
Die wahrhaft Emp⸗ 
fänglichen und Emp⸗ 
fängnis Suchenden 
erſchließen ſich nur 
ſchwer, und ſie ſu⸗ 
chen nicht eigentlich, 
ſondern ſie werden 
belohnt — belohnt 
vor allem durch 
den Zuſammenklang 
von Gegenſtand und 
perſönlicher Lage 
und Stimmung; und 
dieſer Zuſammen⸗ 
klang braucht durch⸗ 
aus nicht immer 
harmoniſch zu ſein. 


Von Joſef Soyka. 


Vom deutſchen Rhein. 


= | Zur Literatur des Jubiläumsjahres. 


un ſind die Pilgerſcharen, die in dieſem Jahr zum 
Vater Rhein wallfahrteten, wieder heimgekehrt. Die 
große Jahrtauſendausſtellung in Köln iſt geſchloſſen. Andert⸗ 
halb Millionen Beſucher will man gezählt haben, aus allen 
Ländern, aus aller Welt. Heller als ſonſt mögen die 
alten Lieder von den Rebhügeln wiedergeklungen haben, 
raſcher ſtrömte das Leben durch die Straßen der ſagenum⸗ 
wobenen Städte. 

Wenn aber der Sang dle iſt — was bleibt? 
Ein Nachhall von dem Gefühl, das alle feiertäglich-feſtlich 
vereinte, die Erinnerung an die Stätten der Wallfahrt, 
an die Dokumente der Ausſtellung. Mitten im Alltag 
aber verklingt, was noch ſo laut gejubelt, verblaßt, was 
im Sommerlicht ſtrahlend vor Augen ſtand. Wer vermag 
dagegen zu helfen? Ein altes Zaubermittel, das ſein 
Leben auch dem Rhein, einem Sohne des rheiniſchen 
Landes verdankt: das Buch, Gutenbergs Geſchöpf. Das 
Buch 1 was dem taglärmumbrandeten Kopf entgeht, 


das Buch erneuert die ſchwindenden Bilder, und wenn es 
auch nie das letzte geben kann, was unausſprechbar im 


Gefühl lebt, bietet es doch alles das, was jenes Gefühl 
erſt zu wecken vermag. Es gibt keinen Zauber — man 
glaube denn an ihn; es gibt kein lebendiges Buch 
der Leſer belebe es denn! 

Und die Zahl der Schriften iſt nicht gering, die ſich 
dem Rheinpilger darbieten, der das Erlebnis dieſes Jubel— 
jahres bewahren, erneuern und vertiefen will. Von einigen 
ſoll hier kurz die Rede ſein. 

Immer haben die Dichter den Rhein gefeiert. Hier 
war Raum zu hymniſchen Geſängen, hier war die Laune 
zu Anekdote und heiteren Geſchichten, hier auch die Frömmig⸗ 
keit zur Legende. Und ſo hat denn das Jubiläumsjahr eine 
Reihe von Schriften gebracht, die der rheiniſchen Dichtung 
gewidmet ſind, ſei es daß ſie in Form von Anthologien 
Altes und Neues in Vers und Proſa vereinen, ſei es daß 
ſie von dieſer Dichtung und ihren Meiſtern im literariſchen 
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Eſſay berichten. Dies BR, 05 
Hengſtenberg in einem Büchlein des Verlags Franz Vorg⸗ 
meyer „Geſtalten und Probleme der rheiniſchen Dichtung 
der Gegenwart“ dargeſtellt und ſeinen kritiſchen Spazier⸗ 
gängen eine umfangreiche Bibliographie des rheiniſchen 
Schrifttums beigefügt, die durch Lebensdaten und mehrere 
Selbſtcharakteriſtiken ihren beſonderen Wert erhält. 
Die Dichter ſelbſt kommen in der von Richard Wenz 
eingeleiteten Sammlung „Tauſend Jahre rheiniſcher Dich⸗ 
tung“ zu Wort, die bei Max Koch erſchien. Hier ſtrömt 
die ganze Fülle aus allen Zeiten. Rudolf K. Goldſchmit 
dagegen beſchränkt ſich in dem Bändchen „Der Rhein 
in Liedern und Bildern“ auf die Vereinigung des Schönſten 
von Hölderlin und Brentano bis Keller und Meyer und 
greift nur einmal in die Gegenwart, zur „Rheinüberfahrt“ 
von Wilhelm von Scholz. 
und Dichtung“ des Verlags Walter Hädecke erſchienene 
Büchlein wird von vier farbigen Bildern höchſt reizvoll 
geſchmückt, Rheindarſtellungen von Strobant und Gradl, 
und dem bekannten „Vater 1 mit Nebenflüſſen“ von 
Moritz von Schwind. 

Wer aber einen Eindruck von Art und Umfang der 
rheiniſchen Dichtung unſerer Tage erhalten will, der greife 
zum „Rheinbuch“, das Joſef Ponten und Joſef Winckler 
als Feſtgabe rheiniſcher Dichter bei der Deutſchen Verlags: 
anſtalt herausgegeben haben. Eine Einleitung Oskar Walzels 
baut das feſte Fundament: „Vorgeſchichte der rheiniſchen 
Dichtung von heute“, und dann erſcheinen unter Vorantritt 
Hölderlins 37 Dichter und bringen ihre Gaben dar, in 
Vers und Proſa, Lyrik, Epiſches, Erzählung, Legende, 


Drama — alle Formen und Farben vereint zu einem 


feſtlich bunten Strauß. Es iſt nicht möglich, von der 
Mannigfaltigkeit der wirkenden Kräfte und Geſtalten hier 
ausführlich zu handeln oder auch nur die Reihe der Dichter⸗ 
namen aufmarſchieren zu laſſen. Eins jedoch ſei geſagt: 
daß man in vielen, ja in der Mehrzahl der Stücke eine 
beglückende Volkhaftigkeit findet; dieſe Legenden und 
Schwänke ſind aus 
ſprechen auch in edelſter Form unmittelbar zum Volk. Zu⸗ 
gleich aber wird man einen Zug ins Große beobachten: 
Rheindichtung wird Weltdichtung, ſo wie denn auch Joſef 


Ponten, der in dieſem Band die kulturgeſchichtlich höchſt 


intereſſanten Abbildungen zuſammengeſtellt hat, in einem 
kleinen Sonderheft „Der Rhein“ eine der beiden hier 
vereinten Reden ausdrücklich „Rheinſtrom Weltſtrom“ über⸗ 
ſchreibt. 

Nicht auf die künſtleriſchen Außerungen des Rheins 
landes beſchränkt ift das von Otto Brües im Verlag der 
Union herausgegebene Werk „Der Rhein in Vergangenheit 
und Gegenwart“. Der Herausgeber, ſelbſt rheiniſcher Schrift⸗ 
ſteller, hat in Gemeinſchaft mit bewährten Fachmännern 
das Buch ſo angelegt, daß in fünf Querſchnitten ein Bild 
des rheiniſchen Weſens und ſeiner Aufgaben im Rahmen 
des Vaterlandes geboten wird. Dabei iſt das beſondere 
Ziel, eine geſunde, durch einen umfaſſenden Bilderſtoff 
mitausgedrückte Volkstümlichkeit. „Rheiniſches Land und 
rheiniſche Menſchen“ ſchildert Otto Brües ſelbſt, indem 
er, von der Quelle bis zur Mündung hinabſchreitend, die 
Dichter der Vergangenheit und Gegenwart zu Zeugen an⸗ 
ruft und nach ihnen ſelbſt das Wort zu eindringlicher 
Charakteriſtik der Landteile ergreift. Abſchließend ſpricht 
er von der rheiniſchen Landſchaft 
rheiniſchen Menſchen, als deſſen letzten Trieb er „frei⸗ 
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Fey 


1750 Ernſt 


Das in der Sammlung „Farbe 


mutige Belehrung holen. 


rheiniſchem Boden gewachſen, ſie 


im Bild und vom 


willige Bindung, Religion“ bezeichnet. Nach ihm erörtert 
Franz Steinbach „Schickſalsfragen der rheiniſchen Geſchichte“ 
und kommt zu dem Ergebnis, daß gerade für die Rheinlande 
das Problem vom Verhältnis zwiſchen Volkstum und Staat 


von größter Bedeutung iſt. „Nur im Volkstum hat bes 
moderne Staat feine wahrhaft natürlichen Grenzen 
der neuzeitliche Volksſtaat trägt dieſe 
grundſätzliche Forderung in ſich. Er fündigt gegen die 
eigene Idee, wenn er ſie verachtet. Sein grimmigſter 
Feind iſt in jeglicher Form der Imperialismus.“ — Von 
„Rheiniſcher Dichtung und rheiniſchen Geiſtesſtrömungen“ 
ſpricht D. H. Sarnetzki, von „Kunſt⸗ und Baudenkmälern 
am Rhein“ Dr. Auguſt Hoff, von „Rheiniſcher Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie“ endlich Dr. Otto Meynen. Die 
Fülle der Bilder unterſtützt aufs beſte die überall feſſelnde, 
durchweg leicht verſtändliche Darſtellung. 


Wiſſenſchaftlicher gehalten iſt ein anderes Sammelwerk, 


das vom Inſtitut der Elſaß⸗Lothringer im Reich im Verlag 
Englert & Schloſſer herausgegeben wurde: „Frankreich und 
der Rhein. Beiträge zur Geſchichte und geiſtigen Kultur 
des Rheinlands.“ Es vereinigt ſechs Vorträge, die an der 
Univerſität Frankfurt gehalten wurden. 
handeln hier die Entſtehung der nationalen und politiſchen 


Grenzen im Weſten, die lothringiſche Frage, die franzöſiſche 
Ausdehnungspolitik und das Verhältnis der 


rheiniſchen 
Kunſt zu Frankreich. Wer all das, was heute über dieſe 
Dinge mehr gefühlsmäßig geſagt und geſchrieben wird, feſter 
auf Tatſachen gründen will, mag ſich hier eine an⸗ 
Eine Karte und zwanzig Bild⸗ 
tafeln bilden eine gene und ſinnvolle Ergänzung des 
Textes. 

Ein Bilderbuch vorwiegend iſt und Kot 5 0 „Der 
Rhein“, die Jubiläumsgabe des Einhorn⸗Verlags. Von 
den Stürzen des Hinterrheins in der Rofnaſchlucht bis 
hinab zu den Städten der weitverzweigten Mündung werden 
wir durch mehr als hundert Bilder geführt. 
Rheinfall bei Schaffhauſen, Baſel und Stein am Rhein, 
da ſind die hohen Dome von Straßburg, Speyer, Worms 


und Mainz, man grüßt Caub, Loreley und Stolzenfels, 
gedenkt des Mönchs von Heiſterbach, verweilt andächtig am 


Bonner Beethovenhaus und bewundert mit freudigem Stolz 
die ragenden Brücken Düſſeldorfs, Hochhäuſer und Hütten⸗ 
werke des Induſtriegebiets und die maſtenreichen Häfen 
des Niederrheins. Zu jedem Bild hat Theodor Wilde⸗ 


mann einen erläuternden Text gegeben. Vorangeſtellt aber 


iſt dem ſchönen Werk ein Geleitwort von Wilhelm Schäfer, 


dem rheiniſchen Dichter, und ſeiner Rheinführung mag 


ſich jeder anvertrauen! 
Wünſcht man eine 


Grenzſetzung als 


Gute Kenner be⸗ 


Da iſt der 


Ergänzung des Bildermaterials 
nach der hiſtoriſchen Seite hin, ſo findet man ſie in Paul 


Ortwin Raves „Rheinbildern der Romantik“, einem Sonder⸗ | 


druck aus dem Wallraf⸗Richartz⸗Jahrbuch 1924, der bei 


F. J. Marcan erſchien. Hier find Anſichten aus den Reiſe⸗ 


werken um 1800 zuſammengeſtellt, und es bietet dem | 


Freund des Rheines, der vielleicht gerade in dieſem Jahr x 


die Erinnerung an all die denkwürdigen Plätze am Strom 
aufgefriſcht hat, 


im Bild wiedergegeben wurden. 


a e N 


keinen geringen Reiz, nun einmal zu 
ſehen, wie Mäuſeturm, Boppard, Andernach, Mainz, Lore⸗ 
ley und andere Orte ſich vor rund hundert Jahren aus⸗ 
nahmen, bzw. wie ſie von den Künſtlern geſehen und 
Von dieſen Künſtlern 
und den Werken, denen die Bilder augehören, e 1 8 1 f 


oo 
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; Tiſche ein im Durchmeſſer 


Wer die Wahl bat, hat die Qual. und jo ſei en N 
damit die Fülle nicht ver⸗ 


dieſer Überblick hier beendet, 
wirre. Eine kleine Sonderbibliographie dieſes Heftes wird 
dem ſuchenden Freund des Rheins noch manchen Titel 
nennen, hinter dem ſich ein Stück Rheindichtung oder 


Rheinproblematik verbirgt. Da ſind Neudrucke von Arndts 


heute viel zitierter Schrift: „Der Rhein, Deutſchlands 


Strom, aber nicht Deutſchlands Grenze“, alte Sagen und 
Märchen vom Rhein in neuer Geſtalt und auch Dichtungen 
des Jubeljahrs wie Fritz von Unruhs Feſtſpiel „Heinrich 
aus Andernach“. ö 

Den Weg zu ihnen wird jeder finden, den die Sehn⸗ 
ſucht zum Rhein führte und der, was mächtig in ihm 
aufklang, ſo bald nicht mehr verſtummen laſſen will. F. M. 


Das Turmteleſ kop. 


Von Carl Störmer. 


n den etwa zwanzig Jahren ihrer Tätigkeit hat die 


&: Sternwarte auf dem Mount Wilſon die Wiſſenſchaft 
durch eine Reihe außerordentlicher Entdeckungen bereichert. 


In den erſten Jahren wurde beſonders eifrig am Studium der 
Sonne gearbeitet. Es glückte hier dem berühmten erſten Leiter 
des Obſervatoriums George Hale, erſtmalig magnetiſche Felder 
in den Sonnenflecken nachzuweiſen. Dieſe Entdeckung war 
das Ergebnis der Anwendung einer früheren großen Ent⸗ 
deckung des holländiſchen Phyſikers Zeemann, wonach das 
von einem glühenden Gaſe ausgeſandte Licht im ſtarken 
magnetiſchen Feld merkwürdige Eigenſchaften zeigt; unter 
andern werden die Spektrallinien nach beſtimmten Regeln 
zerlegt. Dieſe merkwürdige Erſcheinung konnte Hale im 
Licht der Sonnenflecke nachweiſen. Da die Sonnenober⸗ 


fläche ein Meer von verſchiedenen glühenden Gaſen iſt und 


die gewaltig hohe Temperatur von ungefähr 6000 Grad 


beſitzt, kann dieſer Magnetismus nur durch ſtarke elektriſche 


Ströme in den Sonnenflecken erklärt werden. Dies hängt 
wieder damit zuſammen, daß die Sonne elektriſche Strahlen 
— Kathodenſtrahlen — ausſendet, die hier auf der Erde 
das Nord⸗ und Südlicht her⸗ 

vorrufen. 

um dieſe e Er⸗ 

ſcheinungen im einzelnen zu 

erforſchen, wurde ein 50 Meter 
hoher Turm ausſchließlich für 

das Sonnenſtudium erbaut, 

nachdem man längere Zeit 

mit Hilfe eines kleineren, ſo⸗ 
genannten Turmteleſkopes ge⸗ 

nügend Erfahrungen geſam⸗ 

melt hatte. Die Konſtruktion 

dieſes Turms iſt genial. Ein 

Stahlnetzwerk ſteht innen in 

einem zweiten, ohne es zu be⸗ 
rühren; es mag nun noch ſo 

ſehr ſtürmen, nur die Hülle 
zittert, aber der innere Teil, 
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der die Inſtrumente trägt, 5 500% IE | 8 
bleibt ruhig. Sr 
Von der Spitze des Turms e nee 
Gy 


wird in deſſen Mitte durch 
ein Rohr das Sonnenlicht mit 
Hilfe von Spiegeln, die durch 
ein Uhrwerk getrieben wer⸗ 
den, lotrecht hinuntergeſandt. 
In dieſem Rohr befindet ſich 
oben eine Linſe, in deren 
Brennpunkt unten auf einem 


Spektrograph: 
zur Untersuchung d. 
einzelner Linien N 
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etwa einen halben Meter großes Bild der Sonne ent⸗ 
ſteht. Auf dieſem Bild kann man deutlich alle auf der 
Sonne befindlichen Flecke ſehen. In dem Tiſch iſt nun 
ein beweglicher Spalt, der ein feines Lichtbündel weiter 
hinunter in einen 25 Meter tiefen Schacht gehen läßt, 
wo es ganz unten auf einen Spiegel fällt. Dieſer iſt mit 
einem Gitter verſehen, d. h. mit einer großen Menge feiner 
in ihn eingeritzter Linien — mikroſkopiſch eng und einander 


parallel. Dadurch wird erreicht, daß das Lichtbündel wieder 
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Strahlengang in dem kleineren 18 Meter hohen Turm 
i ie auf dem Mount Wilſon. 
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hinauf zum Tiſch als ein mehr als 20 Meter langes 
Sonnenſpektrum gelangt. Mittels einer elektriſchen Kontakt⸗ 
einrichtung kann man die verſchiedenen Teile dieſes Spek⸗ 
trums zur Beſichtigung vorüberziehen laſſen und photo⸗ 
graphieren, was man gerade braucht. Stellt man den Spalt 
auf einen Sonnenfleck, fo kann man aus der Aufftellung 
und Verſchiebung der Spektrallinien das magnetiſche Feld 
in und um den Sonnenfleck berechnen und in eine Karte 
eintragen. Dieſes berühmte Turmteleſkop iſt überaus ein⸗ 
drucksvoll; ich entſinne mich noch, wie mich der Anblick über⸗ 
wältigte — zum ſpannendſten gehört übrigens die Auffahrt 
zur Spitze des Turms in 
einem Korb, der hoch über 
den Bäumen zwiſchen den 
Stahlkonſtruktionen im friſchen 
Wind ſchwankt! 

Dieſes Turmteleſkop kann 
auch als ſogenannter Spektro⸗ 
heliograph angewendet wer⸗ 
den. Ein ſolcher ermöglicht es 
durch ſeinen ſinnreichen Me⸗ 
chanismus Aufnahmen der 
Sonne im Lichte einzelner 
Spektrallinien herzuſtellen. 
Wählt man z. B. eine Linie 
des Kalziums, ſo erhält man 
auf dieſe Weiſe eine Auf⸗ 
nahme, die eine Karte über 
die Verbreitung dieſes Ele⸗ 
mentes in der Sonnenatmo⸗ 
ſphäre darſtellt. Ebenſo läßt 
ſich die Verbreitung des Waſ⸗ 


Sonnenstrahlen 
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bei Benutzung des 
pektroheliographen 


ferftoffs und anderer Elemente 

ee feſtſtellen, die meiſt in ver⸗ 
Dir 55 i ſchiedenen Höhenſchichten der 
ul Sonnenatmoſphäre lagern. 
Helen oheliogr 72 Dieſe Photographien nennt 


man Spektroheliogramme, ſie 
wirken äußerſt überraſchend. 
Es iſt als betrachte man die 
Sonne mit Augen, die nur 
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Kalzium oder nur Waſſerſtoff und nichts anderes ſehen. Be⸗ 
ſonders merkwürdig und charakteriſtiſch find die Spektro⸗ 
heliogramme der Sonnenflecke. Dieſe find von gewaltigen 
Wirbeln glühenden Waſſerſtoffgaſes umgeben. Der Durch⸗ 
meſſer eines ſolchen Wirbels beträgt oft ein vielfaches 
des Erddurchmeſſers, und dabei raſt der Wirbelſturm in 
der weißglühenden Sonnenatmoſphäre von 6000 Grad 
Wärme mit einer Geſchwindigkeit von mehreren tauſend 
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Metern in der Sekunde um den Sonnenfleck herum. — 
Rund um die Sonnenflecke türmen ſich große Maſſen 
von Kalziumdämpfen auf, die heißer find als die Mittel: 
temperatur der Sonnenatmoſphäre und ſo ſtark leuchten, 
daß man ſie mit einem gewöhnlichen Fernrohr ſehen kann, 


wenn ſie in die Nähe des Sonnenrandes kommen. So hat der 


Spektroheliograph bereits äußerſt wertvolle und intereſſante 
Ergebniſſe geliefert und iſt weiter ſtändig im Gebrauch. 


Aus dem ſoeben bei F. A. Brockhaus erſchienenen Buch „Aus den Tiefen des Weltenraums bis ins Innere der 
Atome“ von dem norwegiſchen Profeſſor Carl Störmer, deutſch von Dr. J. Weber. 


Von der Waſſerkante. 


an fagt gemeinhin, ein Übel komme ſelten allein. 


Welch erfreuliche Abwechſlung, wenn ſich einmal das 
Gute in überraſchender Fülle einſtellt. Und Humor iſt doch 
wohl etwas, was man gut brauchen kann. 


Nachdem wir erſt im letzten Heft des vorigen Jahr⸗ 


gangs von „Nimm und lies“ 
aus einer Sammlung „Ham⸗ 
burger Volkshumor“ einige 
Proben geben konnten, ſind uns 
jetzt gleich zwei neue Samm⸗ 
lungen zugegangen, die von 
der Unverwüſtlichkeit und der 
Schlagkraft plattdeutſchen Hu⸗ 
mors beſtes Zeugnis geben. Es 
ſind die „Niederdeutſchen Mi⸗ 
niaturen“, die Otto Ernſt unter 
dem Titel „Vertell! Vertell!“ 
geſammelt hat (Verlag Paul 
Steegemann) und das Bänd⸗ 
chen „Waſſerkantenhumor“ 
von Hans Förſter im Verlag 


von G. Weſtermann. Wir 
geben im folgenden aus 
beiden Sammlungen einige 


Proben. Das Bild iſt eine 
der fünfzehn Zeichnungen von 
H. W. Krug, die dem Werk 
von Otto Ernſt beigegeben 
ſind. i 

Zunächſt einige Stücke 
aus „Vertell! Vertell!“: 


Jedem das Seine. 
Bei den Überſchwemmungen, denen die niedrig ge⸗ 


legenen Stadtteile Hamburgs ausgeſetzt ſind, kam es in 
früheren Zeiten wohl vor, daß ganze Straßen und Plätze 
der Hafengegend unter Waſſer ſtanden und für empfindlich 
gekleidete Perſonen ungangbar waren. Dergleichen Leute, 
namentlich natürlich Damen, ließen ſich dann von Arbeits⸗ 
leuten, die ſonſt keine Beſchäftigung hatten und gern einige 


Schillinge verdienten, durch die Fluten tragen. b 
Eine blödſinnig begüterte Hamburger „Patrizierin“ mit 


ihren Töchtern war ebenfalls auf dieſen Dienſt angewieſen 


und fragte den Arbeiter, der ſich ihr anbot, mit der ganzen 


Hochnäſigkeit, über die nur Unberechtigte verfügen: „Na, 


wollen Sie unſer Packeſel ſein?“ 


„Djo,“ erwiderte der alſo Angeredete, „wenn See dat 


Pack fin wöl'n, denn will ick woll de Eſel fin.” 
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Verſcherztes Glück. 
N There is a tide in the affairs 
| of men. Shakeſpeare. 
Adje: Na, Fiedje, du moks jo 'n Geſich as'n Putt 
vull Müs! Wat fehlt di denn? | 
Fiedje: Och Minſch, 


ick hev mi ganz ſchändli 
argert. e 
Adje: Argert? Wo⸗ 
röber 
Fiedje: Och weeß du, 
. 5 5 ick hev hüt Nacht wat 
B dräumt. 
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6 1 8 Ad je: Nanu? un dor 
al 10 heß di öber argert? N 
NER Fiedje: Jo, denk di 
blooß mol an! 
alſo, ick bin doot un kom 
in'n Himmel. Peetrus geev 
mi fründli de Hand un fä: 
„Süh dor, Fiedje Ohlers! 
book 'n bitten hier? Na, 
denn kom man rin; ſchenier 
di man ni!“ un doo ſchüvt 
hee mi direck in'n Himmel 
rin. Na, dor keum nu de 
leewe Gott glik op mi too 
un geev mi de Hand un 


W N 


wis' mi ook ſin'n Jung 

un den heiligen Geiß, un 

e ſchließlich ſeggt he: „Na, 

Fiedje, nu mok di dat man eers mol 'n bitten gemütli; 
war wullt du drinken?“ — „Wat?“ ſegg ick, „givt 
dat hier denn bok wat to drinken?“ — „Na,“ ſeggt 


unſ' Herrgott, „dat weur ja noch ſcheuner! 'n Himmel 
un nix to drinken? Kanns man blooß ſegg'n wat du 


hem'm wullt: Wiin, Beer, Snaps, Grog —.“ „Djä, wenn 


di dat eenerlei is,“ ſegg ick, „denn lot mi man 'n Grog 


kriegen!“ — „Scheun!“ ſeggt uns Herrgott, „wullt du'n 


kool'n oder 'n heet'n Grog?“ — „Och,“ ſegg ick, „ge | 
mi man ’n heet’n; dat is koold but'n!“ — „Scheun,“ 


ſeggt hee, „denn will ick man eben rutgohn un en bitten 

heet Woter hol'n.“ Un dormit geiht hee rut. Un 

nu denk di blooß mol an: as he eben rut is — — 

doo wok ick of! | A aa 

Adje: Verdammil | | 
Fiedje: Djä — is dat nu ni too ſchändli? Harr 


ick „n kool'n feggt“, denn harr ick em hatt! 
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Die folgenden Schwänke ſtammen aus Förſters „Waſſer⸗ 


kantenhumor“: 
Anlogiſch. 

Milchmann im Selbſtgeſpräch: „Too 

ſnaackſch geiht dat too! 


Elowater is oof gans echt. Un wenn ick dat toſaamgeet, 
denn meent de Pullezei, dat weur gefälſcht.“ 


Bierologie. 
Wirt: „Na, was meinen Sie, was für Bier das iſt, 
was Sie hier trinken?“ 
Gaſt: „Dat is woll Hamborger Schoollehrerbeer, denn 
dat hett veel to wenig Gehalt.“ 


Erbfehler. 


Richter: „Was haben Sie denn da an der Stirn 
für eine Schramme?“ | 

Arreſtant: „Dats een Vaddermal.“ 
Richter: „Ein Vatermal?“ 


Mien Melk is echt, un mien 


Arreſtant: „Jo, dat keum fo: Ick heff mi mit 
mien Vadder haut, un doa hett he mi een mit 'n Piepen⸗ 
ſchacht förn Döz geven.“ 


Auffaſſung. 

Hausknecht zum Leihbibliothekar: u 
much för mienen Herrn endlich mol dat richtige Book 
hebben.“ N 

Bibliothekar: „Das richtige Buch iſt's doch 
immer geweſen.“ 

Hausknecht: „Kann nich angohn, he hett mi de 
letzten veertein Dog all dreemol to'n Umtuuſchen ſchickt.“ 


Die „Haupt“ -Stücke. 
Muſeumswärter: „Alſo das iſt hier der Schädel 
des berühmten Seeräubers Störtebecker.“ 
Beſucher: „Und was iſt denn das für ein kleiner 
Schädel noch dabei?“ | 
Muſeumswärter: „De is ook van em, as he 
noch 'n lütten Jung weſt is.“ f 


Kreuzworträtſel. 


Auf zum Wettbewerb! 
Alle in dem Rätſel benutzten Namen ſind in der Zuſammenſtellung „Wähle und kaufe“ dieſes Heftes zu finden. 


Man braucht nur aufmerkſam zu ſuchen. 
Die Löſungen ſind an die 


chriftleitung von „Nimm und lies“, Leipzig, Buchhändlerhaus, einzuſenden, unter genauer 


Adreſſenbezeichnung des Abſenders. Zur Teilnahme iſt jedermann berechtigt. 

Um die Leſer, die unſer Heft durch irgendwelchen Zufall erſt verſpätet in die Hand bekommen, nicht zu benachteiligen, 
wird unter den bis zum 15. Oktober 1925 eingehenden richtigen Löſungen das Los über die Preiſe entſcheiden. Es find 
drei Preiſe ausgeſetzt, und zwar Gutſcheine auf Bücher im Werte von 5 

8 f 5, 3 und 2 Mark. 
Die Gutſcheine werden von der Sortimentsbuchhandlung, durch die „Nimm und lies“ bezogen wurde, mit Büchern in 
entſprechendem Wert eingelöſt. Vorteilhafterweiſe iſt deshalb bei Einſendung der Löſung der Schriftleitung zugleich der 


1-2 Der Verleger eines 
Werkes über die Volks⸗ 
hochſchulbewegung als 
geiſtige Strömung. 

3-4 Ein Verlag, der eine 
feiner Bücherreihen nach 

ſeinem Firmennamen 
benennt. 

5-6 Ein Schrfftſteller, der 
eine Höllenſatire ver⸗ 
faßt hat. 

7-8 Ein Biograph Fried» 
richs des Großen. 


9-10 Ein Schriftfteller, der 
über die Bernina ge⸗ 

ſchrieben hat. 
11-12 Ein Führer im Kampf 
gegen den Bolſchewis⸗ 


mus. 

13-14 Der Herausgeber von 
1000 Jahren rheiniſcher 
Dichtung. 

15-16 Einer, der Wander⸗ 
briefe an eine Frau 
ſchrleb. 

17-18 Ein Vertoner von Löns⸗ 
Liedern. 


19-20 Verfaſſer eines neuen 
Romans vom heimat⸗ 
loſen proteſtantlſchen 
Volk Kärntens zur Zelt 

der Gegenreformation. 
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21-22 Ein ausländiſcher 
Staatsmann, der über 
den Frieden geſchrieben 
hat. 


23-24. Eine bekannte Schrift⸗ 
ſtellerin, die im zweiten 
Teil ihres Doppel⸗ 
namens den Namen 
. ihres Verlegers führt. 


25-26 Ein bekannter aus⸗ 
ländiſcher okkultiſtiſcher 
Schriftſteller. 


1-27 Ein ruſſiſcher Dichter. 


28-29 Ein deutſcher Roman⸗ 
ſchriftſteller, der durch 
einen Militärroman 
berühmt wurde. 


30-31 Eine alte Relchsſtadt 
im Schwabenland. 


31-32 Der Verfaſſer eines 
Werkes über das 
Schloß in Mainz. 


33-34 Ein von Wieland 
überſetzter grlechlſcher 
Schriftſteller. 

35-36 Ein kürzlich verſtorbener 
Künſtler. 

37-38 Ein vlelumkämpfter 
ausländifher Reife 
ſchriftſteller. 
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Wähle und kauft! 


Vom deutſchen Rhein. 
Eine Auswahl neuerer Schriften. 


Allgemeines. 
Unſere rheiniſche 
aufſätze zuſammengeſtellt und veröffentlicht aus Anlaß 


Heimat. Bücher und Zeitſchriften⸗ 

der „Jahrtauſendfeier“. Köln, Pfälzer Str. 34: Direk⸗ 
tion der Volksbüchereien und Leſehallen der Stadt 
Köln. (32 S.) 8%. —.50. 


Rheiniſcher Almanach. Herausgegeben anläßlich der 


Tauſendjahrfeier der Rheinlande von Heinz Stephan. 


Jahrg. 1., 1925. Bonn. Literar. Verlag F. „Klopp. ö 
855 152 S., mehr. Taf., Muſikbeil. 2 S. 10 4). 
Pp. 3.50. 


nie Landeskunde, Wirtſchaft. 

Der Rhein, Deutſchlands Strom, aber nicht Deutſch⸗ 
lands Grenze. Von Ernſt Moritz Arndt. Nach dem 
1. Druck von 1813 herausgegeben von Erich e 
Verlag der Deutſchen Kulturgemeinſchaft. (84 S.) 

80. 1.—, Lw. 2.—. 

Der Rhein Teutſchlands Strom, aber nicht Teutſchlands 
Grenze. — Das preußiſche Volk und Heer im Jahre 
1813. Von Ernſt Moritz Arndt O. Hendel. (104 
S.) Ks. (= Hendel⸗Bücher, Band 2542/43.) 
—,60, geb. 1.05, Lw. 1.55. 

Der Rhein in Vergangenheit und Gegenwart. Eine 
Schilderung des Rheinſtroms und ſeines Gebietes von 
den Quellen bis zur Mündung, mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung von Land und Leuten, Geſchichte, Geiſtes⸗ 

leben und Kunſt, Landwirtſchaft und Induſtrie. Be⸗ 
arbeitet und herausgegeben von Otto Brües. Mit 
261 Abb., 8 mehrfarb. Kunſtbeilagen und 10 Karten⸗ 
ſkizzen. Union. (XII, 378 S.) Gr.⸗8“. Lw. 20.—. 

Tauſend Jahre deutſcher Rhein 925 — 1925. Von Hein⸗ 
rich Joſeph Brühl. Jugendführungsverlag. Düſſel⸗ 
dorf. (45 S. mit Abb.) 87. —.70. 

Frankreich und der Rhein. Beiträge zur Ge⸗ 
ſchichte und geiſtigen Kultur des Rheinlandes. Von 
Rudolf Kautzſch, Georg Küntzel, 
0 Fedor Schneider, Franz Schultz 
und Georg Wolfram. Englert und Schloſſer. (124 

S., 20 Tafeln.) Gr.⸗s“. Hlw. 4.80. 

Das Buch vom Rhein. Eine Schilderung des Rhein⸗ 


ſtromes und ſeiner Ufer von den Quellen bis zum 


Meere unter beſ. Berückſichtigung feiner 2000 jährigen 
Geſchichte. Von Georg e Mit is Karten 
und 215 teils farb. Abb. 
ſtedt. (XV, 395 S.) 4°. 

Rheiniſche e Von Paul Kaufmann. 
2. verm. Auflage. R Hobbing. (32 S.) 1.—. 

Aus tauſend Jahren rheiniſcher i Herausgegeben 
von P. J. Kreuzberg. Dieſterweg. (69 80 8 
(= Hellwegbücher, Band 17.) —.90. 


18.—, Hlw. 20.—. 


Die Volkswirtſchaft des Rheinlandes in ihrer Eigenart 


und Bedeutung. Von Bruno Kuſke. G. D. Baedeker. 
(VIII, 89 S.) Gr.⸗8“. 4.50. 
Die Oberrheinlande. Von Friedrich Metz. Mit 45 


1 und Diagrammen. Ferd. Hirt. (284 S.) 85. 
N eb. 10.—. 
Der Rhein. Zwei Aufſätze von off onten. Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt. (52 S.) 8°. 10 8 


Unſer Rheinland. Ein Heimatbuch für Volk und Jugend. 
Herausgegeben von Guſtav Schlipköter und Fritz 
Pferdmenges. Barmen, Weſtdeutſche Druckerei 
(192 S.) 8. 2.—. 

Tauſend Jahre deutſcher Geſchichte und deutſcher Kultur 
am Rhein. Bearbeitet von Max Braubach, Paul 
Clemen, Wilhelm Poethen u. a. Herausgegeben 
von Aloys Schulte. Mit 31 Tafeln, 4 Karten und 
1 Stammtafel. L. Schwann. (VIII, 527 S.) Gr.⸗8“. 
Lw. 12.—, Prachtausgabe Hldr. 30.—. 


10 


Walter 


3. Auflage. Hourſch & Bech⸗ 


Geſchichte, Landeskunde, leder. 

Der deutſche Rhein. Seine ee im welt⸗ 
geſchichtlichen Zuſammenhang. Von Erich Troß. 
Frankfurter Societätsdruckerei. (35 S.) 8. 1. 

Rheinkampf. Von Paul Wentzcke. 2 Bände. 1. Bd.: 
Tauſend Jahre deutſcher S e Mit 
8 Karten und einer geographiſchen Zeittafel. (380 ©.) 
2. Bd.: Im Kampf um Rhein und Ruhr 1919 — 1924. 
Mit 7 Karten. (268 S.) Vowinckel. Lw. je 10.—, 
zuſammen in Geſchenkkaſſette 20.—, Ldr. 60.—. 

Rhein und Reich. 8 Kartenbilder zur Geſchichte Weſt⸗ 
deutſchlands. Dargeſtellt und volkstümlich erläutert 
von A. Ziegfeld. „ (8 Karten mit 
Text.) 64X46,5. —. 25. 

Kunſt und Dichtung. 

Der Strom. Aheiniſche Bilder aus zwei 
Von Werner Beumelburg. Gerh. 
S.) 8°. Lw. 5.—. 8 

Rheinmärchen. Von Clemens See Neu 5 
faßt von Laurenz e Herder. (IX, 125 
280. g 

Die Rheinlande. Text und Bilderſammlung von 1 85 
Creutz. Mit 174 Abb. Delphin⸗Verlag. (44 S. 
Text, 80 S. Abb.) Gr.⸗8“. ( Deutſche Volkskunſt, 
Band 3.) 7.50, Pp. 8.50, Lw. 9.50. 


Sa en vom deutſchen Rhein. Von Elſe Franke. 
it 4 farbigen Vollbildern in Offſetdruck und 37 
Federzeichnungen von Carl Mierſch. Gerhard Stal⸗ 


1 „„ MD. 2,80, N 
Der Rhein in Liedern und Bildern. Von Karl Rudolf 
Mit farbigen Abb. W. Haedecke. 


Goldſchmit. 
(59 S.) 89, Pp. 1.35, Lw. 1.80, Hldr. 3.20. b 

Geſtalten und Probleme der rheiniſchen Dichtung der 
Gegenwart. Mit kritiſchen Erläuterungen und biblio⸗ 
a Nachweiſungen. Von Ernſt Hengſten⸗ 

erg. Franz Borgmeyer Verlag. 1147 S 
Kart. 3.50. 

Rheingold. Rheiniſches Sagenbuch für rheiniſche Kinder. 
Zuſammengeſtellt von Maria Heſſel. Marcus & We⸗ 
ber. (72 S.) 1.40. Ä 

Das Rheinbuch. Eine Feſtgabe rheiniſcher Dichter. 
Herausgegeben von Joſef Ponten und Joſef Winck⸗ 
ler. Mit 54 Abb. Deutſche Verlags⸗Anſtalt. (XIX, 
390 ©.) 4% m , g N 

Rheinbilder der Romantik. Anſichten aus den Reiſe⸗ 
werken um 1800. Von Paul Ortwin Rave. F. J. 
Marcan⸗Verlag. (30 S. mit Abb.) 4°, 1.80. 

Rheinſagen. Von den Schäfer. Mit 6 Holz⸗ 
oe und Ink tialen von Hans Pape. Georg 

Müller. (86 S.) 4°. 900 num. Expl. Halbperg. 25.—. 

Der Rhein. Ein Bilderbuch mit über 100 Bildern. 
Geleitwort von Wilhelm Schäfer. Den Text zu 
den Bildern 8 Theodor Wildeman. Einhorn⸗ N 
Verlag. (96 S. mit Abb.) 4°. 2.80, geb. 4.—. 

Der Rhein. Zwölf Federzeichnungen von Otto Ubbe⸗ 

lohde. G. Mandt. (12 Taf.) 4. 6.—. 

Hennrich aus Andernach. Ein Feſtſpiel von Fritz von 

Unruh. Frankfurter Societätsdruckerei. Pp. 3.50. 


Tauſend Jahre rheiniſcher Dichtung. Eingeleitet und 
nn Kunſtbücher. 
Dioskuren⸗Verlag. Je 2.50. 
5 zu Von Ernſt 
N h (31 S. mit Abb., 12 Tafeln.) 1 
R einiſche 0 Ausgewählt von Bernhard Zytur. 


herausgegeben von Richard Wen z. Max Koch. (479 
S. mit Abb.) 8°. 
en gb durch R. A. 
ner. 
as i Schlo Mainz. 
2. Schloß Biebrich. Von R. A. Sich ner. (26 S 
mit Abb., 12 Tafeln.) Bu, 
ieſterweg. (48 S. mit Abb.) 85 (= Hellweg⸗ 9 
e e 16) —.75. 1 175 
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Feldzugs⸗ en 1914/18. 
deutſchen Männern und Frauen jeglichen Standes, von 


allen Fronten und aus der Heimat. Hain-Verlag. 
(176 S.) Geb. 4.—. 

Die Luſtigen von Weimar. Goethe⸗ Anekdoten. 
Herausgegeben von Karl Eſcher. E. Runge Ver⸗ 
lag. Ww. , 

Biographien. n 

Anatole France in Pantoffeln. Von J. J. Brouſ⸗ 
fon. Mit 9 Bildniſſen, Fakſimiles, Handzeich⸗ 
nungen uſw. Verlag für Kulturpolitik. (464 S.) 
7.50, Lw. 10.—, Ganzperg., auf Bütten 30.—. 

Leibniz. Von Alfred Bruns wig. König. (185 S. 

mit 1 Fakſimile und 30 Abb.) Lw. 6.—. (= Menſchen, 
Völker, Zeiten, Band VIII.) 

Friedrich der Große und ſein Preußen. 
Helmolt. König. (220 
55 Abb.) Lw. 6.—. 

Band VI.) 

Staatsmänner und Abenteurer. 
Geſchichte. 
Lw. 6.—. 

um Ferdinand Oſſendowſki. 
Authentizität. 
tätsdruckerei. 2.—. 

Fridericus Rex. Ein Heldenleben. Von Hermann von 
Petersdorff. Mit 10 einf., 10 mehrf. Tafeln, 
334 Abb. und 15 fakſimilierten Schriftſtücken. C. 
Henſchel. (584 S.) 350.206. Lw. 55,.—, Hldr. 75.—, 
Ldr. 120.—. 

Alkibiades. Von Fritz Tae ger. Fr. A. Perthes. Lw. 6.—. 

Briefe und Lebenszeugniſſe. 

Aus dem alten Oſterreich. Aus den Papieren einer 
alten . Von Julie Ada m. Seemann. 
, ges, , 

Briefe eines chineſiſchen Gelehrten von G. Lowes 
Dickinſon. Aus dem Engliſchen überſetzt von Albert 
Malata. Kampmann. (60 S.) 8°. Hlw. 3.50. 

Unterwegs. Die Lebensfahrt eines romantiſchen Strolches. 
155 Artur H ey e. Reich illustriert. 


6.50. 
e und Erdachtes. 
Rother. Lw. .. 
Bekenntniſſe von J. J. Rouſſea u. Vollſtändige Aus⸗ 
gabe auf Dünndruckpapier. Übertragen von Ernſt 
Hardt. Inſel⸗Verlag. Lw. 10.—, Ldr. 18.—. 

Schillers Briefe in Auswahl. Herausgegeben und 
eingeleitet von Hermann Moſa pp. Deutſches Ver⸗ 

lagshaus Bong & Co. Lw. 4.80, Hldr. 8.—. 

Du meine Heimat Deutſchſüdweſt. Ein afrikaniſches 
ar von Bernhard Voigt. Safari Verlag. 
Werl 

Richard Wagners Briefe. Ausgewählt und erläutert 
von Wilhelm Altmann. Mit 11 Bildertafeln und 
2 e Een 2 Bde. Bibliographiſches 
Inſtitut. (896 S.) 8%, Lw. 12.—, Hldr. 20.—. 

Der alte Kaiſer. Briefe und Aufzeichnungen Wil⸗ 
helms J. . wählt, eingeleitet und erläutert von 
Karl Pagel. it 3 Bildertafeln und einer Hand⸗ 
ſchriftprobe. Bibliographiſches Inſtitut. (435 S.) 8°. 
Lw. 4.50, Hldr. 8.—. 

Im Solde Frankreichs. Schickſale und Abenteuer deutſcher 
Fremdenlegionäre in Marokko in der Nachkriegszeit. 
Nach den Tagebüchern dreier Fremdenlegionäre be⸗ 
arbeitet und herausgegeben von Fr. 0 Mit 
2 8 5 von Fritz Bergen. a 
224 © 

Deutſche Heimat. 

Heilige Erde. 
leben. Von Hans Wolfgang Behm. Voigtländer. 
Mit 30 Bildern. (XVI, 108 S.) Lw. 5.—. 

Die deutſchen Grenzlande. Von Mar Hildebert Boehm. 
R. Hobbing. (300 S.) 8°. 
5 Karten. Lw. 14.—. 

Die Grafſchaft Glatz. Das Buch des Landes und 
des Volkes. Herausgegeben von Wilhelm Müller: 
. Rüdersdorf. Mit 31 Originalzeichnungen. Goer⸗ 
"er lich. (288 S.) 45 Lw. 8.—. 


S. mit 2 Fakſimiles und 
(S Menſchen, Völker, Zeiten, 
Von Elias Hurwicz. 


Biographiſches. Zur 
Prüfer und Zeugen. Frankfurter Socie⸗ 
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Von Hans F. 


Porträts bir ruſſiſchen ö 
C. Hirſchfeld. 


Safari⸗Verlag. 
Von Franz Nieberl. R. 


Ein Heimatbuch vom sen und Er⸗ 


Mit 48 Abb. und 


’ Oeutſche Heimat. 


Hermannsland. 50 ganzſeitige Bilder, das Gebiet 
um das Hermannsdenkmal von Paderborn bis Hameln 
umfaſſend. Verlag Schade. 3.50. ( Niederſächſiſche 


Heimatbücher.) 
Hildesheim. Aufgenommen von der Staatlichen Bild⸗ 
ſtelle. Beſchrieben von Otto Beyſe. Mit 87 ganz⸗ 


ſeitigen Bildern. Deutſcher Kunſtverlag. Format 18923, 
Kart. 5.—, Lw. 7. 50. (= Deutſche Lande — Deutſche 
Kunſt.) 

Norddeutſche Landſchaft. Eine Auswahl aus 
den „Naturſtudien“ von Hermann Maſius. Mit 
8 Bildern. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. (288 S.) 
Kl.⸗8“. Geb. 4.—. ( Aus alten Bücherſchränken.) 

Die deutſche Nordſee. Von Willy Norbert. Mit 38, 
z. T. farbigen Abb. Velhagen & Klaſing. = Vel⸗ 
hagen & Klaſings Volksbücher, Band 163.) 

Nördlingen, die alte Reichsſtadt im Schwabenland. 
Herausgegeben vom Werbeausſchuß des Vereins Alt: 
Nördlingen. Text von H. Bruſſatis. (15 S. mit Abb.) 


90 Fußwanderungen durch das maleriſche O ſtpreußen. 
Von Edgar Rudolph. Bd. 1: Samland, Friſche und 
Kuriſche Nehrung, Litauen. Gräfe & Unzer. Hlw. 1.80. 


Schleſien. — Schleſiſche Volkskunde auf kultur⸗ 
geſchichtlicher Grundlage von Joſeph Klapper. Mit 
61 Bildern. F. Hirt. (384 S.) Hlw. 12.—. ( Schle⸗ 
ſiſches Volkstum, Band 1.) 

Die Wartburg. Von Georg Voß. Mit 60 Abb. 
A. Hopfer. (30 S. Text.) Hlw. 2.—, Lw. 3.—. 
Das Wattenbuch. Von H. Philippſen. Mit 14 Abb. 

und 1 Karte. et Geb. 3.50. 


Doſtojewſki. 

Das Tagebuch der Gattin Doſtojewſkis. Mit 20 Bild⸗ 
beigaben. Überſetzt aus dem ruſſiſchen Manuſkript. 
Herausgegeben von René Fülöp⸗ Miller und 
Friedrich Eckſtein. Piper. (550 S.) 7.—, Lw. 9.—. 

Doſtojewſki. Sein Glauben, Hoffen, Lieben. Von Paul 
Fiſcher. J. F. Steinkopf. (160 S.) 8°. Hlw. 3.50. 

Die Weltanſchauung Doſtojewſkis. Von Hans Prager. 
Mit einer Einleitung von Stefan Zweig. F. Borg⸗ 
meyer. 6.50, Lw. 9.—. 


Erinnerungen. 

Im Kampf gegen den 1 Erinnerungen von 
General Fürſt Awalof f. J. J. Auguſtin. (XVI, 
563 S. mit 122 Abb. 1955 178 Tafeln.) Lex.⸗8“. 
Geb. 15.—. i 

Abenteuer des Kapitäns Kettle. Von C. Hyne Über 
ſetzt von Hans Lindner. R. Lutz. Mit 20 Vollbildern. 
Zwei Bände. Je 3.—, Lw. 4.50. 

Fünfundſiebzig Jahre des Erlebens und Erfahrens. 1849 
bis 1924. Von Eugen von Jagemann. C. Winter. 
9.—, Hldr. 12.—. 

Meine Vorfahren. Geſchichte einer ſüddeutſchen Beamten⸗ 
familie. Von Robert von Landmann Mit 16 
Tafeln. Beck. (XII, 271 S.) 89. 6.—. 

Unter drei Kaiſern. Von Hugo Freiherrn von Rei⸗ 
ſchach. Verlag für Kulturpolitik. (287 S. Text und 
20 Bilder.) 12.—, Lw. 15.—. 

Mönch und Welt. Erinnerungen eines rheiniſchen Fran⸗ 
ziskaners in Braſilien. Von P. Petrus Sinzig, 
O. F. M. Überſetzt von Maria Kahle. Mit 11 
Bildern. Zweite Ausgabe des Buches „Lebendig be⸗ 
graben?“ Herder. Lw. 4.80. 

Auf Marienhoff. Vom Leben und von der Wärme einer 
Mutter. Von Helene Voigt⸗Diederichs. Eugen 
Diederichs. Mit 8 Bildern. 5.—, Lw. 7.50. 


Erzählungen (ſ. a. Romane). 

Rauhnacht in der Rockenſtube. Alte deutſche Mären. 
Von Ferdinand Benz. Dieterich. 3.50, Lw. 5.50. 

Der Küraſſier von Gutenzell. Von Franz Adam Beyer: 
lein. Koehler & Amelang. Lw. 3.—. er Amelangs 
Taſchenbücherei, Band 3.) 

Die Mundharmonika. Erzählungen von Waldemar Bons 
ſels. Koehler & Amelang. Lw. 4.50, EX 

Wunderland. Legenden und Märchen von Gertrud Buſch. 
Koehler & Amelang. Lw. 3.—. ( Amelangs Taſchen⸗ 
bücherei, Band 1.) 
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Erzählungen. Fe 
Hundert auserlefene, wunderbare und merkwürdige Ge— 
ſchichten des Ciſtereienſers Cäſarius von Heiſter⸗ 
bach (geſt. um 1240). In deutſcher Übertragung 
herausgegeben von Hellinghaus. Deutſchherren⸗ 
Verlag. (VIII, 132 S.) Gr.⸗8“. Hlw. 4.—. 

Der Neffe des Rameau. Von Denis Diderot. 
Deutſch von Otto von Gemmingen. Propyläen⸗Verlag. 
(S Das kleine Propyläen-Buch.) Lw. 2.50, Satin 3.20. 

Zum Amazonenſtrom. Erzählung aus der Zeit der großen 
Entdeckungen. Von Hubert Fleckes. Bachem. 3.50, 
geb. 4.50. (= Aus allen Zeiten und Ländern, 30.) 

Lenchen Demuth und andere Novellen. Von Stefan 
Großmann. Propyläen⸗Verlag. (= Das kleine 
Propyläen⸗Buch.) Lw. 2.50, Satin 3.20. 

Die Reiſe nach Sylt. Eine Elbfahrt von Edgar Hahne⸗ 
wald. C. Schünemann. (88 S. mit 18 Abb.) Kart. 
2.50. 

Die Bäder von Lucca und Die Stadt Lucca. Von Hein: 
rich Heine. Propyläen⸗Verlag. (= Das kleine Pro⸗ 

pyläen⸗Buch.) Lw. 2.50, Satin 3.20. 

Wanderbriefe an eine Frau. 1 Henry Hoek. Gebr. 
Enoch. (188 S.) 8“. Pp. 4.—, Lw. 5.—. 

Der Frühlingswalzer. Novelle von e Hohlbaum. 

Lw. 2.50. 
Novelle 


Gebrüder Stiepel. 
Der Bauernrichter. von Oskar Jellinek. 

Koehler & Amelang. Lw. 3.—. (= Amelangs Taſchen⸗ 
bücherei, Band 2.) 


Kleider machen Leute. Von Gottfried Keller. Mit Illu⸗ 
ſtrationen. Deutſche Dichter - Gedächtnis - Stiftung. 
(= Volksbuch 34.) —.75, Hlw. 1.50, Lw. 1.85, 

Der Kavalier auf den Knien und andere Liebesgeſchichten 
aus dem alten Engliſchen, Franzöſiſchen, Italieniſchen 


und Spaniſchen. Herausgegeben von Klabund. Rem⸗ 


brandt⸗Verlag. (300 S.) Lw. 5.—. 

Wera Njedin. Erzählungen und Skizzen. Von Annette 
Kolb. Propyläen⸗Verlag. (= Das kleine Propyläen⸗ 
Buch.) Lw. 2.50, Satin 3.20. 

Der Raſtloſe. Von Paul Siegwart von Kügelgen. 
Koehler & Amelang. Lw. 3.—. 
bücherei, Band 4.) 


Margarete von Stuttgart. Geſchichtliche Erzählung von 


Konrad Kümmel. Herder. (360 S.) 8°. 4.40, 
Lw. 6.80. 
Sklaven der Freiheit. Novellen und Märchen. Von Fritz 
Lampl. H. Meiſter. 3.50, Alm. 5.—. ö 
Peſtilenz. Eine Viſion von Hanns Lerch. v. Kommer⸗ 
ſtädt & Schobloch. (255 S.). 85. 


Aus Götter⸗, Toten⸗ und Hetärengeſprächen. Von Lu⸗ 
ki an. Nach Wielands Überſetzung. Propyläen⸗ Verlag. 
(= Das kleine Propyläen⸗Buch.) Lw. 2.50, Satin 3.20. 

Der getrübte Spiegel. Novellen von Paul Mayer. 


H. Meiſter. 3.—, Hlw. 4.50. 

Das weiße Herz. Novellen von Hermann Meiſter. 
H. Meiſter. Hlw. 5.— 

Taſchkent, die brotreiche Stadt. Erzählung aus der 


ruſſiſchen Hungersnot. Von A. Newero w. Neuer 
Deutſcher Verlag. 1.25, Pp. 1.50, Hlw. 2.—. 

Im Paradies der Feldmäuſe und andere Tiergeſchichten. 
Von Friedrich Otto. Mit 32 Abb. im Text und 


8 Tafelbildern in Vierfarbendruck von Albert Schaefer. 


Scherl. Hlw. 6.50. 

Im Kühlraum der Hölle. 
Robert Plöhn. Mit 8 
geb. 4.—. 


Satiren und Grotesken von 
Bildern. Oldenburg. 2.50, 


Der Herrenſepp. Von Peter Roſegger. Koehler & nl 


lang. Lw. 4.—. (= Amelangs Taſchenbücherei, Band 6.) 
Der verlorene Sohn. Von Albrecht Schaeffer. 
Koehler & Amelang. Lw. 4.—. = Amelangs Taſchen⸗ 
bücherei, Band 5.) - | 
Die Schürze. Erzählung von 


Engelhorn. 1.—, Lw. 1.75, Hldr. 4.—. (= Engel 
horns Romanbibliothek 38, 20.) 5 
Unterm Lebensbaum. Novellen von Emil Schibli. 


Orell Füßli. 4.40, geb. 5.60. 
Bir Straße des Gelächters. 14 Geſchichten von Rudolf 
Schneider. Chronos-Verlag. Lw. 4.—. 
In Allmutters Garten. Von Paul Stein müller. 
Greiner & Pfeiffer. 2.50, Hperg. 3.50. 
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(= Amelangs Taſchen⸗ 


Jakob Schaffner. 


Erziehung. 1 
Das ethiſche Bildungsziel der höheren Schule. Eine innere 
Grundlegung des Deutſchunterrichts. Von K. A. 
Bergmann. Verlag G. Braun. (96 S.) 2.—. 
(= Wiſſen und Wirken, Band 23— 24.) 
Dennoch der Menſch! Die Volkshochſchule als geiſtige 
Bewegung. Von Reinhard Buchwald. Diederichs. 
Kart. 3.50. (= Zeitwende, Heft 3.) 8 
Pädagogiſche Charakterköpfe. Eine Beleuchtung der Pädago⸗ 
gik im 20. Jahrhundert. Von Keſſeler. 
weg. 4.20, Hlw. 4.80. 
Geſchichte und Politik. 


Im Spiegel Chinas. Von Guſtav Amann. Vowinckel. 10 


(198 S.) Lw. 6.—. 

Bismarck. Deutſcher Staat. Dokumente der Staats⸗ 
anſchauung Bismarcks. Herausgegeben und eingeleitet 

von Hans Rothfels. Drei Masken Verlag. (XLVII, 
436 S.] Gres, dio, pp , ö 8.50. 0 
Der deutſche Staatsgedanke, Band XXI.) 

Bismarck. Die Geſammelten Werke Band 3: Politiſche 
Schriften vom März 1859 bis September 1862. Bear⸗ 
beitet von Herman von Petersdorff. Stollberg. 
30.— 


Amerika und ſein Problem. Von M. J. Bonn. Meyer 
& Jeſſen. 3.—, Pp. 3.75. 5 
Die Kriſis der europäiſchen Demokratie. Von M. J 


Bonn Meyer & Jeſſen. Pp. 3.75, Lw. 3.—. 


Die turneriſche Bewegung von 1848/49. Von Fritz 
Eckardt. Frankfurter Societätsdruckerei. (= Die 
Paulskirche. Eine Schriftenfolge )))) 

Der Sieg. Von Alfred Fabre⸗Luce. Überſetzt von 
Lina Frender. Frankfurter Soeietätsdruckerei. 9.—, 
Kunſtperg. 10.—. 

Deutſchlands weltpolitiſche Zukunft. Von Paul Göhre. 


Vowinckel. (176 S.) 4.50, Lw. 6.—. 

Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak. Der Krieg in der 
Nordſee. Bearbeitet von O. Groos. Mit 81 Karten, 
Skizzen, Tabellen und Anlagen. E. S. Mittler & Sohn. 

Textband und Kartenmappe 17.—, Hlw. 24.—, Hldr. 
30.—. (= Der Krieg zur See. Herausgegeben vom 
Marine⸗Archiv, Band V.) 

Gedenkfeiern 1873. 1898. 1923. Von Otto Hörth. 
Frankfurter Soeietätsdruckerei. 1.80. (= Die Pauls⸗ 
kirche. Eine Schriftenfolge.) 5 

Deutſche Geſchichte. 

Gegenwart. 
und 31 
13.—. 

Drei deutſche 


Mit 151 Bildern 
(760 S.) Gr.⸗Se. Lw. 


Von Paul de 


Von Otto Jauker. 
Karten. L. Stocker. 


Schriften. La garde. 


Herausgegeben mit einem Nachwort und Anmerkungen 


von Franz Hahne. 


Reclam, Nr. 6542/44. 1.20, kart. 
2. % Hldr. 3.20. 


Nationalität und Volkswille im preußiſchen Oſten. Von { 


Manfted Taubert F. Hirt. (12 S.) 250. 


Republik, Bürgertum und Jugend. Von Friedrich Mei⸗ 


necke. Frankfurter Societätsdruckerei. 0.80. (= Die 
Paulskirche. Eine Schriftenfolge.) 05 

Der Friede. Von Francesco Nitti. Übertragen von 
Berthold Fenigſtein. Frankfurter Soeietätsdruckerei. 
Kart. 4.50. 


Boliviens Aufſtieg. Aus ſeiner Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. Von Max Joſef von Vacano. Mit 
147 Abb. auf 71 Tafeln. D. Reimer. Lw. 14.—. 

Die Sowjetunion ſeit dem Tode Lenins. Von Axel de 

Vries. Vowinckel. (186 S.) 4.50, Lw. 6.—. 

Der Kampf der Südflawen um Freiheit und Einheit. Von 
Hermann Wendel. Frankfurter Societätsdruckerei. 
(798 ©.) 13.50, Lw. 15.—. 

Der engliſche Volkscharakter. Von K. Wildhagen 
Akad. Verlagsgeſellſchaft. 4.50, Lw. 5.50. 


Der Kampf um Marokko. Von Albrecht Wirth. Mit | 


einer Karte und vielen Abbildungen, eee 
3.0, Lw. §.—. 
Kaſpar Hauſer. 
Kaſpar Hauſer. 
Sittenberger. 
7.50, geb. 10.—. 
Kaſpar Hau ſer. Wer er nicht war — Wer er vielleicht 
war. Von Rudolph Stratz. Mit 20 Abb. Scherl. 3.—, 


Dieſter⸗ 


Von altgermaniſcher Zeit bis zur 


Der Findling von Nürnberg. Von Hans 
Verlag für Kulturpolitik. (300 S.) 
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Illuſtrierte Bücher. 
Aus dem Leben eines Taugenichts. 
Eichendorff. Scherenſchnitte von Maria Luiſe 

Kaempffe. F. Hirt. (106 S.) 1.—, kart. 1.50, Ge⸗ 
ſchenkausgabe 4.50. (= Aus Märchen, Sage und 
Dichtung.) 
Der künſtliche Menſch. Zehn Blätter der Anklage von 


Von Joſeph von 


Willi Geißler. Greifenverlag. 10 Schwarzweiß⸗ 


blätter. 3.—. 

Rübezahl und ſein Reich. Erzählt von Joſeph Klapper. 
Mit Scherenſchnitten von Maria Luiſe Kaempffe. F. 
Hirt. (102 S.) 0.70, 
Sage und Dichtung.) 


Lüttjemann und Püttjerinchen und andere Märchen von 


Hermann Löns. Mit 68 dreifarbigen Bildern von 
Fritz Hans Eggers. Sponholtz. Lw. 7... | 
Des Freiherrn von Münchhauſen Neifen und Aben⸗ 
teuer. Nach der deutſchen Überſetzung Gottfried Auguſt 
Bürgers neubearbeitet von Hugo Jeſſat. Mit 
Scherenſchnitten von Ada Steiner. F. Hirt. (76 S.) 
Volksausgabe 0.70, geb. 1.—, Geſchenkausgabe Hldr. 
4.50. (= Aus Märchen, Sage und Dichtung.) 
Das Flaſchenteufelchen. Eine Erzählung von R. L. Ste⸗ 
venſon. Mit 25 Holzſchnitten von Hans Alexander 
Müller. Inſel⸗Verlag. Vorzugsausgabe Halbperg. 
18.—, Br. 40.—. EN 
Creaturen. Documenta humana. 25 Zeichnungen. Von 
Guſtav Wolf. Diederichs. Hlw. 5.—, numer. Aus⸗ 
gabe 8. 


Kulturgeſchichte. 


Das deutſche evangeliſche Pfarrhaus in ſeiner Bedeutung 


für das deutſche Volk. Herausgegeben mit Geleitwort 
von Otto Bölke. Buchhandlung des Waiſenhauſes. 
ie,, 0 a A 
Die große Nummer. Spannende Erlebniffe und Aben⸗ 


teuer aus der Internationalen Artiſtenwelt. Von A. H. 


Kober. Ullftein. 2. 


Glück in Oſterreich. Bilder und Betrachtungen von Ernſt 


Liſſauer. Frankfurter Societätsdruckerei. Pp. 4.80. 
Die Welt der Stillen im Lande. Bilder aus zwei Jahr⸗ 
hunderten herrnhutiſcher Geſchichte und brüderifchen 
Lebens. Herausgegeben von S. Baudert und Th. 
Steinmann. 
4%. Hlw. 7.20. | 
Die deutſche Entſtehung der Freimaurerei und ihrer 
Symbolik. Von Paul Wagler. Mit 3 ganzſeitigen 
Abb. und 12 Figuren. F. Wunder. (176 S.) 3.—, 
geb. 6.50. 5 f 


Kunſt. . 

Lovis Corinth dem Oſtpreußen. Von Dr. Haendcke, 
Arthur Degner, Ludwig Goldſtein. Mit einem Original- 
beitrag von Lovis Corinth. Herausgegeben von Paula 
Steiner. Mit 26 Abb. Gräfe & Unzer. Hlw. 7.50. 

Italieniſche Kunſt vom 15. bis 18. Jahrhundert. In 
3 Bänden von Hans Kiener. 1. Bd.: Die Kunſt 
der Frührenaiſſanee in Mittel⸗Italien. Mit 17 Skizzen 
im Text und 36 Abb. F. Hirt. (132 S.) Hlw. 3.50. 

(= Jedermanns Bücherei, Abteilung Bildende Kunſt. 

Wilhelm Kreis. Monumentale Baukunſt von Carl 
Meißner. Mit 36 ganzſeitigen Abb. Baedeker. 


5,—, (= Charakterbilder der Neuen Kunſt, Band VI.) 


Kunſt und Poeſie im Verkehr. 


Von Joſef Reindl. 
Mit 73 Abb. H. Schmidt. 


Hlw. 3.— 


Das Stift zu St. Severin zu Köln. Von H. H. Rot h. 


Filſer. (12 und 128 S. Text, 49 Abb. und 2 Grund⸗ 


riſſe.) 12.—. N 
; Hans Thoma. Sein Leben und feine Kunſt. Von 
Heinrich Höhn. 60 S. mit 16 Kunſtdrucktafeln. 

Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. Kart. 2.—. 

Franzöſiſche Malerei des 19. Jahrhunderts. Von Emil 
Waldmann. Mit 32 Abb. F. Hirt. (144 S.) 
Hlw. 3.50. (= Jedermanns Bücherei, Abteilung 
Bildende Kunſt.) 5 

Länder und Völker. 

Indien, China und Japan. Betrachtungen über ihre 
Kultur von G. Lowes Dickinſon. Aus dem Eng⸗ 
liſchen überſetzt 

(io ©) 8°. Lw. 4.50. 


Hlw. 1.—. (= Aus Märchen, 


Mit 46 Bildbeigaben. (92 S.) 


von Albert Malata. Kampmann. 


Länder und Völker. 

Hoch über Tälern und Menſchen. Im Banne der Ber⸗ 
nina. Von W. Flaig. Mit 80 ganzſeitigen Bil⸗ 
Bei Dieck & Co. (9 Bogen Text.) 219428. 15.—, 
w. 18.—. f 

Die Schweizer Stadt. Von Joſeph Gantner. Mit 
170 Abb. Piper. 5.—, Hlw. 6.—. | 

Literaturgeſchichte. 

Goethes Berliner Beziehungen. Von Erna Arnhold. 
L. Klotz. Lw. 12.—. i 

Die Wallfahrt nach Weimar. Beſuche bei Goethe in 
Schilderungen bedeutender Männer. Geſammelt und 
herausgegeben von Willibald Franke. Dieterich. 


gi, L, 6. 
Die helleniſtiſche Dichtung. Von Alfred Körte. Kröner. 
(336 S.) Kl.⸗8“. Lw. 3.—. (= Kröners Taſchen⸗ 
ausgaben, Band 47.) | 
Conrad Ferdinand Meyers geiſtige Entwicklung. Ein 
Vortrag von Karl Emanuel Luſſer. Haeſſel. —.80. 


Medizin. 8 

Die Seele des Nervöſen. Die Urſache feiner Leiden und 
der Weg zu ihrer Heilung. Gemeinverſtändlich dar⸗ 
geſtellt von Wolfgang Bohn. Ronniger. 2.—. 

Seeliſche Urſachen und Behandlung der Nervenleiden. 
Von Ignaz Erhard. Herder. (VIII, 82 S.) 8°. 
Lw. 2.60. 5 

Krebs, ſeine Urſachen und ſichere Verhütung. Von 


J. Ellis Barker. E. Pahl. (297 S.) 8. 6.—, 
Hlw. 7.50. 
Für Arbeitserfolg gegen Minderwertigkeit und Unzu⸗ 


friedenheit. Von O. Schär. Mit 94 Abb. E. Pahl. 
(159 S.) 8°. 6.—, Hlw. 7.50. 

Muſik. a 
Löns und Liebe. Vertonungen ausgewählter Lönsgedichte 
aus dem „Roſengarten“ und „Mein goldenes Buch“. 

Von Karl Jürgens. Heide⸗Verlag. 3.50. 
Sang und Klang. Band 10. Enthaltend 91 
Muſikſtücke. Neufeld & Henius. Lw. 20.—. | 


Okkultismus u. ä. 

Die intellektuellen Phänomene. Dargeſtellt von Richard 
Baerwald. Ullſtein. (380 S.) 12.—, Lw. 14.—. 

(= Der Okkultismus in Urkunden.) 

Über Lebensmagnetismus und über die magiſchen Wir⸗ 
kungen überhaupt. Von Carl Guſtav Carus. Un 
verändert herausgegeben und eingeleitet von Chriſtoph 
Bernoulli. Schwabe & Co.. (248 S.) Fr. 4.—. 

Der phyſikaliſche Mediumismus. Herausgegeben von Max 
Deſſoir. Mit vielen Textabb. und Tafeln. Ullſtein. 
(500 S.) 16. — Lw. iS. (S Der Okk!ultismus 
in Urkunden, Band II.) 

Himmel, Hölle, Geiſterwelt. Von Emanuel Sweden⸗ 
borg. In deutſcher Nachdichtung von Walter Haſen⸗ 
clever, Verlag Die Schmiede. 5.—.. J 

Photographie. 

Die Röntgenphotographie. Von Dr. Knoche. Mit 
zahlreichen Abb. Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 
Geb. 4.50. (= Photographiſche Bibliothek.) i 

Die Dame mit der Kamera. Von A. Miethe. Mit 
vielen Abb. G. Stilke. (128 S.) 89. 4.— Lw. 5.—. 

Künſtleriſche Akte und Kinderphotographie. Von M. Curt 
Schmidt. Mit 22 Tafelbildern und 21 Abb. im 
Text. Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. Geb. 4.40. 
( Photographiſche Bibliothek.) 

Das Fernobjekt und die Vorſatzlinſen in der Porträt⸗, 
Genre-, Architektur- und e epo Von 
Hans Schmidt. 2., neu bearbeitete Auflage mit 
55 Figuren im Text und 41 Tafeln. Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft. Geb. 5.20. (= Photographiſche 
Bibliothek.) 

Necht und Staat. 
Der Kampf ums Recht. Von Rudolf von Ihering. 

| 970 Nr. 6552/53. —.80, Pp. 1.20, Hldr. 2.40, 

r. 6.—. f 

Die Verfaſſung und Verwaltung in Preußen und im 
Deutſchen Reich. Eine ſyſtematiſche Darſtellung der 
öffentlichen Rechtszuſtände. Von E. von Lymp ius. 
C. Heymann. Lw. 14.—. | 
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Reifen. 

Wie ich Moskau wiedetfand Von Alfons Gol di⸗ 
ſchmidt. Rowohlt. Kart. 2.50. 

Die Fregatte Pallas. Von Gontſcharow. Zum erſten⸗ 
mal ins Deutſche überſetzt und herausgegeben von 
Arthur Luther. Neue Verlagsanſtalt. (368 S.) Hlw. 

3 Hlde, . K Reiſebilder, Band 5.) 

Reiſen in den Ländern Europas. Von Franz Grill⸗ 
parzer. Herausgegeben von Max Rohrer. Neue 
Verlagsanſtalt. (364 S.) Hlw. 4.—, Hldr. 5,50. 
( Reiſebilder, Band 4.) 

Die Reiſe nach Berlin. Von Adolf Heilborn. Mit 
zahlreichen Zeichnungen und Tafeln. Rembrandt⸗Verlag. 
(100 S.) 2. —, 20.3. 

Reiſebilder. Von Heinrich Heine. Herausgegeben von 
Erich Ebſtein. Neue Verlagsanſtalt. (300 S.) Hlw. 
4.—, Hldr. 5.50. (= Reiſebilder, Band 1.) 

Europa. Ein Reiſehandbuch für Fliegende. Heraus⸗ 
gegeben von Walter Mittelholzer. Mit zahl⸗ 
reichen Karten und vielen Fliegeraufnahmen. Ra⸗ 
ſcher & Co. Lw. 8.—. 

Italieniſche Reiſe. Von Georg Mönius. Mit 12 
Bildern von Johannes Thiel. Herder. (VIII, 454 S.) 
Gr.⸗8“. Lw. 13.50. 

Rings um Jeruſalem. Ein Reiſewerk mit 24 Bildtafeln 
orientaliſcher Bauten. Von Hans Much. Einhorn⸗ 
Verlag. 5.—, Lw. 8.—. 

Kohle, Eisen und lebendige Menſchen. Reiſeberichte aus 
dem Ural. Von Lariſſa e Neuer Deutſcher 
Verlag. 1.—, Pp. 1.50. 

Spaziergang nach Syrakus von Seume. Herausgegeben 
von Max Rohrer. Neue Verlagsanſtalt. (364 S 

Hlw. 4.—, Hldr. 5.50. (= Reiſebilder, Band 2.) 

Reiſegedichte von Ludwig Tieck. Herausgegeben von 
Georg Witkowſki. Neue Verlagsanſtalt. (172 S.) 
Hlw. 3.—, Hldr. 4.25. ( Reiſebilder, Band 3.) 

Burgenfahrten. Wanderungen jenſeits des Brenners. Von 
Joſef Weingartner. Mit 23 Textilluſtrationen. 
Tyrolia. (264 S.) Hlw. 4.10, Lw. 4.40. 

Religion. 

Pfeffer und Salz der frumbden Chriftenheit in Stadt und 
Land in die ſonntägliche Predigtkoſt geſtreut vom 
Bruder Bernhard. Herausgegeben von Paul 
Reinelt. Herder & Co. (VIII und 150 S.) 85. 

e ; 

Fauſtiſches Chriſtentum. Von Karl Bornhauſen. 
Fr. A. Perthes. 1.—. (= Bücherei der Chriſtlichen Welt.) 

Thomas Münzer. Nach alten Drucken neu eingerichtet von 
Alfred Ehrentreich. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. 


(139 S.) 8°. Lw. 3.—. ( Aus alten Bücherſchränken.) 


Buddhas Leben und Lehre. Von A. Hillebrandt. 
Ullſtein. ( Wege zum Wiſſen, Band 38.) —.85, 
Hlw. 1.35. 

Die Quellen der Erneuerung. Von Johannes Müller⸗ 
Elmau. Greifenverlag. 1.20. (= Jugend und 
Religion, Heft 12.) 

Die ellen spiſſenſchaft der Gegenwart in Selbſt⸗ 
darſtellungen. Herausgegeben von Erich Stange. 
Band I. Mit 8 Bildniſſen. F. Meiner. (VIII, 250 S 
Gr.⸗8“. Hlw. 12.—. 

Romane (f. a. Erzählungen). 


Die Stadt der tauſend Freuden. Von Arnold Bennet 1 


Ullſtein. 2.—. 


Der Pionier der Königin. Von Carry Brach vogel. 
Ullſtein. Geb. 2.—. 


Neubeni, Fürſt der Juden. Ein Renaiſſanceroman von 


Max Brod. Wolff. (524 ©) 5.—, Hlw. 7.— 


Lw. 8.—. 
Mitjas Liebe. Roman. Von Iwan Bu nin. S. Fiſcher. 
1.50, Lw. 2.50. 


Der Page des Herzogs von Savoyen. Von Alexander 
Dumas. 2 Bände. Dieck & Co. Je 3.60. 
Pelzmärtel. Ein Nürnberger Spielzeugroman. Nach dem 
0 der Tereſah erzählt von Guſtav W. 
berlein. Mit 38 teils farbigen Abb. von Wilhelm 
Reetz. Scherl. Lw. 7.—. 
Das Geheimnis des Dichters. Roman von Antonio Fo⸗ 


Band 
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9a33 7705 Köſel & Puſtet. 1.50. (= Hausſchatzbuch, 


Ke 0 0 a. nn „„ 0 N 
Der Korallenthron. Von ae Fesſchel ein 


2.—. 

Im Tal der Hoffnung. Eine Erzählung aus Grönland 
von Erik Hanſen. Mit Bildern von Joſef Engel⸗ 
hardt und A. Löffler. Dietrich. Lw. 6.—. — 

Das zwanzigſte Jahr. Ein Roman der Liebe von Hein⸗ 
rich Hauſer. Kiepenheuer. 3.50, Lw. 3.50. 

Der Mittelſtürmer von Hollywood. Von Sidney 
Horler. Weſtermann. 3.20, Lw. 4.50. 

Der Bräutereigen. Roman von Paul Langenſcheidt. 
Langenſcheidt. 4.80, Lw. 6.80. 

Bimmelfang. Roman. Von Hermann Lint. ullſtein. 
0 


Der Hageſtolz. Roman von Leo von Meyenburg. 


Grethlein & Co. Lw. 8.—. 


Die ſchöne Albigenſerin. Von Oscar Myſi ing. Ull⸗ 


ſtein. Geb. 2.—. | 

Es wäre beffer Be Mesar von Fr. W. van 
Defteren. Engelhorn. 1.—, Lw. 1.75. (= Engel⸗ 
horns Romanbibliothek, 38, 19.) 8 

Die Jungfrauen von Avignon. Roman von Peladan. 
Deutſch von Emil Schering. G. Müller. (298 S.) 
Gr.⸗8“. 4.—, Alm. 7.—. 

Das Volk ohne Heimat. Roman von Guſtav Renker. 
Staackmann. (344 S.) 8°. Lw. 6,50. 

Meiſter Kriſchan und ſin Hus. Plattdeutſcher Roman 
von 9 Rodatz⸗Maß. Hinſtorff. (278 S.). 
8. Lw. 5.—. 

Spaziergänge ins 1 7 von Paul Roſenhayn. 
Keils Nachf. (120 S.) 2.—, Hlw. 2.50. 

Die Sphinx von Ulea. Roman eines Tiefſeeforſchers. 
15 Moritz Schäfer. Bild und Buch Verlag. Lw. 


De Champagnerſchiff. Von H. G. S chef j auer. 
llſtein. 2.—. 


Die Moorhexe. Roman aus dem Reichsſtädtiſchen Lindau. 


Von Celida Seſſelmann. Parcus & Co. (166 ©.) 
4.—, geb. 5.—. 


Taian. Der große Friede. Chineſiſcher Roman von 


Oswald Arnold von Sien. Frankfurter Soeietäts⸗ 
druckerei. 1.—, Hlw. 2.50. 

Der eiſerne Strom. Roman aus der ruſſiſchen Revolu⸗ 
tion 1917. Von A. Sſerafimowitſch. Neuer 
Deutſcher Verlag. 2.50, kart. 3.50. 

Drachentöter. Roman von Rudolph Straß. Scherl. 
ee, ie, e 

Der Mönch von Hirſau. Von Auguſte Supper. Bil: 
leſſen. (272 S. mit is Bildern.) Lw. 5.—. 

Die Menſchenfreunde in zerlumpten Hoſen. Roman eines 
engliſchen Arbeiters. Von Robert Treſſal. Neuer 
Deutſcher Verlag. 2.—, Pp. 3.—, Hlw. 4.50. i 

Hohenſtaufen. Roman von Hugo von Waldeper⸗ 
Hartz. Zilleſſen. (350 S. mit 36 Bildern.) Lw. 6.—. 

Rom. Roman von Emile Zola. Mit einem Nachwort 
von André Jolles. Inſel⸗Verlag. Taſchenausgabe auf 
Dünndruckpapier in einem Bande (1000 S.) AR 10.—, 


Sport. 


Leichtmotorflugzeuge. Von Alfred a Mit 136 
Abb. Grethlein & Co. 6.—, geb. 8.— 


Segelflugſport. Von Alfred Gymnich 108 A. N ars 
tens. Mit 27 Abb. Grethlein & Co. 3.50, Hlw. 5.—. 


Wildwaſſerfahrten im Kajak⸗Faltboot. Von Alfred 
Heurich. Reich illuſtriert. Grethlein & Co. 2.20. 
Des Fußballſpielers 1 Von Willi Kneſe⸗ 
beck. Mit 73 Abb. Hackebeil. Hlw. 3.—. 
Der Fußball» Schiedsrichter. Von Carl Koppehel. 
Grethlein & Co. 2.20. ER N, 
Faltboot. Anleitung zur Selbſtherſtellung von Jos. 
Locher. Mit vielen Abb. O. Maier. 1.20. | 
Einführung in die Luftfahrt. Herausgegeben von Jos 
hannes Poeſchel. Voigtländer. (XVI, 162 S. mit 
31 Abb. und 3 Karten.) Hlw. 2.30. N 


Das Reitſportbuch. Von Theo Schelle. Mit zahle | 
reichen Abb. 2. Auflage. 555 & Co. 1 S. 


8°, 5 Hlw. 6. Fe 


N a 
„ r Re 7 1 14 n 


en ik. 
Die elektriſche Eiſenbahn. 


Vierte und letzte Folge der 
Bilderreihe aus aller Welt „Die Eiſenbahn im Bild“ 


von J. Fuhlberg⸗Horſt. Dieck & Co. 
Bildern. 4.50, Hlw. 6.—. 
Die Hundertjährige Eiſenbahn. 


Mit 200 
Wie Meiſterhände ſie 


ſchufen. Von Artur Fürſt. A. Langen. (130 S. Text. 


69 Bilder, 2 Tafeln.) 5.—, Lw. 7.50. 
Der Weg des Eiſens. Vom Erz zum Stahl. Von Hanns 


Günther. Mit über 100 Bildern. Dieck & Co. 
5.50, Hlw. 0. 

Die Empfangstechnik mit beſonderer Berückſichtigung 
des Rundfunkempfangs. Von Erich Schwandt. 


Hachmeiſter & Thal. 
Wirtſchaft. 


(Mit 182 Abb.) 4.—. 


Deutſchlands Großkraftverſorgung. Von Gerhard De bn ne 


J. Springer. 

Großkreiſe und induſtrielle Siedlungsreform. Von Dr. 
Storck. Deutſcher Kommunal⸗Verlag. Kart. 3.—. 
(= Schriften des Vereins für Kommunalwirtſchaft 
und e Heft 19.) 


Weißt Du’ 62 


Mit 44 Abb. (105 S.) 8 6.—5 geb. 


W. K. in Hamburg: Kann mir nd ein Buch 


über Poetik (Versmaße, Versformen uſw.) namhaft machen? 

FK. Y. in Karlsbad: Kann mir jemand die folgen⸗ 
den alten Jugendſchriften nachweiſen: „Sage und Ge⸗ 
ſchichte“ und „Seebilder und Waldleben“, beide von 5 A. 


Schmidt; „Nordſee und Ozean“ von Herm. Schmidt; „Das 


Leben der Tiere“ von Wegner; „Natur⸗ und Lebensbilder“ 
von Kutzner; ferner die alten Jugendſchriften von Dielitz, 
Kletcke, Karl Müller. (NB. Der Frageſteller hat ver⸗ 
geſſen ſeine Anſchrift anzugeben; wir bitten ihn, das nach⸗ 
zuholen. Die Schriftleitung.) | 

S. T. in Leipzig: In den 90er Jahren habe ich 
einen Roman von Podgorelſky geleſen, betitelt „Das 
ſchwarze Huhn“. Leider habe ich das Buch nicht wieder 
auffinden können. Kann mir ferner jemand den Verlag 


des Romans „Die ‚Seusbame Frau Meier“ von G. von 


Steckman nennen? 
K. W. in Magdeburg: 


erſchienen? Sind fie noch zu haben? 
g. Sch. in Querfurt: 
Romans „Nieder mit Steinack“, groteske Phantaſie von 
Kurt Thomalla, Verlag der Europarl⸗Comp. in New⸗Pork, 
als Buch erſchienen und in welchem Verlag? 
E. S. in Stade: 
Tätigkeit der deutſchen Hilfskreuzer im Weltkriege näher 
geſchildert wird? Wenn ja, wird darin ein Hilfskreuzer 


„Prinz Eitel Friedrich“ erwähnt? ch bitte um e 


von Titel und Den 


heißt: Große Menagerie. 


Perles.“ 


55 welchem Verlage ſind 
die Gedichte der ſchleſiſchen Dichterin Friederike ah 


Iſt die deutſche Ausgabe 700 


Gibt es ein Buch, in dem die 


/ NIE 
u VRR? {N 5 


G. D. in Berlin W: Der Verlag K. F. Koehler 
empfiehlt Ihnen den „Politiſchen Almanach 1925” und das 
„Politiſche Handwörterbuch“ von Herre und Jagow. Weitere 
Nachricht geht Ihnen direkt zu. 

R. E. in Differdingen: Histoire des Avanturiers 
Flibustiers qui se sont signalez dans les Indes. Conte- 
nant ce qu'ils ont fait de remarquable avec la vie etc. 
des Boucaniers et des habitants de S. Domingue. Par 
Al. O. Oexmelin. Paris 169. — „Ich empfehle das 
Flibuſtierbuch von Auguſt Niemann.“ A. Grisebach. 

J. V. in Glauchau: Antworten gehen Ihnen direkt zu. 

L. S. in Haynau: „Gute und nicht teure Aus⸗ 


gaben der Ausgewählten Werke von Wieland erſchienen im 
N e Inſtitut, bei Bong und bei Heſſe & Becker.“ 


Luduig Schröder. 

W. B. in Lei Sie fragen nach einer Keller: 
Ausgabe, die Kellers Erzählung „Die mißlungene Ver⸗ 
giftung“ enthält. Sie ſteht u. a. im 3. Band der Keller⸗ 
Ausgabe des Inſel⸗Verlags. Wollen Sie die Erzählung 
allein erwerben, ſo finden Sie ſie im Inſelſchiff, Jahr⸗ 
gang 2, Heft 3, Februar 1921. Dort haben Sie auch 
einen Aufſatz von Emil e über die Entſtehung 
des Schwanks. F. M. 
v. Sch. in one „Das betreffende Buch 
Lebende Bilder aus der Tierwelt. 
Für die Jugend mit Text und ſzeniſchen Bildern verſehen 
von Th. v. Pichler. Wien 1882. Verlag von Moritz 
i . Brüdmann. 
Br. in Marienwerder: „Der Verfaſſer der „Lieder 

des armen Kurti' bin ich! Aber mir wäre es lieb, wenn 
man ſpätere, bei Schmitz & Olbertz in Düſſeldorf erſchienene 
Werke beſſer kennte als den erſten Ausflug des Ver⸗ 
faſſers.“ Kurt Kamlah, Geh. Reg.-Rat. 
G. M. in München: Das Buch heißt: „Die Me⸗ 


ſchuggene Ente“ von Felix Schloemp. Verlag 9 Georg 


Müller. 1909. 
H. Schl. in Waldenburg Der Verlag K. F. Koehler 
macht Sie auf den demnächſt erſcheinenden Roman „Der 
große Kampf“ von Ludwig von Wohl aufmerkſam. — 
Der Verlag Art. Inſtitut Orell Füßli nennt Ihnen „Mr. 
Fips in St. Moritz“ von Arthur Neuſtadt. 3. Auflage. 
L. Th. in Weimar: „Der Jugend Lieblings⸗Märchen⸗ 
ſchatz von Franz Otto. Familienbuch der ſchönſten Haus⸗ 
und Volksmärchen aus aller Herren Länder, mit 8 Farben⸗ 
druckbildern nach Aquarellen von Frank Kirchbach, ſowie 
82 Textabbildungen nach Zeichnungen von L. Bechſtein, 
Konrad Ermiſch, Rob. Kretſchmar, B. Mörlins, L. Sckell, 
A. Toller, Erdmann Wagner, L. Waiblar u. a. 7. Auflage. 

Verlag Otto Spamer. 400 Seiten.“ 
7 8 Br. phil. Elisabeth Hesse. 


Schluß des redaktionellen Tells 


Reclam braucht keine Reklame 
ſobald jeder Deutſche weiß, daß Reclams Univerſal⸗Bibliothek mit ihren mehr als 6500 Nummern in der 
ganzen Welt einzig daſteht. Nahezu jedes gute Buch (auch gebunden!) von der älteſten bis zur modernſten Literatur 


itt in der Univerſal⸗Bibliothek billig zu haben. / Der neue, 156 Seiten ſtarke Hauptkatalog der Univerſal⸗ 
Bibliothek erſetzt eine kleine Literaturgeſchichte und ift völlig koſtenlos durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Heer, J. C., Freiluft. Bilder vom Bodenſee. 
Mit 10 Kunſtbeilagen nach Originalzeichnungen von Paul 
Martin und Manuel Wielandt. Gebunden in Ganz⸗ 
leinen. Preis M. 5.50. Ernſt Ackermann, Verlag. 

5 i 


Es find über den Bodenſee und über feine Ufer ſchon viele 
Bücher geſchrieben worden, aber keines iſt, bei gleichem 
Reichtum des Materials, ſo von Poeſie durchdrungen wie das 
Buch von Heer. (Mitteilungen des ſchweizeriſch. Lehrervereins.) 


Das alte Dresden. Bilder und Dokumente aus 
zwei Jahrhunderten. Geſammelt und herausgegeben von 
Erich Haenel und Eugen Kalkſchmidt. 480 Seiten. 
Großoktav. Mit 220 Abb. und Beilagen. Leinenband M. 20.- ; 
Halblederband mit echter Goldprägung M.26.-. Hanfſtaengl. 
Ein Herz und Auge erquickendes Buch, voll der ſchönſten Bilder 
des vielgeprieſenen Elbflorenz und der unterhaltſamſten Be⸗ 
richte und Schilderungen von Zeitgenoſſen und Augenzeugen. 


Müller⸗Rüdersdorf, Die Grafſchaft Glatz. 
Das Buch des Landes und des Volkes. 288 Seiten in 
Quartformat auf holzfreiem ODickdruckpapier. 31 Originals 
zeichnungen auf Kunſtdruckblättern. Ganzleinenband mit vier⸗ 
farbiger Deckenzeichnung. M. 8.—. Goerlich. 
* 5 

Eines der landſchaſtlich reizvollſten Gebiete des Schleſier⸗ 
landes iſt die Grafſchaft Glatz. Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf 
hat in ſeinem Buche „Die Grafſchaft Glatz“ die Schönheiten 
dieſes Landes trefflich geſchildert und beſungen. Landes 
Weſen und Werden, Landihaft und Stätten, Volkstum, 
Heimatgrößen ſind die vier großen Abteilungen des Buches. 
Außer dem volkskundlichen hat das Werk großen literariſchen 
Wert. Die künſtleriſche Ausſtattung, die Illuſtrationen, wurden 
von Prof. A. Buſch, Friedrich Iwan, Dora Scholz und Walter 
Titz gearbeitet. Es ſind Federzeichnungen, aus denen das 


Bemühen, die dargeſtellte Landſchaft in ihrer Lieblichkeit zu 


zeigen, ſpricht; die aber auch das innere Verſtändnis des 
Landes durch die Künſtler bekunden. f 


Lüpkes, W., Oſtfrieſiſche Volkskunde. 2. Auflage 
mit 136 Abbildg. XVI. 400 Seiten auf Kunſtdruckpapier. Gr.⸗8“. 
Ganzleinenband M. 12.—. W. Schwalbe, Verlag, Emden. 
Dieſes, mit Bilder⸗, Quellen⸗ und Sachregiſter verſehene, vor⸗ 
züglich ausgeſtattete und beſprochene Buch ſchildert das oſt⸗ 
frieſſſche Volksleben der Gegenwart und Vergangenheit in 
populärer knapper Darſtellung. 


Bielefeld, Bruno, Radierer, Rheinsberg. 

4 Originalradierungen in Mappe mit Goldprägung, dar⸗ 
ſtellend Bilder vom Schloß und Umgebung aus der Zeit 
Friedrichs des Großen. Alle Blätter handſchriftlich mit dem 
Namen des Radierers gezeichnet. Größe 18 4 14½ cm. 
M. 12.—. Grauert & Zink. 
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Laſſen Oie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


ERZÄHLUNGEN UND GEDICHTE 
eee ß 


Feldzugs⸗ Anekdoten 1914/18. erzählt von 
deutſchen Männern und Frauen. Mit einem zweifarbigen 
Titelbild; 176 Seiten; 73 Erzählungen von allen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen und aus der Heimat. 68 Autoren. M. 4.—. 


Hain. 


Bret Harte, Francis, Goldgräbergeſchichten. 
(Hausſchatzbuch Bd. 46.) 199 Seiten. Gebunden M. 1.50. 
Köſel & Puſtet. o. A. 4609. . 


Eine farbige, wilde Welt wächſt aus den acht Erzählungen 


auf, die das harte, abenteuerliche Leben kaliforniſcher Anſiedler 
und Goldſucher ſchildern. Den impoſanten Hintergrund bildet 
eine romantiſche, urwaldartige Natur. i 


Hedges, F. A. Mitchell, Kämpfe mit Rieſen⸗ 
fiichen. Abertragen von Martin proskauer. Mit einem 
Geleitwort von Dr. Fritz Skowronnek. Mit 49 Abbildg. 
auf 25 Tafeln. Ganzleinen geb. M. 7.—. Scherl. 

Atemraubende Erlebniſſe eines kühnen Sportanglers in den 
tropiſchen Gewäſſern des Karibiſchen Meeres und des Großen 
Ozeans an der Küſte von Panama mit Haien von 15 Ztrn., Säge» 
fiſchen bis zu 50 Zentnern und anderen Riefentieren des Meeres, 


Hochgreve, Wilhelm, „Familie Borſtig“. ein 


Tier⸗ und Jagoͤbuch. Bilderſchmuck von Paul Haaſe. 

Geheftet M. 5.— In Ganzleinen gebunden M. 6.50. 

Haberland. . 

115 Diele brachte einmütig glänzende Beſprechungen dieſes 
erkes. 


Hoffmann, Immanuel, Oftern. 12 Geſänge. Das 
Werk (Groß⸗Lexikonformat, zirka 28:21 em) umfaßt 
20 Bogen = 320 Seiten. Ganzleinenband M. 10.—. Nume⸗ 
rierte Ausgaben: Ganzpergament M. 80.—, Halbpergament 
M. 35.—. G. z. V. klaſſ. Kunſt. 


Jungnickel, Max, Das närriſche Leſebuch. 
Das Buch iſt luſtig ausgeſtattet und hat einen närriſchen, 
bunten Schutzumſchlag erhalten, den Fritz Eggers ent⸗ 


warf. Zweite erweiterte Auflage. 11.— 15. Tauſend. 
246 Seiten. Ganzleinen Mark 5.—. Deutſche Landbuch⸗ 
handlung. an | 


Lehmann, Henni, Es ſingt das Meer. 
Sonette und Terzinen. 96 Seiten. Steif broſchiert mit 
Amſchlagzeichnung M. 2.50, in Ganzleinen M. 4.—. 


Ad. Bonz & Comp. 


Mathar, Ludwig, Ein voller Herbſt. Drei Moſel⸗ 
geſchichten aus drei Jahrhunderten. (Hausſchatzbuch Bd. 43.) 


166 Seiten. Gebunden M. 1.80. Köſel & Puſtet. 


Menſchengeſchicke aus allen Kreiſen des gllgen Moſelvölkchens { 


iehen an uns vorüber. Uber die Schrecken zügelfofer und 
enskraft und 


Beſinnung auf Recht und Güte. 
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Erzählungen und Gedichte (Fortsetzung) 
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Schmidt, Wilh., Die Botſchaft des Königs. 
Erzählung aus dem 2. Jahrhundert. Leinen M. 4.— 
Miſſionshandlung Hermannsburg. 

Die römiſche Kulturwelt unter Mare Aurel, ſeine Maßnahmen 
gegen das eindringende Chriſtentum, die Kämpfe zwiſchen 
Römern und Markomannen — all das iſt hier zu einer 
ergreifenden Erzählung verflochten. 


Soeben erſchien: 


Schröer, Guſtav, Aus des Lebens buntem 


Kranze. 28 kleine Erzählungen. Klein⸗Oktav. 13 Bogen. 


Halbleinen gebunden M. 2.75. „Treue“ Buchhandlung. 


Guſtav Schröer kann infolge feiner Arwüchſigkelt und Volks⸗ 
verbundenheit neben Roſegger und andere Heimatſchriftſteller 
geſtellt werden. 5 17 


Schubart, Arthur, Geſammelte Werke. 
Erſte Reihe. 4 Bände mit zuſammen 1215 Selten. In 
Ganzleinen M. 28.—. Abd. Bonz & Comp. 


Inhalt: 1. Bd.: Wildwaſſer. 2. Bd.: Bunte Beute 
Hubertusbilder. 3. Bd.: Bergfrühling - Waſſerweid. 
4. Bd.: Grüne Geſchichten - Kimmerlingers Kavallere. 


Zoege von Manteuffel, Peter, Das Eſtniſche 


Bauernbuch. Nordifhe Oorfgeſchichten. 348 Seſten. 
In Ganzleinen M. 8.—. Ad. Bonz & Comp. 


Inhalt: Die Kinder. Im Nordlicht. Die Sumpfgeiſter. 


Die Waldbrüder. Der Dorfprophet. Kain und Abel. Die 
Stunde der Rache. Der Witwer. Tod und Leben. 


GEHEIMWISSENSCHAFTEN 
P ⁵²ü. c EDDIE 


Wagler, Prof. Paul, Die deutſche Entſtehung 


der Freimaurerei und ihrer Symbolik. 
Mit drei ganzſeitigen Abbild. und 12 Figuren. 126 Seiten. 
Geheftet M. S. —, geb. M. 6.50. Franz Wunder Verlag. 
Dieſes neueſte Werk des »beften Kenners der philoſophiſchen 
Grundlagen der Freimaurerei« bringt eine Fülle neuer 
Anterſuchungen und Gedanken und verdient, weit über die 
Freimaurerei hinaus Beachtung zu finden. 


N 7 5 9 

Levi, Eliphas, Das große Geheimnis. Kartoniert 
M. 5.50, Ganzleinen M. 7. —, Halbpergament M. 8.50, 
Otto Wilhelm Barth⸗Verlag G. m. b. H., Mü. 

Dieſes Buch bedeutet das okkulte Vermächtnis des bedeutenden 
Kabbaliſten. Er berührt alle Fragen, die heute von den nur 
allzu geſchäftstüchtigen Okkultiſten in die Welt poſaunt werden. 
Er ſpricht über Spiritismus, Mediumismus, Magnetismus, 
Hellſehen, gibt Aufſchluß über die „zu ſehr verkannte Aſtrologie“. 


— 
GESCHICHTE UND POLITIK 


EEE ERINNERTE ERINNERN DIT 
£omer-Sannover, Dr. Georg, Hakenkreuz und 


Sowjetſtern. 32 Seiten, dreifarbiger Umſchlag, gute 
Ausſtattung, holzfreies Papier. Preis: M. 1.—. F. E. Bau⸗ 
manns Verlags buchhandlung. g 
Aus dem Inhalte: Was geht im Oſten vor? Was in Marokko? - 
Der Geheimſinn der Symbole - Die Zeichen der kommenden Welt. 
Der bekannte Verfaſſer hat hier aus innerer Schau heraus 
Probleme behandelt, die „in der Luft liegen“, die jeder löſen 
muß. Denn fie bedeuten — Aufſtieg oder Untergang. — So 
wird das Büchlein weite BE nen und eine tiefe Erkenntnis 
unſeres Zeitgeſchehens in die Menſchheit tragen. — Möge es 
vielen den Weg zeigen, der uns alle erretten kann aus dem 
uns umgebenden Chaos. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


Geschichte und Politik (Fortsetzung) 


Hitler, Adolf, Mein Kampf. Eine Abrechnung. In 
Halbleinen geb. M. 12.—. Franz Eher Nachf. 


Aus kleinſten Verhältniſſen heraus, getrieben von maßloſem 
Slip oer und unter grenzenloſen Anſtrengungen und 

ingabe aller Kräfte iſt Adolf Hitler heute zum Führer der 
Millionen von Deutſchen umfaſſenden nationalſoziallſtiſchen 
Bewegung emporgeſtiegen. Sein Name, der heute zugleich 


ein Programm in ſich verkörpert, iſt nicht nur in allen deutſchen 


Landen bekannt, ſondern auch weit über fernere Grenzpfähle 
eingedrungen. In ſeinem, während feiner Kerkerhaft geſchriebenen 
Werke führt er den Kampf gegen alle diejenigen, denen Lüge, 
Dummheit und Feigheit Bundesgenoſſen find, und zeigt uns 
gleichzeitig den Weg, den wir wählen müſſen, um unſere 
Achtzigmillionennation aus den Feſſeln der inneren wie äußeren 
Feinde zu befreien. 


Wendel, Hermann, Kampf der Südſlawen 


um Freiheit und Einheit. | 
Broſchiert Mark 13.50. Ganzleinenband Mark 15.—. 
Frankfurter Socletäts⸗Oruckerei. 


Das erſte zuſammenfaſſende großangelegte Geſchichtswerk 
über die Südſlawen. 


Paſtor, Ludwig Freiherr von, Die Stadt Rom 


zu Ende der Renaiſſance. 4.— 6. verbefferte und 
vermehrte Auflage. Mit 143 Abbildungen und einem Plan. 
In Leinwand M. 8.80. Herder & Co., Freiburg 1. Br. 


Eine hochintereſſante topographifhe Schilderung der Stadt Rom 
am Ende der Renaiſſance, auf genaueſte Einzelkenntnis auf⸗ 
gebaut, von der Kritik einſtimmig als ein Kabinettſtück gerühmt. 


Weimann, Prof. Dr., Leipzig, Der deutſche 


Gtaat des Mittelalters. 32 Geiten in Bütten⸗ 
umſchlag. M. 1.50. Rohland & Berthold. 


Seraphim, Dr. Ernſt, Die Tragödie der Zaren: 
familie. Auf Grund einwandfreier Quellenangaben 
sufammengeftellter Tatſachenbericht. 9s Seiten Oktav, 
zweifarbiger Deckel. Broſchlert M. 1.50. Königsberger 
Allg. Zeitung u. Verlagsdr. G. m. b. H. 10 


Coßmann, Paul Nikolaus, und Müller, Karl 


Alexander von, Die deutſchen Träumer. 
Erfüllte Prophezeiungen, Erkenntniſſe zur Geſtaltung 
deutſcher Gegenwart und deutſcher Zukunſt. Mit An⸗ 
hang: Briefe an die Zenſur. 129 Seiten. Broſchiert 
M. 2.50, vornehm in Halbleinen M. 3.50. Sübdeutſche 
Monatshefte Buchverlag. 


Teipel, Dr. Heinrich, Wir müſſen aus dem 
Turm heraus. Gedanken zur Kriſe des deutſchen 
Parteiweſens. 56 Seiten Oktav. Gebunden M. 1.20. 
Germania A.⸗G., Berlin (Nomm.⸗Verlag). 

Mit dem Inhalt dieſer hochpolitiſchen Broſchüre, die zweifellos 


die ODiskuſſion hervorrufen wird, muß ſich jeder politiſch 
Intereſſierte befaſſen. 


1 


„„ AR SISEREtN 


GESUNDHEIT UND KÖRPERSCHULUNG 
FFC ã VVV RUNTER 


Schär, Dr. med. O., Für Arbeitserfolg gegen 


Minderwertigkeit und Anzufriedenheit. 
159 Geiten. 8°. Mit 94 Abbildungen. Geh. M. 6.—, Halb⸗ 
leinenband M. 2.50. E. Pahl, Oresden. 


Aus langjähriger Praxis heraus zeigt der Verfaſſer die Fehler 


auf, die richtiger Verwendung menſchlicher Intelligenz und 
Körperkraft im Wege ſtehen. Ein einziger Fingerzeig recht⸗ 
fertigt vollauf die Anschaffung des Buches. 


Bialonfti,Louife, Aufbauendestörperſchulung. | 


Ein Wegweiſer für Eltern, Erzieher und zur Selbſt⸗ 

kontrolle. Mit 107 Bildern. Junſtoruckpapſer. Geheftet 

M. 3.50, Halbleinen M. 4.50. Wigankow. 

Die Verfaſſerin gibt in den einzelnen Kapiteln eine anſchauliche 

Aberſicht über die wertvollſten gymnaſtiſchen und rhythmiſchen 
bungen, durch die eine harmoniſche und wirklich fördernde 

ö Körperbildung erreicht wird. 


JUGENDSCHRIFTEN 


Ausmal⸗ Leporello. Neuartige Ausmalheſte mit 
Tekten und kleiner Ausmal⸗ und Farbenlehre für die Jugend 
in Ausziehform. - Zunächſt erſcheinen: Bramekamp: 


Schneewittchen Rotkäppchen - Dornröschen - Hanſel und 


Gretel - Don Quixote. J. Franziß: Kinderwelt - Das 
Dorf - Jahrmarkt - Zigeuner. Lorenz: Spielzeugkiſte — 


Weihnacht. L. Scherf: Tiere im Walde - Tiere in Haus 
und Hof - Vogelbüchlein. Ludwig Richter: Kleine 
Bildchen. Preis je 40 Pf. ee 


Das Malen der Kinder ift an wichtig wie das Leſen. 
Etwas wirklich Gutes auf dieſem Gebiete zu bieten, iſt der 
Zweck dieſer Hefte, die man ſich für e ee vormerken ſoll. 


Wilm, Eberhard, Kunſtmalet, Im Heinzel⸗ 


männchenreiche. Ein luſtiges Bilderbuch. Mit Verſen 
von Albert Siztus. Anzerreißbar. Siebenfarbendruck. 
32 Seiten, Be 12,5 * 2 cm. Preis M. 2.20. Verlags- 
anſtalt Görlitzer Nachrichten und Anzeiger. 


Eine glänzende Bllderbuch⸗ Neuerſchei nung. 


Koh L E N é P BE oHR 
Kowalewſkl, Dr. Arnold, De „ u. Eliſabeth⸗Maria, 


Philoſophiſcher Kalender 1926. Im Zeichen 


Arthur Schopenhauers. (Erſte Folge des Kantkalenders.) 
Mit einem neuen RR e 164 Seiten. 
Gr.⸗8“, Empireband ca. M. 5. — Reuther Q Reichard. 


KULTURGESCHICHTE 
Quanter, Rudolf, Sittlichkeit und Moral 


im heiligen römiſchen Reiche deutſcher 


Nation. Mit vielen Abbildungen auf Kunſtdruckpapier. 
479 Seiten. Großoktav. 


M. 15.—, Halbleder M. 20.—. Linſer⸗Verlag. 


Quanter, Rudolf, Die Sittlichkeitsverbrechen 
Mit vielen 


im Laufe der Jahrhunderte. 
Illuſtrationen auf Kunſtdruckpapier. 519 Seiten. Groß⸗ 
oktav. Broſchiert M. 12.—, Ganzleinen M. 15.—, Halb⸗ 


Wert. 


Broſchiert M. 12.—, Ganzleinen 


Ku 1 t ur 858 s Br ic h ke 6 (Forksstzung) 1 
FFP RE 2 


Helbing⸗Bauer, Die Tortur. Geſchichte der Folter 
im Kriminalverfahren aller Zeiten und Völker. Mit 
Abbildungen nach alten Meiſtern. 432 Seiten. 
format. Geheftet Mark 18.—, 
Dr. P. Langenſcheidt. 


Die von berufener Hand erfolgte a e ſtellt das 


Werk wiederum an die Spitze der einſchlägigen Literatur. 


Es bringt eine anſchauliche und erſchöpfende Darſtellung der 
Tortur ſowie zahlreich wiedergegebene Torturprotokolle. Das 
Werk bietet jedem Rechts⸗ und Kulturhiſtoriker, Geſchichts⸗ 
forſcher, Kriminaliſten, Juſtiz⸗ und Strafvollzugsbeamten, 


ſowie allen gebildeten Laſen einen feſſelnden Ausſchnitt aus 
düſterſter Zeit in der Kulturentwicklung der Menſchheit. 
Der Verfaſſer der Neubearbeitung, Max Bauer, iſt durch eine 


Reihe wertvoller kulturhiſtoriſcher Arbeiten (Liebesleben 5 8 


deutſcher ne HEN rühmlichſt bekannt. 


Saane Fidel Das Weib in ben Religionen 1 


der Völker. Mit vielen Abbildungen auf Kunſidruck⸗ 
papier. 488 Seiten. Großoktav. Broſchiert M. 12.—, Ganz⸗ 
leinen M. 15. —, Halbleder M. 20.—. Linſer⸗Verlag. 


N * 


LI E ᷣ B E N S 8 I IL Do E R 


Zum Gedächtnis Willibald Beyſchlags. 


Eine Auswahl. feiner wiſſenſchaftlichen Aufſätze. Mit 


einem Bilde Beyſchlags. XV. 251 Seiten. Gr.⸗ Oktav. 


Preis broſchiert M. 3.— vornehm und dauerhaft ge⸗ 


bunden M. 6.—. e Gronau. 


Rehbein, Arthur Atz vom Son) Bismarck im 


Gachſenwald. Das Bismarck⸗Brevier in Bild und 
Wort. 128 Seiten in Kupfertiefdruck, Lexikonformat, mit 


ca. 130 halb⸗ und ganzſeitigen Abbildungen. In geſchmack⸗ 
„Ganzleinenband 


vollem Halbleinen gebunden M. 9.— 
M. 10.—. G. z. B. klaſſ. Kunſt. 


Linnebach, Karl, Karl und Marie von Clauſe⸗ 
witz. Ein Lebensbild in Briefen und Tagebuchblättern. 
.— 9. Tauſend. Leinen M. 10.—. M. Warneck. 5 
Die Briefe ſind von flaſſiſcher Se und dauerndem 


Aberraſchend iſt uns in Bezlehung auf manche be⸗ 
eee Verhältniſſe ihre eee f 


Goethe, Weimar. Gedenkblätter eee eden | 
vom Goethe⸗Nationalmuſeum 


Geleitworten von Dr. Hans Wahl. 
16. bis 25. Tauſend. 104 Seiten in Rupfertiefdrud, Lexikon⸗ 
format, mit 115 Abbildungen, davon etwa 30 Vollbilder. 


In geſchmackvollem Halbleinenband gebunden M. 2.50, 


Ganzleinenband M. 8.50. G. 3. V. klaſſ. Kunſt. 


Stratz, Rudolph, Kaſpar Hauſer. Wer er nicht 
Mit 20 Abbildungen nach 


war — wer er vielleicht war. 
onen Stichen und Gemälden und einer Zuſammenſtellung 


der wichtigeren Literatur über Sa Hauſer von 1828-1923. 9 


Steif broſchiert Mark 3.— 


Tebendig ſchildert Strat, wie der Kampf um Kaſpar Hauſen 
ſich entſpann, und wie der Verlauf der dunklen Tragödie auf 


leder M. 20.—. Linſer⸗Verlag. Grund ſorgfältiger pſychologiſcher Beurteilung zu 1 N 
18 oh Laſſen Sie ſich die Werke von 1 Ihrem der . 
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Lexikon 
Halbleder Mark 26.—. Re 


in Weimar. Mit 
3. erweiterte Auflage, 


Lebensbilder (Fortsetzung) 
IFETEHEN ALIEN EL RTERTEEF TORE RR TER TREE 


Pfeiffer, Konrad, Arthur Schopenhauer. Die 
Perſönlichkeit und das Werk in eigenen Worten des 
Philoſophen. Mit einem Bildnis. 218 Seiten Kleinoktav. 
(Kröners Taſchen⸗Ausgabe Bd. 48.) In Ganzleinen M. 2.50; 
in Geſchenkband M. 3.50. 8 | 

Gibt durch die feine Kunſt der Auswahl in Wenigem ein 
weſentliches Ganzes von Schopenhauers Perſon und Denken. 


Merbach, Paul Alfred, Richard Wagner, 
Bayreuth. 96 Seiten — Text und Bild — in Kupfer⸗ 


tiefdruck, Lexikonformat, mit über 90 halb⸗ und ganzſeitigen 


Abbildungen. In geſchmackvollem Halbleinenband gebunden 
M. 7.50, Ganzleinenband M. 8.50. G. z. V. klaſſ. Kunſt. 

Aus dem Inhalt: Wagners Leben, Seite 15-35 / Die Bay⸗ 
reuther Feſtſpiele, S. 47-61 / Die Stadt Bayreuth, S. 81-86 / 
Zwei Bayreuther (Jean Paul - Max Stirner) S. 88-91. 
— a 


M E 0 f . N 


Dithmar, Geh. Rat Dr. med., Wiesbaden, Die 
Alters krankheiten, ihre Verhütung und 
Bekämpfung. Gr.⸗ s. 1925. IV und 90 Seiten; geh. 
M. 2.50, geb. M. 4.—. Repertorienverlag. 

. . . Aus 45ſähr. ärztlicher Praxis heraus iſt der Verfaſſer gewiß 
berufen, Berater in allen Fragen der alternden Menſchen u. deren 
Beſchwerden zu ſein, zur Erhaltg. von körperl. wie geiſtig. Friſche. 
Barker, J. Ellis, Krebs, ſeine Arſachen und 


ſichere Verhütung. 1925. 297 Seiten. 8°. Geheſtet 
M. 6.—, Halbleinenband M. 7.50. E. Pahl, Dresden. 


Das Buch erſchien im engliſchen Original innerhalb 6 Monaten 
in 4 Großauflagen und wurde von der geſamten Preſſe ein⸗ 


gehend gewürdigt. Verfaſſer weiſt neue Wege zur Bekämpfung 
der unheimlichen Krankheit und verdient aufmerkſamſte 
Beachtung bei allen Ärzten und intereſſierten Laien. 


Engelhardt, S., Das Geheimnis der Nervoſi⸗ 
tät. Preis geb. M. 3.90. Verlag Dr. Madaus & Co. 
Dieſes Werk ift wohl geeignet, den Leſer mit den Leiden der 
Nervoſität und deren Heilung vertraut zu machen. Aber den 
Rahmen des Alltäglichen hinaus kennzeichnet der Verfaſſer 

die Arſachen der Nervofität und geht dann zur Behandlung 
nervöſer Zuſtände über. | 


ERESSERUESEENESETUEUTSREREHERES RUSSEN ELENESRIERTARNRRESETETEENERTE 
NATURWISSENSCHAFTEN 


Heffter, Geheimrat Profeffor Dr. Lothar, Was iſt 
Mathematik? Anterhaltungen auf einer Seereiſe. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Mit 40 Abbildg. Preis 
kart. M. 3.50, Ganzln. geb. M. S. —. Theodor Fiſher, Berlin. 
Die Leipziger Lehrerzeitung ſchreibt über das Werk: 
„Eine ausgezeichnete Schrift! In feſſelnder Weiſe wird man 
von einem ganz kundigen Führer über Höhen und Tiefen, 
Schluchten und Abgründe mit ſicherer Hand geleitet. Wie 
beim Leſen eines ſpannenden Romanes, ſteht man von Anfang 
bis Ende völlig im Banne des Erzählers. Eine derartige 
Schrift hat uns tatſächlich gefehlt.“ 1 
Die ee Zeitung ſchrelbt „In einem Plauder⸗ 
tone, der nicht ermüdet und ſtets in Spannung hält, führt er 
den Leſer durch das reichhaltige Gebäude der Mathematik, 
von ſeinen Fundamenten bis zu den oberſten Stockwerken. 
Das Büchlein wird vielen Lefern Freude und Genuß bereiten 
und zugleich zur Belehrung dienen.“ ö 0 


Graſers naturwiſſenſchaftliche Tafel Nr. 9A, 

Einheimiſche Vögel. 2. Auflage. Größe 65X95 cm. 
Roh oder in Umſchlag (17X25 cm) gefalzt M. 2.—; ſchul⸗ 
fertig aufgezogen M. 3.20. Graſers Verlag (Richard Lieſche). 


Farbige, naturgetreue Abbildungen von 30 einhelmiſchen 
Vogelarten in natürlicher Größe. | 
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R A T S E 
RENTE ERSTER REEEITETISCEREENEIEEN TEE TUREEBEIDEREESEERKEN 
Thiemann, Auguſt, Das Buch der Sphinx. 


Ein Rätfelbuh mit 800 Rätfeln und Scherzfragen. 


Neben der Gymnaſtik des Körpers die Gymnaſtik des Geiſtes! 
Ganzleinen. 368 Seiten. Kl.⸗8“. Preis M. 4.80. Keutel. 


In 60 verſchiedenen Arten von Rätſeln und Scherzfragen, 


worunter das modegewordene Kreuzworträtſel nicht fehlt, wird 
hler eine reiche abwechſlungsvolle Sammlung geboten. Das 
Rätſelſpiel iſt eine Unterhaltung, die den Verſtand übt. 


R 


S E F UHR E 


Soeben erſchien: 


Baedekers Güdbayern. München, Oberbayern, 
Allgäu, Unterinntal, Innsbruck, Salzburg. Mit 25 Plänen, 
26 Karten und 3 Panoramen. 37. Auflage. 1925. Preis 


Mark 7.50. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Karl 


Baedeker in Leipzig. 
Soeben erſchien: 


Baedekers Württemberg und Hohenzollern. 
Schwäbiſche Alb, Bodenſee. Mit 25 Karten, 42 Plänen 


und Grundriſſen. 1925. M. 5.50. Zu beziehen durch alle 


Buchhandlungen. Karl Baedeker in Leipzig. 


R = „ G I O N 
e eee eee 


Adam, Profeſſor Dr. Karl, Das Weſen des 
Katholizismus. 2. Auflage, 260 Seiten. In Ganz⸗ 
leinen M. 10.—. L. Schwann. 


„. . . Diefed Meiſterwerk gehört zu den wenigen Büchern, 
von denen man nach hundert oder mehr Jahren noch 
ſprechen wird.“ „ Hochland. 


Meyenberg, Albert, Leben⸗Jeſu⸗Werk. Band u, 
1. Lieferung (S. 1160). Fr. 4.50, M. 3.60. Räber & Cie. 


Dieſe erſte Lieferung behandeſt „Martin Luther und die 
Leben⸗Jeſu⸗Fragen“ und zum Teil den Abſchnitt „Von Luther 
bis Reimarus“ (Carteſius, Janſenismus, Pierre Bayle, die 
Enzyklopädiſten Voltaire u. Rouſſeau, Lavater und Peſtalozzi). 


Stange, Lic. Erich, Die Religionswiſſenſchaff 


der Gegenwart in Selbſtdarſtellungen. 
Band I: Wm. Adams Brown (Neuyork), Adolf Deiß⸗ 
mann (Berlin), Ludwig Ihmels (Dresden), Rudolf 


Kittel (Leipzig), Reinhold Seeberg (Berlin), Adolf 


Schlatter (Tübingen), J. R. Slotemaker de Bruine 
(Atrecht), Theodor Zahn (Erlangen). VII, 250 S. Gr.⸗8“. 
Mit 8 Sildniſſen. Leipzig 1925. Felix Meiner. In Halbleinen⸗ 
Geſchenkband M. 12.—. \ 

Kein anderes Gebiet wiſſenſchaftlichen Forſchens iſt inniger 
mit dem perſönlichen Erlebnis des Gelehrten verbunden als 
das der Theologie. Wie aber könnte der Theologe eine Ge⸗ 


ſchichte ſeines eigenen Schaffens ſchreiben, ohne daß dieſe 


zugleich in ſtarkem Maße zu einem Bericht über ſein Leben 
wird? Ja wenn wir beobachten dürfen, wie überhaupt der 
Nah ſobald er nur ſich der tieferen Wurzeln feiner 
ebensarbeit bewußt wird, an innerſten Erfahrungen nicht 
vorübergehen kann, ſo wird die Selbſtdarſtellung des 
Theologen von feiner Lebensarbeit nicht ſelten ge⸗ 
radezu zu einer Lebensbeichte, die keiner ohne 
Ergriffenheit leſen mag. Mehrere der Mitarbeiter ge⸗ 
hörten zu den Referenten auf der Weltkonferenz für Prak⸗ 
tiſches Chriſtentum in Stockholm und laſſen in ihren Beiträgen 
auch Einblicke in die zu ihrem Zuſtandekommen führenden 
Kräfte tun. Auch um deswillen iſt das Buch aktuell. 


. . Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorleg en! 19 
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Religion (Fortsetzung) 


ZIERT DENT EZNIEETATRINEIEENIRIDNENTR RER ATERNTTARTEINGE 
Leipoldt, Prof. D. Dr. Johannes, Leipzig (Univ.), 


Vom Jeſusbilde der Gegenwart. Sechs Aufſatze. 
Zweite völlig umgearbeitete Auflage. Broſch. M. 15.—, 
geb. M. 16.50. Dörffling & Franke. 

Aus dem Inhalte: Schönheit und Stimmung / Soziales 
und Ssozialiſtiſches / Aus der Welt der \ 
und der Monismus 7 Aus der katholiſchen Kirche / Doſto⸗ 
ſetoſkiſ und der ruſſiſche Chriſtus. f 


Lutheriſcher Weltkonvent zu Eiſenach vom 
19. bis 24. Auguſt 1923. Denkſchrift. Herausgegeben 
im Auftrage des Ausſchuſſes. Vornehm geb. M. 11.—. 
Dörffling & Franke. N 
Diefer Band enthält das geſamte Material an Predigten, 
Anſprachen, Vorträgen und Verhandlungen. 


ann ů ů ů ů ů ̃ ̃ —— — — 
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Der Rhein in Vergangenheit und Gegen⸗ 


wart. Eine Schilderung des Rheinſtroms und ſeines 
Gebietes von den Quellen bis zur Mündung, mit beſonderer 
Berückſichtigung von Land und Leuten, Geſchichte, Geiſtesleben 
und Kunſt, Landwirtſchaſt und Induſtrie. In Verbindung mit 
hervorragenden Mitarbeitern herausgegeben von Otto Brües. 
Groß ⸗8“. 390 Seiten mit 8 mehrfarbigen Kunſtbeilagen in 
Offſetdruck, 261 Abbildungen im Text und 10 Kartenſkizzen. In 
Ganzleinenband M. 20.—, in Halblederband M. 30. Anion. 
Inhalt: Rheiniſches Land und rheiniſche Menſchen. Von Otto 
Brües. Schickſalsfragen der rheiniſchen Geſchichte. Von 
Dr. Franz Steinbach. - Rheiniſche Dichtung und Geiſtes⸗ 
ſtrömung. Von D. H. Garnetzki. - Kunſt und Baudenkmäler 
am Rhein. Von Dr. Auguſt Hoff. - Rheiniſche Landwirtſchaft 
und Induſtrie. Von Dr. Otto Meynen. 

Wem an einem erſten Kulturwerk gelegen iſt, dem kann nur geraten 
werden, ſich dieſen Prachtband zu beſchaffen. (Heſſ. Landesztg.) 


Die Rheinlande. (Oeutſche Volkskunſt, Band III.) 
Text und Bilderſammlung von Max Creutz. Mit 174 Abb. 
Kart. M. 2.50, Pappb. M. S. 50, Ganzlb. M. 9.50. Delphin⸗Verl. 
„Das Buch zeigt uns prachtvolle Schätze rheiniſcher Volkskunſt: 
Dorfkirchen, Bauernhäufer, Innenräume, Hausrat und Trachten. 
Geradezu entzückend ſind die Truhen, Schränke, Stühle, auch die 
religiöfen Plaſtiken und die Schüſſeln. Der Text gibt auch gute 
Anregungen für das heutige Kunſtgewerbe.“ Deutih. Hausſchatz. 


Brentano, Klemens, Rheinmärchen. Neu gefaßt von 
L. Kiesgen. Mit einem Titelbild von Edward v. Steinle. 
In Leinwand M. 2.80. Herder & Co., Freiburg i. Br. 

Brentanos Rheinmärchen enthalten das, was man Rhein⸗ 
poeſie, Rheinromantik nennt. Kiesgen iſt es nun gelungen, 
die entzückende Lebendigkeit und Feinheit des Tons der zwei 
beſten Rheinmärchen zu wahren und doch die leichte Lesbarkeit 
zu ſchaffen, ohne die mancher nicht zum vollen Genuß gelangte. 


Volkswirtſchaft des Rheinlandes. Von Prof. 
Dr. Bruno Kuske. Vornehm in Leinen geb. M. 4.50. 
G. D. Baedeker, Verlag, Eſſen. 

Vorliegende Schrift will die Grundzüge der rheinifchen Volkswirtſchaft in einem 
kurzen Extrakt zuſammenfaſſen. Sie hat den Zweck, die intenſivſte Bewirt⸗ 
ſchaftung des Rheinlandes zu fördern, indem fie zum beſſern Verſtändnis der 
wirtſchaftspolltlſchen Phänomene wefentlich beiträgt. Verkehrszeitung. 


R O M A N E 
ERENIEBIERPIRITFEZTN ERSTEN SEIDEL ERRITERTETT ENTFERNTEN 


v. Dornau, C., Burg Treſa. Ganzleinen, holzfreies 
Papier Mark 5.—, broſchiert, holzfreies Papier Mark 3.80. 
Theodor Gerſtenberg. | 

Wahrhaft ſonniger Humor iſt es, der die Arbeiten der beliebten 
Verfaſſerin charakteriſiert. Ein Buch von ihr verſpricht ſtets 
Stunden wirklichen Genuſſes. 
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Arzte / Ellen Key 


Romane (Fortsetzung) 
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Dominik, Hans, „Atlantis“. Die Geſchichte des 
ſechſten Erdteils. Ganzleinen M. 6.—, Halbleder M. 9. 


Ernſt Keils Nachfolger (Auguſt Scherl) G. m. b. H. 


* 


Mit dieſem monumentalen Bild der zweiten Jahrtauſendwende, 


ihren Erſchütterungen und Kataſtrophen ergänzt Dominik die 
Viſion feiner Zukunftswelt, die er in „Die Macht der Drei“ 
und „Die Spur des Oſchingis Khan“ aufgebaut hat. Die 
Vernichtungsgewalten der Technik feiern ihre höchſten Triumphe, 
ſprengen die Landenge von Panama und werfen den Golfſtrom 
aus ſeiner Bahn. ö 

Wie ein Mythos klingt der Roman aus mit der Wiedergeburt 
von „Atlantis“, dem Land der Fruchtbarkeit und Arbeit. 


Fogazzaro, Antonio, Das Geheimnis des 


Dichters. Roman. (Hausſchatzbuch Bd. 44.) 160 Seiten. 
Gebunden M. 1.50. Köſel & Puſtet. 

Der Tod der Geliebten zerſtört das junge Glück eines Dichters, 
deſſen Schaffen fortan im Glanz dieſer Frauenſeele ſteht. 
Einen beſonderen Reiz verleihen dem Werk die Natur⸗ 
ſchilderungen, die Poefie des Rheins und der mittelalterlichen 
deutſchen Städte. 77 


Friedrich, Paul, Grabbe. Der Roman ſeines Lebens. 


205 Seiten. 8°. Holzfreies Papier. Geheftet M. 3.50, Ganz⸗ 
leinen M. 5.—. Concordia, Berlin. f 
Der Roman des „weſtfäliſchen Shakeſpeare.“ 
Biographien in Romanform ſind Dinge, denen man mit äußerſter 
Vorſicht begegnen muß. Man braucht nur an Mozart zu denken, 
an Schubert, an Beethoven. Der Grabberoman von Paul 
Friedrich aber macht eine Ausnahme, er gibt wirklich ein Stück 
Leben, das von innerſter Wahrheit durchoͤrungen iſt. Friedrich 
hat nicht nur das biographiſche Material genau ſtudiert, er hat 


ſich durch die Dichtungen ſelbſt infpirieren laſſen, und fo iſt auch 
wieder etwas echt Oichteriſches entſtanden. And was beſonders 


angenehm wirkt: es iſt kein geſchwätziges Buch wie ſo viele 
Künſtlerromane. Friedrich gibt in knappen, aber ungemein tief 
und feſt gezogenen Strichen ſo etwas wie einen viſionären Holz⸗ 
ſchnitt - genau fo wirr und viſionär wie das Leben des armen 
Grabbe geweſen iſt. Wer dieſes Buch geleſen hat, wird ſicher 
auch zu Grabbes eigenen Werken greifen. (Der Bund⸗Bern.) 


Günther, Johannes, Thomas Ringemann und 


fein ſingendes Herz. eine Romandichtung. 170 Seiten. 
8°, Geheftet M. 3.-, Ganzleinen M. 5. -. Concordia, Berlin. 
Wie leiſe Harfenklänge rauſcht es aus dieſem Buch in den Alltag. 
Oer Text iſt durchwoben von Märchen und Gedichten, darunter 
Lyrik von innigem Empfinden und eigenwertiger Sprache. Ein 
Dichter von tiefer Innerlichkeit gab hier ein Werk, das gewiß in 
vielem Bekenntnis iſt. (Deutſche Allgemeine Zeitung, Berlin.) 


Der Erfolg des Jahres! 


Gurk, Paul, Meiſter Eckehart. Der Preis des 


Buches iſt M. 6.50. Friedr. Lintz Verlag, Trier. 

Wie mit feinem Orgelfpiel ſetzt dieſes Buch ein, legendenhaft. 
Aber ſchon im zweiten Kapitel beginnt das Geſchehen mit 
voller Gewalt. And in großen Riſſen gibt uns Gurk auf 
den ungefähr 200 Seiten ein Bild des großen Myſtikers, das 
geſehen iſt unter dem Geſichtswinkel eines echten, dem Kon⸗ 
feſſionellen enthobenen Proteſtantismus. Gurk ſchreibt eine 
wegen ihrer Exaktheit in einer Zeit der Sprachverluderung 
erfreuliche und in ihrer Strenge und Sachlichkeit an Luther 
gemahnende Sprache. Das Mittelalter als Mythos iſt in 
dieſem Buche erfaßt und in ſtilentſprechende Form geprägt. 
Er kennt nicht die „epiſche Breite“ — d. h. das bändelange 
Gewäſch — der Moderne und ſein Werk beſtärkt den Glauben 


an den Ruf unſerer Zeit zu einer neuen Blüte deutſcher Epik. 


Dr. Hanns Ernſt Janſen. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 
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‚LÄNDER UND VÖLKER" 


5 


Als erste Bände dieser neuen Reihe erscheinen: 


EARL OF RONALDSHAY 
Indien aus der Vogelschau 


Mit 40 Abbildungen und einer Karte 
Leinen Mark 13.- / Halbfranz Mark 18.— 


Ausschnitte aus der Geschichte, Beispiele indischer Bauweisen und 
Altertümer, Umrisse aus dem staatlichen und wirtschaftlichen Leben 
der Bewohner, Ausdrucksformen des religiösen Bewußtseins, Belege 
für den unablässigen Kampf des Inders mit der Natur, mit dem 
Klima, mit den Krankheiten — aus solchen Teilansichten baut 
Ronaldshay, einer der besten Kenner des Landes, ein Bild auf, das 
uns dieses ungeheure, vielgestaltige Land klar vor Augen führt. 


SIR CHARLES BELL 


eu 6 ® | | 
Tibet einst und jetzt 
Mit 91 Abbildungen und einer Karte 
Leinen Mark 18.— / Halbfranz Mark 23.— 


Ein sachkundiges und gründliches, in seiner Geschlossenheit einzig- 
artiges Werk, das die Probleme des fernen Innerasien aufs wirkungs- 
vollste beleuchtet. Vor nunmehr fünf Jahren ist Bell auf persönliche 
Einladung des Dalai Lama mit einer offiziellen europäischen Ge- 
sandtschaft über die sturmgepeitschten Hochflächen in das Herz des 
geheimnisvollen Landes gezogen. Er kommt als Freund in die 
„verbotene Stadt“ und findet. als gern gesehener Gast des Gott- 
Königs überall ein herzliches Willkommen. | 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


BA BROCKHAUS ‚LEIPZIG 
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(SCHLUSS) 
Romane (Fortsetzung) 


Langenſcheidt, Paul, Der Bräutereigen. Roman. 


264 Seiten. 8°. 


M. 4.80, in Ganzleinen M. 6.80. 
Dr. P. Langenſcheidt. 5 


Im Mittelpunft des Romans ſteht ein Hochſtaplertyp, wie er 


faſt täglich unſere Gerichte beſchäftigt; und um ihn herum der 
Bräutereigen, die Schar vertrauender und verlaſſener Frauen, 
die ihr Letztes an Beſitz und Ehre dem Traum der Ehe geopfert. 
Sämtliche Typen — fo der Gauner, das vom Glück überraſchte, 
das dummgläubige, das ſinnliche, das nüchterne Mädchen, 
endlich die ariſtokratiſche, in erſter Ehe enttäuſchte Witwe ſind 
wie aus dem Leben gegriffen. So gewinnt dieſer neue Roman 


— wie alle bisherigen Schöpfungen des Autors — zugleich 


einen eminent erzſeheriſchen Wert und iſt berufen, auf weite 
Kreiſe aller Stände belehrend und warnend einzuwirken. 


Nodatz⸗Maß, Meiſter Kriſchan un fin Hus. 


Roman. 8. 278 Seiten. In einem Ganzleinenband 
M. 5.—. Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung, Wismar. 


Schloß, Marie, Prinzeſſin. Sozialer Roman aus 


der Vorkriegszeit. 244 Seiten. Gebunden 


ſüddeutſcher Verhältniſſe Beachtung und Würdigung gefunden. 
Alles in allem: ein Buch, an dem man nicht achtlos vorübergeht! 


, 


TINTE III HITII AHT I Törn ebnen In IdIdidl 


Gchwaneberger Briefmarken ⸗Allbums, Auflage 1926 
ſoeben erſchienen. Jede Ausführung und Preislage er⸗ 
hältlich (von M. —.20 bis M. 124.—). | 


Das Schwaneberger Album berüdfichtigt jede Sammelart. 
Man verlange koſtenlos ausführlichen Proſpekt 1926. 
N 


Michel Briefmarken⸗Kataloge. Im gleichen Verlag er⸗ 
ſcheint auch der weit verbreitetſte Michel⸗Katalog für 
Europa und Aberſee. Der Michel⸗Katalog iſt maßgebend 
für die Preisbildung der Briefmarken und gibt genauen 
Aufſchluß über ſämtliche in der Welt exiſtierenden Brief⸗ 
marken. Verlag des Schwaneberger Album G. m. b. H., L. 


e HALB 
a ee ne RN 757 Wand 


Schumacher, Dr. jur. Alfred, Die endgültige 
Aufwertung. Eine Darſtellung der Aufwertungs⸗ 


fragen mit Beiſpieſlen und Tabellen, nebſt dem Auf⸗ 


wertungsgeſetz und ſonſtigen geltenden Beſtimmungen über 
die Aufwertung und eine Erörterung der Hauszinsſteuer. 
245 Seiten Kleinoktav. Ganzleinen M. 5. — Girardet. 


Amſatzſteuer⸗Leitfaden für Geſchäftsleute. 


Bon Siepermann & Schluch, Selbſtverlag, Konſtanz a. B. 
Broſch. Vorzugspreis bis auf weiteres M. 2.80. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Giepermann & Schluch, 
Konſtanz. 5 N 30 
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NEUERSCHEINUNGEN 
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Guſiave⸗Flaubert 
| Säfular: Ausgabe 
1 0 in zehn Bänden 


in Aus ſtattung (Rückenzeichnung, Monogramm, 
Vorſatz, Doppeltitel, Signet, Initialen) von 
Marcus Behmer als Seitenſtück zu unſerer 
von demſelben Künſtler geſchaffenen Ausgabe 
von Poes Geſammelten Werken, mit der fie 
auch im Format (19 ½ & 14 cm) übereinſtimmt. 


1 Bisher find erſchienen: 
November / Drei Erzählungen 
Die Schule der Empfindfamteit 
[Bouvard und Pecuchet 


* Se 


Zur Verſendung liegen bereit: | 
| Galambo 
Dramen (Der Kandidat / Das 

ſchwache Geſchlecht) | 

In Halbleinen „je 10.— Mark 

In Halbpergament je 12.50 Mark 

Weitere Bände in Vorbereitung 
Die / Oeutſche Nundſchau⸗ nennt unſere 
Säkular⸗Ausgabe des großen Franzoſen 
„eine Muſterleiſtung deutſcher Verlags⸗ 

tätigkeit? 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen 


J. c. c. BRU Ns VERLAG / MINDEN 
n IN WESTFALEN _ “ 


EINES 
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| De DEZLIER SER, 
Reue Bucher des Bergſtadtverlages 


& 
15 bid 
i 


Eine Sage aus altgermaniſcher Zeit von 
Anna silaria von Eckhel. | 
In ſtilvollem, von Max Odopy entworfenem Leinenband. Preis ca. m. 5.—. 


Das Buch iſt geſetzt aus der manch e geſchnittenen Keichsſchrift und gedruckt auf ſchwerem, 
Hholzfreiem Papier. 


Eine Sage von Rache und Sühne aus altgermaniſcher Zeit, ein ſtarker Heldenſang voll brennender Leidenſchaft. 
Die Sprache iſt von feierlicher Schönheit, gehaltvoll und voller Innerlichkeit. Wie köſtliche Kleinodien ſich reihen 
zum e . 1 reiht nr hier Wort an Wort zum hohen Lied der Treue bis in den Tod. 


Die Gottesmühlen 


Roman von Rarl Oppermann. 


2 5 In apartem, von Max Odoy entworfenem Leinenband. Preis M. 6.50. 8 
0 Über dieſes neue Werk Karl Gppermanns, des Derfaflers des von der Kritik als künſtleriſch bedeutſam N 


anerkannten Romans „Vom Leben des Eide Sielken“ ſchreibt Dr. Friedrich Caſtelle: „Es iſt ein Werk 

voll reicher Handlung und ſtarker Menſchlichkeit. In dieſem Roman iſt ein Stück ſchleſiſches Land, das 

Waldenburger Bergland, in ſeiner ganzen Naturſchönheit, ſeiner wirtſchaftlichen Kraft und Stärke und in 
all dem Kampf der Menſchheit mit den Elementen ganz außerordentlich ſchön dargeſtellt.“ 


Bücher für die Zugend | 
Der Dorfjunge 
von paul Reller. 


Büldſchmuck und Einbandzeichnung von Max Odoy. Preis ca. M. 4.—. 


Dorfkinder haben viel voraus vor bleichen Großſtadtkindern in ſtaubigen Straßen. Da iſt urwüchſige⸗ 
Naturleben, ein Leben in Beh aber auch in Zugehörigkeit zum Ganzen. Ein heimatſtarkes Derwurzeln 
mit der Natur, ein Mitleben und inſtinktſicheres Mitfühlen mit Baum und Strauch, mit Wald und Feld, 
mit Tier und Menſch, ein Leben in Sonne und Glück. Wie ſo ein Junge, ſpäter ein Schlingel und dann 
ein Lausbub die Umwelt ſieht, miterlebt, und, wenn die Verhältniſſe geſpannter werden, fühlbar miterleidet, 
das bringt Paul Keller in dieſem Buche ſo formvollendet, ſo innig und manchmal auch ſo überwältigend 


komiſch zum Ausdruck, daß niemand der Kraft feiner Darſtellung ungerührt ſich entziehen kann. Es iſt ein pracht⸗ 
volles En an dem Buben und Mädel von Land und Stadt, aber auch Eltern und Erzieher helle Freude haben. 


Peter Buddenfie 


% D 


band. Preis M. 4.80. 

Der Nordpol iſt . Mit dem Flugzeug hat ihn Peter Buddenſieck, der noch mit 15 Jahren in den N 

Erzhalden eines Hüttenwerkes Wagen verladen mußte, mit Lebensgefahr überflogen. Verblüffende Sach⸗ 
kenntnis, mit der der ehemalige Flieger Roland Betſch die Entdeckung des Nordpols mit dem Flugzeug | 
ſchildert, der frohe Wagemut, der alle Gefahren überwindet, die flotte Art und das lebhafte Tempo dieſer 
Aviatiade, dazu die anſprechenden Bilder (die Einbandzeichnung hält den Augenblick fe 05 wie Peter über 

den Pol ehrfurchtsvoll eine elegante Kurve dreht), dies alles macht dieſe ſo zeitgemäße Geſchichte zu einem 

Er ergötzlichen Buche, für das die reife Jugend und darüber hinaus jeder Leſer ſich . wird. 


Su beziehen durch jede Buchhandlung 


D 

. 0 | 1 von Roland Betſch. | | 

| l Roman für die eve Jugend mit Bildern von Walter Bayer, in ſehr hübſchem Leinen⸗ 
1 ee e ee 
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Soeben ift erſchtenen 95 


Gim 
deutſches Stalienbuth 


von Fritz Mielert 


2. Auflage. 90 Seiten „davon 68 Bildſetten, wit 

20 kleineren Bildern im Text, in Quart (Größe der 

3 Bände des „Schönen Weſtfalens“) in ſteifem 
Umſchlag geheftet. Preis M. 4. 


An Italienbüchern tft beſonders in dieſem Jahre 
kein Mangel. Was das Erſcheinen des angezeigten 
Buches rechtfertigt, iſt einmal, daß es der fein⸗ 
ſinnige Welt⸗ und Hetmatwanderer Mlelert, von 
dem wir bereits eine Reihe ausgezeichneter Bücher 
beſitzen, verfaßt hat. Er bietet kein irgendwelches 
Bilderalbum, ſondern mit feinſten Sinnen aus⸗ 
geſuchte und vor allem ſelbſterwanderte und er⸗ 
lebte Bilder und hat dazu einen ſehr lebensvollen 
Text geſchrieben. Zum andern verdient das Buch 
gerade in der heutigen geldknappen Zeit beſondere 
Beachtung, well es nur 4 Mark koſtet und trotzdem 
ein vornehmes Buch iſt, das ſich als Geſchenkwerk 
eignet. Es tft auf beſtem Papier in angenehmem brau⸗ 
nem Ton gedruckt und anziehend in der Aufmachung 
und Anordnung der Bilder. Kein Bild drängt ſich 
protzend auf, ein jedes aber zwingt liebenswürdig in 
ſeinen Bann, kurz ein Buch, das allen Leſern und Be⸗ 
ſchauern keine flüchtige Zerſtreuung bietet, ſondern 
wertvolle und dauernde Bindung und Belebung. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung b 
FR. WIL H. RUHFUS / DORTMUND. 


Ein neues Werk von 
paul Langenſcheidt 
Der Roman eines 


Hochſtaplers 0 


N 


paul Langenſcheidt 


he 


Der Bräutereigen 


Roman 


Geheſtet Re. 4.80, 
in Ganzleinen RA. 6.80 


Berl. Börſ.⸗Nachr.: „Ein neuer Langen« 
ſcheldt! Frohe Botſchaft für feine große 
Gemeinde! Und ſtets ein Werk reifſter 
Künſtlerſchaft, eine dichteriſche Großtat!“ 


x 
Zu beziehen durch ede Buchhandlung 


Dr. P. eee, Verlag 
Berli n 
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Lechnt 
Bergbau 5 ee, 
Llteratur VVV 
Rechtsfragen . 
6 Landwirtſchaft 
Sozlale Fragen 
Fiugendbewegung 
 Mufiklänftenmente) 
Geſchichte und Polltit 
Botanik und Zoologiue 
mit Angabe der Nütz⸗ 
lichkeit oder schaden 
Geologie und Mineralogie 
Militär und Kriegsereigniſſe 
Geographie und Völkerkunde 
Volks⸗ und Privatwirtſchaft 
Verkehrsweſen (Elſenbahn, Schiff⸗ 
fahrt, Kraftwagen und Flugweſen) 
Rellglonswiſſenſchaft u. Philoſophle 
Hausweſen und Haus wirtſchaft: Anlel⸗ 
kungen für Küche, Wohnung, Garten ete. 
Kunſt in Architektur, Malerei und Plaſtit 
Handel, Gewerbe, Produktlon der Lünder 
Prattiſche bellkunde: Hausarznelmittel, 


En aftungen ett,, Heiftolefungen der nen. 1 
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auf dieſen und allen „„ 
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beermittelt 


das Nachſchlage⸗ 55 
buch über alles 5 alle 


Breisdest. Hafbbanbes: bend 1 1 1 
15 G. M., in Halbfranzband 20 G. M. Br RR 


11127155 — 15175 D125 V 


| Berlag bent / drang! u. „ 
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DALE | 
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meiſterwerke 
der Weltliteratur 


Bd. 1. Flaubert, Madame Bovary. 
2. „Flaubert, Galambo. 
3. * Balzarc, Bater Goriot. 
4. Wilde, "Dorian Grays Bildnis. 
5. *Meredi th, Richard Feverels Prüfung. 
6. * Emerfon, Lebensführung. 


9, */*** Brun 8, Deuiſche Mei ererzähler. Auswahl 


und Einleitung von Max Bruns. Mit ganz⸗ 
feitigen Titelbildern von F. P. Glaß. Inhalt: 
045 Michael Kohlhaas - Tieck, Der blonde 

ckbert - Hoffmann, Signor Formica ⸗ Eichendorff, 
Aug dem Leben eines Taugenichts - Grillparzer, 
Das Kloſter bei Sendomir - Hauff, Das kalte Herz. 

„ 11. Bruns, Meiſter deutſchen Humors. Vom 
Eulenſpiegelbuche bis Keller, Raabe, 
Scheerbarl. Auswahl von Max Bruns. 

Der Zwiebelfiſch: Eine 9 Idee, 
vom Herausgeber Pa hervorragend durchs 
geführt. Ich mußte das Buch meiner Familie 
fortnehmen, ſonſt hätte fie ſich krank Soner 

A dieſem Aale erſchien ein Sonderdruck: 

Bruns, Aber den Humor, ſeine Wege 
und an fe Ziel. Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mark. 

„12. * Sealsfield-Poftl, Das Kaſtitenbuch. 

„13. * Wells, Die Zeitm tmafchine, 

“Welle, Dr. Moreaus Inſel. 
„Wells, Die Riefen kommen. 

„16. Wells, Wenn der Schläfer erwacht. 

„17. * Wells, Die erſten Menſchen im Mond. 

„ 19. % ** Storm, Immenſee, Der Schimmelreiter 
und andere Novellen. Inhalt: Immenſee - 
Veronika - Bulemanns Haus - Eine Maler⸗ 
arbeit - Karften Curator - Der Schimmelreiter. 

„ 20. % Storm, Aquis submersus und andere 
Novellen. Inhalt: Viola tricolor - Beim Better 
Chriſtian - Aquis submersus - Pole Poppen⸗ 
ſpäler - Eefenhof - Ein Feſt auf Haderslevhuus. 

„21. Multatuli, Ma e 

17 5 „Multatuli, Hie 

„23. %% Keller, Seldwyler Geſchichten und 
Sieben Legenden. Inhalt: Romeo und Julia 
auf dem Dorfe - Die drei gerechten Kamm⸗ 
macher - Kleider machen Leute - Spiegel das 
Kätzchen - Dietegen Sieben Legenden. 

„24. % , Keller, Züricher und Seldwyler Ge⸗ 
Schichten. Inhalt: Hadlaub - Der Narr auf 
Manegg - Der Landvogt von Greifenſee Das 
Fähnl 70 der ſieben Aufrechten-Frau Regel Amrain 
und ihr Jüngſter - Der Schmied feines Glückes. 

„25. , KReller, Gedichte und Das Sinngedicht. 

„26 u. 27. Doſtoſeffsky, en off. 

„28 u. 29. ee Der Idiot. 

„33. *Doftojeffsty, Erinnergn. aus ein. Toten ih 

„34. *Ooſtojeffsky, Aus dem Dunkel der Großſtadt 


Inhalt: Netotſchka Niesnowa - Der Bettelknabe 


Die Scheue - Aus dem Dunkel der Großſtadt. 
5 = a jeffsky, Helle Nächte. Inhalt: Helle 
Nächte - Traum eines lächerlichen Menſchen - 
Roman in neun Briefen - Ein kleiner Held - 
Onkelchens Traum 
Die Bände 26027, 28/29 und 33/34 find auch als 
Doppelbände in Halbleinen mit Einbandzeſchnung 
von Karl Michel erſchienen. Preis je 8.50 Mark. 
„36. Rachilde, Die Geſpenſterfalle. 
1 n Barbey d' Aurevilly, Die Beſeſſenen. 
„38. Spohr, Multatuli. Auswahl aus ſeinen Werken. 
Jeder Band in Pappe 3.50 Mark, in e ** 4,50 Mark, 
in Ganzleinen * 5.50 M i 


Auf ſülbernen Gaiten 


Meiſter der Lyrik 
In Auswahl von Mar und Margarete Bruns 


Claudius / Klopſtock / Bürger / . Schiller 


Hölderlin / Ahland / Eichendorff 705 EN en / Rückert 
Droſte / Heine / Lenau „7 örike 7 Hebbel 
Geibel / Storm / Keller / Mer Wilde, 


Kartoniert je 55 Pf,, gebunden je 75 Pf. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


J. C. C. Bruns’ Verlag, Minden in Weſtfalen 
Hunnen 


benteuer des kleinen Walther. 
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d billigte, 6. 


s Liebhaber⸗ Ausgaben U, 
N - mit Echt⸗Goloͤſchnitten — . 
- in elegantem Schutzkarton — e 


Klarer Druck von ſorgſam gewählten Typen 
Feinſtes holzfreies Papier / Jeder Band in ſich abgeſchloſſen 


Knaur's 


Phönix⸗Ausgaben 


bieten vom Sesten das Geste, in einer 
Ausstattung, die die unvergleichlichen 
Meisterwerke der Literatur - aller Län- 
der - jedem Auge begehrlich machen 


Bern, M., Neue deutsche Lyrik 
Eckermann, J. P., Gesprache mit Goethe 
Goethe, J.W. von, Faust I und II 


(in einem Bande) 


Heine, H., Buch’ der Lieder 


5 Jacobsen, J. P., Niels Lyhne 


Lagerloöf, S., Gösta Berling 

Wilde, O., Das Bildnis des Dorian Gray 
Wallace, Lewis, Ben Hur 
Sienkiewiez, H., Quo vadis? 


10 Jacobsen, J. P., Marie Grubbe 
Brachvogel, A. B; Friedemann Bach 


Lagerlö . S., Jerusalem. I. In Dalarne, 
II. Im heiligen Lande (in einem Bande) 

Kü ge 1 gen, W. V.. J ugenderinnerungen 
eines alten Mannes 

Wilde 0 O., Erzählungen und Märchen 
Frang ois, L. v., Die letzte Reckenburgerin 
S cheffel. Victor 57 Ekkehard 
Briefwechsel Richard Wagners mit 
Mathilde Wiesendonck 

Auerbach, Berthold, Barfüfele 
Scott, W., Ivanhoe 

Flaub ert, G., Madame Bovary 
Ludwi g. O., Zwischen Himmel und Erde 


Turgenje w, I. Väter und Sohne 


Gorki, Maxim, Meister-Erzählungen 
Flaubert. G., Salambo 


Sie sind in über einer Million 
Gxemplaren über das In- und 


Ausland verbreitet 


@ie 0 Ute B 5 Moire antique 5.50 
gebunden 


Zu haben in jeder Buchhandlung 


Th. Rnaur Nf. / Berlin 


in Ganzleder . . G. 50 


Der; 
Deutſche Buchhandel 
und die geiſtigen Strömungen der letzten 
hundert Jahre 


von 


Dr. Friedrich Schulze 


300 Seiten mit 136 Abbildungen / Preis M. 20.— 


Ein ſtattlicher, reich illuſtrierter, mit farbigen Beilagen 
und Sakſimiles geſchmückter, in Rünſtlerband mit gold⸗ | 
verziertem Dergamentrücden gebundener Band von buch⸗ 
gewerblicher Gediegenheit und techniſcher vollendung. Ein 
werk, das anläßlich des hundertjährigen Beſtehens des 
Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler als Jubiläums⸗ 
werk erſchien. Licht nur in den Kreiſen des Buchhandels, 
ſondern weit darüber hinaus, bei jedem Bücherfreund wird 
dieſes Buch lebhaftes Intereſſe und Beachtung finden. 


* 


Aus einer Beſprechung: 


Dem Schulzeſchen Buch kommt eine hohe kulturbiſtoriſche Bedeutung zu; 
es wird über das Jubeljahr binaus eine Fundgrube für jeden bleiben, der 
ſich über die deutſche Beiftesgefchichte belehren will. Doch noch in anderer 
Dinficht iſt dieſe Schrift bemerkenswert. Sie iſt ein Beweis für die 
außerordentliche techniſche Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Buchhandels; es 
gibt wohl wenige Bücher, die in ſo geſchmackvoller und vornehmer Weiſe 
ausgeftattet find wie dieſes (8=Uhr⸗Abendblatt der National⸗Jeitung) 
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Reue Romane und Erzählungen 


Clara Viebig Die Paſſion Georg von Ompteda Ernſt III. 


Roman. In Ganzleinen gebunden Mark 7.50 Roman. In Ganzleinen gebunden Mark 8.— 
Clara Viebig gibt hier aus tiefſtem Mitempfinden heraus die Geſchichte Dieſer Königsroman iſt ein echter Volksroman, der im heiteren Spiegel 
eines mit ſchwerſter Krankheit ſchuldlos erblich belaſteten Kindes, deſſen liebenswürdiger Satire die Vergangenheit zeigt, wie ſie hätte ſein ſollen, 
Leidensweg Symbol wird für ein ſoziales Problem von a f und in eine Zukunft weiſt, deren Glück in der Geſundheit des 
ungeheuerſtem Ausmaß. N Volkes, in feiner Arbeit und feiner Moral liegt. 


Lisbet Dill Der Grenzpfahl 7 
Roman In Ganzleinen gebunden Mark 7.— 


Ein lothringiſcher Heimatroman, der den Schmerz um die verlorenen Reichs lande in dem Schickſal einer deutſchgeſtunten ale 
und ihres Sohnes menſchlich ergreifend erklärt. 


D. H. Lawrence Jackim Buſchland Albert . Rauſch⸗Vorſpiel u. Zuge 


Roman. Überfegt von Elfe Jaffe⸗Richthofen Roman. In Ganzleinen gebunden Mark 7.50 
In Ganzleinen gebunden Mark 8.50 Die Geſchichte einer Jugend in einzigartiger Muſtkalität der Sprache 
Die Menſchenbilder des in Auſtralien ſpielenden Romans prägen ſich dargeſtellt. Dies Buch iſt ein ergreifendes Erlebnis. Freunde der großen 
unvergeßlich ein. Das Buch ſpendet einen Lebens reichtum, deſſengleichen KRKunſt Stefan Georges, deſſen Empfindungswelt Rauſch naheſteht, werden 


man in der zeitgenöſſiſchen Dichtung kaum wiederfinden wird. die Schönheit und Harmonie dieſes Werkes beſonders genießen. 


Friedrich Huch 
Geſammelte Werke. 4 Bände mit einem Bilde des Dichters. In Leinen gebunden Mark 40.— 


Inhalt: Band 1. Peter Michel Pitt und Fox. Band 2. Geſchwiſter — Wandlungen — Mao. Band 3. Enzio — Erzählungen. 
Band 4. Nachgelaſſener Roman — Träume — Komödien 


f | Erſte Geſamtausgabe der Werke Sadie 1 


In Einzelausgaben eiſchienen: 


griedrich Huch Enzio Friedrich u: Peter Michel 


Roman. In Leinen gebunden Mark 7.— Roman. In Leinen gebunden Mark 6.— 


Friedrich Huch Der Gaſt 


Erzählungen. In Leinen gebunden Mark 4.— 


Die Klaſſiker des deutſchen Hauses 


Zum 100. Todestage J Jean Pauls (14. November 192 5) erſcheint 


Jean Paul 


4 Bände. Herausgegeben und eingeleitet von Friedrich Burſchell 


Inhalt: 1. Band. Vorwort — Mein Leben — Leben des vergnügten Schulmeiſterlein Marin Wuz in Auenthal — Des Quintus Firlein Leben bis auf unſere 
Zeiten — Das Kampanertal. 2. Band. Siebenkäs. 3. Band. Flegeljahre. 4. Band. Des Feldpredigers Schmelzle Reiſe nach Flätz — Dr. Katzenbergers 
Badereiſe — Des Luftſchiffers Giannozo Seebuch — Mebe des toten Chriſtus vom Weltgebäude herab — Aus der Friedenspredigt und den Dämmerungen 


Jeder Band in Leinen gebunden Mark z, in Halbleder Mark 8.—. Einzelbände werden nicht abgegeben 
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Deutiche Verlags- Auſtalt Stuttgart Berlin und Leipzis 


Hus dem Thüringer Tagebuch. 


Von Friedrich Lienhard. 
Geb. 4. Oktober 1865. 


.. Leiszitternde Birken, bat euch der Herbft geküßt? 
Es rinnt ein Beben fchlanke 1 entlang . 


Windttill der Hang. 


Ihr ahnt, daß ihr in Bälde ſterben müßt. 


Sterben? Doch fterbt ihr ſchön und unvergrolit: 
Ihr habt verwandelt, was euch der Frühling gab, 


In zierlich Gold — 


Das ſtreut ihr lächelnd nun aufs eigne Grab. 


Aus: Thüringer Tagebuch, Verlag Greiner & Pfeiffer, 


Der König im Muſeum. 


Von Georg Freiherrn von Ompteda. 


ahrend Ernſt der Dritte bisher noch keine 


Zeit gefunden, die Königlichen Sammlungen 
zu beſichtigen, wollte er plötzlich die Gemälde in 


den alten Wunderkammern an der Stechbahn in 


Augenſchein nehmen. 
Nun wäre dieſes für gewöhnliche Mitlebende eine 


einfache Angelegenheit geweſen; aber wie bei dem 


in Gott ruhenden König Midas alles, was er be⸗ 
rührte, zu Gold wurde, ſo ſchien es, als ob jeder 
Wunſch Seiner Majeſtät nur auf verworrenſten 
Pfaden verwirklicht werden könnte. 
nämlich fo unvorſichtig geweſen, feine Abſicht zu 


Da Höchſter 


äußern, war fie auch zu Ohren des Kultusminiſters 
Doktor Bloede gekommen, jenes Greiſes, deſſen Geiſt 


vor Bravheit dem Fliegen entwöhnt, wobei nur zweifel⸗ 


Jaahrhunderts“, ließ ſofort den Direktor der Könige 
lichen Gemäldeſammlung, Profeſſor Doktor Beſſer⸗ 


haft bleibt, ob man etwas nie Geübtes verlernen kann. 


Der Kultusminiſter, ein nüchterner Beamter, ließ 
den Dezernenten für Kunſtangelegenheiten, Geheim⸗ 
rat Doktor Zwiſchenſpiel, 
ihm alles, nur wollte er rechtzeitig von einem 
Beſuche Seiner Majeſtät in Kenntnis geſetzt ſein. 
Der Geheimrat, gerade überaus in Anſpruch ge 
nommen durch ſein neues Werk über „Die Blau⸗ 
krankheit bei holländiſchen Bildern des ſiebzehnten 


Weiß, kommen und übertrug ihm alles, nur wollte 
er rechtzeitig von einem Beſuche Seiner Majeſtät 
in Kenntnis geſetzt ſein. Profeſſor Doktor Beſſer⸗ 
Weiß, eben im Begriff, zur Kupferſtichverſteigerung 


nach Stuttgart zu fahren, ließ ſeinen erſten Direk⸗ 
torialaſſiſtenten, Doktor Umhänger, kommen und 


übertrug ihm alles, nur wollte er rechtzeitig von 
einem Beſuche Seiner Majeſtät in Kenntnis geſetzt 
ſein. Übrigens hoffte er, bald zurückkehren zu können, 
denn ihm lag daran, die „Radierung vor der 
Schrift“, genannt Ernſt der Dritte, auf feine allein- 
maßgeblichen Kunſtanſichten einzuſtellen. Doktor 


Umhänger nun beſprach ſich mit ſeinem Amtsbruder, x 


Jahrhunderts einzufangen; 


kommen und übertrug 


dem zweiten Direktorialaſſiſtenten Doktor Neuordner, 
einem ſorgloſen jungen Kunſtgelehrten voll ab⸗ 


ſonderlicher Zukunftsgedanken. 


Profeſſor Beſſer-Weiß beabſichtigte, Ernſt den 
Dritten für die alte Kunſt zu gewinnen, Doktor 
Umhänger ihn für zarte Meiſter des neunzehnten 
die Abſichten des Um⸗ 
ſtoßers alles Gegebenen, des Doktors Neuordner, 
ſind zu erraten, galt doch für ihn, wie der brave 
Bürger jener geſchichtlich „geworbenen Zeit kopfſchüt⸗ 
telnd zu ſagen pflegte: „Je verrückter, deſto beſſer!“ 

Man ſieht, es ſcheint nicht ohne Bedeutung, wer 
nun Seine Majeſtät auf dem beabſichtigten Gange 
durch die Sammlung begleiten wird. Zwar be⸗ 
drückte der Vormerkkalender den armen Rex nach 


wie vor, doch eines Montags mußte der Beſuch des 


Sigismund⸗Gymnaſiums, zu deſſen hundertjährigem 
Stiftungstage, verſchoben werden, weil im Schüler: 
heim der Anſtalt die Maſern feſtgeſtellt worden. 
So hatte Ernſt der Dritte unerwartet drei Stunden 
frei. Glücklich wie ein Schuljunge, wenn das 
Griechiſche ausfällt, beſchloß er ſofort, die Gemälde⸗ 
ſammlung zu beſuchen. Punkt zehn Uhr fuhr er an 


den einſtigen Wunderkammern vor, fand jedoch das 
Der Rauhreiter, der in feiner 


Tor verrammelt. 
langen Dienſtzeit wohl manchen Stall, aber noch nie 
eine Kunſtſammlung geſehen, hatte keine Ahnung 
gehabt, daß Montags Scheuertag ſei. Doch Ernſt 
dem Dritten, nicht gewillt, ſich abweiſen zu laſſen, 
gelang es mit Hilfe des federbuſchwehenden, ge— 
waltigen Leibjägers Vollbart, durch ruheſtörendes 
Donnern am Tor ein Scheuerweib aufzuſchrecken. 
Frau Placenta Schlampe, dem kanoniſchen Alter 
nahe, ausgeſtattet mit aller Unliebenswürdigkeit eines 
Menſchen, der in feinem Broterwerbe geſtört wird, bes 
. mit triefendem Lappen ſo Leibjäger wie König: 
„Das is doch keene Manier nich, ſo an die Tier 
zu bumpern! Schämt eich was! Kennt ihr nich 
leſen, daß Be Scheiertag is?“ | 


1 


8 


[4 


ſannen, 


Da fie Verſtärkung erhielt von drei andern 
Scheuerweibern, ſo ſchien einen Augenblick die Lage 
bedenklich, wenn nicht verzweifelt. Es half auch 
nichts, daß bedeutet wurde, wer hier einzutreten 
wünſche: in Gegenteil, die langjährigen treuen 
Stützen der Königlichen Gemäldeſammlung be⸗ 
nahmen ſich derart abweiſend, daß jedes Eindringen 
hätte ausgeſchloſſen genannt werden können, wäre 
nicht ein dienſtmützenbekleideter Mann auf der Bild⸗ 
fläche erſchienen, der, den König erkennend, mit ge⸗ 
zücktem Hauplſchlüſſel die Scheuerweiber verſcheucht 
hätte. 


einſam ſtehen, und Ernſt der Dritte begann Herzlich 
zu lachen. 

Nun erklärte Pförtner Schlüſſelbund, der Herr 
Profeſſor ſei verreiſt, für Herrn Doktor Umhänger 


ein Montag grundſätzlich nicht vorhanden, Herr 


Doktor Neuordner aber pflege immer fehon Sams⸗ 
tagabends fortzufahren. 
einen Führer durch die Königliche Gemäldeſammlung 
entgegen, und die Wanderung begann. Der Rauh⸗ 


reiter, gleichfalls damit bewaffnet, ſah hinten die 


Abbildungen an, während der König die Gemälde 
aufſuchte. Freilich meiſt vergeblich, denn die Samm⸗ 
lung, einſt nach Tapeziererart ſtumpfſinnig zum 
Pflaſtern der Wände ausgenutzt, war neuerdings 
entwicklungsgeſchichtlich gehängt worden. 

Die alte Ordnung hatte ſich trotzdem manches 


Späßchen erlaubt, ſo indem ſie einſt in Kabinett 24 


ſämtliche „Suſannen im Bade“ vereinigt. Dem 
nicht unwitzigen König Sigismund dem Neunten 
war es nämlich gelungen, deren dreizehn zuſammen⸗ 
zubringen. Schien es nun auch ganz ergötzlich, den 
Vorwurf abgewandelt zu ſehen von Holbein über 
Tintoretto und Rembrandt zu Boucher, ſo wirkten 
doch ſechsundzwanzig lüſterne alte Juden etwas 
ermüdend. Somit war heute Tintoretto zu ſeinen 
Landsleuten, Holbein zu den altdeutſchen Meiſtern 
abgewandert, Boucher zu den Franzoſen des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts; Rembrandts Suſanne, in 
der man unſchwer Hendrikje Stoffels erkannte, 
hing aber jetzt im Rembrandt⸗ Saale, dem größten 
Stolz des Muſeums. 

Als nun Ernſt der Dritte an Stelle der Su⸗ 
die den Rauhreiter, wir wollen es nur 
ruhig eingeſtehen, weitaus am meiſten beſchäftigten, 
die Schule von Barbizon fand und dort, wo ein 
Zurbaran hängen ſollte, Felicien Rops entdeckte, 
gab er den „Führer“ dem im Hintergrunde ge⸗ 
wohnheitsmäßig mit den Schlüſſeln klappernden 
Pförtner zurück mit den Worten: 

„Wenn ich in meinem Schwadronsſtalle in Ill⸗ 
zenau über jedem Stand einen falſchen Namen ge⸗ 
habt hätte, ſo würde der Oberſt eklig geworden ſein!“ 

Da meldete ſich unverſehens Doktor Neuordner, 
wegen eines Streites mit ſeiner Freundin, der wilden 
Eindrucksmalerin Roſalba Angelika Klecks, über Frei⸗ 


Das vorſtehende Abenteuer, das im ungekürzten Original noch 
Ompteda, i III.“, der ſoeben 


Frau Schlampe ließ bei ihrer Flucht einen Schuh 
auf dem ſpiegelnden Marmorboden der Vorhalle 


Ernſt der Dritte nahm 


lichtakte von Leo Putz aneinandergeraten und daher 
doch nicht verreiſt. Bei bartloſem Geſicht mit ſcharf 
vorgeſchobenem Kinn, pomadenangeklebtem Haar und 
ſorgfältig durchgezogenem Scheitel, eng und modiſch 


gekleidet, war von irgendwelcher Abfärbung der 
Kunſt, ſei es durch Spitzbart, wehende Schlips⸗ 
enden oder Lockenmähne, ſchlechterdings keine Rede. 
„Patent“ hätte ihn ſeine Zeit genannt. 

Nun bekam der Gang durch die Sammlung 
ſofort Schmiß. Wenn der König nach einem Bilde 
fragte, das er aus Leutnantszeiten kannte, wußte 


Doktor Neuordner nicht allein den Saal, nein auch 


die Wand zu bezeichnen, wo es jetzt hing. | 
Ernſt der Dritte ſchied mit einem ſchmerzlichen 
Blick auf die ſchönen Bilder. Im Eingang ſtand 


noch immer der einſame Schuh auf dem ſpiegelnden 


Marmorfußboden. Der König betrachtete ſinnend 


dieſen beſcheidenen Überreſt eines Menſchen und 
fragte, ob die Inhaberin eine brave Frau ſei, offen⸗ 
bar in der dunklen Abſicht, irgendeine königliche 


gute Handlung zu begehen. Doch der Direktorial⸗ 
aſſiſtent, der mit Bewußtſein Frau Placenta 
Schlampe noch nie erblickt, antwortete voll er⸗ 
friſchender Offenheit: | 

„Keene Ahnung, Macheſtät!“ 


Ernſt der Dritte antwortete liebenstwürdig, wenn 


auch gleichſam eine Lehre: 


Iich finde, die Herren ſollten ſich nicht allein 
um die hohen Bilder, ſondern auch um die niedrigen 


Angeſtellten kümmern. Wenn das allgemein ge⸗ 
ſchähe, würde das Verhältnis der Klaſſen im Staate 
zueinander beſſer ſein. Ich habe das nicht von 
meinem Vorgänger, ſondern von mir ſelbſt. Sch 
habe von jedem meiner Kerle bei der Schwadron gez 
wußt, woher er iſt, wer die Eltern ſind; ſo kümmere 


ich mich auch, ſoweit mein Dienſt mir die Zeit 
läßt, um die Hofdienerſchaft, und da es ſich hier 


um e handelt, 
frauen!“ 


um die Hofſcheuer⸗ 


Des Königs Anweſenheit im Muſeum hatte ſich | 
bherumgeſprochen, hielt doch draußen der Wagen mit 
dem allgemein bekannten Leibkutſcher Leitſeil, und 


eine Menge Gaffer ſtanden umher. Als nun der 


junge Herrſcher einſtieg, drängte ſich ein Fetter vor: 


der Stadtverordnete Adolf Sßetchefkeßß Er 308 den 
Hut und brüllte: 
„Seine Macheſtät der Kenich hurra!“ 


Die Maulaffenfeilhalter, gewiß zum Teil rot, | 
die aber, wenn nicht gerade einer der Parteibonzen | 


fie. geſehen, ruhig mitgerufen hätten, ſchienen durch 
den unvermuteten Überfall derart überraſcht, daß 
nur ein dünner, faſt peinlicher Widerhall antwortete. 

Ernſt der Dritte aber, der bei ſolcher ebenſo ver⸗ 
fehlten wie verzweifelten Huldigung hatte not⸗ 


gedrungen grüßen müſſen, wandte ſich empört zu 


ſeinem Generaladjutanten: 
„Dies ewige Hurrabrüllen wirkt ja nur lächerlich. 


Ich habe das als Leutnant ſo oft empfunden und 
habe gehört, was vernünftige Leute darüber denken.“ 


viel draſtiſcher iſt, bildet ein Kapitel des neuen Romans von 
in der Deutſchen Verlagsanſtalt erſchien und mit freundlichem Humor Weſen und 5 


Wirken eines . im deutſchen Phantaſieland et ſchildert. 


5) 


Pie 


* 


Erſcheinen veraltet. Denn 


die am meiſten realiſtiſche 


ſionismus kann ſich in der 
Lyrik oder in der Novelle 


rigkeiten. 


zuſammenhängt, 


Dichtern, Denkern und Künſtlern ſucht. 


Romanſtoffe und Romanhelden. 
Von Arthur Luther. 


gg ii iſt es aus den unſichern Verhältniſſen 
zu erklären, unter denen wir gegenwärtig in 


Deutſchland leben, daß der eine Zeitlang ſo gut 
wie verpönte geſchichtliche Roman heute wieder mit 
beſonderm Eifer gepflegt wird. 
erquickliche der Gegenwart iſt es, was dazu treibt, 
den Blick in die „Vergangenheit zu richten“, ſondern 


Nicht das Un⸗ 


das Ungewiſſe, Unklare. Wer heute einen „Roman aus 
der Gegenwart“ ſchreibt, 
läuft Gefahr, daß der Ro⸗ 
man, wenn er gedruckt iſt, 
ſchon ein Roman aus der 
Vergangenheit geworden 
iſt. Daher greift der Ro: 
mandichter lieber gleich 
etwas weiter in die Ver⸗ 
gangenheit zurück, um ſich 
den Vorwurf zu erſparen, 
ſein Werk ſei ſchon beim 


Sa; 


der Roman iſt und bleibt 


Dichtungsgattung, er muß E 
immer ein Stück Wirk⸗ 
lichkeit geben; der Expreſ⸗ 


austoben, aber ſchon das 
Drama macht ihm Schwie⸗ 


Der geſchichtliche Ro- 
man von heute trägt ein 
doppeltes Geſicht: entwe⸗ 
der bedeutet er eine Flucht 
aus der Gegenwart, oder 
der Dichter wählt den ge⸗ 
ſchichtlichen Stoff gerade 
wegen ſeiner Beziehungen 
zur Gegenwart. Man 
denke an Eduard Stuckens 
„Weiße Götter“ einerſeits und an Emil Ertls 
„Karthago“ andrerſeits, oder an Walter von Molos 


vielgeleſene und vielgeprieſene Trilogie, deren Ten⸗ 


denz klar zutage liegt. Der Erörterung wert wäre 
auch die Frage, ob und wie weit es mit der Kriegs— 
müdigkeit und dem Zuſammenbruch des Machtideals 
daß der hiſtoriſche Roman von 
heute ſich ſeine Helden mit Vorliebe unter den 
Zwar hat 
Klabund einen Peter den Großen und Döblin einen 
Wallenſtein im Roman behandelt, aber dieſe Ver— 
ſuche verſchwinden neben den unzähligen Romanen, 
in denen faſt die ganze deutſche Literaturgeſchichte 


„perarztet“ worden iſt. Walter von Molo fing ſchon 


einige Jahre vor dem Kriege mit ſeinem vierbändigen 


Schillerroman an, in den Kriegsjahren und nachher 


wurden Storm (Emil Hadina), Kleiſt (Henriette 
v. Meerheimb), Lenau (Adam Müller⸗Guttenbrunn), 


ji 
[ 


Carl Thiemann: Augsburg. 
Verkleinerte won aus „Kunſt und Leben“. 1926. 
Verlag Fritz Heyder. 


Grabbe (Paul Friedrich), Hebbel (Klara Hofer) zu 
Romanhelden gemacht. An Goethe wagten ſich gleich 
drei Romanſchriftſteller: Albert v. Trentini, Paul 
Burg, Toni Schwabe. Zu den Dichtern geſellten 
ſich die Philoſophen (Kolbenheyers „Paracelſus“, 
Hauffs Nietzſche-Roman), auch die Muſiker mußten 
herhalten — Kurt Arnold Findeiſen kam mit einem 
. Zdenko v. Kraft wählte Wagner zu 
ſeinem Helden, Franz Wer⸗ 
fel ſchrieb ſeinen „Verdi“. 
Der geſchichtliche Ro- 
man flieht aus der Gegen⸗ 
wart in die Vergangenheit, 
wenn auch oft nur, um 
die Vergangenheit der Ge⸗ 
genwart als warnenden 
Spiegel oder als leuchten⸗ 
des Beiſpiel vorzuhalten. 
Mit ähnlichen Abſichten 
flieht der utopiſch⸗ 
phantaſtiſche Roman 
aus der Gegenwart in die 
Zukunft. Auch er erfreut 
ſich heute einer größern 
Beliebtheit denn je zuvor, 
wenn auch in den letzten 
zwei Jahren die Hochflut 
der Zukunftsromane viel⸗ 
leicht ſchon ein wenig ab⸗ 
zuebben beginnt. Zwei Ty⸗ 
pen des utopiſchen Romans 
laſſen ſich leicht unter⸗ 
ſcheiden: der techniſche Ro⸗ 
man und der ſoziale Ro⸗ 
man. Hier Hans Dominiks 
El „Spur des Dſchingiskhan“, 
dort Hauptmanns „Inſel 

der großen Mutter“. Auf⸗ 
fallend und doch wieder 
aus dem, was wir in den 
letzten zehn Jahren erlebt haben, nur zu begreiflich iſt 
der peſſimiſtiſche Grundton, auf den die modernen uto— 
piſchen Romane abgeſtimmt ſind. Vor Jahrzehnten 
war es den utopiſchen Romanſchreibern vor allem 
darum zu tun, zu zeigen, wie wir es in hundert oder 
zweihundert Jahren ſo herrlich weit gebracht haben 
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würden, — es ſei nur an Bellamys einſt ſo be⸗ 


rühmten „Rückblick aus dem Jahre 2000“ erinnert 
oder an Kurd Laßwitz' „Auf zwei Planeten“. Da⸗ 
neben ſtelle man nun das Bild einer völlig ſeelenlos 
gewordenen Ziviliſation in Annie Harrars „Feuer⸗ 
ſeelen“ oder Karl Hans Strobls grauſige Groteske 
vom ſterbenden Wien „Geſpenſter im Sumpf“! 

Der einſtige Stolz auf die „Errungenſchaften“ der 
Technik iſt einem Gefühl des Grauens gewichen 
vor den Geiſtern, die man rief und die man nicht 

mehr los werden kann. Es iſt ungemein feſſelnd und 
lehrreich, etwa Kurd Laßwitz und Max Eyth, die 


3 


Altmeiſter des technischen Romans, mit den heutigen, 
K. Th. Mayer, Hans Dominik u. a. zu vergleichen! 

Aber mag Vergangenheit und Zu kunft die Dichter 
heute mehr denn je beſchäftigen — der alte Gegen⸗ 
wartsroman iſt deshalb natürlich noch nicht aus⸗ 
geſtorben. Ja, man kann wohl mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß er, je mehr ſich die Verhältniſſe klären 


und feſtigen, ſich um ſo reicher entwickeln und ſeine 


alte Stellung zurückerobern wird. Das Verdienſt des 
Naturalismus war es, daß er uns den Menſchen in 
Abhängigkeit von ſeiner Umwelt ſehen lehrte, daß er 
den ſozialen Roman zur höchſten Blüte brachte. 
Der Naturalismus verwirklichte erſt die Forderung 
Guſtav Freytags, der Roman ſolle das deutſche Volk 
da ſuchen, wo es am tüchtigften iſt, nämlich bei 
ſeiner Arbeit; 
Klaſſen und Stände, den Arbeiterroman, den Lehrer⸗ 
roman, den Offiziersroman, den Dienſtbotenroman, 
den Roman des Arztes, des Grundbeſitzers uſw.; 
er zeigte den einzelnen als Vertreter ſeines Standes 


und ſeiner Klaſſe, und ſo ward der Roman ſchließ⸗ 


lich zu einem wirklichen Abbild des Geſamtlebens 
der Nation. Und ſchon ſehen wir wieder zahlreiche 


Romandichter am Werk, den Alltagsmenſchen der 


heutigen unruhigen, unklaren, kämpfenden und 
ſuchenden Zeit in ſeinen typiſchen Zügen und mit 
ſeinen typiſchen Schickſalen feſtzuhalten; Paul Fechter 
hat in ſeiner „Kletterſtange“ den aus dem Gleich⸗ 
gewicht geratenen Spießbürger unſerer Zeit in einer 


köſtlichen Figur feſtgehalten, Frank Thieß hat im 


„Leibhaftigen“ einen Schieber- und Kriegsgewinnler⸗ 
roman geſchaffen; die ſtark ironiſche Grundfärbung 
beider Romane iſt durch den Stoff bedingt; die 
Zeit iſt ſo geartet, daß es ſchwer iſt, keine Satire 
zu ſchreiben. 

Als den „Naturalismus der Beſchränkten“ pflegte 
man einſt die ſogenannte Heimatkunſt zu be⸗ 
zeichnen. Wenn wir das Wort „beſchränkt“ ohne ver⸗ 
ächtliche Nebenbedeutung nehmen — wir denken etwa 
an den „Meiſter“, der ſich erſt in der Beſchränkung 


zeigt —, dann können wir es wohl gelten laſſen. 


Auch die Heimatkunſt im beſten Sinne iſt nicht tot, 
man dem alten Stamm ſproſſen vielmehr zahlreiche 
neue Zweige. Die Enttäuſchung über die äußerliche, 
anſcheinend bankrotte Ziviliſation treibt heute oft 
gerade die Beſten und Tiefſten zu den Stillen im 
Lande, weckt die Sehnſucht nach der Scholle, nach 


ſchlichten Menſchen und einfachen Konflikten. Es iſt 


bezeichnend, daß die Heimatkunſt, deren Propheten 


einſt vorwiegend Norddeutſche waren, heute ihre 


bedeutendſten Vertreter im Süden hat: Peter Dörfler, 
H. H. Ehrler, Auguſte Supper, Wilhelm Schuſſen und 
vor allem die Oſterreicher Perkonig, Watzlik, Haas. 

Der Milieuroman ſieht den Menſchen vor allem 
als Produkt ſeiner Umgebung. Aber gerade durch 
das Bemühen, den Einfluß der Umgebung auf den 
einzelnen nachzuweiſen, den Charakter in ſeiner 
Abhängigkeit von der Umwelt darzuſtellen, führt 
zu einer neuen Vertiefung auch in das Seelenleben 
des einzelnen, wandelt den Milieuroman zum 
pſychologiſchen Roman. Ein Meiſter des 
pſychologiſchen Romans hat in den letzten Jahr⸗ 
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schichte 


ſie aber nicht in tieferm Sinne. 


er brachte uns den Roman aller 


zehnten immer ſtärker die Geiſter bei uns bewegt 


und immer mehr Einfluß gewonnen — Doſtojewſkij. 
Der moderne pſychologiſche Roman in Deutſchland iſt 
ſehr ſtark von Doſtojewſkij beeinflußt, und die Ge⸗ 
dieſes Einfluſſes muß noch geſchrieben 
werden. Mit das intereſſanteſte Kapitel dieſer Ge⸗ 
ſchichte würde von Jakob Waſſermann handeln. 


Waſſermanns Romane find ganz aufs Pſychologiſche 


geſtellt, das Milieu wird völlig Nebenſache; ſelbſt 


wenn aktuelle Momente hineinſpielen, wie der Welt⸗ 


krieg in „Faber“, ſo geben ſie nur den äußern 
Anſtoß zu gewiſſen ſeeliſchen Vorgängen, bedingen 
Thomas Mann 
dagegen verbindet in ſeinen großen erzählenden 
Werken in einzigartiger Weiſe Milieuroman und 
pſychologiſchen Roman — das gilt von den „Budden⸗ 
brooks“ ebenſo wie von dem „Zauberberg“. Das 
alte Patrizierhaus hier, das Sanatorium dort leben 
ihr Eigenleben mit und neben den Menſchen, die in 
ihren Mauern wohnen und wirken, leiden und lieben. 

Eine Abart und nicht die unwichtigſte des pſycho⸗ 
logiſchen Romans iſt der Entwicklungs- oder 


Erziehungsroman, der uns den Charakter im 


Werden zeigt. Im Erziehungsroman verbinden ſich 
Milieu⸗ und Charakterroman am häufigſten; der 
Menſch entwickelt ſich unter dem Zwang der äußern 


Verhältniſſe und zugleich im Kampf gegen ſie. Es hängt 


vielleicht mit der „Schulmeiſternatur“ des Deutſchen 


zuſammen, daß die größten Schöpfungen unſerer 


Erzählungsliteratur Erziehungsromane ſind. Mit dem 


„Simplizius Simpliziſſimus“ beginnt die Reihe; auf 1 


Wielands „Agathon“ folgt „Wilhelm Meiſter“. Und 
jo geht es weiter über Hölderlins „Hyperion“ und 


Jean Paul, deſſen Romane im Grunde genommen 


durchweg Erziehungsromane ſind, zu Raabes 
„Hungerpaſtor“ und Kellers „Grünem Heinrich“. 
Hermann Heſſes „Peter Camenzind“ hat ſeine Ab⸗ 
ſtammung vom grünen Heinrich nie verleugnet. 


Die jüngſte Zeit endlich hat uns wieder eine ganze 


Reihe Erziehungsromane beſchert; auch der „Zauber⸗ 


berg“ iſt ein Erziehungsroman. Vor allem aber ver⸗ 


danken wir Albrecht Schaeffer Schöpfungen wie 
„Gudula“ und „Helianth“, beides Darſtellungen 
des Werdens einer Menſchenſeele, des Hineinwachſens 


„Der Roman ſoll das deutſche Volk bei ſeiner 
Arbeit ſuchen“. Das mag manchem etwas ſpieß⸗ 


bürgerlich hausbacken klingen, und die Lebensweisheit 


von „Soll und Haben“ iſt nicht mehr die unſere. 


der Seele in die Welt und die Weltüberwindung. 


Aber wir dürfen den Satz nicht gar zu wörtlich 

nehmen, wir müſſen ihn cum grano salis ver- 
ſtehen, und dann werden wir ihn auch heute noch 
gelten laſſen müſſen. Er wendet ſich im Grunde 


gegen eine einſeitig äſthetiſche Auffaſſung der Auf⸗ 
gaben der Erzählungskunſt, er verlangt, daß der 
Roman das Leben der Nation in all ſeinen Er⸗ 
ſcheinungsformen ſpiegele, eine lebendige Chronik 
ſeiner Zeit ſei. Der echte Roman verdankt ſeine 
Entſtehung immer dem Beſtreben des Dichters, nicht 
nur ſich mit der Welt auseinanderzuſetzen, ſondern 
auch ein Stück Welt zu geſtalten, er entſpringt der 
Freude an der Welt und dem „ e 


H. van Muyden: Die Kartenfpieler. 
Aus dem Glarner Fridolins⸗ Kalender. Verlag Rud. Tſchudy. 


bd Mi Krims Geld⸗ und Waffenlieferanten. 


Von Albrecht Wirth. 


215 1 el Krim hat ſo recht eigentlich erſt den 
ganzen Rif mobiliſiert. Er hat ſich in ſteigen⸗ 


dem Maße der neuzeitlichen Kriegführung angepaßt 
und ſich ihre Hilfsmittel zu eigen gemacht. Er hat 


offenbar auch die Finanzierung des Krieges auf 
eine beſſere Art geregelt. Ja, woher hat der Mann 
nur das Geld? Dieſe Frage konnte man oft genug 
hören. Auf eine Quelle ward bereits hingewieſen, 
die aus amtlichen franzöſiſchen Kaſſen fließende. 


Andere Millionen gewährte ihm eine engliſche Spe⸗ 
kulantengruppe, die ihm einen Vorſchuß auf Erz⸗ 


konzeſſionen gab. Da dem Rif noch eine große 
bergbauliche Zukunft bevorſteht, ſo kann dieſe Quelle 
noch ergiebiger gemacht werden. Übrigens munkelt 
man von einem Goldberge im Innern des Rif. Die 
Kabylen entnehmen ihm, wenngleich auf eine ur⸗ 
tümliche Art und Weiſe, ſo viel Gold, wie ſie nur 
wollten. Das Gerede von dieſer märchenhaften Spar⸗ 
kaſſe iſt Zeddel und Einſchlag in dem ſchönen Romane 


des trefflichen Rifkenners Heinrich von Gagern, 


„Das nackte Leben“. Unmöglich iſt nicht, daß auch 
das amtliche Großbritannien dem Vorkämpfer des 
Rif Geld zukommen läßt; doch läßt ſich darüber 


nichts genaues nachweiſen. Wohl aber iſt ſicher, daß 


mohammedaniſche Untertanen des King reiche Unter⸗ 


N ſtützungsgelder nach Marokko ſenden. In Agypten und 


in Indien gibt es genug mohammedaniſche Millio⸗ 


näre und ſogar einige Milliardäre, die keineswegs 


in dem Genuſſe ihres Reichtums aufgehen, ſondern 
die noch ein Herz und eine offene Hand für be— 


dürftige Söhne des Iſlams haben. Die Engländer 


aber können ſich die Hände reiben und ſich ins 
Fäuſtchen lachen. Sie verhindern durchaus nicht 
derartige Sendungen, iſt es doch die billigſte, be— 
quemſte und zugleich unverfänglichſte Art, den fran⸗ 
zöſiſchen Gegner zu zermürben! Sie ſelber, die 
Engländer, koſtet dieſer finanzielle Kriegszug ja gar 


Andere Gelder, doch wohl nicht allzu freigebig 
ſtrömende, hat Abd el Krim von franzöſiſchen und 


A ‚ealfichen une Ei Sache iſt ganz ſicher. 


Auch ſind einige ruſſiſche Offiziere bei ihm. Im 


ganzen Orient iſt die Überzeugung weit verbreitet, 
daß er ſich dem Bolſchewismus in die Arme werfen 


müſſe, um gegen Europa (und Amerika) zu beſtehen. 
Angora, Kabul und Peking ſind ja geradezu im 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſe mit Moskau. Ahnliches 
bahnt ſich in Marokko an. Dazu ſtimmt, daß die 
Bolſchewiki nachgewieſenermaßen damit begonnen 
haben, auch die Neger aufzuwühlen. 

Noch andere Geldgeber beſitzen die Marokkaner 
in ihren eigenen Landsleuten, nämlich ſolchen, die 


irgendwo im Auslande leben und dort zu Vermögen 
gelangt ſind. Die Auswanderung hat zwar erſt ſeit 


wenigen Jahrzehnten eingeſetzt. Ich glaube nicht, 
daß 1900 mehr als 3000 Marokkaner dauernd in 
fremden Ländern weilten. In neueſter Zeit dagegen 
iſt die Auswanderung für längere Zeit oder für 
immer häufiger geworden. Viele Söhne des Sche⸗ 
rifenreiches halten ſich als Händler oder Hand⸗ 
werker oder Gaſtwirte in Frankreich und Spanien, 


in Agypten und Tuneſien auf. Sodann iſt Amerika 


ein begehrenswertes Ziel geworden. Wie viele in 
den Vereinigten Staaten leben, konnte ich nicht er⸗ 
kunden. Dagegen iſt ſicher, daß mehrere Tauſende 
von Marokkanern in Argentinien arbeiten und teil⸗ 
weiſe zu beträchtlichem Wohlſtand gelangt ſind. 
Die argentiniſchen Marokkaner find in ſtändiger 
Verbindung mit Abd el Krim. Sie ſchicken ihm 
Geld und ſie helfen ihm diplomatiſch. Gute Ge⸗ 
währsmänner ſagten mir, von den geſchilderten 
Argentiniern ſei im vorigen Jahre eine Abordnung 
nach Madrid gekommen, um einen Waffenſtillſtand 


zwiſchen Spaniern und Rifioten und überhaupt die 


Geſamtlage zu bereden. Es ſei dieſer Abordnung tat⸗ 
ſächlich geglückt, ein befriedigendes Abkommen, bei 
dem Madrid große Zugeſtändniſſe gemacht hätte, 
in die Wege zu leiten. Ich hörte ferner, daß in 


Buenos Aires, wo jetzt die Hauptſtätte des Flug⸗ 


weſens in ganz Lateiniſch⸗-Amerika iſt, marokkaniſche 
Flieger ausgebildet worden ſeien. Ob das wahr iſt, 
laſſe ich dahingeſtellt. 1910 fcheint. he daß 
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Abd el Krim nicht nur über Flugzeuge, ſondern auch 
über einige Flieger verfüge. Er wollte im aa 1925 
ein ganzes Flugkorps aufſtellen. 

Woher hat er aber die Flugzeuge, und woher 
überhaupt ſein Kriegsgerät und ſeine Munition? 
Ja, das iſt eine rätſelhafte Sache. Man kann 
darüber nur mit Vorbehalt ſprechen. Immerhin 
ſickert von Zeit zu Zeit die eine oder die andere 
wertvolle Nachricht durch. Einiges ſcheint ihm die 
angedeutete engliſche Minengeſellſchaft geliefert zu 
haben. Sehr viele Gewehre und Kanonen nebſt 
anderm Geräte und Munition hat er zweifellos den 
Spaniern abgenommen. Mir wurde ferner auf 
das beſtimmteſte verſichert, daß Offiziere des ſpa⸗ 
niſchen Heeres ſelber dem Feinde alles verkauft 
hätten, was er nur bezahlen konnte. Wir hätten 
keinen Anlaß, dieſes Gerücht zu verſchweigen, um 
nicht unſere ſpaniſchen Freunde zu verletzen, denn 
mit der angeblichen Deutſchfreundlichkeit iſt es zum 
mindeſten bei dem amtlichen Spanien nicht weit her. 
Man könnte dafür beweiskräftige Fälle, darunter die 


deutſchfeindliche Rede des Generals Magaz bei einer 


Denkmalsenthüllung, ferner die ſchlechte Behandlung 
der deutſchen Legionäre anführen. Wir wollen jedoch 
nicht vom Hundertſten ins Tauſendſte kommen. Wir 
wollen außerdem annehmen, daß es nicht ſpaniſche 
Offiziere waren, ſondern eingeborene Unteroffiziere, 
die mit Abd el Krim unter einer Decke ſtaken. Dann 
gibt es noch eine andere Gruppe von Lieferanten, 


die beſonders ergiebig und leiſtungsfähig iſt. Das 


ſind die Juden von Gibraltar. Auch ſie ſind übrigens 
Aus: Der Kampf um Marokko. 


Bürger des engliſchen Weltreiches! Dieſe Juden 
ſind ſeit Jahrzehnten im Schmuggel geübt; ſie be⸗ 
treiben ihn gewerbsmäßig mit Eifer und Liebe 
und, verſteht ſich, mit reichlichem Nutzen. Kraft 
ihrer ausgedehnten Verbindungen tauchen fie mit 
ihren Sendungen an den unerwartetſten Punkten 
auf. Sie hatten ihre Hand bei Sklavendhaus in 
der Straße Bab el Mandeb und bei den Somali⸗ 
Aufſtänden ebendort, bei der Belieferung balkaniſcher 


Aufrührer und ſelbſt in Georgien und Tſcherkeſſien. 
In ganz Marokko iſt es bekannt genug, daß die 


verſchiedenen Rogis und ganze Stämme, die ſich 
gegen den Großſcherifen erhoben, den Schmugglern 
aus Gibraltar ihre Waffen verdankten. Kleine 
Segler mit Bannware fuhren nach Fedhala, der 


entzückenden kleinen Bucht, wo einſt die deutſche 


Regierung eine Station für ein Überſeekabel zu er⸗ 
werben ſuchte — der Deutſche Tönnies und ſein 


Freund, der Franzoſe Darrique, die von dem Plane 


wußten, kauften flugs alles Land an der Bucht auf, 
um an dem erhofften Wertzuwachs zu profitieren 
— fuhren nach dem Rif und hinunter bis zum 
fernen Sus. Die Kleinheit der Segler hatte den 
Vorteil, daß ſie erſtens, zumal bei Nacht und Nebel 


fahrend, nicht ſo leicht bemerkt werden konnten, 
und zweitens, daß ſie in ſeichten Lagunen landen 


konnten, wohin ein Kriegsfahrzeug von einigem 
Tiefgang ihnen nicht zu folgen vermochte. An 


ſolchen Haffs oder kleinen Nehrungen, an ſchmalen 


ſandigen Buchten iſt aber die e wie das 
Rif beſonders reich. 


Von Albrecht Wirth. Mit einer Karte und vielen Bildern if Tafeln. 


Einhorn⸗ 1 


Kunſterziehung und Kunſtgenuß. 


Von Prof. Dr. Julius Zeitler, Leipzig. 


enn wir in Zeiten der Beſinnung die Schatten⸗ 
ſeiten unſerer Kultur betrachten, dann wird 
nicht darin fehlen dürfen, was die einſeitige Ver⸗ 
ſtandesausbildung, die Verkümmerung der Gemüts⸗ 
kräfte und die Mechaniſierung des Lebens für Un⸗ 
heil angerichtet haben. Unſer Daſein iſt in einem 


Maße techniſiert und intellektualiſiert, daß eine über⸗ 


wiegende Mehrzahl unſerer Mitmenſchen zu reinſten 
Maſchinen geworden ſind. Dazu geſellt ſich der 
mangelnde Gemeinſchaftsgeiſt, das Fehlen einer ein⸗ 
heitlichen Geſinnung, wie ſie doch ſonſt in allen 
großen Epochen unſer Volk durchpulſte, und ſo 


dürfen wir uns nicht wundern, daß unſer Bemühen 


und unſere Sehnſucht, wieder zu einem Stil zu 
kommen, noch immer nicht zu einer Verwirklichung 
gelangen konnte. Dieſer Not, dieſer ſeeliſchen Not 
der Zeit, ſucht man ſchon ſeit mindeſtens einer Gene⸗ 
ration entgegenzuarbeiten, vor allem hat man dafür 
zu wirken geſucht, unſer in ſeinen Gefühlen ſo aus⸗ 
getrocknetes Volk wieder der Kunſt näherzubringen, 
und die Kunſterziehung iſt es auch geweſen, mit 
der Männer wie Lichtwark, Langbehn (der Rem⸗ 
brandtdeutſche), Lange, Avenarius u. a. der Not 
zu ſteuern ſuchten. | 
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Kunſterziehung — das iſt nun freilich ein 8910 


wort geworden und manchem Mißverſtändnis aus⸗ 
geſetzt. Richtig verſtanden will dieſe Erziehung den 


in jedem Menſchen ſchlummernden, nur bis zur Ver⸗ 


knöcherung unterdrückten Anlagen dienen, ſie will 
ihm die Fähigkeit wiedergeben, Kunſtwerke nach⸗ 
zuerleben, ſie nicht nur zu ſchätzen, ſondern mit 
eigenem freien Gefühl zu genießen, ſie will ſeinen 


Geſchmack beeinfluſſen und ihn darin fördern, damit 


er die Kraft gewinnt und die Möglichkeit erhält, 
ihn nicht nur in der Einrichtung ſeiner Wohnung 


oder in ſeiner Kleidung zu betätigen, ſondern auch 


ſeinem ganzen Menſchentum eine beſſere, edlere 


Form zu geben; mit dem tieferen Anteil an den Hi 


Kunſtſchöpfungen der Zeiten will fie ihm auch die 
Fähigkeit verleihen, das Ganze der Welt zu weit 


größerem eigenen Glück zu erleben als es ohne 


dieſes der Fall ſein kann. 


Dieſes Erziehungswerk will ebenſo die Schule E 
in allen Graden umfaſſen, den werdenden Menfchen, 


wie alle Menſchen überhaupt. Es iſt bekannt, wie 


ſehr begeiſterte Pädagogen, beſonders auch die 
ſich dieſer Beſtrebungen an⸗ 
genommen haben, und ihre ROHDE kann * 
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nur gerühmt werden; im allgemeinen und im ganzen 


verhält ſich das öffentliche Erziehungsweſen den 
Aufgaben gegenüber, die hier zu löſen ſind, recht 


Kunſthiſtoriker, 
Volkshochſchulen 
ſchon ſehr viel und ſuchen 
die Werke der Kunſt dem 


Auf Grund dieſer Er⸗ 


gebildet, und Aſthetik und 


hier mitzuhelfen. 


etwas eingeſchränkt. Es 


Muſeums führungen, wie 
in allem Erklären von 


ſpröde und die Leitſätze, die ſeinerzeit die Reichs- 


ſchulkonferenz aufſtellte (Durchführung des Unter— 
richts in den Kunſtfächern: die Schüler ſollen auf 
allen Stufen mit den Werken der Kunſt in lebendige 


Fühlung gebracht werden), ſind noch längſt nicht in 


einem weſentlichen Sinne verwirklicht worden. Aber 
auch die Erwachſenen 
brauchen eine ſtändig 
erneuerte Beziehung zur 
Kunſt, und hier leiſten 
unſere Muſeen, unfere 
unſere 


doch ä 


Volke lebendig zu machen. 


kenntniſſe hat ſich in den 


Bildwerken ſchon eine 
eigene Methode heraus⸗ 


Kunſtwiſſenſchaft bemü⸗ 
hen ſich aufs kräftigſte, 


Allerdings wurde der 
Kunſtgeſchichte bei dieſer 
Art von Erläuterung 
das früher zugebilligte 
Maß von Bedeutung 


heißt in der Tat das 
Pferd beim Schwanz 5 
aufzäumen, wenn die | 
Kunſterziehung ſogleich mit kunſtgeſchichtlichen Unter: 


weiſungen beginnt; dieſe haben vielmehr in einem 
ſpäteren Stadium ihren Platz. Wie ein künſt⸗ 

leriſcher Elementarunterricht beſchaffen ſein ſoll, das 
ſehe man in den vorzüglichen Heften: „Einführung 


der Jugend in die Baukunſt“ und „Einführung in 
Malerei und Bildhauerkunſt“ von Dr. Heinrich 


G. Lempertz und Carl Becker (Verlag J. P. 


Bachem). Ihre Darſtellung ſchreitet ganz allmählich 
von den Elementen aus zu den Werken fort, und 
man lieſt alſo nicht zuerſt von der Gotik oder von 
der Renaiſſance nach dem chronologiſchen Schema, 


ſondern es wird erſt eine lebendige Fühlung mit den 


Einzelſchönheiten hergeſtellt, an denen der Blick des 


Heranreifenden zuerſt haftet. So werden Sockel, 


Fries, Geſims, Türe, Fenſter, Dach, Giebel, Erker 


und Balkon in ihrer äſthetiſchen Bedeutung er- 


läutert, ſodann Säule, Kapitäl, Profil und erſt 
danach geht es zum Gewölbe, Pfeiler, Maßwerk 


uſw. über. So ſorgfältige Grundlegungen ſind die 


richtige Vorbereitung zur Erörterung ſchöner und 
häßlicher Straßenbilder, Siedlungen, öffentlichen 
Bauten und ſchließlich zur Einfühlung in Räume, 
beſonders in verſchiedenartige Kirchenräume. Ebenſo 


Ulrich Hallenſtede: Odenwaldlandſchaft 
Verkleinerte Wiedergabe aus dem Odenwald-Kalender 1926 
Verlag Karl Kreß i 


elementar beginnt die Betrachtung von Malerei und 


Plaſtik. Hier wird die Belehrung von vortrefflichen 


Demonſtrationszeichnungen unterſtützt. Hiſtoriſches 
ſchwingt dabei immer nur mit, entſprechend den Bei— 


ſpielen, bei denen das Sachliche immer zunächſt ins 


Auge gefaßt wird, aber gerade dabei werden viele 
kunſtgeſchichtliche Bezüge mühelos vermittelt, und 


ſo haben die Verfaſſer es ſich und dem Schüler un⸗ 


gemein erleichtert, in einem dritten und vierten 
a Bändchen in die Ent⸗ 
wicklung der Kunſt und 
in die Malerei des 19. 
Jahrhunderts einzufüh⸗ 
ren. Beſonders glück 
lich für ein ſchon reiferes 
Verſtändnis ſind die Bild⸗ 
beſchreibungen aus dem 
Wallraff-Richartz-Mu⸗ 
ſeum geraten. Solche 
vortreffliche praktiſche 
Bildbetrachtungen hat 
uns die neuere Zeit über⸗ 
haupt ſchon recht zahl⸗ 
reich beſchert, manche 
unſerer Muſeen laſſen 
es ihre nachdrückliche 
Sorge ſein, ihre Be⸗ 
ſucher in hervorgehobene 
Einzelwerke einzuführen, 
z. B. ſind hier die Be⸗ 
mühungen der Hambur⸗ 
ger Kunſthalle und der 
Nationalgalerie hervor⸗ 
zuheben. 

Den elementaren Din⸗ 
gen in der Kunſterzie⸗ 
hung geht auch im we⸗ 
ſentlichen das ſo anerken⸗ 
nenswerte Buch von Suſe Pfeilſtücker, „Wege 
zur Bildung des Kunſtgeſchmacks“ (Verlag Julius 
Klinkhardt) nach, das Schritt für Schritt, zumeiſt 
bei zeichneriſchen und farbigen Übungen beginnend, Ge⸗ 
ſchmack und Sinn für die Kunſt heranbildet. Es 
iſt ſehr zu rühmen, daß die pädagogiſch fo geſchulte 
und immer überzeugende Verfaſſerin in ihrem Werk 
von der Farbe ausgeht, von den Kontraſten und 


Helligkeiten, vom Kolorit; erſt ſpäter wendet ſie 


ſich zun Bedeutung der Linie, der Form, des Raums; 

ausgezeichnet behandelt ſie den Figurenſtand in ge— 

gebenen Räumen, ſie unterrichtet über die Kunſt 

des Rahmens, über das Hängen von Bildern, über 

die äſthetiſchen Beziehungen zwiſchen Blume und 

Gefäß, über gute und ſchlechte Tapeten, überhaupt 

geht ſie vom Häuslichen aus und entwickelt vom 
guten Geſchmack in der Wohnung den guten und 

ſchlechten Geſchmack im öffentlichen Leben. 

Das kunſtpädagogiſche Syſtem, das Luiſe Pot⸗ 
peſchnigg in ihrem Buch „Einführung in die 
Betrachtung von Werken der bildenden Kunſt“ (Ber: 
lag Braumüller) entwickelt, hat etwas Klaſſiſches, 


ihre praktiſchen Beiſpiele beziehen ſich durchaus auf 


die Kunſtgeſchichte, ſind aber hinſichtlich der Methode 
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(Beſchreibung nach Material, Technik, egen, 
Geſtalt, Form, Inhalt) vorbildlich. 

Populärer iſt Chriſtian Kellers „Weg zum 
Bildgenuß“ (Verlag Michael Prögel); feine ſehr 
reichhaltige, anſprechende Einführung in die künſt⸗ 
leriſche Erziehungsarbeit der Schule läßt ihrerſeits 
gleichfalls die formalen Elemente des Bildverſtänd⸗ 


niſſes nicht außer Betracht; 
darin über Graphik, beſonders über Steinzeichnungen 
vermittelt. 

Von beſonderer Warmherzigkeit getragen ſind die 
Anleitungen zur Kunſtbetrachtung, die Dr. Ferdinand 
Kuhl unter dem Titel „Der 
(Franckh'ſche Verlags handlung) veröffentlichte; ein 
Praktiker führt hier intim in die Kennerſchaft ein, 
Unbefangenheit und Aufgeſchloſſenheit ſind Kuhls 
Hauptforderungen. 


Die kunſtgeſchichtliche Methode der Bilderläuterung 


hat man in einer Nuß in Heinrich Wölfflins 
Schriftchen „Das Erklären von Kunſtwerken“ (Bi⸗ 
bliothek der Kunſtgeſchichte, Bd. 1, Verlag E. A. 


Seemann); gerade von Wölfflin hat unſere Gene⸗ 


ration das Sehen und Bewerten von bildender Kunſt 
gelernt; er hat die höheren Sphären der Bild⸗ 
betrachtung unvergleichlich gereinigt und geklärt. 
Praktiſche Aſthetik, Kunſterziehung und Bild⸗ 
betrachtung vereinigen ſich in dem Werk von Paul 
Klopfer „Wie erkenne ich das Schöne in Natur, 
Technik und Kunſt?“ (Leopold Klotz Verlag); aus⸗ 
gehend von Darlegungen über das Weſen des Ge⸗ 
ſchmacks, über das Kunſtſchöne, das Naturſchöne 
und das Zweckſchöne unter dem Geſichtspunkt der 
Geordnetheit der Welt behandelt Klopfer die Dimen⸗ 
ſionen, ſowie die ſelten ſo gut wie bei ihm be⸗ 
ſchriebenen Ordnungskräfte der Symmetrie, der Pro⸗ 
portionalität, des Rhythmus; nicht weniger aber auch 
die Farben; die Beiſpiele Find in Fülle aus der 
Wohnungskunſt und dem Kunſtgewerbe heran⸗ 
gezogen; 
auch einzeln zu haben) iſt der angewandten Ge⸗ 
ſchmackskunde gewidmet und entwickelt in vorzüg⸗ 


licher Weiſe die erprobten Grundſätze an einzelnen 
Gegenſtänden. Durch dieſes Eingehen auf das Wirk⸗ 


liche hat vieles bei Klopfer ſchon Beziehung zu 
dem heute ſo gepflegten Werkunterricht und zur 
Arbeitsſchule. 


Größte Wichtigkeit muß auf dieſem Gebiet dem 


Werk von Chriſtoph Natter, „Künſtleriſche Er⸗ 
ziehung aus eigengeſetzlicher Kraft“ (Klotz), zu⸗ 


geſprochen werden. Dieſes Werk legt die Bahn zur 
Geſtaltung aus dem innerſten Weſen des Menſchen 
wieder frei und führt auf den Urquell des Schöpfe⸗ 
riſchen wieder zurück; in ſeiner Reform des Zeichen⸗ 
unterrichts geht Natter von Ordnungsübungen aus, 


in denen Linie und Farbe als Ausdrucksmittel be⸗ 


Der Geiſtreiche. 


Die Leute würden es einem ja gerne verzeihen, daß man 
Geiſt hat, aber fie finden es unverzeihlich, wenn man ſich 
desſelben bedient. 


Aus: Wiener Abſtecher. Von Daniel Spitzer. 
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viel Materielles iſt 


Kunſtfreund“ 


ein zweiter Teil (die billigen Hefte ſind 


Spitzen von Spitzer. 


handelt werden zur Offenbarung der Seelenkräfte. 

Es iſt das gleiche, was die fortgeſchrittene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Pſychologie als „eidetiſches“ Zeichnen (Er⸗ 
innerungs⸗ und Vorſtellungszeichnen) empfiehlt. 
Kunſtwerke lehrt Natter dynamiſch erleben und nach—⸗ 
fühlen. Gegenüber dem bloßen Denken und Wiſſen 
werden auf dieſem Wege ungeahnte produktive 
Kräfte in Mengen freigelegt. 

Endlich faßt Richard Müller: Freienfels 
in einer gez neuen Schrift, „Erziehung zur Kunſt“ 
(Quelle & Meyer), alle einſchlägigen Probleme zu⸗ 
ſammen; der bekannte Philoſoph wirkt darin als 
ein feuriger Vorkämpfer für die Verbeſſerung des 
Geſchmacks; auch er geht von den ſchöpferiſchen 
Kräften aus, vor allem auch im Erleben des Kunſt⸗ 
werks, wie denn auch große Teile ſeines Werks 
ſpeziell der bildenden Kunſt, ihren Formen, ihrem 
Genießen und Beurteilen gewidmet ſind; in will⸗ 
kommenſter Weiſe iſt hier alles von der exakten 
Pſychologie her unterbaut. 

Und ſchließlich unter dieſem Geſichtspunkt die 
Kunſtgeſchichte ſelbſt. An Grundriſſen und Ein⸗ 
führungen iſt kein Mangel, am meiſten aber hat 
doch Paul Brandt Ernſt gemacht mit ſolchen 


Strömungen einer künſtleriſchen Erziehung in der 


Anwendung auf die Kunſtgeſchichte. In ſeiner „Vor⸗ 
ſchule der Kunſtbetrachtung“ (drei Teile, Verlag 
Ferdinand Hirt) treten die Epochen in den beiten, 
wohlgeordnetſten Beiſpielen auf, immer iſt das 
55 0 0 geſagt, nichts iſt beſchrieben, ohne daß 
die Abbildung vor Augen ſteht, die Kunſtgattungen 
klären ſich bei dieſer Anordnung, intereſſante Bezüge 
ſind überall verwertet, das Verſtehen der Kunſtwerke 
wird hier zum Genuß. Ein unvergleichlich ver⸗ 


tieftes „Sehen und Erkennen“ ergibt ſich für den 
reifen Leſer und Kunſtfreund aus Paul Brandts ſo 


ſuggeſtiv betiteltem Werk (Alfred Kröner Verlag); 
es beſitzt alle Vorzüge der „Vorſtufen“, ſtellt aber 
weſentlich die Kunſtgattungen in den Vordergrund 
und wirkt mittels der genial gehandhabten Methode 
der Vergleichung außerordentlich aufhellend; in dieſer 
Form, die auch die hiſtoriſchen Zuſammenhänge 


blitzartig beleuchtet, hat das Werk in der Tat Epoche 5 


gemacht. Die neueſten Auflagen ſchließen auch Ex⸗ 
preſſionismus, Futurismus und Kubismus in ihre 
Kritik ein. Es iſt wohlverdient und ein gutes Zeichen, 
daß ein ebenſo gründliches wie aufſchlußreiches Werk, 
das nun 784 Abbildungen enthält, eben die 6. Auf⸗ 
lage erlebte ſeit 1910. Die neue, wiederum ver⸗ 
beſſerte Auflage läßt nun an 16 Bildtafeln die 


Farbe in Erſcheinung treten und die Vergleichur. Ve 


erſtreckt ſich damit auch auf dieſen Bereich. So iſt 
„Sehen und Erkennen“ von Paul Brandt ebenſo 


grundlegend, wie es ein endgültiges, . en 5 


zur e darſtellt. 8 


Der 27 t. | 

Man kan ſich keinen edleren Leſer wünſchen als den 
Mann aus dem Volke, der ſelber unverdorben noch jedes Wort 
für wahr hält, das man ſpricht. 


Auswahl aus Gedrucktem und e von Wilhelm 4 Bauer. er 
Verlag Wiener Drucke. f 


wer weiß es? 


tigeren bezeichnen kann. Der 


Jahrgang vor. 
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Der Kalender iſt uralt. Wie man an der Zeit lebe, das 


hat man immer wiſſen wollen und im Zuſammenhang mit 


dem Gang der Geſtirne zu fixieren geſucht. Kalender gab's 
daher auch im Abendland ſchon vor Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt, fie aber war es natürlich, die dem Kalender erſt 


weitere Verbreitung brachte. Neben der Bibel wurde er für 


große Volksteile das Buch, Vertreter der „Schönen Literatur“ 
neben der Heiligen Schrift. Aus Gutenbergs Preſſe ſelbſt 
ſind uns Drucke mehrerer Kalender bekannt. Andere Offizinen 
folgten. Einzelne Drucker benutzten die Kalender zur Reklame 
für ihre Schrifttypen — alſo ganz in der Art, wie heute noch 
(oder wieder) die eine oder andere „Preſſe“ ihren Freunden und 
Kunden einen beſonders ſchön gedruckten Kalender überreicht. 
Aber ſo unterhaltend es 
auch ſein möchte, die wechſel⸗ 
reiche Geſchichte des Kalenders 
zu erzählen — es geht nicht 
an! Denn hoch aufgeſtapelt 
liegen da auf dem Tiſch die 
neuen Kalender, die ein Ge⸗ 
leitwort auf den Weg haben 
ſollen. Alſo friſch ans Werk! 
Und wenn man Namen ver⸗ 
mißt — es fehlen notwendiger: 
weiſe viele! —, vielleicht ſind 
die fehlenden die beſten — 


Zunächſt die Abreißkalen⸗ 
der, die man wohl als die wich⸗ 


umfangreichſte, nach Blattzahl 
wie nach Inhalt, iſt Meyers 
Hiſtoriſch⸗Geographi⸗ 
ſcher Kalender, der für 
1926 zum erſtenmal ſeit dem 
Krieg wieder in der alten Form 
des Tageskalenders erſcheint. 5 
Damit liegt bereits der 29. 
Er iſt eine 
wahre Fundgrube an Daten | 
und Taten aller Zeiten und Zonen. Im neuen Jahrgang 


fanden bei der Auswahl der Landſchaftsbilder die verloren 


gegangenen deutſchen Grenzgebiete und Kolonien beſondere 
Berückſichtigung. 5 
Zehn Jahre jünger iſt der Kalender „Natur und 


Kunſt“, der von der Vereinigung der deutſchen Peſtalozzi⸗ 


vereine zugunſten der Lehrerwitwen und Lehrerwaiſen heraus: 


gegeben wird, Landſchaftsbilder und Wiedergaben von Kunſt⸗ 


werken jeder Art auf gutem Kunſtdruckpapier bringt und im 
neuen Jahrgang Schloß und Park Sansſouei beſonders be— 
vorzugt. Daß die Bilder nur jeden zweiten Tag wechſeln, 
wird den aufmerkſamen Beſchauern nur zugute kommen. 
Faſt gleichaltrig iſt der jetzt im 18. Jahrgang erſcheinende 
Wochenkalender „Kunſt und Leben“, der wiederum 53 


Originalzeichnungen und Holzſchnitte deutſcher Künſtler mit 


Verſen und Sprüchen deutſcher Dichter und Denker vereinigt. 
Seine Aufgabe, eine Brücke zum Schaffen der Künſtler 
unſerer Zeit zu ſein, hat dieſer Kalender immer aufs ſchönſte 


erfüllt. Auch im Text⸗ wie im Bildteil des neuen Jahr— 


gangs wird man den Namen der beſten Künſtler begegnen. 
Der Anhang enthält ein Regiſter der Gedenktage, was vielen 
erwünſcht ſein dürfte. | 

Den Freunden der Schwarz-Weiß⸗Kunſt bietet auch fürs 
neue Jahr der „Silhouetten- Kalender” eine ent: 
zückende Folge von Bildern zumeiſt heiterer Art, getreu dem 


Motto des launigen Titelblattes: „Stets iſt der Frohſinn 


unſer Retter: es gibt ja gar kein ſchlechtes Wetter.“ 
Der 12. Jahrgang des „Ludwig-Richter⸗Ab⸗ 
reiß⸗ Kalenders“ lädt mit einem farbigen Bild des 
Meiſters freundlich ein, und niemand wird in ihm blättern 
ohne den Wunſch, dieſen lieben Hausfreund täglich begrüßen 


zu können. Die Vielſeitigkeit der Motive läßt ihn niemals 
einförmig erſcheinen, Richters feine Kunſt bewährt ſich ges 


Wozu der menſchliche Geiſt Hang fühlt, 
da ſoll man ihn ja gewähren laſſen. 
Lichtenberg. 


Berkleinerte Wiedergabe aus dem Silhouetten⸗Kalender 
für das Jahr 1926. Deutſches Verlagsbuchhaus. 


Kalenderſchau. 


rade auf dem Kalenderblatt. Die Sprüche ſtimmen gut zu 
den Bildern. Ein ſchöner Hauskalender! 

Einheitlichkeit der Kunſtblätter gibt auch einem neuen 
Kalender ſeinen beſonderen Charakter: „Der Deutſche 
Genius“. In Geſtalt eines Wochen⸗Abreißkalenders bringt 
er 33 Originalſteinzeichnungen von Ernſt Pickardt, und zwar 
Porträts der beſten deutſchen Köpfe von Bach bis Winckel⸗ 
mann, Männer der Tat, Dichter und Künſtler. Die Kalender⸗ 
daten und gut gewählte Merkſprüche ſind geſchmackvoll auf 
Paſſepartout⸗Rahmen gedruckt, fo daß der Sammler die 
Lithographien allein als Kunſtwerke aufbewahren kann. Eine 


originelle Form, die gewiß ausbaufähig iſt. 


Den deutſchen Köpfen ſei die deutſche Landſchaft zur 
Seite geſtellt, wie ſie der Jahr⸗ 
weiſer „Deutſches Land“ 
zeigt, in Holzſchnitten von 
Bauer, Bieſe, Hartig u. a. Ein 
nationaler Heimatkalender, 
der Deutſchlands Werden und 
Schaffen in Bildern ſeiner 
Burgen und Städte vor Au⸗ 
gen führt. 

Auch einzelne deutſche 
Länder haben ihre Kalender, 
und wenn man ſie durchblät⸗ 
tert, muß man nur bedauern, 
daß man doch ſchließlich nicht 
jeden Tag oder jede Woche ein 
Dutzend Kalender abreißen 
kann. Jedenfalls ſind ſie faſt 
alle recht gut zuſammengeſtellt. 
Ich nenne nur: „De platt⸗ 
dütſche Dagwiſer“, der 
in vorbildlicher Weiſe nieder⸗ 
deutſche Landſchaft, Volkstum 
und Kunſt darbietet, der Ka⸗ 
lender „Oſtmark“, der an 
Stelle der getreueren Photogra⸗ 
phie Zeichnungen oſtpreußiſcher 
| Künſtler bringt; der „Preu⸗ 
ßenkalender“ der (von Dr. Bogdan Krieger geleitet) in 
weiterem Sinne ein Kalender preußiſch⸗deutſcher Geſchichte 
und Kultur iſt und ein reiches Bild» und Textmaterial aus der 
großen Vergangenheit Preußens bietet; ferner der „Oden— 
wald -Kalender“, deſſen Bilder ſowohl künſtleriſch wie 
drucktechniſch ganz beſonders gelobt zu werden verdienen. 

„Deutſchen Gottſuchern und doch Menſchen deutſcher 
Wirklichkeit“ möchte der „Dürer: Kalender“ Jahr⸗ 
begleiter ſein. Er tut es auf edle und anſprechende Art. Zu 
den Bildern (Porträte, Landſchaften, Kunſtwerk) kommt hier 
ein beſonders reichhaltiger Text, da die Rückſeiten der Blätter 
bedruckt ſind. Die Fülle aber iſt geeint durch den chriſtlichen 
Geiſt. 

Ins Zimmer der Frau gehört der von Cornelia Kopp 
vortrefflich redigierte Wochen- Abreißkalender „Frauen⸗ 
ſchaffen und Frauenleben“, der in geradezu muſter⸗ 
gültiger Weiſe Bild und Wort zu anmutiger Belehrung zu⸗ 
ſammenwirken läßt. Niddy Impekhoven und Eliſabeth Bergner, 
Ricarda Huch und Gabriele Reuter, Gertrud Bäumer und 
Helene Lange — die Frau in all ihren Beziehungen zu Kunſt 
und Leben tritt hier in Erſcheinung. | 

Der Abreißkalender für den Muſikfreund iſt „Forbergs 
Tonkunſt⸗ Kalender“. Er bringt im Kalendarium 
Lebensdaten der Muſiker und Hinweiſe auf beſondere Gedenk— 
tage. Die Abbildungen zeigen auch im neuen Jahrgang 
wieder in bunter Folge Muſiker aus aller Welt, deren Por⸗ 
träten jeweils ein kurzer Lebensabriß beigegeben iſt. 

Sehr zeitgemäß in der Idee, in der Ausführung höchſten 
Lobes wert iſt der Abreißkalender „Der Kaufmann“. 
Für das Bureau der Induſtrie- und Handelskreiſe iſt hier 
ein Tageskalender entſtanden, der trotz ſeines beabſichtigten 
Sondercharakters vielſeitig genug iſt, um ſeine Benutzer zu 
feſſeln. Bilder führender Perſönlichkeiten, Anſichten von 
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Geſchäftshäuſern, Induſtrieanlagen, Schaufenſtern uſw. — 
durchweg in guten Aufnahmen, wertvolles Anſchauungsmaterial 
zur Geſchichte des Handels und der Induſtrie. 

Vielleicht hängt ſich mancher junge Kaufmann daneben 
auch noch den „Engliſchen Sprachkalender“, der 
ſeinem Benutzer die Möglichkeit geben will, feine Kenntniffe 
durch tägliche Übung zu feſtigen und zu mehren. Er bringt 
Proſa und Poeſie engliſcher Dichter, Anekdoten und Fabeln, 
ferner die wichtigſten grammatiſchen Regeln in Frage und 
Antwort, ſchließlich eine Einführung in die engliſche Handels⸗ 
korreſpondenz mit Muſterbeiſpielen. Wer dieſem Kalender 
täglich ein kleines Opfer an Zeit und gutem Willen zu bringen 
vermag, wird am Jahresſchluß ſich zur Reiſe nach England 
rüſten können. 5 

Friede iſt nötig, damit ſie ungeſtört vonſtatten gehen 


kann. Den Frieden möchte der Wochen- Abreißkalender „Das 


neue Deutſchland“ 1926 fördern. Die Bilder zeigen 
die bedeutendſten Vorkämpfer der pazifiſtiſchen Bewegung; das 
Daten⸗ und Spruchmaterial entſpricht der Tenden / z. 

Dem Jäger wird die Kalenderwahl beſonders ſchwer 
gemacht. Denn ſowohl der von der Deutſchen Jägerzeitung 
herausgegebene Jagdabreißkalender wie Pareys 
Jagdabreißkalender bieten in beſter Ausführung 
die erwünſchten Angaben und obendrein ſchmückende und be⸗ 
lehrende Abbildungen. Mag ſich alſo der Forſtmann den einen 
ins Haus, den andern ins Bureau hängen — ſo dienen ihm beide. 

Dem Turner und Sportfreund wird der Jahn⸗ 
Kalender willkommen ſein, der eine Fülle von Bildern 
aus allen Bezirken der Körperkultur gibt, dazu im Text reiche 
Belehrung und Anregung. 

Und damit man ſchließlich geſund durchs Jahr komme, 
möge man den Geſundheitskalender konſultieren, 
der als wirkſames Hilfsmittel für die hygieniſche Volksbeleh⸗ 
rung durch Wort und Bild gute Dienſte leiſten kann. 

Ehe wir von den Abreißkalendern Abſchied nehmen, 
möchten wir noch auf den Kalenderſtänder „Sil⸗ 
veſter“ aufmerkſam machen, der dazu beſtimmt iſt, die 
Kalender unverſehrt zu erhalten. Die Blätter werden dabei 
nicht mehr abgeriſſen, ſondern umgelegt. Das wird zweifel⸗ 
los manchem willkommen ſein, der ſich nicht entſchließen 
konnte, die abgeriſſenen Blätter wegzuwerfen, und der ſich 
doch ärgerte, wenn fie hernach herumlagen. — 

Den Übergang vom Wand- zum Buchkalender bildet der 
„Immer währende Jahreskalender“ des Franz 
ſchen Verlags, der in beiden Formen zu haben iſt. Ein ſehr 
praktiſches Inſtrument! Nicht gleich für immer und ewig, 
aber doch für eine hübſche Zeit, nämlich für das ganze 20. 
Jahrhundert, gilt der „Hundertjährige Kalender“ 
des Lahrer Hinkenden Boten. Aſtronomie und Aſtrologie, im 
Kalender immer eng beieinander, treten beſonders in zwei 
Kalendern hervor: im „Weltrhythmus⸗ Kalender“, 


der unter andern aſtrologiſchen Betrachtungen das Schickſal 
Hindenburgs, Aufſätze über Rudolf Steiner, über Handſchrift 


und Perſönlichkeit u. a. enthält, und zweitens im aſtrolo⸗ 
giſchen Kalender „Derprophetiſche Bote“, der die 
kommenden Exeigniſſe und das Wetter vorausſagen will. 

Von den literariſchen Almanachen, die von einigen Ver⸗ 
legern herausgegeben werden (Inſel-, Amalthea⸗, Hoi 
Almanach), und von den Dichter⸗Jahrbüchern, wie etwa dem 
Goethe⸗Kalender, kann hier nicht geſprochen werden. Der in⸗ 
dividuelle Charakter jeder einzelnen dieſer Veröffentlichungen 
forderte, wollte man ihm gerecht werden, mehr Raum als 
uns hier zu Gebote ſteht. 8 f 

Allgemein beliebt iſt unter den Buchkalendern der 
„Gartenlaube⸗ Kalender“, von dem jetzt bereits 
der 41. Jahrgang vorliegt. Nach den ausführlichen Mit⸗ 
teilungen über Sonne, Mond und Sterne, ſtatiſtiſchen Ta⸗ 
bellen aller Art, Poſt⸗ und Bahntarifen enthält er gut ge⸗ 
wählte, flott illuſtrierte Erzählungen, Aufſätze, Gedichte und 


allerlei luſtigen Schnack — ſicher allen denen willkommen, 
die in der „Gartenlaube“ gern einkehren. Übrigens ſtimmt der 


„Wegweiſer⸗Kalender“ inhaltlich vollſtändig mit ihm überein. 
Sehr vielſeitig iſt wieder der ſchon ſeit 1908 erſcheinende 
Kalender des Dürerbundes „Geſundbrun nen“. Er 


wendet ſich an weiteſte Volkskreiſe, belehrt und unterhält alt 


und jung, bringt Bilder, Noten, Spiele, gibt nützliche An⸗ 
weiſungen für Haus und Wirtſchaft — ein guter Hausfreund 
fürs ganze Jahr. b i 
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Durch ihre nationale Haltung ſind einige neue Kalender⸗ 
unternehmungen charakteriſiert: das „Hindenburg⸗Jahrbuch“, 
der „Vaterländiſche Volkskalender“ und das „Sansſouei⸗Jahr⸗ 
buch“, alle drei mit leſenswerten Aufſätzen aus Preußens 
Geſchichte und entſprechenden Bildern. 99 

Zwei hohe Semeſter empfehlen ſich wohl ſchon durch ihr 


Alter: im 44. Jahrgang liegt der „Illuſtrierte Deutſche Volks⸗ 


und Reichskalender“ vor, im gleichen guten Mannesalter fteht 
„Köhlers illuſtrierter Deutſcher Kalender“. a 

Unter den Jahrbüchern für die Jugend hat, jetzt zum 
44. Male erſcheinend, „Auerbachs Deutſcher Kinder: 


Kalender“ ſeinen angeſtammten Platz. Mit Geſchichten, 


kleinen Theaterſtücken, Gedichten, Noten, ein⸗ und mehr⸗ 


farbigen Bildern wird er all ſeine Freunde wieder gut unter⸗ 


halten. „Onkel Antons Kinderkalender“ ſteht ihm 
nicht nach; er bringt ſogar als Beilage ein neues Gefell- 
ſchaftsſpiel „Raus aus dem Haus“. : 

Eine befondere Gruppe, die religiös orientierten Ka⸗ 
lender, bedürfen wohl keiner beſonderen Empfehlung. Hier 
wird jeder nach eigenem Gewiſſen wählen. Nur ein paar 
Hinweiſe alſo! Unter den evangeliſchen Kalendern zeichnet 
ſich das von Wilhelm Stählin herausgegebene „Gottes: 
jahr“ durch Inhalt und Ausſtattung gleichermaßen vorteil⸗ 
haft aus. Vom Kalendarium bis zu den gehaltreichen Auf⸗ 
ſätzen ſpürt man hier Liebe und werbende Kraft am Werk. 
Religionswiſſenſchaftlich iſt das „Reformierte Jahr: 


buch“ eingeſtellt, reich an wertvollen Beiträgen aus dem 


Kreiſe des Reformierten Bundes. — Die katholiſchen Kalender 
ſind zumeiſt ganz volkstümlich gehalten. Leſenswerte Bei⸗ 
träge bringt der „Apoſtolatskalender“, rein und 
ſchlicht bietet ſich der „Caritas kalender“ dar, der die 
Kinderfürſorge fördern will, nach dem ſchönen Worte Jean 
Pauls: „Schaffet die Tränen der Kinder ab; das viele 
Regnen in die Blüten iſt ſo ſchädlich.“ — Der „Münch⸗ 
ner Iſraelitiſche Kalender“ vereinigt in Wort 
und Bild Dokumente zum jüdiſchen Geiſtesleben. — 
Auch die Kalender einzelner Landſchaften und Orte be⸗ 


dürfen keiner beſonderen Empfehlung; ſie finden ihren Weg 


zu den Freunden des Heimatbezirks, dem ſie gewidmet ſind. 
Neu iſt ein Kalender für Dortmund mit recht beachtlichen 
literariſchen Beiträgen. Der „Glarner Fridolins⸗ 
Kalender“ zeichnet ſich durch reichen Bildſchmuck, nament⸗ 
lich Zeichnungen von H. van Muyden vor vielen andern aus. 
Auch der „Rheiniſche Hauskalender“ kann ſich 
ſehen laſſen, da ſein Herausgeber Dr. Martin Rockenbach 
Dichtungen von Brües, Kneip, Lerſch, Winckler und andern 
Dichtern von Rang geſchickt in die Kapitel Heimat, Volk 
und Reich Gottes gefügt hat. N 

Ein Jubiläumsjahrgang kann von dem „Oldenburgi⸗ 
ſchen Hauskalender oder Hausfreund“ erſcheinen: zum hun⸗ 
dertſtenmal wird dieſer Kalender ausgegeben, und die Ge— 
ſchichte dieſer hundertjährigen Entwicklung bildet den wert⸗ 
vollſten (übrigens reich illuſtrierten) Beitrag des hübſchen Heftes. 

Recht ſtattlich nimmt ſich das Schleſiſche Jahrbuch 


„Lichtaobend“ aus, geſchmückt mit vielen, zumal auch 


farbigen Bildern. In den Dialektgeſchichten und ⸗gedichten 
iſt viel altes Volksgut neu lebendig geworden. Gleiches gilt 


vom „Boten von der Saar“, dem katholiſchen Volks⸗ 
kalender, der durch den einheitlichen Bildſchmuck von Willi 


Heſſe beſondere Wirkung erzielt. Aus München kommt mit 


dem „Münchner Kikeriki⸗ Kalender“ Humor, der 
auch den hier gleich erwähnten Kalender der Müncher Flie⸗ 
genden Blätter beherrſcht. * 
Kommen wir endlich zu den Spezialkalendern, ſo kann 
nur der Hinweis auf die Bibliographie wiederholt werden. 
So wertvoll dieſe Kalender für Kleintierzucht und Garten⸗ 
bau, für Tierzüchter, Arzte, Apotheker, Kaufleute, dieſe Ge⸗ 
ſchäftskalender und Taſchenbücher — ſo wertvoll ſie auch ſein 
mögen: unmöglich iſt's, hier jeden einzelnen zu beſprechen. 
Nur auf die beiden Flottenkalender ſei beſonders 
hingewieſen, da ſie ſchließlich jedermann angehen. N 
Im übrigen: der Buchhändler iſt, wie bei allen Bücher⸗ 


| käufen, auch bei der Kalenderwahl der berufene Berater. Und 


unſere Liſte wie unſere kurzen Begleitworte wollen nichts 
weiter, als auf die Vielſeitigkeit der Kalenderproduktion auf: 
merkſam machen, damit man ſich nicht mit dem erſten beſten 


zufrieden gebe, ſondern ſich umſehe, wen man als Begleiter 
für ein ganzes Jahr erwählen möchte. M. 


* 


— 
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„Wahle und kaufe! 


Kalender 1926. 


Abreißkalender. 


br Anordnung folgt hier der Beſprechung in der Kalenderſchau 
f dieſer Nummer.) 

Meyers Hiſtoriſch⸗Geographiſcher Kalender für das 
Jahr 1926. Mit 12 erläuternden Sternkarten und 
353 Bildern. Bibliographiſches Inſtitut. 4. —. 

Natur und Kunſt. 1926. Herausgegeben von der Ver⸗ 
einigung deutſcher Peſtalozzi⸗Vereine. Holland & Joden⸗ 
hans. 3.50. 

Kunſt und Leben. 18. Ig. 1926. Heyder. 3.—. 

Silhouetten -Kalender für das Jahr 1926. Deutz 
ſches Verlagsbuchhaus Dresden. 2.—. 

Ludwig⸗ Richter⸗ S Kalender 1926. 12. 

Ig. Wigand. (336 S. mit über 170 Bildern.) 2.50. 

Der deutſche Genius. Kalender für das Jahr 
1926. 53 Köpfe auf Stein gezeichnet von Ernſt 
Pickardt. Wohlgemuth & Lißner. 5.—. 

Deutſches Land. Ein Gedenkkalender für 1926. 
5. Ig. Eichblatt. 2.50. 

| De plattdütſche Dagwiſer 1926. Een nedder⸗ 

dütſch Rietafkalenner mit Biller, Sprök un Riemels. 

Ruutgewen vun den Plattdütſchen Vereen, Bremen. 

Schünemann. (112 Blatt mit 104 Bildern.) 2.50. 


Oſtmark 1926. Kunſtkalender. Herausgegeben von Ro⸗ 


bert Budzinſki. Eichblatt. 3.—. 
Preußen⸗ Kalender 1926. 
Krieger. Elsner. 4. — | 
Odenwald-Kalende r 1926. Herausgegeben von 
J. St. Schmitt und Joachim Lutz. Kreß. 

Dürer⸗ Kalender für Kultur und Kunſt 1926. Her⸗ 
ausgeber Karl Maußner. Dürer⸗Verlag. 4.50. 

Beyers Abreißkalender Frauenſchaffen und Frauen⸗ 
leben. 52 Sonntagsbilder ergänzt durch 52 Wochen⸗ 
texte. Beyer. 3.—. 

1 N Tonkunſt⸗Kalender 1926. For 

N 

Der Kau 5 m ann. Kalender für ‚ande und Air 

1926. C. E. Poeſchel. 5.50. 

Engliſcher Sprachkalender 1926. Wilkens. 3.—. 

Das neue Deutſchland 1926. Wochenabreißkalender. 
Verlag „Friede durch Recht“. 3.60. 

Jag.d⸗ Abreißkalender 1926. Herausgegeben von 
der Deutſchen Jägerzeitung. Neumann. 

Pareys Jagd⸗ Abreißkalender 1926. Heraus⸗ 
gegeben von der Schriftleitung von „Wild und Hund“. 
Parey. 4.50. 

f Jahnkalender 1926. Bearbeitet von Max Schwarze 
und Wilhelm Pech. Limpert. 2.50. 

Geſundheitskalender 1926. Bearbeitet von Otto 
Neuſtätter. Herausgegeben von der Geſundheitswacht, 


München. 
5 Buchkalender. 
Aſtronomie und Aſtrologie. 


Herausgeber Bogdan 


Immerwährender Jahreskalender in 7 Tafeln für die Jahre 


12000 n. Chr. G. Franzſcher Verlag. 2.—. 

Immerwährender Jahres-Kalender Bandtntende). Franz⸗ 

ſcher Verlag. 2.—. 

Sunderjährig Kalender des Be Hinkenden Boten. 
Schauenburg. (107 S 


Weltrhythmus⸗Kalender für das Jahr 1926. Aſtrologiſcher 


Haus⸗ und Bauernkalender. Herausgegeben von Elsbeth 
Ebertin und Ludwig Hoffmann. Geſellſchaft für Bil⸗ 
dungs⸗ und Lebensreform. 1.50. 

Der prophetiſche Bote. Aſtrologiſcher Ode 1926. 
Baumann. (128 ©.) 1.20. 

Almanache und Jahrbücher. 

Amalthea⸗Almanach 1926. Mit 8 Abbildungen. Amal⸗ 
thea⸗Verlag. 

Diotima Almanach 1926. Jahrbuch des ler Hädecke 
„ in Stuttgart. (102 S.) 1.— 
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Orell⸗Füßli⸗Almanach 1926. (148 S.) 8°. 

Goethe⸗Kalender für 1926. Begründet von Otto Julius 
Bierbaum. Herausgegeben von Karl Heinemann. 
Mit 8 Kunſtdrucktafeln. Dieterich. Hlw. 3.80. 

Gartenlaube⸗Kalender 1926. Scherl. (214 S.) | 

Geſundbrunnen 1926. Kalender des Dürerbundes. Call: 
wey. (160 S.) 1.—, geb. 1.60. 


Wegweiſer⸗Kalender 1926. Scherl. (214 S.) 


Hindenburg⸗Jahrbuch 1926. Herausgegeben mit dem Einver⸗ 
ſtändnis des Reichspräſidenten. K. F. Koehler. (160 S. 
mit vielen Abbildungen.) 8°. 1.— 

Vaterländiſcher Volkskalender 1926. Herausgegeben von 
M. Weiß. Brunnen⸗Verlag. 0.75, 


Sansſouei⸗Jahrbuch 1926. Ein Kalender der Erinnerung, 


bearbeitet von Ernſt Engel. Mit zahlreichen Abbil⸗ 
dungen. Großer. (173 S.) 8“. 1.80. 


Allgemeine Kalender. 


Berliner Hausfrauen⸗Kalender 1926. Herausgegeben von 
der Redaktion der „Berliner Hausfrau“. Hackebeil. 0.60, 

Eulen⸗Kalender 1926. Eulen⸗Verlag. 0.35. 

Frauenlob. Ein Jahrbuch für Frauen und junge Mädchen. 
1926. Herausgegeben von D. Schubert. Quell⸗Verlag. 0.50. 

Gemeinnütziger Hauskalender auf das Jahr 1926. Heraus⸗ 
gegeben von J. Solf. von Seidel. Allgemeine Ausgabe 
0.50, Bayrische Ausgabe 0,60, Münchener Ausgabe 0.70. 


Hauskalender für Stadt und Land auf das Jahr 1926. 


Illuſtriertes Jahrbuch der Unterhaltung und Belehrung. 

Opitz. (96 S.) 

Illuſtrierter Deutſcher Volks- und Reichs⸗Kalender 1926. 

Bruns. 0.60. 

Illuſtrierter Wörishofener Original⸗Kneipp⸗Kalender. Köſel 
& Puſtet. 0.60. 

Köhlers 1 Deutſcher Kalender für das Jahr 
1926. Köhler. 0.60. i 

Der Lahrer Hinkende Bote. 1926. Schauenburg. 0.50. 


Des Lahrer Hinkenden Boten neuer hiſtoriſcher Kalender 


für den Bürger 185 Landmann auf das Jahr 1926. 
Schauenburg. (96 S 

Der Große Volkskalender des Lahrer Hinkenden Boten 
1926. Schauenburg. (127 S.) Geb. 1.50. 

Münchener-Fliegende-Blätter-Kalender 1926. 
Schneider. 

Neuer Volkskalender 1926. Kohlhammer, 0,50. 

Neuland⸗Kalender 1926. Allgemeiner Deutſcher Volks⸗ 
kalender. Herausgegeben von F. Goeſch. Neuland-Ver⸗ 
lag. 0.50. 


Braun & 


Payne's Illuſtrierter Familien⸗Kalender 1926. Schlimpert. 


Große Ausgabe 0.50, kleine Ausgabe 0.20. 
Sulzbacher Taſchenkalender. Herausgeber J. Solf. von 
Seidel. (92 S.) 


Kinderkalender. 


Auerbachs Deutſcher Kinder-Kalender 1926. B 
von Adolf Holſt. Verlag von Auerbachs Deutſchem 
Kinder⸗Kalender (Fernau). (152 S.) Hlw. 2.20. 

Onkel Antons Kinderkalender 1926. Anton & Co. (60 S.) 
Kart. 1.40. / 

Jugendland. Ein Büchlein der Freude auf das Jahr 1926. 
Quellwaſſer⸗-Verlag. 0.30. 

Jung⸗Siegfried -Kalender 1926. Neuland⸗Verlag. 0.25. 

Kinder⸗Kalender für das Jahr 1926. Redigiert von Maria 
Frankl. Auer. (55 S.) 0.30. 


| Religiöſe Kalender. 


Evangeliſch. 

Chriſtlicher Hausfreund. Schweizer Familienkalender 1926. 
Chriſtliches Verlagshaus. Fr. 0.78. 

Kalender für das Evangeliſche Volk. 1926. Daſer. 0.40. 

Das Gottesjahr 1926. Herausgegeben von Wilhelm 
Stählin. Greifenverlag. 

Immergrün⸗Kalender für das evangeliſche Volk in Stadt 
und Land auf das Jahr 1926. Quell⸗Verlag. 0.60. 

Reformiertes Jahrbuch. 1925/26. Herausgegeben vom 
8 Bund. Buchhandlung des ee 
eins. (153 S.) 8°, 


Katholiſch. 
Apoſtolatskalender für das Gebetsapoſtolat der Männer, 


Mütter und Jugend 1926. Köſel & Puſtet. (86 S.) 0.75. 


Catitaskalender 1926. Herausgegeben vom Deutſchen Cari⸗ 
tasverband. Caritasverlag. 

Chriſtlicher Hauskalender 1926. Räber & Co. 0.65. 

Notburga⸗Kalender 1926. Redigiert von Maria Frankl. 
Auer. (79 S.) 0.50. 

Maria⸗Hilf⸗Kalender 1926. Alphonſus⸗Buchhandlung. 0.65. 

Monika⸗ Kalender für das Jahr 1926. Redigiert von 
E. M. Zimmerer. Auer. (73 S.) 0.70. 

Regensburger St.⸗Joſefs⸗Kalender 1926. Fr. X. Meier. 

Regensburger Marienkalender 1926. Herausgegeben von 
Peter Dörfler. Köſel & Puſtet. (112 S.) 0.75. 

Katholiſcher Pulte dee für Wien, Niederöſterreich und 
das Burgenland 1926. Herausgegeben von der Zentral⸗ 


ſtelle des Volksbundes der Katholiken Oſterreichs. (160 


S.) Sch. 1. 
Kaverius⸗Miſſions-Kalender 1926. 


Herausgegeben von 
Rudolf Schütz. 


Kaverius Verlagsbuchhandlung. 


Jüdiſch. 
Münchener Iſraelitiſcher Kalender 1925/26. B. Heller. 


Kalender deutſcher Landſchaften. 

Bayriſcher Volks⸗ und Hauskalender 1926. Haas & 
Grabherr. 0.80. 

Heimat⸗Kalender für den Landkreis Dortmund. 1926. 
Herausgegeben von Hans Preuß. Ruhfus. (162 S.) 
1.50. 

Glarner Fridolins⸗Kalender. Ein Jahrbuch zur unter⸗ 
haltung und Belehrung. Herausgegeben und 1 von 
Rud. Tſchudy. Fr. 1.— 

Heſſiſcher Volkskalender auf das Jahr 1926. Heraus- 
gegeben von Fr. Ellenberg. Lometſch. 0.70. 

Handbuch des Kreiſes Melſungen für das Jahr 1926. 
Ein Nachſchlagebuch für die öffentlichen Angelegenheiten 
des Kreiſes. Bernecker. 0.60. 

Münchener Kikeriki⸗Kalender für das Jahr 
Pflaum. 0.50. 

Oberlauſitzer Heimat. Ein Volkskalender auf das 
Jahr 1926. Deunuegeber Emil Glauber d. J. Iſer⸗Ver⸗ 
lag Dresler & Co. (101 S.) 


Der Oldenburgiſche Hauskalender oder Haus⸗ 


freund auf das Jahr 1926. Hundertſter Jubiläums⸗ 
Jahrgang. Stalling. (80 S.) 0.90. 
Rheiniſcher Hauskalender 1926. Herausgegeber 


von Martin Rockenbach. Gonſki. (92 S.) 
Der Bote von der Saar. Für das Jahr 1926. 
Haufen Verlagsgeſellſchaft. —.85. 


1926. 


Sächſiſcher Wötks kalender 1926.  Nebenfage des f 
Vereins zur Verbreitung chriſtlicher Schriften. (72 SE 
0.70. 

Unſer Schleſierland. Volkskalender auf das Jahr i 
1926. Herausgeber Willy Lange. Iſer⸗Verlag Dresler 


Co. (gs S: 

Lichtaobend. Schleſiſches Jahrbuch 1926. Heraus⸗ 

gegeben von Marie Klerlein und Paul Karl Keller. 
en Verlagsanſtalt. (132 ©.) 1.50. 

Shwaben=z Kalender 1926. Kohlhammer. 0.50. 

Der 1 Stuttgarter Bilderkalender für 1926. 
Zeller & Schmidt. 0.40. 

Kalender für das Trierer Land. 
Druckerei. 1.— 

Zwiſchen Weſe t und Main. Illuſtrierter Kalender. 
1926. Main⸗Weſer⸗Verlag. 0.80. 

Der Volksbote aus Württemberg. Illuſtrierter Ka⸗ 
lender für Stadt und Land auf das Jahr 1926. Zeller 
& Schmidt. 0.40. 

Württembergiſch⸗ Hohenzolleriſcher Feuerwehr⸗Kalender auf 
das Jahr 1926. Kohlhammer. 0.50. 

Württembergiſcher Krieger⸗Kalender u 1926. Kohlhammer. 
0. 30. 


Flotten kalender. 
Deutſcher Seekalender für das Jahr 1026. Serausgegeben 
vom Deutſchen See⸗Verein. Deutſche Schiffahrt. ö 
i Deutſcher Flotten⸗Kalender 1 75 1926. Köhler. 


1926. Paulinus⸗ 


1.— 
Spezialkalender. 
ee Taubſtummenkalender⸗ 2 Handbuch. 1926/27. 
Dude 
Deutſcher Geſchäftskalender 1926. Herausgegeben von 
J. Solf. von Seidel. 1.20 Er 
Vollständiger Geſchäftskalender. Statiſtiſches Handbuch 


für Wirtſchaft und Politik. Herausgegeben von J 
von Seidel. (192 S.) 2.—. 

Kalender für Kleintierzucht und Gartenbau 1926. Heraus⸗ 
gegeben und bearbeitet von Georg Hothum. Pflaum. 0.80. 

Gatermanns landwirtſchaftlicher Schreib- und Taſchen⸗ 
kalender für Tierzüchter. 1926. Reher. Zwei Teile. 
Taſchenbuch in Lw. mit Bleiſtift 2.90, in Ldr. 7.30. 

Mentor. Studenten⸗Kalender für Mittels, Bürgers und 

Fachſchulen. 1926. Perles. 

C. Regenhardts Geſchäftskalender für den Weltverkehr. 
1926. Regenhardt. 9.20. 

C. Regenhardts Tagebuch für 1926. Regenhardt. 1.50. 

Regenhardts Tägliches Notizbuch für Kontore 1926. e 

hardt. Yojeitig 2.50, 1feitig 4.—. 


„Solf. 


— ͤ —Wü— 


Atlanten. 
Velhagen und Klaſings Taſchenatlas für Eiſenbahnreiſende 


mit erläuterndem Text und einem Ortsverzeichnis her⸗ 
ausgegeben von Ernft Ambroſius und Karl Tänz⸗ 


ler. Velhagen & Klaſing. Lw. 8.—. 

Briefe und Lebenszeugniſſe. 

Trümpfe. Aus dem Leben eines Weltkorreſpondenten. Von 
Na Berges. Verlag Deutſche Buchwerkſtätten. 
1 eee f 

Die Briefe von Friedrich Engels an Eduard Bernſtein. 
Von Eduard Bernſtein. Dietz. Pp. 5.50, Lw. 6.50, 

Der Planet und ich. Lebenserinnerungen und Zukunfts⸗ 
gedanken. Von Heinrich Lhotzky. Haus Chotzky Ver⸗ 
lag. 4.—, Lw. 6.—. 


Erinnerungen von Eugenie Schumann. Mit 19 meift un⸗ 


bekannten Bildern. Engelhorn. (336 ©.) 8“. Lw. 7.50. 

Leo Tolſtoi. Briefe an feine Frau. Überſetzt und herz 
ausgegeben von D. Umanſkij. 260 Brief 
Bildbeigaben. Zſolnay. 7.—, Lw. 9.—. 

Der junge Wichern. Jugendtagebücher Johann Hinrich 
Wicherns aus den Jahren 1826 bis 1831. Von Martin 
Gerhardt. Agentur des Rauhen Hauſes. (300 S.) 
Gr.⸗8“. Lw. 6.50. 

Marianne Wolff, geb. Niemeyer. Die Witwe Karl 
Immermanns. Leben und Briefe. e in 
Verbindung mit Walter Birnbaum von Felir Wolff.“ 
Mit 5 Bildern. Ernte⸗Verlag. (260 S.) 8°. Lw. 5.80. 


12 


e und zwei 


e Heimat. 
Oberrhein, Schwarzwald und Bodenſee. Sn: en, 
Leute. Mit einem Geleitwort von Franz Schneller. N 

120 ganzſeitige Abbildungen. Urban⸗Verlag. 5.—. 

Schwaben. Text und Bilderſammlung von Karl Gröber. 
Mit 222 Abbildungen. Delphin⸗Verlag. Kart. 7.50, 
Pp. 8.50, Lw. 9.50. (= Deutſche Volkskunſt, Bd. V.) 

Die Do gef en. Aufgenommen von Paul Wolff. Be⸗ 
ſchrieben von Fritz Grucke r. Mit 40 Bildern. Deut⸗ 
ſcher Kunſtverlag. Hlw. 12.—. n 

Erzählungen (f. a. Romane). | 

Die Kinder von Wohldorf. Von Ave enarius. Hendel. 
Lw. 1.60. (= Hendelbücher 2539.) © 

Der Sperberhorſt. Idyllen und Abenteuer aus dem Tier⸗ 
reich. Von Fritz Bergmiller. Verlag Wu Bud 
werfftätten. Lw. 5.50. ; 

Lindes Erbe. Von Bonus. Hendel. Lw. 2.—. Hen⸗ 
delbücher 2540/1,) 

Die Sanfte. Eine phantaſtiſche Erzählung von F. M. Do: 
ſtoje wſki. Ins Deutſche übertragen von Johannes 
von Guenther. Reclam (Nr. 6570). 0.40, geb. 0.80, 
Hldr. 2.—, Ldr. 5. — 

Drei Meifternovellen von Fedor M. Doſtojewſki. Deutſch 
von Ida Orloff. Propyläen⸗Verlag. Lw. 2.50, Satin 
3.20. (= Das Kleine Propyläen⸗Buch.) 

Swanhild. Von Anna He von E 6 Bergſtadt⸗ 
verlag. Lw. 3.80. ER 


enger (ſ. a. Aeniane, 
er Zauberer der Bahiri. Eine Erzählung aus Kan n 
Emonts. Kaverius⸗Verlagsbuchhand⸗ 


von Johannes 

lung. (216 S.) 8°. Hlw. 4.— 

Abel Wolderſen. Von Enking. 

(S Hendelbücher 2557/2.) 

Hört was die N ſpricht. Erzählungen von Marthe 
Renate Fiſcher. Bon. 6.—, Lw. 8.—. 

Die Schickſalsbrücke. Drei Erzählungen von Leonhard 
Frank. Rowohlt. Kart. 2.80, Lw. 4.—. 

Im letzten Wagen. Novelle von Leonhard Frank. Ro⸗ 

wohlt. Kart. 2.80, Lw. 4.—. 

An der Landſtraße. Erzählung von Leonhard Frank. Ro⸗ 

wohlt. Kart. 2.80, Lw. 4.—. 

Sächſiſche Leute. Von Groetzſch. Hendel. Lw. 
(S Hendelbücher 2550.) 

Frau Meſeck. Eine Dorfgeſchichte von Max Halbe. Mit 
einem Nachwort von Hans von Hülſen. Reclam 
(Nr. 6561). 0.40, geb. 0.80, Hldr. 2. — 


Hendel. Lw. 2.— 


Aus dem Schatzkäſtlein des rheiniſchen Hausfreunds. Von 


Johann 5 0 Hebel. Mit vielen Bildern von H. Stock⸗ 
mann. Dietrich. Lw. 3.75. 

Erzählungen aus dem Heptameron. Deutſch von 
Käte Roſenberg. Propyläen⸗Verlag. Lw. 2.50, Satin 
3.20. (= Das Kleine Propyläen⸗Buch.) 


Ritter Gluck. — Don Juan. Zwei muſikaliſche Novellen 


von E. T. A. Hoffmann. Mit vier farbigen Ori⸗ 
ginal⸗Lithographien von Hugo Steiner⸗ Prag. Kiſtner & 
Siegel. Pp. 2.25, Ldr. 5.—. 
Die Herrgotts⸗Symphonie. 
Robert Hohlbaum. Mit vier farbigen Original⸗ 
Lithographien von Karl Stratil. Kiſtner & Siegel. Pp. 
2.25, Ldr. 5.—. 
Vaterland. Ein Zyklus. Von Robert Hohlbaum. Mit 
Bildern von K. A. Wilke. Staackmann. Lw. 5.—. 
Der Eine und der Andere. Von Walter von Hollan⸗ 
der. 
Das Kleine Propyläen⸗Buch.) 

Maria Thurnheer. Von Ilg., Hendel. 

Hendelbücher 2548.) 

. Dorfjunge. Von Paul Keller. 
kart. 3.20, Lw. 4.80. 

Das Requiem. Eine Mozart⸗Novelle von Grete Ma f fe, 


Lin. 2160,  (— 


Bergſtadtverlag. 3.— 


Mit vier farbigen Original⸗Lithographien von Paula 


Jordan. Kiſtner & Siegel. Pp. 2.25, Ldr. 5.—. 
Wir Drei. Wohlgeſtückte und gebundene Moſelgeſchichten. 
Von Ludwig Mathar. Mit acht Original⸗Lithographien 


von Hanns Sprung. Paulinus⸗Druckerei. Lw. 4.50. 
Wetter und Wirbel. Altkölniſche Geſchichten. Von Ludwig 
Mathar. Bachem. (374 S.) 8°. Lw. 9.—. 


a Die Niederlage. Novellen von Geoffrey Moß. Pontos⸗ 
Verlag. Kart. 4.—, Hlw. 5.—, Lw. 6.—. 

Der Tag der Erkenntnis. Von Nabl. Hendel. Lw. 1.60. 
(S Hendelbücher 2547.) 

Abſeits. Skizzen und Stimmungen. Von Wilhelm Neu⸗ 
meyer. Eckſtein. (184 S.) 8°. Geb. 4.—. 

Menuett. Romantiſche . Von Adolf Peter Paul. 
Schünemann. (62 S.) Kl.⸗8“. Lw. 2.50. 

Schubert, Hendl und der Birnbaum. Eine Schubert⸗No⸗ 
velle von Joſef Friedrich Perkonig. Mit vier farbigen 
Original⸗Lithographien von Walter Klemm. Kiſtner & 
Siegel. Pp. 2.25, Ldr. 5.—. 


Die Frau des Richters. Novelle von Arthur Sc e. 


Propyläen⸗Verlag. Lw. 2.50, Satin 3.20. (= Das 
Kleine Propyläen⸗Buch.) 

Die Schildbürger. Von Guſtav Sch wa b. Mit 16 ge⸗ 
tönten Bildern von L. Göbell. Dietrich. Lw. 4.50. 
Staubregen. Von Roſſo di San Secondo. Deutſch von 
Lucie Ceconi. Propyläen⸗Verlag. Lw. 2.50, Satin 3.20. 

(= Das Kleine Propyläen⸗Buch.) 

Tiergeschichten. Das Beſte aus den Werken meifterhafter Tier⸗ 
ſchilderer. 1. Bd.: Waldemar Bonſels, Marie von Ebner⸗ 
Eſchenbach, Meinrad Lienert, Carl Buſſe, Hermann Löns. 

2. Bd.: Alfred Suggenberger, J. V. Jenſen, Gottfried 
Keller, Ernſt Budde. — Deutſche Dichter⸗Gedächtnis⸗ 
Stiftung. Jeder Band ill. Hlw. 2.—, Lw. 3.— 

Tirol anno 1809. Von Trentin i. Hendel Lw. 1.60. 

(= e ee 


| een (ſ. a. Romane). 


Wie der Wald ſtill ward. Eine Tiergeſchichte. 


1.60. 


Eine Bruckner⸗Novelle von 


Propyläen⸗Verlag. Lw. 2.50, Satin 3.20. (= 


Jean Paul. 


ine ſeltſame Geſchichte. Von Turgenjew. Hendel. 
Lw. 1.60. ( Hendelbücher 2553.) 

Geſchichten aus Schleswig⸗Holſtein. Von H. Voigt⸗ 
Diederichs. Lw. 1.60. (= Hendelbücher 2561.) 
Es leucht' wohl mitten in der Nacht. Weihnachtsgeſchichten. 
Von Johs. Wehrmann. Mit Bildern von Herm. 
Cornils. Agentur des Rauhen Hauſes. (216 S.) 8°, 

Geb. 4.80. 

7 Liſa 

Wenger. Reclam (Nr. 6563/64). 0.80, geb. 1.20, 

ö Hldr. 2.40. 

Das Eſtniſche Bauernbuch. Nordiſche Dorfgeſchichten von 
wg Zoege von a ae Bonz. 6.—, 
eb. 8.—. 

Geſchichte. 

Der große Bauernkrieg. Zeitgenöſſiſche Berichte, Aus⸗ 
ſagen und Aktenſtücke. Übertragen und eingeleitet von 
Otto H. Brandt. Mit 18 Abbildungen. Diederichs. 
11.—, geb. 13.50, Hldr. 16.—. 

Deutſchlands Gegner im Weltkrieg. Mit Geleitworten 
von Rudolf Herzog und Dietrich Schäfer. 
kulturpolitiſchen Einführung von Leo Frobenius und einer 
militärpolitiſchen Einführung von General von Freytag⸗ 
Loringhoven. Mit 80 Vierfarbenbildern. Großfolio. 
Hlw. 75.—, Lw. 85.—, Hldr. 100.—. 

Die Weltrevolution. Erinnerungen und Betrachtungen 1914 
— 1918. Von T. G. Maſaryk. Reiß. (576 ©.) 
Lex.⸗8“. 14.—, Lw. 20.—, Hldr. 24.—. 

Deutſcher Geſchichtskalender. Herausgeber Friedrich Pur⸗ 
litz. F. Meiner. Jahrgang 1923. 1. 1 Abtei⸗ 
ie A (Inland) geb. 15.—,, Abteilung B (Ausland) 
eb. 12. 

Geschichte des deutſchen Volkes. Für Deutſchlands 1 0 


W e Von Heintich Timm und Paul Wolff. 
Beltz. 2.—. 
Humor. 


Allerlei Heiteres. Von Karl Große. Krumbhaar. (27 S.) 
Könige in Unterhoſen. Das Buch der Anekdoten. Heraus: 
17 von Kurt Robitſchek. Drei Masken Ver⸗ 
a 2.— a 
Ro da Roda erzählt. Mit 15 Textilluſtrationen und 
8 Vollbildern von Rolf Winkler. Braun & Schneider. 
(119 S.) Lw. 3.—. (= Heiterer Bücherſchrank, Bd. 1.) 


Welthumor. In ſechs Bänden von Roda Roda und 
Theodor Etzel. Simpliziſſimus Verlag. Jeder Band 
Lw. 6.50. 


Schwedenpunſch. Fünfundzwanzig fröhliche Geſchichten von 
Haſſe Zetterſtröm. IAIlluſtriert von Fritz Wolff. 
Hoffmann & Campe. 3.—, Hlw. 4,50. 


Jean⸗Paul⸗ Bibliographie. Von Eduard Berend. Alt⸗ 
mann. (VIII, 153 S.) 8°. 7.50, Hperg. 9.—. 

Jean Pauls ausgewählte Werke in drei Bänden. Heraus⸗ 
gegeben vom Dürerbund. Hendel. 3 Bände. (486, 579, 
468 S.) Lw. 12.—. . 

Siebenkäs. Von Jean Paul. Mit einem Nachwort v von 
Hermann Heſſe. Liſt. (680 S.) Lw. 7.75, Ldr. 13.—. 

Kunſtgeſchichte. 

Die Malerei des XIX. Jahrhunderts. Erläutert an Bil⸗ 
dern im Wallraf-Richartz-Muſeum zu Köln. Leichtfaß⸗ 
liche Anleitung von Karl Becker. Mit 38 Abbildungen. 
Bachem. 1.80, geb. 2.60. i 

Sehen und Erkennen. Eine Anleitung zu vergleichender 
Kunſtbetrachtung. Von Paul Brandt. Mit 784 Ab⸗ 
A und 16 Farbentafeln. Kröner. Lw. 18.—, 

ldr. 22.—. 
Schwäbiſche Malerei des XIX. Jahrhunderts. Von Otto 
Lil cher. „Deutſche run (217 Tafeln, 100 S. 
Text.) 4°. Lw. 15.—. 

Lovis Corinth. Sein Leben und ſein Werk. Von Alfred 
Kuhn. Mit über 100 Abbildungen und 8 Tafeln. 
Propyläen⸗Verlag. Lw. 15.—. 

Peter Viſcher der ltere und ſeine Werkſtatt. Von Simon 
Meller. Mit 145 Abbildungen. Inſel⸗Verlag. Lw. 15.—. 

Romaniſche Baukunſt in Italien. Mit 350 Abbildungen 
herausgegeben von Corrado Ricci. Hoffmann. Lw. 
38.—. (= Bauformen⸗Bibliothek, Bd. 21). ö 


Mit einer 


Länder und Völker. 

Im Spiegel Chinas. Von Guſtav Amann. Vowinckel 
(200 S.) Lw. 6.—. N 

Mexiko. Baukunſt / Landſchaft / Volksleben. Von Hugo 
Brehme. Wasmuth. Mit 250 ganzſeitigen Abbil⸗ 
dungen. Lw. 26.—, Hperg. 35.—. (= Orbis Terrarum.) 

Italien. Von Georg Greim. Mit 28 Karten und 
Diagrammen im Text und 32 Abb. F. Hirt. (120 S.) 
Hlw. 3.50. (= Jedermanns Bücherei, Abteilung Erd: 


kunde.) 
300 Bilder nach Original⸗Aufnahmen. Ein⸗ 


Paläſtina. 
leitung von Sven Hedin. Mit einem ausführlichen, 


beſchreib. Text herausgegeben von Georg Landauer. 


Meyer & Jeſſen. 229430. Lw. 20.—. 

Volk unter Völkern. Für den deutſchen Schutzbund heraus⸗ 
gegeben von K. C. von Loeſch. Mit 11 Karten im Text 
und 2 Tafeln. F. Hirt. (454 S.) Gr.⸗45. Lw. 24.—. 

Italieniſche Silhouetten. Von Anton Lübke. Aſchen⸗ 
dorffſche Verlagsbuchhandlung. (VIII, 324 S.) Geb. 5.—. 

Das mittelalterliche Italien. Von Nello Tarchiani. 
Übertragung von Leopold Zahn. Mit 95 ganzſeitigen 


Abb. Allgemeine Verlagsanſtalt. Hlw. 7.—, Halb⸗ 
perg. 9.—. 
Aus der Firnenwelt. Band II: Wallis und Berner 
Oberland. Von J. J. Weilenmann. Mit 16 
Lichtbildern. R. Rother. (314 S.) Lw. 6.—. 
Muſik und Theater. 
Kirchenkantaten. Von Johann Sebaſtian Bach. Mit 


einer Einführung in ihre Es ihr Weſen und ihre 
Bedeutung. Herausgegeben von F. W. Franke. Reelam 
(Nr. 6505). 0.40. 

Neues Beethoven; Jahrbuch. Begründet und heraus⸗ 
gegeben von Adolf Sandber ger. I. Band. Filſer. 


10. , Lw. 12. 
Chopin. Von Walter D ahms. Halbreiter. (80 ©.) 
8°; Kart. 2.50. 
Leos Tanälef Sein Leben und fein Werk. Von Max 
Bro d. Wiener Philharmoniſcher Verlag. Pp. 2.50. 
Die Schauſpielkunſt. Von Lorenz Kjerbüll⸗Peter⸗ 
0 n. Deutſche Verlags-Anſtalt. (273 S.) Gr. 89. 
W. 9. 5 
Naturwiſſenſchaft. i 
Eine Fahrt durch die Sonnenwelt. Aſtronomiſche Unter⸗ 
haltungen von Friedrich Becker. Mit 
Dümmler. Geb. 3.50. 


Meine Lieblinge die Falken. Erinnerungen und Betrach⸗ 


519 Von Fritz Engelmann. Mit 30 Tert⸗ 
abb. J. Neumann. 3.—. 8 
Alte Borftellungen und neue Tatſachen der Phyſik. Von 
Leo Graetz. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft. (VIII, 
120 S.) Kart. 3.50. | ' 
Mars. Seine Rätſel und feine Geſchichte. Von Robert 
Henſeling. Mit 54 Abbildungen. Franckh. 1.50, 

Lw. 2.40. e 
Der wetterkundliche Unterricht. Ein ſyſtematiſcher Lehr⸗ 
gang, bearbeitet von Franz Linke und Jakob 
Clößner. Mit 32 Tertfiguren, 7 farbigen Tafeln 
und vielen Tabellen. Vierte, neu bearbeitete Auf- 
lage. Dieſterweg. (164 S.) 8°. Hlw. 3.90. 
Vögel der Heimat. Von Wolff. Mit 68 Natur⸗ 
aufnahmen. Schade. 4.—. a 
Naſſenkunde. 


Raſſe und Perſönlichkeit. Aufſätze von Houſton Stewart 
Chamberlain. Bruckmann. (208 S.) 3.50, Hlw. 5.—. 

Allgemeine Raſſenkunde als Einführung in das Studium 
der Menſchenraſſen. Von Walter Scheidt. J. F. Leh⸗ 
mann. (587 S. mit 144 Textabbildungen, 15 155 85 
und 6 farbigen Tafeln.) 25.— 

Reifen und Abenteuer. 

Durchs verbotene Afrika. Vom Küichandſchar zum Nil. 
1924/25. Von Hans Anton Aſchenborn. Mit zahl: 
reichen Bildern. Enoch. 3.75. 


Auf eigene Fauſt. Meine Erlebniſſe vor und während 


des Weltkrieges in Marokko. Von Albert Bartels. 
Koehler & Amelang. Mit zahlreichen Abbildungen und 


Karten. Lw. 7.50. 
Nach Oſt⸗Aſien. Von Georg Buſchan. Muhl. Mit 


47 Abbildungen. Lw. 6.—. 
14 
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Reifen und Abenteuer. 


Im Tal der Hoffnung. Im Ballon nach Grönland ver⸗ 
ſchlagen. Von Erik Hanſen. Mit vier farbigen Voll⸗ 
bildern von A. Löffler und 26 SowaBa Dilbag 
von Joſ. Engelhardt. Dietrich. Lw. 6.—. 

Das Steppengeſpenſt. Ein Buch von Menſchen 5 Wöl⸗ 
fen. Von Egon von Kapherr. Verlag Deutſche Buch⸗ 
werkſtätten. Lw. 5.50. 


Urwald und Kamp. Von Hans Krieg. Mit 6 Tafeln 


und 58 Abbildungen 15 Zeichnungen des Verfaſſers. 
Strecker & Schröder. 8“. 

Buſchgeſchichten. 5 55 Heiteres aus Kameruns guter 
alter Zeit. Von Peter Scheunemann. Mit zahlreichen 
Bildern von Ernſt von Gal. Dom⸗Verlag. Hlw. 5.—. 

Feuer am Rif. Zwei Jahre unter Rifkabylen. Von Bernd 
Terhorſt. Neufeld & Henius. In Geſchenkeinband 8.50. 

Romane, 

Gerichtstag. Roman von Fred Beérence. Deutſch von 
Roſa Breuer⸗Lucka. Zſolnay. 3.50, Pp. 4.80, Lw. 5.50. 

Peter Buddenſieck. Der Meiſter der Lüfte. Roman für 
die reife Jugend von Roland Betſch. Mit Bildern 
von Walter Bayer. Bergſtadtverlag. Lw. 4.80. 

5 blinde Tod. Roman von Roland Betſch. Scherl. 

w. 5.—. 

Das Töpfchen Kaviar. Von Conan Do R Über: 
ſetzung von Kurt Abel⸗-Musgrave. Lutz. 1.50. (= Lutz' 
Kriminal⸗ und Detektiv⸗Romane, Bd. 125.) 

Das Chamäleon. Von Sven El veſtad. Überſetzung 
von Gertrud Bauer. Lutz. 2.—. (= Lutz' Kriminal⸗ 
und Detektiv⸗Romane, Bd. 124.) 

Die Reiſe des Baron Francois, Von Herbert Herbes⸗ 
thal. Scherl. Lw. 5.—. 

Der Weg nach Emmaus. Roman. Von Robert Hohl: 
baum. Staackmann. 4.—, Lw. 5.—, Hldr. 9.—. 

Die Kauzburg. Roman aus dem Tagebuch eines Freundes. 


e 
1 — 


Von Hans Ka both. Verlag Deutſche Buchwerkſtätten. 


Lw. 5.50. 


Der Herr Generale Roman von Ernſt Klein. 


Dr. Eysler & Co. 3.—, geb. 4.50. 
Der dritte Bismarck. Roman. Von Iven Kruſ e. Wach⸗ 
holtz. (432 S.) 7.— 

David findet Abiſag. Roman. Von Theodor Heinrich 
Mayer. Staackmann. 3.—, Lw. 5.—, Hldr. 8.—. 
Sieben Schwerter. Roman von Fritz Namenhauer. 

Wachholtz. (286 S.) Lw. 6.— 
Ernſt III. Roman von Georg Freiherrn von Ompteda. 
Dieutſche Verlags⸗Anſtalt. Lw. 8.— 
a RER 
rgſtadtverlag. Lw. 6.50. 
> pielzeug Gottes. Von Hans Richter. Scherl. 
(22 Bogen, 2 Bildtafeln.) Lw. 6.—, Hldr. 9.—. 


Der Engel mit den Eſelsohren. Roman von Otto Rung. a 


Enoch. 4.50, Lw. 6.50. 
Der Feuerberg. Roman von Norman Springer. Aus 
4 5 e übertragen von Curt Theſing. G. Hirth. 
. 
Die Kartause von Parma. Von Stendhal. 
tragen von Otto Freiherrn von Taube. Inſel⸗Verlag. 
e auf Dünndruckpapier. Lw. 9.—, Hldr. 


Der Na e Von A. Stifter. Hendel. Lw. 4.50. 
( Hendelbücher 2554/60.) 
Be arme Johanna. Roman. Von Paul Zech. Dietz. Lw. 4.50. 
port. 
Wie ich um die Erde ſchwamm. Von Arne B org. Ober: 


Roman von Karl Oppermann. 


1 


ÜUber⸗ 


ſetzung aus dem Schwedischen von Willy Meiſl. Stal⸗ 


ling. (225 S.) 


Jahrbuch der Turnkunſt 1926. Amtliches Jahrbuch der 


Deutſchen Turnerſchaft, herausgegeben von Dr. 6 a ſch. 
Limpert. (224 S.) Kl.⸗8“. 2.— 


Handbuch der Turnſpiele 1926. Amtliches Jahrbuch für 


die Turnſpiele der Deutſchen Turnerſchaft, herausgegeben 
von Paul Schmugge. Limpert. 2.—. 

Eignungs⸗ und Leiſtungsprüfung im Sport. Die pſycho⸗ 
logiſche Methodik der EN ſenſchaft von den Leibesübungen. 
Von Rob. Werner Schulte. Mit 280 i 
6 Tabellen uſw. Hackebeil. Br S.) Gr.⸗se. 16.— 
Hlw. 18.50. 
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Sport. 

Deutſche Gymnaſtik. Von Hans Sur En. 31.—40. voll⸗ 

ſtändig neu bearbeitete Auflage. 
dern. Stalling. (275 S.) 


Technik. . g 
Maſchinenbau. Von Fr. Frölich. Flamberg Verlag. 
Geb. 5.—. (= Die deutſche ee und ihre 


Führer, Band VI.) 
BE Von Gennes u. a. 


lag. Geb (S Die deutſche Wirtſchaft und ihre 
Führer, Be VIII.) 
BA Von Fr. Keiſer. Flambetg Verlag. 


5.—. (= Die deutſche Wirtſchaft und ihre 
Führer, Band VII. 
100 Jahre Eiſenbahnunfall. 5 Ernſt Krafft. Mit 
5 vielen Abbildungen. Dietz. Kart. 1.—. 
Hamburg, Bremen. Von Mathies und Keibel. 
Flamberg Verlag. Geb. 5.—. ( Die deutſche Wirt: 
ſchaft und ihre Führer, Band V.) 

Das Bergwerk im Bild. Von Pfeiffer. Dieck & Co. 
5.50, Hlw. 7.50. 

Kurzes Lehrbuch der Elektrotechnik für Werkmeiſter, In⸗ 
ſtallations⸗ und On. Von Rudolf 
Wotruba. Oldenbourg. (206 S., 219 Abbildungen.) 
Gr.. 6.—, geb. 7.20. 


Weißt Du's? 


C. K. in Berlin SW 29: 1. Vor etwa 15 Jahren 
5 Faschen in der „Voſſiſchen Zeitung“ eine Reihe von Skizzen 
von Richard A. Bermann. Sind ſie irgendwo geſammelt 
erſchienen? 2. Sind von Richard A. Bermann außer den 


Werken „Das Seil“, „Irland“, „Der Hofmeiſter“ und „Das 


Antlitz“ noch andere erſchienen und wo? 

G. D. in Berlin W 62: 1. Gibt es eine gute deutſche 
berſetzung der „Pamphlets politiques“ von Paul Louis Courier? 
Wo iſt ſie zu haben? 2. Iſt in den letzten Jahren ein Buch 
erſchienen, das Wanderungen oder Reiſen a den Orient 

ſchildert? 


H. R. in Breslau: Geſucht wird ein Shlinfeoman, 0 


der die Erfindung und die abenteuerlichen Fahrten eines Panzer⸗ 

automobils „Maximus“ ſchildert, das mit einem neuen, nach 

dem Erfinder Maximus Morris „Morriſit“ benannten Stoff 
f e wird. 


S. B. in Buer⸗Haſſel: Kann mir jemand ſagen, ob 


es eine Geſchichte des Weſtfäliſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 5 
gibt? Dasſelbe wurde im Kriege gegen Frankreich 1870 und 
1871 von dem Oberſt Freiherr von Reitzenſtein (Vorname iſt 
mir nicht bekannt) kommandiert. 
Agrar, mir ein Porträt von ihm zu verſchaffen. 

H. J. G. in Chemnitz: Gibt es ein Reiſewerk über 
das Hochland von Pamir, vielleicht in der Art der kleinen 
Ausgaben von Brockhaus' Scott, „Letzte Fahrt“, „Leben 
und Tod am Südpol“ u. ä.? 

G. Sch. in Dresden: Gibt es Bücher über Frauen⸗ 


Mit zahlreichen Bil⸗ 


Flamberg Ver⸗ 


von Schröder. 


Es liegt mir beſonders 


B. in Greiz: Ich ſuche Verfaſſer und Verleger eines 


Werkes über die Kunſt der italieniſchen Renaiffance, das etwa 


400 Oktavſeiten umfaßte und illustriert war. 

Gr. St. in Hartau: Iſt der engliſche Roman „The 
garden of Allah“ von Robert Hichens in deutſcher Über: 
ſetzung erſchienen und wo? Wenn nicht: Beſteht Ausſicht 
auf baldiges Erſcheinen, da das Überſetzungsrecht ſchon vor 


dem Kriege vergeben iſt? 


A. H. in Köln: 1. Welche i Ausgaben 
gibt es in der Roman⸗ und Novellenliteratur des 19. und 
20. Jahrhunderts: engliſch / deutſch, franzöſiſch / deutſch, italie⸗ 
niſch / deutſch, ſpaniſch / deutſch und ſchwediſch / deutſch; 2. 
Welche Weltgeſchichte erfüllt folgende Punkte: Kulturgeſchichte 
im ſelben Umfang wie politiſche Geſchichte, Geſchichte aller 
Völker, auch Oſtaſiens und Amerikas, ausführliche Darſtel⸗ 
lung der einzelnen Gebiete von Fachwiſſenſchaftlern? 

E. P. in Magdeburg: Gibt es Übertragungen ins 
Deutſche von 1. Rudyard Kipling: The five nations, be: 
ſonders vom letzten Gedicht: Recessional; 2. Joſeph Chenier: 
Charles IX. (Drama). 3. Wo iſt eine Sammlung der Dich⸗ 
tungen erſchienen, die in der Franzöſiſchen Revolution von 
1789 eine Rolle geſpielt haben? Es gibt eine ſolche, in der 
auch wohl Cheniers Charles IX. (franzöſiſch) enthalten iſt. 

A. R. in Schmölln: Während des Krieges iſt ein 
„Kriegsalbum des Marinekorps Flandern 1914—1917“ uſw. 


— ich glaube in zwei Bänden — erſchienen im Selbſtverlag 


der Marine Bücherei des Marinekorps. Herausgegeben von 
den beiden erſten Pfarrern des Marinekorps, Ev. Marine⸗ 
pfarrer Krene und K. Marinepfarrer Dr. Frins. Das Titel⸗ 
bild des erſten Bandes zeigt einen Matroſen und einen See⸗ 
bataillon⸗ bzw. Marineinfanterieſoldaten auf Poſten vor der 
Schießſcharte in den Dünen an der Nordſee (Kanal). Auf 
der erſten Seite des Albums iſt eine Widmung des Admirals 
Druck von W. Büxenſtein, Berlin. In wel⸗ 
chem Verlag iſt das Buch jetzt zu haben? 


R. E. in Differdingen: „Vielleicht handelt es ſich 
um den Roman Die Bukanier von Paul du Pleſſis, aus 
dem Franzöſiſchen von Adolf Dux. 3 Bände. Preßburg. 
C. F. Wigand. 1854.“ Kuß, Göttingen. 
Wi. K. in Hamburg: Empfohlen werden Ihnen: Bo⸗ 
rinſki, Deutſche Poetik. Sammlung Göſchen. — Felix Köhler, 
Poetik. Ein Leitfaden für Schulen. Neiße, Joſeph Graveux. 
— Ludwig Krauß, Leitfaden der deutſchen Poetik für Gym⸗ 
naſialſchüler und zum Selbſtunterricht. 5. Aufl. 1923. Anz: 
bach, Brügel & Sohn. 
E. S. in Stade: „Die Tätigkeit des Hilfskreuzers 
„Prinz Eitel Friedrich“ iſt nach genauen amtlichen Unterlagen 
in den Bänden 1 und 2, Kreuzerkrieg, des vom Marinearchiv 
herausgegebenen Sammelwerks ‚Der Krieg zur See 1914/18’, 


berufe der Gegenwart? Erbitte Titel, Erſcheinungsjahr, Preis. E. S. Mittler, nachzuleſen.“ Hans Schinkel. 
A Schluß des redaktionellen Teils 5 


Reclam braucht keine Reklame 


ſobald jeder Deutſche weiß, daß Reclams Univerfal-Bibliothef mit ihren mehr als 6500 Nummern in der 
ganzen Welt einzig daſteht. Nahezu jedes gute Buch (auch gebunden!) von der älteſten bis zur modernſten Literatur 
iſt in der Univerſal⸗Bibliothek billig zu haben. / Der neue, 156 Seiten ſtarke Hauptkatalog der Univerſal⸗ 
Bibliothek erſetzt eine kleine eee und iſt völlig koſtenlos durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Das neue Ri en en, 


Aus den in dieſem Heft de e Senlie find 11 Titel B und zwar 1. einer en 
geſchichte für pfiffige Knaben und hübſche M 
4. eines Buches für die Allerkleinſten, 5. en ei Hinterwäldlergeſchichte 6. des Lebensromans einer Königin, 7. eines 
Buches über Kaffees und Teegebäck, 8. eines Hausarztbuches, 9. zweier Hiftorfen über ein Thema, 10. eines Romans aus 


Alt⸗Breußen und 11. eines Leporellobuches mit 22 Bildern. — Dieſe 11 Titel ſind in der untenſtehenden Zeichnung ſo 


einzuordnen, daß die auf die ſchraffierten Felder fallenden Worte, im Zuſammenhang geleſen, einen guten Nat ergeben. 


2. einer Anleitung zur Kunſtbetrachtung, 3. eines Novellenbandes, 


Die Löſungen find an die Schriftleitung von „Nimm und lies“, Leipzig, Buchhändlerhaus, einzuſenden, unter genauer 
Adreſſenbezeichnung des Abſenders. Zur Teilnahme iſt jedermann berechtig „ 
Um die Leſer, die unſer Heft durch irgendwelchen Zufall erſt verſpätet in die Hand bekommen, nicht zu benachtelligen, 


wird unter den bis zum 15. Dezember 1925 eingehenden richtigen Löſungen das Los über die Preiſe e 


Es ſind 


vier Preiſe ausgeſetzt, und zwar Gutſcheine auf Bücher im Werte von 
10, 5, 3 und 2 Mark. 5 
Die Gutſcheine werden von der Sortimentsbuchhandlung, durch die „Nimm und lies“ bezogen 9 5 mit Büchern in 


entſprechendem Wert eingelöſt. 


Vorteilhafterweiſe iſt deshalb bei Einſendung der Löſung der Schriftleitung zugleich der 


Name der Sortimentsbuchhandlung anzugeben, bei der die Einlöſung der Gutſcheine ln wird. 
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NEUERSCHEINUNGEN 


BESCHÄFTIGUNGSBÜCHER 


Klein, Franzi, Mah⸗Jongg. (Lehrmeiſter⸗Bücherel, 
Nr. 778-781.) M. 1.20. Hachmeiſter & Thal. 

Das Buch enthält außer den ausführlichen Spielregeln farbige 
Tafeln mit den Bildern ſämtlicher Steine. Dieſe können aus⸗ 
geſchnitten und auf Holzklötzchen geklebt werden, ſo daß jeder 
fein Mah⸗Jongg⸗Spiel ſelbſt auf billigſte Art herſtellen kann. 


ICC 


Brandt, Paul, Gehen und Erkennen. Eine 
Anleitung zu vergleichender Kunſtbetrachtung. 6. Auflage. 
41.50. Tauſ. Mit 784 Abb. und 16 Farbentafeln. Ganzleinen 
M. 18.—, Hldr. M. 22.—. (Alfred Kröner Verlag, Leipzig.) 
An einer Fülle e Vergleiche, welche die Kunſtwerke 
nach Form und Farbe gegenüberſtellen, wird der Leſer mühe⸗ 


los zum Sehen und Urteilen in Fragen der Kunſt geführt. 


DEUTSCHE BEIMAT 


Cohnen, Studienrat Dr. A., Altenberg. Dom — 
Kloſter — Burg. Preis M. 2.—. 


Das Buch if ein wertvoller Beitrag zur Geſchichte des 
Bergiſchen Landes. Allen Freunden des herrlichen Alten⸗ 
berger Domes ſei bleſes Buch empfohlen. 


Brühl, Studienrat Dr., Tauſend Jahre deutſcher 


Rhein. Preis M. —. 20. Jugendführungsverlag. 


Hler wird in leichtfaßlicher Form die Entwicklung des Rhein⸗ 
landes und der Sinn der Jahrtauſendfeier gegeben. 


Das Werkchen iſt zur Maſſenverbreſtung ſehr geeignet. 
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Jugendführungsverlag. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


Di ERS AM A 


Klabund: Das laſterhafte Leben des weiland weltbe⸗ 


kannten Erzzauberers Chriſtoph Wagner, geweſenen 
Famuli und Nachfolgers in der Zauberkunſt des Doktor 
Fauſt. Ein altes deutſches Volksſtück in einem Vorſpiel und 
5 Akten. Einband⸗ und Titelentwurf und Textvignetten, die 


vom Originalholzſtock abgezogen wurden, ſtammen von Walter 
In Neſſel gebunden, handkoloriert Mark 5.— 


Preißer. 
J. N Spaeth⸗Verlag. 


E RN 


Knobelsdorff, Bittor von, Unter Zuchthäuslern 


und Kavalieren. Ruſſiſche Geſtalten und Erkenntniſſe. 


Neue 4. Auflage mit Flugblatt⸗Wortlaut! Broſchiert 
Cutz“ 
Memoiren⸗Bibliothek.) Rob. Lutz, Verlag, G. m. b. H., Stuttgart. 


Das Erinnerungsbuch eines deutſchen Fliegeroffiziers. Schickſale: 8 
Motordefekt auf einem Karpathenflug unter öſterreichiſchem 
Kommando. Gefangennahme durch die Ruſſen. Anklage wegen 
Abwurfs ſtaats gefährlicher Flugblätter, deren Inhalt er nicht 
kannte. Feſtungshaſt. Verurteilung zum Tode. Begnadigung 
zu lebenslänglichem Zuchthaus. Feſſelung mit Ketten an San 
den und Füßen. Mehrjährige fürchterliche Zuchthauserlebniſſe. 


M. 5.—, Halbleinen M. 6.50, Ganzleinen M. 2.—. 


Flucht von Wlabſwoſtok quer durch Aſien und Europa zu den 


deutſchen Linien. — Unvergeßliche Szenen, Menſchen und ſcharf 
kritiſche Beobachtungen ſtellt Viktor v. eee N kunt 9 


Buche vor uns hin. 


N N E RU N 


6. und 7. Tauſend. In Ganzleinen M. 6.-. 


ERZÄHLUNGEN UND GEDICHTE 
Brehmer, Fritz, „Die Odyſſee in Oldſtadt“. 


Eine homeriſche Begebenheit. 


In Leinen Mark 5. —. 
L. Staackmann Verlag. | 


Ein phantaftifches, höchſt ſpannendes Buch vom Verfaſſer der 


„Nebel der Andromeda“; das Heldentum der homeriſchen Zeit 
und das ſtille Kleinbürgertum einer norddeutſchen Hafenſtadt ſind 
humorvoll und bildhaft, dabei in knapper Form und mit einem 


gütigen Humor zu einer lebenswarmen Erzählung geformt. 


Emonts, Der Zauberer der Bahiri. ame 


Erzählung aus Kamerun. 8“, 216 Seiten. Halbleinen mit 
farbiger Deckel⸗ und Rückenpreſſung M. 4.—.  Xaveriug 
Verlags buchhandlung A.⸗G. 0 

Wirklich hoch intereſſant geſchrieben! Das Buch reißt den 
Leſer von Spannung zu Spannung. Man möchte es gleich 


zu Ende leſen. 


Fulda, Ludwig, Karneval des Lebens. 
Geſammelte Sinngedichte. 1. und 2. Tauſend. In Ganz⸗ 
leinen M. 4.50. Cotta. 5 5 

Fulda, der ſich als Meifter des Sinngedichtes und des kurzen, 


trefffiheren Vierzeilers längſt die führende Stellung unter 
den deutſchen Dichtern erworben hat, gibt in dem „Karneval 


des Lebens“ feine epigrammatiſche Lebensernte. 


| Herwig, Franz, Die feine Ingeborg / Jabuſch. 


Zwei Erzählungen. 119 Seiten. Broſch. M. 2.—, Ganz⸗ 
leinen M. 3.50. Köſel & Puſtet. 

Nach verwöhnter Jugend, nach eigenwillig entblätterter 
Ehe bleibt der „Feinen“ Tiebeleere Einſamkeit. „Jabuſch“ 


iſt eine Berliner Maler⸗ und Vorſtadtgeſchichte voll er⸗ 
quickendſtem Humor. f 


Abenteuer des Kapitäns Kettle. 22 Erzählungen 
von C. Hyne. Mit 20 Vollbildern. In 2 Bänden, einzeln 
käuflich zu je Mark 3.— geheftet, je Mark 4.50 in Leinen. 
Phantaſtiſche Erlebniſſe eines Draufgängers auf 
weiten Meeren, in fernen Ländern. Robert Lutz, 
Verlag, G. m. b. H., Stuttgart. 5 | 


Wer lieſt Kettles Abenteuer? Ein jeder, ob alt oder 


jung, der das geſunde, kraftvolle, friſch pulſierende Leben liebt 
und für poeſievolle Seeromantik und aufregende Seeabenteuer 
ſich zu begeiſtern vermag. Wer eine geſunde und kräftige 
literariſche Koſt gewöhnt iſt oder fie zur Abwechſlung nötl 
hat, der möge ſich den kleinen Kapitän Kettle zum Freund 
und Führer wählen und in fernen Meeren und fernen Ländern 
deſſen Abenteuer miterleben. 


Kapherr, Egon v., Die Anſiedler in Sibirien. 


Eine Hinterwäldlergeſchichte von Menſchen, Bären und 


anderem Getier. Viele Federzeichnungen. Geheftet M. 3.50, 
Halbleinen M. 5. —. E. Haberland. 


Die Preſſe nennt dieſes Werk eine der ſchönſten und ſpan⸗ 
nendſten Abenteuer⸗Erzählungen. 


Voß, Richard, Nömiſche Dorfgeſchichten. 
Cotta. 


. .. So if Voß' Kunſt der Schilderungen alles Landſchaſt⸗ 
lichen völlig ausgereift. .. Und wie er einer der beften 
Kenner des italieniſchen Landes wurde, fo tat er auch tiefe 


Blicke in die Seele des italienifchen, beſonders des römiſchen 


Volkes. Er lebte mit ihm (Leipziger Tageblatt.) 


Jeder Kalender koſtet M. 4.—. 


HAUS WIRTSCHAFT 
FD d dd ͤ ß ͤ EIER 


Schandri, Marie, 300 erprobte Rezepte zur 
Bereitung von Weihnachtsbäckereien, Kaffee: und Teegebäck. 


Neu herausgegeben von Auguſte Eſer, Herausgeberin 


des in 70. Auflage erſchienenen Regensburger Kochbuches. 
6. Auflage. M. 1.50, eleg. geb. M. 2.—. Coppenrath. 


Eine prächtige Mitgabe für alle Hausfrauen. 


HUMOR UND SATIRE 
PPP A d EPNLIGERTENETTENEE 


Humor der Nationen. Ausgewählte Proſa. 


Herausgegeben von Walter Petry. 


Oeutſchland — Frankreich — England — Amerika. 
Dieſe vier Bände liegen bis jetzt vor. Jeder Band iſt etwa 


340 Seiten ſtark und einzeln käuflich. Erleſene Ausſtattung: 


Echtes, federleichtes Alfa⸗Bütten. Sauberer Druck in 
Bodoni⸗Antiqua. Elnbandzeichnung von E. R. Weiß. Preis 
ſeben Bandes in Ganz⸗Ballonleinen gebunden Mark 6.—, 
in Halbleder gebunden Mark 9.—. Wertbuchhandel, Berlin. 


Das Stachelſchwein. Herausgeber Hans Reimann. 
Jedes Heft Mark 1.—. Pierteljährlid 6 Hefte Mark 5.—. 


N. Th. Hauſer & Co., Verlag, Frankfurt a. M. 
Oieſe, heute die einzige kritiſch⸗ ſatiriſche Zeitſchriſt, hatte in 


der kurzen Zeit ihres Beſtehens einen ungewöhnlich ſtarken 
Erfolg. Ihre Tendenz iſt, das wirklich Gute zu unterſtützen, 
ihr Kampf gilt allem Hohlen, Verlogenen, Faulen, ſie ſpricht 


zu Herz und Geiſt aller, die Schablone, Schlafhaube und 


Abſtempelung haſſen, vorwärts und aufwärts ſtreben, friſches, 
blühendes Leben lieben. 5 

Der literarſſch Intereſſierte Tieft das „Stachelſchwein“ ebenſo 
gern wie der Freund der bildenden Künſte oder der ins 
Kinderherz lauſchende Pädagoge. Jedes Heft enthält feine 
Zeichnungen bekannter Künſtler und hübſche Kunſtdruckbilder. 
Probenummer koſtenlos bei Ihrem Buchhändler! 


JAHRBÜCHER UND KALENDER 


Illuſtrierter Apotheker⸗Kalender 1926. 
Herausgegeben von Fritz Ferchl, Mittenwald. 


Illuſtrierter Arzte⸗Kalender 1926. 


Herausgegeben von Dr. G. Gnant, Dr. F. Gaub und 
F. Ferchl. 

Jeder Kalender enthält 112 Seiten auf beſtem Kunſtdruck⸗ 
papier. Die Abreißblätter ſind ſo eingerichtet, daß reichlich 
Raum zum Eintragen von Tagesnotizen vorhanden ſſt. 
Wiſſenſchaftliche Verlags⸗ 
geſellſchaſt m. b. H. und Schwarzeck⸗Verlag, G. m. b. H. 


Ende Ottober d. J. erſcheint: Aſtronomiſcher 
Kalender für 1926. (48. Jahrgang.) 


Herausgegeben von der Aniverſitäts⸗Sternwarte zu Wien. 
Preis M. 4.— Carl Gerold's Sohn, Wien VIII. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 17 


Jahrbücher und Kalender (Fortsetzung) 


Kalender Oeutſcher Wille 1926. 


Herausgegeben vom Kuratorium Deutſcher Wille unter dem 
Vorſitz des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen. a M. 3.—, 
Oeutſcher Wille, Berlin. 


Gartenlaube⸗Kalender 1926. Grüner Ganz⸗ 
leinenband mit Goldpreſſung M. 2.—. Ernſt Keils Nachf. 
(Auguſt Scherl) G. m. b. H., Leipzig. \ 


Im 41. Jahrgang erſcheinend, iſt der „Gartenlaube⸗Kalender“ 


ein altbellebtes und geſchätztes Hausbuch und ein oft gewähl⸗ 


tes Geſchenk. Als guter, gediegener Familienkalender ent⸗ 
hält er neben einem ausführlichen Kalendarium mit umfaſſen⸗ 
den ſtatlſtiſchen Angaben eine Anzahl unterhaltender Beiträge, 
fo z. B.: von Paul Buſſon, Kurt Faber, W. Jcus-Rothe, 
Friedrich Wenker u. a. Aus der Reihe berichtender und beleh⸗ 
render Auffäße ſeien hier genannt: „Ein deutſches Pantheon“ 
(Bildnisſammlung der Nationalgalerie) — „Der deutſche 
Sport im letzten Jahre“ von Kurt Doerry, dem bekannten 
Altmeiſter der Leichtathletit — „Deutſche Frauennamen“ — 


„Das eheliche Güterrecht“ — „Wie mache ich mein Teſta⸗ 


ment“ — „Die Hausapotheke“ von Dr. Schweisheimer — 
„Ernährung und Kultur“ — uſw. Gedichte, Anekdoten, Rätſel, 
Schachaufgaben u. a. m. ſind in bunter Folge eingeſtreut. 
Namhafte Künſtler haben eine Reihe Beiträge ſlluſtriert. 
Weitere Bildwiedergaben und Photos ſowie mehrere Kunſt⸗ 
blätter geben dem Kalender ein abwechſlungsreiches Bild, das 
dem ſchmucken Äußeren durchaus „ 


Goethekalender für 1926. 
O. J. Bierbaum. Herausgegeben von Profeſſor Dr. Karl 
Heinemann. Mit 8 Kunſtdrucktafeln; Buchſchmuck, Umſchlag⸗ 
zeſchnung und Satzüberwachung von H. Hußmann. In künſt⸗ 
lerſſchem Halbleinenband M. 3.80. Dieterich ſche Verlbh., L. 


„Der deutſche Genius.“ Kunſtkalender. Mit 
33 Steinzeſchnungen (Original⸗Graphik) von Ernſt Pickardt 
und Textauswahl von Dr. Erich Heyfelder, Tübingen. 
Preis M. 8. —. Wohlgemuth & Lißner, Kunſtverlag, Berlin, 


Das Preuß. Nin für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung ſchreib 


„Der Kalender bringt eine Sa eindrucksvoller porträts, 
55 it id. Klaſſenſchmuck und für Anterrichtszwecke von 


Dr. Redslob, Reichskunſtwart: 

„Die Zuſammenſtellung wird eine Fülle von wertvollen An- 
regungen verbreiten.“ 

Leſſing⸗Hochſchule, Berlin: 

„. . . iſt ein Erzeugnis deutſcher Kulturarbeit, au das Sle 
als Herausgeber ſtolz ſein dürfen.“ 
Prof. Hermann Oncken, München: 


„Es ift ein wundervoller Gedanke, den Deutſchen von heute 
in diefer zugleich künſtlerlſchen und geiftig innerlichen Form 
mit ben Großen ſeines Volkes in Verbindung zu bringen und 
ihn gleichſam das ganze Jahr hindurch den deutſchen Genius 
in immer wechſelnder Verkörperung erleben zu laſſen.“ 
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Jah rbücher und Kalender (Fortsetzung) 
(( ⁰ VTV 


Deutſcher Hausfrauen⸗Kalender 1926. 
Herausge Ee von der e 7 ürs Haus“. M. 60. 
Verlag Guido Hackebeil A 

Vornehme Aufmachung mit Titelbild von prof. Max Lieber⸗ 
mann. Beiträge hervorragender und beliebter Autoren, wie: 
Sophie Kloerß, Ilſe Reicke, Eddy Beuth, Frida Schanz, 
Dorothee Goebeler, Margot Schoepke, ferner Werner Baumann, 
Ernſt Franck, Max Heidler, Willi Stiewe uſw. Für jede Hausfrau 


5 bildet er eine reſche Fundgrube neuer Anregungen und Ideen. 


Des cahrer Hinkenden Boten neuer hiſto⸗ 


riſcher Kalender für den Bürger und Candmann auf 
das Jahr 1926. 126. Jahrgang. e Mart — ,50, 
Moritz Schauenburg. 


Großer Volkskalender des Lahrer Hinken⸗ 


den Boten. Gebunden M. 4.30. Moritz Schauenburg. 
Der Hundertjährige Kalender. 
M. 1.20. Moritz Schauenburg. 


„Dieſer Kalender ift für das ganze 20. Jahrhundert gültig. 
Er enthält Erklärung und Deutung aller aſtronomiſchen und 
aſtrologiſchen Zeichen und Dinge, die im Kalender ſtehen, 
ſowie viele wohlbedachte Wetter⸗ und Bauernregeln und 


Gebunden 


landwirtſchaftliche Verrichtungen für alle Monate des Jahres, 


und iſt fürwahr ein wunderfeines Jahrbuch, das in alle 


deutſchen Familſen wandern ſollte. Llebesgeſchichten bringt er 


nicht, dafür aber ſo viele nützliche Aufklärungen, daß man immer 
wieder gern zu ihm greift.“ (Die Heimatſchule, Langenfalza.) 


Reformiertes Jahrbuch 1923/26. 


Mit Bild von Huldreich Zwingli und Scherenſchnitten 
von Charlotte Wittmer. WAR | 
Beiträge von Paſtor D. Lie. Heſſe, Profeffor D. W. Hadorn, paſtor Lie, 


Kart. M. 1.50. 


P. Humburg, Paſtor D. W. Kolfhaus, Paſtor Lie. Dr. Cordler u. a. 


e des Erziehungsvereins, er Buyer G. m. b. H. 
Elberfeld. 


* 


Deutſcher Gee⸗Kalender 1926. Seree 


vom Deutſchen Gee⸗Verein E. V. (früher Deutſcher 17 5 
Verein). 300 Seiten, 5 Vollbilder, darunter 2 Mehrfarben⸗ 
drucke u. 60 Teet⸗Illuſtrat. Halbleinen. Geſchenkband. Preis 
M. 2 Verlag: Deutſche Schiffahrt, Verlags⸗ und Druk⸗ 
terel⸗Attiengeſeliſchaft, Berlin. 


Der ODeutſche Gee⸗Kalender hat ſich ſelt feinem Erſcheinen 
chnell die Herzen aller Kreiſe erobert. See iff es die 


eranwachſende männliche Jugend, die auch in dem Oeutſchen 


Seekalender alle die Anregungen findet, die das Intereſſe am 


Geemannsberuf fördern. Der reichhaltige Inhalt bietet unter 
Verwendung zahlreicher Textilluſtrationen, darunter eine Reihe 
von Vollbildern im Vierfarbendruck, belehrenden und unterhalt⸗ 
ſamen Leſeſtoff. Von dem unterhaltenden Teil find zahlreiche 
Schilderungen aus dem Leben in der Kriegs⸗ und Handels⸗ 
marine, farbecht und packend geſchildert, hervorzuheben. Der 
Seekalender 1926 iſt das geeignete Buch für Erwachſene und 


Jugend, die gern etwas Waſchechtes über deutſche See⸗ 


ſchſfahtt leſen. (Weſer⸗Zeitung, NG ) 


Gulzbacher Taſchenkalender. 68. Jahrgang. 


96 Seiten mit vielen Zeichnungen. Geheftet M. —.50, in 


Leinwand geb. M. 1.—. Beliebter, relzender Geſchenklalender. 
J. E. v. Seidel Verlag, Sulzbach (Oberpfalz). 


Derfangen Sie bel Ihrem Duchänbter meine Kalender | 


ſonderl ifte, 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen. 
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Jah rbüche ru n dKalender (Fortsetzung) 


Der Schütting. Ein heimatliches Kalenderbuch auf 
das Jahr 1926. Herausgeber: Albrecht Janſſen. 
Mitarbeiter: L. Bäte, H. Fr. 5 W. Lobſlen, B. Frhr. 
5 Münchhauſen, Gg. Ruſeler, W. Schaer, p. Scduref, 

D. Speckmann, H. Voigt⸗ „Diederichs, K. Wagenfeld u. a. 
Ein Notenbeitrag für Geſ., Laute und Klavier. Mit 27, darunter 
12 ganzſeitigen, Bildern. 104 S. 4°. M. 1.60. Sponholtz. 


KULTURGESCHICHTE 


Gieſe, Fritz, Girlkultur. Vergleiche zwiſchen amerika⸗ 
niſchem und europäiſchem Rhythmus und Lebensgefühl. 5 
56 Abbildungen. Geheftet M. 8.—, Halbleinenband M. 10.— 
Ganzleinenband M. 12.—. Oelphin⸗Verlag. 

An einer modiſchen Sberſtächenerſcheinung wird hier das 
amertkaniſche Weſen, wie es ſich in Arbeit und Erholung 
darſtellt, im poſitiven und negativen Anterſchied zum euro⸗ 
päiſchen Weſen aufgezeigt. 


L E B E N S B I IL D E R 


Ley, Stephan, Beethovens Leben in authen⸗ 


tiſchen Bildern und Texten. 316 Seiten mit 
150 Bildertafeln. In Ganzleinen gebunden Mark 18. 
Bruno Caſſirer. 

„Wer einen großen Menſchen, einen großen Muſiker, wer 
Beethoven lebendig vor ſich ſehen will, möge in dieſem Buche 
blättern, leſen, betrachten, ſtudieren. Aus a wird ihm Vers 
ehrung, aus Verehrung Liebe erwachſen“. Neue Bad. Landesztg. 


Wahl, Hans, Prinz Louis Ferdinand von 


Preußen. Mit einem Bildnis des Prinzen. Broſchlert 
M. 6.50, Ganzleinen M. 10. —. Einhorn⸗Verlag. 

Aus Tagebuchblättern, Briefen und zeitgenöſſiſchen Berichten 
hat Wahl das Bildnis des Prinzen erſtehen laſſen und einen ſach⸗ 
kundigen, verbindenden Text geſchrieben. Der Prinz, ein leuch⸗ 
tendes Vorbild für unſere Jugend, wird ſo in einer Zeit, die nach 
edlen Vorbildern ſucht, endlich wieder auferſtehen. ( Bücherwurm.) 


Jeder Muſikfreund beſtellt ſofort das am 1. Dezember er- 
ſcheinende große Franz⸗GSchubert⸗Heft der „Modernen Welt“: 


„Der intime Schubert“. Redigiert von dem be⸗ 
deutendſten Schubert⸗Forſcher Otto Erich Deutf ch. 3 wert 
volle Kunſtblätter, unbekannte Briefe, Schubert und die 
Frauen. Nofenbellage: Angedruckte Schubert, Lieder. 
Preis inkl. Porto M. 2.—. Durch alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlungen. Verlag „Moderne Welt“ Wien. 


— 
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Tolſtojs Flucht und Tod. Geſchildert von feiner 4 


Tochter Alexandra. Mit Briefen und Tagebüchern 
von Leo N. Tolftoj, feiner Gattin, feines Arztes und 
ſeiner Freunde. 
16 Abbildungen. 
Bruno Caſſirer. 
In dieſem Bande ſind auf Grund des im Moskauer 
Tolſtojmuſeum befindlichen Materlals zum erſten Male alle 
Dokumente vereinigt, die ſich auf Tolſtojs zuletzt ſo unglück⸗ 
liches Eheleben beziehen. Eine packende Schilderung der 
Kataſtrophe, die ſich aus dem Zwleſpalt zwiſchen Leben und 
Geſinnung ergab, bildet den Hauptteil des Buches. 


LITE RAT UR GESCHICHTE 


TERN d 
Körte, Alfred, Die helleniſtiſche Dichtung. 
Mit 4 Bildern. 336 Seiten Kleinoktav. (Kröners Taſchen⸗Aus⸗ 
gabe Band 47.) In Ganzleinen M.2.-. Alfred Kröner Verlag. 
Die unbekannte ſpäte Dichtung der Grlechen von Menander 
bls auf die Mimus⸗ und Epigramm⸗Oichter von Alexandria 


In Halbleinen gebunden Mark 6.— 


wird von dem feinfinnigen Kenner mit ana Fülle eigener 


Versübertragungen dargeſtellt. 


— 


Einzig autorifierte deutſche Ausgabe. Mit 


Bildern von Rober 
Klement. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


JUGENDSCHRIFTEN 
... dd e 
Gcholz Künſtler⸗Bilderbücher. Neuheiten 1925. 


1 Papier: 
„Klipp⸗Klapp“⸗Kettenbücher. 


Die kleinen Negerbuben in Afrika. In heiteren Reimen 


und vielen bunten Bildern von Adolf Azarſki. 15 Blatt 
mit lauter farbigen ungen in Leporelloform. 11X13 cm. 
(Nr. 197.) Kart. M. — 


Zwergen⸗Meſſe. Bilder und Verſe von Cart Storch. 
15 Blatt mit lauter farbigen nn in Leporelloform. 


11x13 cm. (Nr. 198.) Kart. M. — 


Anſere Haustiere. Bilder von Adolf Hoſſe. Gedichte 
von Albert Gergel. 16 Seiten mit 8 farbigen Bildern 
und vielen Textzeichnungen. 12,525, cm. (Nr. 335.) 
Kart. M. 1.25. 


Daumerlings Wanderſchaft. Bilder von Profeſſor 
Herm. Stockmann. 16 Seiten mit 8 großen farbigen Voll⸗ 
bildern u: biefen Textzeichnungen. 22x29 cm. 2 18) 


Hlod. 


Ali En und die 40 Räuber. Erzählung aus 
1001 Nacht. Mit 8 großen farbigen Bildern und zahlreichen 
Textzeichnungen von le le 16 Seiten. 22X29 cm. 
(Nr. 114.) Hlwd. M 


Die Lokomotive. Bilder von Joſef Danilowatz. Text 

von Richard Klement. 16 Seiten mit 8 großen farbigen 

a M. e e 22x29 cm. (Nr. 117.) 
w 2.— 


Heinz Wolframs Weihnachtsgeſchenke. Eine ſuſtige 
Reimgeſchichte ohne Ende für pfiffige Knaben und hübſche Mäd⸗ 
chen von Ewald Gerh. Seeliger. 12 S. mit lauter farbigen 
Bildern von Carl Storch. 4°. (Nr. 159.) Hlwd. M. 2.25. 


Kinder und Blumen. Ein fröhliches Buch, gedichtet 
von Frida Schanz. Mit Bildern von Lia Doering. 
16 Seiten mit 7 farbigen Bildern und vielen Tertzeichnungen. 
19x26 cm. (Nr. 117.) Hlwd. M. 2.75. 


Aladdin oder die Wunderlampe. Ein Märchen aus 

1001 Nacht. Mit Bildern von Franz von Bahros. 

16 Seiten mit 8 5 5 Bildern und vielen Tektzeichnungen. 
(Nr. 71.) Hlwd. M. 3.25. 


Die goldene Ernte. 
Mit Bildern von Hans Schroedter. 
4°. (Nr. 125.) Hlwd. M. 7.50. 


Auf Pappe: 
Klein⸗Kinder⸗Buch. 12 bunte Bilder für die Aller⸗ 


kleinſten von Lia Doering. Mit Verſen ob. N. 28 Schanz. 
13 Seiten. (Nr. 200.) Auf Pappe Hlwod 


Ein Spaziergang durch die Großſtadt. Mit 22 bunten 
t Fuchs und Verſen von Richard 
22 Seiten. 15,5 23,5 cm. 
Pappe in Leporelloform M. S. —. 


47 bunte Seiten. 


„Im alten goldenen Mainz war einmal ein Mann, der hatte 
die Kinder lieb, und weil er drucken konnte und Künſtler zu 
1 hatte, tat er das Schönſte, was er hatte erſinnen 
önnen: Er machte mit feinen Maler⸗ und Dichterfreunden 
wundervolſe Bilderbücher. Man ſah es ihnen an, daß ſie aus 
dem goldenen Mainz kamen, denn ſie ſtrahlten das Gold 

ihrer Geburtsſtadt in alle Welt hinein.“ 
Prof. Conrad Sutter in „Frankfurter F 
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Lieder und Gedichte für Kinder. 


(Nr. 151.) Auf 


Literatu rges ch ichte (Fortsetzung) 
RIND D 


Forst Battaglia, Dr. Otto, „Die franzöſiſche 
Literatur der Gegenwart, ſeit 1870“. 


440 Seiten, in Leinen gebunden M. 9.50, | 
Diefe Literaturgeſchichte des modernen Frankreichs — von einem 
der beſten Kenner der franzöſiſchen Literatur geſchrieben — lehrt 
uns die Ideen, die Männer und deren Werke erkennen, die 
das franzöſiſche Geiſtesleben ſeit 1870 beherrſchten. 

Die Urteile: 5 

„Eine ſeltene Leiſtung“ (Hugo v. Hofmannsthal). 


„Une volume si clairvoyant et documente“ (Francois de 


Curel). 


AR „Der deutſche Laou? (E. R. Curtius). 
Y 


Kotas, Walter Hjalmar, „Die ſkandinaviſche 
Literatur der Gegenwart, ſeit 1820“. 
192 Seiten, in Leinen gebunden M. 6.— as 


Dieſer zweite Band einer Sammlung, die die Literaturen 
aller Kulturvölker umfaſſen wird, ſoll ebenfalls Wegweiſer 
und Beurteiler fein. Kotas zeichnet in hervorragender Weiſe 


dloinugkn die geiſtigen Strömungen der Gegenwart in den 
B 8 az 


nordiſchen Ländern. 
Klatt, Dr. Georg, Die Alkoholfrage. eine 
Geſamtidarſtellung mit beſonderer Berückſichtigung der 
Aufgaben der Schule. 206 Seiten mit 28 Abbildungen. 
Kart. M. 6.50, Halbleinen geb. M. 7.50. Mimir⸗Verlag. 
Eine gründliche, ſachliche und klare Oarſtellung des Tatſächlichen 
über das Weſen des Alkohols auf wiſſenſchaftlicher Grundlage. 


Ringling, A., Erfolgreichſte Gelbſthilfe für 


Nervenleidende. Mit Einführung von Dr. med. 
H. Moeſer, Nervenarzt. 156 Seiten. Preis Mark 1.50. 
Hausarzt⸗Verlag, Berlin⸗Steglitz. / 

Nach eigenen, langjährigen Erfahrungen und umfangreichen 


Oioskuren⸗Verlag. 


Dioskuren⸗Verlag. 


2 


Studien gibt Verfaſſer wohl ſo ziemlich über alle Fragen 
Auskunft, die den funktionell Nervenleidenden bewegen, und 


über die er Troſt und Rat ſucht. 


NAT UR WISSENSCHAFT EN 


Graetz, Leo, Prof. a. d. Univ. München, Alte Bor: 


ſtellungen und neue Tatſachen der Phyſik. 
VI und 120 Seiten. Mit 11 Abbildg. Preis: Steif kartoniert 
M. 3.50. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Leipzig. 
In dieſem Werk ſchildert Graetz, der bekannte Verfaſſer, in 
feiner meifterhaft klaren Art die Probleme der modernen Phyſik 
und zeigt die Richtlinien, nach denen die Entwicklung phyſi⸗ 
kaliſcher Probleme hinzielt. i 


REM 1 Nu Mes S!! zen , 5 = 
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Mark Aurel, Selbſtbetrachtungen. Heraus⸗ 
gegeben von Heinrich Schmidt, Jena. Mit einem Bildnis Mark 
Aurels. VIII, 175 Seiten Kleinoktav. (Rröners Taſchenausgabe 
Band 4.) Neudruck. 26. 30. Tauſend. In Ganzleinen M.2.—. 
Die ſchönen Aphorismen des kaiſerlichen Philoſophen, durch 
Weltkenntnis, Reinheit und dichteriſchen Glanz unvergänglich. 


OÖ 


5 


geringen Preis. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 
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Philosophie (Fortsetzung) 
SRUREERRSENNERENDIRSESEID NEN OR REITER 


Philoſophie und Leben. Herausgegeben von Univ.⸗ 
Prof. Dr. A. Meſſer, Gießen. Erſcheint monatlich. Preis 
vierteljährlich M. 1.50. Verlag E. Staude. 8 


Außerordentlich reichen Inhalt bieten die ſoeben erſchlenenen 
Heſte 6 bis 8. Sie zeigen wieder das vom Herausgeber an⸗ 

eſtrebte Zuſammenwirken von Vertretern verſchiedener philo⸗ 
ſophiſcher Richtungen mit Fachphiloſophen und Laien. Paula 
Meſſer⸗Pplatz veranſchaulicht das dringendſte Gebot unſerer 
Tage: Selbſtbeſinnung, Selbſtentfaltung! Sinnvolle Geſtaltung 
des Daſeins erfordert ſolche „MNenſchwerdung“. Prof. Dr. Meſſer 
ſcheidet und erläutert mit gewohnter Klarheit zwei zuſammen⸗ 
gehörige Typen des Bewertens: (intellektuelles) „Werterkennen“ 
und „ſtellungnehmendes Werten“ (emotlonelles), ſofern man 
z. B. den Vorrang des Guten „erlebt“. Prof. Dr. Stern 
weiſt den Anſpruch der Naturwiſſenſchaſten, Normen für unfer 
Handeln hervorbringen zu können, zurück und ſtellt dem „Welt⸗ 
bild“ das von dieſem unabhängige „Wertbild“ gegenüber. Prof. 
Dr. Verwehen hebt die Bedeutung der Form für den Auf⸗ 


bau aller Kulturgebiete hervor; Einheit von Was und Wie 


iſt ihm wünſchenswertes Ideal. Dr. Max Geber findet die 
Wurzel der wiſſenſchaftlichen Populariſierungstendenz in einem 
Streben nach feſter Weltanfhadung, nach ſozialer Bildun 

und, last not least, in einem um ſich greifenden Drang na 

Perſönlichkeitsbildung. Ein Hinweis von Dr. Platz auf einige 
auch für die Philoſophie bedeutſame Werke aus dem Gebiet 
der okkultiſtiſchen Literatur und eine recht intereſſante Schil⸗ 
derung des Glaubenszweifels eines katholiſchen Prleſters be⸗ 
ſchließen das Heft. Prof. Geyſer, Vertreter der katholiſchen 
Philoſophie in München, erörtert den Begriff der „Wirklich⸗ 
keit“, während Dr. Fauſt, der Aſſiſtent Richerts, Heidelberg, 


durch Beantwortung der Frage: Was heißt tranfzendental? 


in das Verſtändnis des deutſchen Idealismus einzuführen ſucht. 
Fruchtbar für bedeutſame politiſche Tagesfragen iſt der Aufſatz 
Prof. Vorländers „Moralſſche Politik oder Staats⸗ 
ralfon“? (im Anſchluß an Meineckes Werk „Die Idee der 
Staatsralſon“, 1924). Im Hinblick auf die 28. Wiederkehr 
von Nietzſches Todestag (25. 8. 25) ſucht Prof. Meſſer, 
durch eine ſymboliſche Deutung des Gedankens der „Ewigen 
Wiederkehr“ dieſen als vereinbar mit der Idee der „Aber⸗ 
menſchen“ darzutun. In freier Anknüpfung an Nietzſche be⸗ 
handelt Paula Meſſer⸗Platz das P 1 
Wiederkehr oder Fortſch 
richter Bach erörtert feinſinnig und tiefdringend „Die deutſche 
Geele“ und ein Siedler aus der Jugendbewegung, Küppers⸗ 
Sonnenberg, ee aus eigenſtem Erfahren und 
Grübeln heraus über das Werkzeug. Die ſich gut ent⸗ 
wickelnde Abteilung „Aus ſprache“ bekundet, wie anregend 
frühere Aufſätze auf das Nachdenken der Leſer gewirkt haben 
und in welchem Maße die Zeitfchrift wirklich der Klärung und 
Verſtändigung dient. — Hingewieſen ſei noch 
gute Ausſtattung der Zeitſchriſt und den unverhältnismäßig 


POLITIK UND WIRTSCHAFT 
REITEN TREE ENTF EERTURTTENEEETTTETEER 


Haug⸗Haough, Katharina, Hinter den Kuliſſen 
des Bolſchewismus. Erlebniſſe einer Nuſſin. Mit 


mehrfarbigem Schutzumſchlag von Karl Stratil. Preis 


Mark 2.80. Hammer⸗Verlag, Leipzig. 
Packende und erſchütternde Schilderungen einer Frau und 
Mutter über die bolſchewiſtiſchen Methoden zur Ausrottung 
des Bürgertums und zur Verſklavung des ruſſiſchen Volkes. 


Reifenberg, Alfred, Des Götzen Moloch Ende. 


Politiſche Zukunſtsphantaſie. Elegant gebunden in Halb⸗ 


leinen, auf beſtem holzfreien Papier gedruckt, Mark 4. 


Hoheneichen⸗Verlag. I 8 
Das Buch behandelt Japan — Panaſiatismus — Athiopismus. 


roblem: „Ewige 
ritt?“ Der Stuttgarter Amts⸗ 


auf die ſehr 


— 


N Politik und Wirtschaft (Fortsetzung) 


Schmidt, Aniv. Prof, D. Hans, Warum haben 
wir den Krieg verloren? 3. Auflage (12.- 19. 


Tauſend), 80 Seiten, holzfrei, M. 2.—. Neuland» Verlag, 
G. m. b. H., Hamburg. 


Cudendorff ſchreibt: „Ich Hegrüße es im völtiſchen Oen⸗ 
ken, . Sie den Finger in eine ſchwere Wunde legten und 
werde helfen, was ich helfen kann.“ „Warum werden all 
dieſe Fragen nicht auf den Aniverſitäten behandelt und ge⸗ 
leſen? Es iſt doch das wichtigſte, was wir haben, und iſt 
doch wirklich nicht Parteiſache! Wo bleiben die verantwortlichen 
Führer der 7 8 ER" 9 Werk ruft alle Deutſchen 
zur Tat auf! 


Wirth, Abtecht, De alp ı um Marokko. 
Mit vielen Bildern und einer Karte. Broſchiert M. 5.50, 
Ganzleinen M. 8.—. Einhorn⸗Verlag. 
Hier ſchildert ein Kenner, der zudem einen weiten politifchen 
Blick hat, in aller Schärfe die wellbewegenden Fragen, um die 
es ſich heute bei den Kämpfen in Marokko handelt. Alles in 
allem ein Buch, das Horizonte Ri jeden Deutſchen trefflich 
. und erquidt. (E. Mondt.) 


x Humbert, Dr. Hugo, Boitewiriſchafliche Weck⸗ 
rufe. 127 G. Steif geheftet M. 3.50. J. U. Kern's Verlag. 


„In Geld nur rechnen, in Gütern denken!“ Jedem Volks⸗ 
genoſſen den der Volksgeſamtheit förderlichſten Verbrauch! — 

Von dieſen Leitſätzen aus ringt der Verfaſſer um die ewige 
Frage nach „gerechtem“ Lohn und „rechter“ Arbeitszeit. 
Teuerung und ihr alles vernichtender Kreislauf, Aus⸗ und 
Einfuhr, perſönlicher Verbrauch, Geld⸗ und Steuerweſen, 
zwiſchenſtaatliche Regelung der Arbeitsbedingungen werden 
behandelt. Aber Erkenntnis der Kernpunkte durch den trüge⸗ 
riſchen Schleier des Geldes hindurch ſoll rechte Einſtellung 


Reli 


und klarbewußtes ſittliches Wollen der Maſſe des deutſchen 


Volkes . MEIDEN — a rettenden Tat! 


O 


Rothes, or A Das Chriſtusbild in der 


Kunſt der G egenwart. Heft 10 der Schriftenreihe: 
Zur religiöſen Lage der Gegenwart. M. 1.50. Dr. Franz 
A. Pfeiffer. Inhalt: 1. Die Verſchiedenheit menſchlicher Vor⸗ 
ſtellung vom göttlichen Heiland. 2. Jeſus als Menſchenſohn 
und unter nationalem Geſichtswinkel. 3. Der Sohn Gottes. 
4. Starkes religiöſes Empfinden und volle Beherrſchung der 
Technik. 5. Vom Ringen der Kunſt unſerer Tage. 
Erdenwallen in der Kunſt der Gegenwart. 5 


Keller, Dr. J. A., Geiſtlicher Feſtdichter für atte 
feierlichen Anläſſe im Lehrers, Prieſter⸗ und Ordensſtande. 
Nebſt einer Sammlung von Inſchriften und Troſtgedichten. 
5. Aufl. M. 4.40, geb. M. 5.60. Coppenrath, Regensburg. 
Aus dem Vorwort des Herrn Verfaſſers: „Diefe Sammlung 
enthält eine große Anzahl von Originalarbeiten, und ſie hat 


M. 5.—, Halbleder M. 8.— 


6. 75 


Werk (Groß⸗Lexikonformat, 


gion (Fortsetzung) 


Hoffmann, Immanuel, Oſtern. 12 Geſänge. Das 
zirka 28: 21 cm) umfaßt 
20 Bogen = 320 Seiten. Ganzleinenband M. 10.—. Nume⸗ 
rierte Ausgaben: Ganzpergament M. 80.—, Halbpergament 
M. 35.—. G. z. V. klaſſ. Kunſt. 


Nie vorher hat na ein Dichter das Leid Chriſti menſch⸗ 
lich fo nahegebracht! — Jeſus und feine Mutter, die Jünger, 
die Freunde und Feinde des Meiſters keine Holzbildfiguren — 
ſondern von Fleiſch und Blut, voll Leben und Leid! — Die 

damalige „Welt“ und ihre Konturen ein einziger, zuſammen⸗ 
hängender — in glühenden Farben gemalter Hintergrund, 
über deſſen klare Konturen uns wie mit einem Male die 
Augen aufgehen von der umfaſſenden, Raum und Zeit er⸗ 
füllenden Bedeutung der chriſtlichen Idee. 


* ** 


R O M AN EV NOVELL EN 
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Asmuſſen, Georg, Der erſte Einſer. Hohzfreies 
Papier, in Ganzleinen M. 3.—, Kartoniert M. 2.25. 
Neuland⸗Verlag, G. m. b. H., Hamburg. 

Ganz Hamburg umjſubelt den Helden dieſer Geſchichte, als 
er als erſter im Einerboot durchs Ziel geht. Aber der Sieg 
wird ihm zum Verhängnis. Seinen tragiſchen Cebenskampf 
fan einen böſen Dämon behandelt dieſer Roman des be⸗ 

nnten Schriſtſtellers. Er gehört zu feinen ſchönſten. 


Betſch, Roland, Land Sta ann, Novellen. 
196 Seiten. Broſch. M. 2.— Ganzleinen M. 3.50. 
Köſel 8 Puſtet. 

Sinnbilder der inentihlihen Gehnfuht nach Landſchaften und 
Weſenheiten über den bloßen Zweckalltag hinaus. Daneben 
„Käuze“, denen die e Wirklichkeit Henker und 
Vernichter wird. 


Betſch, Roland, Benedikt patzenberger. 
Aus der Komödie feines Lebens. Roman. 436 Seiten. 
Broſch. M. 5.50, Ganzleinen M. 7.50. Köſel & Puſtet. 
Ein moderner Schelmenroman, funkelnd vor Abenteuerluſt, 


über Weltteile tanzend, gipfelnd in eee und ver⸗ 
klärter Ruhe. 


Betſch, and, „Der blinde Tod“. Ganzleinen 

Ernſt Keils Ra (Auguſt 
Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 

Ein ſymboliſcher Roman, der in die Tiefen der Erde und 

dle Dämmer der Seele führt. Wie ein Alpdruck laſtet das 

Schickſal über dieſem Werk, deſſen Sprache die ſchwerblütige 

Lyrik der Ballade hat. g 


Fiſcher⸗Graz, Wilhelm, Das Licht im Schatten. 
Roman, 340 Geiten. Broſch. M. 5.50, Ganzleinen M. 7.50. 
Köſel & Puſtet. 


Ein ſteiriſcher Edelmann, die Verkörperung deutſcher Seelen⸗ 
kraft, überwindet die Gefahr der Entwurzelung durch die 


Neuzeit im nch oſſenen Glauben an das Volkstum. 


viele Vorzüge, die leider nur wenigen Schriften ähnlichen 
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Diertes, Johannes, Kultur und Religion. 
Ein Beitrag zur Kulturkriſis der Gegenwart. Gr.⸗ 8e. 
84 Selten. Kartoniert M. 2.30. Junfermannſche Buchhandlung. 


Laſſen Sie fi die Werke von Ihrem ul sul 


Herbesthal, Herbert, „Die Reife des Baron 


Frangois“. Ganzleinen M. 5. —, Halbleder M. 8.-. 
Ernſt Keils Nachf. (Auguſt Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 
Der Roman einer Reife, die durch das Leben und das Herz 
dreier Frauen führt. Ein Werk von überraſchendem Wirk⸗ 
lichkeitsſinn und einem ungewöhnlichen Feingefühl für die 
zarteren Zwiſchenſtimmungen der menſchlſchen Seele. | 


Romane und Novellen (Fortsetzung) 
FFFFFCCCCCCCCCCCCCCCCVCCCVCVTCTCTCVCVTCVCVTVVVVVV—— 


Hohlbaum, Robert, „Der Weg nach Emmaus“. 
Roman. Gebunden M. 6.—. L. Staackmann Verlag. 
Das grandiofe Gegenſtück zu des Dichters „Deutſcher Paſſion“. 
Ein tieffhürfender Kulturroman, in dem das buntbewegte 
Leben Oeutſchlands zu Beginn des 18. Jahrhunderts vorüber⸗ 
ieht. Der Roman wurde anläßlich des Preisausſchreibens 
er Kölniſchen Zeitung preisgekrönt und damit unter die beſten 
Erſcheinungen der zeitgenöſſiſchen Literatur eingereiht. 


Jünger, Nathanael, Kaufmann aus Mülheim. 
Ein Hugo⸗Stinnes⸗Roman. 8, 343 ©. Ganzleinen M. 7. — 
Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung, Wismar. 


Kraze, Friede H., Jahr der Wandlung. Roman. 
211 Seiten. Broſch. M. 3.50, Ganzleinen M. 5.50. 
Köſel & Puſtet. . N 


Ask und Embla — Mann und Weib. Das uralte und ewig 
neue Lied der Liebe und des Leides erklingt urmächtig in 
der Einſamkeit kurlänbiſcher Wälder. 


Lutz' Kriminal⸗ und Detektiv⸗Romane. Die 
vornehmſte Sammlung dieſer Art. Neueſte Bände: 


124. Band: Even Elveſtad, Das Chamäleon, 
M. 2.— ö 

Wie bekannt, hat der überaus fruchtbare Sven Elveſtad eine 
ganze Reihe von Kriminal⸗ und Detektiv⸗Romanen geſchrieben, 
gute und weniger gute. Von ſeinen beſten Werken ſteht 
„Das Chamäleon“ an erſter Stelle. Natürlich iſt es ein 
Asbjörn⸗Krag⸗Roman. Der Band wird von den Freunden 
der Sammlung Lutz freudig begrüßt werden und ihr viele 
neue Leſer zuführen. 


125. Band: Conan Doyle, Das Töpfchen 
Kaviar, M. 1.50 


Außer zwei Erzählungen von Dohle bringt der Band noch 
eine Geſchichte von C. Hyne, dem Verfaſſer der „Abenteuer 
des Kapltäns Kettle“, und zwei ſpannende Geſchichten von 
R. Andom. Zweifellos wird dieſer neue „Doyle⸗Band“ der 
Sammlung Lutz, wie er äußerlich ſich darſtellt, eine ſtarke 
Zugkraft auf alle Kriminalroman⸗Freunde ausüben. 


Die vorausgegangenen Neuigkeiten: 121. Band: Otto Soyka, 
Das Experiment, M. 1.50; 122. Band: Eduard White, 
Der Radio⸗Teufel, M. 1.50; 123. Band: R. L. Stevenſon, 
Or. Jekyll und Herr Hyde, M. 1.— (Robert Lutz, Verlag, 
G. m. b. H., Stuttgart). | 


Mager, Theodor Heinrich, „David findet 


Abiſag“. Roman. In Leinen gebunden Mark 5.—. 
L. Staackmann Verlag. ar 

Der Dichter der „Maſchinen und Menſchen“ hat in feinem 
neuen 181 Werk die Geſchichte des Königs David zu einer 
Tragödie alles Menſchtums geſtaltet. Der Sinn alles Lebens, 
Wachſen, Werden, Vergehen ſchließen ſich in Szenen von ſtärk⸗ 
ſtem poetiſchen Gehalt zu einer großen, reifen Romandichtung. 


Meyenburg, Leo von, Der Hageſtolz. Fomen. 


309 Seiten. Oktav. Einband von Prof. Walter Tiemann. 


Ganzleinen M. 8.—, Fr. 10.-. 
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Grethlein & Co. 


Romane und Novellen (Fortsetzung) 
E 


Naſchiwin, Iw., Naſputin. Roman in 3 Bänden. 
Broſchiert Mark 17.50, Ganzleinen Mark 25. —, Halbleder 


Mark 37.50. Dr. Fritz Fikentſcher Verlag. 

Der Verfaſſer bietet in dieſem großangelegten Romane, der 
ſchon beim Erſcheinen der im leiden Verlage herausgebrachten 
ruſſiſchen Ausgabe das größte Aufſehen erregte, viel mehr als 


der Titel verſpricht: nicht nur die Geſchichte des geheimnis⸗ 


vollen Abenteurers am ruſſiſchen Hofe, ſondern ein Bild des 


5 0 ruſſiſchen Lebens in den Kriegs⸗ und Revolutions⸗ 


ahren. Alle Geſellſchaſtsklaſſen, alle Lebensalter, alle Berufe 


vom Zaren bis zum bolſchewiſtſſchen Agitator, vom hohen 


Staatsbeamten bis zum meuternden Matroſen werden in ſcharf 
und lebensvoll charakteriſierten Geſtalten vor Augen geführt. 
Dabei iſt der Verfaſſer durchaus objeftiv, er ſieht die Dinge 


nicht durch die Parteibriffe, ſondern fo wie fie find. So iſt ihm ein 


feſſelndes Kulturbild gelungen, das keiner unbeachtet laſſen ſollte, 
der ſich für Rußland und den ruſſiſchen Menſchen intereſſiert. 


Pouvillon, Emile, „Pygmäen“. Ins Deutihe 
übertragen von Cl. Delkeskamp, Reg.⸗Baumſtr. 280 Seiten. 
In Halbleinen gebunden M. 5. — d 

Arteil: na Ren En di 
Der Südfranzoſe Emile Pouvillon, der für feinen Dorfroman 
„Ceſette“ ſeinerzeit den Lampertpreis der Akademie erhielt, 


ließ im Jahre 1905 einen Novellenband unter dem Titel 
„petit Gens“ erſcheinen, deſſen prächtige Naturſchilderungen 


aus dem Heimatgebiet des Dichters (zwiſchen Pyrenäen und 


Garonne) in ihrer meiſterhaften Schilderung, dem köſtlichen 


Humor, fein beobachteten menſchlichen Schwächen und der 


flotten Gchreibweiſe unſerem Geſchmack und Empfinden ſehr 


nahekommen. Die ſtimmungsvollen Epiſoden laſſen beutlich eine 
Gemeinſamkeit im Sinne gegenſeitigen Verſtehens und Begrei⸗ 


fenwollens erkennen. Das Buch verdient um fo mehr Beachtung, 
als die Aberſetzung des Clemens Delkeskamp den Eigenarten 


franzöſiſcher Oichtkunſt gerecht zu werden wußte und dadurch die 


lyriſchen Stellen der Tagebuchblätter zu beſter 
AA Wirkung brachte. (Wiesbadener Tagblatt.) 
a Dioskuren⸗Verlag. N 
Renker, Guſtav, „Das Volk ohne Heimat“. 
Roman. Geb. in Leinen M. 6.50. L. Staackmann Verlag. 


Aus dem Leid fanatiſcher Religlonskämpfe zu Beginn des 
18. Jahrhunderts wächſt das Schickſal eines Volkes mit ſeiner 
Liebe zur Scholle. Ein echter Heimatroman aus den kärn⸗ 


tiſchen Alpen, zugleich ein Kulturbild von Plaſtik und ſcharfen 


Konturen. f 


Richter, Hans, „Das Spielzeug Gottes“. 


Zwei Hiftorien über ein Thema. Ganzleinen M. 6.—, Halb⸗ 
leder M. 9.—. Ernſt Keils Nachf. (Auguſt Scherl) G. m. b. H., 
Lelpzig. | 


Die zwei Hiftorfen dieſes Romans variſeren in den Lebens⸗ 


ſchickſalen ihrer Heldinnen, Caterina Cornaros, der Gemahlin 
König Jakobs von Zypern, und Dyvekes, der Geliebten 
Chriſtlans von Dänemark, das Thema vom edlen, ſchwachen 
Menſchentum. Mit tiefem Verſtändnis hat Richter die Traglk 


der Frauen geſtaltet, denen das Schickſal die Zügel der Macht 


geboten hat, ihnen aber die Kraft nicht gab, ſie zu halten. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 4 
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IM FLUGE DURCH DIE WELT 


führen die neuen Brockhaus-Reisewerke 


. I. FINCH 
Der Kampf um den Everest 


Mit 88 Abbildungen und 2 Karfen / Leinen M. 11.— 


Noch ist der Kampf um den Everest nicht beendet. Dreimal sind kühne englische Bergsteiger zum Angriff gegen 

den höchsten Gipfel der Erde vorgegangen; jedesmal haben sie kurz vor dem Ziel umkehren müssen. Hier schildert 

einer der führenden Teilnehmer an den letzten Expeditionen die furchtbaren Anstrengungen, die gemacht wurden, 

um den Gipfel zu erreichen. Zwei Teilnehmer gelangten bis zur Höhe von 8600 Meter über dem Meer, doch 

konnten sie nicht wieder zurückkehren. Prachtvolle Aufnahmen aus der Gebirgswelt des Himalaja schmücken 
f 8 REN das lebendig geschriebene Werk. 


HARRY PHILBY | 
Das geheimnisvolle Arabien 


Abenteuer und Entdeckungen 


2 Bände mit 73 ganzseitigen Abbildungen und mehreren Karten / Leinen M. 30.— 


Arabien, die Wiege des Islam, ist das unbekannteste Land der Erde. Stammes- und Glaubenskämpfe haben den Zutritt 
zum Innern Jahrhunderte hindurch verhindert. Der Weltkrieg hat Arabien erschließen helfen. Die Engländer 
haben in das Herz des Landes, zu dem Herrscher der fanatischen Wahhabiten, den Verfasser, einen hohen politischen 


Beamten, gesandt, der durch wichtige Verträge die Araber an England fesselte. Auf dem Weg vom Persischen Golf 


zum Roten Meer lernte er Land und Leute gründlicher kennen, als je ein Forscher vor ihm. Das mit zahlreichen 
Abbildungen und wichtigen Karten ausgestattete zweibändige Werk ist ein Markstein der Erforschung Arabiens. 


FRIDTJOF NANSEN 
Unter Robben und Eisbären 


Meine ersten Erlebnisse im Eismeer 
Mit 83 Abbildungen und 7 Karten / Leinen M. 16.— 


Fridtjof Nansen, der klassische Schilderer der Welt des Nordpols, erzählt hier zum erstenmal die abenteuerlichen 


Erlebnisse, die er als junger Mann von 21 Jahren auf seiner ersten Eismeerfahrt hatte. Lebendig steht vor uns das 

Tun und Treiben der einem harten Beruf ergebenen Fangschiffer und das Leben der vielgestaltigen Tierwelt des 

Eismeers. Wir machen Jagden mit auf verschiedene Seehundarten, Eisbären, Walrosse, Walfische und menschen- 

fressende Haie. Das prächtige Buch ist ausgestattet mit zahlreichen meisterlichen Abbildungen und Karten von 
Nansens eigner Hand. 


PRINZ WILHELM VON SCHWEDEN 


Unter Zwergen und Gorillas 
Mit der Schwedischen Zoologischen Expedition nach Zentralafrika 


Mit 86 Abbildungen und 3 Karten / Halbleinen M. 9.50 


Prinz Wilhelm von Schweden, der zweite Sohn des Königs von Schweden, hat sich schon vielfach auf weiten 

Reisen hervorgetan. Vor wenigen Jahren unternahm er in Gesellschaft einer Filmexpedition eine Reise ins Innere 

von Afrika, in das Gebiet der großen Vulkane, wo sagenhafte Zwergstämme und fast unbekannte Berggorillas 

hausen. Der Prinz erlebte auf der vom Glück sehr begünstigten Forschungsreise viele Abenteuer mit dem afrikanischen 

Großwild und lernte die vielgestaltigen Völkerschaften kennen, von den riesenhaften Bewohnern des Hochlands 

bis zu den echten Zwergen des Urwalds. Aus dem Buch spricht ein liebenswürdiger Geist, der gern in Fühlung 
mit der Welt der Wirklichkeit bleibt. Die Ausstattung mit Abbildungen und Karten ist sehr reich. 


{ 0 Be 
Heute in Indien 
Mit 80 Abbildungen und 1 Karte / Halbleinen M. 9.50 
Der Bericht über die jüngste Reise des Verfassers: Siam, Britisch-Malaya, Sumatra, Java, Bali. Wie alle Roß-Werke, 
ein farbenprächtiges Bild dieser uns Europäern so wesensfremden Länder, deren landschaftliche und völkerkundliche 
Schönheit uns fesselt. Daneben der tiefernste Hintergrund als Folge des Weltkrieges: Der Niedergang des Ansehens 


der weißen Rasse und damit verbunden die Bestrebungen aller Farbigen der Welt, sich von der Hegemonie der 
Weißen freizumachen. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Romane u. Novellen (Fortsetzung) 
NEE TEENS BETTEN N RNIT 3 RE A 


Roſelieb, Hans, Die liebe Frau 


von den Sternen. Eine legenden⸗ 
hafte Erzählung aus der Gegenwart. 357Seiten. 
Broſchiert Mark 5.50, Ganzleinen Mark 7.50. 
Köſel & Puſtet. 

Wir erleben einen Aufſtand der Enterbten, 
der hier eine fromme Frau zu verſchlingen 
droht. Hier ſteht Reinheit gegen Tierheit. Ein 
Roman von unerhörter Kühnheit und Wucht. 


Rung, Otto, Der Engel mit den 


Eſelsohren. Aus dem Oäniſchen über⸗ 
tragen von Erwin Magnus. 344 Seiten. 
Broſch. Mark 4.50, Ganzleinen Mark 6.50. 
Gebr. Enoch. | 

Die Geſchichte eines Findlings. — Otto Rung 
ſſt heute auch in Deutſchland ein Name, bei 
deſſen Klang man aufhorcht: Der berufene 
Nachfolger Herman Bangs. 


Gräfin Salburg, Edith, Angeſchrie⸗ 


bene Briefe aus Gt. Martin de Nè. 
Ein Buch vom Seelenleiden des deutſchen 
Volkes. Mit Einband⸗ und Amſchlagzeichnung 
von Karl Stratil. Gebunden Mark 2.50. 
Hammer⸗Verlag, Leipzig. 

In tiefſter Seele hat dieſe Frau die Qualen 
und Nöte deutſcher weden in franzöſiſchen 
Gefängniſſen nachempfunden und hier dieſen 
Helden ein Denkmal geſetzt. f 


Schultz Merzdorf, Fritz, Das Opfer 
der Marquiſe. ein Roman aus dem 
alten Preußen. Mit einem mehrfarbigen Am⸗ 
ſchlag von Franz Chriſtophe. 286 Seiten Oktav. 


Ganzleinenband mit Silberprägung M. 5. — Gon lh 


Deutſche Landbuhhandlung, G. m. b. H. Zu 


Schimmel⸗Falkenau, Eliſabeth Chriſtine, Die 
Königin. Lebensroman der Gemahlin Friedrichs des 
Großen. M. 6.—. Iſerverlag, Friedeberg (Queis). 
Umfang 300 Seiten. Originalbriefe, Peſneoriginale. Das 
bellebteſte unſerer e „Das Lebenslied der 
Königen Ellſabeth Chriſtine“, Geſamtausgabe in Ganz⸗ 
leinen M. 8. — iſt ebenfalls erſchlenen und als Geſchenkwerk 
für unfere Frauen wärmſtens zu empfehlen. } 


Schuſſen, Wilhelm, Der abgebaute Oſiander. 
Roman. 190 Seiten. Broſch. M. 3.50, Ganzleinen M. 5.50. 
Köſel & Puſtet. i 


Der Lebensweg eines Malers von heute. Schalkhaft und 
beſinnlich ſingt hier der ſchwäbiſche Meiſter das hohe Lied 
der Treue zum Leben. a 


Strachwitz, Hubertus Kraft Graf, Der Kaplan 
von Heiligenberg. Roman aus der Zeit des Kultur⸗ 
kampfes. Gebunden M. 3.—. Verlag Auer, Donauwörth. 


—— Der Pfarrer von Heiligenberg. 


Roman aus der Zeit des Kulturkampfes und deſſen Bei⸗ 


legung. Leinenband M. 3.50. Verlag Auer, Donauwörth. 
Der Name Strachwitz hat guten Klang. Der erſte Roman 
wurde von mehr als 100 Zeitungen glänzend beſprochen. Die 
Spannung der Handlung in beiden Bänden gibt der Titerarifch 
hochwertvollen Arbeit beſonderen Reiz. \ 
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Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! e 
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Romane und Novellen (Fortsetzung) 


Strobl, Karl Hans, „Das Geheimnis der 
blauen Schwerter“. Roman. Gebunden M. s. —. 


L. Staackmann Verlag. 
Aus der abenteuerlich⸗bunten Geſchichte eines Erfinderſchick⸗ 


ſals geſtaltet der Dichter ein Buch von ſeltener Schönheit. 

Dunkle Myſtik und Phantaſtik blühen darin; auf der Jeden N 
edem 

Kenner des Rokoko wird dieſes neue Werk großen Genuß bereiten. 


nach dem Golde entſteht das Meißner Porzellan. 


Terramare, Georg, Die Magd von Domremy. 
Hiſtoriſcher Roman. 501 Seſte. Broſch. M. 6.50, Ganz⸗ 
leinen M. 8.50. Köſel 8 Puſtet. p. A. 4718. IX. 26 


Der epiſch volle Roman der helllgen Johanna, ihres ebenſo 
menſchlichen wie wunderſamen Lebens, ihres reichen, kindlichen 
wie heroſſchen, genlal und heilig unbeirrten Charakters. 


Thiede⸗Paris, Marie, Der Eltern Blut. 
Roman. Mit einem mehrfarbigen Umſchlag von Lotte Pfeil. 
244 Seiten Oktav. Ganzleinenband M. 5 —. 
Landbuchhandlung, G. m. b. H. 


P. Friedrich, Der Hauslehrer, Roman einer eiebe. 


Geh. M. 5. —, Ganzleinen M. 6.50. Joſ. Schweyer Verlag. 


L. Moederl, Der Feuerkaplan, ein Meifterroman. 
Geh. M. 5. —, Ganzleinen M. 6.50. Joſ. Schweyer Verlag. 


Die beiden Romane für Weihnachten 195. 


e 
Heer Vantag VRR. Golil.kom Breslau] 
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Se: E. Ebertin und L. Hoffmann 
112 Seiten > Preis broſch. M. 1.50, geb. M. 2.50 


Oer vielſeitige 


Der anregende 


intereſſante verſtändliche 

| zuverläſſige unterhaltſame 
weitverbreitete erfolgweiſende 
reichbebilderte unentbehrliche 
magazinartige einzigartige | 


Attrolosiſche Haus -Kalender 


| ä Aus dem Inhalt: | 
Wos bringt Ihnen das Jahr 1926? — Das Schickſal Hindenburgs — Das Schickſal 
Europas 1926? — Aſtrologie und Liebesleben — Wer gewinnt in der Lotterie? — Die Hand 
und ihre Rätſel (Mit 22 Abb.) — Perſönlichkeit und Handſchriſt (Mit vielen Abb.) — Rudolf 
Steiners Werdegang und Wirken — Wiſſenſchaftliche Wetterkunde — Das Wetter für jeden 
Tag — Praktiſche Ratſchläge für den Landmann — Politiſche und wirtſchaſtliche Vorſchau für 1926 


Ourch alle Buchhandlungen zu beziehen 


0 Gesellschaft für Bildungs- und Lebensreform / Kempten i. A. 1 


ſoeben erſchienen. 


„ T S :E-N 


f Schwaneberger Brieftmarken⸗Albums, Auflage 1926 
ſo Jede Ausführung und Preislage er⸗ 

hältlich (von M. —.20 bis M. 124.—). . 
Das Schwaneberger Album berückſichtigt ſede Sammelart. 
Man . koſtenlos eee e 1926. 


* 


Michel Briefmarken⸗Kataloge. Im gleichen Verlag er⸗ 
ſcheint auch der weit verbreitetſte Michel⸗Katalog für 


8 Europa und Aberſee. Der Michel⸗Katalog iſt maßgebend 
für die Preisbildung der Briefmarken und gibt genauen 


Aufſchluß über ſämtliche in der Welt exiſtierenden Brief⸗ 
marken. Nai des Schwaneberger Album G. m. b. H., L. 


VEIRSICHA 


ED 
IRRE INITIIERT TER 
Repka, Wilhelm, Die Weltfriedensverfaſſung, 


ihre Grundlagen. 40 Seiten. Groß⸗Oktav. M. 2.—. 
Der Verfaſſer, auf geſetzgeberiſchem Gebiete der ideenreichſte 


Sozialpolitiker der Gegenwart, weiſt hier große, ſichere Wege. 


„Berufswahl. Briefe eines Großkaufmanns 
an ſeinen Sohn. 40 Seiten. Groß⸗Oktav. M. 2.—. Union» 
Verlag G. m. b. H., Hamburg 5, 


Geſunde Kinder durch unſer Werk von Aniverfltäts⸗ profeſſor 
Dr. R. Hecker und Oberſchweſter Woerner: „Das Kind 
und ſeine Pflege“. 130000 Exemplare im Gebrauch. 
Preis broſch. M. 1.20, geb. M. 2.—. Wega⸗Verlag (Hans 
G. Schaefer) München. 
Aktuelle Neuerſcheinung: Link, J., Aſtrologie. Was 


ſeder Gebildete davon wiſſen ſoll. Preis brſch. M. 1.50, 
geb. M. 2. — Wega⸗Verlag München. 8 


Laſſen er fih die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 
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Hervorragende neue Romane und Noveltenfommfungen 


Soeben er ſchlen: 


Verner von Seidenſtam 
Der heiligen Birsitta Dilser fahrt 


Novellen / Umſchlag⸗ und Einbandzeichnung von Paul Renner / Geheſtet M. 3.50, in Leinen geb. M. 6.— 


Verner von Heidenſtam, den wir vor allem als Oichter der Heldentaten Karls XII. und ſeiner Krieger kennen und lieben, hat in „Der 
heillgen Birgitta Pilgerfahrt“ eine der ſtärkſten Perſönlichkeiten des ſchwediſchen Mittelalters zum Gegenſtand ſeiner Dichtung gemacht. 
Die große Nationalheilige Schwedens, deren Andenken im Volke am Vätternſee — Heidenſtams Heimat — noch lebendig iſt, und die 
Schwedens Ruhm weit über die Landesgrenzen hinaus verbreitete, war Karl XII. darin verwandt, daß ſie ihr ganzes Leben bis zur 
Selbſtaufopferung einer großen Idee unterſtellte, hier der Neugründung ihrer Kloſterregel, die ihr durch Gottes Offenbarung anbefohlen 


war, und um derentwillen ſie die Pilgerfahrt nach Rom und Paläſtina unternahm. Nur ein Dichter wie Heidenſtam, den eine ebenſo 


glühende Liebe zu ſeiner Heimat wie auch ein ſtarkes Gefühl für Romantſk und Heldentum erfüllt, war fähig, das Weſentliche im 
Leben dieſer großen ofen fo ae zur Geſtaltung zu bringen. 


Lotte Mittendorf-Wolff 7 Carl Michael Bellmann 
Die Geſchichte einer Liebe 


Amſchlag⸗ und Einbandzeichnung von Ima Breuſing 7 Geheſtet M. 3.—, in Leinen 1 M. 5.50 
Oieſe Geſchichte der Liebe der ſchönen jungen Signe Kwiſt zu dem „ſchwediſchen Anakreon“ Carl Michael Bellman, dem genialen Dichter 


und lebensluſtigen Tollkopf, mit dem es für ſie ihrer ganzen Art nach doch kein Zuſammenkommen gibt, iſt eine zarte und echte Dichtung von 


höchſtem Reiz. Die ganze Anmut des Rokoko liegt über ihr. Beſonders zu den Herzen unſerer Frauen wird dieſe im ſchönſten Sinne 
{ Pte a prechen. 5 


Mmarmaduke Hickthall 
Glanz, Liebe und Tod des Siſchers Said 


Ein Abenteurer⸗Roman aus dem wirklichen Orient 


Berechtigte Aberſetzung aus dem Engliſchen von Paul Fohr Amſchlag⸗ und Einbandzeichnung von 
Paul Renner 7 Geheſtet M. 5.50, in Leinen gebunden M. 8.— 


Niemand ſtoße ſich an dem ſelbſtbewußten Untertitel „Ein Roman aus dem wirklichen Orient“. George Moriers „Hadſchi Baba“ war 
feinerzeit von der europäiſchen Kritik als ein Gil Blas des Orients bezeichnet worden. Als Marmaduke Pickthall feinen Said veröffent⸗ 
lichte, gab es in der engliſch ſprechenden Welt nur eine Stimme: dieſes iſt unendlich mehr als Hadſchi Baba. Das Buch iſt orientaliſch 
bis in jede Pore und mit allen Sinnen. Es iſt phantaſtiſch und realiſtiſch, erotiſch und abenteuerlich, leidenſchaftlich und farbig, vor 
allen Dingen aber iſt es künſtleriſch eine Meiſterleiſtung, der ſich auf dem Gebiete der orientaliſchen Erzählung in der ganzen euro⸗ 


päiſchen Literatur nichts an die Seite ſtellen läßt. Liebhaber von „Tauſen dundeine Nacht“ werden die Geſchſchte des Fiſchers Said dieſem 


Werke gleich, wenn nicht höher ſtellen, in dem bie Pſyche des N 1 ſcheint wie in einer glühend duftenden Eſſenz. 


Arnold Alitz ＋ Barbaren 


Amſchlag⸗ und Einbandzeichnung von Prof. Walter Tiemann 7 Geheftet M. 6.—, in Leinen geb. M. 8.50 


Der neue Roman von Arnold Alitz, der unter Cappen in den nördlichſten Gegenden Skandinaviens ſpielt und den Einfluß zeigt, den 
die Berührungen mit der europäiſchen „Kultur“ auf dieſe Naturmenſchen gewinnen, heißt „Barbaren“ und iſt doch in mancher Weiſe 
ein Roman der Kultur, die im tiefſten Weſen aus der Barbarei noch nicht heraus iſt und andererſeits gerade aus der Barbarei Kräfte 
trinkt. Dieſes Werk zeugt von einer ungeheueren Phantaſie und Schöpferkraft, es iſt in einer Sprache von großer dichteriſcher Schönheit 
geſchrieben, es Bar und ſpannt auf jeder Seite und ſteht ganz auf der En von Alitz' berühmten und erfolgreichem Erſtlingsroman e 


Tu VBolbehr / Vas Buch von ü ienbers 


Bilder vom Frühling deutſcher Renaiſſance 
Amſchlag⸗ und Einbandzeichnung von Wilhelm Schulz 7 Geheftet M. 4.—, in Leinen gebunden M. 6.50 


Bilder aus dem alten Nürnberg hat uns Lu Volbehr in dieſem feinen Buche geſchenkt, aber Bilder, vornehmfarbig, kräftig und 
wunderbar echt im Zeitkolorit, die an Martin Schongauer und Hans Baldung Grien denken laſſen oder gar an Albrecht Dürer... 


* 


Kein hiſtoriſcher Roman, loſe Szenen, doch in einem gewiſſen Zuſammenhang. Kluge Kaufleute, die ihr geliebtes Nürnberg fo wohl 


zu ſchützen wiſſen, die Pirkheimer und Behaim tauchen auf, ihr Walten im Rate, ihr Prunk und ihre Würde vor Kaiſerlicher Majeftät, 

ihr junger, ſtarker und beſinnlicher Nachwuchs, des jungen Dürer zartes Antlitz zwiſchen den langen Locken, — alles von einem hellen 

Lichtſtrahl getroffen, überraſchend lebensvoll. Man verträumt ſich an dieſem lieben, deutſchen Buche, das ſtrenge Arbeit, tiefes Ver⸗ 

ſenken in Zeitgeſchichte ſo reſtlos in Kunſt gelöft hat, es iſt, als hätte man ein paar Stunden in einem anderen Jahrhundert gelebt, 
wenn man es endlich ee aus der Hand legt. 


Yusfünrtige Proſpekte liefern wir bereitwillig umſonſt und in 
Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung 


ALBERT LANGEN, VERLAG MUNOHEBEN 


2 


— 


— 


* 


Neue 


Die „alte Jungfer“ 


Roman von Pierre l'Ermite. Einzig autoriſierte 
Überfegung von J. Poltéra. Erſcheint Oktober 1925. 


Ein ſehr zeitgemäßes Buch von äußerſt ſpannender 


Wirkung; das große Problem der „Altjungfernſchaft“ 
iſt hier in geradezu glänzender Weiſe in Roman⸗ 
form dargeſtellt. In Paris konnten nach dem erſten 


Erſcheinen des prächtigen Werkes in wenigen Wochen 


ſchon über hunderttauſend Exemplare abgeſetzt werden. 


Die weißen 
Schmetterlinge von Clairvaux 


Novelle von Maria Eug. delle Grazie. Geb. M. 3.80 


Bernhard von Clairvaux, dieſe Rieſengeſtalt an der 


Schwelle des großen Jahrhunderts der Kreuzzüge, der 
durch die Macht ſeiner Perſönlichkeit und die Kraft 


ſeines Wortes auch die Abtrünnigſten niederzwang und 
die geſpaltene abendländiſche Chriſtenheit wieder einte, 


ſteht hier als monumentale Perſönlichkeit vor uns. 


Eine ſpannende, N, e Novelle. 


Das Grieblhaus 
Ronan Vor Helene Hirſch⸗Brünn. Geb. M. 3.80 


Dieſen Matthias Griebl und ſein Haus müſſen alle 
lieb gewinnen. Es liegt über beiden ein nachſommer⸗ 
licher Glanz, wie er über ſchönen, reifen Feldern ſteht. 


Eine Reihe origineller Kleinſtadtgeſtalten laufen mit 


ihrer Käuzigkeit bunt durcheinander und weben das 
Schickſal vom Grieblhaus, das in der Seele des Leſers 
eine ſonnig⸗wehmütige Traulichkeit aufblühen läßt. 


Settchens Hut 


Eine altfränkiſche, aber luſtige Geſchichte vom an 
4 M. 


Von Ludwig Mathar. Gebunden 


Wie Tante Barbara dem Vorſtehertöchterchen aus Enkels⸗ 


dorf einen hochnobligen Hut kauft und damit das alt⸗ 


fränkiſche Kopftuch vertreibt — das gab eine Rebellion, 
als ob der leibhaftige Antichriſt in das Venn gedrungen 


wär'. Selbſt ein Abraham a Sancta Clara richtet nichts 
gegen den Hutteufel aus. Die lebenſprühende Geſchichte 


eines ganzen Dorfes voll echt rheiniſchen Humors. 


Rheintalerkinder 


Luſtige Erzählungen. Von Rudolfina. Mit 26 Zeich⸗ 
nungen von Joh. Thiel. Erſcheint im Oktober 1925. 


Ein Buch für Kinder wie Erwachſene. Fröhliche Bilder 
ſchmücken die humorvollen Erzählungen. Während die 


Kleinen lachen und weinen werden mit den lebens⸗ 


warmen Rheintalerkindern, die ſo ganz gleich handeln 
und denken, wie ſie ſelber, werden die Erwachſenen 
die pfychologiſchen und pädagogiſchen Feinheiten des 


Buches genießen und in ihrem Innern die fernen, 


ſeligen Glocken der verſunkenen Jugend wieder läuten 
hören! Das untere Rheintal bei St. Gallen iſt der 
Schauplatz all dieſer zu Herzen gehenden Schilderungen. 


ö , d , , . RB HLSS ARTE FANG Ha gabe 


wertvolle 


Romane und e 


Siebzigmal ſiebenmal 


Ein Roman aus der Zeit der Berndorfer „Entente“ 
von Sebaſtian Kary. Erſcheint im Oktober 1925. 


Die Loſung „Hie Haß! Hie Liebe!“ drückt dem Buche 
ein beſonders lebendiges Gepräge auf. Dorfgewaltige 
liegen in hartem Hader mit ihrem geiſtlichen Führer. 
Aber die Liebe erweiſt ſich zuletzt als unüberwindlich. 
Der Erzählungston zeichnet ſich durch markante Ur⸗ 
wüchſigkeit aus, wie ſie dem Volksmund natürlich liegt. 


Die Leiden der Forelle Finga 


Märchenroman. Von Franz Joſeph Kofler. Mit 


Bildern von A. Schimz⸗Leipzig. Erſcheint Oktober 1925. 
Abenteuer unter dem Waſſer! In phantaſiereichen 


Kapiteln gibt der Verfaſſer den Reiſeroman einer Forelle 


bis zu ihrer Gefangennahme. Allerlei Getier und ein 
Menſchlein ſelber wirken zu einem abwechſlungsreichen 


und doch beſinnlichen Ganzen mit ihrem Anteil an 


Klugheit, Torheit und Ironie mit. Ein Hochgenuß für 
Geiſt und Gemüt jedes Leſers. 


Im grünen Wagen | 


Von ausgezupften Reſeden, einer Glocke, einem Kaſperle, 
einer Roſe, einem Brunnen, einem Amſellied, von Puppen: 


lauter kleinen Dingen und ein paar Menſchen. Von 


Maria Batzer. Illuſtriert von Adelheid und Alice 


Schimz. Erſcheint im Oktober 1925. 


Lachende Romantik der Natur und der Abenteuer! Ein 
Buch, das Stubenluft reinigt und vertreibt. Für junge 


Herzen jeden Alters. Mit wahrhaft miterlebten Bildern. 


Der kleine Goliath 
Schweizer Erzählungen von Ilſe Franke⸗Oehl. 
Erſcheint im Oktober 1925. 
Ilſe Franke⸗Oehl, vorwiegend als Lyrikerin erſten Ranges 
wohlbekannt, bringt in ihrem fünften Proſabuche ſieben 
Schweizer Geſchichten aus dem „urchigen“ Volksleben 
der alemanniſchen Schweiz, Schmuckſtücke epiſcher Klein⸗ 
kunſt, ungemein lebendig, farbig, volkstümlich, gemüt⸗ 


voll, wozu der Einſchlag des ſo vollſaftigen, bald wuch⸗ 


tigen, bald en Schweizer Dialekts ſtark e 


Rheinmärchen 


Von Klemens Brentano. Neu gefaßt von Laurenz 
Kiesgen. Mit einem Titelbild von Edward von Steinle. 
In Leinwand M. 2.80 


Brentanos Rheinmärchen enthalten, was man Rhein⸗ 
poeſie, Rheinromantik nennt, und ſie ſchenken es fun⸗ 
kelnd in Friſche. Freilich, die krauſe, vielfach überwucherte 
Form konnte viele abſchrecken. Kiesgen iſt es in ſeiner 
Neufaſſung gelungen, die entzückende Lebendigkeit und 
Feinheit des Tons der zwei beſten Rheinmärchen zu wah⸗ 
ren und doch die leichte Lesbarkeit zu ſchaffen, ohne die 
mancher nicht zum vollen Genuß gelangte. So macht fie 
das lange vergeſſene Edelgut dem Volke wieder zugänglich. 


VERLAG HERDER ı FREIBURG IM BREISGAU 
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Das wahre Geſicht 
der Hohenzollern 
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Aus fünf Jahrhunderten ihrer Familiengeſchichte 


von Dr. Graßhoff 
192 Seiten 8° ) Broſchtert M. 3.—, in Halbleinen M. 3. 50 


Das "wahre Geſicht der Hohenzollern betitelt 
der See das vorliegende Buch und weiſt hier⸗ 
mit der Arbeit den Weg, der ſie allerdings in 
ſchroffen Gegenſatz zu den bisher erſchienenen Pu⸗ 
blikationen über dieſe Dynaſtie ſetzt. Zum erſten 
Male wird uns hier eine familiengeſchichtliche Dar⸗ 
ſtellung des früheren preußiſchen Herrſcherhauſes ge⸗ 
geben, die ſich nicht auf die herkömmliche mehr 
oder weniger rein dynaſtiſch eingeſtellte Geſchichts⸗ 
ſchreibung, ſondern auf bisher unbekannte oder der 
Veröffentlichung nicht zugängliche Forſchungen ſtützt. 
Trotz der äußerſt umfangreichen einſchlägigen Lite⸗ 
ratur bietet die vorliegende Arbeit etwas völlig 
Neues; verſchiedene kleinere vorkriegszeitliche Ver⸗ 
öffentlichungen mußten ſich infolge des Druckes der 


Zenſur in engen Grenzen halten. Das umfangreiche, 


vom Verfaſſer eingangs zitierte Werk Mauren⸗ 
brechers „Die Hohenzollernlegende“ (1905) erſchöpfte 
ſich in langatmigen Darſtellungen der inneren Zu⸗ 
ſtände Brandenburg⸗Preußens unter der Hohen⸗ 
zollernherrſchaft, die den Leſer in ſeinem Intereſſe 
nur allzubald erlahmen ließen, ein paar andere auf 
materkaltſtiſcher Geſchichtsauffaſſung ruhende Publi⸗ 
kationen find einfach unterdrückt worden. Die Re⸗ 

volution 1918 hat hier nur eine geringe Beſſerung 
gebracht. Der Geſchichtsunterricht in den Schulen 
wurde wenigſtens zum Teil von den Feſſeln befreit, 
die ihm jahrzehntelang auferlegt waren, die Wiſſen⸗ 
ſchaft aber beſchränkt ſich bis heute entweder auf 
doktrinäres Feſthalten am Althergebrachten oder auf 
erbitterte dogmatiſche Polemik über Republik und 
Monarchie und geht im übrigen faſt ausſchließlich 
nur auf die jüngſte Zeit ein. Beſonders iſt die 


Literatur über die Regierungszeit und Perſon des 


letzten Trägers des monarchiſchen Syſtems faſt über⸗ 
groß, den Arſprüngen aber und der Vergangenheit 
dieſes Syſtems wird nirgends nachgegangen. 


Dieſe Lücke nun füllt das vorliegende Werk aus. 
Der Verfaſſer führt ſeine in der Einleitung ausge⸗ 
ſprochene Abſicht, nicht trockenes Geſchichtsmatertal, 
ſondern eine für die große Allgemeinheit beſtimmte 
aufklärende Darftellung der Hohenzollernſchen Fami⸗ 


lliengeſchichte zu geben, in überaus feſſelnder Weiſe 


durch. Die Quellen ſeines umfangreichen Materials 

ſind zeitgenöſſiſche und neuere in⸗ und ausländiſche 
Memoiren, Tagebücher u. a., faſt ausſchließlich nur 
dem Philologen und Geſchichtsforſcher bekannt. Es 
ſchließt mit dem erſten deutſchen Katfer ab, mit der 
wohlberechtigten Begründung, daß heute die Geſchichte 
der letzten Jahrzehnte noch nicht als abgeſchloſſen und 
der Kritik offenſtehend zu betrachten iſt. Überreich iſt 
das zu feſſelnder, den Leſer vom Anfang bis zum 
Schluß packender Darſtellung gebrachte Material: 


in bunter Reihe, wie die Bilder eines intereſſanten 


Films, rollen die Abſchnitte Hohenzollernſcher Ge⸗ 
ſchichte an uns vorüber. Sie zeigen uns die Fürſten 
dieſes Stammes ohne Purpur und Krone in ihrer 
nur allzu erbärmlichen Menſchlichkeit, ſie zerſtören 
naturgemäß den Nimbus, der auch die Großen ihres 
Geſchlechts bisher umgab. „Tragik im Hauſe Hohen⸗ 
zollern“ hätte das Buch vielleicht überſchrieben werden 


ſollen, tragiſch ſprechen uns die Schickſale der Mit⸗ 


glieder dieſes Hauſes an. Mit Totſchlag und Ver⸗ 
treibung der Hohenzollern beginnt ihre Geſchichte, 
Bruderzwiſt, Gift und das ſprichwörtliche Unglück 
der Hohenzollern⸗ Ehen geben der Chronik dieſes 
Geſchlechtes ein düſteres, unheimliches Kolorit. Sei⸗ 
nen Tod findet einer der Hohenzollern als Vizekönig 
von Spanten, nicht einmal fein Grabmal vermag 
fein Enkel, Kaiſer Friedrich III., aufzufinden. Von 
einem Frundsbergiſchen Landsknecht wird beim Sacco 
di Roma ein anderer in den Gaſſen der ewigen 
Stadt ruhmlos erſchlagen, unſtet irren andere des 
unglücklichen Geſchlechts, aus deutſchen Landen ver⸗ 
jagt, in der Fremde umher und erlöſchen fern der 
Heimat im Elend. Und im Mittelalter bereits ſehen 
wir den Wahnſinn ſeine Krallen in die unſelige 
Sippe ſchlagen, der dann durch die Jahrhunderte 
ſeinen zeſtörenden Einfluß geltend gemacht hat. 
So ziehen kaleidoſkopartig die Figuren an uns 
vorüber, die Laſt ihres kranken Blutes aber und 
eigene Verblendung und Schuld laſſen den trau⸗ 
rigen Ausgang der Zollern ahnen. Die ganze 
Tragik dieſes Hauſes gibt die abſichtlich breit 
gehaltene Schilderung der friderizianiſchen Epoche 
wieder, die ſich dann zu einem trüben Gemälde 
moraliſchen Tlefſtandes der Folgezeit entwickelt. 


Das Werk iſt als eine ernſte wiſſenſchaftliche, durchaus objektiv gehaltene Arbeit zu 
betrachten, die in bezug auf das bisher unbekannte Material jeder Kritik ſtandhält. | 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 


GUSTAV ZIEMSEN VERLAG Y BERLIN LANEK WITZ 


* 


Soeben ift erſchienen 


m. 
deutſches Stalienbuch 
| von Fritz Mielert 


er Auflage. 90 Seiten, davon 68 Bildſetten ‚ mit 
20 kleineren Bildern im Text, in Quart (Größe der 


3 Bände des „Schönen Weſtfalens“) in ſteifem 


Umſchlag geheftet. Preis M. 4.—. 


An Italienbüchern iſt beſonders in dieſem Jahre ; 


kein Mangel. Was das Erſcheinen des angezeigten 
Buches rechtfertigt, iſt einmal, daß es der fein⸗ 


ſinnige Welt⸗ und Heimatwanderer Mielert, von 


dem wir bereits eine Reihe ausgezeichneter Bücher 
beſitzen, verfaßt hat. Er bietet kein irgendwelches 
Bilderalbum, ſondern mit feinſten Sinnen aus⸗ 
geſuchte und vor allem ſelbſterwanderte und er⸗ 


lebte Bilder und hat dazu einen ſehr lebensvollen 


Text geſchrieben. Zum andern verdient das Buch 
gerade in der heutigen geldknappen Zeit beſondere 
Beachtung, weil es nur 4 Mark koſtet und trotzdem 
ein vornehmes Buch iſt, das ſich als Geſchenkwerk 


eignet. Es iſt auf beſtem Papier in angenehmem brau⸗ 


nem Ton gedruckt und anziehend in der Aufmachung 
und Anordnung der Bilder. Kein Bild drängt fi 
protzend auf, ein jedes aber zwingt liebenswürdig in 


feinen Bann, kurz ein Buch, das allen Leſern und Be⸗ 


ſchauern keine flüchtige Zerſtreuung bietet, ſondern 
wertvolle und dauernde Bindung und Belebung. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
FR. WII. H. RUHFUS / DORTMUND 


Kalenderſtänder „Silveſter“ 


enen 


8 


Rein Abreißen der Kunſtblätter 
1 nur umlegen 


Preis M. 4.80 


\ 


Eine Zerbe jedes gchreibtiſches 


Elegant in mattiertem 
Eichenholz ausgeführt 


Zu beziehen durch Ihre Buchhandlung 
P. & R. BREITING, STUTTGART 


STRECKER&SCHRÖDER [STUTTGART 


Unſere Herbſtneuigkeiten über 


eee 


in ſehr ſchönen und ſoliden Einbänden. 


Kreuz und Quer durch Marokko. Von 
Otto C. Artbauer. Oktav, mit vielen Ab⸗ 
bildungen auf Tafeln und einer Überſichtskarte. 
Leinenband M. 6.50. 


Das Innere Marokkos iſt noch unberührt von abendländiſchem 
Einfluß. Davon erzählt der Autor ebenſo feſſelnd wie von Fes, 


der großen heiligen Stadt mit den 100 Moſcheen, von Caſablanta 


(Dar el Baida), der weißen Stadt der vielen Kaufleute, von dem 


Rif und ſeinen tapfern und freiheitsliebenden Bewohnern und 


von der Daſe Figig. Da iſt man mitten im Zauber des Südens, 


dort ſtrahlt ewig die Sonne. — Viele eigene Aufnahmen des 


Verfaſſers ſchmücken das Buch. 


Schiffbrüche. Die ungläcksfahrt der Narvadz- 
Expedition nach der Südküſte Nordamerikas in 
den Jahren 1528 bis 1536. Von Alvar 
Nunes Cabeca de Vaca. Bearbeitet und 
eingeleitet von Dr. Franz Termer. Oktav, 
151 Seiten, mit 21 Abbildungen und 2 Karten. 
Leinenband M. 6.50. 


In ſpannender Anſchaulichkeit werden die Ereigniſſe und der Kampf 
mit der Natur und mit den feindſeligen Indianern geſchildert, 
den die erſten Entdecker Floridas zu beſtehen hatten, von denen nur 
einige wenige ihre Heimat Spanien wiederſahen. Der Leſer nimmt 
teil an dem jahrelangen Wanderleben des Cabeca de Vaca und 
ſeiner Gefährten durch die Wüſteneien der ſüdlichen Vereinigten 
Staaten, lernt die merkwürdigen Sitten und Gebräuche der 
dortigen Indianer kennen und gelangt endlich mit den Verſchla⸗ 
genen zu den Pueblo⸗Indianern und nach Mexiko. 


Urwald und Kamp. Von Hans Krieg. 


Oktav, 173 Seiten, mit 6 Tafeln und 58 Ab⸗ 
bildungen nach Zeichnungen des Verfaſſers. 
Leinenband M. 6.50. 
Groß und faſt unnachahmlich hat der junge Tübinger Gelehrte ſich 
feiner Aufgabe entledigt, das Leben im argentiniſchen und chile⸗ 
niſchen Urwald und Kamp zu ſchildern. Die Wahrheit der Bilder, 
die er mit prachtvoll gemeißelten Sätzen umſchließt, wird dem Leſer 


ohne weiteres zur Gewißheit. Ein feines und intereſſantes Buch. 


Dreißig Jahre in der Südſee. Land und 


Leute, Sitten und Gebräuche im Bismarckar⸗ 
chipel und auf den deutſchen Salomoninſeln. Von 
Richard Parkinſon. Herausgegeben von Dr. 
Auguſt Eichhorn. Großoktav, etwa 25 Bogen, 
mit 100 Tafeln, 4 Karten und dem Bilde des 
Verfaſſers. Leinenband M. 16.—. 
Dreibig Jahre in der Südſee! Ein ſtolzes Wort, welches 
nur wenig Europäern von ſich ſelbſt zu ſagen vergönnt war. Trotz 
aller Abenteuer und packenden Szenen iſt das vorliegende 
Werk keine Robinſonade, ſondern ein glänzend geſchriebenes Buch 
mit erſtaunlich viel Neuem und Wertvollem. — Das Reſultat 
tauſend facher Beobachtungen und Forſchungen. Die Bilder 
ſind vorzüglich, wie denn überhaupt die ganze Ausſtattung des 
Buches ſehr vornehm iſt. Alles in allem: ein Standardwerk. 


Chineſiſche Landſchaften und Städte. 
Von Heinrich Schmitthenner. Oktav, 
304 Seiten, mit 60 Abbildungen auf Tafeln 
und 12 Karten. Leinenband M. 12.50. 


Das alte China erwacht. — Die Zeit geht zu Ende, in der China 
ein Ausbeutungsgegenſtand wirtſchaftlicher und politiſcher Macht⸗ 
gelüſte der Weſtvölker war. Das kriegserſchütterte Abendland 
deginnt nun auch ſeinerſeits, im Zweifel an der eigenen Kultur, 
China mit andern Augen zu ſehen als im vergangenen Jahr⸗ 
hundert. — In anſchaulicher Weiſe ſchildert der Verfaſſer Land⸗ 
ſchaften und Städte, die er vor dem Kriege kennengelernt hat. 
Die Bilder bevorzugen Landſchaften, die in andern Werken über 
China meiſt zu kurz kommen. 


Vollſtändige Verzeichniſſe koſtenlos. Separatproſpekte 
über Ethnologie, Reiſen, Dichtung, Philoſophie. 


In allen guten Buchhandlungen zu haben 


E 
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Gin neues Yan Keller Buch 
für die Jugend 


Dorfiunge 


mit eines Bilde Haul Kellers 
nach einer Kohlezeichnung von Max Odoy ſowie mit verſchiedenen 
Teil- und Vollbildern desſelben Künſtlers e 


In hüßhem Sanzfeinenbant M. 4,80, kartoniert M. 3.20 
. 20. Auflage 


Was Nau Heller wi unc: 


„Möge es dem „Oorßungen⸗ at gehen,“ ſagt paul Keller 
im Vorwort dieſes Buches, „ich denke, man wird zu⸗ 
geben, daß er ein geſunder Burſche iſt, manchmal ein 
bißchen frech und voll ſpitzbübiſcher Schelmerei; aber das 
gehört dazu. Die Jungen ſollen erkennen, wie ſie ſind, 
die Alten, wie ſie waren. Ein leichter Morgenwind fährt 
durch alle Jugend; wem er aber in der Gchwüle der Not, 
oder durch liebloſe Art der Erzieher erſtarb, der iſt bitter 
zu beklagen. Ich war einmal ein armer, aber herzfröh⸗ 
licher Dorfjunge, dafür danke ich Gott und allen denen, die 
mir meine Kindheit ſo liebevoll und verſtändig betreuten.“ 


Breslau, im Juli 19235. paul Keller. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung | 
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Ge flog einmal ein muntres Flegel 
Zu einem vollen Honigtlegel. 

Oa tunkt es mit Zufriedenheit 
Oen Rüſſel in die Süßigkeit. 
Nachdem es dann genug geſchleckt, 
Hat es die Flüglein ausgereckt 


Und möchte ſich nach oben ſchwingen. 


Allein das Bein im Honigſeim 
Sitzt feſt ais wie im Vogelleim. 
Nun fängt das Fliegel an zu ſingen: 
Ach lleber Himmel, mach mich frei 


Glänzender Humor 


Feinſte Kunſt in Zeichnung und Tert 


Wilhelm Buſch 


Wilhelm Buſch⸗ Album, Humoriſiſcher Hausfcha 


272. bis 300. Auflage” 
in Zweifarbendruck mit 355 Textſeiten und 1500 Bildern 


Bornepmftes Geſchenkwerk von höchſtem künſtleriſchem Wert 


Ganzleinen M. 35.—, Halbleinen M. 30.— 


Einzelausgaben mit je 100 bis 150 Bildern: 


Die fromme Helene . gebunden in Leinen M. 3.20, in Pappe M. 2.30 
Abenteuer eines Junggeſellen Ko 3.20 2,50 
Fipps der Affe . 
err und Frau 7 
ulchen 
Die Haarbeutel 
Bilder zur Jobſiade N 


Aus dleſer ſüßen Sklaverei. 


Ein Freund von mir, der diefes ſah, 
Der ſeufzte tief und rief: Ja, ja! 


Balduin N 
Maler Kleckſel. 
Pater Filucius 


Pliſch und Plum a 5 A 


Wilhelm in als Philoſoph 


Kritik des Herzens, wende SR 
Zu guter Letzt, Ged ichte . 
Eduards Traum 

Der 5 


Durch jede Zuchhand lung zu beziehen / Illuſtrierter proſpekt koſtenlos 


Friedrich Baſſer mann ſche Verlags buchhandlung, München 


Verlag Fritz Heyder, Berlin⸗ Zehlendorf. 
ba ned durch jede Buchhandlung. 


ER 


Veen, au 


Geſunöbrunnen 1986 


Kalender des Dürer-Bundes 


160 Seiten mit farbigem Titelbild (Böcklins 
e 1 Bildſchmuck und Noten⸗ 
Beilagen. Geheftet 1.— M., gebunden 1.60 M. 


Dieſer neue Jahrgang rechtfertigt wiederum den alten, von 
Jahr zu Jahr immer mehr be eſtigten Ruf des „Geſundbrunnens“: 


anti zn dan U 

der beſte deutfche Volkskalender 4 No 
zu fein. Nicht dienſtbar irgendwelchen polittſchen ' \ 

oder fonfeffionellen Barteianfhauungen dient der 
„Geſundbrunnen“ einzig und allein der geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Kräftigung des ganzen Volkes. Wie dieſer 
Jahrgang wiederum in echt volkstümlicher, dabei doch auch hoch⸗ 
ſtehenden literariſchen und künſtlerſſchen Anſprüchen genügender 
Form für verinnerlichte Lebensauffaſſung, gehaltvollere Lebens⸗ 
geſtaltung und von ſchlichter Natürlichkeit und wahrer Schön⸗ 
belt erfüllte Lebensfreude eintritt, iſt ſchlechthin unvergleichlich. 
Dieſer einzigartige Jahrweiſer des Direrbundes verdient, daß 

er in den allerweiteſten Kreiſen bekannt werde und ſeine 

Kraft, Licht und Wärme ſpendenden Gaben in N 

hunderttauſend deutſchen „ 
ausbreite. 


Morgenſtern, Timm Kröger als den beiden 


. . 2 
2 


— 
Beiträge in Wort, Bild und Ton von: Chr. 4 = 05 5 


Jahresregenten, dann den Jubtlaren: C. M. von 


Weber, Daniel Chodowiecki, Arnold Böd- 


lin, J. H. Voß, Joh. Peter Hebel, Ferd. 
Fretligrath und Franz v. Aſſiſi u. v. a. m. 


Zu beztehen durch jede Buchhandlung 


Verlag Georg D. W. Callwey, München 


Ku | Us 


5 18. Jahrgang des bekannten Kunſtkalenders mit 
Zeichnungen und Holzſchnitten führender deutſcher 


ö Kutter und Gedichten und Sprüchen zeitgenöſſiſcher 


Dichter und Denker. J M. 3.— 


* 


T ee 
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Natur und Kunſt 


Künſtleriſcher Abreißkalender 1926. 
19. Jahrgang. Mit neuem vierfarbigem Titelblatt 
in Friedensausſtattung M. 3.50. 

Für je 2 Tage ein Bilderblatt 
aus Geſchichte und Länderkunde, Kunſt und Natur. 
(170 Blätter.) Beſonders berückſichtigt iſt Schloß 
und Park Sansſouci mit 18 Bildern. Gedenktage, 
Merkworte, Sonn- und Mondzeiten mit Anleitung 

zum Berechnen der Ortszeiten. 


Zu beziehen durch ſede Buchhandlung 
Holland & Joſenhans, Stuttgart 


FlttddknhttnntttnAtntü tt MHH AMF 
Ahe 


„Der Bote 
von der Gaar“ 


für das ahr 1926 


iſt der katholiſche Volkskalender für alle Lands⸗ 
leute an der Saar, Nied, Prims und Blies. 


Er ſchildert die Heimat in Vergangenheit und 
Gegenwart, in Brauch und Sitte in intereſſanten 
Beiträgen. Ernſte und heitere Erzählungen han⸗ 
deln von den Menſchen an der Saar. Seine 
Lieder, Sprüche, luſtigen Schnurren und innigen 
Legenden ſind auf ſeiner Heimaterde, in den Seelen 
ihrer Menſchen gewachſen. 

Der ſchöne, einheitliche Bilderſchmuck iſt von 
dem einheimiſchen Künſtler Willi Heſſe. Er hat auch 
die farbige Kunſtbeilage „St. Wendelin“ gemalt. 

Von dem deutſchen Vaterlande ſpricht der „Bote 
von der Saar“ und vom heiligen Glauben mit 
veligiöfer Glut und Innerlichkeit. 


Ein Volksbuch von dauerndem Wert. 
Preis M. —.88. 


Zu beziehen durch ſede Buchhandlung 


Haufen Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Saartouis 


auptſchriftleiter: Dr. Gerhard Menz. Verantwortlich für den Textteil: 


e Der Börſenv erein der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig, Deutſches 
Schri ang und e le: Leipzig, Henichſecges 26 celeb hen 


JJJJͤĩð2u a 


Addo 


ee 
; wider Kokarde und weißen Aöler: 


Selbſterlebt u. ſelbſterzählt v. Leutnant d. N. a. D. Hans Brzent, 3 3 
Mit 25 Originalaufnahmen * In Leinen gebunden M. 6.— 3 


Der Verfaſſer des Buches, einer unſerer erfolgreichen Kampfflieger, 
im Oſten durch ſeine verwegenen Flüge gegen die Polen rühmlichſt be⸗ 
ö kannt, gibt uns in ſpannender Erzählung eine Schilderung feiner Kriegs⸗ 
» flüge im Weſten und im Grenzſchutz „Oſt“. Er unterſtreicht weder Er⸗ 
& folge noch Mißerfolge. Es wäre ihm, wie er im Vorwort ſeines Buches 
2 ſchreibt, eine beſondere Freude, wenn die Leſer, zu denen er gern die 
reifere Jugend zählen möchte, an dieſen kurzen und nüchternen Auf⸗ 
zeichnungen aus dem Kriegsleben eines leidenſchaftlichen Fliegers Ge⸗ 
fallen finden würden. Eine tiefe Beſcheidenheit ſpricht aus dieſen Zellen, 
und es iſt erſtaunlich, mit welcher Bildhaftigkeit hier der Fachmann ein 
2 lebendiges und anſchauliches Gemälde der Fllegerei entwirft. 
5 Es iſt ein Buch deutſchen Mannesmutes, glühender Vaterlandsliebe, 
2 Treue und Pflichterfüllung, das ein rechtes Volksbuch werden müßte. 
Wir wünſchen dem prächtigen Buche, aus dem in jeder Zeile der 
heldiſche Geiſt unſerer Väter ſpricht, eine weite Verbreitung, damit die 
Fliegerei Allgemeingut des jetzt geknechteten und geknebelten deutſchen 
Volkes werde und es wieder heißen möge: 
Deutſchland in der Luft voran! 


zu beziehen durch jede Buchhandlung | 
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Die Zeitſchrift 


berichtet über 


Neuerfheinungen und fonftige wichtige 
Werke auf dem Gebiete wertooller 
Kammer-, Klavier= und Geſangsmuſik, 
ferner über Ereigniffe aus dem Leben 
und Schaffen der Künſtler, flufführun⸗ 
gen bedeutender Werke und anderes 


bie Zeitſchrift kann durch jeden Buch⸗ 
und Mufikalienhändler bezogen werden 


ng des een der 1 a | 


Dr. etepric Michael, 


für, 2 An . Walter Br be 
uchhändlerhaus. — = r A 
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NEUESTE ROMANE 
AUS DEM KURT WOLFF VERLAG 


In allen RW vorrälig 


x 
* * 


DIE CHRONIK VON SANKT JOHANN 


Ganzleinenband 6.— Rm. 
Das einzig dichterische und gekonnte Buch der e in seiner Bes 


niskraft und Beseeltheit steht es Hamsuns „Pan“ ganz nahe.. Das Tagebuch. 
Eine Naturidylle, die an Stiſter gemahnt. Berliner Tageblatt. 
MAX B ROD 


 REUBENL, FÜRST DER JUDEN 


Ein Renaissanceroman- Ganzleinenband 8.— Rm. 


Der Roman besitzt größte Gegenwartsbedeutung. Seine Helden und ihre Seelen- 
Mae spiegeln Menschen und Kämpfe unserer Zeit. Daher der BLECHE, 
große Erfolg: in sechs Wochen 15000 Auflage. 


SINCLAIR LEWIS 
B n 8B / 


Der Roman des amerikanischen Siebers von heute 
Ganzleinenband 6.50 Rm. 


Der aktuellste Roman, der mir in der letzten Zeit unter die Finger gekommen 
ist... Das Buch riecht nach Wahrheit. Es kann nicht nur wahr sein, es muß 
wahr sein. Die Weltbühne. 


ROMAIN ROLLAND 
VERZAUBERTE SEELE 


Gesamtauflage 87000 


1. Band 5 2. Band 
ANNETTE UND SYLVIA | SOMMER 
Ganzleinenband 7.— Rm. Ganzleinenband 8.50 Rm. 


Nein — der Reichtum dieser zwei Bände ist nicht auszuschöpfen. Ein Buch, von 
dem man in 50 Jahren noch sprechen wird, wie man heute noch von der „Madame 
Bovary“ spricht. | 5 Hamburger Fremdenblati. 


| Weihnachten erscheint: 


EINERBEAM RHEIN 


Roman in 2 Bänden von Rene Schickele 


Das Buch ist nicht nur die Geschichte eines einzelnen Schicksals, sondern der Held, der junge 
elsössische Edelmann Klaus von Breuschheim, ist in einen so weiten, so lebendig bewegten 
Rahmen gestellt, daß er selbst als der Exponent der ihn umgebenden Landschaft, Kultur, Epoche, 
des historisch-politischen Augenblicks, als der Erbe nicht nur seiner eigenen Vorfahren, sondern 
seines ganzen Landes und dessen ganzer Geschichte erscheint. — Die gedrängte, erregte Sprache, 
die unerhörte Eindringlichkeit der Bilder und der Atmosphäre ist über allen Impressionismus 
und Expressionismus, über alle Zeitströmungen hinaus eine einzigartige, 
sprachschöpferische Tat des Dichters. 
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Ein neuer Roman von Ernſt Zahn 


Frau Sixta 


Roman. In Leinen gebunden M 7.— 

Mit dieſem Roman kehrt Zahn wieder einmal in das von ihm ſo meiſterhaft beherrſchte Milieu des ländlichen Lebens zurück. In 

der Titelheldin hat er eine Frauenfigur geſchaffen, die ſtarkes Temperament mit der Kraft der Entſagung und männlicher Eniſchluß⸗ 

fähigkeit vereint; fie führt die Handlung, der man beim Leſen mit un verminderter Teilnahme folgt, aus beinahe tragiſcher Verwick⸗ 
lung zu verſöhnendem Schluß. 


Ferner erſcheint ſoeben: 


Geſammelte Werke. Zweite Serie. Illuſtrierte aaa 


Mit 100 ganzſeitigen Abbildungen von Profeffor Eduard Stiefel. 10 Bände. In Leinen gebunden M 63.— 


Inhalt: Albin Indergand / Neue Bergnovellen / Der Jodelbub und Bergland / Die da kommen und gehen / Einſamkeit, 
Die Frauen von Tanno Was das Leben zerbricht / Der Apotheker von Klein⸗Weltwil / Uraltes Lied / Die Liebe des ah Imboden 


Früher wurde ausgegeben: 


Geſammelte Werke. Erſte Serie. Illustrierte Ausgabe 


Mit 100 ‚ganzfeitigen Abbildungen von Profeſſor Eduard Stiefel, 10 Bände 
In Halbleinen gebunden M 50.—, in Leinen M 65.— 


Inhalt: Erni Vebaim / Bergvolk Kämpfe / Herrgottsfäden / Menſchen / Saattenhab Die Elari⸗Marie Helden des 
Alltags / Lukas Hochſtraßers Haus Firnwin 


Neue Kunſtliteratur | 
Wilhelm Hauſenſtein / Rembrandt 


Mit 80 Tafeln. In Leinen gebunden M 24.— 


Klaſſi fer der Kunſt | Klaſſifer der Muſif 


Geſamtaus gaben / Neue Bände: Reue Bände und Neuauflagen: 


Giotto | | | 
Herausgegeben von Curt H. Weigelt. Mit296 Tafeln. Von Ludwig 1 ub gebunden a 
In Leinen M 25-—, Halbleder M 28.50 M 16.—. Halbleder M 20.— . 


Rembrandts Handzeichnungen Guſtav Mahler 


Erſter Band mit 464 Abbildungen. Herausgegeben von g 5 f Hi 
W. N. Valentiner. Ganzleinen M 30. —, Halbleder Von Richard Specht. Mit 1 Bildnis. 18. Auflage. 


M 33.50. 2. und 3. Band erſcheinen demnächſt In Ganzleinen gebunden M 9.—, Halbleder M 12.— 
47 7 5 7 a 
Botticelli „„ Richard Strauß 
Herausgegeben von Wilhelmvon Bode. Mit Von Mar Steinitzer. 18. Auflage. In Halbleinen | 
153 Tafeln. In Leinen ca. M 18.— | gebunden MM 9.—, in Halbleder M 13.— 


Velazquez | | Schumann 


4. Auflage, Herausgegeb. v. Juan Allende⸗Salazar. 
Mit 267 ganzſeitig. Taf. In Leinen M 16. 9 0 M20. Von Walter Dahme. 16. Auflage. 
In Leinen M 12.—, in Halbleder M 15. 5 


Die Klaſſiker des deutſchen Hauſes 
Mörike Hölderlin 


2 Bände. Herausgegeben von Martin Lang ! 2 Bände. Herausgegeben von Martin Lang 85 
Inhalt: Band 1: Gedichte / Aus der Idylle vom Bodenſee, ER balt: Band 1: Gedichte / Überfegungen / Auffäße. 
Novellen und Märchen. Band 2: Maler Nolten and 2: Hyperion Emilie / Der Tod des Empedokles 


Preis jedes Bandes: In Ganzleinen M 5.—, in Halbleder M 8.—. Einzelne Bände werden nicht abgegeben | 


Deutſche Berlags-Anftalt Stuttgart Berlin und Leipzig 


Das Weihnachtsbuch. 


s iſt immer, und gewiß nicht nur für Kinder, 
ein ſchmerzlicher Augenblick, wenn es am Weib: 
nachtsabend heißt: Gute Nacht! und Abſchiednehmen 
von Gabentiſch und Lichterglanz! Eben erſt iſt die 
Herrlichkeit ausgebreitet und nun ſoll man ſie ſchon 
laſſen? Aber der Schmerz wird ein wenig verſüßt 
durch die Erlaubnis, die man andern oder heimlich 
ſich ſelbſt gibt, wenigſtens eine Gabe des Weih— 
nachtsmannes aus der Chriſtſtube mitzunehmen. 
Aber was? Und nun wird es ſich zeigen, ob unter 
den (hoffentlich reichen) Geſchenken, ſich auch das 
eine, wichtigſte Geſchenk, das Weihnachtsgeſchenk 
findet. Denn dann wird die Wahl deſſen, was mit 
ins Studier⸗ oder Spielzimmer, in den Großvater⸗ 
ſtuhl oder das Backfiſchbett wandert, ganz leicht 
ſein: das Weihnachtsbuch wird es ſein! 

Das Weihnachtsbuch. Gibt es das denn? Und 
was iſt das für ein Zauberbuch? Gar nicht ein be— 
ſtimmtes, mit einem für alle Welt gültigen Namen 
benennbares Buch iſt es — nein. Es kann groß oder 
klein, bunt oder ſchlicht ſein. Manchmal hat es der, 
dem's der Weihnachtsmann bringt, ſich glühend ge— 
wünſcht, aber manchmal hat er auch bis zur Stunde 
der Beglückung nichts, gar nichts davon gewußt. 
Das iſt nun eben wirklich die große Zauberei. Und 
den Ehrgeiz, hier Zauberer zu ſein, ſollte jeder haben, 
der überhaupt an Bücher denkt. g 

| Mie aber wird man Zauberer? Vor allem: 
man kann's nicht erſt drei Tage vor Weihnach— 
ten werden — oder man hat mehr Glück als 
Buchverſtand. Wer das rechte Weihnachts— 
buch finden will, der muß ſich recht— 9 
zeitig bemühen. Eine Buchhandlung 810 
iſt keine kleine Deutſche Bücherei, 
nicht jedes Buch iſt jederzeit zur 
Hand, es muß beſtellt wer⸗ 
den. Und ſo iſt die oberſte 
Regel beim Kauf des 
Weihnachtsbuches: be⸗ 
| ftelle rechtzeitig! 
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Und was? Auch darauf wird es nur eine Ant⸗ 
wort geben, wenn man rechtzeitig fragt. Nur der 
wird das Weihnachtsbuch finden, der das ganze 
Jahr hindurch ſich um Bücher gekümmert hat, der 
geleſen hat, was „man“ lieſt, und der vor allem 
an den Auslagen der Buchhändler nicht nur vorbei⸗ 
gegangen iſt. Denn der Buchhändler iſt's, der zum 
Zauber verhelfen kann, wenn er den Zauberlehrling 
nämlich kennt! Ja, darauf kommt es zumeiſt an, 
daß eine — wagen wir getroſt das große Wort! — 
literariſche Freundſchaft zwiſchen dem Buchhändler 
und dem Bücherfreund beſtehe, daß der Buchhändler 
die geiſtige Phyſiognomie deſſen kenne, der bei 
ihm vor Weihnachten eintritt und das Buch 
begehrt. 

Und wenn wir ſagen „Nimm und lies“, ſo iſt 
dieſe Aufforderung ſtillſchweigend zu ergänzen: „Geh' 
in die Buchhandlung!“ Das erſcheint fo ſelbſt—⸗ 
verſtändlich (und eben deshalb ſteht's ja auch nicht 
im Titel), aber einmal ſei es doch geſagt, daß man 
Bücher ſo wenig wie andere Dinge unbeſehen be— 
ſtellen ſoll — es ſei denn eben, daß man im Buch⸗ 
händler den literariſchen Freund kenne, auf den man 
ſich verlaſſen kann. 

Man ſßpricht jetzt fo viel von Buchgemein⸗ 
ſchaften. In Wahrheit gibt es nur eine, die 
ſich aber für jeden Bücherkäufer und bei jedem 
Bücherkauf wandelt und erneuert: Autor, Ver⸗ 
leger, Buchhändler, Leſer — das iſt die or: 
ganiſch gewachſene Gemeinſchaft, und wer 
aus dieſem Quartett einen Spieler aus⸗ 
ſchaltet, tuts zum Schaden der 
Muſik! 
Daß ſich dieſe Gemeinſchaft wie⸗ 
der einmal aufs ſchönſte be— 
währe, und daß auf aller 

Leſer Gabentiſch unter vie— 
len Büchern auch das 
Weihnachtsbuch ſei, 

iſt unſer Wunſch! 
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Das Bilderbuch. 


Eine Plauderei von Frida Schanz. 


usdrücklich von ihm, vom Bilderbuch, nicht vom 


Kinder- und Jugendbuch mit Bildern, dem ſo⸗ 


genannten illuſtrierten Kinderbuch, möchte ich reden, 
ſondern vom wirklichen Bilderbuch. Ein großer 
Unterſchied beſteht zwiſchen dieſen zwei Gattungen 
von Büchern. 

Das Bilderbuch iſt das Buch, in dem Kinder 
„leſen“, die noch nicht leſen können, bis herauf zu 
denen, die ſich eben in 
den erſten Schulſemeſtern 
dieſe unglaubliche herr⸗ 
liche Kunſt errungen ha— 
ben. Für die erſte Art Leſe⸗ 
publikum iſt das Bilder⸗ 
buch, das die Dinge ſeiner 
Umwelt in einfacher Dar⸗ 
ſtellung enthält, von un⸗ 
mittelbarſtem Intereſſe; 
die zu den Bildern ge⸗ 
hörigen Worte merkt es 
ſich aber gleichfalls, wenn 
ſie ihm vorgeſagt werden, 
und wenn es die richtigen 
Worte ſind klare, 
einfache, ohne Sprachver⸗ 
renkung — wie durch 
Zauber, ſoviel ich beob⸗ 
achtet habe, ſogar bedeu⸗ 
tend ſchneller und blei⸗ 
bender, als das leſende 
Kind ſie merkt. 

Wie ſein Pferdchen, 
ſeine Puppe, ſeinen Ball, 
ſo lieb hat das Kind auch ſein Bilderbuch. Das 
Bilderbuch führt ſein Leben deshalb auch nicht in 
Bücherſchränken; es iſt ein guter Kamerad des kind⸗ 
lichen Spielzeugs und hauſt mit im Spielzeug⸗ 
ſchrank. 

Ein herrlicher Spaß iſt's für mich, in den Bilder⸗ 
buchfächern der kindlichen Spielzeugſchränke zu 
kramen. Von weitem macht ſich das beſte Buch da 
aus den vielen heraus erkenntlich. Wie die ab- 
geküßte Puppe, das abgeliebteſte Schaf, iſt es auch 
etwas „leidend“, aber von ſichtbarem, fühlbarem 
Leben durchdrungen, von der Liebe des kleinen Be— 
ſitzers ſozuſagen durchgeiſtigt. Dieſe Lieblingsbücher, 
dieſe inſtinktiv bevorzugten, können die Eltern, Er⸗ 
zieher, Maler und Dichter, zuletzt gewiß auch 
die Herren Verleger viel lehren. Mit ſeiner win⸗ 


— 


zigen Spürnaſe findet das Kind ſo ſicher wie nur 


irgend möglich das Beſte heraus. Nicht „irgendein“ 
Künſtler, ein Menſch, der „faſt gar keine Kinder 
hat“, wie ein Kind neulich von einem Kinderloſen 
ſagte, darf das Buch erſonnen haben. Ein Mutter⸗ 
herz, ein Vaterſinn, eine gottbegnadete Menſchen⸗ 
ſeele, die um Kinder scheis weiß, muß dabei am 
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Aus: Die Schule der Tiere. 
Bilder von Eugen Oßwald. 


Scholz” Künſtler⸗Bilderbücher Nr. 203. 
(Verkleinerte Wiedergabe des farbigen Originals.) 


Werke geweſen ſein, nicht an die 9 9 Leute und 
ihre Verſtandskritik muß dabei gedacht worden ſein. 
Das Kind will lachen, ſich freuen, die abgebildeten 
Gegenſtände und Vorgänge mit Spannung und Teil⸗ 
nahme wie ein Stück ſeiner Welt betrachten und 
erfaſſen. 

Das Bild ſei deshalb ſchlicht und: ſtark in den 
Linien, ſehr kräftig und doch harmoniſch in den 
Farben. Das richtige 
Kleinkinderbuch braucht 
eigentlich gar keine Vor⸗ 
gänge zu bringen, ſondern 
nur Dinge, Greifbares 
und Sichtbares aus der 


nen Menſchen. 
dann Handlung, ſo ſei 
ſie recht unmittelbar aus 


kleinen Volks; das Kind 
auf dem Spielplatz, im 
Garten, auf der Straße, 
in der Kinderſtube, das 
Kind unter vielen Kindern 


viel ausgelaſſen Luſtiges 
und Hochintereſſantes 


grotesken Bilderbogen⸗ 
humor, den Humor des 
frechen Bengelſtreichs und 
verſchrobenen Abenteuers, 
der jetzt zu meinem Entfegen Mode wird, braucht 
es da wirklich nicht. Ein Wilhelm Buſch kommt 


jet fein Gegenſtand. Wie⸗ 


läßt ſich da malen und 
dichten. Den ſcheußlichen 


dem Leben des lieben 


ſo leicht nicht wieder, und ſeine hohe Kunſt, ſein un⸗ 
vergleichlicher Bubenſtreichhumor war ja im Grunde 


auch ſehr viel mehr für große Leute und feine 
Humoriſten als für kleine Kinder gemeint. 


Die Hauptſache iſt wohl beim vorbildlichen Bilder 
buch, daß das Bild und Wort ſich zu einem unteil⸗ 


baren, in Geiſt und Sinn feſt verwachſenen Ganzen 
zuſammenſchließt. Daß die größte Kunſt auch das 
Allereinfachſte am beſten macht, erweiſt ſich ſo recht 
beim Bilderbuche. Der Zweizeiler, der Vier- und 
Achtzeiler zum ſchlichten Bilde des Kleinkinderbuches 
muß nicht nur klatſchen wie ein Peitſchchen — 
Reimwort auf Reimwort, — nicht nur ſtramm 
gefüllt ſein wie eine Nuß, er muß auch wo⸗ 
möglich wie das alte Volkslied ein paar Sprach- 
ſchönheiten zeigen, muß Rhythmus und innere Muſik 
beſitzen, darf ja nicht, um einen Reim zu erzwingen, 


die natürlichen Sätze verrenken. Das kleine Kind hat 


oft für Reime einen wunderbaren Sinn, verſucht 


ſich ſelber am Reimen und macht es dann meiſtens 


richtig und gut. 


nächſten Umwelt der klei⸗ 
Kommt 
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Verkleinerte Wiedergabe aus dem Werke: «Von der Schönheit der Seele.» 
Von Dr. Alois Wurm. Ganzleinen Mk. 12.— 


Von der Shen 


Von Dr. Alois Wurm. 4“. 52 S. Text und 44 Vollbilder in Kupfertiefdruk. Mk. 12.— 


«Das geistvolle, glänzend ausgestattete Buch vermittelt einen Kunstgenuß von der angenehmsten Art. Klare, ge- 
mein verständliche Gedanken und die Vornehmheit der im Tiefdruk aufs feinste wiedergegebenen Bilder machen 
das Werk zu einem fesselnden Kunstbuch von der Art, wie sie Gebildeten und Unbefangenen in gleicher Weise 
wertvoll sein kann.» «Der Bund», Bern. 


«Das Werk ist eine der bedeutendsten Publikationen des Jahres auf dem Kunstgebiet. Der ausgezeichnete Kunsthistoriker 
weist in seinen feinsinnigen Aufsätzen und an der Hand einer großen Reihe ausgewählter Bildnisse, die in vorzüglicher 
Tiefdruckausführung wiedergegeben sind, in der Kunst Wege der Betrahtungsweise, die heute mehr denn je von Bedeu- 
tung sind. Es ist ein Leben voll Intensität und Innerlichkeit, das in diesem Werke sich offenbart.» «Augsburger Postzeitung» 


Dantes Göttliche Komödie Das Spitzwegbuch 


in Bildern von Gustav Doré. 135 Vollbilder in Kupfertief- | Mit Texten von Joseph Bernhart. 72 S. Text und 64 ganz- 
druck, nebst Einführung und erklärendem Text. 40. Mk. 15.— seitige Bilder in Kupfertiefdruck. 40. Mk. 8.— 


«Überraschend und pactend tritt dieses Werk auf, die unerhörte Fruchtbar- Ein Buch mit 64 Spitzwegbildern, auch manchen vergessenen, das recht 
keit, die nie versagende Kraft dieses unershöpfbaren Doré tritt gewaltig ein Volksbuch werden möchte. Die Tiefdrucktafeln von höchster Treue 
in die Erscheinung. Das ist nicht allein Verbildlichung einiger 1 gegen alle Feinheiten der Vorlage sind von Texten begleitet, die den Spitz- 
visionen, das ist ein ganzer Dante, gesehen durch ein starkes Tempera- weg' schen Geist eines jeden Blattes ebenso getreu ins Wort umsetzen. 
ment. Eine wuchtig geschaffene Gestaltenwelt, die es nur einmal gibt und Der als Dichter und Gelehrter bekannte Verfasser läßt dabei alle Musen 
geben konnte!» «Der Kunstwart», München. des Humors und auch des Ernstes spielen. 


Leben und Taten des scharfsinnigen Edlen 


Don Quijote von la Mancha 


in Bildern von Gustav Doré. 120 Vollbilder in feinstem 


Kupfertiefdruck, nebst Einführung, Inhaltsangabe, Textpro- 
ben und Bildererklärungen. 40. Mk. 12.50 


Welch ein trauriges, tränenreiches Bud, diese wunderbare Geschichte von 
Don Quijote, und doch wieder voll des heitersten Scherzes, homerischen 
Geläcters! Aber schließlich lachen wir dabei nicht über Don er ach, 
nur über uns, denn wem verwandelte sich nie Dulcinea von Toboso in 
ein alltäglihes Wesen? Wer saß immer so fest im Sattel, daß ihn kein 
verkleideter Ritter in den Sand geschleudert? 


Miltons Verlorenes Paradies 


mit den Bildern von Gustav Doré. Herausgegeben und mit 
Einführung u. Bildererklärungen versehen von Jos. Bernhart. 


40. 72 S. Text, Titelbild und 50 Vollbilder in Kupfertiefdruck. 
Mk. 12.— 


Die vorliegende Ausgabe des «Verlorenen Paradieses» bietet die voll- 
ständige Reihe der Dore’schen Illustrationen mit dem Gedichte Miltons 
in der Übersetzung Adolf Böttgers. Die fortgelassenen Stellen sind je= 
weils durch zusammenfassenden Bericht ersetzt. So hat der Leser ein 
Ganzes in der Hand, das ihm den Sinn der Bilder entfaltet und die pran= 
gendsten Blüten von dem Baume überreicht, dessen weitläufigen Wuchs 
er bequem aus der Ferne überscaut. i 


Der alte Matrose 


Von Samuel Taylor Coleridge, deutsch von Ferd. Freiligrath. 
Mit den Bildern von Gustav Doré. 32 S. Text und 38 Voll- 
bilder in Kupfertiefdruk. 40. Mk.8.— 


Niemand wird sich dem eigentümlichen Zauber dieser von Ferd. Freilig- 
rath meisterhaft verdeutschten, phantastischen Dichtung entziehen kön= 
nen. In seinen Zeichnungen zu ihr steht der Künstler Doré dem englischen 
Dichter an grandioser, unheimlicher Einbildungskraft wahrlich nicht nach. 


Die Kreuzzüge 


in Bildern von Gustav Doré. 100 Vollbilder in feinstem 
Kupfertiefdruck, nebst Einführung und Bildererklärungen. 


40. Mk.12.50 


Das religiöse Heldenzeitalter des Mittelalters ersteht vor uns in diesem 
von einer grandiosen Einfühlungs- und Einbildungskraft geschaffenen 
Bilderzyklus. Ein «Schaubud », das in seiner Art seinesgleichen nicht hat. 


Vom innerlihen Christentum 
Von Dr. Alois Wurm. 
67 S. Text und 60 Vollbilder in Mattkunstdruc. 40. Mk. 12. — 


«Ein vornehm ausgestatteter Band, das würdige Gefäß eines würdigen 
Inhalts! Die in sich geschlossenen Texte sind Meisterwerke. Man sieht den 
Bildern gleichsam in die Seele und lernt sie innerlich schätzen und darum 
auch künstlerisch würdigen.» «Theologische Literaturzeitung», Leipzig. 


Gotteswerke und Menschenwege 


Biblische Geschichten in Bild und Wort geschildert von Prof. | 
Gebh. Fugel und P. Lippert. 40. Mit 72 ganzseitigen Kupfer- 
tiefdruckbildern und 80 S. Text. Mk. 12, — 


«Wir haben kein Bibelwerk, in dem sich plastische Kunst und erläu- 
ternde Darstellung in ähnlich meisterhafter Form vereinigen. Diese 
Bilder illustrieren und erklären nicht bloß, sie verkörpern die Seele der 
biblischen Szenen, reißen mit heiliger Allgewalt zu einem Miterleben fort. 
Zu diesen Bildern Lipperts einzigartiger Text.» 

Theologische Zeitschrift» , Düsseldorf. 


Rom in Bildern 


Mit erklärenden Texten von Dr. E. Mader. 40. 80 S. Text 
und 104 Vollbilder in en Anhang: 3 Karten. 
k. 12.— 


«In seiner hervorragend schönen Ausstattung mit 104 Bildern in Kupfer- 
tiefdruck ist das Buch kein Führer in dem landläufigen Sinn eines Reise- 
handbuches, sondern ein Führer und Wegweiser durch die reichen Schätze, 
die Natur, Kunst und Geschichte auf den Hügeln Roms geschaffen und 
hinterlassen haben .» «Kölnische Zeitung .» 


Von unserer lieben Frau 
und ihres zarten Söhnleins gnadenreiher Geburt 


Und hat ein Blümlein bracht 


Bilder und Geschichtlein von A. M. Bedtert und Heinrich 
Federer. Mit 15 Bildern in Kupfertiefdruck ..4°. 
In Geschenkband Mk. 6. — 


Ein Federer-Buch, geschaffen in Verbindung mit einem gottbegnadeten 
Künstler, einem modernen Fra Angelico. Kindlichkeit und Weisheit schu⸗ 
fen hier zusammen, und wer sich in die Leistung vertieft, wird allen hei- 
ligen Zauber seiner einstigen jungen Seele wieder erstehen sehen, wird 
er wie damals fühlen, als man ihm zum erstenmal vom Christkind 
erzählte. 


werden Sie allen bereiten, denen Sie einen 


Jubelnde Freude unseren Pre hbande mi re 


ser Phantasie überquellenden Bilderreihen 

auf den Weihnachtstisch legen: Dantes Göttliche Komödie, Miltons Verlorenes Paradies, 
Cervantes’ Don Quijote, Die Kreuzzüge, Der alte Matrose. 

Illustrierter Tiefdruck-Spezialprospekt jedes einzelnen Werkes gratis und franko. 
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Offset- und Tiefdruck von Josef Müller, München 23 


Wie ſoll man leſen? 
Von G. A. Küppers⸗Sonnenberg. 


Die Zahl der Bücher iſt unendlich groß, die Zahl der 
Lebensjahre eines Menſchen nur ſehr klein, und 


ſo ergibt ſich die Notwendigkeit äußerſter Okonomie. 
Man ſoll nur gute Bücher leſen. Um dieſe aber als 


ſolche zu erkennen, iſt es erforderlich, daß man ſich von 
Zeit zu Zeit am ſchlechten Beiſpiel orientiert. Dauernd 
ſchlechte Lektüre verdirbt den Geſchmack; gelegentlich 
kritiſche Lektüre minderwertiger Bücher läutert ihn. 
Die Weltliteratur iſt 
ein Irrgarten und Zauber⸗ 
wald. Man findet alles 
darin, was man ſucht, 
wenn man zu ſuchen ver— 
ſteht; und nichts, wenn 
man das Suchen am fal- 
ſchen Ende beginnt. Die 
meiſten Leſer überlaſſen 
es dem Zufall, ihnen 
ihren geiſtigen Bildungs: 
ſtoff heranzuſpülen. Wer 
nach wirklicher Bildung 
ſtrebt, kann nicht anders, 
als ſeinen Leſeſtoff ſelbſt 
zu ſuchen. Er ſieht ſich 
nach einem zuverläſſigen 
Führer um im Reich der 
Druckerſchwärze. Man un⸗ 
terſchätze nicht die Hilfe, 
die durch Kataloge, Bü⸗ 
cherzeitungen und Zeit— 
ſchriften zur Verfügung 
ſteht. | 
Wer ein leſenswertes 
Buch gefunden hat, ſoll 
es kaufen. Einmal dient er 
dem Verfaſſer damit wirt⸗ 
ſchaftlich (das überhand— 
nehmende Verleihen guter 
Bücher iſt wirtſchaftliche Torheit), ſodann ſich ſelbſt 
in ſeiner inneren Vollendung. Es iſt unmöglich, 


ein Buch in einem Zuge reſtlos zu verarbeiten. 


Ein guter Leſer wird ein gutes Buch immer um 
ſich haben wollen. Erſt die wiederholte Lektüre 
erſchließt den Zugang zu den weitreichenden Ge— 
dankenzügen und den Feinheiten der Bindungen, 
der Sprache, der Einfälle im einzelnen. Nicht jedes 
Buch verträgt wiederholte Durcharbeitung. Zum 
Maßſtab des Kulturwerts könnte man machen, 
ob und in welchem Maße ein Buch wiederholte 
Lektüre verträgt. 

Zum Zweck der Einprägung des Geleſenen iſt es 
erforderlich, ſich Notizen nebenher, wo es ſein muß, 
an den Rand zu machen. So allein verwächſt man 
perſönlich mit dem Buch. Lektüre iſt geiſtige Aſſi— 
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„Auwehl“ 

Aus: Das große Ding und andere Märchen. 
Bilder von Elfe Wenz-Viétor. 
Nürnberger Bilderbücher-Verlag Gerhard Stalling. 
(Verkleinerte Wiedergabe des farbigen Originals.) 


milation. Es ſchändet keine Bücherei, wenn ſie Ge⸗ 


brauchsſpuren aufweiſt. Kalt und tot ſtehen ſo 


manche Bände gewiſſer Liebhaber auf den Borten, 
die das Buch um des Einbands oder Autornamens 
willen kaufen. 

In der Lektüre fer andächtig! Nur der Hingabe⸗ 
bereite iſt imſtande, zu erfaſſen, was der Verfaſſer 
in ſeine Arbeit hineingelegt hat. Wohl die meiſten 
Leſer begnügen ſich da— 
mit, ihre eigene, ſubjek⸗ 
tive Meinung, Wünſche, 
Erwartungen, Befürch— 
tungen aus den Büchern 
herauszuleſen, die ſie über⸗ 
fliegen. Man kann heute 
nicht mehr alles leſen, 
nicht einmal mehr alles 
Weſentliche. Es ſchadet 
nicht, wenn deine Bildung 
Lücken aufweiſt. Dagegen 
ſoll alles, was du einmal 
geleſen haſt, dein Eigen⸗ 
tum ſein. Lies wie für 
die Ewigkeit! Der Tag 
lieſt über Feinheiten hin⸗ 
weg. Doch bei aller Hin: 
gabe entblöße dich nie dei⸗ 
ner kritiſchen Fähigkeit. 
Sie ſoll immer auf dem 
Sprunge ſtehn, dort ein⸗ 
zugreifen, wo dir die 
Gefahr der Verführung 
droht. Es gibt eine ganze 
Reihe namhafter Autoren, 
die mehr zu überreden, 
denn zu überzeugen ſu— 
chen. Vor allem ſei Eri- 
tiſch Dichtwerken gegen— 
über. Die dichteriſche Freiheit verführt nur zu oft zu 
willkürlichen Spekulationen und ſeichten Schaum⸗ 
ſchlägereien. Die innere Notwendigkeit ſei der 
Maßſtab zur Beurteilung der Kunſt. Gegen einen 
Autor von geringen Anlagen ſei milde; deſto un— 
nachſichtiger gegen die von Natur mit verſchwende— 
riſchen Gaben ausgeſtatteten: ſie ſind weit eher 
nachläſſig; doch iſt ihre Nachläſſigkeit weit ſchwerer 
zu durchſchauen. 

Endlich gewöhne man ſich daran, als Kultur⸗ 
menſch die Ausgaben für geiſtige Bedürfniſſe in ein 
gewiſſes Verhältnis zu ſetzen zu denen für materielle; 
wie auch einen gewiſſen Bruchteil ſeiner Zeit regel— 
mäßig auf innere Fortbildung zu verwenden, ſelbſt 
wenn eine erlangte akademiſche Würde davon zu 
entbinden ſcheint. 


Wilhelm und Julchen. 
Scherenſchnitte von unbekannter Hand. 


Weihnachten. | 


Von Wilhelm 


Den vielen Freunden der Jugend- und Lebens⸗ 
erinnerungen eines Alten Mannes wird der ſo— 
eben im Verlag Koehler & Amelang erſchienene dritte 
Band der Kügelgen-Selbſtbiographie „Zwiſchen Ju— 
gend und Reife des Alten Mannes 1820 — 1840“ 
eine willkommene Gabe fein. Er füllt als ver⸗ 
bindendes Mittelglied die oft ſchmerzlich empfundene 
Lücke zwiſchen den ſeit langem bekannten Jugend— 
erinnerungen und den vor wenigen Jahren er— 
ſchienenen Lebenserinnerungen aus. Das Werk iſt 
aus Briefen, Tagebüchern und Gedichten geſtaltet 
und mit vielen, meiſt unveröffentlichten Bildern ge— 
ſchmückt, die durch ihren unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hang mit dem Text eine ungemein lebendige An— 
ſchauung vermitteln. Die obenſtehende reizvolle 
Silhouette, von unbekannter Hand geſchnitten, zeigt 
das junge Ehepaar Kügelgen bei der Arbeit. Ein 
Brief N an die Schweſter Adelheid, die 
wenige Wochen vorher ſeinen Schwager Julius 
Krummacher geheiratet hatte, möge einen Einblick 
in das innige Familienleben des Künſtlers ge— 
währen: 

Ballenſtedt, den 29. Dezember 1835. Den letzten 
Gruß aus dem alten Jahre. Noch drei Tage, dann 
ändert ſich die Zahl — eine 6. Das wird Kleckſe 
ſetzen! Indes iſt's doch eine runde, behagliche Ge= 
ſtalt und alſo hoffentlich gutmütig und leutſelig. 
Möge ſich Euch das neue Jahr ſo erweiſen! 

Am lieben Weihnachtsabend haben wir Deiner 
treulich gedacht, es war der erſte in Deinem Leben 
ohne die Mutter. Der Weihnachtsabend und die 
Mutter gehören ſo eng zuſammen, daß das Fehlen 
der Mutter erſt dann ſeinen Schmerz verliert, wenn 
man ſelbſt Kinder hat. Ganz komme ich aber an 
dem Abend über die wehmütige, an ſüßen, lieben 
Bildern aus der Jugendzeit ſo reiche Erinnerung 
doch nicht hinweg, ſo köſtlich es auch war, die 
leuchtenden Kinderaugen zu ſehen, als unſere ſchöne 
Tanne mit ihren dreißig echten Wachskerzen ihnen 


A 


von Kügelgen. 


entgegenſtrahlte. Der Seligſte war wieder Gerhard, 
der ein großes Schaukelpferd mit Sattel und Zaum⸗ 
zeug und ein Poſthorn dazu beſchert bekam. Erſt 
ſtarrte er das Pferd mit großen Augen lange ſtumm 
an, dann traute er ſich heran und ſagte „hat 
Augen“, ging darumherum und ſagte „hat auch 
einen Fanz“. Aufzuſitzen wagte er aber noch nicht, 
obgleich er doch ganz furchtlos ſchon auf Machzums 
lebendigen Pferden geritten hat. Als jedoch Anna 
ihn bat: „Bitte, lieber Gerhard, laß mich doch ein 
bißchen reiten“, ergriff er ſeine Trompete, ſtieg aufs 
Pferd und hatte, als dieſes zu ſchaukeln anfing, eine 
tolle Freude. Adolphus verwandte kein Auge von 
den Lichtern, nichts war vermögend ſeinen Blick ab⸗ 
zuziehen, und erſt ſpäter entſchloß er ſich, an einer 
Kinderklapper zu kauen, welche Großmutter ihm 
geſchickt hat. Der Kleine fängt ſchon an, etwas zu 
verſtehen und Späßchen mit mir zu machen. 

Mit Gerhard muß ich jetzt alle Abend Bereiter 
ſpielen, was er über alle Begriffe liebt. Er iſt dann 
das Hotto, ich faſſe ſeine rechte Hand in meine 
linke und laſſe ihn in der Volte um mich herum⸗ 
laufen, wobei ich aber „ſchöne Muſik“, d. h. Jani⸗ 
tſcharenmuſik, machen und mit der Peitſche knallen 
muß. Dann rennt er wie ein kleines Wieſel un⸗ 
beſchreiblich ſchnell im Kreiſe herum, ſo daß ihm 
ſeine langen weißen Haare um den dicken Kopf 
flattern; die kleinen Füßchen wechſeln ſchnell unter 
dem umgürteten roten Rock hervor, und er macht 
dabei ein ſo ſelbſtzufriedenes Geſicht, daß er frappant 


wie der Paſtor Roller ausſieht. Er iſt aber auch, 
wie dieſer, ein Mann, der feſthält an alten Gewohn⸗ 


heiten und Gebräuchen: wenn ich nicht allemal die⸗ 
ſelbe Peitſche in der Hand habe und dieſelbe Muſik 
mache, läuft er lieber gar nicht, auch würde er 
dieſes Lieblingsſpiel mit keinem andern treiben als 
mit mir. Er iſt ein lieber Kerl, an dem ich un⸗ 
endliche Freude habe. Wenn er von ſich und mir 
ſpricht, ſagt er immer: „wir beiden Männer“. 
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Odysseus redivivus. 


Von Fritz Brehmer. 


(Die folgende Szene ſtammt aus dem neuen 
Roman „Die Odyſſee in Oldſtadt“, in dem ein hol: 
ſteiniſcher Organiſt unſerer Tage auf einer Reiſe in 
Griechenland dem Odyſſeus begegnet. Der Roman 
geſtaltet in abwechſlungsreichen Bildern den Gegen— 
ſatz von antiker Heldenwelt und modernem Bürger— 
tum. Das originelle Buch erſchien ſoeben im Ver: 
lag L. Staackmann.) 
Die Wanderer ſtrebten 

rüſtig vorwärts. Jo⸗ 
hanns kindliches Gemüt 
war erfüllt von der höchſt 
ſonderbaren Welt, in die 
eine ſeltſame Fügung ihn 
verſchlagen hatte. Sein 
etwas unraſiertes Antlitz 
leuchtete, als ob ſich ein 
Feenpalaſt vor ihm auftäte. 
An das Gold im Ruckſack 
aber dachte er mit keinem 
Gedanken. Das Rätſelvolle, 
deſſen er im Geiſte teil⸗ 
haftig geworden war, ge⸗ 
nügte vollauf, ſein Hirn 
zu beſchäftigen. 
Wiewohl er ſich der im 
Sinne der Betrachtungs⸗ 
weiſe unſeres geprieſenen 
Zeitalters phantaſtiſchen Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit feiner Er: 
lebniſſe einigermaßen be: 
wußt war, däuchte es ihm, 


als ob letzten Endes, ſo ſtaunenswert das Geſchehen 


der vergangenen Stunden auch ſein mochte, doch alles 
mit rechten Dingen und einigermaßen natürlich zugehe. 

Johann hielt nicht viel von der menſchlichen Ver: 
nunft. Die Beſchäftigung mit der Vergangenheit 
hatte ihn gelehrt, wie ſo manches, das heute als 
der Weisheit letzter Schluß hochgeprieſen wird, ſchon 
morgen belächelt zu werden pflegt. Die Erkenntnis— 
organe, die dem Menſchen von der Schöpfung mit⸗ 


gegeben wurden, ſind ja nur gering an Zahl und gar 


dürftige Werkzeuge gegenüber den gigantiſchen Tat⸗ 
ſachen des Weltganzen. Wir glauben nur, was wir 


12288 begreifen. Aber ſchon das Bild unſerer Sprache im 


Worte „begreifen“ deutet uns, in welch kindlicher 
Hilfloſigkeit der menſchliche Geiſt vor der großen 
Wahrheit ſteht. Johann wußte, daß der ſchärfſten 
Denker einer, Immanuel Kant zu Königsberg, 
keinem Irdiſchen die Fähigkeit zuerkannte, das 
„Ding an ſich“ zu ſchauen. Zu unvollkommen iſt 
das Rüſtzeug. 

Ein einziges Inſtrument aber hat dennoch die 
Allmacht, die den Kosmos ſchuf, dem ſonſt fo be 
ſcheiden ausgeſtatteten Menſchlein gegeben, wenn 
auch ſeine e nicht jedem vertraut iſt: die 
Phantaſie. Das Gnadengeſchenk der Phantaſie iſt be— 
rufen, gleichſam als Troſtgeſchenk, zum kleinen Teile 


Advent. 
Von Rainer Maria Rilke. 
Geb. 4. Dezember 1875. 


Es treibt der Wind im Winterwalde 
die Flockenberde wie ein Hirt, 

und manche Tanne ahnt, wie balde 
fie fromm und lichterbeilig wird, 


und laufcht hinaus. Den weißen Wegen 


ftreckt fie die Zweige bin — bereit, 
und wehrt dem Wind und wächft entgegen 
der einen Nacht der Herrlichkeit. 


Aus: Erſte Gedichte. Infel-Verlag. 


ein Ausgleich zu fein für alle die fehlenden Organe, 
deren der menſchliche Geiſt bedürfte, um einzudringen 
wenigſtens in den Vorhof der Wahrheit aller Dinge. 
Die Phantaſie iſt wie ein Schlüſſelloch, durch welches 
der Geiſt, wie das Kind vor der Beſcherung, einen 
Blick tun darf in des Weihnachtsengels wunder— 


baren und geheimnisvollen Bezirk, der doch dem, 


der drinnen iſt in der 
Weihnachtsſtube, weder ein 
Wunder bedeutet noch ein 
Geheimnis. Na, 

Durch dieſes Schlüffel- 
loch nun betrachtete der 
brave Johann fein Erleb⸗ 
nis, und alſo glaubte er 
daran. 

Aus der Stadt nahte 
jetzt, zu ſeinem begreif— 
lichen Erſchrecken ein Auto— 
mobil. Es war nur eine 
altmodiſche Karre, vielleicht 
einem kleinſtädtiſchen Hände 
ler gehörig, die mit viel 
Geknatter und Gepuff in 
gemächlicher Eile heran— 
raſſelte. Der Organiſt 
ahnte Böſes, und mit 
einiger Angſt beobachtete 
er ſeinen Wandergenoſſen. 

Dieſer blieb, als er 
des fauchenden Ungetüms 
gewahr wurde, ſtehen. 
Seine großen Augen flackerten, und er kniff die 
Lippen zuſammen. Dann aber warf er ſeinen Boots— 
reemen zur Seite, ſtürzte ſich auf einen am Wege 
ſtehenden jungen Baum, riß ihn mit einem einzigen 
gewaltigen Ruck mitſamt den Wurzeln aus dem 
ſchützenden Erdreich, ſprang auf die Mitte des Weges 
und ſchwang den Baum wie eine Keule um ſein 
reiſemützengeſchmücktes Lockenhaupt. Dies alles ges 


ſchah mit ſolcher vehementen Geſchwindigkeit, daß 


Johann nichts daran hindern konnte. 

Der Donnerwagen war auf wenige hundert 
Meter herangekommen, da faßte Johann mit beiden 
Händen in den Lodenmantel, der die königlichen 
Schultern ſchmückte, und rief in ſeiner Angſt: „Um 
Gottes willen, o König, welcher Blödſinn!“ Glück 
licherweiſe aber fiel ihm noch rechtzeitig etwas Wir— 
kungsvolleres ein, denn der Hellenenfürſt hatte ſich 
keineswegs einſchüchtern laſſen. Er ſetzte flehend 
hinzu: „Gedenke des Gebotes der Göttin, o Fürſt!“ 

Da ſchaute ihn Odyſſeus an, ſenkte bezwungen 
die erdkloßbehängte Waffe, und ſchon war es Zeit 
zur Seite zu ſpringen. Der Motorwagen raſſelte 


vorbei, und zwei darin befindliche Balkanbewohner 


gaben eine Breitſeite glücklicherweiſe unverſtändlicher 
Beſchimpfungen ab. Dies alles war natürlich ſehr 
ſchnell vor ſich gegangen. Der Wagen 'verſchwand, 
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und nur ein übelriechender Rauch von ſchlechtem 

Brennſtoff blieb zurück. 

ö Odyſſeus ſtand da, wie vom Donner gerührt. 
Johann äußerte ſchmunzelnd: „Ja, ja, o Sohn des 
Laertes, das Wundern fängt ſchon an! Es wird 
jedoch, ſo fürchte ich, noch bedenklich viel ſchlimmer 
werden!“ Odyſſeus ſchnupperte mißtrauiſch in die 
Luft. Johann aber dachte: „Wenn er nur ein ein— 
ziges Jahrtauſend geſchlafen hätte ſtatt deren drei 
oder vier, würde er glauben den Teufel geſehen zu 
haben und jetzt Höllengeſtank riechen. Es kommt 
alles auf eins heraus.“ 

Er mußte lachen und erreichte Ban daß der 
Vorweltmenſch ſich beruhigte. „Poſeidon, Kronions 
erderſchütternder Bruder, war mir ſtets feindlich 
geſinnt. Er ſendet mir, ſo fürchte ich, noch ſchreck— 
lichere Leiden“, brummte er. 

Johann hob warnend den Zeigefinger und ſagte: 
„Des Herrſchers im Donnergewölk blauäugige Toch— 
ter jedoch, o Freund, verſagt nicht den Schutz dir! 
Vertrau ihrer Güte!“ 

Odyſſeus nickte nachdenklich, ſchulterte wieder 
ſeinen mythiſchen en und 5 ſchritten 
weiter. 
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mit h benennt es einen Mann, 

Des Denkart einst viel Macht gewann, 

Mit K sogar dem Spiesser gibt 

Es Anlass, dass er Umsturz übt. 

Mit R hat's fast Gesetzeskraft, 

Doch ist es öfters lückenhaft. 

Mit S hilft's, dass sich was bewegt, 

Doch nur, wenn sich Naturkraft regt; 

Dann freilich formt sich's schön und stolz. 

Mit L ist's ein Gefäss aus holz. 

Auch, dass mit $ es nicht belästige, 

Dient es mit L, dass man's befestige. 

mit T ist es ein kleiner Ort, 

Doch schlafen grosse Brüder dort; 

Auch ist's ein Glied der Erdenrinde. 
mit p benützt man's, dass es künde 
Ein minder festes Element. 

Dun rate, wie sich all dies nennt. 


Aus dem Büchlein „Das Labyrinth“, 333 neue Rätsel von 
Robert F. Arnold und heinrich Joseph. Wiener Cagblatt- 
Bibliothek. Es handelt sich hier um Rätseldichtungen von 
der Art, wie Brentano, Schiller u. a. sie gepflegt haben. Das 
sind härtere Nüsse als die Kreuzworträtsel — aber Weihnachten 
ist ja zum Nüsseknacken die rechte Zeit. 
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Beſſer als die beſte Gans. 


Von Freiherrn von Seld. 


(Der Verlag Vandenhoeck & Ruprecht bietet 
eine neue Ausgabe der Lebenserinnerungen des Frei 
herrn von Seld unter dem Titel „Sechzig Jahre. 
Ein Leben an Bauern- und Fürſten⸗Höfen, unter 
Säufern, Kindern und Verbrechern.“ Das Buch, 
das zuerſt 1865 erſchien, enthält kulturgeſchichtlich 
intereſſante Schilderungen eines Mannes, der ſeine 
beſten Kräfte der Trinkerfürſorge widmete. Wie 
er ſich ſelbſt in allen Dingen in ſtrenger Zucht 
hielt, dafür ſpricht das folgende Erlebnis aus ſeiner 


Gpmnaſiaſtenzeit, das manchem gar zu ſehr nach 


„Moral“ ſchmecken mag, im Grunde aber von einer 
Fähigkeit der Selbſtbeherrſchung zeugt, um die jeder 
den Autor beneiden dürfte. 1 ein Gänſebraten 
kann Schickſal werden!) 


SS hatte vor einiger Zeit eine geſchlachtete Gans 


geſchenkt bekommen, hatte meine Wirtin ge⸗ 


beten, ſie mir zu braten und einige Freunde zu 
dieſem Schmauſe eingeladen. Als wir ſchon ver— 


ſammelt waren, ſchickte der Rektor, ich möge gleich 


zu ihm kommen, es ſei ein Onkel von mir bei ihm, 
der mich ſprechen wolle. Ich bat die Wirtin, die 
Gans im Ofen zu laſſen, damit ich ſie bei der 
Rückkehr noch recht warm fände, und eilte fort. 
Dort wurde ich nicht ſogleich vorgelaſſen, Rektor und 
Onkel waren, wie ich ſpäter hörte, in ein Geſpräch 
über die Fürſtenſchule in Meißen, die fie beide be= 


ſucht, ſo tief verwickelt, daß ſie den Harrenden, 


Bratenhungrigen völlig vergaßen. Eine Viertelſtunde 


verging nach der andern, mein Magen ward immer 


leerer, mein Herz immer voller vor Ungeduld und 
endlich von Ingrimm; zwei Möglichkeiten ſtellten 
ſich meinen Blicken dar, eine ſo ſchlimm als die 


andere. Es war ſchon über eine Stunde vergangen, 


in der Zeit mußte die Gans verbrannt ſein, wenn 


die Wirtin ſie im Ofen gelaſſen hatte, oder ſie war 


total erkaltet, wenn ſie dieſelbe herausgenommen. 
Mitten in dieſen Arger hinein war es, als ob mir 


auf einmal eine Stimme zurief: „Schäme dich, 


daß du dich fo verſtimmen läßt, eine gute Stim— 
mung iſt beſſer als die beſte gebratene Gans!“ 

Ich war mit einem Male umgeſtimmt, während 
ich vorher bald zum Fenſter herausgeſehen, bald 
mich niedergeſetzt und hundert verſchiedene Zeichen 
der Ungeduld gegeben hatte, nahm ich jetzt ein Buch 
und las, äußerlich ganz ruhig und nach und nach 
auch innerlich ſo beruhigt, daß ich nach Ver— 
lauf einer Viertelſtunde gleichmütig, ja faſt fröhlich 
zu mir ſagte: „Kalt oder braun, ſie ſoll doch 
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ſchmecken“; und als ob ich belohnt werden ſollte für 


meinen Sieg, ging die Tür auf, ich wurde herein- 


gerufen, der Rektor lobte mich, der Onkel küßte 
mich, ſprach wenig, aber beſchenkte mich reichlich, 
und in fröhlichen Sprüngen eilte ich nach Hauſe. 
Die Gans war noch im Ofen. Die Wirtin hatte 
ebenſo wenig, als ich viel an dieſelbe gedacht, ſie 
(das heißt: nicht die Wirtin, ſondern die Gans) 
hatte allerdings einen etwas ſüdlichen Teint an— 
genommen, aber wenn ich vor der halben Stunde 
noch geſagt hätte: „Sie iſt ganz verbrannt und gar 
nicht zu genießen“, ſo hieß es jetzt: „Ein bißchen 
braun iſt ſie, ſchmeckt aber doch recht gut!“ 

Seit jener Zeit iſt es für mich ein zwar nicht 
laut, aber deſto öfter innerlich ausgeſprochenes 
Sprichwort geworden: „Eine gute Stimmung iſt 
beſſer als die beſte gebratene Gans.“ 


Epigramme. 
Don Ludwig Fulda. 


Gewisse Regeln der Natur 

Werden seit alters darum nur 

Zugestanden von aller Welt, 

Weil jeder sich für die Nusnahme hält. 
* 

Originell sein — das heisst: Mit Macht 

Lieber verzwickt als schlank und schlicht; 

Alles Gescheſte ist schon gedacht, 

Alles Dumme noch lange nicht. 


Aus: Tudwig Fulda „Karneval des Lebens“. Gesammelte 
Sinngedichte. Mit Genehmigung der J. @. Cottaschen Buch⸗ 
handlung Nachf. 


Gebürg. 
Von Carl J. Luther. 


A. Wetter, war das ein ſchöner Schnee! Ich wußt' 
Wes ſchon, als ich noch im Bette lag. So ſtill 
und ſo hell war es draußen. Schnee und Ski braucht 
der Schneeläufer, nicht immer auch Berge. Zu was 
habe ich denn lange Schwedenſkidor in der Winter— 
ecke!? Schmal und leicht aus feinſter Nordbirke. 
Damit ſchlug ich mir ſelber, der ich das viele Geld 
für eine Sonntagsfahrt in die Berge ſcheute, ein 
Schnippchen. Es iſt ja „vom Hauſe aus fahrbar“. 

Und die Leute haben ſich in München an das Aus⸗ 
ſehen eines Schneeläufers ſchon ſo gewöhnt, daß ſie 
kaum aufgucken, wie ich durch die Straßen Schwa⸗ 
bings ins Freie gleitend ſtrebe. Ach, wie tut der lang 
entwöhnte weite Gleitſchritt wohl. In den Eng— 


liſchen Garten hinein geht's ſogar mit Abfahrts- 


ſchwung. Weiß und ſtill iſt es da und die Morgen— 
glocken klingen von der Stadt herüber. Und die 
Sonnenſtrahlen fallen rotgedämpft durch den Aſte— 
ſchleier der hohen Bäume. Steil ringelt ſich aus dem 
gelben Haus am Chineſiſchen Turm und blau ein 
Rauchſäulchen in die froſtklare Luft. 


Im Schneeläuferrhythmus gleite ich ſinnend in 
alte Zeiten zurück. Da iſt es vielleicht geweſen, wo 
1886 Paulcke, der erſte Schneeläufer Münchens, den 
Schneeſchuh verſuchte. Leicht ſteigt das Gelände an. 
Hier mögen die Wackeren vom Münchner Eislauf— 
verein, Finſterlin, Kuſtermann und die andern, zum 
erſtenmal 1889 finniſche Flachlaufſkier erprobt haben. 
Komiſche Zeiten waren es. Man kann ſie ſich heute 
kaum mehr vergegenwärtigen. Mit ſalzigem Hering 
rieb man die Laufflächen ein, damit der Schnee nicht 
haftete, und, zum Totſchießen, die heilige Hermandad 
bot dem Treiben Einhalt, „weil das Schlittenfahren 
außerhalb der Wege verboten war“. Gott ſei Dank, 
jo hinterwäldleriſch ſind wir heute .. 

„Halt, genga's raus,“ 
hinter mir, „Schkifahrn 


ruft da einer 
is vabotn!“ 


5 lach’ hellauf. „Außer ſag 
i!“ brüllt der Schutz mann. 
„Verboten?“ frag ich zurück, „ja 


warum denn?“ 


„Darum!“ kommt's zurück. 
Ha, wie wird mir? Wo, wie war 
das doch, daß ich ähnlich verblüfft 


und verſteinert ſtand? Richtig, damals, als ich naſe⸗ 
weis bei der erſten militäriſchen Unterweisung harm⸗ 
los wiſſen wollte „Warum?“ 

„Ja, aber“ — ich wies auf Rodelſpuren — „nos 
deln darf man wohl? Was iſt denn da für ein 
Unter 

„Wann s jetzt net glei rausgenga, ſchreib i Eana 
auf!“ Der Grüne naht ſich drohend. „Auf da 
Straß könna S' laufa, am Fußweg und neben⸗ 


draus is vabotn.“ 


„Ja, warum denn?“ will ich wieder fragen. 

„Himmiherrgott! ... Und überhaupts, fürs 
Schkifahrn is as Gebürg do.“ 

„Alſo am Fußweg iſt's auch verboten? Aber 
Straße und Fußweg kann ich unterm Schnee doch 
nicht unterſcheiden.“ | 
„Na genga' S' zerſcht auf d' Univerſität, daß S' 
as lerna“, ruft er hinter mir her, der ich mich kopf— 
ſchüttelnd zu breiterer Lichtung wende, die eine 
Straße ſein könnte. 

Belferndes Schimpfen verhallt hinter mir in der 
Stille des Morgens. Von der Stadt herüber läuten 
die Glocken. 

Um den Kleinheſſeloher See herum gleite ich in 
den Biederſteiner Park hinüber. Da ſcheint nichts 
verboten zu ſein. Hunderte von fröhlichen Kindern 
rutſchen jauchzend auf Rodeln über die Hänge hinab. 

Da iſt „Gebürg“, hier darf ich Menſch ſein! 


Aus dem ſoeben im Bergverlag erſchienenen, mit einem 
Aquarell und vielen Photos und Zeichnungen illuſtrierten 
Buch: Der große Sprung und auch andere Sprünge 
von Carl J. Luther. 


Sonniger Tag im Buſch. 
i Von Hans Krieg. 


Dis Garaus ſtehen im Schilf und ziehen Schnecken 
aus ihren Gehäuſen. Die Garaus ſind große 
ſchwarzbraune Vögel; ihr Hals trägt weiße Flecken 
wie Tropfen, ihr Schnabel iſt zierlich gebogen. Das 
Schilf iſt dürr und rotbraun. Dort liegt die haut⸗ 
loſe Leiche des kleinen Hirſches von vorgeſtern. Ein 
Rabengeier zieht die verweſenden, ſtinkenden Därme 
heraus. Sein federloſer faltiger Kopf ſchillert rot 
und blau und gelb, und auf ſeinem tiefſchwarzen 
Gefieder liegen die Glanzlichter der Mittagſonne. 

Ich hatte mich wieder mit dem alten Salteño 
unterhalten.. Er war, wie fo oft, ſchon am Vor⸗ 
mittag beſoffen geweſen von Zuckerrohrſchnaps, hatte 
mir ſeine Tochter angeboten, die eine „buena 
moza“ ſei, und hatte zum zwanzigſten Male be⸗ 
teuert, er heiße Napoleon und ſei ein Caballero. 
Ich hatte ihn wegen ſeiner guten Umgangsformen 
gelobt, und er hatte mir eine Waſſerſchweinhaut ge⸗ 
ſchenkt, die ich dann abſichtlich vergeſſen hatte. Na⸗ 
poleön iſt ein Schmierfink und ein Heimtücker, und 
ſein Spaniſch iſt ſingend und langgezogen wie bei 
den meiſten Saltefiog. Sein Rancho iſt ſehr dreckig 
und hat nur zwei Wände. Auch ſeine Tochter hat 
eine Schmutzkruſte. Eigentlich iſt ſie ein hübſches 
Mädchen mit wunderſchönen Augen, die einen ſelt⸗ 
ſam ſtarr anſehen können, wie die Augen von Säug⸗ 
lingen und Geiſteskranken. Sie iſt faul und ſcheu 
und verſteckt ihr Kind, wenn man kommt. 

Jetzt gehe ich in der prallen Sonne am Rande 


des Sumpfes entlang und denke an das Menſchen⸗ 


elend im Herzen Südamerikas und drüben in der 
deutſchen Heimat, denke vorübergehend auch daran, 
was nun eigentlich aus mir werden ſoll. — 

Eine Klapperſchlange raſſelt dicht vor mir. Ich 
ſpringe zur Seite, ohne ſie zu ſehen, gebe mir einen 
Ruck, nehme das Gewehr von der Schulter und gehe 
auf einem Waſſerſchweinwechſel weiter am Sumpf 
entlang bis an die Stelle, wo er in die freie Lagune 


übergeht. Wenn ich nun um die ganze Lagune herum⸗ 
gehe, bin ich in ungefähr zwei Stunden an der Stelle, 


wo ich mein Pferd angebunden habe. Dann kann ich 
noch an den Fluß reiten und baden, ehe es dunkel wird. 
Auf der Lagune iſt nichts zu ſehen außer den 


Köpfen einiger Alligatoren, die im Waſſer liegen 


Aus: Urwald und Kamp. 
& Schröder. 
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Von Hans Krieg. Strecker 


wie , Sohlöhe, Auch am fe 1 ein paar. Sie 
ſind heute ſcheu, weil es warm iſt. Manchmal 
plumpſt einer vor mir ins Waſſer, manche gleiten 
auch geräuſchlos hinein. Nach kurzer Zeit erſcheint 


dann ein Kopf mit den vorſtehenden Augen und 


Naſenlöchern an der Oberfläche. Einer iſt ganz nahe. 
Ich bleibe ruhig ſtehen, und dieſer Kopf treibt lang⸗ 
ſam dem Ufer zu. Das Tier ſchiebt ſich ſchließlich 
dicht vor mir heraus aufs ſonnenheiße Ufer, ſo nah, 
daß ich ſehe, wie die Nickhaut über die gelben Augen 
mit ihren ſenkrechten Pupillenſchlitzen zuckt. 

Der warme moderige Schlammgeruch, wie ihn 
die ſalzigen Lagunen an ſich haben, die Lichtfülle, 
die mir mit dumpfem Schmerz aufs Stirnhirn 


drückt, die Stille ringsum, das Rieſenreptil mit dem 
klaffenden Rachen und dem böſen, geiſterhaft lachen⸗ 
den Ausdruck — alles das zuſammen erzeugt eine 


fremde Spannung in mir, zieht mich an und ſtößt 
mich ab, macht mich unſicher trotz ſeiner Alltäglichkeit. 

Ich ſchleiche weg wie mit ſchlechtem Gewiſſen, 
angſtvoll darauf bedacht, das Pacaré nicht im 
Schlafe zu ſtören. Dann arbeite ich mich haſtig 
durch das hohe Gras auf das Gehölz zu, über dem 
die Caranchos kreiſen. Fluchend ſtolpere ich über die 
ſteinharten Trümmer eines Termitenhügels, den der 
Ameiſenbär zerſtört hat. Ich ſehne mich nach einem 
Bild, auf welchem nicht dieſer ſchwüle, dumpfe Drud 
liegt, nach dem Zirpen eines kleinen Vogels im Gebüſch 
oder dem fröhlichen Hämmern eines i Spechts. 


Die mittelländiſche Seele. | 


Von Dr. L. F. Clauß. 


Wi verſuchen es, aus kleinen Beiſpielen, wie ſie 
jedem, der im Süden reiſt, alltäglich begegnen 
können, uns deutlich zu machen, was mittelländiſch 
ſei. Unſer Dampfſchiff geht im griechiſchen Hafen 
vor Anker. Noch ehe es feſtliegt, iſt es von un⸗ 
zähligen Barken umdrängt und im Nu ſteht der 
Schwarm der Barkenführer an Deck und bietet ſich 
an, uns an Land zu bringen. Wir fragen, was die 
paar Ruderſchläge koſten und bekommen einen un⸗ 
glaublichen Preis genannt. Man einigt ſich nach 
langem Hin und Her auf einen erträglichen Preis, 
der für die Hin- und Rückfahrt gelten ſoll, denn 
wir wollen abends wieder zurück an Bord. Wir 
fahren über und ſteigen an Land. Der Bootsführer 
Vorſtehenden Abſchnitt entnehmen wir mit Erlaubnis 


des Verlages J. 3 e aus dem neuen Buch „Clauß, 
elle und Seele“ 


und fordert das Doppelte, 


es ſei doch vereinbart wor⸗ 
den, ſoundſo viel Drach⸗ 
men hin und zurück, alles 


ſpannt der Verhandlung. 
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lehnt mit höflicher Gebärde die Zahlung ab, denn er 
hat ſich ja ſeinen Mann geſichert für den Abend. 
Wir kommen abends zurück an den Hafen; ſchon 
wartet das Boot. Doch aus dem einen Fährmann 
ſind nun ſchon ihrer drei geworden. 
über; wir betreten das Deck unſeres Dampfers und 
wollen nun dem Fährmann die vereinbarte Summe 
bezahlen. Der nimmt das 
Geld, ſchaut es an, 
reicht es zurück mit höf⸗ 
lich entrüſteter Gebärde 


Wir fragen erſtaunt „mies 
ſo?“ und erfahren, die 
vereinbarte Summe habe 
nur für die eine Fahrt, 
die Fahrt an Land, ge⸗ 
golten. Wir wenden ein, 
dies ſei ein Irrtum, denn 


in allem. Ringsum aber 
ſtehen Fahrgäſte und See⸗ 
leute und lauſchen ge⸗ 


Der Fährmann, lebhaft 
unterſtützt von ſeinen Ge⸗ 
noſſen, wendet ſich jetzt 
an dieſe zuſchauende Ge⸗ 
meinde und ſetzt ihr mit 
unendlichem Schwall der 
Worte und Gebärden den 
hochwichtigen Streitfall 
auseinander und beweiſt und beteuert, daß alles ſo 


ſei, wie er ſagt. Dies iſt der enticheidende Augen⸗ 


blick in dieſer Szene: Macht auf uns dies Gebaren 
Eindruck und fühlt er ſich begünſtigt, dann ſind wir 
verloren und der Kerl gewinnt ſein Spiel. Doch 
bleiben wir feſt und kümmern uns nicht weiter um 
den Vorfall, gehen beiſeite und behandeln den Mann 
als Luft, ſo wird er zwar vielleicht die Szene noch 
zu ſteigern ſuchen, aber nach einiger Zeit kommt er 
an und bittet beſcheiden um das zurückgereichte Geld. 
Es ſei ihm jetzt recht und man möge entſchuldigen. 


In den meiſten Fällen wird manch ein Trick ver⸗ 


ſucht, ehe der Kerl das Feld räumt. Er redet uns 
ein, inzwiſchen habe ſich Wind und Seegang ver— 
ſtärkt, die e 5 ſchwierig und gefährlich ge— 


Wir fahren. 


Meiſter Zips. Die genannte 
Der Puppenvater und ſein ſchönes Puppentheater. 
Bilder und Verſe von Br. Zwiener. 
Verlag Friedrich Andreas Perthes. 


weſen und müſſe darum teurer ſein. Haarſcharf paßt 
er auf die Wirkung ſeiner Worte auf, den Eindruck 
auf uns und ſeine Zuſchauer erſpähend. Das Wirk— 
ſamſte iſt ganz einfach, herzlich zu lachen und ihm 
mit einem Auge zuzwinkernd klarzumachen, es ſei jetzt 
genug, er habe ſein Spiel verloren. Dann weiß er ſich 
e und zieht ſich mit höflichem Grinſen zurück. 
Die Fremden wiſſen 
meiſt nicht einzugehen 
auf dieſes Spiel. Sind 
ſie reich, ſo zahlen ſie, 
weil es das bequemſte 
iſt; ſind ſie minder reich, 
ſo ärgern ſie ſich, ſchimp⸗ 
fen auf das griechiſche 
Volk und zahlen am Ende 
meiſt doch. Beides iſt völ⸗ 
lig falſch. Zahlen heißt, 
die Leute begehrlich und 
ſich zum Narren ma⸗ 
chen. Der Nordentſtammte 
nimmt leider die vom Fähr⸗ 
mann genannte Summe 
ernſt und hält fie für den 
wirklichen Preis. Aber ſo 
iſt das ja gar nicht ge⸗ 
meint. Der Begriff des 
feſten Preiſes iſt ein nor⸗ 
diſcher Begriff und hat 
dort noch keine Geltung. 
Summe 
iſt ein Vorſchlag, weiter 
nichts, und es iſt die 
Dummheit des andern, 
wenn er den Vorſchlag annimmt. Er mache ſeinen 
Gegenvorſchlag und nun beginnt das Spiel um den 
Vorlohn: das Spiel, auf das es dem Mittelländer 
ankommt, mehr ankommt als auf den Geldgewinn, 
und das eben der beſſere Spieler gewinnt. Die Sum⸗ 
men, um die geſpielt wird, ſind meiſt gering, ſo daß 
um ſie nur ſpielen kann, wem es mehr ums Spielen 
iſt als ums Gewinnen. Dies iſt der Grund, warum 
der Grieche, der doch im Orient als ein geriebener 
Geſchäftsmann gilt, wirtſchaftlich doch nicht auf 
einen grünen Zweig kommt. Er ſpielt mit Pfennigen, 
während der deutſche und der engliſche Kaufmann, 
die ihr Geſchäft als eine ernſte Arbeit, als eine Lei- 
ſtung treiben, mit ihren ſachlichen Geſchäftsmethoden 
dieſe kleinen Spieler ziemlich leicht überflügeln. 


Kein Menſch lieſt Gedichte. 


Von Hermann Hiltbrunner. 


Vielen Verlegern und Redaktoren, allerlei Maß⸗ 


gebenden und Anmaßenden iſt es nahezu ge⸗ 
lungen, unſere Zeit unter jene Suggeſtion zu ſtellen, 
die in ihrer ſtereotypen, läppiſch⸗kategoriſchen Form 
heißt: Kein Menſch lieſt Gedichte. 


Dieſe beherzigenswerten Ausführungen entnehmen wir dem 


reichhaltigen, mit zahlreichen Bildern geſchmückten Almanach 
17926 des Verlags Orell Füßli. 
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Diefe Behauptung bat natürlich nur perſönliche 
Geltung, aber da ſie bei jeder Gelegenheit mono— 
maniſch wiederholt wird und das Publikum hoch— 
gradig beeinflußbar iſt, muß eine kräftige Gegen— 
ſuggeſtion jenes krankhafte Urteil ſchwindelnder 
Schreiberlehrlinge wirkungslos zu machen ſuchen. 
Denn, wenn immerfort gerufen wird: „Der Wolf 
kommt, der Wolf kommt!“ ſo kommt er bekanntlich. 
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Natürlich lieſt die Gegenwart, wie übrigens jeder 
Zeitabſchnitt, Gedichte und kauft auch ſolche. Aber 
jene literariſchen Ignoranten, die in genannter Weiſe 
die Leſerwelt verdächtigen, wiſſen nichts von den 
hohen Auflageziffern, die viele Gedichtbücher gerade 
in unſern Tagen erleben dürfen... 

Aber es iſt wahr: Einige Menſchen lieben das 
Gedicht nicht und finden kein Verhältnis zum Vers. 
Was ſind das für Kreaturen? Jene Geſchöpfe ſind 
es, die im Gehetze der Welt keine Muße mehr finden. 
Sie bringen die Bilanzen auch im Schlafe nicht 
mehr aus der Saldo-Seele. Eine Rechenmaſchine 
aber iſt ungefähr das Gegenteil aller lyriſchen Emp⸗ 
findung. Keine Art von Kunſt geht ein in ein 


Weſen, dem das Leben mit Geldverdienen identiſch 


geworden iſt und das jede Fähigkeit zur Selbſtauf⸗ 
gabe im Hauptbuche verloren hat. Aktiva und 
Paſſiva ſind die Kontradiktion von Liebe und Hingabe. 

Wer aber lieſt, liebt und verſteht Gedichte? Alle 
jene, die lieben, die ſich noch mit anderem als 
mit ſich ſelbſt identifizieren können. 

Denn das Gedicht fordert Hingabe — nein, 
fordert ſie nicht, ſetzt ſie voraus. Die Fähigkeit 
zum Rauſch iſt die Fähigkeit zum Gedicht, das ein 
Rauſch aus Maß und Klang iſt. 

Einen Roman zu leſen und 
ſtehen iſt leichter; aber wer 
leſen kann, iſt ein Spießbürger 
der Dichtung, ein Leimſieder in der Literatur. 

Gedichte zu leſen ſetzt nicht mehr 
Muſikalität, ſondern auch mehr In⸗ 
telligenz voraus, beides Dinge, die doch 
wirklich ein jeder hat, da ſie 
Funktionen alles Fleiſches ſind: 
Wer denn möchte ſich nachſagen 
laſſen, er ſei zu unmuſikaliſch 
und zu dumm, Gedichte leſen 
und verſtehen zu können... 


nur Romane 


Zu den Bildern und Beilagen. 


Die Vignetten auf den Seiten 1, 6 und 10 dieſes Heftes 
ſtammen von dem Münchner Künſtler Ernſt Pentzoldt. Sie 
ſind zum Teil in der kleinen Broſchüre „Das Buch als 
Freund“ von Ernſt Heimeran verwendet, die wir der be⸗ 
ſonderen Beachtung unſerer Leſer empfehlen. 

Der Geſamtauflage des Heftes liegt das ſchöne Selbſt— 
bildnis des Malers Philipp Otto Runge bei, eine ver⸗ 
kleinerte Wiedergabe einer der 44 Bildtafeln des Werkes 
„Von der Schönheit der Seele“. Dieſes Werk iſt ſehr viel 
mehr als ein Bilderbuch. Der Herausgeber, Alois Wurm, er⸗ 
ſtrebt keine kunſtgeſchichtliche, äſthetiſche Auswertung der Bilder, 
er ſucht vielmehr dem Beſchauer die ſeeliſchen Werte der Kunſt⸗ 
werke zu offenbaren. So ſieht er in Runge den jugendlichen 
Idealiſten, weiß in andern Bildern Unſchuld, Seelengemein⸗ 
ſchaft der Ehe, Pflichttreue, Klarheit der Seele zu finden, und 
ſchafft mit alledem ein Werk von ſchönſter Geſchloſſenheit und 
einer unaufdringlichen pädagogiſchen Tendenz, die es wie 
wenige als Feſtgeſchenk, auch für Jugendliche, geeignet macht. 

Eine weitere Beilage zeigt Till Eulenſpiegel in einigen 
von den 17 Holzſchnitten, die Fritz Eichenberg zur neuen Aus⸗ 
gabe in der Sammlung „Die Freunde“ ſchuf. 

Einem Teil der Auflage liegen Einzeldrucke aus dem 
Kalender „Kunſt und Leben“ bei. Indem wir auch ſie der 
Aufmerkſamkeit der Leſer empfehlen, erinnern wir noch be— 
ſonders an den neuen Jahrgang dieſes ſchönen Kalenders, 
auf den wir ſchon im letzten Heft hinwieſen. 
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Die kritiſche Einſtellung iſt eine Vorverurteilung. 
Der Kritiker iſt der ſchlechteſte, der Naive der beſte 
Leſer von Gedichten. Alle Kritik gehört an den 
Schluß. Sie darf bei Gedichten, wie übrigens über⸗ 
all, keine Einſtellung, ſondern nur Schlußprüfung 
bedeuten. Die einzige Einſtellung zu Gedichten heißt: 
ihnen offen ſein. 2 

Unſere Täler ſind voll von Lyrik, unſere Wälder 


voller Lieder, die in den Bergen ihr Echo haben, 


und unſere Seen ſind bis zum Rande erfüllt von 
Melodien; wer Gedichte liebt, die von Feld, Wald 
und Wieſe ſingen und ſagen, findet ſie im Übermaß 
und in zeitgemäßer Sprache: „Wein und Brot“ 
ſagen wir heute, wo Goethe von: „Ceres' und 
Bacchus? Gabe“ ſprach. Wer aber vom Ge 
dicht den Gegenwartsausdruck verlangt, Geſinnung 


und ewigen Sinn fordert, auch er findet, was 


er ſucht. 


Er findet es ſeltener, aber es iſt da. Denn wer 


ſolches erwartet, will nicht den Dichter, der ſeine 


Umwelt beſingt, er will die Perſönlichkeit, die ihre 
eigene Welt formuliert im Rauſch von Maß und 
Klang, im Vers, der die Urform aller Dichtung, 
im Gedicht, das das A und das O aller Schrift iſt. 


Er will die lyriſche Tat, das Gedicht-Werk, das 


ſich in ſymphoniſch erbauten Versſonaten ein- und 
ausſingt, das Werk, das tief und hoch iſt und Welt 
will und Welt wird: | / 

Wir Dichter felber wollen vielleicht nichts — 


aber unſere Verſe ſind vielleicht ohne 


unſer beſtimmtes Wollen die Geſchichte 


unſerer Weltwerdung. 
Wir wollen nur 
Wir wollen weniger beſprochen 
und „fleißiger geleſen ſein“ 
— und an Goethe meſſe man 
uns erſt, wenn wir tot ſind. 


Unfer Kreuzworträtsel 


hat nicht weniger als 842 Leſer ermuntert, ſich mit richtigen 
Löſungen um die ausgeſetzten Preiſe zu bemühen. Indem 
wir für dieſe eifrige Teilnahme unſern Dank ausſprechen, 


hoffen wir, daß doch auch der gleiche Eifer den Autoren und 


Werken zugute gekommen iſt, deren Namen und Titel ſo 
viele Federn in die Felder des Kreuzworträtſels eingetragen 
haben. 

Die drei Gewinne fielen an: | 


Frau Ilſe Hauptvogel, Königsberg, 
Herrn Studienrat Walter Hecke, Braunſchweig, 
Frau Margarete Klein-Hilgers, Geiſenheim 
| (Rhein). 
Die Preife werden von folgenden Firmen ausgegeben: Buch: 


handlung Wilhelm Koch, Königsberg, Buchhandlung Friedrich 


Wagner, Braunſchweig, und Buchhandlung Heinrich Staadt, 
Wiesbaden. 

Für alle die, denen wider Erwarten die Löſung nicht ge⸗ 
lungen ſein ſollte, ſeien hier die Rätſelworte mitgeteilt: 


1—2 Diederichs, 3—4 Propyläenverlag, 5—6 Plöhn, 7—8 


Petersdorff, 9— 10 Flaig, 11—12 Awaloff, 13—14 Wenz, 
15 — 16 Henry Hoek, 17—18 Jürgens, 19 — 20 Renker, 21—22 
Nitti, 23—24 Voigt⸗Diederichs, 25— 26 Swedenborg, 1—27 
Doſtojewſki, 28—29 Beyerlein, 30—31 Nördlingen, 31—32 
Neeb, 33— 34 Lukian, 35—36 Lovis Corinth, 37—38 Oſſen⸗ 
dowſfki. | 
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unſerer Perſönlichkeit, die Monologe 


Eines: 


Was schenke ich zu Weihnachten? 


Jedermann weiß, wie ſchwer es iſt, ein paſſendes Geſchenk zu wählen. 
Aber wenn die Stunde 


eine und andere ins Auge gefaßt. 
wollte. Es fällt einem nichts ein. 


Lange vor Weihnachten hat man wohl das 


da iſt, iſt in der Regel auch vergeſſen, was man ſchenken 
Und um in ſolcher Lage die Erinnerung zu beleben, ſind hier einige Titel bekannter 
Werke genannt, nicht weil etwa dieſe Bücher als die allein guten Werke zu gelten hätten — nein! 
danken des Suchenden überhaupt gewiſſe Richtlinien zu geben, werden dieſe Titel aufgezählt. 


Nur um den Ge⸗ 
Wer da Bismarcks Namen 


lieſt, wird ſich vielleicht erinnern, daß er endlich auch einmal Moltkes Briefe und Reiſeberichte leſen wollte, und einem 
andern mag es beim Namen Goethes einfallen, daß nach Bielſchowſky mancher andere (Chamberlain, Gundolf, Simmel, 


Ludwig) Leben und Werk des Weimaraners gewürdigt haben. 


Alſo nur Anregung wollen wir geben. Weiterhelfen wird 


hier wie in allen Fällen der Buchhändler, der auch über Ausſtattung und Preiſe der folgenden Werke alle erwünſchten 
Auskünfte geben wird. 


Allgemeines. 
Geflügelte Worte. Der Zitatenſchatz des deutſchen Volkes. 
Von Georg Büchmann. 
Konverſationslexika (Brockhaus, Herder, Meyer). 
Anthologien. 
Balladenbuch. — Das fröhliche Buch. — Hausbuch deutſcher 
Lyrik. Auswahlſammlungen von Ferdinand Avenarius. 
Das Buch der Ernte aus acht Jahrhunderten deutſcher Lyrik. 
Von Will Veſper. 2 Bände. 
Lebenskunde. Ar 
Das Buch der Stunde. Für jeden Tag des Jahres ger 
ſammelt aus allen Religionen und aus der Dichtung von 
Paul Eberhardt. 
Diätetik der Seele. Von Ernſt von Feuchtersleben. 
Lebensführung. Für junge Menſchen. Von Friedrich 
N W. Foerſter. 
Biographien. 
Beethoven. Von Paul Bekker. 
Gabriele von Bülow, Tochter Wilhelm von Humboldts. 
Ein Lebensbild. Herausgegeben von Anna von Sydow. 
en Sein Leben und feine Werke. Von A. Biel: 
Wolfgang Amade Mozart. Von Artur Schurig. 
2 Bände. 5 
Napoleon. Von Emil 80 
Charlotte von Stein. Von Wilhelm Bode. 
Lebenszeugniſſe (Erinnerungen u. ä.). 
Gedanken und Erinnerungen. Von Otto von Bismarck. 
3 Bände. 
Bismarcks Briefe an ſeine Braut und Gattin. 
Im Schatten der Titanen. Erinnerungen an Baronin Jenny 
von Guſtedt. Von Lily Braun. 
Mein Leben und Werk. Von Henry Ford. Unter Mit⸗ 
wirkung von Samuel Crowther. Herausgegeben von Curt 
Theſing. 
Das Reiſetagebuch eines Philoſophen. Von Hermann Graf 
Keyſerling. 2 Bände. 
Erinnerungen (1802 — 1867). Von Wilhelm von Kügel⸗ 
gen. 3 Bände. 
Seeteufel. Von Graf Felix von Luckner. 5 
Memoiren einer Idealiſtin. Von Malvida von Meyſenbug. 


Stufen. Eine Entwicklung in Aphorismen. Von Chriſtian 


Morgenſtern. 
Der deutſche Lausbub in Amerika. Von Erwin Rof en. 
Volksausgabe. 3 Teile in 1 Band. 
Geſchichte. 
Über Helden, Heldenverehrung und das Heldentümliche in 
der Geſchichte. Von Thomas Carlyle. 
Die Grundlagen des 19. Jahrhunderts. Von Houſton St. 
Chamberlain. 2 Bände. 
Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. Von Guſtav 
Freytag, 5 Bände, 
728 75 Are der deutſchen Geſchichte. Von Johannes 
al 
Meiſtemwerte Von Leopold von Ranke. 10 Bände. 
Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert. Von Heinrich von 
Treitſchke. 5 Bände. | 


Menſch und Welt. 
Die Sitten der Völker. Von Georg Buſchan. 4 Bände. 
Raſſenkunde des deutſchen Volkes. Von Hans Günther. 
Heimatbücher deutſcher Landſchaft. (Brandſtetter.) 

Naturwiſſenſchaft und Technik. 
Tierleben. Von Brehm. 
Hinter Pflug und Schraubſtock. Von Max Eyth. 
Naturſtudien. Von Karl Kräpelin. 

Reifen und Abenteuer. 

Von Pol zu Pol. Volks⸗ und Jugendbuch. Von Sven 
Hedin. 3 Bände. 
Mit Blitzlicht und Büchſe. Von C. G. Schillings. 

(Originalausgabe und Volksausgabe.) 
Reiſen und Abenteuer. (Brockhaus .) 
Literaturgeſchichte. 
Das Erlebnis und die Dichtung. Von Wilhelm Dilthey. 
(Behandelt Leſſing, Goethe, Novalis, Hölderlin.) 
Dichtung und Dichter der Zeit. Deutſche Literatur der letzten 
Jahrzehnte. Von Albert Sörgel. Dazu die ſoeben er⸗ 
ſchienene, bis zur Gegenwart führende Neue Folge. 
Bildende Kunſt. 
Sehen und Erkennen. Anleitung 5. vergleichender Kunſt⸗ 
betrachtung. Von Paul Brandt. 
Geſchichte der deutſchen Kunſt. Von Georg Dehio. 
Geſchichte der Kunſt aller Zeiten und Völker. Von Karl 
ER Woermann. 6 Bände. 


uſik. 
Geſchichte der deutſchen Muſik. Von Hans Joachim Mo⸗ 
ſer. 3 Bände. 
Muſikaliſches Laienbrevier. Spaziergang 8 die Muſik⸗ 
geſchichte. Von Hermann Unger. 
Theater. 
Kunſt der Bühne. Von Karl Hagemann. 
Das deutſche Theater im neunzehnten Jahrhundert. 
Max Marterſteig. 
Romane. 
Amalie Dietrich. Ein Leben. Von Ch. Biſchoff. 
Friedemann Bach. Roman von Albert E. Brach vogel. 
N Ulenſpiegel und Lamm Goedzak. Roman von Ch. de 
o ſter. 
Joſt Seyfried. Roman in Tagebuchblättern von Cäſar 
Flaiſchlen. 2 Bände. 
Effi Brieſt. Roman von Theodor Fontane. 
Soll und Haben. Roman von Guſtav Freytag. 2 Bände. 
Göſta Berling. Romantiſche Begebenheit. Von Selma 
Lagerlöf. 
Oberlin. Roman aus der Revolutionszeit 1789. Von Fried⸗ 
rich Lienhard. 
Der Werwolf. Eine Bauernchronik. Von Hermann Löns. 
Buddenbrooks. Verfall einer Familie. Roman von Tho⸗ 


mas Mann. 
Der Hungerpaſtor. Roman von Wilhelm Raabe. 
1 55 95 Schwarz. Roman von Henry Stendhal⸗— 
eyle. 
Das Jeſuskind in Flandern. Von Felir Timmermans. 
Überſetzt von Anton Kippenberg. 
Die Erzählungen und Märchen von Oscar Wilde. 
Humor. 
5 Wilhelm⸗Buſch⸗ Album. Humoriſtiſcher Hausſchatz. 
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Amerika. 

Amerika und ſein pe Von M. J. Bonn. Meyer 
& Jeſſen. 3.—, geb. 3.75. 

Das geiſtige Amerika von heute. Von Hermann George 
Scheffauer. Ullſtein. = Wege zum Wiſſen, Bd. 47.) 
0.85, Hlw. 1.35. 

Die Ford Motor Company. Ihre Organiſation und ihre 
Methoden. Von Emil Honermeier. Liſt. (152 S.) 
3.25, Hlw. 4.—. 

Architektur. 

Oſtmarkbauten. Städtebau in einer Mittelſtadt. Von 
Martin Kießling. Mit 112 ſchwarzen Aufnahmen 
und Grundriſſen und 14 farbigen Tafeln. Hoffmann. 
Lw. 9.—. 

Vom Blockhaus zum e Amerikaniſche Archi⸗ 
tektur und Ziviliſation. Von Lewis Mumford. Deutſch 
von Margarete Mauthner. Mit 25 Abbildungstafeln. 
B. Caſſirer. Lw. 9.—. 

Atlanten. 


Stielers Hand⸗Atlas. 254 Haupt⸗ und Nebenkarten 


in Kupferſtich. Zehnte Auflage. Hundertjahr-Ausgabe. 
15 neu bearbeitet unter Leitung von H. Haack. 
Perthes. 88.— 
Biograppien. 


Die Markgräfin von Bayreuth. Von Alexander 
von Gleichen⸗Ruß wurm. Mit is zeitgenöſſiſchen 
1 J. Hoffmann. Lw. 8.50, Hldr. 15.—. 

Erzberger. Bilder aus ſeinem Leben und Wirken, 
Kämpfen und Leiden. Von Ernſt Bauer. Diemer. 
(208 S.) 3.—, Lw. 3.50. 


Tage mit Gerhart Hauptmann. Von Hans von 


Hülſen. Mit 36 Zeichnungen von Hans G. Haas. 
Reißner. Gr.⸗4“. 4.—, Lw. 6.50. 
Wille, Weg und Werk. Friedrich Hebbel. Von Karl 


Strecker. Alſter⸗Verlag. Mit 33 Abbildungen. (276 


S.) Lw. 10.—. 
Liſelotte von Kurpfalz. Von 7 Strich. Ull⸗ 
ſtein. Mit 8 Tafeln. 4.—, Lw.. 
Metternich. Der Staatsmann 105 5 Menſch. Von 
Heinrich von Srbik. Band II (Schlußband). Mit 
8 Tafeln. Bruckmann. (663 S.) Gr.=8°. 20.—, Lw. 24.—. 
Conrad Ferdinand Meyer und ſein Werk. Von Harry 
Mayne. Huber & Co. (XVI, 434 S.) 12.—, Lw. 16.— 
Thomas Münzer. Ein deutſches Schickſal von 9 0 


Zimmermann. Mit 8 Tafeln. Ullſtein. 4.— 
Lw. 6.—. 5 
Käthchen Schönkopf. Von Franz Langheinrich. 


Koehler & Amelang. Lw. 4.—. 
Shakeſpeare. Weſen und Werke. 
Union. (326 S.) 6.—, Lw. 8.—. 
Bernard Sha w. Von G. K. Cheſterton. Über⸗ 
tragen von Clariſſe Meitner und Ludwig Goldſcheider. 
Phaidon-Verlag. Gr.⸗8“. 4.80, Lw. 7.—. 
Wilhelm der Zweite. Von Emil Ludwig. Mit 21 
Bildniſſen. Rowohlt. (500 S.) 10.—, Lw. 14.—. 
Briefe und Lebenszeugniſſe. 


Von Julius Bab. 


Aus meinem Leben. Von Adolf Damaſchke. Bd. II. 
Grethlein & Co. Kart. 8.—, Lw. 9.—. 

Wanderjahre in Italien. Von Ferdinand Gregoro⸗ 

vius. Mit 60 Bildtafeln nach zeitgenöſſiſchen Stichen. 


Neue, voflſtändige und ergänzte Ausgabe. Herausgegeben 
von Fritz Schillmann. Jeß. (1320 S.) 8°. Dünndruck⸗ 
ausgabe in einem Bande Lw. 20.—, Perg. 30.—. 
Memoiren von Lord Grey. Bruckmann. (2 Bde. zu⸗ 
ſammen 800 S.) 8°. 15.—, Lw. 18.—. 
Von Tieren und Menſchen. Von Carl Hagenbeck. 
Liſt. Lw. 12.— N 


Prinz Louis Fe rdin and von Preußen. Ein Leben in 


Wee Tagebüchern und zeitgenöſſiſchen Zeugniſſen. 
Von Hans Wahl. Einhorn⸗Verlag. 6.50, Lw. 10.—. 
Sechzig Jahre. Ein Leben an Bauern- und Fürſten⸗Höfen, 
unter Säufern, Kindern und Verbrechern. Von Albert 
Freiherrn von Seld. Neu herausgegeben von Wilhelm 
Vogt. Vandenhoeck & Ruprecht. (334 S.) | 
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Briefe und Lebenszeugniſſe. | 2 
Tiſchgeſpräche mit Bernard Shaw. Von Archibald 
Henderſon. S. Fiſcher. 3.—, Lw. 4.50. 
Erinnerungen einer alten Stuttgarterin. Von Eliſe Mes 
litta von Schweizerbarth⸗Roth. Bon. 3.—, 
Lw. 7. ; 
Voßiſche Hausidylle. Briefe von Erneſtine Woß an Hein⸗ 
rich Chriſtian und Sara Boie (1794 1820). Heraus⸗ 
gegeben von Ludwig Bäte. Schünemann. (224 S.) Lw. 6.— 
Letzte Briefe. Von Oscar Wilde. Herausgegeben von 
ar Meyerfeld. S. Fiſcher. 6.—, Hlw. 8.—, Hperg. 


Heutſche Heimat. 

Sachſenſtädte. Ein Buch von Heimatſtolz und Wanderluſt. 
Von Konrad Haumann. Mit 42 Federzeichnungen. 
Dürr. (VIII, 239 S.) 2.75, geb. 3.75. 

Die deutſchen Alpen. Mit Einleitung und Bildertert 
von Hans Karlinger und 100 Bildern. Einhorn⸗ 
Verlag. (= Das Vaterland.) Kart. 3.50, Hlw. 4.80. 

Das Land Baden. Seine Entwicklung — bee Zukunft. 
Ein Sammelwerk herausgegeben von Erich Köhr er. 
Deutſche Verlags⸗Aktiengeſellſchaft. 10.—. (= Deutſche 
Stadt — Deutſches Land.) 

Im Harz. Sage, Geſchichte, Land und Leute, Wirt⸗ 
ſchaftsleben. Von H. Karſtens⸗Goslar. Mit Zeich⸗ 
nungen und Buchſchmuck von Reinecke⸗Altenau. N 
8°. 0,80, 

Das deutſche Meer. Mit Einleitung und Bildertext von 
Hans Much und 100 Bildern. Einhorn⸗Verlag. (= Das 
Vaterland.) Kart. 3.50, Hlw. 4.80. 


Erzählungen (f. a. Romane). 


Im grünen Wagen. Von Maria Batzer. Herder. Geb. 5.50. 

Die Entſcheidung und andere nachgelaſſene Erzählungen 
von Jakob Boßhardt. Grethlein & Co. Lw. 9.—, 
Hldr. 15.—. 

Der ſilberne Berg. Eine geſchichtliche Erzählung aus dem 
Erzgebirge. Von Carry Brachvogel. Union. Lw. 4.—. 

Den Sternen entgegen. Von H. Dennis Bradley. Aus 
dem Engliſchen überſetzt von E. Benveniſti. Union. 6.—, 
Lw. 8.—. i 

Urſula Lind. Eine Geſchichte von reifenden jungen Men⸗ 
I 0 Von C. v. Crailsheim-Rügland. Union. 


ache Novelle von Viktor Fleiſ cher. Rütten & Loening. 

3.—. 

Der kleine Goliath. Erzählungen aus den Schweizer 
Bergen von Ilſe Franke. Herder. 

Der ſeltſame Soldat. Von Franz Karl Ginzkey. 
Staackmann. (280 S.) Lw. 6.—, Hldr. 9.—. 

Die weißen Schmetterlinge von Clairvaux. Novelle von 
Marie Eugenie delle Grazie. Herder. Geb. 3.80. 


Herodias. Von Rudolf Heubner. Staackmann. (206 
S.) 4.—, Lw. 6.—, Hldr. 9.—. f 

Das Grieblhaus. Von Helene Hirſch-Brünn. Herder. 
(IV, 170 S.) 8°. Hlw. 3.80. 5 


Der wiederkehrende Chriſtus. Von Ricarda Huch. Inſel⸗ 
Verlag. Lw. 7.—. 

Longin und Dore. Erzählung von Adolf Koelſch. Greth⸗ 
lein & Co. Lw. 6.50, 

Der große Sprung und andere Sprünge. Von C. J. Luther. 
a 9185 e Bergverlag Rother. (203 S.) 
A. , Hlw. 6. i 

Euphroſyne. Eine Geſchichte aus Goethes Tagen. Von 
Grete Maſſé. A. Fiſcher. Lw. 2.40. ci 

Settchens Hut. Eine altfränkiſche, aber luſtige Geſchichte 
vom Venn. Von 1 Mathar. Herder. (IV, 

158 S.) 8e. Hlw. 4.— | 

Rheintalerkinder. Luſtige Erzählungen von Rudolfina 

8 10 5 23 Zeichnungen von Johannes Thiel. 
eb. dm 

Carl Michael Bellmann. Die Geſchichte einer Liebe. Von 
Lotte Mittendorff-Wolff. Langen. 3.—, Lw. 5.50. 

12000 Leſeſtücke. Von Max Pulver. Grethlein & Co. 
— w. 3.— 


Rn. 0 (ſ. a. Romane). 

Das Spielzeug Gottes. Zwei Hiſtorien über ein Thema. 
Von Hans Richter. Scherl. Lw. 6.—, Hldr. 9.—. 
Talama. Novellen von Hans Joachim Rof enberger. 

Kiepenheuer. 3.—, Lw. 5.—. 
Klippen im Korallenmeer. Von John Ruf fell: über 
ſetzt von Liſa H. Löns. Sponholtz. Lw. 6.—. 

Novelle um Gott. Von Otto Wirz. Engelhorn. (160 ©.) 
Lw. 4.50, Hldr. 7.—. 

Rheiniſche Erzähler. Ausgewählt von Bernhard Zytur. 
Dieſterweg. (45 S.) (= Hellwegbücher, 16. Bändchen.) 

0.75. 
Erziehung. 

Verwahrloſte Jugend. Die Pſychoanalyſe in der Fürſorge⸗ 
erziehung. Von Auguſt Aichhorn. Mit einem Ges 
leitwort von S. Freud. Internationaler Pſychoana⸗ 

lytiſcher Verlag. 9.—, Lw. 11.—. 

Geſchichte der Pädagogik. Von Auguſt Meſſer. 1. Bd.: 

. Altertum und Mittelalter. (124 S.) — 2. Bd.: Be⸗ 
ginn der Neuzeit bis Anfang des 18. Jahrhunderts. 
(124 S.) — 3. Bd.: Anfang des 18. Jahrhunderts bis 
zur Gegenwart. (156 S.) F. Hirt. Jeder Bd. Hlw. 
3.50. (= Jedermanns Bücherei, Abteilung Erziehungs⸗ 
weſen.) 

Neue Gedächtnisgeſetze. Ihre Anwendung in Leben und 

Lehre. Von Alfred Leopold Müller. Verlag A. Th. 
Müller. (94 S.) 8°. 

Praktiſche Gedächtnispflege. Von Alfred Leopold Müller. 
Mit 8 Abbildungen. A. Th. Müller. (99 S.) 8°. 

Geſchichte und Kulturgeſchichte. 

Napoleon und ſeine Zeit. Von Georges Bourgin. Per⸗ 
thes. (151. S.) Gr.⸗S8“. (= Weltgeſchichte in gemein⸗ 
verſtändlicher Darſtellung, Teil 7, 2. Hälfte.) 4.—. 

Die Tortur. Geſchichte der Folter im Kriminalverfahren 
aller Zeiten und Völker. Von Franz Helbing. Neu 
bearbeitet und ergänzt von Max Bauer. Mit Abbil⸗ 
dungen nach alten Meiſtern. P. Langenſcheidt. (432 S.) 
Lex.⸗8. 18.—, Hldr. 26.—. 

Hamburgs Reederei 1814— 1914. Von Otto Mathies. 
Friederichſen & Co. (298 S.) Gr. ⸗8e. 

Aus Alt⸗Livlands Vorzeit. Von Seraphim. Koehler & 
Amelang. (= Deutſche in aller Welt.) Lw. 4.—. 

Das Buch von Nürnberg. Bilder vom Frühling deutſcher 
Renaiſſanee. Von Lu Volbehr. Langen. 4.—, 
Lw. 6.50. 

Humor. 

Kabinettſtücke des Humors. Herausgegeben von G. A. E. 
Bogeng. 5 Bände. Illuſtriert. Bd. je 6.—, zu⸗ 
ſammen in Kaſſette 39.—. 

Der Bub muß einmal ſeine Prügel haben. Von Karl 
Ettlinger. Mit Illuſtrationen von Otto Quante. 
Braun & Schneider. 
III. Band.) 3.—. 

Die zehnte Muſe. Dichtungen vom Brettl und fürs Brettl. 


\ Neue Folge. Herausgegeben von Richard Zoozmann. 


Elsner. (383 S.) 3.— 
Jean Paul. 
Jean Paul⸗Jahrbuch. Herausgegeben von Eduard Berend. 
I. Band 1925. Roſenberg. (230 ©.) 8°. 5. 50, geb. 7.—. 
Jean Paul. Die Entwicklung eines Dichters. Von Fried⸗ 
rich Burſchell. Deutſche Verlags⸗Anſtalt. (320 S.) 
Lw. 7.— 


Jean Paul. Ein Lebenstoman in Briefen von, an und 


über Jean Paul Friedrich Richter. Mit Verbindungen 
von Ernſt Hartung. Mit Abbildungen. Langewieſche⸗ 
Brandt. (480 ©) Kart. 4.—, Lw. 6.—. 

Jean Paul⸗Werke. In vier Bänden. Gekürzte Geſamt⸗ 
ausgabe der poetiſchen Werke. Herausgegeben von Joſef 
Müller. Langen. 55 4500 S.) Lw. 60.—, Hldr. 
100.—. 

Sm tieschen 
äumelieschen und andere Märchen. Von H. C. Ander⸗ 
ſen. Mit vier farbigen Vollbildern und 30 Schwarz⸗ 
Weiß⸗Zeichnungen von Fritz Hans Eggers. Dietrich 

er. 5 

Peter Schlemihls alone Geſchichte. Von Adelbert 
von Chamiſſo. Mit farbigen Bildern und Leiche 

u; nungen, ar & Müller. (99 80 8. Hlw. 4.— 


(— Der heitere Bücherſchrank, 


e ee 
Deutſche Jugendbücherei, herausgegeben vom Dürerbund. 


Hillger. Ausgabe A jede Nummer 0.20, Ausgabe B 
kart. jede Nummer 0.30. 

177. Deutſche Gedichte. Licht und Schatten. — 178. 
Deutſche Gedichte. Feierſtunden. — 179. Deutſche Ge— 
dichte. Für fröhliche Leute. — 180. Deutſche Gedichte. 
Durch Feld und Buchenhallen. — 183. Märchen von 
Leid und Glück von Gebr. Grimm. — 184. Der gute 
Kamerad von Paul Ilg. — 185. Märchen für die 
Kleinen von Gebr. Grimm. — 186. Märchen von Bose 
heit und Güte von Gebr. Grimm. — 187. Märchen 
von ſeltſamen Leuten von Gebr. Grimm. — 18s. 
Märchen von herzhaften Burſchen von Gebr. Grimm. — 
189. Märchen von himmliſchen und hölliſchen Geiſtern 


von Gebr. Grimm. — 190. Kinderreime aus des 
Knaben Wunderhorn. Illuſtriert. — 191. Läuſchen 
un Rimels von Fritz Reuter. — 192. Märchen von 


Seele und Ewigkeit von Chr. Anderſen. — 193. Bötjer 
Baſch von Theodor Storm. — 194. Kalif Storch u. a. 
von Wilhelm Hauff. — 195. Peter Schlemihl von Ad. 
von Chamiſſo. — 196. Das Myrtenfräulein u. a. 
von Clemens Brentano. — 205. Stifter Adalbert: Der 
Kuß von Sentze. (31 S.) — 208. Riehl, W. H.: Das 
Buch des Todes. Jörg Muckenhuber. (31 ©.) — 209. 
Lagerlöf, Selma: Die Lichtflamme. (30 S.) Hillger. 

Neue Stuttgarter Kinderbücherei: Rotkäppchen / Dorn: 
röschen / Aſchenputtel / Sneewittchen. Von Brüder 
Grimm. Dieck & Co. Jeder Band mit 8 mehrfarbigen 
Bildern von Rie Cramer. Geb. 2.50. 

Der Froſchkönig und andere Märchen. Von Brüder Grimm. 
Mit vier farbigen Vollbildern und vielen Schwarz-Weiß⸗ 
Zeichnungen von A. Löffler. Dietrich. Lw. 4.50. . 

Dick Roberts, der Goldſucher. Von Otfried von Hans 
ſte in. Mit 26 Abbildungen. Union. (= Kamerad⸗ 
Bibliothek, 36. Bd.) Lw. 4.—. 

Lichtenſtein. Eine romantiſche Sage aus der Geſchichte 
Württembergs von Wilhelm Hauff. Für die Jugend 
bearbeitet und herausgegeben von Hanns Gieſeler. Mit 
Bildern. Abel & Müller. Lw. 9.—. 

Die Frühlingsreiſe. Ein Buch für junge Mädchen. Heraus⸗ 
gegeben von Charlotte Herder. Mit 25 Zeichnungen 
von Paul H. Hübner. Herder. (VIII, 276 S.) Gr.⸗8“. 
Lw. 6.50. 


i . 
Zum Ausſchneiden! 


Beſtellzettel 


Bei der Buchhandlung 


——ä—y—E—V xx xœœ—»œœPœœœœœœœ——œ ꝑ :.l Ii õõ IAEA o’ 


—UUUUUUUU—V—V—V— 422 KQ Eb RKũ⸗ „55535 DER EU DE DD Dee e 


—— — k k — —P— Bb —— » P' m5 22244 


——— UU—PTP) )'“] —WVM—G——G—9 œœh Sn. õõõũ4%' ñ :: œꝛ lk 4„4«½n «% 44„%ͤ: è ũ ZEIT 


— . . ˙ . r DDr DUegD E  EESEEE 272 


——— — ps / . * —— 2 * 222 2 22222 24 nennen 


—— ———— — . —————⏑L⁰L—l 999. ——.——.— 


Jugendſchriften. 
Im Jahreskranze. 
men. Von Clara Kallenbach. 


Eine Geſchichte von Kindern und Blu⸗ 


Flemming & Wiskott. Hlw. 3.50. 

„Das kommt davon.“ Drei Tierſchnurren von Rudyard 
Kipling. Als überwältigend luſtiges Bilderbuch illu— 
ſtriert von Erich Ohſer. Ins Deutſche übertragen von 


Hans Rothe. Abel & Müller. Hlw. 6.—, unzerreißbar 
8.50. 
Hochgeborene. Vier Erzählungen von Henny Koch. Mit 


4 Bildern. Union. Lw. 6.50. 

Das Käthe Kruſe⸗- Bilderbuch. Text von Max Jung⸗ 
nickel. Dietrich. Geb. 10.—. (= Dietrichs Mün⸗ 
chener Künſtler- Bilderbücher.) 

Im Kampf um Recht und Freiheit. Erlebniſſe des ſchwä⸗ 
biſchen Dichters Michael Mäusle und der Familie Rijn im 
Burenkriege. Von Fr. W. Mader. Mit s Bildern. 
Union. Lw. 7.50. 

Die Flucht aus dem Sudan. Erzählung aus der Zeit des 


Mahdiaufſtands. Von Fr. W. Mader. Mit s Bil 
dern. Union. Lw. 7.50. 

Quer durch Sibirien. Von Reinhard Roehle. Mit 
8 Bildern. Union. Lw. 6.50. 


Die ſchönſten Geſchichten von Peter Roſegger. Der 
Jugend dargebracht von Wilhelm 8 USE BRN, 
Mit vielen Bildern. Staackmann. I. Bd.: „Kindheit: 
wege des Waldbauernbuben.“ II. Bd.: „Mit Tieren 
und Menſchen.“ Je 3.50. 

Der Teufelsbub. Von Frida Schanz. Mit vielen Bil 
dern von Fritz Hans Eggers. Fr. A. Perthes. Geb. 4.—. 
Wanderfahrten in den Bergen. Von Jos. Jul. Schätz. 
Mit 8 Originalradierungen und 37 Abb. Levy & Müller. 

Lw. 7.—. 

Das Schloß⸗Bärbele. Erzählung für die Jugend von Tony 
Schumacher. Mit vier Bildern. Levy & Müller. 
Hlw. 4.80. 


Die Schildbürger. Von Guſtav S ch w ab. Für die Jugend 


bearbeitet von Otto Brandſtädter. Mit zahlreichen 
Scherenſchnitten. Levy & Müller. Hlw. 2.80. 


Das wunderbare Geißleinbuch. Eine neue Geſchichte für 


Kinder, die die alten Märchen gut kennen. Von Ina 
Seidel. Mit 30 Zeichnungen. Perthes. Geb. 4.—. 
Kaſperles Schweizerreiſe. Eine luſtige Geſchichte von Jo⸗ 
ſephine Siebe. Mit vier farbigen Bildern und zahl⸗ 
reichen Scherenſchnitten. Levy & Müller, Hlw. 6.—. 


Haſt Du ſchon beſtellt? 


5 


Mit 24 Zeichnungen. 


Sugenoſcheiften. 


Lillis Weg. Von Elſe Ury. Mit 10 Bildern. Union. 


(= Kränzchen⸗Bibliothek, 30. Bd.) Lw. 4.—. 


Vom unſichtbaren Königreiche und andere Märchen. Von 
R. von Volkmann⸗Leander. Mit 6 farbigen Voll⸗ 


bildern von Jo Franziß. Dietrich. Lw. 4.50. 

Des Kindes Königreich. Ein Bilderbuch von Ilſe von Wild. 
Mit alten Kinderliedern und Reimen. Dietrich. Geb. 
6.50. ( Dietrichs Münchener Künſtler-Bilderbücher.) 

Klein⸗Pitterleins Abenteuer. 
von Hans Zoozmann mit Verſen von Richard Zooz⸗ 
mann. Hahn. (46 S.) 4.—. 

Meiſter Zips. Der Puppenvater und fein ſchönes Puppen⸗ 
theater. Bilder und Verſe von Br. Zwiener. Per⸗ 
thes. 2.50. 

Körperkultur. 

Das Lebendige in der Leibeserziehung. Fünf Abhandlungen. 
Von Rudolf Bode. Mit 10 Holzſchnitten von Peter 
Trumm. Beck. (100 S.) Gr.⸗85. Kart. 4.50, Lw. 6.—. 

Tanz / Jugend / Glück. J. Band. Mit 14 Original⸗ 
Lithographien von Henriette Grimm. Begleitwort von 
Alfred Leopold Müller. A. Th. Müllers Verlag. 


Ein luſtiges Bildermärchen 


Rhythmiſche Gymnaſtik. Eine Abhandlung über ihre Grund⸗ 5 


züge. Von Alfred Müller. 
Diederichs. 4.50. 
Kunſtgeſchichte. = 

Venedig. Paläſte / Kirchen / Kanäle. Eingeleitet von 
Wilhelm Hauſenſtein. Mit 64 Tafeln. Jeß. 4° 
Lw. 20.—, Hldr. 30.—, Ldr. 35.—. 

Rembrandt. Der Maler des Lichts. Ausgewählt und 
eingeleitet von Kurt Pfiſter. Mit 31 Bildern. Del⸗ 
phin⸗Verlag. ( Kleine Delphin-Kunſtbücher.) 1.20. 

Ruisdael. Der Maler der Landſchaft. Ausgewählt 
und eingeleitet von M. Weinberger. Mit 28 Bil 
dern. Delphin-Verlag. (= Kleine Delphin⸗Kunſtbücher.) 
1.20. 

Die Malerei des Barock in Rom. 
Mit 20 Abbildungen. 
Hperg. 30.—. 

Deen ſche Landschaft. Eine Auswahl aus Werken der 
deutſchen Romantik in Wort und Bild. Eingeführt und 
bearbeitet von Irene Zimmermann. Schünemann. 
(128 S. Text, 32 S. Illuſtrationen.) Kart. 3.—. 

Länder und Völker. 

Tibet einſt und jetzt. Von Sir Charles Bell. Brockhaus. 
(335 S. mit 91 bunten und einfarbigen Abbildungen.) 
Lw. 18.—, Hldr. 23.—. 

Aus dem Leben der Prairie⸗Indianer. Von Charles A. 
Eaftmann. Ullſtein. ( Wege zum Wiſſen, Bd. a 
0.85, Hlw. 1.35. 

Literaturgeſchichte. 

Poeſie und Nichtpoeſie. Bemerkungen über die europäiſche 
Literatur des neunzehnten Jahrhunderts. Von Benedetto 
Croce. Ins Deutſche übertragen von Julius vor 
Schloſſer. Amalthea⸗Verlag. (504 S.) 6.50, Lw. 8.50. 

Die teutſchen Volksbücher. Von Joſeph Görres. Mit 
einem Nachwort herausgegeben von Lutz Mackenſen. 
Stubenrauch. (VIII, 352 S.) Kl.⸗8e. Geb. 6.—. 

Bemühungen. Neue Folge der Geſammelten Abhandlungen 
und kleinen Aufſätze. Von Thomas Mann. S. Fiſcher. 
6.—, Hlw. 8.—, Lw. 8.50, Hldr. 11.—. 

Kollege Goethe. Fingerzeige für junge Dichter und Freunde 
der Dichtkunſt. Von Ludwig Offenberg. Schöningh. 
(144 S.) Kart. 2:50, 


Mit 28 Abbildungen. 


Propyläen⸗Verlag. 


Kennſt Du das Land? Das Schönſte, was Deutſche über 


Italien ſchrieben. Herausgegeben von G. J. 
Bruckmann. (256 S.) 8e. Pp. 5.50, Lw. 6.50. 
Lyrik. 

Der Blanke Hans. 
der ſalzen See. Von Karl Lerbs. 
Lw. 4.50. n 3 

Das Frauenherz. Chineſiſche Lieder aus drei Jahr⸗ 
taufenden. Ausgewählt und aus dem Chineſiſchen über: 
ſetzt von Eliſabeth Oehler⸗Heimerdinger. Mit 


Wolf. 


Frieſen⸗Verlag. 


Pinſelzeichnungen nach chineſiſchen Originalen von Eli⸗ 
ſabeth Oehler⸗ Heimerdinger, ſowie Anmerkungen und 
einem Nachwort von W. Oehler. Union Deutſche Ver⸗ 


lagsgeſellſchaft. . S.) 8s. Lw. 6,50. 


Von Hermann Vo ß. 
Lex.⸗& 


Ein Sammelbuch von Gedichten 


B 4 5 — F . x N K 5 * . 8 5 ) 2 N 4 ; ft 4 N! 2 25 eee eee 
e a | | Romane, 
Gedichte. Von Moritz Graf von Strachwitz. Aus⸗ Die Söhne. Roman von E. von Bonin. Cotta. (233 S.) 


gewählt und mit einer Einleitung von Prof. Brecht. 
Pontos⸗Verlag. Kart. 5.—, Lw. 7.50. 

Der Fahnenträger. Auserleſene Gedichte des Grafen 
Moritz Strachwitz. Herausgegeben von Bruno Golz. 
Mit 37 Bildern nach Gemälden und Zeichnungen Alfred 
Rethels. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. (170 S.) Gr.⸗8“. 
Lw. 6.—. ha 

Der Regenbogen. Hundert Gedichte von Hagen Thür: 
na u. Engel & Toeche. (132 S.) 8° 2.50, geb. 4.—. 

Der Edelfalke. Ausgewählte Dichtungen von Paul Wolf. 
Zickfeldt. (48 S.) 8“. o. 80, Lw. 1.50. 
Muſik. 

Bruckner. Von Ernſt Kurth. Heſſe. 
zahlreichen Notenbeiſpielen.) Gr.=8°, 

. 

Rund um Johann Strauß. Momentbilder aus einem 
Künſtlerleben von Siegfried Loewy. Knepler. Geb. 
5.40, Hldr. ſigniert 8.—. 

Franz Schubert. Sein Leben und ſein Werk. Von Oscar 
Bie. Mit 11 Tafeln. Ullſtein. 4.—, Lw. 6.—. 

Politik. 

Sir Roger Caſement. Meine Miſſion nach Deutſchland 
während des Krieges und die Findlay-Affaire. Auf 
Grund der Tagebücher und Korreſpondenz zuſammen⸗ 
geſtellt von Charles E. Curry. Geibel. (255 S.) Gr. ⸗8“. 
3.50, geb. 5.—. 

Die europäiſche Politik unter Eduard VII. Von J. A. Far⸗ 
rer. Bruckmann. (328 S.) 8°. 7.50, Lw. 9.—. 

Frankreichs Militarismus am Rhein im Lichte franzöſiſcher 
Kritik. Von W. von Hartmann. Hobbing. (142 S.) 
8. ( Rheiniſche Schickſalsfragen, Schrift 10/11.) 

Der Kampf um Aſien. Von Hans Rohde. Erſter Band: 
Der Kampf um Orient und Iſlam. Zweiter Band: Der 
Kampf um Oſtaſien und den Stillen Ozean. Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt. (270 und 368 S.) Mit 12 und 15 

Karten. Gr.⸗S8e. Geb. 16.—. 

Politiſche Geheimverbände. Blicke in die Vergangenheit 
und Gegenwart des Geheimbundweſens. Von Franz 

Schweyer. Herder. (229 S.) 4.50, geb. 6.50. 

Der Vertrag von Verſailles. Für die deutſche Jugend 
dargeſtellt von Friedrich Walter. Konkordia A.⸗G. 
(88 S.) 1.40. 

Reifen und Abenteuer. 

Die Jagd nach dem Nordpol. Von Amundſen. Reich 
illuſtriert. Ullſtein. 9.—, Lw. 12.—. 

Mandana Baſchi. Reiſen und Erlebniſſe eines deutſchen 
Arztes in Afghaniſtan. Von F. Börnſtein⸗ Boſta. 
Mit 38 Abbildungen. Hobbing. (200 S.) 8. 9.—, 
Lw. 12.—. 

Sunda. Eine Reiſe durch Sumatra. Von Martin Borr⸗ 


„„ 
Lw. 35,—, Hldr. 


mann. Mit 25 Zeichnungen und Aquarellen. Frank⸗ 
8 furter Societäts⸗Druckerei. Lw. 25.—. 

Irrfahrten im Lande des weißen Todes. Von Leonid 
Breitfuß. Perthes. Lw. 5.—. 

Ser in Polen. Von Alfred Daplın S. Fiſcher. 

Lw. 10.50. f 

Der Kampf um den Evereſt. Von G. 1 Deutsch 

von Walter Schmidkunz. Brockhaus. 6200 S . mit 88 


4 Abbildungen.) Lw. 11.—. 
Mit dem Seeadler in der Südſee. Von Max Fleck. 
Koehler & Amelang. Mit 29 Abbildungen. Lw. 5.—. 

Im Kampf mit Indianer und Gaucho. Von v. Hauff. 
Koehler & Amelang. ( Deutſche in aller Welt.) Lw. 5.—. 

Unter der Sonne des Morgenlandes. Aus den Erlebniſſen 
eines jungen Deutſchen. Von Friedrich Hild. Mit Bil⸗ 
dern. Perthes. Geb. 6.50. 

Unter der Glutſonne Irans. Erlebniſſe der deutſchen Erpe⸗ 
dition nach Perſien und Afghaniſtan in den Jahren 
1914—16. Von Oskar von Niedermayer. Mit 
einer Karte und vielen Abbildungen. Einhorn-Verlag. 
7.—, Lw. 10.—. 

Vier Jahre unter dem Halbmond. Von Rafael de No- 
gales. Hobbing. (260 S.) 8°. 10.60, Lw. 14.—. 

Die letzte Fahrt des kleinen Kreuzers „Dresden“. Von 
2 Heinrich Schneider. Mit 27 Abb. K. F. Koehler. 
(148 S.) Gr.⸗8e. Lw. 6.—. 


89% 3.50, Lw. 5.50. 
Die Weltſpinne. Von Didring. Übertragung von Elſe 
von Hollander. Weſtermann. (387 S.) 8°. Lw. 7.50. 
Der Grenzpfahl. Roman von Liesbet Dill. Deutſche Ver⸗ 
lags-Anftalt, Lw. 7.—. 

Die alte Jungfer. Roman von Pierre l'Ermite. Deutſch 
von Johann Poltéra. Herder. Geb. 4.50. 

Regina Lob. Aus den Papieren eines Arztes. Roman von 


Heinrich Federer. Grote. (VII, 322 S.) 8°, 4.50, 
Lw. 6.50, Hldr. 10.—. 

Der rote Föhn. Roman von Friedrich Frekſa. Greth⸗ 
lein & Co. Lw. 8.—. 

Pflüger. Roman von Adele Gerhard. Grunow. 3.— 


Eu 5150, 
Temudſchin, der Herr der Erde. Roman von Otto Gme- 
ban, Diederichs. 3.50 Lw. 8.50. 

Oblomow. Von Gontſcharo w. Deutſch von R. v. 
Walter. Mit einem Nachwort von Alfons Paquet. Liſt. 
(= Epikon, Sammlung klaſſiſcher Romane.) Lw. 9.— 

Teß von D'Urbervilles (Eine reine Frau). Von Thomas b 
Hardy. Liſt. (512 S.) (= Cosmopolis.) 6.50, Lw. 8.—. 

1793. Von Victor Hugo. Deutſch von A. Wolffenſtein. 
Mit einem Nachwort von Heinrich Mann. Liſt. (= Epi⸗ 
kon, Sammlung klaſſiſcher Romane.) Lw. 6.50, Ldr. 10.50. 

Die Toten befehlen. Von V. B. Ibanez. Liſt. (226 S.) 
(S Cosmopolis.) 4.50, Lw. 5.50. 

Heinrich Budſchigk. Roman von Hans Chriſtoph Kaer⸗ 
gel. Diederichs. 5.50, Lw. 8.50. 

Siebzigmal ſiebenmal. Ein Roman aus der 
Berndorfer „Entente“. Von Sebaſtian Kary. 
Geb. 6.80. 

Die Brüder Schellenberg. Roman von Bernhard Keller⸗ 
mann. S. Fiſcher. 5.—, Lw. 7.—. 

Eliſabeth Vigée⸗Lebrun. Künſtlerroman aus den Schickſals⸗ 
tagen Marie⸗Antoinettes. Von Herm. Cl. Koſel. Mit 
15 Wiedergaben nach Gemälden der Malerin. Bong. 
5.—, Hlw. 6.50, Lw. 7.50, Hldr. 12.—. 

Die Söhne der Weißgerberin. Von Hjalmar Kutzleb. 
Mit Federzeichnungen von A. Paul Weber. Grote. 
(V, 333 S.) 8. 5.—, Lw. 7.—. 

Die heiligen drei Könige. Ein niederrheiniſcher Roman 
von Joſeph von Lauff. Mit 10 farbigen Bildern vom 
Verfaſſer. Grote. (V, 565 S.) 8%. 6.—, Lw. 8.50. 

Jack im Buſchland. Roman. Von D. H. Lawrence. 
Überſetzung aus dem Engliſchen von Elſe Jaffe-Richt⸗ 
hofen. Deutſche Verlags-Anſtalt. Lw. 8.50. 

Der fromme Tanz. Roman von Klaus Mann. Enoch. 
(296 S.) 4.—, Lw. 6.50. 

Der geſchundene Eros. Ein Roman für gute Menſchen. Von 
Karl Rosner. Cotta. (345 S.) 8e. 4.—, Lw. 6.50. 
Leberecht Kitt, der reitende Förſter im Dachsloch. Roman 

von Ernſt 5 Diederichs. 3.50, Lw. 5.50. 

Das geſprengte Quartett. Roman von Birger Sjöberg. 
Überſetzung aus dem Schwediſchen von Guſtav Morgens 
ſtern. Grethlein & Co. Lw. 10.—, Hldr. 15.— 


Zeit der 
Herder. 


Barbaren. Roman von Arnold Ulitz. Langen. 6.—, 
Lw. 8.50. 
Die Paſſion. Roman von Clara Viebig. Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt. Lw. 7.50. 
Theater. 


Kulturbilder aus der deutſchen Theatergeſchichte. Von Hans 
Calm. Mit 90 Abbildungen. Koehler & Amelang. 
(496 S.) Gr.⸗8. Lw. 18.—. 

Das Bühnenkoſtüm. Von Joſeph Gregor. Mit 210 
ſchwarzen, 30 mehrfarbigen Abbildungen und 4 vielfar⸗ 
bigen Lichtdrucktafeln. Amalthea-Verlag. (160 S. Text.) 
Gr. ⸗4. Lw. 60.— 

Gluck und Durazzo im Burgtheater. Die Opera eomique 
in Wien. Von Robert Ha as. Amalthea-Verlag. 4.50, 
Lw. 6.—. 

Die Theaterdekoration des Barock. Eine Kunſtgeſchichte des 

Bühnenbildes. Von Paul Zucker. (56 S. Text und 
56 Lichtdrucke.) Kaemmerer. Hlw. 45.—. 

Die Theaterdekoration des Klaſſizismus. Eine Kunſt— 
geſchichte des Bühnenbildes. Von Paul Zucker. 8 & 
Text und 53 Lichtdrucke.) Kaemmerer. Hlw. 45.— 


f 


Tiergeſchichten. | 

Tiergeſchichten. Von E. Halden. Mit Bildern. Levy 
& Müller. Hlw. 2.80. 

Möff Pürzelmann. Die Geſchichte eines wilden Schweines. 
Von Egon Freiherrn von Kapherr. Mit 18 Zeichnungen 
von Paul Haaſe. Deutſche Verlags-Anſtalt. Lw. 5.— 

Goldhals. Ein Tierbuch von Hermann Löns. Mit s far⸗ 
bigen Bildern. Sponholtz. Hlw. 5.—. 

Werke. 

Die menſchliche Komödie. Von Honoré de Balzac. 
Neue deutſche Ausgabe in 10 Bänden auf Dünndruck⸗ 
papier. Inſel⸗Verlag. Jeder Band etwa 800 S. Lw. 
9% ider e 

Ausgewählte Werke. 1900-1925. Von Rudolf Bor: 
char dt. Rowohlt. 4.—, Lw. 6.—. 

Sämtliche Werke von Mathias Claudius. In 3 Bän⸗ 
den herausgegeben von Bruno Adler. E. Lichtenſtein. 
(1418 S.) 8°. 12.—, geb. 16.—, Hldr. 27.—. 

Die vertauſchten Paare. — Jettatura. — Avatar. — 


Der Roman der Mumie. Von Theophil Gautier. 


Avalun⸗Verlag. Jeder Band 4.50, Lw. 6.50, Ldr. 13.—. 
Johann Joſef Görres. Eine Auswahl aus feinen 
nationalen Schriften. Von Hans A. Münſter. 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. (196 S.) 8°. Lw. 4.—. 
Geſammelte Werke von Knut Hamſun. 10. Bd.: Ge⸗ 
ſammelte Novellen. Langen. 5.—, Lw. 10.—. 

Friedrich Hebbel. Geſammelte Werke. In 3 Bänden. 
Mit 3 Bildbeigaben. Eingeleitet von Hugo Bieber. 
K. Voegel. (Jeder Band etwa 600 S.) Lw. etwa 4.—. 

Friedrich Huch. Geſammelte Werke. Vier Bände. Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt. (2250 S.) Lw. 40.—.’ 

Dichtungen und Dramen. Von Hans Kaltneker. 
Herausgegeben von Paul Zſolnay. Eingeleitet von 
Felix Salten. Zſolnay. 7.—, Lw. 9.—. 

Hermann Löns-Kaſſette. (Ausgewählte Werke.) Neue 
Ausgabe. 8 Bände in 6 Bände zuſammengefaßt. Gers⸗ 
bach. Lw. 42.—, Hldr. 65.—, Ldr. 130.—. 

Mörikes Werke. Auswahl in zwei Bänden. Heraus⸗ 
gegeben und eingeleitet von Martin Lang. Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt. Lw. 10.—, Hldr. 16.—. 

Der lebendige Peſtalozzi. Eine Auswahl aus ſeinen 
Werken. Zuſammengeſtellt und mit einer Einleitung 
verſehen von Hermann Schneider. Kröner. (171 S.) 
ALS Lw. 2.75, 

Die Werke Wolframs von Eſchenbach. Im Geiſte 


des Dichters erneuert von Theodor Matthias. Han⸗ 


ſeatiſche Verlagsanſtalt. 2 Bände. (1127 S.) 8“. Kart. 
. 


eißt Du's? 


E. G. in Barth: Wo finde ich eine Abbildung des 
Polenkönigs Stanislaus Leſzezynſki? 

G. Da. in Berlin W 62: 1. Gibt es ein Wörterbuch 
der Mathematik und wo iſt es erſchienen? — 2. Gibt es 
einen Reiſeführer durch Syrien und Paläſtina in deutſcher 
Sprache? (Meyer und Baedeker ſind vergriffen.) 

B. E. in Bielefeld: Kann mir jemand mitteilen, wo 
ich das Buch „Lurley“ erhalte? Es iſt ein Roman, der von 
der Entſtehung der Loreley-Sage, von zwei alten Fiſchers⸗ 
leuten und einer Rheinburg handelt. Verfaſſer und Verlag 
ſind mir unbekannt. | 


9. G. in Chemnitz: Ich ſuche folgende Bücher, bzw. 


deren Titel und Verfaſſer: 1. „Die Geißel der Südſee“, 


2. Eine gute, wahrheitsgetreue und intereſſante Schilderung 
des Burenkriegs in Südafrika. 3. Eine gute Schilderung 
über Schickſal und Ende des Kaiſers Maximilian von 
Mexiko. 4. Spannende, jedoch nicht übertrieben phantaſtiſche 
Werke über Reiſeerlebniſſe und Abenteuer in der Art von 
Mar Ottos „In kanadiſcher Wildnis“ oder Bodes „Deutſche 
Frauen und zwei Afrikaner“. 5. Bücher, die wahrheits⸗ 
getreu die Erlebniſſe politiſcher Geheimagenten und Spione 
behandeln, ungefähr wie Filchners „Sturm über Aſien“. 
6. Ein gutes Werk, welches bekannte Ingenieurbauten und 
techniſche Kunſtwerke in Wort und vornehmlich auch guten 
Bildern ſchildert. 5 

Profeſſor in Dahlem: Ich ſuche die Novelle (Gen⸗ 
tiana von Jenſen?), in der ein angenommenes Mädchen eine 
Schulfreundin ins Waſſer ſtürzt, durch Schierling und Toll⸗ 
kirſchen ſeine Umgebung vergiftet und ſchließlich entlarvt, von 
ihrem Pflegevater erſchoſſen wird; ferner einen ſchleſiſchen 
Dialektdichter (Rößler ?), der einen Trunkenbold feine „eigene“ 
Beerdigung erleben läßt. 

Dr. K. V. in Eiſenach: Vor Jahren las ich in Kürſch⸗ 
ners Romanbibliothek die Erzählung „Nr. 113% Das bes 
ſchädigte Exemplar brach vor dem Schluß ab. Die Nummer 
iſt vergriffen. Iſt die Erzählung neu gedruckt? Wer kann 
mir den Band, eventuell leihweiſe, verſchaffen? 

W. B. in Graudenz: Wer kann mir Titel und Ver⸗ 
lag eines humoriſtiſchen Vortragsbuches nennen, das um 1890 
exiſtierte und u. a. enthielt: Der Kaffeetrichter, Dem Leute⸗ 
nant von Itzenplitz u. a. 

L. M. in Mainz: 1. Gibt es einen Kalender oder 
ein Jahrbuch für 1926 pädagogiſcher oder pſychologiſcher 
Art? 2. Welcher Verlag gibt gute Bildniſſe namhafter 
Pädagogen heraus? 


W. K. in Hamburg: Außer den im vorigen Heft ge⸗ 
nannten Büchern werden Ihnen noch folgende empfohlen: 
Tony Kellen, Dichtkunſt. Verlag Fredebeul & Koenen. In 
dieſem Werk (500 S.) finden Sie auch eine ausführliche 
Überſicht über die dieſes Gebiet behandelnde Literatur. — 
Lehmann, Deutſche Poetik. Handbuch für den deutſchen 
Unterricht an höheren Schulen III, 2. C. H. Beck, Verlag. 
— Deile, Poetik. Wiederholungsfragen aus der deutſchen 


Literatur. 3. Teil. — Rudolf von Gottſchall, Die Dicht⸗ 


kunſt und ihre Technik. 2 Bde. 5. Aufl. Breslau 1882. 
K. W. in Magdeburg: Die Gedichte der ſchleſiſchen 
Dichterin Friederike Kempner ſind im Verlag von Karl 
Sigismund, Berlin 1888, erſchienen. Sie ſind vergriffen. 
E. S. in Stade: „Prinz Eitel Friedrich“ wird erwähnt 
in Admiral Scheers Werk „Deutſchlands Hochſeeflotte im 
Weltkrieg“. Berlin 1920. Auguſt Scherl. — Es exiſtiert: 
„Die Kreuzerfahrten des Prinzen Eitel Friedrich“ von Kapi⸗ 
tänleutnant Otto Breuer. Berlin, Auguſt Scherl. 


Schluß des redaktionellen Teils 


Reclam braucht keine Reklame 


ſobald jeder Deutſche weiß, daß Reclams Univerſal-Bibliothek mit ihren mehr als 6500 Nummern in der 


ganzen Welt einzig daſteht. Nahezu jedes gute Buch (auch gebunden!) von der älteſten bis zur modernſten Literatur 
iſt in der Univerſal⸗Bibliothek billig zu haben. / Der neue, 156 Seiten ſtarke Hauptkatalog der Univerſal⸗ 


Bibliothek erſetzt eine kleine Literaturgeſchichte und 


ER 


ift völlig koſtenlos durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


REN 


NR TR 


Tusculum Bücher. Jweiſprachige Taſchenausgaben 
18 antiker Autoren. Ernſt Heimeran Verlag. 


jeweils Urtext (lateiniſch oder griechiſch), rechts 
deutſche Übertragung. Erſchienen ſind: 


1. Horaz, Carmina (Hrsg. Burger). . Oden And 
Epoden. Halbl. M. 4.50, Ganzl. M 1 
2.73. Tacitus, Tiberius (arsg, Maenner). 
. Annalen, 2 Bände. Halbl. M. 8.—, G M. 10.—. 
4§. Ovid, Liebeskunſt (Hrsg. Burger), ungekürzt. Halbl. 
PET M. 4.50, Ganzl. M.5-. 
55 Aiſchylos, Die Perſer (Grsg. Georg Lange). Halbl. M. 2,85, 


14 75 0 Ganzl. M. 3.50. 
6. Plutarch, Aber die Rinderguht (6189. Fritz Zahn). Halbl. 
M. 2.—, Ganzl. M. 2 
. 5 Lukian Tod des Pererins (6780. W. Refte). Halbl. 
M. 2. —, Ganzl. M 


\ 8. Alliphron, denen 1 W. Planft). Erfte vollſt. 
3 deutſche Abertragung. Halbl. M. 2.50, Ganzl. M. 3.— 
. 9. Catull, . (Hrsg. W. Schöne). Sämtl. 1 vi 
ur Halbl M. 4.—, Ganzl. M. 4.75. 


. 0 Zusculum. Schriften. Neue Wege zur antiken Welt 


antiken Lebens und Denkens. Jedes Heſ, ca. 40 S., 
65 Pf. Erſchienen ſind: 

5 Antike Myſterien, von Prof. Dr. B 

5 ; Griechiſche Frauen, von Prof. Dr. Burger; 

ES 3. Antike gen, von Oberſtudlendir. prof. Dr. Stemplinger; 
4̃§. Freundſchaſt u. Knabenliebe, von Geheimrat Prof. Dr. Kroll; 

5. Kunſt und Künſtler im antiken Arteil, von Prof. Dr. Poeſchel. 


SESCHATFTIGUNGSBUCHER 


zur Erlernung des Karambole⸗Spieles. n Leinen gebd., 
mit 149 Illuſtrationen M. 6,—. Grieben⸗Verlag, Berlin. 
Allen Liebhabern des Billardſpieles und ſolchen, die es werden 
pollen, erſchließt der Verfaſſer — ſelbſt einſt ein berühmter 
Meiſter — die Schönheit dieſes, Kombinationsgabe und Ge⸗ 
ſchicklichkeit gleicherweiſe erfordernden Spieles. Die große Zahl 
der Illuſtrationen verdient beſonders hervorgehoben zu werden. 
REES UELI EEE TEEN ELTERN 


FCE 


Schaubuch berü ihmter deutſcher Zeit⸗ 
Ki genoſſen 


Kunſt. 13⁰ Tafeln. N Ernſt Heimeran 
Verlag. - Ein Ookum ent deutſchen Porträtſchaffens, 
ein Dokument deutſcher Kultur der Gegenwart. 
. Enthält die Porträts von 130 erſten Vertretern der 
e Et Wiſſenſchaſt, Politik, Induſtrie, Technik uſw., nach Ge⸗ 
maälden von Corinth, Kalckreuth, Liebermann uſw., Zeichnungen 


3 Ba unperöffentic 


ſchnitte zu Mörikes Gedichten. mit Titelblatt. 
SER vielfarbiger Offſetausführung. e e Heſt⸗ 
1 5 form M. 10. —. 3.3. Steinkopf. 


Bildende Kunst 


Brandt, Paul, 
Anleitung zu NN Kunſtbetrachtung. 6. Auflage. 
41.— 50. Tauſ. 
M. 18.—, Halbled. M. 23. —. (Alfred Kröner Verlag, Leipzig.) 
An einer Fülle lebendiger Vergleiche, welche die Kunſtwerke 


ANTIK E KUNST UND DICHTUNG. 
EEE TEE ISETRE TREE ENTER 
Die einzige deutſche Sammlung dieſer Art. Links 


. Die moderne Einführung in Fun 


6. Buch der | Ereutz, Muſeumsdir. Dr. Mar, Thorn⸗Prikker. 


DEUTSCHE HE 


Ernſt Heimeran Verlag. Sachliche Ausſchnitte des 


| Woerz, Auguſt, Billardbuch. praktiſche Anleitung 


in Werken bildender 


x bon Kollwitz, Orlik uſw., Züſten von ee Ser u. a. 


. | Ä Hermann Löns und feine Heide. 
Tbrcher, Elſobeh, Neun farbige Scheren 


En Lallen Sie 12 die Werke von au Buchhändler eee, f 


(Fortsetzung) 


Gehen und Erkennen. Eine 
Mit 248 Abb. und 16 Farbentafeln. Ganzl. 


nach Form und Farbe gegenüberſtellen, wird der Leſer mühe⸗ 
los zum Sehen und Arteilen in 11 5 der Kunſt geführt. 
und Kunſtgeſchichte. | 


Band 5 der „Auswahl“ aus neuerer Dichtung und Kunſt. 


Mit 32 Abbildungen auf Kunſtdruck, darunter 1 Bildnis 
Thorn⸗Prikkers bon Prof. Heinr. Nauen. In Halbleinen ſchön 


gebunden M. 4 Führerverlag, M.⸗Gladbach. 
Eine ſehr glückliche, wohlfeile Auswahl der Monumental⸗ 
werke Thorn⸗Prikkers. a 


MAT 


Ebhardt, Geheimer Hofbaurat Profeffor Bodo, 
Deutſche Burgen als Zeugen deutſcher 


| Geſchichte. Mit über 120 Bildern deutſcher Burgen 


in a e Amfang über 1155 Seiten, Ganzleinen⸗ 
Einband, Preis M. 14. —. Fr. Zilleſſen. 

Der beſte Kenner deutſcher Burgen, Bodo Eb ardt, ſchildert in 
dieſem ſchönen Werk die bekannteſten deutſchen Burgen in 
Wort und Bild. 


Crailsheim⸗Rügland, Carola Freiin v., Fränkiſche 


Städte und Schlöſſer. Mit fünf Bildern nach 


Zeichnungen von Hans Kern ſowie einem bisher unveröffent⸗ 


lichten Bildnis Kaſpar Hauſers aus dem Jahre 1830. 88 Seiten. 
In Halbleinwand gebunden M. 2.—, in Leinwand M. 3.—. 
Verlag C. Brügel & Sohn, Ans bach (Bayern). 


Heer, J. C., Freiluft. Bilder vom Bodenſee. 

Mit 10 Kunſtbeilagen nach Orlginalzeichnungen von Paul 
Martin und Manuel Wieland. Gebunden in Ganz⸗ 
e 1 M. 5.50. e „ Verlag, Konſtanz. 


f Es ſind uber den Bodenſee un über feine Ufer ſchon viele 
Bücher geſchrieben worden, aber feines iſt, bei gleichem 


Reichtum des Materials, ſo von Poeſie durchdrungen wie das 
Buch von Heer. (Mitteilungen des ſchweizeriſch. Lehrervereins.) 


Heimatbuch des ſchleſiſchen Iſergebirges 
und feiner Vorberge. (Kreis Löwenberg.) 400 Seiten. 
2 Karten, 1 Vierfarbendruck, 44 Bildtafeln in Tiefdruck, 
30 Federzeichnungen. Preis: M. 6.—. Iſerverlag, Friedeberg. 


Ein echtes Heimatbuch für die Freunde des Iſergebirges und 


Geſchenk für unſere Jugend. Das Heimatbuch iſt ein Spiegel⸗ 
bild ſchleſtſcher Kultur und Sitte, ein Werk deutſcher Land» 
ſchaft. Das Buch iſt ein vorzügliches Geſchenk. 1 


Eine 
Wanderung in Bildern durch die Stätten ſeiner Werke. 
Mit zahlreichen Textbeiträgen. Herausg a von Friedrich 
Caſtelle. Mit 90 farbigen und ie ildern. Ganzleinen⸗ 
Einband, Preis M. 14.—. Fr. Zilleſſen. 


Die Stätten, an denen Löns geweilt, und die ihn zu ſeinem 


Schaffen angeregt haben, ſehen wir hier in prachtvollen Bildern. 


7. 


DEUTSCHE HEIMAT 


Das Vaterland. Eine Sammlung von Bilderbänden 


mit einleitendem Tert und 100 Bildern. Kart. je M. 3 5 
Halbleinen M. 4.80. 

Der Rhein. Einleitung von Wilhelm Schäfer. 

Die deutſchen Alpen. Einleitung von Hans Karlinger. 
Das deutſche Meer. Einleitung von Hans Much. 

Die Volksbücher deutſcher Landſchaften. In jedes Haus, in 
jede Schule! Einhorn⸗Verlag. 


Was wir verloren haben — Entriſſenes — doch 
nie vergeſſenes, deuiſches Land. Mit über 60 Original⸗ 
zeichnungen aus verlorenen deutſchen Gauen und zahlreichen 
Textbeiträgen. Neue erweiterte Ae in beſter Aus⸗ 
ſtattung. Preis M. 6.—. Fr. Zilleſſ 

Dieſes Buch iſt ein Werk voll edelſter Schönheit. In künſt⸗ 


leriſch vollendeten Bildern wird uns vor Augen e was 


dem deutſchen Vaterlande geraubt ward. 


ERZÄHLUNGEN UND GEDICHTE 


Baumbach, Rudolf, Trug: Gold. Erzählung aus 
dem 12. Jahrh. Taſchenausg. 11 17 cm, Ganzlbd. M. 3.—, 
Halblederband imit. Bütten M. S. —. Grieben⸗Verlag, Berlin. 


Der 85. Geburtstag des Dichters lenkt die Aufmerkſamkeit 
wieder auf ſeine mit Beſchaulichkeit und Humor geſchriebenen 


Werke, unter denen „Trug⸗Gold“ als einziges größeres Proſa⸗ 


werk einen erſten Platz einnimmt. 


e. Phantome, Geltſame Geſchichten. 
Geh. M. 4. —, Lwd. M. 6.—. Haus Chotzky Verlag. 


Zwanzig phantaſtiſche Geſchichten erzählt Nord in feiner klaſ⸗ 
ſiſchen Sprache, wahre Perlen der Erzählerkunſt. Es find 
kleine Ausſchnitte aus dem wirklichen Leben, Erlebniſſe in 


der Traumwelt, die in phantaſtiſchem Gewande höchſt reale 


menſchliche Tragik und Komik zum Ausdruck bringen. 


Geucke, Kurt, Scholle und Stern. Lieder und 
Balladen. 308 Seiten. Geh. M. 4.— Ganzleinen M. 6.—. 
Concordia, Berlin. 
Socke Alfons Gahda: „Von der Scholle zu den Sternen! 
wiſchen den Hügeln lhriſcher Dichtung der Gegenwart ragt 
in dieſem reifen, geiſtſchönen und herztiefen Kunſtwerk wieder 
ein Berg hoch empor, zu deſſen Gipfel den Weg zu ne 
ich vielen Menſchen wünſche.“ 


Platz, Wilhelm, Frithjof. Mit Zeichnungen von John 


Dähmcke. Papphd. M. 5. „Lwd. M. 7.50. Haus Chotzky Verlag. 
Wer kennt die Sage von Frithjof, dem nordiſchen Helden und 
ſeiner lichten Ingeborg? Ein Meiſter in der Kunſt des Er⸗ 
zählens führt uns in die Heldenvorzeit des Germanentums 
und ſchildert in Frithjof den ee a der 
allen Gewalten zum Trotz ſich behauptet. 


Sell, Sophie Charlotte v., Die Königin. 8° 
Fein in Leinen gebunden M. 3.50. J. F. Steinkopf. 


Sell, Sophie Charlotte v., Eine Frohnatur. 


Ein Lebensbild. 8°. Fein in Leinen gebunden M. 3.50. 
Dieſe beiden neuen Bände von S. Ch. v. Sell werden ſich 
im Sturm die Herzen all ihrer Leſer erobern. Beſonders 
für Frauen und Mädchen ſind ſie ein herrliches Geſchenk. 


O du frö zhliche — Weihnachten im deutſchen Haus. 
Eine Ausleſe unſerer ſchönſten dec ee und 
⸗gedichte mit zahlreichen Bildern deutſcher Künſtler. Ge⸗ 
ſchmackvoller Ganzleinen⸗Einband, Preis M. S. 50. Fr. Zilleſſen. 
Der ganze Zauber deutſcher Weihnacht ſtrömt uns aus dieſem 
tiefen und feinen Buch entgegen. Das iſt das rechte Weih⸗ 
nachtsbuch für jedes deutſche Haus. 
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E wer s 
Soeben erſchienen: Deutiche Luftfahrt. Größtes und 


HAUS 


Ein Helfer für Küche und Haus. 


E N 


umfaſſendſtes Monumentalwerk aller Fragen des deut⸗ 
ſchen Flug⸗ und al El Wiſſenſchaftlich 
und doch allgemein verſtändl Mehrere hundert 
Bilder. Beſtes Kunſtdruckpapier. Text 5 Dr. Hugo Eckener, 
Direktor Geßner, Minifterialrat Brandenburg, 
Reichsarchivrat Arndt, Prof. 
Preis M. 16.—. Verlag Beulſcher Wille, Berlin. 


Einführung in die Luftfahrt. unter Mitwirtung 
von Ernſt Brandenburg, Erich Ewald, Walter 
Georgii, Hugo Kromer, Eberhard Lempertz, Oskar 
Arſinus, Kurt Wegener, Karl Schneider, Hermann 
von Wilamowitz-Moellendorf, mit Geleitworten von 
Hugo Eckener und Hugo Junkers, im Auftrag des deut⸗ 


Dr. Everling u. v. a. 


ſchen Luftfahrtverbandes herausgegeben von Johannes 


Poeſchel. 162 Seiten mit 3 Kartenſkizzen und 31 Abbildungen. 
In Halbleinen M. 2.30. N. Voigtländers Verlag, Leipzig. 


Eine Werbeſchrift für die Luftfahrt, die ſich an alle die wendet, 


die ihr noch fernſtehen. Ohne Vorkenntniſſe zu benötigen, 
erfährt ein jeder aus berufenſter Feder, was heute jeder 
Gebildete von der Luftfahrt An muß. Ein FAN beſonders 
auch für die Jugend. 


GESCHICHTE UND POLITIK 


Wirth, Albrecht, Deutſche Geſchichte von 


1820 bis zur Gegenwart. Mit 4 Bild. (Krön. 
Taſch.⸗Ausg. 50.) Gzln. M. 3.25. (Alfr. Kröner Verlag, Leipzig.) 
Der berühmte Gegenwartbetrachter gibt mit weiten Perfpef- 
tiven eine feſſelnde Darſtellung der jüngſten deutſchen Politik 
und Geſamtgeſchichte. Für jeden vaterländiſch Denfenden und 
die junge Generation durch Aberparteilichkeit von höchſtem Wert. 


Taine, 5, Die Enſtehung des modernen 


Frankreich. Autoriſ. deutſche Bearb. von L. Katſcher. 


III. Bd.: Das nachrevolutionäre Frankreich. 1. Abtlg.: Napo⸗ 
leon Bonaparte und ſein Syſtem. 3. Aufl. (400 Seiten.) 
Das moderne Frankreich. 2. Aufl. 


Geb. M. 9.75. 2. Abtlg.: 
(296 Seiten.) Geb. M. 8.25. P. E. Linoͤner, Cp. 
Durch obige Bände iſt das Werk wieder vollſtändig lieferbar 


u. zwar in 6 Bden. Bd. I: Das vorrevolutionäre Frankreich 


(450 GS.). Bd. II: Das revolutionäre Frankreich. 1. Abtlg.: Die 
Revolution (440 S.). 2. Abtlg.: Die Eroberung Frankreichs 
durch die Jakobiner (486 S.). 3. Abtlg.: Die Herrſchaft der Re⸗ 
volution (596 S.). Bd. III: Abtlg. 1— 2 (f. 1 Alle 6 Bde. 
geb. zum Vorzugspreis v. M. 45.— (ſtatt M. 63.—). Deut- 
ſches Literaturblatt: .. . Er iſt einer der genußreichſten, 
bildendſten, anregendſten Schriffſteller Es iſt ein Werk, 
von dem man mit vollem Recht ſagen kann, daß jeine Kennt⸗ 
nis keinem Gebildeten erlaſſen werden kann. 


Reifenberg, Alfred, Des Götzen Moloch Ende. 
Politiſche Zukunftsphantaſie. 
leinen, auf beſtem holzfreien Papier gedruckt, Mark 4.— 
Hoheneſchen⸗Verlag. 


Das leſenswerte Buch kann als aktuelle Lektüre jeder⸗ 
mann empfohlen werden. Kreuzzeitung, Berlin. 


Holle, Cuiſe, Wirtſchaftliche Plaudereien. 


Broſch. M. 3.50, geb. 


M. 5. —. Brunnen⸗Verlag / Karl Winckler. 


Ein Ratgeber nicht allein für die Küche, ſondern für alle 


häuslichen Angelegenheiten, ſogar für die Garderobe — 
das neue, wirklich praktiſche eee der Hausfrau. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buapändier vorlegen! 


Elegant gebunden in sah 1 
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HUMOR UND SATIRE 


Riemkaſten, Felik, Der Schwung hinüber. 
Geh. M. ., geb. M. 120, 


Des Seiens Knörkel. Geh. M. — 28, geb. M. 1.20. 
Brunnen⸗Verlag / Karl Winckler. f 

Ein jüngerer Verwandter Chriſtian Morgenſterns, kühn, 
draufgängeriſch, faſt ein wenig dreiſt, mit grotesk⸗bizarrem, 
weltklugem Gelächter, das nach innen, nicht nach außen, lacht. 


Rumpelſtilzchen, Haſte Worte? (Der Reihe 5. Bd.) 
Broſch. M. S , in Ganzleinen M. 7.50, in Halbleder M. 9.50. 
Brunnen⸗Verlag 7 Karl Winckler. 

Rumpelſtilzchen iſt der amüſanteſte und eleganteſte Plauderer 
unſerer Zeit, um ſeines köſtlichen Freimutes willen gehaßt von 
manchen Neudeutſchen und Neureichen, aber dafür umjubelt 


von Hunderttauſenden von Männern und Frauen des alten 
Schlages. — In der erſten Revolutionszeit und dann in der 


Inflationszeit, ſagte man, ſei es „kein Kunſtſtück“, dieſe wohlig 
kribbelnden Geſchichtchen und Grotesken aus dem Berliner 
Leben zu ſchreiben. Nun, wo die ganze tolle Zeit mit ihren 
Anglaublichkeiten vorüber iſt, verſiegt da Rumpelſtilzchens 
Humor? Wird da ſeine ſpitze Feder ſtumpf? Nein, er hat 
uns den ſchönſten der bisherigen fünf Bände geſchenkt! Wer 
als Neugewonnener dieſes ſprühende Werk lieſt, der brennt 
alsbald auf die vier Vorgänger. 

Bisher erſchienen: Berliner Allerlei, 1920/21. Was ſich 
Berlin erzählt, 1921/22. Un det jloobſte? 1922/23. 

Bei mir — Berlin! 1923/24. 


JAHRBÜCHER UND KALENDER 


Neue Chriſtoterpe 1926. 9 Bilder: Hinden⸗ 
burg, Lahuſen, H. Thoma und E. v. Gebhardt. Inhalt: 
Hindenburg, Bismarck, Thoma u. v. Gebhardt, Italien, Braſilien, 
Erzählungen von Rotermund, Katterfeld, Cremer u. a. Ge⸗ 
ſchenkband M. S. —, Goldpreſſung M. 6.—, Goldrelief M. 6.50. 
C. Ed. Müller's Verlag, Halle a. d. Saale. 

Auch dieſer Band verdient die übliche Empfehlung. Eckart. 


Kalender Deutſcher Wille 1926. 


Herausgegeben vom Kuratorium Oeutſcher Wille unter dem 
Vorſitz des Feldmarſchalls v. Mackenſen. Preis M. 3.—. 
Deutfher Wille, Berlin. 


Meyers Hiſtoriſch⸗Geographiſcher Kalen⸗ 
der für 1926. Mit 12 erläuterten Sternkarten ſowie 
353 Anſichten geſchichtlich und geographiſch denkwürdiger Land⸗ 
ſchaften und Städte, Bildniſſen, Darſtellungen aus dem Ge⸗ 
biete der Natur», Kultur», Literatur⸗ und Kunſtgeſchichte, der 
Altertums⸗ und Völkerkunde, Gedenktagen, Sprüchen, Zitaten, 
aſtronomiſchen Notizen. Als Abreißkalender eingerichtet M. 4. —. 
Bibliographiſches Inſtitut. 


5 Orell⸗Füßli⸗ Almanach auf das Jahr 1926. Ein 
Jahrbuch ſchweizeriſchen Schrifttums. Mit Originalbeiträgen 
erſter Autoren und 16 Tafeln in Kunſtdruck. 148 Seiten. M. 1.50. 
Der vorzüglich ausgeſtattete Band enthält Beiträge, Proben 
und Bilder von Ed. Korrodi, H. Hiltbrunner, Max Rychner, 
Hugo Marti, C. F. Ramuz, Hermann Kurz, Th. Bohner, 
W. Mittelholzer, Karl Stamm, G. R. Baumann u. v. a. 


Tusculum⸗Kalender 1926. Der erſte Kalender 
für den Freund der Antike. Mit 56 Blättern und 
22 Tafeln. M. 3.—. Ernſt Heimeran Verlag 
München. 


geordnet: Von Kindern. 


Geſtirne. Gegen die Schrift uſw. Eine be⸗ 


| fondere Anordnung erlaubt ein augennahes Aufſtellen auf dem 


Schreibtiſch; das läſtige ae der Blätter unterbleibt; ſie 
ſind ſtets geſammelt zur Hand. 


Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen. 


Enthält 300 antike Aphorismen, nach Materien 
Bei Tiſch. Der Arzt. 


IUGENDSCHRIFTEN 


Der kleine Held. Eine Dichtung für wohlgeratene 
Bengels und für jedermann aus dem Volke von Richard 
Dehmel. Mit vielfarb. Vollbildern und Textill. von Fini 
Skarica. Format 22 * 28 cm. In Halbl. M. 6.—, in Ganzl. 
M. 8.—. Peſtalozzi⸗Verlags⸗Anſtalt, Wiesbaden. 


Von dieſer köſtlichen Dichtung liegt nunmehr eine Ausgabe 


vor, die auch äußerlich größte Freude bereiten wird. Ein 
jeder deutſcher Junge müßte dies Buch geleſen haben. 


Müller, Fritz, Frohe Jugend. Ausgewählte Er⸗ 
zählungen für die Jugend. Oktav. 160 Seiten. Ge⸗ 
bunden M. 3.—. H. R. Sauerländer & Cie., Aarau. 
Wer die Schriſten Fritz Müllers kennt, der wird mit Freuden 
dieſe für die Jugend getroffene Auswahl begrüßen. Ein 
Buch auf den Weihnachtstiſch. 


Siebe, Joſephine, Lene Kellermann. Erzählung 
für junge Mädchen. In Leinen gebunden M. 4.40. Orell 
Füßli Verlag. ö 

Ein junges ſchriſtſtelleriſch begabtes Mädchen muß durch tiefſte 
Demütigungen lernen, daß ein beſcheidenes Talent ſich nur 
durch zähes, fleißiges Arbeiten entwickeln kann. | 


Peter Quack. Ein ſuſtiges Bilderbuch von Fritz von 
Oſtini. Mit farbigen Vollbildern und Textilluſtrationen von 
Louis Moe. Gr. in 4°. Halbl. M. 4.50. Peſtalozzi⸗Verlags⸗ 
Anſtalt, Wiesbaden. 

Die Abenteuer des kleinen Froſches Peter Quack werden in 
der lebensvollen und künſtleriſchen Bilderreihe eines witz⸗ 
reichen Künſtlers und in den reizenden Verſen eines Fritz 
von Oſtini die Kinderwelt begeiſtern. 


KULTURGESCHICHTE 


Burckhardt, Jacob. Die Kultur der Renaiſ⸗ 


ſance in Italien. Illustrierte Ausgabe. Text der von 
W. Goetz wiederhergeftellten Arausgabe. Tex.⸗Olt. Mit 
230 großenteils ganzſeit. Abb., 8 Farb⸗ und Lichtdrucktafeln. 
Ganzl. M. 26.—. (Alfred Kröner Verlag, Leipzig.) 

Die berühmte Schilderung der Blütezeit Italiens, durch die 
Abbildungen der Zeit ungeahnt bereichert. 


Mützel, Hans, Vom Lendenſchurz zur Mode⸗ 


tracht. Aus der Geſchichte des Koſtüms. 8°. Mit über 
400 Illuſtr. und 8 farb. Tafeln. Broſch. M. 15. —, in Ganz⸗ 
leinen M. 18.50, in Halbleder M. 20.—. Widder⸗Verlag. 


Zum erſtenmal wird hier die Entwicklung der Kleidertracht aller 


Völker und aller Zeiten unter einem Geſichtswinkel neben⸗ 


einandergeſtellt, fo daß auch dem Laien ſich die Zuſammen⸗ 
hänge ſinnfällig aufdrängen. Intereſſant und amüſant, ohne 
wiſſenſchaftliche Langweiligkeit, hat das Buch etwas fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich Aberzeugendes, daß es bis zur letzten Zeile feſſelt. 


Wolzogen, Ernſt v., Sem — der Mitbürger. 
Broſchiert M. 3.—, Halbleinen M. 4.50, Halbleder M. 7.50. 
Brunnen⸗Verlag / Karl Winckler. 
Das Anterliegen des ſchöpferiſchen, ariſchen Geſſtes gegenüber 
dem rückſichtsloſen Ausbeutertum des Juden ſchildert Wol⸗ 
hegen nach ſeinen eigenen Erfahrungen. Geſpannt folgt man 
en Ausführungen über die Rolle, die das Judentum in der 
inneren und äußeren Politik der Vorkriegszeit geſpielt hat. 


Wuttke, Adolf, Der deutſche Volksaberglaube 


der Gegenwart. 3. Bearbeitung von Elard Hugo 
Meyer. 4. Auflage. Ganzleinen M. 12.—, Ganzleder 
(Saffian) M. 30.—. Moritz Ruhl. | 


Auf der Höhe heutiger Forſchung ſtehende Neubearbeitung 


des vortrefflichen Buches. 
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durch Tabellen allgemeinverſtändlich erläutert. 
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Das Merkwürdigſte In, Bey und um 
Thorn. Einführung und erläuternder Tert von Nein⸗ 


hold Heuer, Pfarrer in Thorn. Fein gebunden M. 4.—. 
Verlag Deutſcher Wille, Berlin. 


Ein Kabinettſtück der Buchkunſt! Erſte, ſeit Jahrzehnten 


erſehnte Veröffentlichung des Thorner „Steiner⸗Albums “. 


Etwa 50 Federzeichnungen aus Thorn, Graudenz, 
Straßburg, Kulm u. a. und aus der Zeit um 1740. 
Die große Erinnerungsgabe für unſere Oſtmärker. 


Klinghardt, Karl, Türkün Jordu, der Türken 
Heimatland. Eine geographiſch⸗politiſche Landesſchil⸗ 


derung. 176 Seiten und eine Karte. 8°, Gebunden M. 8.—, 


geheftet M. 6.—. Friederichſen. 
Das Buch wendet ſich hauptſächlich an die Kreiſe, die ſich 


keinem zeitraubenden Bücherſtudium widmen können, ſondern 


ſich plaſtiſch und raſch über das lebendige Geſicht der heu⸗ 
tigen Welt belehren möchten. Tandſchaft, Volkstum, Politik 
und Wirtſchaft der neuen Türkei beſchreibt der Verfaſſer in 
ſeiner warmherzigen Weiſe, die ſchon die Leſer ſeines Werkes 
„Angora —Konſtantinopel“ bannte. Er gliedert das Gebiet in 
neuer Einteilung nach landſchaftlichen Zonen ſo überſichtlich, 
daß jeder Leſer unwillkürlich ein bleibendes Bild dieſer groß⸗ 
artigen Landesſchilderung bewahrt. Das mit freiem Blick ge⸗ 
ſchriebene Schlußkapitel beleuchtet packend das Problem Europa⸗ 
grenze — Türkei und ſieht die Gefahr eines Kampfes Weſt⸗Oſt 
heraufziehen, zu dem der Weltkrieg das Flammenzeichen gab. 


/ IS SE 


Soeben erſchienen: 


Aellen, Hermann, Hauptmann Heizmann. 
Tagebuch eines Schweizers. Ein vornehm ausgeſtattetes 
Buch mit dem Bild des Verfaſſers. Preis Frs. 3.—, M. 2.50, 
5 4.—. Schweizer Bergland⸗Verlag, Chur u. Leipzig. 

Hermann Aellen, von dem „Reclams Aniverſum“ ſagte, 
daß er „zu den bemerkenswerteſten der neuern Schweizer 
Dichter gehört und den Leſer durch wirkliches Können erfreut“, 


bietet in feinem neueſten Werk die packende Tagebuchnovelle 


eines denkenden Schweizer Offiziers. Johannes Jeger⸗ 
lehner ſchrieb dem Verfaſſer über ſein Buch: 


„Es ſind ſo viele Stellen darin, die nicht nur gedanklich, 
ſondern auch ſprachlich ganz famos ſind und ich kam manch⸗ 
mal in Verſuchung, einiges mit dem Vermerk „bravo“ anzu⸗ 


ſtreichen“. 


Leo, Hermann, Präſident von Hindenburg's 


Lebensſpiegel mit progreſſivem Spiegel für die Jahre 
1925/26/27 bildlich dargeſtellt; Berechnung und Deutung 
56 Seiten 
Großoktav, holzfreies Papier, broſch. M. 1.—, in Ganzleinen 
M. 2.30. Verlag Peter Hofmann. 


Aſſeſſor A. Holz ſchreibt: „Inhaltlich kann Ihr ‚Hindenburg‘, 


dem ‚Ebert‘ würdig zur Seite treten, und ich gebe Ihrer 


Schriſt meine herzlichſten Glückwünſche mit auf den Weg. 
Möge ein gütiges Geſchick unſern greiſen Feldherrn an jenen 
Klippen glücklich vorbeiführen, an denen Ebert zerſchellte.“ 


Jung ⸗Stilling, Briefe an feine Freunde. 


Mit Porträt. Ganzleinen M. 4.50, Halbleder M. 10.—, 
Ganzleder M. 15.—. Der Band enthält die früher nicht 
veröffentlichte Korreſpondenz Jung⸗Stillings mit Lavater und 
Antiſtes Heß in Auswahl. 
Moritz Ruhl. 


Eine wertvolle Ergänzung zu Jung⸗Stillings Selbſtbiograppien. 
Laſſen Sie ſich die Werke von 


Dazu zahlreiche Eingefbriefe, 


hen e ee 
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Chotzlg, Heinrich, Der Planet und ich. Les 
erinnerungen und Zukunſtsgedanken. Mit einem Bild des 
Verfaſſers von John ODähmcke. Geh. M. 4. —, Lwd. M. 8.— 
Haus Chotzky Verlag. 


Inhalt: Erziehung — Vivat academia — Erlebniffe zur 1 
frage — Unter deutſchen Koloniſten — Die Bibel als Erlebnis — 


Die deutſche Not — Der Wiederaufbau des Vaterlandes. 


Menzel auf Reifen. Herausgeg. von Otto Riedrich, 55 


mit einem Geleitwort von Dr. Weiglin. 38 faſt durchweg 
unveröffentlichte Zeichnungen des Meiſters. In Ganzleinen 
gebunden M. 10.—. Widͤder⸗Verlag. 

Der koſtbare Band ermöglicht jedem rend der Menzelſchen 
Kunſt, ſich an Werken zu erfreuen, die wegen der Empfindlich⸗ 
keit und Koſtbarkeit der Originale nur wenigen zugänglich ſind. 
Die Bilder ſelbſt — in originalgetreuem Lichtdruck muſter⸗ 
haft wiedergegeben — ſind von höchſtem kultur⸗ und ea 
geſchichtlichen Reiz. 


Jeder Muſikfreund beſtellt ſofort das am 1. Dezember er⸗ 
ſcheinende große Franz⸗Schubert⸗Heft der „Modernen Welt“: A 


„Der intime Schubert“. Redigiert von dem bes ; 


deutendſten Schubert⸗Forſcher Otto Erich Deutſch. 5 wert 


volle Kunſtblätter, unbekannte Briefe, Schubert und die 


Frauen. Notenbeilage: Angedruckte Schubert⸗Lieder. 
Preis inkl. Porto M. 2.—. Durch alle Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlungen. Verlag „Moderne Welt“, Wien. 


Zwei Frauen. Die Gräfin Tolſtoj und Frau A. G. 


Doſtojewskj. Mit einer Einführung von Prof. J. J. Eich en⸗ 
wald. Herausgeber und Aberſetzer Wolfgang E. Groeger. 


Mit zwei Bildniſſen. Geheftet M. 3.—, a M 5. 
| Concordia, Berlin. 
Das Werk bringt eine kurze, aber inhalts⸗ und aufſchlußteche 


Selbſtbiographie der Gräfin Tolſtoj und einige weſentliche 
Seiten aus dem ſoeben in Rußland erſchienenen Memoiren⸗ 


werk ihrer Schweſter. Ferner die Aufzeichnungen der Gattin 
Ooſtojewskjs im Auszug. In dieſer Form muten die Auf 
zeichnungen wie ein neuer Doſtoſewskj⸗Roman an. Ein Cha⸗ 


rakterbild der beiden Gattinnen iſt in prof. Eichenwalds 
liebevoller Einführung e die dieſe edlen Frauen DER 5 


£efer näh erbringt 


— 


Zeit. Neue Folge: Im Banne des Expreſſionismus. 


908 Seiten mit 342 Abbildungen. In Ganzleinen ah 24.—: 
R. Voigtländers Verlag, Leipzig. 5 . 
Die „Neue Folge“ dieſer berühmten Clleraturgeſchichte gibt 


in der Hauptſache eine Einführung in die Entwicklung der 
deutſchen Literatur von 1900 ab, beſtimmt für den Leſer, der 
dieſer noch fern ſteht. Durch Würdigung vorbildlicher Einzel⸗ 
menſchen und Einzelwerke gelingt es dem Verfaſſer, den 


Willen und das Werk dieſer wirren Zeit zu klären. Zahlreiche 


Lebens⸗ \ 


Soergel, Albert, Dichtung und Dichter der 


bildliche Darſtellungen zeigen den engen Zuſammenhang 0 5 


zwiſchen Oichtung und bildender 1 


| Meier, Walther, 3900 Paul. Das Werden feiner 
Halbleinwandband ca. M., 10. —, Halb⸗ 


geiſtigen Geſtalt. 


pergamentband ca. M. 12.—. Orell Füßli Verlag. 


Selten iſt eine Abhandlung ſo tief ins Weſen und Geiſtes⸗ f 5 


leben Jean Pauls Re und hat fo viel Neues und 8 5 


Weſentliches ausgefagt . 
rem Buch ändfer vorlegen! 


Wen ö e 


a 


Ein kleiner Ratgeber für Eltern und Pflegerinnen von 


Dr. med. Kurt Renz, Spezialarzt für Kinderkrankheiten 


in Wiesbaden. Mit einem zerlegbaren farbigen Modell. Kart. 


M. 3.—. Peſtolozzi⸗Verlags⸗Anſtalt, Wiesbaden. 5 


Helwingſche Verlagsbuchhandlung.) | 
Ein treffliches Geſchenkwerk für alle Kriegsteilnehmer, für 
das deutſche Haus überhaupt und beſonders für unſere heran⸗ 


Das vorliegende Buch enthält alle Ratichläge für Ernährung, 
Pflege und die häufigſten Krankheiten des Kindes. Als Weih⸗ 


nachtsgeſchenk für junge Mütter ſehr zu empfehlen. 
WM TNA RN W R S S N 


r e eee 
Die Deutſche Reichswehr. Organisation, Ein 
teilung, Truppenteile, Bekleidung und Ausrüſtung des 
deutſchen Reichsheeres. Nebſt 12 farbigen Tafeln mit 150 


Abbildungen der Aniformierung und Abzeichen in original⸗ 
getreuer farbiger Ausführung. — 2. erweiterte und verbeſſerte 
Auflage. Vollſtändig neu bearbeitet von Oberleutnant a. D. 
Jul. Moritz Ruhl. M. 3.—. Moritz Ruhl. 


Garniſonkarte der Deutſchen Reichswehr 


und Reichsmarine. Mit einem Verzeichnis der 
Standorte aller Truppenteile, Kommandoſtellen uſw. nebft 


Angaben der Ortsklaſſen für die Garniſonorte des deutſchen 
RNeichsheeres und der Reichsmarine. 30. Auflage. M. 1.50. 


Vollſtändig neu bearbeitet von Oberleutnant a. D. Julius 
Moritz Ruhl. Moritz Ruhl. 


Treuwerth, K, Der Invalidenfriedhof in 
Berlin. Eine Stätte preußiſch⸗deutſchen Ruhmes. Auf 


Kunſtdruckpapfer mit 39 Abbildgn. und 2 Lageplänen. Kart. 
M. 3. , Ganzleinen M. 4. —. Brunnen⸗Verlag / Karl Winckler. 


Ganze Geſchlechterreihen, 6000 Grabſtätten ruhmvoller Krieger 


und Staatsmänner, Künſtler und Gelehrter ſprechen in dieſem 
lebendigen Büchlein über die Toten von Deutſchlands einſtiger 
Größe und ehrenvoller Vergangenheit. | 


Pfannkuche, Adolf, Die Königlich Deutſche 


Legion 1803-16. Mit über 50 Abbild. und Karten. 
In mehrfarbigem Geſchenkeinband M. 8.—. (Hannover, 


wachſende deutſche Jugend. Ausführliche Ankündigungen 
koſtenfrei durch jede Buchhandlung. 


Unter flatternden Fahnen. Oeutſche Soldaten⸗ 
geſchichten von Goethe, Ewald von Kleiſt, Heinrich 
von Kleiſt, Helmuth von Moltke, Robert Griepen⸗ 


kerl, Detlev von Liliencron, Karl Bleibtreu, Wal⸗ 


ther Bloem, Friedrich Frekſa, Erich Wentſcher u.a. m. 


2 Bände, reich illuſtriert, geſchmackvoll gebunden, je M. 3.—. 
Verlag Deutſcher Wille, Berlin. 


NA UR WISSENSCHAFT EN 


Francé, Raoul H., Bios, Die Geſetze der 
Welt. Taſchenausgabe. Mit 1 porträt d. Verf. und 16 Abb 


Ganzleinen M. 3. —. (Krön. Taſch.⸗Ausg. 51; Alfred Kröner 
Verlag, Leipzig.) g 
Der berühmte Biologe gibt in dieſer Auswahl des Weſent⸗ 
ſichſten aus feinem Hauptwerke eine lebensvolle Uberſicht über 
die Geſetze der Welt, von den füngſten Raum⸗ und Materie⸗ 


theorien bis zu den Lebensgeſetzen von Pflanze, Tier u. Menſch. 


Speiſer, Andreas, 
Mathematik. 


Klaſſiſche Stücke der 


Geheftet M. 7.20, Ganzleinenband 


M. 9.60. Orell Füßli Verlag. 


Das Buch zeigt an Hand klaſſiſcher Beiſpiele und Leſeproben, 
wie weite Gebiete unſerer Geiſtesgeſchichte im weſentlichen 
durch die Mathematik beſtimmt ſind, ja ihr die Exiſtenz verdanken. 
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Der Körper des Kindes und feine Pflege. 
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e ANGE LO GH Tec K 


Gurlitt, Ludwig, Erziehungslehre. Ganzleinen 


M. 5.50, Halbleder M. 11.—, 
Moritz Ruhl. 


Diele Erziehungslehre iſt ein Kunſtwerk, und das nicht nur 
wegen der Kraft und Schönheit ihrer Sprache, ſondern als 
elementare Reaktion einer ſtarken und ſtolzen Perſönlichkeit, als 
Außerung eigenſten Erlebens und individuellſter Leidenſchaft. 


Ganzleder M. 16.—. 


e , 
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Bärlo, Peter und Hauff, Walter von, Vom Nein 


zum Ja. Vier Bücher von der Herrſchaft über die 
Energien des Lebens. Bd. I: Die Vollmacht über das Leben. 
Bd. II: Die Vollmacht über die 1 Bd. III: Die Vollmacht 
über die Nerven. Bd. VI: Die Vollmacht über den Tod. Jeder 
Band geheftet M. 2.—, Ganzleinen M. 2.50. Concordia, Berlin. 
Dieſe vier Bücher dienen tätiger Erneuerung des Willens und 
des Lebens: ſie ſind Wegebücher für Brückenbauer 


Schleich, Carl Ludwig, Es läuten die Glocken. 


Phantaſien über den Sinn des Lebens. 325 Seiten mit 212 


teils mehrfarbigen Abbildungen im Text und einer Farben⸗ 
drucktafel. Ganzleinen M. 8.—, Ganzſaffian M. 20. —. 46. Aufl. 
Concordia, Berlin. 


Ein Kleinod für jedes Haus. 


Aus Hunderten begeiſterter Urteile hier einige Auszüge: „Das 
Buch ward überſchwänglich geprieſen und doch ſagt auch das 
höchſte Lob noch zu wenig.“ — „Weite Gebiete der Natur⸗ 
wiſſenſchaſt, die bisher für trocken und ungenießbar galten, 
werden unter Schleichs Händen zu blühenden Gärten.“ — 
„Vom Wunderland der Seele und des eigenen Körpers 
An Univerfalität des Geiſtes und 
Sprachgewalt, wie an dichteriſcher Intuition gemahnt dieſer 


Moderne an Goethe und Humboldt.“ 


2 


I 8 


Fahrten und Forſchungen. Eine Sammlung 
intereſſanter Reiſebeſchreibungen aus allen Weltteilen. Mit 
vielen Bildern. Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen und 
einzeln käuflich. J. F. Steinkopf. 


Bisher ſind erſchienen: 


Band 2: Grube, A. W., Bilder und Szenen aus 


Afrika. 10. Auflage, neu bearbeitet von Studiendirektor 
Dr. L. Frohnmeyer. M. 4.— f N 


Band 3: Grube, A. W., Bilder und Szenen 


aus Europa. 10. Auflage, neu bearbeitet von Studien⸗ 
direktor Dr. L. Frohnmeyer. M. 4.— 


Band 4: Grube, A. W., Bilder und Szenen aus 


Amerika. 10. Auflage, neu bearbeitet von Studiendirektor 
Dr. L. Frohnmeher. M. 4. 


Band 6: Hänicke, Dr. A., Rings um den Nordpol. 
M. 4.— | 

Dieſe Sammlung iſt das Weltreiſewerk für Schule und 
Haus. Der Preis für die gut gebundenen Halbleinenbände 
iſt ungemein niedrig. 8 a 


Kallen. Sie fih die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen: 21 


Reisen (Fortsetzung) 
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Böhmen. Ein Tagebuch von Erich Wentſcher. 8 Ein⸗ 
ſchaltbilder. Amſchlagzeichnung von Johannes Boehland. Feinſte 
Ausſtattung. Preis M. 2.50. Verlag Oeutſcher Wille, Berlin. 
Schilderung einer ee 1925 durch Land und Städte 
unſerer ſudetendeu 

Karlsbad. Marienbad, pilſen, Prag, Leitmeritz, 
Teplitz, Reichenberg uſw. 


Niedermaher, Oskar von, Anter der Glutſonne 


Irans. Mit einer Karte und vielen Bildern. M. 7.—, 
Leinen M. 10.—. Einhorn⸗Verlag. 


Dieſe Erlebniſſe der deutſchen Expedition nach Perſien und 
Afghaniſtan 1914 — 16 werden in kurzer Zeit zu den verbreitetſten 
Büchern gehören. Anter den größten Schwierigkeiten und mit 
erſtaunlichem Wagemut wurde die Expedition durchgeführt. 
Dem deutſchen Volk iſt ein Heldenbuch geſchenkt. 


Baumann, G. Rudolf, Der Tropenſpiegel. 


2 Bände in Kaſſette. Mit zahlreichen Tiefdruckbeilagen. 
Geheftet M. 20.—, CLeinwandband M. 24.—. Orell Füßli Verlag. 


Ein Reife- und Erinnerungswerk voll pulſierenden Lebens, 
ſpannender Abenteuer, köſtlich humorvoller Epiſoden, das all 
die Sonne und Fruchtbarkeit des bezaubernden Tropendaſeins 
leuchtend aus dem Spiegel übermütiger, unternehmungs⸗ 
luſtiger Jugend wiedergibt. 


ZI 


Bertſche, Prof. Dr. Karl, Der Narrenſpiegel. 
Ein neuentdeckter Abraham a Santa Clara. Mit 46 Licht« 
drucken nach den Originalkupfern der Nürnberger Ausgabe von 
1709 und einer zweifarbigen Wiedergabe des Originaltitels. 
Gebunden in Halbpergament mit reicher Rückenverzierung 
M. 18.50, geh. M. 13.50. Volksvereins⸗Verlag, M. Gladbach. 
Dieſe vorzüglich ausgeftattete und ſorgfältig hergeſtellte Aus⸗ 
gabe des Narrenſpiegels macht den Leſer mit dem witzigen 
barocken Prediger bekannt, der trotz ſaftiger Derbheit mit 
tiefem Ernſt die Schäden ſeiner Zeit, die auch die unſrigen 
ſind, geißelt. Das Buch wird ſich viele Freunde erwerben. 


R O MAN Ey NOV E L L. EN 


Arnet, Edwin, Emanuel. Preisgefrönter Roman. 
Leinwandband M. 4.80, broſchiert M.3.60. Orell Füßli Verlag. 


Ein im tiefſten Herzen Parteiloſer findet als Vermittler in 
revolutionären Wirren ein tragiſches Ende. 


Both⸗Martin, Emmy, Noſelies. Roman aus 
Bergen und Wäldern. 360 Seiten. Broſchiert M. 4.50, 
Ganzleinen M. S. —. Iſerverlag, Friedeberg. 


Ein echtes deutſches Frauenbuch; man kann ſagen das Buch 
einer Frauenſeele. Herrlich ſchildert die Verfaſſerin das Leben 
unſerer Gebirgsbewohner, unſerer Förſter; und wie ein gol- 
denes Band iſt die herrliche Geſtalt der Roſelies hineingewebt. 
Emmy Both, beſte unſerer Dichterinnen der Gegenwart. 
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Romane Novellen (Fortsetzung) 
EREERETTRERTITEETBERD ERITREA RER TE EEE EEE TRETEN 


Enderlin, Fritz, Hans im Weg. In einem Romans 
wettbewerb prämiierter Roman. Geheſtet M. 5.60, Leine 


wandband M. 7.20. Orell Füßli Verlag. 75 
Ein teilweiſe autobiographiſcher Roman, der die fruchtloſe 


Auflehnung eines Knaben gegen den aufgezwungenen Stief⸗ 
vater und die Verteidigung ſeiner Liebe zur Mutter ſchildert. 


Erbt, Wilhelm, Der Narr von Kreyingen. 
Broſch. 3.—, Halbleinen 4.50, Halbleder M. 7.50. Brunnen⸗ 
Verlag / Karl Winckler. ö | 


Hier fühlt man, daß der Verfaſſer den Schlag des deutſchen 


Herzens in eigener Seele geſpürt. Der Roman iſt das ergrei⸗ 
fende und dichteriſch geſchaute Spiegelbild unſerer politiſchen 


Torheit, ein Spiegelbild unſerer zerriſſenen Zeit, von deſſen 
plaſtiſcher Wucht jeder Leſer bis ins Innerſte getroffen wird. 


Friedrich, Paul, Grabbe. Der Roman ſeines Lebens. 
2. Aufl. Geh. M. 3.50, Ganzleinen M. 5.—. Concordia, Berlin. 


Aus den Preſſe⸗Arteilen: Ein Buch fo voll von Schönheit und 
dramatiſcher Spannung, daß ich, wollte ich alles Unvergeßliche 
vermerken, keine Seite übergehen dürfte.” — „Der erſte bio⸗ 
graphiſche Roman, der wirklich ein Stück Leben gibt, das von 
innerſter Wahrheit durchdrungen iſt und kein geſchwätziges 
Buch wie fo viele Künſtlerromane.“ e 


Fürle, Friedrich, Zwiſchen den Konfeſſionen. 
Roman aus den deutſchen Grenzlanden. 280 Seiten. Mit 
Illuſtr. von Schulz⸗Sorau. Broſchiert M. 4. —, Ganzleinen 
M. 4.80. Iſerverlag, Friedeberg. | 


Packende Schilderung des Zwieſpaltes und Streites ſchleſiſcher 


Grenzbauern um die konfeſſionelle Zugehörigkeit. So leben 
und denken unſere Dörfler. Der Roman iſt beiden Lagern 
warm zu empfehlen. Das Buch i 


züglich als Geſchenk. 


Günther, Johannes, Thomas Ringemann und | 


fein ſingendes Herz. Eine Romandichtung. 170 ©. 
Geh. M. 3.—, Ganzleinen M. 5. —. Concordia, Berlin. 

Deutſche Allgemeine Zeitung: Wie leiſe Harfenklänge rauſcht 
es aus dieſem Buch in den Alltag. Der Text iſt durchwoben 
von Märchen und Gedichten, darunter Chrik von innigem Emp⸗ 
finden und eigenwertiger Sprache. Ein Oichter von tiefer Inner⸗ 


lichkeit gab hier ein Werk, das gewiß in vielem Bekenninis ift 


Haggard, Rider H., „Harmachis, der letzte göttliche 
Pharao als Verräter ſeines Volkes“. 15 


Eine hiſtoriſche Erzählung vor 2000 Jahren, in Verbindung 
mit den ägyptiſchen Myſterien, die e d Papyri 


kürzlich geöffneter Grabkammern. t einer Vorbemerkung 
von Recnartus. Der Band umfaßt ca. 350 Selten auf holzfr. 
Papier in vornehmer Ausſtattung. Preis: broſch. M. 7.50, 1. Lein. 


geb. M. 9. „ Halbled. M. 12. —. Buchh. Gebr. Fändrich, Leipzig. 


Hauff, Walter von, Im Siegeswagen des 
Dionyſos. Ein NiekfheRoman. 2. Aufl. 250 Seiten. 
Geheftet M. 3.50, Ganzleinen M. 5. —. Concordia, Berlin. 
Kölniſche Zeitung: „Ein wichtiger Markſtein auf dem Wege 
um Erkennen Nietzſches .. .. Hauffs Buch iſt vielleicht als 


ie beſte Einführung in Nietzſche zu bezeichnen, die wir bis 


jetzt haben.“ 


Kelber von Franken, Karl, Johannes Chrif: | 
mann, der Täufer. Im vierzehnten Jahrhundert. 


In Leinen gebunden M. 5. —. J. F. Steinkopf. 


Ein Roman aus der Zeit der Geißelbrüder. 
Laſſen Sie ſich die Werke von Ihrem Buchhändler vorlegen! 


ſt äußerſt ſpannend ge⸗ 
ſchrieben und eignet ſich infolge der guten Austattung vor⸗ 
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HANDBUCH DES WISSENS 
IN VIER BÄNDEN 
Etwa 3000 Seiten Text, über 10000 Abbildungen 
und Karten im Text und auf 178 einfarbigen und 


88 bunten Tafel: und Kartenſeiten und 87 Gber— 
ſichten und Zeittafeln 


In Halbleinen M. 26. — In Halbpergament M. 104.— 
Vorzugsausgabe in Halbfranz M. 130.— 


Der Kleine Vrotkhaus 


‚HANDBUCH DES WISSENS 
| IN EINEM BAND 


Aber 54000 Stichwörter auf ei 800 dreiſpaltigen 

Textſeiten, mit über 6000 Abbildungen im Text und auf 

90 e und bunten Tafel: und Kartenſeiten, 
ſowie 37 Gberſichten und Zeittafeln 


In Halbleinen M. 23.— In Halbfranz M. 30 
1 


In jeder Buchhandlung ohne Kaufzwang einzuſehen 
Aus führliche e auf Verlangen koſtenlos 


S. A. Beotbaus Zeipsis 
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Romane und Novellen (Fortsetzung) 


Kotzde, Wilhelm, Die Burg im Oſten. das 


»Schickſal einer Nitterſchaſt. Roman, Etwa 640 Seiten. 
In Leinen gebunden M. 10.—. J. F. Steinkopf. 
Dieſer neue Roman wird Wilhelm Kotzde weit über 


ſeinen großen Leſerkreis hinaus bekannt machen. In ihm 
ſchildert er Glanz und Untergang des deutſchen Ritterordens 


bis zur Schlacht von Tannenberg. Das Werk der Ordens⸗ 


ritter war einſt eine Angelegenheit des ganzen deutſchen Volkes. 
In der gegenwärtigen Bedrohung des deutſchen Oſtens iſt 
die Erinnerung daran wieder ſtark aufgeflammt. And das 
ganze Problem des europälfhen Oſtens, breitet der Dichter 
in einem wuchtig hingeworfenen Gemälde vor dem Leſer aus. 
Es wird überall glühende Begeiſterung wecken, wo immer 
der Sinn für deutſches Weſen lebendig iſt. 


Leutz, Ilſe, Mademoiſelle Biche. Ein Roman aus 
den Tagen des großen Königs. Broſch. M. 4.50, Ganzleinen 
M. 6.50, Halbleder M. 9.50. Brunnen⸗Verlag / Karl Winckler. 
Ein wirklich guter Fridericus⸗Roman, ſpannend, launig und bis 
zum letzten Worte feſſelnd. Das Windſpiel des Königs, bei 
Kunersdorf verſchwunden, ſeine Erlebniſſe und Irrfahrten ſtehen 
im Mittelpunkte des Geſchehens, verwoben mit Menſchenſchick⸗ 
ſalen aus den wildbewegten Tagen der Kämpfe um Schleſien. 


Merzenich, Friedel, Fräulein Pelikan. Broſchtert 
M. 3.—, Halbleinen M. 4.50, Halbleder M. 7.50. Brunnen⸗ 
Verlag / Karl Winckler. g 

Die ſcharfſinnige und liebevolle Darſtellung unſerer, in ihrer 
Sittlichkeit und Arbeitsfreude durch Krieg und Revolution 
gefährdeten Jugend. Das Lebensbild einer Frau, die — ſich 
für andere aufopfernd — ihr eigenes Glück vernachläſſigt. 


Neuſtadt, Arthur, Mr. Fips in St. Moritz. 
Eine Gatire des Engadiner Geſellſchaſtslebens. 3. Auflage. 


Geheftet M. 4.40, gebunden M. 6.—. Orell Füßli Verlag. 


Schimmel Falkenau, W., Das Lebenslied der 


Königin Eliſabeth Chriſtine, Gemahlin Friedrich 


des Großen. Roman. 500 Seit. 12 unveröffentl. Pesne⸗Orig. 
Ganzleinen i. Karton M. 8.50. Iſerverlag, Friedeberg. Das Werk 
vermittelt einen gewaltigen Eindruck in das Aufbegehren der 
friderizianiſchen Zeit, gibt auf die Frage Antwort: Was ver⸗ 
band und was trennte Friedrich den Großen und ſeine Ge⸗ 


mahlin. Ein Buch für unſere Frauen wie kein anderes! 


Wachler, Ernſt, Osnin g. (Teutoburger Wald.) 
Ein Roman. Ganzleinen M. 5. —, Halbleder M. 10.—, 
Ganzleder M. 15.—. Moritz Ruhl. g 


Der 10 — Im bunten Rod — Die fahrenden Geſellen — 
Der Bühler — Die Silbermühle — In der Hohlenſteinhöhle — 
Die freien une — Die Externſteine — Die Nymphe 
Berlebecke — 

Der Altertumsfreund — Die Königsballaden — Auf Widukinds 
Spuren — Die Bäder von Pyrmont — Oer Lindenhof — Der 
Ordensbote — Der Herzog und feine Gefährten — Oer ſtille 

Waldbewohner — Das Waldheiligtum. 

Ein Buch für 721 77 und Alte, die ſich an Land und Volk 
freuen und ihres Deutſchtums wieder froh werden wollen. 
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Spangenberg, Irmgard, Zoch und Zugend. 


Ein Roman. In Leinen gebunden. M. 6. —. J. F. Steinkopf, 1 
Eine Geſchichte aus Danzigs Vergangenheit vor 100 Jahren. 


Wie Spangenbergs „Jubllate“ und „Peter Quidde“ wird 
dieſer neue Roman bald einen begeifterten Leſerkretits 


auch 
haben. 


Zobeltitz, H. C. v., Die Europag. Broſch. M.3.— 
Halbleinen M. 4.50, Halbleder M. 2.50. Brunnen-Berlag / 


Karl Winckler. 


Ein vielfiguriges und handlungsſtarkes Gemälde entwurzelten 
Gchiebertums, von Geſtalten, die durch die Amwälzung der 


Dinge aus ihrer Lebensauffaſſung und ihrem Beruf geriſſen 
wurden — und zugleich ein Hohes Lied auf die treue Liebe 


zur heimiſchen Scholle. 


Kurz, Hermann, Die gerupfte Braut. Novellen. 


(Schweizer Bücher, Band 4.) Geheſtet M. 4.40, Ceinwand⸗ a 


band M. 5.60. Orell Füßli Verlag. 


Die Fülle des Lebens, die in einem Kranz von unvergeß⸗ 


lichen Menſchengeſtalten auftritt, wird beherrſcht von Uber⸗ 
legenheit des Geiſtes und einem Tiefſinn, der ſich in weichen 


Moeſchlin, Felix, Meine Frau und ich und andere 
Geſchichten. (Schweizer Bücher, Band 1.) Broſchiert M. 4.40, 


gebunden M. 5.60. Orell Füßli Verlag. 


Herzenstönen wie in ſcharfer Satire gleich beſtrickend äußert. 


Ein gütiger Humor vertieft dieſe kleinen Konflikte des Alltag 


zur herzerfriſchenden, unpathefifchen Seelenpredigt. 


Tieck, Ludwig, Die Reife ins Blaue hinein. | 


Sechs romantiſche Novellen. Ausgewählt und eingeleitet 
Ganzleinen M. 4.50, Halbleder 
Moritz Ruhl. e 


von Wilhelm Mießner. 
M. 10.—, Ganzleder M. 15.—. 


Inhalt: Einführung. Das alte Buch und die Reiſe ins 
Blaue hinein. 


Vetterli, Paul, Der Tod in der Fauſt 


und andere Jagdnovellen. 


Dichter und Jäger.“ | 


Aunworcichturng 
Sunsteinen: a reich illufteiet n Baibleder: 
RM2O- A R.M. 7 


(erlag k Fientfeger,feimpigti 


Das Zauberſchloß. Pietro von Abano. Des 
Lebens Aberfluß. Abendgeſpräche. Die Elfen. 1 


(Schweizer Bücher, Band 3.) 
Geheftet M. 4.40, Leinwandband M. 5.60. Orell Füßli Verlag. 


„Auf heimliche Pirſchgänge, ins grüne Reich der Natur und 
bis in die Seele der Kreatur führt uns dieſer helläugige 


Ya an 


6A TI E Ki 
GESAMMELTE WERKE 


In einer köstlichen Taschenausgabe 
IIlustriert von Karl M. Schultheiss 
Jeder Band kartoniert 450 

ie Leinen 6.50, Leder 13.— Mark 


Wer sich v vonder . unserer Tage befreien will, 
| greife zu den Werken dieses Meisters. DIE LITERATUR 
| Virtuose,phantastischeDichtungen/F ormat,Druck, 
Einbände sind wahrhaft entzückend. HERMANN HESSE 


N BEZIEHEN DURCH JEDE a NG 


AVALUN- „ IN HELLERAU BEI DRESDEN 


Die literariſ che Wiederentdeckung 
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SPRACHWISSENSCHAFT 
SEIIITLSTIRIESWERETTEERUTTH N ZENEIETL SELTEN PEEREE RIESE FR FT TATEN 
Soeben ift erſchienen: Lerch, Eugen, a. o. Profeffor an 


der Aniverſität München, Hiſtoriſche franzöſiſche 


Syntax. Erſter Band. Definition der Syntax — 
Syntaktiſche Methoden — Allgemeines über Satzverknüpfung 
und Konjunktionen — Beigeordnete Sätze — Que-Sätze, 
Sätze mit si, quand und comme. XXVI und 326 Seiten. 
Gr.⸗8“. M. 13.80, gebunden M. 16.—. O. R. Reisland. 
Dieſes Werk iſt auf vier Bände berechnet. 


S 


Mathies, Dr. Otto, Hamburgs 


leder M. 27.50. Friederichſen. 

Wirtſchafts⸗, kultur⸗ und familiengeſchichtlich wertvolle Dar⸗ 
ſtellung der Entwicklung von Hamburgs Reederei, vom Aus⸗ 
gang der Napoleoniſchen Kriege bis zum Beginn des Welt⸗ 
krieges. Das Werk fußt auf mündlichen Aberlieferungen 
alter Reeder und enthält als Ergänzung des Textes Bilder 
von Schiffen beſonders älterer Bauart, Hafenanſichten, Por⸗ 


träts, Dokumenten und Kontorflaggen. Am klaſſiſchen Beiſpiel 


Hamburg entwirft Mathies ein gutes Bild der deutſchen 
Handelsflotte, vom deutſchen Kaufmannsſtande und von deut⸗ 
ſcher Schiffstechnik in der Zeit ihrer ſtärkſten Entfaltung. 


Inhalt und Ausſtattung machen das Buch zu einem würdigen 


Geſchenkwerk für jeden, der in der 5 Hoffnung 
für die Zukunft ſucht. 


n 
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Goldſchmidt, Kurt Walter, Quinteſſenz. Ausgew. 
Schriften. 278 ©. Geheſtet M. 4.—, Ganzleinen M. 6.—. 


Concordia, Berlin. 


Profeſſor Alfred Bieſe: „Ein Goldſchmied des Wortes“ 
Das Buch iſt verfl. . . geſcheit, überlegen; die Gedanken über⸗ 
ſtürzen ſich, der eine ſchlüpft in den andern hinein. Es ent⸗ 
hält Cyriſches, Hymniſches, kleine Bosheiten, Erzähleriſches, 
Aphoriſtiſches, Dialogiſches, Skizzen, Eſſahs. Alſo ein buntes 
Menü, aber es if quinta essentia feinſte Koſt für Feinſchmecker. 


Bourget, Paul, Das Mädchen von Heute. 
Roman. Preis broſch. M. 3.75. ½ Tgb. M. 4.50. 250 S. 
Ibanez, V. Blasco, „Dona Sol“, das ſpaniſche 
Mädchen. Roman. Broſch. M. 4.40, Ganzln. M. S. 20. 350 S. 


Duhamel, Georges, Menſchen der Straße. 
Preis broſch. Mark 3.50, ½ Tgb. Mark 4.30. 250 Seiten. 
Interritorialer Verlag „Renaiſſance“, Wien. 
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SOLL UND HABEN 1 BAND 480. DIE VERLORENE HANDSCHRIFT 1 BAND 480 
DIE AHNEN 2 BANDE 960, BILDER AUS DEUTSCHER VERGANGENHEIT 3BRNDE 14.40 
2 SERIEN ZU JE 5 BANDEN. JEDE SERIE GANZLEINEN 2200. HALBLEDER 3600 


WohlfeilsteAusgabe. Beste Ausstattung. 
Das _beste_Geschenkmerk) al 


Verlag H. Fikentscher, Leipzig-R. 
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Reederei 


1814-1914. 298 Seiten Kunſtdruck mit 95 Abbil⸗ 
dungen und 190 Kontorflaggen. Ganzleinen M. 20.—, Halb: 


EDENES | 


Henriette Grimm 
Tanz, Jugend, Glück 


Statt der bisher üblichen Photos — 16 wunder⸗ 
volle Originallithographien (Akte) einer hochbegab⸗ 
ten Künſtlerin. Ein Buch ſonnigſter Lebens⸗ 
freude und beglückender Lebenskunſt. Auf 
16 Seiten ſchrieb Alfred Leopold Müller eine ge⸗ 
ſchickte Einfühlung in Henriette Grimms tiefe und 
reife Kunſt und in die ſeeliſch ſteigernden und 
berauſchend beglückenden Werte des Tanzes. 
Broſch. M. 3.20. Signiert (125) Bütten⸗Halb⸗ 
pergament, Goldprägung M. 16.— 


Alfred Leopold Müller 


1. Gedächtnis 


M. 1.20, geb. M. 2.— 


2. Neue Gebüchtnisgeſetze 


M. 1.50, holzfrei kart. M. 2.50 


3. Praktiſche Gedachtnispflege 
M. 1.80, geb. M. 2.50 

Anhang: Sinngemäße Vorbereitung auf Prü⸗ 

fungen und ſämtliche Ratſchläge für Sprachenlernen. 

Über Deine ſeeliſchen Geſetze und ihre zielbe⸗ 

wußte Ausnützung für Schule, Beruf, Leben 
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und Lebensfreude follteft Du in Deinem und | 


Deiner Kinder wohlverſtandenein Intereſſe gründ⸗ 


lich Beſcheid wiſſen. Studienrat Alfred Leopold 
Müller, früher Dozent der Volkshochſchule der 
Univerſität Leipzig, gibt klar, feſſelnd, allgemein⸗ 
verſtändlich eine allſeitig verwendbare geiſtige Ar⸗ 


beitsweiſe, die weit über die bisher üblichen Ge⸗ 


dächtnislehren hinausragt. Keine Einſeitigkeit, er 
bringt alle e Hilfen und wird jedem 
beſonderen Typ gerecht. 


Alfred Leopold Müller 


Deine geſtaltende Seele 
und Dein Stil 


150 Seiten, M. 2.— 


Du bildeſt am beſten Deinen Stil, wenn Du 
ſämtliche Ausdrucksmittel der Weltliteratur durch 
dieſes Buch kennen lernſt: über Samoa, Japan, 


China bis zu den bleibenden Werten des Im⸗ 
preſſionismus und neuer Kunſt in Malerei und Dich⸗ 
tung. Du lernſt auch blendenden Stil durchſchauen, 


wirſt unabhängig, dringſt zu eigenem Urteil vor. 


r. Martin Leinert 
Große Seher ſozialer Jukunſt 


M. 1.25, geb. M. 1.80 
Gegenüber verhängnisvoller Einſeitigkeit hilft nur 


eine Geſamtſch au aller ſozialen Ideen, verkörpert 


in Tolſtot, Wieland, Friedrich Engels (Marx bis 
; Bernftein), Natorp. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
——ů———ů ... 


PAUL EBERHARDT / LEIPZIG 
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Gute St cher fürs beutſche Haus. 


Taſchen buch für vücherfreunde 


Herausgegeben von 


Audolf Greinz 


7. Folge. Etwa 270 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Geb. 
M. 1.80. Die neue Folge dieſes beliebten Taſchenbuchs iſt mit der 
reichen Fülle bisher noch nicht veröffentlichter Originalbeiträge ein 
modernes Novellenbuch, das jedem Bücherfreund Neues und 
Gutes bringt. Es enthält u. a. ein „literariſches Preisaus⸗ 
ſchreiben“, an dem ſich jeder Käufer beteiligen kann und für 
welches Preiſe im Werte von M. 7500. — ausgeſetzt worden find. 


Fritz Brehmer / Die Odyſſee in Oloͤſtabt. Eine homeriſche Begebenheit. Gebunden M. 5.— 


Otto Ernſt, Buzi oder Morgenſtunden einer Menſchenſeele. Mit Illuſtrationen 
von Max Bernuth. Gebunden M. 4.50 


Erich Fortner, Vortragsbuch. Gebunden M. 4.— 


Georg von der Gabelentz, Masken Satans. Mit Illuſtrationen von a Schenke. 
Gebunden M. 6.50 


Franz Karl Ginzkey / Der ſeltſame Soldat. Gebunden M. 6.— 

Rudolf Greinz, Muſterium der Sebaldusnacht. Roman. Gebunden M. 6.— 
Rudolf Haas, Leuchtende Gipfel. Roman. Gebunden M. 5.— 

Emil Habina/ Kampf mit den Schatten. Ein Theodor Storm⸗Roman. Gebunden M. 5.50 
Rudolf Heubner, Gerodias. Roman. Gebunden M. 6.— 

Robert Hohlbaum, Der Weg nach Emmaus. Roman. Gebunden M. 6.— 
Robert Hohlbaum, Vaterland. Ein Zyklus. Bilder von K. A. Wilke. Gebunden M. 5.— 
Alfred Huggenberger / Die Frauen von Siebenacker. Roman. Gebunden M. 5.50 
Theodor Heinrich Mayer, David findet Abiſag. Roman. Gebunden M. 5.— 
A. De Nora, Das Tal des Willens. Novellen. Gebunden M. 5.— 


Guſtav Renker, Das Volk ohne Heimat. Roman. ol und Einbandzeichnung 
von Fr. Kordon. Gebunden M. 6.50 


Karl Schneller, Geſichte und Geſtalten. Neue Gedichte. Buchſchmuck von Erich 
Probſt. Gebunden M. 5.— . 


Horſt Schöttler, Der Plauberer. Gebunden M. 4.50 
Kor! Hans Strobl, Das Geheimnis der blauen Schwerter. Roman. Gebunden M. 5.— 


| Fordern Sie in jeder Buchhandlung den literariſchen Handweiſer 


„Das in Buch 19250 


2. Gt a a ck mann 


Bl RS EEE N U dpa Sn Een ha en /, 
1 1 1 en 5 Y Amar KEN SIE Age 1 fi enn 
585 h 1 15 ER 1 Kar „ l 689 


4 


8 DE BR: ER I i * 


DUNCKER& HUMBLOT,/MÜNCHEN 


Die Geſchichtswerke 9 Leopold von Kankes 


sind in den künftigen Wochen besonders geeignete Geschenkwerke von dauerndem Wert 


Deutſche Geſchichte 
im Zeitalter der Reformation 


Ungekürzte Textausgabe 


5 Halbleder. oder Ganzleinenbände in mustergültiger Ausstattung auf 
holzfreiem Papier in Didot- Antiqua gesetzt. 2036 Seiten 


5 „„ 48 Mark, 5 Ganzleinenbände 36 Mark 


Seanzöfifehe ( Geschicht 
in achtzehn Büchern 


Ungekürzt und mit allen Anmerkungen der Originalausgabe. 2160 Seiten 


5 Halblederbände 4 Marx, 5 Ganzleinenbände 36 Mark 


Die Aömifchen Päpſte 
in den letzten vier Jahrhunderten 


2 Ganzleinenbände I 5 Mark 
8°. XIV, 894 Seiten. (56%) Bogen) 


Rankes große Geschichtswerke haben durch bald ein Jahrhundert jene EURE 
güngliche Frische behauptet, die nur die Meisterwerke der Literatur und Kunst auszeichnet. 
Sie haben ihren deutschen und europäischen Ruhm. Inmitten der deutschen Geschichts- 
wissenschaft ist die Anerkennung seiner Meisterschaft, seiner Tiefe und Weite, seiner 
Methode und Formgebung heute nur noch unbestrittener als in der vergangenen Generation. 
Die Gesamtansicht der für die innere Geschichte der Völker so einschneidenden Periode 
des ı6. und ı7. Jahrhunderts wird noch heute von der gestaltenden Meisterhand Rankes 
am tiefsten bestimmt. Die Gesamtansicht ist in den, drei verschiedenen Lebensepochen 

Rankes angehörenden monumentalen Werken der Deutschen, Französischen und 

Englischen Geschichte, sowie der Geschichte der Päpste enthalten. 


AUSFÜHRLICHE PROSPEKTE! 


ZUBEZIEHENDURCHJEDEBUCHHANDLUNG 


Der klassischen politischen ON eines Ranke reihen sich vier Hauptwerke vier moderner 
Meister an, die die ökonomischen und sozialen Triebkräfte in der Geschichte besonders betonen. 


Wir enn fehlen als hervorragend geeignete, preiswerte Geſchenkwerke: 


Mar Weber Wirtſchaftsgeſchichte 


Grundriß der universalen Wirtschafts- und Sozialgeschichte 
8°. XV, 348 Seiten. Broschiert 9 Mark, gebunden 12 Mark 


„Auch dieses- Buch zeugt in der Reichhaltigkeit und Vielgestaltigkeit der Stoffmenge von der selbstherrlichen 
5 Gestaltungskraft „ großzügigen Persönlichkeit, vom erstaunlichen Weitblick dieses Forschers und seinem 
üppigen Schöpfer willen.“ 


— 


1925 erschien: 


Alphonſe Aulard 


Professor der Geschichte an der Sorbonne -Paris 


politiſche Geſchichte der Franzöſiſchen Revolution 


Entstehung und Entwicklung der Demokratie und der Republik (1789-184) 
Berechtigte Verdeutschung von Friedrich von Oppeln-Bronikowski 
2 Bände in Ganzleinen (804 Seiten) 27 Mark, beide Bände in 1 Halbfranzband 27 Mark 


So viele berühmte Darstellungen jene für Frankreich und Europa entscheidende Epoche gefunden hat, an 

„intellektueller Redlichkeit“ und phrasenloser, quellengenährter Kritik überragt Aulard die Rev olutions- 

geschichten von Taine, Carlyle, Sybel und Kropotkin. Die Entstehung des modernen französischen: Staates 

ist Er Thema, und dieser von der Revolution geschaffene Staatstypus ist das Vorbild der kontinental- 
europäischen Staaten geworden. 

„Die Bibliothek des Geschichtsfreundes ist um das Febenswerk eines reinen und Denkers reicher. 


werner Sombart . Der moderne Kapitalismus 
Historisch- system. Darstellung des gesamteuropäischen 1 
Wirtschaftslebens von seinen Anfängen bis zur Gegenwart 

Sechste, unveränderte Auflage mit Register in 4 starken Ganzleinenbänden 40 Mark 


Ein mächtiges, gelehrtes Werk, mit dem ganzen Rüstzeug der modernen Geistes wissenschaften gearbeitet, und 

gleichzeitig das großzügigste Kompendium und Lehrbuch der Nationalökonomie nach dem heutigen Stand 

der Wissenschaft. „Sombart ist ein vollendeter Stilkünstler und handhabt ein aus den Literaturen aller 
europäischen Völker zusammengetragenes riesiges Tatsachenmaterial musterhaft.“ 


Seit Ende 1924 neu: 


Eberhard Gothein Schriften zur 
Bulturgeſchichte der Renaiffance, Reformation 
und Gegenreformation 


Band I: Die Renaissance in Süditalien Band II: Reformation und Gegenreformation 


Gr.-8°. 304 S. Preis: 8 Mark, Ganzlnbd. 11 Mark Gr.-8°. 298 S. Preis: 9 Mark, Ganzinbd. 12 Mark 


Eberhard Gothein (1853—1923), der berühmte Heidelberger Professor, wuchs auf unter dem Einfluß der 
feinsten Geister des 19. Jahrhunderts: Riehl, Dilthey, Burckhardt. Von diesem Werdegang künden die 
beiden, mit einer warm- und großgefühlten Einleitung von Salin herausgegebenen Bände: vor allem der erste, 
das Erstlingswerk, die „Kulturentwicklung Süditaliens“, Ausgebreitetes Wissen, tief eindringende geschichtliche 
Erkenntnis, edle Form vereinen sich, um die so erneuerten Werke jedem ernsthaften Leser zu genußvoller 
Belehrung werden zu lassen. 


ZUBEZIEHEN DURCH JEDE BUCHHANDLUNG 
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DUNCKER& HUMBLOT/MÜNGHEN 


Im November erscheint: 


Victor Naumann Profile 


30 Porträt- Skizzen aus den Jahren des Weltkrieges nach persönlichen Begegnungen 
Gr.-8°. X, 417 Seiten. Preis: Ganzleinenband 12 Mark 


Der ehemalige Gesandte Dr. Victor Naumann, dessen vorausschauende Klugheit im Krieg. 
leider erst nachher bekannt wurde, gibt nach persönlicher intimer Kenntnis Charakterskizzen 
einer großen Reihe bedeutender Männer und Frauen, die im Krieg und kurz vorher an weit 
sichtbarer Stelle gestanden haben. Das Buch ist weder eine Anklage noch eine Verteidigung, 
sondern dem Verfasser ist es um die lebendigen Konturen, die objektive Abzeichnung seiner 
Modelle zu, tun. Die Porträts sind glänzend gelungen; der Verfasser schreibt so, daß der 
Leser bis zur letzten Seite gefesselt bleibt. Die levis umbra, die Silhouette, die Profile geben 
bei zeitlich so nahen Gestalten hier mehr als detaillierte Lebensbeschreibungen, die immer lücken- 
haft bleiben müssen. Wir bekommen tiefe erschütternde Einblicke in viele und wich- 
tige Vorgänge, die bis heute unbekannt waren. Das Buch Dr. Naumanns 
klärt über den politischen Ablauf der letzten 10 Jahre 
besser auf als große Memoirenwerke. 


x 


INHALT: 


Deutſche Staatsmänner und Politiker 
Hertling 
Kiderlen-Wächter 
Stumm und Jagow 
Georg Schramm und Fritz von Eichmann 
Georg von Vollmar 


Am Münchner Promenadeplatz 


Oeſterreichiſch⸗ungariſche Staatsmänner 
stefan Tisza 1 
Berchtold und Burian 

Czernin 8 | 

Julius Andrassy und Albert Apponyi 

Konrad und Gottfried Hohenlohe 

Baron Musulin 


Sürſtlichkeiten und Höfe 
König Ludwig III. von Bayern 


Kronprinz Wilhelm 


Kronprinz Rupprecht 


Die Damen aus dem Haus WN 


Die Kronprätendenten 


Oberhofmarschall und Höfe 


Generale 


Generalgouverneur Freiherr Moritz v. Bissing 


General Graf von der Schulenburg und General 
der Infanterie Dr. von Kuhl 


Ratholiſche Geiftliche 
Drei Nuntien (Frühwirth, Aversa, Pacelli) 
Kardinal Bettinger und Kardinal i 
Ledochowski 


AUSFÜHRLICHE PROSPEKTE 


ZUBEZIEHEN DURCH IJIEDEBUCHHANDLUN’TG 


f . 


Zehn neue Brockhaus-Reisewerke 


G. I. FINCH 


Der Kampf um den Everest 


Mit 88 Abbildungen und 2 Karten / Leinen M. 11.— 
Dreimal hat der Everest seine Angreifer zurückgeschlagen. 
Der Verfasser, einer der kühnsten Bergsteiger, die sich am 
Berg der Berge versucht haben, schildert zum erstenmal 
zusammenfassend die sämtlichen: drei Expeditionen auf den 
Berg. Er, der voraussichtliche Führer des nächsten endgültigen 
Sturms auf den Gipfel des mächtigsten Berges der Erde, 
zeigt in lebendiger humorerfüller Darstellung, wie der heiß- 
ersehnte Gipfel endlich bezwungen werden kann. Eine reiche 
Fülle prächtiger Abbildungen aus dem grandiosen Berggebiet 

schmücken das Buch. 


VILHJALMUR STEFANSSON 
Das Geheimnis der Eskimos 


Vier Jahre im nördlichsten Kanada 
Mit 85 Abbildungen und 2 Karten / Leinen M. 16.— 


Ein Werk. voller Abenteuer mit Indianern und Eskimos. 
Stefansson ist einer der wenigen Forscher, die die Sprache 
der Eskimos verstehen. Er ist ihr Freund, so daß er ihre Art 
und den Einfluß der Zivilisation auf sie wirklich beurteilen 


kann. Hier berichtet er in lebendiger Erzählung von seiner 


ersten längeren Expedition nach dem Norden, auf der er 

bewies, daß man auf solchen Reisen ohne jeden Proviant 

einzig und allein vom Lande leben kann. Auf dieser Expe- 

dition machte er die berühmte Entdeckung der blonden 

Eskimos, eines Stammes, der noch heute im Zeitalter der 
Steinzeit zu leben scheint. 


PRINZ WILHELM von SCHWEDEN 
Unter Zwergen und Gorillas 


Mit der Schwedischen Zoologischen Expedition 
nach Zentralafrika 


Mit 86 Abbildungen und 3 Karten / Halbleinen M. 9.50 


Prinz Wilhelm von Schweden, der zweite Sohn des Königs 
von Schweden, hat sich schon vielfach auf weiten Reisen 
hervorgetan. Vor wenigen Jahren unternahm er in Gesell- 
schaft einer Filmexpedition eine Reise ins Innere von Afrika, 
in das Gebiet der großen Vulkane, wo sagenhafte Zwerg- 
. stämme und fast unbekannte Berggorillas hausen. Aus dem 
Buch spricht ein liebenswürdiger Geist, der die fremdartige 
Welt in ihrer vollen Schönheit erfaßt. 


GEORG WEGENER 
Ein neuer Flug des Zaubermantels 


Leinen M. 13.—, Halbleder N. 18. — 
Ein Buch des Sehnens, das uns hinausträgt aus dem Dunkel 
und der Not der Gegenwart auf den Flügeln persönlicher 
Erinnerungen an schönste, froheste oder eigenartigste Ein- 
drücke oder Begegnungen. Ein ungewöhnliches Werk. 


RICHARD HENNIG 


Sturm und Sonnenschein in Deutsch-Südwest 


Mit 50 Abbildungen / Ganzleinen M. 9.50 

Wenige Monate vor Sr Sen zog der Verfasser nach 
Deutsch-Südwest, um sich dort als Farmer niederzulassen. 
Das Schicksal wollte es anders; zunächst als Bezirkskomman- 
deur von Grootfontein, dann aktiv in der Truppe erlebte 
er den Feldzug mit und hatte dann nach der Kapitulation 
in den ruhigen Jahren reiche Gelegenheit, uns von Land und 
Leuten, von Deutschen, Buren und Engländern, von Pflanzen- 
und Tierwelt ein anschauliches Bild zu geben. Zahlreiche 
Abbildungen nach Photographien und Handzeichnungen des 
Verfassers sowie Aquarellen eines anderen ehemaligen 
Südwesters machen die lebendige Fee besonders 
anziehend. 


Zu beziehen durch 


jede 


FRIDTJOF NANSEN 
Unter Robben und Eisbären 


Meine ersten Erlebnisse im Eismeer 
. Mit 83 Abbildungen und 7 Karten / Leinen M. 16.— 


Fridtjof Nansen, der die Welt um den Nordpol durch seine 
Framfahrt erschlossen hat, erzählt hier zum erstenmal die aben- 
teuerlichen Erlebnisse, die er als junger Mann von 21 Jahren 
auf seiner ersten Eismeerfahrt hatte. Lebendig steht vor uns 


das Tun und Treiben der einem harten Beruf ergebenen Fang- 


schiffer und das Leben der vielgestaltigenTierwelt des Eismeers. 
Das prächtige Buch ist ausgestattet mit zahlreichen meister- 
lichen Abbildungen und Karten von Nansens eigner Hand. 


HARRY PHILBY 
Das geheimnisvolle Arabien 


Abenteuer und Entdeckungen 
2 Bände mit 73 ganzseitigen Abbildungen und mehreren Karten 
Leinen M. 30.— 
Arabien, die Wiege des Islams, ist das unbekannteste Land 
der Erde. Stammes- und Glaubenskämpfe haben den Zutritt 
zum Innern des großen wüstenhaften Landes verhindert. 
Der Weltkrieg hat Arabien erschließen helfen. Die Eng- 
länder haben in das Herz des Landes, zu dem Herrscher der 
fanatischen Wahhabiten, den Verfasser, einen hohen poli- 
tischen Beamten, gesandt, der durch wichtige Verträge die 


| Araber an England fesselte. Auf dem Weg vom Persischen 


Golf zum Roten Meer lernte er Land und Leute gründlicher 
kennen, als je ein Forscher vor ihm. 


ERICH VON SALZMANN 
‚Gelb gegen Weiß 


us dem Freiheitskampf Asiens 
Mit 56 e und 1 Karte / Halbleinen M. 9.50 
Erich von Salzmann ist in weiten Kreisen bereits bekannt 
durch zahlreiche Aufsätze, die in verschiedenen deutschen 
Zeitungen erschienen sind. Seit langem als Vertreter einiger 


der bedeutendsten deutschen Blätter in Peking ansässig, ist 


er einer unserer besten Kenner ganz Asiens; Agypten, Palä- 
stina, Syrien, Mesopotamien, Persien, Indien, Birma und die 
Malaienstaaten, die Philippinen und China hat er besucht. 
Salzmann kennt wie kaum einer den fernen Osten, und so 
ist er besonders dazu in der Lage, die heutige Stellung des 
Deutschen und seine Einwanderungs- und Handelsaussichten 
dort zu beurteilen. 


COLIN ROSS 


Heute in Indien 
Mit 80 Abbildungen und 1 Karte / Halbleinen NM. 9.50 


Der Bericht über die jüngste Reise des Verfassers: Siam, . 


Britisch-Malaya, Sumatra, Java, Bali, Ceylon. Wie alle Roß- 
Werke, ein farbenprächtiges Bild dieser uns Europäern so we- 
sensfremdenLänder, deren landschaftliche und völkerkundliche 
Schönheit uns fesselt. Daneben der tiefernste Hintergrund 
als Folge des Weltkrieges: Der Niedergang des Ansehens der 
weißen Rasse und damit verbunden die Bestrebungen aller 
Farbigen der Welt, sich von der Hegemonie der Weißen 
freizumachen. 


MERLIN MOORE TAYLOR 
Bei den Kannibalen von Papua 


Auf unbekannten Pfaden im Innern Neuguineas 

Mit 67 Abbildungen und 1 Karte / Leinen M. 15.— 
Ein Abenteuerbuch bester Art, spannend von der ersten bis 
zur letzten Seite. Es behandelt die gefahrvolle Expedition 
eines Amerikaners in die Berge Neuguineas, wo noch heute 
Menschenfleisch ein beliebtes Nahrungsmittel darstellt. 
Taylor und seinen beiden weißen Gefährten gelingt es, trotz 
Gefahren aller Art, täglich umlauert von Scharen feind- 
seliger Eingeborener, den Urwald zu durchdringen und weite 
Strecken des Landes kennenzulernen, die noch nie ein 
Weißer betreten hat. Fesselnde Augenblicksbilder werfen 
interessante Schlaglichter auf Gebräuche und Anschauungen 

der Eingeborenen. 
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Soeben erfätenen: 


Hausgalerie on Gemälde 


Zweihundert ausgewählte Melſterwerke der bedeutendſten Maler aller Zeiten in farben⸗ 5 
getreuer Wiedergabe der Originale mit kunſthiſtoriſchen Erläuterungen herausgegeben von 


Jarno Jeſſen 


t in: ö 
N bedeutendsten Schöpfungen 
ſind u. a. vertreten: 
Fra Angelico, Botticellt, 
Bellini, Lorenzo Lotto, Leo⸗ 
nardo da Vinci, Raffael, 
Tizian, Tintoretto, Michel⸗ 
angelo, Moront, van Eyck, 
Pieter Brueghel, Dürer, 
Grünewald, Holbein, Alt⸗ 
dorfer, Rubens, van Dyck, 
Hals, Rembrandt, van 
Steen, Vermeer, Hobbema, 
Velasquez, Murillo, 
Boucher, Fragonard, Greuze, 
Goya, Lebrun, Graff, 
Hogarth, Tiepolo, Reynolds, f ; 
Romney, Galnsborough, „ 
Conſtable, Millet, Ingres, . 
ar Roſetti, Schwind, 
Kaulbach, Feuerbach, 
Defregger, Spitzweg, HE 
Israels, Böcklin, Zorn, 1 
Ludwig Richter, Thoma, 
Uhde, Leibl, Eorinth, Sieber (I 
5 e Menzel. ae 


Ban 1: Renaiffance / Band 2: Barock „Band 3: Rototo- und Bopfaeit | 0 . 
| Band 4: Die neuere Zeit e 


Jeder Dat enthält 50 Originalreproduktionen mit den dazugehörigen Daaleneren. . 
In Leinen vornehm e je M. 30; — f 


I Ein Juwel 
deutſcher Buchausſtattung. 
Text durchweg in zwei Far⸗ 
ben auf holzfreiem Papier, 
die Bilder in vollendeter 
Weiſe in den Farben der 
a Originale gedruckt. 


* 


Eine Überficht 
über das Schaffen der be⸗ 
deutenden Meiſter der 
Malerei vom Beginn der 
Renatffance bis zur Gegen⸗ 
wart in Wort und Bild. 


5 
3. Auflage 
Ze 26. Zaufend 


Mit dieſer vierbändigen 


Hausgalerie berühmter Geme älde 


wird dem Bücherliebhaber ein Prachtwerk von idealer Schönheit der Ausſtattung geboten. Die Perlen der 
deutſchen und ausländiſchen Gemäldegalerien (Nattonalgalerie in Berlin, ie in Dresden, Kaffer- 
Friedrich⸗Muſeum in Berlin, Gemäldegalerie in Kaſſel, Pinakothek in München, Schack⸗Galerie in München, 
Prado⸗Muſeum in Madrid, Louvre in Parks, Nationalgalerie London, Rijks⸗Muſeum in Amſterdam uſw.) 7 
werden in insgeſamt 200 origtnalgetreuen Reproduktionen für einen wahrhaft billigen Preis zum Wee „ 
Schatz ſeder Familie wiedergegeben. HH | 
Einzeln gekauft würden die 200 Bücher über 300 Mark koſten. Demnach 
iſt der Preis von 30 Mark pro Band, beziehungsweiſe 120 Mark für das 
aus vier Bänden beſtehende komplette Prachtwerk ein ungewöhnlich billiger. 
Die Kunſt gehört heute mehr denn je zum Beſtand des Gebildeten und er darf an ihr nicht vorübergehen. 
Durch dieſes Werk wird ihm, wie wohl bei keinem anderen, Gelegenheit geboten, fein Wiſſen zu erweitern -- 
und zu vertiefen. Auch die Hausfrau und die heranwachſenden Töchter und Söhne des Hauſes werden 
einen immerwährenden Born der Schönheit und Belehrung in dieſem wundervollen Werk entdecken. Die 
Nennung nur einer kleinen Anzahl von Künſtlern wird genügen, um den Reichtum des e zu zeigen 


i Bände werden 1 einzeln i 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Verlagsanſtalt Her m an n Klem m A.⸗G., Be rlin⸗Gru ne wald | 


Etliche hiſtorien vom Till Eulenfpiegel 


— 


Il 


Wie Eulenfpiegel zu Wismar feinem Pferd einen Schwanz ein- Wie Eulenfpiegel auf der Hochfchule zu Prag in Böhmen mit 
letzte und einen Roßtäufcher damit täufchte den Studenten konversierte und wohl beftand 


1 


ET RN * 


Wie Eulenfpiegel fein eigen Grund und Boden auf einem Wie Eulenfpiegel ftarb, und wie die Schweine leine Bahre 
Sturzkarren mit lich führte umwarfen, und wie er im Stehen begraben ward 


Die Bolzfchnitte — von Fritz Eichenberg — entltammen dem Werke 


Das Volksbuch vom Till Eulenjpiegel 


nach den beiden älteften Ausgaben — 1515 und 1519 — ausgewählt 
und ins Neubochdeutfche übertragen von Georg heydemarck. 
Das Buch ift der dreizehnte Band in der Reihe 


Die Freunde 


Das Programm der Reihe lautet: 


Köftlihe Werke der Weltliteratur in edelfter Aus: 
ſtattung; beftes Papier, ſchöner Druck, echte Ein⸗ 
bandſtoffe. Dabei Preife, die jedem erfchwinglich 
find. Es liegen vor, beziehungsweſſe find im Er- 
ſcheinen begriffen: 36 Bände — forgfältige, teil- 
weife bebilderte Ausgaben alter und neuer Meifter- 
werke — in handlichen Kleinoktav-Bändchen (Ganz⸗ 
leinen). Unter anderem: Werke von Wilh. Buſch 
Couperus / Eichendorff / Goethe / Heine / E. C. N. Hoff⸗ 
mann / Gottfr. Keller / Leſſing / Loti / Mörike / Schiller 
Shakespeare / Stieler / Storm / Swift / Wagner 


Verlangen Sie das Verzeichnis der „Freunde“ 
und das Material über den „Freunde-Kreis“ 


EIN GUTES BUCH 
IN SCHONEN BAND 


IST WIE EIN FREUND 


IM FESTGEWAND! 


Lothar Joachim Verlag Leipzig 
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"Soeben n 
Hene wohlfeile Aus gabe 


Beine Seidels Geſammelte W erle 


in 5 Bänden (ca. 2600 Seiten Umfang) 
Einbandzeichnung von H. Brauer 


— 0 


Aus dem Inhalts verzeichnis: 5 TE | A N 7 0 Aus dem Inhaltsverzeichnlis: 


! 5 ini Der Being 5 Heit 5 ich BER 11 98 Hei Henne p N 
’ ed Seide Sa et Ze Geidel — R \ . 
Band 1: 5 be Belam Geſam Geſam Geſame 759 5 . Band 4: N 
EN . 8 Ieree Wer e re, 990 0 i Weite f 11 1 
Leberecht Hühnchen — Sn || - Ode 5 Reinhard Flemmings 
Von Perlin nach Berlin Abenteuer 
| Band 2: Band 5: 
Vorſtadtgeſchichten I Spukgeſchichten 
8 0 g Phantaſieſtücke 
Band 3: . Muſik der armen Leute 
Heimatgeſchichten I/ÄiII S ron wort ror N | 4 f Gedichte 


Preis der 5 vornehm gebundenen Bände ſchmieg ſam in Ganzleinen M. 30. —, in Halbleder mit Leinenüberzug M. 42.— 
Einzelne Bände können nicht abgegeben werden. | 


+ 


Heinrich Seidel, der in feinen erzählenden Dichtungen i Sefalten geſchaffen hat, iſt 


nicht nur ein prachtvoller Humoriſt, ſondern auch einer unferer beſten Erzähler. Seine liebenswürdigen 


Sonderlinge, die ihr Glück im kleinen Kreiſe, in engen Verhältniſſen hegen und bewahren, die mit ihrem 
se Gemütsleben gegen alle Widrigkeiten und Dunkelheiten des Daſeins fiegreich ſtandhalten, ſind 
jedermann ans Herz gewachſen. Anmut und Heiterkeit ſind über die Welt 


Heinrich Seidels 
gebreitet. An 1 5 erwärmt ſich unſer innerſtes Fühlen, durch ihn ſtärkt ſich unſere Freude an der Natur, 


deren feinſter Kenner und Zeichner er iſt, bei ihm finden wir Humor, herzliches Lachen, feinen Spott bis 


zum derben Spaß, der erfreut, aber nie verletzt. So iſt Heinrich Seidel 
ein Liebling des deutſchen Volkes 


geworden. Seine Schriften find echte unvergängliche Heimatkunſt. Jeder Leſer wird den in vielen hunderttauſend 


Exemplaren verbreiteten berühmten Roman 
„Leberecht Hühnchen“ 


mit Dankbarkeit an den Genuß und an die ſeeliſche Aufheiterung aus der Hand legen, die ihm dieſes koſt⸗ 
bare Werk bereitet hat. Das Erſcheinen dieſer ſchön und vornehm ausgeſtatteten wohlfeilen Ausgabe feiner 
Geſammelten Werke wird deshalb freudigen Anklang finden bei allen, denen der hohe Preis der Einzel⸗ 
ſchriften es bisher nicht . re ſich dieſen unvergänglichen ea für die Hausbibltothel zu erwerben. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Verlagsanſtalt Hermann Klemm A.⸗G., Berlin⸗ Grunewald 
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Deutſches Verlagshaus Bong & Co. / Verlag von Rich. Bong / Berlin u. Leipzig. 


berühmter Männer und Srauen 


Romane 


Mit vielen hiſtoriſchen Abbildungen, Dokumenten ujw. 


Eliſabeth Vigée⸗Lebrun. Künſtler⸗ 
roman aus den Schickſalstagen Marie 
Antoinettes. Von Herm. Cl. Koſel. 


Johann Strauß, der Walzerkönig. Von 


Fritz Lange. 

Lukrezia Borgia. Roman von 
A. Schirokauer. 

Michelangelo. Der Roman eines 
Titanen. Von Herm. Cl. Koſel. 

Mozart. Ein Künſtlerlebeu. Roman 
von Ottokar Janetſchek. 

Der Kampf um Babylon. Eine Tri⸗ 

logie. Der erſte Band iſt von Hö Voll⸗ 
rat Schumacher begonnen; das groß⸗ 
angelegte Werk wurde fortgeſetzt von 
Heinz Welten. 
JI. Nitokris, die Prieſterin d. Iſtar. (Ba⸗ 
bylons Erwachen.) II. Nebukadnezar, 
der König derͤKönige. (Babylons Größe.) 
III. Belſazar. (Babylons Ende.) 

Albrecht Dürer. Roman aus Nürn⸗ 
bergs Blütezeit. 3 Bände. Von Herm. 
1 l. Koſel. 

Jugend und Wanderjahre. 
li. Der Meiſter. III. Der Apoſtel. 

Mirabeau. Roman aus 1 chen 

Revolution. Von A. Schirokauer. 


Eliſabeth, Kaiſerin von Hfterreich, Kö⸗ 
nigin von Ungarn, die Leidgekrönte. 
Von P. Gerh. Zeidler. 

Eliſabeth von Platen. Eine deutſche 


Pompadour. Von P. Gerh. Zeidler. 
Graf von Brühl. Der Roman eines 


Mächtigen aus galanter Zeit. Von 
Rita Sonneck. 

Die letzte Königin von Neapel. 
Von C. R. Vietor. 

Prinz Louis Ferdinand. Ein Buch 
von Liebe und Vaterland. Von 
A. Semerau. 

Johann von Leiden. Roman aus der 
1 70 Wiedertäufer. Von H. Frei⸗ 


wia Sbereſta. Von Zdenko von 


Kr 
Ein üäbläudiſch Herz. Katharina I. 
von Rußland. Von H. Freimark. 
Die Gräfin Koſel und der Por: 
zellan⸗Erfinder Böttger. Roman 
aus der Zeit Auguſts des Starken. 
Von A. Stiehler. 
Die letzte Zarin. Alexandra Feodo⸗ 
rowna. Von G. von Brockdorff. 


Auguſt der Starte. Der erſte deutſche 
König in Polen. Von A. Schirokauer. 


Napoleon III. Ein Märchen auf dem 


Thron. Von H. Vollr. Schumacher. 
George Sand. Ein Buch der Leiden⸗ 
ſchaft. Von Dora Duncker. 
Marie Antoinette. Einer Königin 
Liebe und Ende. Von H. Freimark. 
Kaiſerin Eugenie. Der Weg zumThron. 
Von H. Vollrat Schumacher. 
Marquiſe von Pompadour. Roman 
aus galanter Zeit. Von Dora Duncker. 
Lola Montez. Von Joſ. Aug. Lux. 
Laſſalle. Ein Leben für Freiheit und 
Liebe. Von A. Schirokauer. 


Ein Liebesidyll Ludwigs XIV. Louiſe 


de la Vallisre. Von Dora Duncker. 
Gril(parzers Liebesroman. Die 
Schweſtern Fröhlich. Roman aus Wiens 
klaſſiſcher Zeit. Bon Joſ. Aug. Lux. 
Der Roman einer Kaiſerin. Katha⸗ 
rina Bi von Rußland. Von Eug. 


Ba 

Lord Kelſons letzte Liebe. Von 
H. Vollrat Schumacher. 

Siebe und Leben der Lady Hamil⸗ 
ton. Von H. Vollrat Schumacher. 


Jeder Band in Halbleinen 6.50 M., in Ganzleinen 7.50 M., in Halbleder 12 M. 


Selicitas Roſe, die Dichterin der Heide 


Romane / Novellen / Lieder 


Heideſchulmeiſter Awe Karſten. 
Roman. 5 
Erlenkamp Erben. Roman. 


Der graue Alltag und ſein Licht. 


Mit 26 Originalzeichnungen. 
Der Mutterhof. Ein Hallig⸗Roman. 


Der Tiſch der Nasmuſſens. Die Ge⸗ 
ſchichte einer Familie. 

. Haus, Roman. 

Drohnen. Eine Geſchichte für junge 
und alte Nichtstuer. 

Das Lyzeum in Birkholz. Roman. 


Die Eiks von Eichen. Roman aus 
einer Kleinſtadt. 

e aus den vier Wänden. No⸗ 
vellen 

Plauderbriefe einer Mutter. No⸗ 
vellen. 


\ 


In Halbleinen je 5.50 M., in Leinen je 6.50 M. 


Provinzmädel. (Humoriſtiſche Bi⸗ 
10 Bände). 


bliothek, 
15 M. 


Monatsſchrift für höhere Schulen, Berlin, über 


Reihe mit unſern Klaſſikern ſtellen kann. 


Gebunden 


Notbraunes Heidekraut. Lieder. 
Mit 4 Bildern von H. Krahforſt⸗Aachen. 
Kartoniert 2 M., in Le inen 2.60 M. 


„Heideſchulmeiſter Uwe Karſten“: Alles iſt ſo mit plaſtiſcher Kunſt 
gezeichnet, der Stil ſo ſorgſam und offenbar mit vielem Fleiß geformt und geſtaltet, daß man das Buch getroſt in die 
Sie brauchen ſich nicht voreinander zu ſchämen. N 


Gaat und Gente / Oie deutſche Lyrit unferer Tage 


In Selbſtauswahlen der Dichter und Dichterinnen 


Mit kurzen Eigenbiographien und Angabe ihrer Werke. Herausgegeben von Albert Serge. 
In Ganzleinen 8 M., Halbleder 12 M. 


Königsberger Anzeiger: „Der ſtarke Ganzleinenband in feiner ſchönen Ausſtattung gibt einen prachtvollen aberblic über 
das Schaffen der lebenden deutſchen Dichtergenerationen. Das Buch ſei als e aufs wärmſte empfohlen.“ 


Bongs Zugendbücherei 


— 


Unterhaltend, ſpannend, belehrend. 


Die ſchönſten Märchen der Weltliteratur. Gejammeıt 
und mit einer Einleitung ee von Profeſſor 

2 Bände 

Das Sternenzelt und ſeine Wunder. Von Dr. Joſeph 9 
Plaßmann, Prof. an der Univerſität zu Münſter i. Weſtf. 

Gemälde und ihre Meiſter. Mit erklärenden Texten be⸗ 
rufener Führer und Freunde der Jugend ſowie einem Ge⸗ 
leitwort von Stadtſchulrat Dr. Arnold Reimann. 

Anter den Wilden: Entdeckungen und Abenteuer. 


Friedrich v. der Leyen. 


Von Dr. Adolf Heilborn. 


Wilde Tiere. Von Dr. Adolf Heilborn. 
Deutſche Dichter. Von Felix Lorenz. Mit Proben aus 


den Werken der Dichter. 


Seelenleben N Haustiere, Von Dr. Th. Zell. 
Leben und Treiben zur Arzeit. Von Dr. O. Hauſer. 


Reich illuſtriert. 


Berühmte Muſiker und ihre Werke. Unter Beteiligung 
berufener Mitarbeiter ae von Geh. Regierungs⸗ Ne 


Bunte Beilagen, 


rat Prof. Dr. Richard Sternfeld 


Im Wunderland der Technik: Meiſterſtücke und neue 
Errungenſchaften. Von Hans Dominik. 
Jeder Band in Halbleinen 4.50 M. 5 
Das Buch der Phyſik: Errungenſchaften der Natur⸗ 
erkenntnis. Von H 
Das Buch der Chemie: e der Natur- 
erkenntnis. Von Hans Dominik. f 


Jeder Band in Halbleinen 5.50 M. 
In Vorbereitung: 
Der Sport der Jugend. Von Dr. Edm. Neuendorff. 


ans Dominik. 


Von Schulmännern Deutſchlands, Oſterreichs und der Schweiz, von Er- 
ziehern ſowie den Prüfungsausſchüſſen für Jugendſchriften beſtens empfohlen. 


Prächtige Bücher! 


ſelben oder die bildungen kritiſch betrachtet.“ 
. .. die geborene Schulprämie und ein Geſchenkwerk erſten Ranges für die Jugend. (Geh.⸗R. Prof. Dr. Trendelenburg, Berlin.) 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


In allen Einzelheiten wohlgeraten. Ganz gleich, ob man den Stil, den Stoff, die Anordnung des⸗ 


(Jugendſchriften⸗Ausſchuß, Lübeck.) 
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Deutſches Verlagshaus Bong & 


Goldene Kl 
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Co. / Verlag von Rich. Bong / Berlin u. Leipzig 
Bongs 
aſſiker-Bibliothel 


Von den erſten Literarhiſtorikern geſchriebene Einleitungen führen in den Dichter und ſeine Werke 


ein, und reichhaltige Erläuterungen erleichtern das Verſtändnis. Die Goldene Klaſſiker⸗Bibliothek iſt 


für das Haus ebenſo wertvoll wie für den Gebrauch der Schule. 


Anzengruber, 7 Bände. 

Anzengruber, Dramen, 
3 Bände. . 

Arndt, 4 Bände. 

Arnim, 2 Bände. 

Arnim und Brentano, Des 
Knaben Wunderhorn, 2 Bde. 

Bürger (Kritiſche Ausgabe), 
2 Bände. ö 

Chamiſſo, 1 Band. 

Chamiſſo (Vollſtändige Aus⸗ 
gabe), 2 Bände. 

Droſte⸗Hülshoff, 2 Bände. 

Eichendorff, 2 Bände. 

Fouqué, 1 Band. 

Freiligrath, 2 Bände. 

Gellert, 1 Band. 

Goethe (Auswahl), 5 Bände. 

Goethe (erweiterte Aus⸗ 
gabe), 10 Bände. 

Goethe (Vollſtändige Aus⸗ 
gabe), 20 Bde. (In Halb⸗ 

leder 26 Bände.) 

Grabbe, 2 Bände. 


Grillparzer (Vollſtändige 

Ausgabe mit Regiſter), 

8 Bände. 
Grimmelshauſen, 3 Bände. 
Grün, 3 Bände. 

Gutzkow, 4 Bände. 

Gutzkow (Erweiterte Aus⸗ 
gabe), 7 Bände. 

Gützkow, Ritter vom Geiſte, 

3 Bände. f 

Halm, 2 Bände. 

Hauff, 3 Bände. 

Hebbel, 4 Bände. 

Hebbel (Werke und Tage⸗ 
bücher), 6 Bände. 

Hebel, 2 Bände. 

Heine, 4 Bände. 

Heine (Erweiterte Ausgabe), 

5 Bände. ö 
Herder, 3 Bände. 

Herder (Erweiterte Ausgabe), 

6 Bände. 

Herwegh, 1 Band. 
Hoffmann [E. T. A.], 7 Bde. 


Hoffmann von Fallers⸗ 
leben, 2 Bände. 

Hölderlin, 2 Bände. 

Homer, 2 Bände. 

Immermann, Münchhauſen 
mit Oberhof, 1 Band. 
mmermann, 3 Bände. 
ean Paul, 3 Bände. 
ean Paul (Erweiterte Aus⸗ 
gabe), 5 Bände. 

Keller [Gottfried], 5 Bände. 

Keller [Gottfried], (Erweiterte 
Ausgabe), 6 Bände. 

Kerner Juſtinus], 2 Bände. 

Kleiſt [Heinrich v.], 2 Bände. 

Körner, 1 Band. 

Lenau, 2 Bände. 

Leſſing, 3 Bände. 

Leſſing (Vollſtändige Aus⸗ 
gabe), 20 Bde. 

Ludwig, 2 Bände. 

Mörike, 2 Bände. 

Neſtroy, 1 Band. 


(Danziger Zeitung.) 


Nibelungenlied (Mit gegen⸗ 
übergeſtelltem Urtext), 1 Bd. 
Novalis, 2 Bände. 8 
Raimund, 1 Band. 
Reuter, 5 Bände. 
Rückert, 3 Bände. 
Scheffel, 3 Bände. 
Schenkendorf, 1 Band. 
Schiller (Auswahl), 5 Bände. 
Schiller (Vollſtändige Aus⸗ 
gabe), 10 Bände. 
See ane 4 Bände. 
Shakeſpeare (Vollſtändige 
kommentierte Ausgabe), 
5 Bände. 
Storm, 3 Bände. 


Sturm und Drang, 2 Bde. f 


Tieck, 2 Bände. 

Ahland (Schulausg.), 1 Band. 

Ahland (Erweiterte Ausgabe), 
2 Bände. 

Wagner (Richard], 6 Bände. 

Wieland, 3 Bände. 

Zſchokke, 5 Bände. 


Jeder Band in Ganzleinen 4.80 M., Halbleder 8 M., Halbleder m. Goldſchnitt 10 M., Ganzleder 12.50 M. 


Den Freunden von Bongs Goldener Klaſſiker⸗Bibliothek ſteht das 160 Seiten ſtarke, reich 
illuſtrierte Bändchen „Lebensbilder unſerer Klaſſiker“ gegen Einſendung von 25 Pfennig poſtfrei 
zur Verfügung. Die „Lebensbilder“ enthalten eine Schilderung des Lebens und Wirkens unſerer 
Klaſſiker ſowie die Inhaltsangaben der in „Bongs Goldener Klaſſiker⸗Bibliothek“ ent⸗ 


ER: iz 9 


haltenen Werke, ferner: 57 Porträte und einen Anhang „Grundlinien der Kultur⸗ und 
b Literaturgeſchichte von 1740 bis zur Gegenwart.“ f 


5 Bongs Klaffiter- Briefe 


Schillers Briefe in Auswahl. 
Briefwechſel zwiſchen Schiller und 


Goethes Briefwechſel mit einem 
Kinde. Von Bettine von Arnim. 


Hebbels Briefe. 


Geſpräche mit Goethe in den letzten 
Jahren ſeines Lebens 1823 bis 1832. 
Von Johann Peter Eckermann. 


Goethe in den Jahren 1794 bis 1805. Textausgabe. 
2 Bände . Heines Briefe. — — Kommentierte Ausgabe. 
1 Gottfried Kellers Briefe. 2 Bände. 


Jeder Band in Ganzleinen 4.80 M., in Halbleder 8 M. 


Wählet das Leben. Aſthetiſch⸗moraliſche Betrachtungen 
von Leopold Fehlau. In Halbleinen 5.— M. 

Gottes Fahnenträger. Drei Dramen. von Max Hoch⸗ 
dorf. In Halbleinen 5.— M. Ki Re 

Das Kantbuch. Immanuel Kants Leben und Lehre. Von 
Max Hochdorf. Mit s Abbildungen und 4 Handſchrift⸗ 
proben. In Halbleinen 5.— M., Ganzleinen 6.50 M., Halb⸗ 
leder 10. — M. ! 

Triumph der Liebe. Ein Venusſpiegel, Die ſchönſten Liebes⸗ 
novellen der Weltliteratur. Geſammelt von Curt Mored. 
Mit 32 Abbildungen nach Gemälden berühmter Meiſter. In 
Halbleinen 4.50 M., Ganzleinen 5.50 M., Halbleder 7.50 M. 


ie Nutſchbahn, das Buch vom Abenteurer. Herausgegeben 

a 35915 de er. Mit Bildbeilagen und Textillu⸗ 
ſtrationen. In Halbleinen 4.50 M., Ganzleinen 5.50 M., 
Halbleder 7.50. M. 

Briefe der Liebe. Dokumente des Herzens aus zwei Jahr⸗ 
hunderten europäiſcher Kultur. Geſammelt von Camill 
Hoffmann. Mit einer Bildbeilage. In Halbleinen 3.50 M., 
Ganzleinen 5.— M., Halbleder 7.— M. 

And gib uns Frieden. Ein Buch weltlicher Andacht aus 
deutſchen Dichtern. Von Bruno Wille. In Halbleinen 
3.50 M., Ganzleinen 5.— M., Halbleder 7.— M. 


Bongs Schönbücherei 


Lebensweisheit. Eine Deutung unſeres Daſe ins in Aus⸗ 
ſprüchen führender Geiſter. Von Bruno Wille. 

Sterntaler und Sonnengulden. Ein Sammelbuch deutſchen 
Humors von Otto Ernſt. Vom Mittelalter bis zur Romantik. 

Garten unterm Regenbogen. Ein Sammelbuch deutſchen 
Humors von Otto Ernſt. Neuere und neueſte Zeit. 

Vom guten Ton im Wandel der Jahrhunderte. Von 
Erich Sturtevant. Mit einer Koſtümtafel. 

Nokoko. Das galante Zeitalter in Briefen, Memoiren, Tage⸗ 
büchern. Geſammelt von Rudolf Pechel. Mit 9 Bilder⸗ 
beilagen. 

Gold gab ich für Eiſen. Deutſchlands Schmach und Er⸗ 
hebung in zeitgenöſſiſchen Dokumenten, Briefen und Tage⸗ 
büchern aus den Jahren 1806— 1815: Von Ern ſt Müſebeck. 
Mit einer Bilbbeilage. 1 

Das Biedermeier im Spiegel ſeiner Zeit. Briefe, Tage⸗ 
bücher, Memoiren, Volksſzenen und ähnliche Dokumente, ge⸗ 
ſammelt von Georg Hermann. Mit 4 Bilderbeilagen. 

Die Männer der Freiheit in ihren Schriften, Briefen, Er⸗ 
innerungen, Tagebüchern. Von Alfred Semerau. Mit 


18 Bildniſſen. 
Jeder Band: 5 
Kartoniert 3.— M. in Ganzleinen 4.— M., Halbleder 6.50 M. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Peter Nose Beim 

Klange dieſes Namens 

horcht das deutſche Volk“ 

Zi freudig auf, Eine ganz bee 
ſondere Wethnachtsfreude 
und die Erfüllung eines all⸗ 
Bi gemeinen Wunſches iſt daher 
I das Erſcheinen dieſes Bu⸗ 
* ches, das in wundervollen 
Bildern, begleitet von Text⸗ 
I beiträgen feiner Söhne und 
4 Freunde, all die Stätten 
. zeigt, wo Peter Roſegger 
gelebt hat, und die ihn zum 


Eines der ſchö nflen und wertvollſten Beitnanisbäcer diefes za! 


Heter Roſesger und fein Heimatland, . 


die grüne Steiermark 
Eine Wanderung in Bildern durch die Stätten ſeiuer Werke 


Mit zahlreichen, z. T. unveröffentlichten Tertbeiträgen und Handſchriftdrucken aus ſeinem Nachlaß. 


Unter Mitarbeit der Familie und ſeiner Freunde Emil Ertl und Rudolf Hans n 
herausgegeben von ſeinem Sohn Hans Ludwig . 


＋ age " 12 


Die grüne Steiermark 
und in ihr der Fleck Erde, der 
Peter Rofeggers ganze und 
tiefe Heimatliebe gehört: 
Krieglach⸗Alpel mit dem 
Vaterhaus, St. Kathrein 
am Hauenſtein, die Stadt 
Graz, wo er ſtudterte, und 1 
ſeinen Wohnſitz hatte, über⸗ I 
haupt das ganze Steirer⸗ III 
land, werden uns erſt ſo DIE 00 
| recht durch dieſe Bilder vor 
Augen geführt, nachdem wir 
ihre Namen ſo oft in den 


warmherzigen Schilderun⸗ 


ae feiner unvergeß⸗ 
gen Roſeggers gehört haben. 


lichen Werke angeregt haben. 


In mehreren Bei 
trägen aus dem Nach⸗ 
laß hören wir den 
Dichter ſelbſt noch ein⸗ 
mal in ſeiner anhei⸗ 
melnden Art. Die 
beiden Söhne Peter 
Roſeggers erzählen 
uns von dem Ver⸗ 
wachſenſein ihres Va⸗ 
ters mit ſeiner Wald⸗ 
heimat, während Emil 
Ertl eine gemeinſame 
Wanderung mit Peter 
Roſegger dorthin ſchil⸗ 
dert und Rudolf Hans 
Bartſchdie Stadt Graz 
vor uns erſtehen läßt. 
Was aber dieſem 
Buch ſeinen beſonderen 
Zauber verleiht, das 
find die Bilder. Nicht 
nur, daß Künſtler und 
. Photographen all die / 
Waldmenſchen: Ameisler Stätten aufgeſuchtund i Die Baummörder a 
im Bilde feſtgehalten haben, an denen Peter Roſegger geweilt, und die er uns in ſeinen Werken geſchildert 
hat, nein, auch die Familie hat ihren ganzen Schatz an Bildern für dieſes Werk zur Verfügung geſtellt 
und mit liebevoller Hand hat fie der zweite Sohn des Dichters und jetziger Herausgeber ſeines „Heimgarten“ 
für dieſes Werk ausgewählt. — Wer Peter Roſegger und ſeine Werke liebgewonnen hat, und das dürfte 
wohl jeder fein, der je einmal ein Buch von ihm geleſen hat, der wird an dieſem Elbe, ſchönſten Roſegger⸗ 
buch ſeine Freude haben, und er wird nach dieſem Buch immer wieder gerade in der Unraſt der heutigen Zeit 
greifen, gibt es doch kaum einen Dichter, der ſich ſo in das Herz des deutſchen Volkes geſchrieben und auch ſo 
verwachſen iſt mit feiner Heimat als „Peter Roſegger und fein Heimatland, die grüne Steiermark“. 


Aber 150 ſchwarze und farbige Bilder in Kupfertiefdruck 


Hervorragend ſchöne ee Schweres holzfreies Papier 1 Ganzleinen⸗Einband 15 
Umfang 246 Seiten Preis nur M. 14.— a 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Fr. Zilleſſen (Heinrich Beenken), Verlagsbuchhandlung, Berlin 
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Die Frühlingsreiſe 


Ein Buch für junge Mädchen. Herausgegeben von Char⸗ 


lotte Herder. Mit vielen Bildern. In Leinw. M. 6.50 


Der heranwachſenden weiblichen Jugend wird hier ein 
Buch in die Hand gegeben, das die Intereſſen und Nöte, 
die ſo ein Menſchenkind im Alter von 13 bis 16 Jahren 
hat, anſchaulich darſtellt und klärt. Unſere beſten Kräfte 
(Frauen und Männer) haben ſich hier zuſammengetan 
und ein Werk geſchaffen, das wie kein anderes geeignet 
iſt, der heranwachſenden Frau in Schlichtheit und Natür⸗ 
lichkeit ſtarke Innerlichkeit und reine Führung zu geben. 


Italieniſche Reiſe 
Von Georg Mönius. Mit zwölf Bildern von Johannes 
Thiel. Gebunden in Leinwand M. 13.50 
Ein philoſophiſch und geſchichtlich hochgebildeter Deutſcher, 
ein Mann voll künſtleriſchen Empfindens und feiner Sprach⸗ 
kultur, durchwandert Italien auf Goethes Spuren. Lugano, 
Mailand, die Certoſa von Pavia, Genua, Fieſole und 
lorenz, Siena, Neapel, Sizilien, Capri und Sorrent, 
ontecaſſino, Rom, endlich noch Aſſiſi, Venedig und 


Padua ſind die Stätten, die er beſucht, deren Schönheit 


er mit durſtiger Seele trinkt und in glänzender Sprache dar- 
ſtellt, man möchte ſagen, befingt. (Dr. W. Neuß, Bonn a. Rh.) 


Jeremias Gotthelf / Ausgewählte Wrrke 


Mit einer Einleitung in vier Bänden herausgegeben von 
Johannes Mumbauer. Mit vier Bildern. In Lein⸗ 
wand mit Kaſſette 28 M. I. Kleinere Erzählungen. II. Wie 
Uli, der Knecht, glücklich wird. III. Geld und Geiſt oder 
Die Verſöhnung. IV. Käthi, die Großmutter. 
Das Beſte und Wertvollſte aus dem Werk des „Schweizer 
Homer“. Sorgfältige Textfaſſung, muſtergültige Ausftat- 
tung. Der Jeremias Gotthelf des gebildeten Mittelſtandes. 


HBeliand 


die altſächſiſche Evangeliendichtung nebſt den Bruchſtücken 

der altſächſiſchen Geneſis, im Versmaß des Urtertes neu 

übertragen, mit Einleitung und Anmerkung verſehen von 
Otto Kunze. In Halbleinwand M. 5.60 


Die erſte überfegung des Heliand, der bei aller Treue dem 

Urbild gegenüber die künſtleriſche Umgeſtaltung wirklich ge⸗ 

lungen iſt und ſo die alte Dichtung wieder lebendig macht. 
2 


Bor dem Bommer 


Ein Buch vom innern Reifen für unſere künftigen Frauen. 
Von Heinrich Faßbinder. In Leinwand M. 3.60 


Eine Lebenskunde, die für heranreifende Mädchen mit 
höherer Schulbildung beſtimmt iſt. Es iſt kein ſyſtemati⸗ 
ſches Lehrbuch, ſondern in lebendiger zum Nachdenken 
anregender Darſtellung eine Einführung in die grund⸗ 
legenden Fragen der chriſtlichen Lebensphiloſophie, der 
Perſönlichkeitsgeſtaltung und des Hineinwachſens in die 


Lebensgemeinſchaften. Auch zum Unterricht in Penſionaten, 
an höheren Lehranſtalten und Frauenſchulen ſehr geeignet. 


Frühlicht 
Bilder aus Urzeit und Vorgeſchichte. Von Dr. Johannes 
Ledroit. Erſcheint im Frühjahr 1926. 
Ledroits auf neuen Bahnen ſchreitendes Werk iſt ſehr zu 
begrüßen, da der Verfaſſer, nachdem er kurz die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen geboten, in feſſelnder Erzählung 
jedermann die Vor- und Urgeſchichte der Heimat lebendig 
macht. Jagden, wild erregte Kämpfe und dann wieder fried⸗ 
liche Kulturſchilderungen prägen ſich in buntem Wechſel alt 
und jung ein. Heimatbilder voll packender Anſchaulichkeit 
ſind es; eine Farbentafel und viele wertvolle Zeichnungen 
verſtärken den nachhaltigen Eindruck dieſes ſchönen Buches. 


Bon Kunſt und Künſtlern 


Gedanken zu alten und neuen künſtleriſchen Fragen. Von 
Joſef Kreitmaier 8. J. Mit Titelbild und 48 Tafeln. 
Erſcheint im Oktober 1925. 


Das aus unſerer Zeit und den ſchwierigen Kunſtproblemen 
der letzten Jahrzehnte herausgewachſene Buch iſt eine leicht 
verſtändliche, mit lehrreichen ſchön wiedergegebenen Bil⸗ 


dern geſchmückte Einführung in die vielen und verzweigten 


Fragen der modernen profanen wie kirchlichen Kunſt. 


Tempelreinigung 
ifgerbu ür Zeit und Ewigkeit. 
» 1 01 0 9 55 Erſcheint in Oktober 1925. 


Willam hauſt in den Bergen. Klare reine Luft iſt auch 
in ſeinem Buch. Er zeigt die Welt; da fehlt keine Farbe 


und Linie. Er zeigt das Menſchenherz; da fehlt kein Wunſch 


und Gefühl. Und er zeigt das echte Leben. Ein Buch für 


Land und Stadt, für Werktags⸗ und Sonntagsleſung! 


Ber Kleine Berder 


Nachſchlagebuch über alles für alle. Mit vielen Bildern und Karten. Erſter Halbband. AK. In Leinw. 15 M.; in Halb⸗ 


franz 20 M. / Der Kauf des erſten Halbbandes verpflichtet zur Abnahme auch des zweiten, der am 15. November 1925 
erſcheint und das Werk abſchließt. Wer den erſten Halbband vor Erſcheinen des zweiten gekauft hat, erhält dieſen 
zum gleichen Preis. Nach Ausgabe des zweiten Halbbandes bleibt Preisänderung für das ganze Werk vorbehalten. 


Das phänomenale Konverſationslexikon in einem Band. Es 


iſt ein neuer, auf das Praktiſche eingeſtellter Typ eines Nach⸗ 
ſchlagewerks. Rund 50000 Artikel, gegen 4000 Bilder. Seine 
beſonderen Vorzüge ſind: Handlichkeit, größte Stoffülle 
auf kleinſtem Raume, leichte Lesbarkeit, Verdeutlichung der 
Worte durch Tauſende von Bildern und Karten, jeder— 
mann verſtändliche Darſtellung, beſondere Berückſichtigung 


der Gegenwart, Beantwortung aller Fragen des täglichen 
Lebens: Fragen des Rechts, der Politik, der Religion ꝛc., 
dem Muſenfreund, dem 
vater, der Hausfrau, dem Kaufmann, dem Handwerker, 
dem Landwirt, dem Weltenbummler, dem Naturfreund, 
dem Sportler, dem Kranken uſw. — über alles und allen 
gibt der „Kleine Herder“ knapp und zuverläſſig Auskunft. 


VERLAG HERDER/ FREIBURG IM BREISGAU 


Von Franz 


Zeitungsleſer, dem Familien⸗ 
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Nachdenkliches und Heiteres 


aus den erften Jahrzehnten der Elektrotechnik 


von 


Soergel 


Dichtung und Dichter der Zeit 
b Neue Folge / Im Banne des Erpreffionismug 
Dr. ing. h. c. Heinrich Voigt 5 f 


908 Drudfeiten mit 342 Abbild. in Ganzleinen 


8. 176 S. mit 105 Bildniſſen in Ganzleinen a 
g nur M. 24.— 


M. 10.— 


+ 
| 
Eine Geſchichte der Entwicklung der i 
i 
ei 
1 
1 
* 


Die Neue Folge dieſer rühmlichſt 


bekannten Literaturgeſchichte ſucht die 
+ 


Elektrotechnik ift das Buch nicht. Es 
iſt mehr. Es iſt ein Rückblick auf die 
erſten Jahre der Elektrotechnik und auf 
die Arbeit det Männer, die an dem 
Kampfe teilnahmen, der zu dem heu⸗ 
tigen Stande führte, und ohne die das 
ſtolze Gebäude, von dem aus heute die 
Ströme von Licht und Kraft ſich über 
das Land ergießen, nie hätte 
errichtet werden können. 


wirre Zeit des Expreſſionismus mit 

freundlich wägendem Wort, mit einer 
Fl.üllle dichteriſcher Zitate, mit künſt⸗ 70 
leriſchen Darſtellungen: Bildniſ⸗ 
fen, Karikaturen, Satiren, 
Bühnenbildern uſw. zu klären. 


Ausführlicher Proſpekt koſtenlos 


ANN N NN NN NN N N NN NN N N N NN N N NN N NN N K N N 


r TR TA RT RR A AR A Ach ck 


Doigtlä nber Volksbücher 15 


Lebendige Schilderungen aus der Tierwelt, aus fernen Ländern, von Reiſen und Abenteuern nach anerkannten 
f Quellen. Spannende und belehrende Unterhaltungsbücher für Erwachſene und die Jugend. 
Bisher liegen 24 Bändchen vor. Jeder Band 64 Seiten, reich illuftriert, in farbigem Karton, nur 70 Pfennig. 


Alu s f ü hr licher Pro ſpekt n Vlei far d deut kopf entos 


NN NN NN NN N NN NN NN NN NN NN NN NN 


* * en 
| Heilige Erde f Einführung in die Luftfahrt 
f Ein Heimatbuch vom Schauen und Erleben 1 Herausgegeben {m Auftrage des deutſchen Luftfahrtverbandes 
x von von 
+ 
ni: Hans Wolfgang Behm x | | Johannes Poeſchel 5 
80. 108 S. mit 30 Abbild. In Ganzleinen i £ 162 S. mit 3 Karten und 31 Abb. in Halbleinen % 
IE SE : nur M. 2,30 1 
IX N 0 

£ Ein Notſchrei aus gequälter deulſcher x .Die beſten Kenner der Luftfahrt 

f 5 

x a Bruſt, ein Weckruf zur rechten Ein⸗ x haben fich zuſammengetan, um dieſes 

x ſchätzung des Heimatbodens und ein 1 1 Buch zu ſchaffen ... Es ſteht darin 

£ Jungbrunnen der Freude an den x ſozuſagen alles, was jeder Deutſche, 

1 Wundern der heimiſchen Natur. — 1 f gleichviel welcher Vorbildung, von der 

* Das iſt das neue Buch von Hans 1 Luftfahrt wiſſen ſollte. Es iſt für Er⸗ 

3 Wolfgang Behm: „Heilige Erde“. 7 1 wachſene, ebenſo wie für die Jugend 

x (Dresdener Nachrichten.) 1 : (Kreuz⸗Zeitung.) 

f | 

: Ausführlicher Proſpekt koſtenlos 7 Ausführlicher e koſtenlos 5 
d “ * 


R.Doigrlander‘ Verlag in Paper 
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Wertvolle Geſ amt Ausgaben 


Im November 1925 erſcheint: 


Sranziska Gräfin zu Reventloto / Geſammelte Werke 


in einem Bande. Herausgegeben und eingeleitet von Elfe Reventlow. Mit über 1200 Seiten Text und dem Bilde der Dichterin. 


u feinſtem holzfreien Dünndrudpapier gedruckt. Einbandzeichnung von Paul Renner. 
Preis, vornehm in Ganzleinen gebunden, etwa 20 Mark 


Inhalt: Biographiſche Skizze von Elſe Reventlow; Tagebücher 1897 — 1910; Ellen Dleftjerne (Roman); Herrn Dames Aufzeich⸗ 
nungen (Roman); Der Geldkomplex (Roman); Von Paul zu Pedro (Amouresken); Skizzen und Novellen; Der Selbſtmordverein 
(nachgelaſſener Roman). 

Diefer Band der Geſammelten Werke der Gräfin Reventlow enthält neben den bekannten Romanen und Novellen der Dichterin zu 
über die Hälfte feines Amfanges Angedrucktes: den nachgelaſſenen Roman „Der Selbſtmordverein“ und, was der Ausgabe einen ganz 
beſonderen Wert verleiht, die Tagebücher der Gräfin aus den Jahren 1897 bis 1910, die ſicher das größte Aufſehen erregen werden, 
ſtellen fie doch, troz Rouſſeau und dem hl. Auguſtin wohl das ehrlichſte Selbſtbekenntnis dar, das es in der Weltliteratur gibt, ein 
menſchliches Dokument von erſchütternder Wahrhaftigkeit, die Schilderung eines Lebens, das abſeits der ebenen Straße der Bürgerlichkeit 
verlief, aber dennoch von ſchönſter Menſchlichkeit geleitet und erfüllt war. 


* 
Vor kurzem erſchien: 


Max Dautbendes Geſammelte Werke 


in ſechs Bänden mit über 3000 Seiten Text, auf feinſtem holzfreien Oünndruckpapfer gedruckt, mit dem Bilde des Dichters — Einband⸗ 
zeichnung von Prof. Walter Tiemann — In ſechs künſtleriſche Ganzleinenbände gebunden M. 90.— 


Inhalt: Erſter Band: Autobjographiſches: Der Geiſt meines Vaters — Gedankengut aus meinen Wanderjahren / Zweiter Band: 

Aus fernen Cändern: Erlebniſſe auf Java — Letzte Reife — Das Märchenbriefbuch der heiligen Nächte im Javanerlande / Dritter 

Band: Novellen und Romane. Novellenſammlungen: Lingam — Die acht Geſichter am Biwaſee — Geſchichten aus den vier Winden — 

Romane: Joſa Gerth — Raubmenſchen Vierter Band: Cyrik und kleinere Versdichtungen 7 Fünfter Band: Die großen Versdichtungen 
Sechſter Band: Dramen. 


* 


Walter von Molo / Geſammelte Werke 


* 


Dieſe neue Ausgabe in drei Bänden mit dem Bilde des Dichters, nach dem Gemälde Arſula Vehrigs in Kupfertiefdruck und mit über 


2500 Seiten iſt auf feinſtem holzfreien Dünndrudpapier gedruckt und enthält die bis zum Jahre 1924 erſchienenen Werke — Einband⸗ 
he von Prof. Walter Tiemann — Geheftet M. 30.—, in drei ſchöne Ganzleinenbände gebunden M. 45.— 
Einzeln werden die Bände dieſer Geſamtausgabe nicht abgegeben 


Inh alt des erſten Bandes: Sprüche der Seele (Verſe). Der Schiller⸗RKoman (Ams Menſchentum; Im Titanenfampf; Die Freiheit; 

Den Sternen zu). Fugen des Seins (Verſe). — Inhalt des zweiten Bandes: Im Schritt der Jahrhunderte (Geſchichtliche Bilder). 

Oer Roman meines Volkes (Die Trilogie: Fridericus; Cuiſe; Das Volk). Im Zwielicht der Zeit (Bilder aus unſeren Tagen). — Inhalt 

des dritten Bandes: Die Liebes⸗Symphonie (Die vier kleinen Romane: Die unerbittliche Liebe; Die törichte Welt; Der gezähmte Eros; 

Wallfahrer zur lieben Frau). Die dramatiſchen Werke (Die Erlöſung der Ethel; Der Hauch im All; Die helle Nacht; Till Laufebumg; 
Lebensballade). Auf der rollenden Erde (Roman). 


* 


Sean Paul / Werke 


Gekürzte Geſamtausgabe der poetiſchen Werke Jean Pauls, herausgegeben von Dr. Joſef Müller, in vier Bänden mit etwa 4500 
Seiten Text und dem Bilde des Dichters — Auf feinſtem holzfreien Dünndrudpapier gedruckt — Einbandzeſchnung von Paul Renner 
In vier beſonders ſchöne Ganzleinenbände gebunden M. 60.— 


Inhalt: Band 1: J. Satiriſch⸗rationaliſtiſche Epoche 17801790. Aus den „Ubungen im Oenken“ — Aus dem „Andachtsbüchlein“ — 
Aus den „Mixturen“ — Aus der „Bayeriſchen Kreuzer⸗Komödie“ — Auswahl aus des Teufels Papieren — Freudel und Fälbel. 
II. Aberſchwang der Empfindung 17934795. Wuz — Die unſichtbare Loge — Heſperus. Band 2: III. Geläuterter Humor 1795—1800. 
Fixlein — Siebenkäs — Oer Jubelſenior — Palingenefien — Briefe und Lebenslauf. Band 3: IV. Höhepunkt des Schaffens. Ideale 
Vereinigung von Tragik und Humor 18001804. Titan — Flegeljahre. Band 4: V. Altersdichtung. Burlesker Humor; 


verzerrte Geſtalten 1807 —4820. Schmelzle — Dr. Katzenberger — Fibel — Der Komet. VI. Herbſtflora 1810-1825. Kleinere 
Dichtungen — Lebensbeſchreibung. 


Ludwis Thoma / Geſammelte Werke 


Neue Ausgabe in vier Bänden mit über 4000 Seiten Text und dem Bilde des Dichters — Auf feinſtem holzfreien Dünndrudpapier gedruckt 
12.—16. Auflage der Geſamtausgabe — Einbandzeichnung von Prof. Walter Tiemann — In vier Ganzleinenbände gebunden M. 60.— 


Erzählungen. Vierter Band: Bühnenſtücke und Erzählendes aus dem Nachlaß. 
* 


Ausführliche Proſpekte unſerer Geſamtausgaben und Neuerſcheinungen liefern wir 
bereitwillig umſonſt und portofrei 


Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung 


Inhalt: Erſter Band: Autobiographiſches. Ausgewählte Aufſätze. Zweiter Band: Novellen und Satiren. Dritter Band: Romane und 


ALBERT LANGEN, VERLAG NMUNCHEN 
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rar | 60 
Fremde Sprachen „perfekt 
Wissen ist nicht Können! 
„Ich korrespondiere perfekt englisch, französisch und italienisch“ liest man häufig in Stellenbewerbungen. Wirklich perten 
Ach nein! Der betreffende Bewerber kennt einige hundert, vielleicht sogar — aber sehr selten — noch mehr Vokabeln und er 


kennt, wenigstens einigermaßen, die Grammatik. Er kann einen Geschäftsbrief in den üblichen, versteinerten Redewendungen 
schreiben, ohne das Leben des Empfängers dadurch zu gefährden, daß er sich totlacht. 


Das nennt man perfekte Beherrschung der fremden Sprache! 


Lassen Sie einen gutbegabten Menschen alle 100 000 englische Vokabeln und alle grammatischen Regeln aufs Tüpfelchen genau aus- 
wendig lernen — glauben Sie etwa, daß er nach dieser Riesenarbeit nun Englisch könne ? Nein! Wissen ist noch nicht Können! Darum 
haben die wenigsten von denen, die in der Schule oder nach veralteten Sprachlehrmethoden, Selbstunterrichtsbriefen usw. eine fremde 
Sprache gelernt haben bzw. lernen wollten, keinen praktischen Nutzen davon. Eine fremde Sprache lernt man perfekt nur auf dieselbe 
Weise, wie das Kind seine Muttersprache lernt (Methode Mertner), und durch häufiges Lesen guter, fremdsprachlicher Literatur. 


Zur Abrundung Ihres Sprachwissens und Sprachkönnens 5 


brauchen Sie unbedingt Praxis. Konversationsstunden in fremden Sprachen sind sehr gut. Aber solche Gelegenheiten sind ER 
sehr selten und übrigens kostspielig. Das Lesen guter, fremdsprachlicher Literatur im Urtext ist die billigste, leichteste und 1 0 
erfolgreichste Methode, die Sprache wirklich „perfekt“ mit allen ihren feinen Nuancen zu erlernen. Allerdings ist es eine mühsame 
Arbeit, wenn man dazu noch das Wörterbuch braucht, Das Nachschlagen ist nervenzermürbend und zeitraubend, besonders 

dann, wenn ein Wort vielerlei Bedeutungen haben kann, oder wenn es sich um sogenannte stehende Redensarten oder bildliche 

Ausdrücke handelt. Fast alle die lächerlichen Fehler, die beim Gebrauch einer fremden Sprache unterlaufen, kommen von der 

unrichtigen Verwendung mehrdeutiger Wörter oder von der Verwechslung ähnlichlautender her. Die fremdsprachliche Ubungs- 

literatur soll aber nicht aus Fibelfabeln oder seichten Witzchen bestehen, sondern sie soll 5 


einen wirklichen geistigen Genuß bieten, | | . a 


sonst verliert man schnell die Lust daran. Ferner soll sie den Leser zugleich in die Mentalität des betreffenden Volkes, n 
seine Denk- und Anschauungsweise, in seine Sitten und Gebräuche einführen, soll ihm Gelegenheit geben, nicht nur seine Sprache, 
sondern: auch seine Eigenart zu verstehen und endlich soll er bei der Lektüre auch möglichst viel für die richtige Aussprache - 
profitieren. Das ist der Zweck der neuen Mertner-Bücher oder wie der volle Titel lautet: 


FremdsprachlicheLektüre ohne Wörterbücher 


mit Laut- und Begrifisschlüssel System Mertner. 


Für alle, die einige Vorkenntnisse in Englisch, Französisch, Italienisch oder Spanisch haben, vielleicht einige hundert Vokabeln 
beherrschen, ist es möglich, an Hand dieser Bücher ohne Mühe sich in der betreffenden Sprache so zu vervollkommnen, wie 
es eben sonst nur durch längeren Aufenthalt im Auslande zu erreichen ist. Machen Sie sofort einen Versuch, und Sie werden 
auf das Angenehmste überrascht sein. — Bisher sind erschienen: 


1. Band 


Jeeineenglische, französische, italienische und 
spanische Erzählung | 


Robert Mertner . . Mechanik der Sprachfunktion 
Stanley Armstrong . . The Bank Robbery . 
Guy de Maupassant. . Vendetta corse 
Gennaro Avolio . Un’ avventura nell’ omnibus 
Petro A. de Alarcön . El afrancesado 


Umfang 80 Seiten; Preis M. 1.— 


2. Ba n d 
Englische Erzählungen 
Wilkie Collins Helena Mathewson 
E.C.Gaskell. . . . . The Squire’s Story 
Reb Irving 
Robert Louis Stevensn 


Umfang 160 Seiten; Preis M. 3.50 


4. Band 
Englische Erzählungen 
E. C. Gaskell . The Manchester Marriage 
Nathaniel Hawthorne 
Washington Irving .Philip of Pokanoket 
Robert Louis Stevenson. . The Isle of Voices 


Umfang 160 Seiten; Preis M. 3.50 


Im Druck befindlich: 


6. Band 
Italienische Erzählungen 
Giulio Carcano . . . III Sasso di Piona 
G. A. Colonna di cesaro II Paradiso Perduto 
Luigi Custorole Lotta di Anima 
De Renzis e 


Umfang 160 Seiten; Preis M. 3.50 


The Spectre Bridegroom 
. Markheim 


Howe’s Masquerade 
Prosper Mérim- en 


II Pianoforte 


5 3. Band 
Englische Erzählungen f 
Wilkie Collins Agnes Lee 
Edger Allan Poe . The Parloined Leiter 
Anthony Trolloppe . . . Aaron Trow 


Umfang 160 Seiten; Preis M. 3.50 
6. Band 


Französische Erzählungen 


H. de Balza . . I. Auberge Rouge 
Guy de Maupassant Les Idèes du Colonel 


Villiers de !’Isie-Adam . Le Meilleur Amour 
e 160 Seiten; Preis M. 3. 50 


7. Ba n d 
Spanische Erzählungen N 
Pedro Antonio de Alarcön . La Buenaventura 
Gustava Adolfo Becquier . La Venta de los Gatos 
Fernän Caballero Cos dos Amigos 
Antonio de Trueba . La Fuente de la Sabiduria 
Umfang. 160 Seiten; Preis M. 3.50 


Zu beziehen durch jede bessere Buchhandlung! 


Verlag für zeitgemäße % München 


Mateo Falcone 
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Soeben erſchienen: 


Mar Bruns / Garten der Chaſelen 


Nachdem Rückert das Ghaſel in die deutſche Dichtung eingeführt, hat nur einer unſerer großen Meiſter der lyriſchen Form es zum künſtleriſchen 
Inſtrument zu erhöhen vermocht: Platen. Denn die Daumer und Bodenſtedt haben in dieſer Form wohl gereimt, aber nicht gedichtet. 
Vereinzelt taucht ſie in Kellers Gedichten wieder auf; — das aber war noch nicht da: Ein Band von zwölf Druckbogen voll Ghaſelen, der 
jeder lichten und trüben, jeder zarten und kraftvollen Stimmung Ausdruck gibt, der Kunſtwerke formt voll Klang und Duft und Schmelz. 
Immer wieder iſt von der Kritik der lyriſche Reichtum dieſes Dichters hervorgehoben: der Garten der Ghaſelen bietet für dieſen Reichtum einen 
neuen, überraſchenden Beweis. Angelegt iſt der Garten nach dieſem Plan: 
Der Blumenraſen (Buch des Frohſinns und der Spiele) — Die RNoſenlaube (Buch der Liebe) — Das 
Eibendickicht (Buch der Schwermut) — Der Lorbeerhain (Buch des Kampfes) — Die Fruchtallee (Buch 
der Betrachtung) — Die Nelkenbeete (Buch der Erfüllung) — Der Weinberg (Buch des Genuſſes) — Das 
Labyrinth (Buch der Laune) — Die Taxusterraſſe (Buch der Bilder) — Das Mohnfeld (Buch der Träume). 
g Geheftet 4.50 M., in tiefblauem Segelleinen 6.50 M. 5 


Von Max Bruns find in unſerm Verlag außerdem erſchienen: 


| Die Gedichte (1903—1908). Geheftet 4.50 M., in tiefblauem Segelleinen 6.50 M. 
Die Lieder des Abends, der „Gedichte“ zweiter Teil. Geheftet 4.50 M., in tiefblauem Segelleinen 6.50 M. 
Nachtſonette. Einmalige Büttenausgabe, in künſtleriſches Handpapier gebunden 3.50 M. 


een a Jede Strophe, jedes Bild, jeder Ausdruck kennzeichnet den eigenwüchſigen und ſein wählenden Auspräger der 
hriſchen Form. 8 N ö 8 
Leipziger Illuſtrierte Zeitung: Was für herrliche Poeſie iſt das! Jedes Gedicht iſt ein vollendetes Gemälde. Gleich wuchtigen Konturen 
find feine Gedanken, von bewundernswerter Kraft und klarer Schärfe, umrahmt von einem prächtig wallenden Rhythmus. Wer zu dieſem 
Werke greift, dem wird ſich immer wieder das Empfinden aufdrängen, daß in Bruns eine reife, verklärte Dichterſeele zu ihm ſpricht. 
Feuer, die Geſchichte eines Verbrechens. Ausſtattung von Ludwig Enders. Gebunden 3.50 Mark. 


Weſer⸗ Zeitung: Ein Roman, der in der intenſiven, organiſchen Steigerung ſeinesgleichen bei deutſchen Dichtern ſucht. Das er dabei von 
ſpannender Art iſt, wird ſeiner Verbreitung nur förderlich ſein, ohne ſeine künſtleriſchen Qualitäten zu verletzen. Max Krell. 


Die Arche, von den Nächten der Flut, der Vernichtung und des Traumes. Einbandzeichnung von 
Profeſſor F. H. Ehmcke. Geheftet 2.50 M., gebunden 3.50 M., in Ganzleinen 5.— M. 
Das literariſche Echo: Ein Werk von ſolcher Geſchloſſenheit, daß eine Aufrechnung feiner Vorzüge nicht nur den Schöpfer, ſondern auch 
der gegenwärtigen deutſchen Dichtkunſt überhaupt zu höchſter Ehre gereicht. 


Aber den Humor, feine Wege und fein Ziel. Geheftet 1. — M., gebunden 2. M. 


Neues Land: Mit kluger Hand nimmt Max Bruns das lachende Rätſel, Humor genannt, auseinander und zerlegt es in ſeine ſeeliſchen 
und literariſchen Elemente. Prachtvolle Worte kommen bei der Unterſuchung heraus. N 


Die Bergſtadt: Manchem kann dieſes wundervolle Buch ein Wegweiſer zu einer Lebensanſchauung werden. 


Ausführlicher Bruns⸗Proſpekt auf Wunſch 


Soeben er ſchien en: 


Margarete Bruns / In finfender Sonne 


Margarete Bruns iſt nicht zur Vielſchreiberin geboren, nicht geſchwätzig, aber aus um ſo tieferem Grunde quillt ihr der Strom der Empfindungen. 
Echte Gemütstiefe und das Ringen nach reiner Form find die Kennzeichen ihrer Lyrik. Beſonders der erſte Gedichtband („Die Lieder des 


Elle 


ins Herz dringen. Reif und geſchliffen ſind die Verſe des zweiten Bandes. Sonett und Ode, jene Formen, an die nur wenige Frauen ſich 
heranwagen, werden nicht nur gemeiſtert, ſondern auch mit ſtarker Intenſität erfüllt. Ernſter und ſchwermütiger ſind hier die Gedanken, aber 
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N Überſetzerin Baudelaireſcher Gedichte iſt. 5 
Von Margarete Bruns ſind früher in unſerm Verlag erſchienen: b 


‚Die Lieder des werdenden weibes. Einbandzeichnung von Marcus Behmer. Geh. 1.50 M., geb. 2.50 M 

Deutſche Buchhandelsblätter: Margarete Bruns tft eine echte und ſtarke Perſönlichkeit und eine ſehr liebenswürdige, ſehr feinſinnige 
Natur. Unter den Liebesliedern der Frauen gehören die erotiſchen Ergüſſe dieſer Dichterin zu den wenigen, die ehrlich und doch keuſch und rein find. 

Die Märchen der Salamanderhöhle. Ausſtattung von Profeſſor H. F. Ehmcke. Gebunden 3.50 M. 


Die Propyläen: Die „Märchen der Salamanderhöhle“ find ſchlicht und ſchön, und ob fie auch bewußte Kunſtſchöpfungen du fo könnte es 
doch fein, daß fie der Volksſinn aufnimmt und weiterverarbeitet. Man wird heute Margarete Bruns die deutſche Märchen⸗ 
erzählerin heißen dürfen. Ludwig Finckh. g 


' Berner erſchienen in unferm Verlag: 
Blumen des Böſen von Charles Baudelaire. Nachdichtungen von Max und Margarete Bruns. 
Mit einem Bildnis Baudelaires nach einer Radierung von Manet. Einleitung von Max B runs. Einbandzeichnung nach Prof. Walter Tiemann. 
Ausgabe A mit reicher Goldprägung, geb. 6.— M.; Ausgabe B mit Goldprägung auf dem Rüden, geb. 5. — M. 


Wiener Volkszeitung: Die Nachdichtung iſt aus einer ebenbürtigen geiſtigen und Gemütsatmoſphäre erwachſen. Die Auswahl iſt 10 
charakteriſtiſch. Max Bruns hat eine farbig⸗plaſtiſche, gefühlswarme Lebens⸗ u. Zeitſkizze vorangeſetzt, die Baudelaires Erſcheinung dem Leſer na 
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werdenden Weibes“) quillt über von Innigkeit und Wärme. Dieſe ſchönen Lieder einer ſich erſchließenden Frauenſeele müſſen jedem Menſchen 


auch eine reiche Phantaſie und etwas von der Bildkraft modernen Geiſtes lebt in den Dichtungen dieſer Frau, die zugleich eine feinſinnige 


ebringt. ö 


S. C. C. 3 uns’ Verlag, Minden 1 n We ſt f alen 
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Der Tragödie 
erſter und zweiter Teil | 


Goethe Fauſt 


zwei Bände Oktav mit 30 Bildern in Kupfertiefdruck nach den ganzseitigen Radierungen 
der Folio- Ausgabe von Oskar Graf, München. Ä 


2 Ganzleinen-Blinddruck-Bände mit Rückengoldtitel UML 19.20 
2 Ganzleder-Blinddruck-Bände mit Rückengoldtitel . „ 78.40 
2 Pergament-Blinddruck-Bände mit durchzogenen Bünden 108. - 


Ein Vergleich mit andern Faust-Illustrationen wird Ihnen die hervorragenden Qualitäten der Arbeiten Grafs sichtbar machen. 


Die Folio-Faust-Ausgabe „Erster Druck der Münster- Presse“, mit 39 Original-Radierungen, wurde an der internationalen 
Buchausstellung in Florenz 1925 vom „Stuttgarter Neuen Tagblatt“ als das künstlerisch kostbarste Buch aller Völker bezeichnet. 
Besondere Prospekte, die ich zu verlangen bitte, kosten Mark 3.—. Dieser Betrag wird bei Bestellung zurückvergütet. 


Die kleine Bibliothek der munſter⸗ Preffe 


Leinen H perg Leder 
J. v. Eichendorff / Ausgewählte Gedichte M. 3.60 7% 21.60 
alis Gedichte 358 7.70 21.60 
Gottfr. Keller / Der Grüne Heinrich, de e 72.00 
Gustav Gamper / Saitenspiel . ee le 19.20 | 
Friedr. v. Spee / Trutz- Nachtigall .. lee „„ 5 


NEUE ZÜRCHER ZEITUNG. Dr Dichter reinen Geblütes — Eichendorff, Johann Gaudenz von Salis und Gustav Gamper 
— machen diese „Kleine Bibliothek“ zu einem Tempelchen veredelter dichterischer Freude und sind dem Auge ein immer 


währendes Wohlgefallen. b f 0 Dr. E. Korrodi, 
DER „BUND“. ... gibt eine sogenannte „Kleine Bibliothek“ heraus, die Auge und Hand bezaubert. So fürnehm War 
wohl allerdings das Gewand nicht, das die wackere Mutter dem „Grünen Heinrich“ aus den Uniformstücken des verstor- 
benen Vaters zurechtschneiderte, wie der Einband ist, der diese neueste Ausgabe des Romans ziert. Dr. H. Marti. 


Bücher mit Bildern von Arthur Radham | 


Leinen Halbleder 


Dickens / Weihnachtsabend Mark fass 32, 


. * 


Machen ald = „ 
Sagenbuch u su. sm a De a 
„Es. war ina, 0 un 64. 
Das stille Volk. e 28. 
Geistergeschichten . a ne E00 


Novellenbuch eh 1 16 28. 


URTEILE DER PRESSE: Die wunderbar feinen, schöpferisch- phantasievoll entworfenen und bis ins kleinste Detail ausge- 


statteten Bilder sind „eine Klasse für sich“ und künstlerisch wohl vom Allerschönsten, was man finden kann. Welcher 
Andere kann so wunderbar romantische und doch wieder realistisch glaubhafte Drachen und Schlangen, so wonniglich, Beer Re 


tische Königstöchter und e so selbstverständliche „ aufs Papier bringen. 


ſind hervorragende Seftgefchenfe 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. — Ausführliche leere Prospekte kostenlos 
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Werke von Dr. Hans F. K. Günther 


RNaſſenkunde 
des deutſchen Volkes 


Mit 539 Abbildungen und 27 Karten. 

6.—8. Auflage 1925. In Leinen 

geb. M. 11.—, Liebhaberausgabe 
in Halbleder M. 15. — 


Kleine Raſſenkunde 
Europas 


Mit 353 Abbildungen und 20 Karten. 
1925. Geheftet M. 6.—, gebunden 
M. 8.— 


Der nordiſche 
Gedanke 


Mit 1 Tafel, 24 Abbildungen und 
5 Kärtchen. Geheftet M. 4.50, 
gebunden M. 6.— 


Aus dem Inhalt: Das Erwachen 
des nordiſchen Gedankens. Einige 
Einwände gegen feine raſſenkund⸗ 
lichen Grundlagen. Der nordiſche 
Menſch als Vorbild für die Ausleſe 
im deutſchen Volk. Aber den „Wert“ 
der Menſchenraſſen. Raſſe, Raſſen⸗ 
miſchung und Geſittung. Schöpfer⸗ 
geiſt und Raſſe. Raſſe und Gatten- 
wahl. Die Ehrung des Leibes. Die 
5 nordiſche Bewegung. 


Ein furchtbares Buch! Eines der erſchütterndſt i 
b g N en vielleicht, die geſchrieben wurden! Denn was beſagen alle 
Grauſamkeiten gegen die Neger, welche die Beecher⸗Stowe in Onkel 0 ae g gegen die entſetzlichen Ergebniſſe 
der neuen Naſſenforſchung, nach denen die edelen Menſchen ſich ſelber hinmorden durch Raſſenvernichtung! 
Anter den Rafjenforfchern iſt Dr. Hans F. K. Günther der Dichter. Nicht etwa fo, als ob es erdichtet wäre, was er 
ſchreibt, nein, er iſt in dieſem Werke faſt noch mehr als in ſeiner „Naſſenkunde des deutſchen Volkes“ bis in die Spitze ae 


e hinein geladen mit ſchwerſter Wiſſenſchaftlichkeit. Aber er iſt Dichter darin, daß man die Grundmauern 


eines 


erkes nur, wie die Grundmauern unter den gotiſchen Domen, an der Leichtigkeit erkennt, mit der er darüber das wunder⸗ 
volle Kunſtwerk einer hinreißenden Darſtellung auftürmt. Nur in Fußnoten, nur in Einklammerungen erfährt man, wie breit 
die Grundlage iſt, auf der dieſer Forſcher aufbaut, unſichtbar ſind die Grundmauern dieſes Domes wie die Grundlagen jedes 
großen Kunſtwerkes. Aber ihnen aber erhebt fich in einem herrlichen fremdwortfreien, ganz Deutfchen Deutſch eine Darſtellung 
von ſo überwindender Kraft und Schönheit, daß niemand das Buch aus der Hand legen wird, ohne hingeriſſen zu ſein, ohne 


erſchüttert zu ſein! 


Wie abgebraucht iſt das Wort von dem „Buche, das jeder geleſen haben muß“! Ich bedaure heute, es ſelber früher 


c angewendet zu haben, denn ich möchte ihm heute und hier die ungeheure Kraft einer erſten Prägung geben. 


Ja, dies 


ſt das Buch, das jeder leſen muß, leſen und wieder leſen und dann weitergeben an Kinder und Freunde und alle, die er lieb hat. 
Es iſt ein furchtbares Buch — Gott gebe, daß es ein fruchtbares Buch werden möge! Vörries, Freih. v. Münchhauſen. 


Probeabbildung aus „Raffe und Seele“ 
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Raſſe und Seele 


Von Dr. Ludwig F. Clauß. Mit über 100 Abbildungen. 1925. 
Preis etwa M. 6.— 


Clauß geht bei ſeinen raſſenpſychologiſchen Forſchungen von 
der grundlegend neuen Erkenntnis aus, daß die ſeeliſche Eigen- 
art einer Raſſe nicht durch eine Aufzählung und Beſchreibung 
von „ſeeliſchen Merkmalen“ dargeſtellt werden kann. Sie kann 
vielmehr gleich der ſeeliſchen Eigenart eines Kunſtwerks nur 
durch eine Stilforſchung erfaßt werden. Die Stilforſchung bleibt 
nicht am äußerlich ſichtbaren Was hängen, ſie dringt in die 
Tiefen des Wie menſchlicher Artung ein. Die Daritellungs- 
weiſe von Clauß iſt nicht trocken und gelehrt, wie das Wort 


Stilforſchung vielleicht erwarten läßt. Sie iſt im höchſten Grade 


anregend und lebendig, durch die geſchilderten Erlebniſſe eine 
Art raſſenpſychologiſches Reiſetagebuch, trotzdem aber eine wiſſen⸗ 
ſchaftlich zuverläſſige und ſyſtematiſch aufgebaute Darftellung. 
Die zahlreichen, ſehr geſchickt ausgewählten Abbildungen be⸗ 


legen, meiſt durch Beiſpiel und Gegenbeiſpiel, die Beobachtungen 


des Verfaſſers über die grundſätzlich verſchiedene Artgeſetzlichkeit 
der verſchiedenen Raſſen. 


Huna Hmmm munen IAA 
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Außergewöhnlich bi lige Bücher, hervorragend zu Geſchenkzwecken geeignet. 


Kunſt und Künſtler. 


Sremde Bänder und Völker. 


Meiſter der Zeichnung. Hrsg. v. Prof. Hans W. Latlin, G. Die Indianer und die während 


Singer. (Klinger — Stuck — Greiner — Strang — 
Besnard — Orlik — Corinth — Kampf, 2 Bände — 
Feuerbach.) Leipzig 1912. In Quartformat. 
Mehrere zahlr. Lichtdrucktafeln. Leinenbände. 

Ä Je ſtatt (M. 20. ), nur M. 7.50. 


Dürer — Pfifter, K. Der junge Dürer. München 
1922. Quartformat. Mit 20 (davon 4 farb.) Tafeln. 
Halbleinenband. Statt (M. 8. -) nur M. 5. 


Holbein — Bernhart, J. Holbein der Jüngere. 
München 1923. Quartformat. Mit 20 teils farb. 
Tafeln. Halbleinenband. 

8 Statt (M. s. -) nur M. 3. 


" Leonardo — Pfifter, K. Leonardo da Vinct. 


München 1923. Quartformat. Mit 18 Tafeln. 
Halbleinenband. Statt (M. 8.) nur M. 5. 


Rubens - Zoff, O. Das Leben des Peter Paul 
Rubens. München 1923. Quartformat. 
20 teils farb. Tafeln. Halbleinenband. 
Statt (M. 8.—) nur M. 5. 
Alle 4 Bände zuſammen ſtatt (M. 32.) nur M. 15. 
Vornehme Geſchenkbände in tadelloſer Erhaltung. 


Michelangelo — Zoff, O. Hand zeichnungeß des 
Michelangelo Buonarotti in Auswahl. 
Potsdam 1923. Quartformat. Mit 85 Tafeln 
und zahlreichen Abbildungen. Pappband. f 

Statt (m. 12.) nur M. 6.—. 


Altnorbiſche Runſt — Scheltema, F. A. van. Die 
altnordiſche Kunſt. Grundprobleme vorhiſto⸗ 
riſcher Entwicklung. Berlin 1923. Mit 20 Tafeln 

und zahlreichen Abbildungen. Halbleinenband. 
A Statt (M. 15.—) nur M. 7.—. 


1 0 Fr. Die künſtleriſche Kultur des 

bendlandes. Geſchichte der Kunſt und der 

künſtleriſchen Weltanſchauungen ſeit dem Untergang 

der alten Welt. Bonn und Leipzig 1923. 3 Oktav⸗ 

bände. Mit mehr als 1000 Abbildungen auf 
Kunſtdruckpapler. In Ganzleinen. 

Statt (m. 38.) nur mM. 18.—. 


Bd. I.: Vom archttektoniſchen Raum zur plaſtiſchen 
Form. Mittelalter u. Frührenaiſſance. 3. — 4. Aufl. 
Bd. II.: Der Sieg der maleriſchen Anſchauung. 
Hochrenaiſſance, Barock u. Rokoko. 2. 3. Aufl. 
Bd. III.: Die maleriſche Problematik der Moderne. 


Vom Klaſſizismus zum Expreſſionismus. 2. — 3. 
Auflage. 5 i 


| Eine Philoſophie und zugleich eine Geſchichte der 
Kunſt und der e Weltanſchauungen vom 
Untergang der antiken Welt bis zum Expreſſionismus 


unſerer Tage. Ungemein reichhaltig an Tafeln, meiſter⸗ 
haft in der Auswahl, friedensmäßig in der Ausſtattung.] ſchrank darſtellen. 


Mit 


eines 8jährigen Aufenthaltes unter den 
wildeſten ihrer Stämme erlebten Aben⸗ 
teuer und Schickſale. Neu herausgegeben von 
A. Sommerfeld. Berlin 1924. Oktavband. Mit 
24 farb. Abbildungen. Schöner Ganzleinenband 
mit Goldaufdruck. Statt (M. 12.) nur M. 7.—. 
Der Verfaſſer lebte verſchiedene Jahre unter den 
Rothäuten. Seine Beobachtungen und maleriſchen 
Schilderungen auch der Natur ſind die einzigen wirk⸗ 
lich echten Dokumente über ihr Leben und Treiben. 


Nielſen, R. Amerifa in Bildern und Text. 
Dieutſch von Fr. Leskien. Mit Vorwort von Graf 
v. Seal. Leipzig 1924. Groß⸗Quartband. Mik 
über 1000 Reproduktionen nach Photographſen des 
Verfaſſers. Ganzleinen mit Titelaufdruck. M. 18. 
„Das Werk iſt das beſte amerikaniſche Anſchau⸗ 


ungs⸗ und Belehrungsbuch, das uns vor Augen ge⸗ 


kommen iſt.“ EN (Der Bund, Bern.) 


Stanley, Henry M. Im dunkelſten Afrika. 
Aufſuchung, Rettung und Rückzug Emin Paſchas. 
Autorifierte deutſche Ausgabe. Neudruck der 6. Aufl. 
Leipzig 1924. Oktavformat. Mit zahlreichen 
Abbildungen. 2 Ganzleinenbände mit Goldaufdruck. 

Statt (m. 32.) nur M. 17. 
Feſſelnd von der erſten bis zur letzten Seite. 


Krauſs, Fr. 3. Die Anmut des Frauenletbes. 


Neue durchgeſehene Auflage. Wien 1923. 
Quartformat. Mit nahezu 300 Abbildungen nach 
urſprünglichen Aufnahmen. Ganzleinenband. 

Statt (m. 25.) nur M. 14.50. 


Krauſs, Fr. J. Streifzüge im Reiche der 


Frauenſchönheit. Neue durchgeſehene Auflage. 
Wien 1924. Quartformat. Mit 100 Abbildungen 
nach Originalphotographlen. Ganzleinenband. 
Statt (M. 25. —-) nur M. 14.50. 
Enthält unter anderem: Vom ſchönſten Weibe 
Aſiens. — Vom ſchönſten Weibe im Griechenvolke. — 
Vom ſchönſten Weibe Italiens. — Von den ſchönſten 
Frauen Italiens, die Frankreich eroberten. — Vom 
Haremlyk Franz l., Heinrich II. und von der Amazonen⸗ 
Schwadron der Königin Katharina. — Von der Auf⸗ 
faſſung des Schönen und von den Wandlungen der 
Begriffe in bezug auf Frauenſchönheit bis zu den 
neueren Zeiten. SR: a 
‚Beide RKraufs- Bände zuſammen nur M. 2s 


Das Buch ber Tauſend Mächte und der einen 
Nacht. Ungekürzte Ausgabe von C. v. Karwath. 
18 Bände nebſt Bilderband mit 43 Tafeln ohne 

die in der früheren Ausgabe verbotenen. Neudruck. 
Berlin 1922. Geb. Statt (M. soo. =) nur M. oo. 
Gediegene Halbfranzbände mit grünen Riden- 
ſchildchen, die zugleich einen Schmuck für jeden Bücher⸗ ; 


K. 6. Koehlers Antiquarium, Leipzig. 
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Zu den bedeutendsten literarischen Neuerscheinungen 


dieses Jahres gehören die beiden Pros a bände von 


LUIGIPIRANDELLO 


DIE WANDLUNGEN DES MATTIA PASCAL 


Roman. In Leinen M. nr kartoniert M. 6.— 


Pirandellos Meifterroman, mit dem sein Ruhm begründet wurde. 


DEN TOD IM RÜCKEN 


Meisternovellen, In Leinen M. 7.—, kartoniert M. 6.— 


Die Nationalzeitung schreibt hierüber: „Es sind Kleinkunstwerke, die in 
Deutschland nur ein Gegenstück haben in den Bildern eines Spitzweg.“ 


000 
Von seinen Bühnenwerken liegen vor: 
DIE NACKTEN KLEIDEN 
DAS LEBEN, DAS ICH DIR GAB 
DIE WOLLUST DER ANSTÄNDIGKEIT 
DER MANN, DAS TIER UND DIE TUGEND 
SECHS PERSONEN SUCHEN EINEN AUTOR 
HEINRICH IV. (DIE LEBENDE MASKE) 
WIE FRÜHER, BESSER ALS FRÜHER 
SO IST ES — WIE SIE MEINEN 
JEDER NACH SEINER ART 
Preise Fe Dramen M. 2.50 bis VI. 5. 


O00 
Zur Einführung in Pirandellos Schaffen erschien 


ADRIANO TILGHER 
DAS DRAMA PIRANDELLOS 


Eine Studie mit Abbildungen. Preis ca. M. 4.— 
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GUTEBÜCHER! 


MARCEL LE GOFF 
GESPRACHE MIT 


ANATOLE FRANCE 
1914912924 


304 S. mit 4 Bildbeigaben / Autorisierte Übertragung 
von Ernst Klarwill. Brosch. M. 4.350, Ganzln. M. 6.30 


AUS DEM INHALT: Die Dreyfusaffäre / Die Kriegs- 
literatur /. Verdun / Romain Rolland / Barbusse / Tolstoi 
Rasputin / Der hl. Paulus / Die Unsterblichkeit der Seele 
Spiritismus und Geistererscheinungen/Cl&emenceau / Calliaux 
Briand / Jaur&s / Poincaré / Lloyd George / Wilson / Lenin 
Wilhelm II. / Nikolaus II. / Kaiser Karl / Die Schuld am 


Weltkriege / Der Versailler Vertrag / Die Ruhrbesetzung 


G. K. CHESTERTON 
DER MANN, DER ZUVIEL WUSSTE 


Detektivgeschichten 
Übersetztvon Clarisse Meitner 
ca. 450 Seiten. Geh. ca. M. 5.—, Ganzln. ca. M. 7.50 

Erscheint Mitte November 


INHALT: Das Gesicht in der Schießscheibe / Der verschwun- 
dene Prinz / Die Seele eines Schulknaben / Der bodenlose 
Brunnen / Das Loch in der Mauer / Die Liebhaberei des 


Fischers / Der Narr der Familie / Die Rache der Statue 


Die Bäume des Hochmuts / Der Garten des Rauches / Schwert 
fünf / Der Turm des Verrates 


\ INNERLICHES GLÜCK! 


‘MUSARION-BÜCHER: 


Kabinettstücke der Weltliteratur in schöner Aus- 
stattung, von ersten Künstlern illustriert. 


LEO TOLSTOI: LEGENDEN 


Übersetzt v. Fega Frisch. Mit 18 Holzschnitten v. K. Rössing 
ca. 100 Seiten. Ganzleinen ca. M. 6.—. Ersch. Ende Oktober 


Die zum Teil erst im Nachlaß aufgefundenen Legenden 
Tolstois, in denen sich der tiefe sittliche Wille des Alternden 
mit genialer künstlerischer Vollendung ausspricht. 


W. M. THA CRK ERA 
DIE VERHÄNGNISVOLLEN STIEFEL 


Ubers. v. Clarisse Meitner. 27Gelatineradierungen v. Flora Pälyi 
100 Seiten. Ganzleinen ca. M. 6.— Ersch. Ende Oktober 


Tackeray zeigt auch in dieser kürzeren Erzählung die ganze 
Meisterschaft des großen Humoristen und Menschenkenners. 


THEOD. STORM: DREI MÄRCHEN. 


Einband u. 26 Federzeichn. v. Rolf v. Herschelmann 
104 Seiten. Ganzleinen ca. M. 6.—. Ersch. Ende Oktober 


Unser deutsches Publikum lernt hier den norddeutschen 


Meistererzähler von einer neuen, düsteren und doch wieder 80 
gemütvollen und anheimelnden 8 


eite kennen. (Karlsruh. Zig.) 


ZU BEZIEHEN DURCH JEDE BUCHHANDLUNG 


M US ARI ON VE R l. AG N U NEH 


SOEBEN ERSCHIENEN! 


KINSTLERISCHEN 
AISGESTALTUNG 
DER 


uon 


MTRAUSGECEBEN VON 


ALEXANDER KOCH 


Für jeden Kunstfreund von hohem Wert 


In geschmackvollem | 
Ganzleinenband... . M. 20. 


Vorzugs-Ausgabe in weiß Japan mit Gold M. 25.— 


Illustrierter Verlags-Prospekt gratis! 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 


VERLAGSANSTALT . 
ALEXANDER KOCH G.M. B. H. / DARMSTADT 
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Soeben erſchien: 


Hochfinanz 


(Pſuche des Geldes) 


Roman von 


Edith Grafin Salburg 


17. bis 22. Tauſend. Preis in Ganzleinen M. 5.70 


geheftet M. 4.30 


„Romane, welche das jüdiſche Problem . ... zu geſtalten 
verſuchen, ſind gerade in den letzten Jahren ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienen ... Kein Roman diefer Gattung jedoch hat mir einen 
gleichſtarken Eindruck hinterlaſſen wie das Buch der Gräfin 


Salburg: Hochfinanz. Hier iſt wirklich einmal, man kann faſt 


ſagen, zum erſten Male, der urewige Gegenſatz zwiſchen Ger⸗ 
manen und Juden zu einem mächtigen Symbol verdichtet. Wie 
im erſten Teil um die Seele des jungen Bensberg zwei Welten 
ringen, das iſt eine Leiſtung erſten Ranges. Im zweiten Teil 
iſt dann der Konflikt noch mehr verinnerlicht, in die Seele des 
7 verlegt, der zu jener Klaſſe von Menſchen gehört, die 
tets das Gute wollen und doch zuletzt das Böſe tun, weil fie 
einmal den falſchen Weg eingeſchlagen haben, und weil in ihnen 
das Gefühl für das Wahre und Echte von den Gegenmächten 
aufgehoben wird. * 

Das Buch erſchien zuerſt im Jahre 1918, und kam im 
Strudel des Umſturzes nicht zur Geltung. Der Neuauflage 
wird man ohne weiteres einen bedeutenden Erfolg vorausſagen 


können. Denn der Roman weiſt alle Vorzüge der glänzenden 


Salburgſchen Erzählungskunſt auf: eine überraſchende Fülle 
charakteriſtiſcher Geſtalten, eine bunte, abwechflungsvolle an 


dramatiſchen Höhepunkten reiche, von der erſten bis zur letzten 


Seite ſpannende Fabel, eine ſcharfe, ſchonungsloſe Geſellſchafts⸗ 


ſatire, die doch niemals zur Karrikatur entartet, weil es immer 95 


die Geſellſchaft iſt, die ſich ee e i 


er im „Hammer“, Leipzig. 8 f 
Das Buch iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen 


hammer ⸗ Verlag Ee ip z i o 
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1 Scholz 
Mer-bilderbücher 


| Nach 
Entwürfen erſter 
Künftler 


Für 
Kinder jeden 
Alters 


Im alten goldenen Mainz war einmal ein Mann, der hatte die Kinder lieb, und weil er 
drucken konnte und Künſtler zu Freunden hatte, tat er das Schönſte, was er hatte erſinnen 
können: Er machte mit ſeinen Maler⸗ und Dichterfreunden wundervolle Bilderbücher. Man 
ſah es ihnen an, daß ſie aus dem goldenen Mainz kamen, denn ſie ſtrahlten das Gold ihrer 
Geburtsſtadt in alle Welt hinein. Prof. Conrad Sutter in „Frankfurter Zeitung“ v. 24. 12. 24. 


Hier nur eine kleine Auswahl der diesjährigen Neuigkeiten: 
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5 Die kleinen Negerbuben in Aladdin oder die Wunder⸗ 
R Afrika. In heiteren Reimen lampe. Ein Märchen aus 
105 und vielen bunten Bildern von 1001 Nacht mit Bildern von 
h Adolf zarfi ... M. — 80. e Franz von Bahros. In Halb⸗ 
i Schwäbiſche Kunde. Bal⸗ 7 1 leinen gebunden .. M. 3.75. 
0 lade von Ludwig Uhland mit ö N Der kleine Muck. Ein Mär⸗ 
5 Bildern von Wunibald Groß⸗ chen von Wilhelm Hauff mit 
mann M. 1.25. Bildern von Franz Wacik. In 
8 A ER Halbleinen gebunden M. 3.75. 
= von Adolf Hoſſe, Gedichte von Die goldene Ernte. Lieder 
5 Albert Sergel ... M. 1.25. und Gedichte für Kinder mit 
ei Daumerlings Wanderſchaft. Bildern von Hans Schroedter. 
. (18. Band der Märchenbilder⸗ In Halbleinen geb. M. 7.50. 
Ki: bücher.) Bilder von Profeſſor Für Buben und Mädels. 
5 Stockmann. In Halbleinen ge⸗ Ein buntes Bilderbuch für die 
Re bunden M. 2.—. | Kleinen von Lia Doering mit 
N. Ali Baba und die 40 Räuber. Erzählung aus Verſen von Frida Schanz. Anzerreißbar auf 
. 1001 Nacht. Bilder von Adolf Uzarffi. In Halb⸗ Pappe a a a ae M. 2.—. 
23 leinen gebunden M. 2.—. Kikeriki! Ein Tierbilderbuch für die Kleinen von 
. Die Lokomotive. Bilder von Joſef Danilowatz. Eugen Oßwald, Verſe von Adolf Holſt. Anzereißbar 
4 Text von Richard Klement. In Halbleinen geb. M.2.—. auf Pappe 12.23, 
5 Heinz Wolframs Weihnachtsgeſchenke. Eine luſtige Kleinkinderbuch. 12 bunte Bilder für die Aller⸗ 
5 Reimgeſchichte ohne Ende 195 pfiffige Knaben und kleinſten von Lia Doering mit Verſen von Frida 
. hübſche Mädchen von Ewald Gerhard Seeliger mit Schanz. Anzerreißbar auf Pappe M. 3.—. 
5 Bildern von Carl Storch. In Halbleinen geb. M.2—. Mein Bilderbuch. 22 bunte Bilder für die Kleinſten 
2 Kinder und Blumen. Ein fröhliches Buch, gedichtet von Franz Wacik mit Verſen von Max Jungnickel. 
8 von Frida ee mit Bildern von Lia Doering. Anzerreißbar auf Pape M. 5.50. 
1 In Halbleinen gebunden M. 2.25. Ein Spaziergang durch die Großſtadt. 22 bunte 
55 Die Schule der Tiere. Ein luſtiges Bilderbuch Bilder von Robert Fuchs mit Verſen von Rich. Klement. 
ö von Eugen Oßwald. In Halbleinen geb. M. 2.75. Anzerreißbar auf Pappe in Leporelloform . M. 5. — 


Verkauf durch alle Buchhandlungen, die auch ausführliche 
Verzeichniſſe mit Abbildungen und farbigen Probebildern koſtenlos abgeben. 
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DER GROSSE ROMAN VON DER. 


MARIENBURG. 


Die Burg im om 


Das ochickſal cee 


* von ihm Rohde x 


Diefer neue Roman wird Wilhelm Kotzbe weit über ſeinen 
jetzigen großen Leſerkreis hinaus bekannt machen. In ihm ſchildert 


er Glanz und Untergang des deutichen Ritterordens bis zur Schlacht 


von Tannenberg. Das Werk der Ordensritter war einſt eine An⸗ 
gelegenheit des ganzen deutſchen Volkes. In der gegenwärtigen 
Bedrohung des deutſchen Oſtens iſt die Erinnerung daran ſtark 
wieder aufgeflammt. Und das ganze Problem des europälſchen Oſtens 
breitet der Dichter in einem wuchtig hingeworfenen, dabei von liebe⸗ 
vollen Einzelheiten belebten Gemälde vor dem Leſer aus. Das Buch 
iſt in Leinen gebunden; den Buchtitel zeichnete e a 
Preis M. 10.— 


IN DANZIG 
ſpielt der neue Roman bon 


Irmgard Spangenberg 


Joch und Jugend 


In Leinen gebunden M. 6.— 


Danzig vor hundert Jahren iſt der Schauplatz dieſer Erzählung, 


als der Stern des Korſen im Sinken, die Stadt aber, noch in 
franzöſiſchen Händen, von den Ruſſen belagert wurde. Fremder 
Abermut, Hunger und Krankheit, allerlei Nöte bedrücken die Oanziger, 
von denen wir eine bunte Reihe kennenlernen: den ehrenfeſten 
deuſſchen Mann, Präſident Pegelow, und feine Tochter, das find» 


lich fromme Jetichen, deren Freundin, die impulfive Cornelia, und | 


um fie ein Kreis junger Leute: der leidenſchaftliche Radewald, der 
lleichtſinnige Dietrich, und vor allem der beſonnene Heinrich Rofe, 
Apothekergehilfe und ſpäter berühmter Chemiker. Angemein feſſelnd 
iſt an den Charakteren das verſchiedenartige Erleben der Zeit und 
ihrer Geſchicke gezeichnet: Napoleon⸗Verehrung und Furcht, Klein⸗ 


lichkeit und egoiſtiſches Dahinleben, zähe Beſonnenhelt in Hoffe 5 


nung auf Wiederaufſtieg, unüberlegtes Schwärmertum und ziel 

bewußtes Streben — das Ganze ein buntes Spiegelbild der Men⸗ 

ſchen von damals. — Nur von damals? Der Vergleich mit unſerem 

Heute ergibt ſich von ſelbſt: Die find fertig geworden mit ihrem 

Schickſal — wir wollens auch! Hier liegt der tieffte Wert 
des feinen, e geſchriebenen Buches. ö 


Zu beziehen durch jede Büchen 


J. F. Steinkopff, Stuttgart 
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En en ſollten und 


. Der ärztliche Ratgebe: 
“ Geſunde und 11 


Lebenskunſt⸗ Heilkunſt 
von Prof. Dr. med. Schänenderger 
und W. Siegert 


15 farbige, 20 ſchwarze Tafeln, 183 Abbil⸗ 
dungen, ein zerlegbares Modell des menſch⸗ 


lichen Körpers, 1044 Seiten, A verbeſſerte 


Auflage, 2 Bände, gebunden M. 16. e 
„Das Buch iſt unſtreitig das Beſte, was auf 


dieſem Gebiete geſchrieben worden tft.“ Dr. Noack, 4 1 


Mitteilungen aus Lahmanns Sanatorium. Be 
„Eine klare, überſichtliche Zuſammenſtellung des 


ungeheuren Stoffes, eine friſche nie ermüdende 15 1 


Sprache, geſunde Gedanken, darin prägt ſich den 
Charakter des Werkes aus , das mit gutem 
Gewiſſen in der Reihe der Hausbücher für Gefund- AR 
heitspflege als erſtes genannt werden Tann.’ 
Zeitſchrift für phyſikaliſch⸗diätetiſche Therapie. 


Von denſelben Verfaſſern erſchien 


Was erwachſene; jun & Leute 

1 | 
wiſſen müßten 1 
51 —60. Tausend. . Boa: 


Was unſere Söhne, 


wiſſen müſſen 


Ein offenes Wort an Sinstinge, 
| 21 —80. e M. 0.60 


Was unſere Tochter 
wiſſen ſollten 


Sur Aufklä rung für die erwachsene f 
weibliche Jugend 5, 
21 30. Tauſend. M. 0.60 


a Voltsbildung (Organ der Geſellſchaft für Ver- 
breitung von Volksbildung, Berlin): Die Schr, 
ten von Schönenberger⸗Siegert gehören zu dem 


19 95 Beſten, was bisher ii Vals, Gebtete Be 


worden iſt. 


Rhythmi ymnaft 
Von Dorothea Schmidt und Ka te Juſt 
Einführung in die Gymnaſtik des Dorothea · 
Schmidt ⸗Bundes mit Abungsfolgen für Mäd- 


chen und Frauen. Mit 20 Abbildungen. Ein Er- 
1 zur 9 und e — — Preis W. 1. 1 


dene: 2 eile vom Wei 5 


a — 
Teetrinken in einer Korjakenjurte. 


REISEN FORSCHUNGEN ABENTEUER 


VERLAG STRECKER & SCHRÖDER / STUTTGART 
Kreuz und Quer durch Marokko. ven] Chineſiſche Lanöſchaften und Städte. 


Otto C. Artbauer. Mit vielen Abbildungen und einer Von Prof. Heinrich Schmitthenner. Mit 50 Ab⸗ 
Überſichtskarte. In Leinen geb. M. 6.50. bildungen auf Tafeln. In Leinen geb. M. 12.50. 


Ligohoyn. Aus dem Leben eines Elefanten. Von Habari. Von ſchwarzen und weißen Afrikanern. Von 


Robert Unterwelz. Mit 6 Tafeln und 30 Abbildungen Wilhelm Rothaupt. Mit vielen Zeichnungen von Fritz 
im Text. In Leinen geb. M. 5.50. Schönpflug. In Leinen geb. M. 5.—. 


Vulkane, Büren und Nomaden. Reiſen und Erlebniſſe im wilden Kamtſchatka. 


Von Sten Bergman. Mit 153 ein⸗ und mehrfarbigen Abbildungen auf Tafeln und 2 Karten. 
In Leinen geb. M. 15.—. 
Wir ſehen Menſchen mit Kraft und Verwegenheit mit den Elementen ringen; wir ſehen ſie in ſtürmiſchen Tagen und Nächten im 
Kampf mit dem weißen Tod! — Wir erleben mit ihnen friedliche Szenen in gaſtlichen Jurten, gefährliche Schlittenfahrten und Schiff⸗ 


brüche, dazwiſchen Bärenhab und Zobeljagd. 


zwei Jahre bei den Indianern Mord- 


weſtbraſiliens. Von Prof. Dr. Theodor Koch-Grün⸗ 


berg. Mit 12 Kupfertiefdrucken, 48 Abbildungen im Text. In 
Leinen geb. M. 12.—. 


Urwald und Kamp. Von Prof. Dr. Krieg. 


Mit zahlreich. Abbild. Ein neues, intereſſantes Buch über Leben 


Ein Buch voll Spannung, Kraft und Schönheit. 


Forſchungen und Abenteuer in Jüb⸗ 


amerika. von Erland Nordenſkiöld. Mit 88 Tafeln, 


34 Abbildungen im Text und 6 Plänen und Karten. In Leinen 
gebunden M. 11.—. 


Sübſee, Urwald, Kannibalen. den zer 


Dr. Felix Speiſer. Mit 132 Abbildungen auf Tafeln und 


und abenteuerliche Epiſoden in Urwald und Pampas Südamerikas. 


2 Karten. In Leinen geb. M. 13.—. 


Dreißig Jahre in der Suöfee. Land und Leute, Sitten und Gebräuche im 


Bismarckarchipel und auf den deutſchen Salomoninſeln. Von Richard Parkinſon. 
Mit 102 Tafeln, 4 Karten und dem Bilde des Verfaſſers. In Leinen geb. M. 16.—. 
Trog aller Abenteuer und packenden Szenen iſt das Buch keine Robinſonade, ſondern ein glänzend geſchriebenes Werk mit erſtaunlich 
viel Neuem und Wertvollem: ein Standardwerk. 


Elf Jahre am Amazonas. ziert: and | Alluſtrierte Völkerkunde. Sn s Bänden. unter 


Naturſchilderungen. Von Henry Walter Bates. Mit ] Mitwirkung namhafter Fachgelehrter herausgegeb. von Dr. Georg 
19 Abbildungen auf Tafeln und 14 Kartenſkizzen. In Leinen [Buſchan. Band I: 20 Tafeln, 290 Abbildungen, 4 Völker⸗ 


gebunden M. 7.50. karten. In Leinen gebunden M. 17.—. Band II, 1. Teil: 


Bergfahrten in Jübamerika Von Prof 49 Tafeln, 587 Abbildungen, 9 Völker- und Sprachenkarten. 


In Leinen gebunden M. 27.—. Band II, 2. Teil: etwa 
Dr. Theo d. Herzog. Mit 12 Kupfertiefdrucken, 32 Tafeln, 40 Tafeln, 700 Abbildungen, 5 Karten, In Leinen gebunden 
3 Karten und 2 Panoramen. In Leinen geb. M. 7.50. 


N 


Im Düſter des braſilianiſchen Urwaldes. ven Profeſer Dr. Felir 


Speiſer. Mit etwa 100 Abbildungen auf Tafeln und im Text und 1 Karte. In Leinen geb. M. 15.—. 
Prachtvolle Schilderungen der Wald- und Waſſerwildnis Amazoniens in ihrer erhabenen und unheimlichen Natur. — Das tägliche 
Leben eines dahinſterbenden Naturvolkes, ſein Lieben und Haſſen wird mit Ernſt und Humor in reizvollen Bildern wiedergegeben. 


40 


ende Oktober iſt erſchienen: 


A. v. geld 


Sechzig Jahre 


Ein Leben an Bauern⸗ und Fürſtenhöfen, 
unter Säufern, Kindern und Verbrechern 


Herausgegeben von Dr. J. W. Vogt. 334 Seiten. 1925. 

Kartoniert 5.— M., Ganzleinen 6.50 M. 
Man könnte die erſte Hälfte des Buches vielleicht als Gegenſtück 
zu Kügelgens Jugenderinnerungen, die zweite als Gegen⸗ 
ſtück zur Bodelſchwingh⸗ Biographie bezeichnen. 
In Seld vereinigte ſich ein zartes Gewiſſen und ein tiefreligiöſes 
Gemüt mit einer feurigen, oft leidenſchaftlichen Natur, die überall 
zugreift, wo Not und Elend iſt, alles opfert, auf ſich ſelbſt keine 
Ruückſicht nimmt. Von der erſten bis zur letzten Seite feſſelnd, 
berichtet er von den eigenartigen Zuſtänden und Zeitläuften in der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts und ſeinen eigenen, mehr 
als wunderbaren Erlebniſſen. Das Buch eignet ſich vorzüglich zum 
Vorleſen und als Geſchenk für jung und alt. 

* 


Jungen und Mädels von 11 Jahren an leſen mit 
Begeiſterung die eben neu erſchienene 


Deutſche Geſchichte 


Dem deutſchen Volke und ſeiner Jugend 
erzählt von Richard Rabiſch 


5. Auflage. 18.—21. Tauſend. Herausgegeben und bis zur Gegen⸗ 
wart fortgeführt von Dr. G. Brunner. Reich illuſtriert. 
5344 Seiten. 1925. Ganzleinen 12.— M. 

„Kabiſch war einer von jenen ſeltenen Lehrern, bei deſſen Geſchichts⸗ 
erzählungen ſeine Jungen Mund und Kugen aufriſſen! ... Die 
plaſtiſche Darſtellung mit Ihrem lebensfriſchem Detail, durch indi⸗ 
viduellſte Züge belebt, En unſere Jugend.“ 

Dr. Gerh. Kroll im „Eckart“ 1925. 2/3. 
Wenn Kabiſch erzählt, fo will er nicht das Gedächtnis der Leſer 
mit Namen und Daten anfüllen, ſondern er will begeiſtern, 
. erleben laſſen. 


> 
Ein Buch für ſtille Stunden ift: 


Der Sonntag 


Ein evangeliſches Brevier 


Herausgegeben von H. Schmid ⸗Kugelbach. 144 Seiten. 80. 
1925. Kartoniert 2.50 M., Ganzleinen 4. — M. Nummerierte 
Vorzugsausgabe in Pergament handgebunden 12.— M. 

Mit großem . und religiöſem Feingefühl hat Schmid⸗ 
Kugelbach für jeden Sonntag einen völlig undogmatiſch, vielmehr 
rein überzeitlich eingeſtellten Abſchnitt aus den Schriften von 
Auguſtin, Luther, Calvin, Terſteegen, Claudius, Oeſer u. a. aus⸗ 
gewählt. Ein Bibelſpruch als Motto und ein Stück religiöfer Lyrik 

umrahmen jedes Stück. 


„Dieſes Sonntagsbuch trägt ſeine eigene Art. Es ſchließt die 


dloße gedankenvolle Betrachtung und die nur von unten aufgewach⸗ 
ſene Weisheit aus ... Nun iſt aber unter dieſen Worten nicht 
eines, das nicht mit Kraft für feinen Sonntag befrachtet wäre. 
Wer dieſen glücklichen Schatz in ſeine eigene Seele herüberheben 
will, der mache ſich zuerſt andächtig und rüſte ſich, zu empfangen 
und zu gehorchen ... und erfahre ſelbſt Sonntag für Sonntag, 
daß ar in unferen Fluch, in unſere Zeriſſenheit und Unkraft 
hinein Gottes Grüße treffen.“ (Aus dem Vorwort.) 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Vandenhoeck & Nuprecht in Göttingen 
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Der Klaſſiker ber Aoroſee 
Gorch Fock 


Sümtliche Werke 


Mit einer Lebensbeſchreibung des Dichters 


herausgegeben bon 
Jakob Kinau 


5 Bünde auf holzfreiem Papier mit 
5 Rupfertieförudbildern, in vollſtändig 
lichtechten, feinen blaugrünen Leinen⸗ 
bänden M. 36.—, in 5 vornehmen 
Halbfranzbänden M. 54.— 


N 


Endlich erſcheint die längſt geplante und 
erwartete Geſamtausgabe der Werke von 
Gorch Fock (bürgerlicher Name: Johann 
Kinau), den wir 1916 in der Seeſchlacht 
am Skagerrak verloren haben. Sein Ruhm 
tft ſchon heute feſt gegründet, er wird als 
der unübertroffene Dichter des deutſchen 
Meeres geſchätzt und geliebt. Was ſeine 
Werke dem deutſchen Volke bedeuten, zeigt 
ſich in ihrer gewaltigen Verbreitung, ſie 
haben bis ſetzt insgeſamt eine Auflage 
von über 600000 Stück erreicht. Dieſe 
ſchön ausgeſtattete und mit ſehr guten Bil⸗ 
dern gezierte Ausgabe iſt herausgegeben 
von Jakob Kinau, einem der Dichter⸗ 
brüder Gorch Focks, der im vorigen Jahre 
mit feinem Roman „Die See ruft” einen 
glänzenden Erfolg errungen hat. Der un⸗ 
überſehbaren Schar der Freunde Gorch 
Focks wird dieſe in einem beſtechenden 
Gewande erſcheinende Geſamtausgabe die 
Erfüllung eines alten Wunſches ſein. Sie 
iſt eine Quelle dauernden Genuſſes und 
unerſchöpflicher Freude. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Verlag von m. Glogau jr. in Hamburg 
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Eine Auswahl guter Geschenkbücher 


Weihnachtslieder 


Handgeschrieben von Hans Pape. 
Aus der Sammlung: Münchener Seriptor-Drueke. 


Preis: M. 2.50 


Handgeschriebene Bücher erster Schriftkünstler. 


Alte und junge, bekannte und seltengehörte Lieder sind hier zu einem feinen Kunstwerk vereinigt. Der Band 
ist zweifarbig auf Büttenpapier gedruckt und mit Bildern, Initialen und Ornamenten reich geschmückt. 


Das Papstbuch 


Herausgegeben und eingeleitet von Dr, Franz Joseph Bayer 
682 Abbildungen mit 4 Tafelbeigaben in Kupfertiefdruck und farbigem Umschlagbild von FHierl-Deronco. 


46 Seiten im Format der Blauen Bücher. 
Das erste lückenlose Bilderbuch der Päpste. 


Preis: Kartoniert M. 6.60. Ganzleinen M 8.60. 
Das Papsttum in den von ihm hinterlassenen Denkmälern dar- 


gestellt. Ein Buch von dauerndem Wert für Unterricht und Familienbücherei. 


Das Kartenhaus 


von A. S. M. Hutchinson. 
Roman. 500 Seiten. 


Preis: Broschiert ca. M. 6.50. 
Ganzleinen ca. M. 8.—. 


Das Problem der „erwerbstätigen“ Frau, die 
mit ihrer Stellung in der Welt die Pflichten 
als Frau und als Mutter vereinigen möchte. 
An einer Frau von böchsten Eigenschaften zeigt 
Hutchinson die Unmöglichkeit dieser Synthese 
und das Schicksal bläst ihr Lebensgebäude um 
wie ein Kartenhaus. An ihrer Familie rächt 
sieh ihr Erfolg. Das Buch ist eine Dichtung 

von erschütternder Kraft. 


Arthur Schubart 


Geschichten von Tieren und Menschen. 
ö Mit 4 ganzseitigen Zeichnungen 
von Prof. Ludwig Hohlwein. 


14 Novellen. Preis: Broschiert M. 5.—. 
Halbleinen M. 6.—. 


Geschichten aus Heimat und Fremde. 


14 Novellen. Preis: Broschiert M. 4.—. 
Halbleinen M. 5.—. 


Die Schubartschen Bücher können ohne 
Bedenken in die Reihe der menschlichen Doku- 
mente eingereiht werden. Jeder Ganghofer- 
Freund ist auch Schubart-Leser. ; 


Der 
neunte Thermidor 


von M. A. Aldanoo 


Roman. 468 Seiten. Preis: Broschiert M. 5.—. 
Ganzleinen M. 6.—. 


Der grosse historische Roman — der Höhe- 
punkt der französischen Revolution, bis zum 
blutigen Tode Robespierres, gesehen, geschaut, 
erlebt von einem jungen Russen, geschildert 
mit einer atemversetzenden Eindringlichkeit, 
Kraft, Tiefe. 


Die 
unerschrockene 
Insel 


Sommerbuch aus Hiddensee 
von Wilhelm Schmidtbonn 


Mit 25 Bildern, darunter 5 farbigen ganzseitigen 
Pastellzeichnungen von Hermann Ebers 


Preis: Broschiert M. 5.—. 
Ganzleinen M. 6.—. 


Für die Freunde der Insel und des Ost- 
seestrandes. Ein Buch innigster Einfühlung in 
die Natur und zugleich ein Buch der Zeit und 
ur Verständnisses für die Schaffenden unserer 

ape. . 


Jud Süss 
von Lion Feuchtwanger 
Roman. 611 Seiten. 16.—25. Tausend. Preis: Broschiert M. 6.—. Ganzleinen M. 7.50. 


Das groteske Schicksal des berüchtigten Finanzmannes hat der Verfasser ig den Rahmen eines ungeheuer 
spannenden Romans gebracht. Alles Geschichtliche ist vom Innersten Menschlichsten durchleuchtet. Es ist eine 
der grossen Dichtungen, die ein erschütternder Spiegel des Lebens sind, 


Roda Rodas Roman 


Die lebensprühende Autobiographie des weltberühmten Meisters der Anekdote. 
642 Seiten. Mit 263 Zeichnungen v. Andr. Szenes. Zweifarb. Druck. Preis: Broschiert M. 8.—. Ganzleinen M. 9.50. 


Ein Buch von unerhörterLebensfülle u. Lebensbejahung von dem Felix Salten in der „Neuen Freien Presse Wien“ begeistert 
sagt, dass es zu den ganz wenigen Büchern gehört, die man immer wieder mit Vergnügen von vorn zu lesen beginnt. 


= Verlangen Sie unser reichhaltiges wertvolles Gesamt-Verzeichnis . 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Gehen und Erkennen 


Eine Anleitung zu vergleichender 
Kunſtbetrachtung 


PAUL BRANDT 


6. Auflage. 41. bis 50. Tausend 
Mit 784 Abbildungen und 16 Farbentafeln 


In Ganzleinen M. 18.— 
In Halbleder W 3 


* 1 


Durch eine Fülle glücklicher Vergleiche, welche 


die Kunstwerke nach Form und Farbe einander 
gegenüberstellen, entsteht ein umfassendes Bild 


der Kunst bis auf ihre neuesten Bewegungen. 


Die bewährte moderne Einführung in die Kunst- 
betrachtung und Kunstgeschichte 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ALFRED KRÖNER VERLAG /LEIPZIG 
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Ihr Buchhändler PR 


überreicht Ihnen auf Wunſch 
koſtenlos den 64ſeitigen 


Woeihn eh: 


e 
A dolf Bon; & Comp. Stuttgart 


„9 . 
Iris- Bücherei 
1. Band: Reinhold Zidel 
Die Schwarzmühle 
2. Band: Werner Bergengruen 


Das Brauthemd 


3. Band: Jakob Haringer 


Das Räubermärchen 


Jeder Band in Ganzleinen M. 3.50 
In bunten Pappebänden M. 2.50 


Iris⸗Kunſtbücher 
»Meiſter der Plaſtik⸗ 


1. Band: Niccolo Piſano 


von Prof. Dr. Georg Swarzenſki 


2. Band: Andreas Schlüter 
von Dr. Ernſt Benkard 


3. Band: Giov. Lorenzo Bernini 


von Dr. Ernſt Benkard 


Jeder Band enthält ca. 60 - 80 Tafeln Reproduktionen 
Preis des Einzelbandes elegant kartoniert M. 4.— 


Reinhold Zickel 
Das ii e 
oder Die neun Geſchichten vom Echo. In Ganzleinen M. 4.80 


IRIS VERLAG FRANK FGdRT RA. M. 
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Walter Flex 
e te Werke 


1.— 10. Tauſend. 900 Seiten. 
Zwei Bände in Ganzleinen zuſammen etwa 16.— M. 


Walter Flex iſt der einzige Dichter des Weltkrieges, deſſen Ruhm ununterbrochen fortdauert. Die in 
unſerem Verlag erſchienenen Einzelausgaben ſeiner Dichtungen ſind in über einer halben Million 
Exemplaren verbreitet. Die ſoeben erſcheinenden „Geſammelten Werke“ umfaſſen außer dieſen ſämtlichen 
Schriften als Neuigkeiten auch die bedeutendſten Stücke des literariſchen Nach- 
laſſes, nämlich die die Kriegslyrik von Walter Flex ergänzenden „Gedichte aus der Stille“, ſechs Novellen 
und Skizzen von außerordentlicher Geſtaltungskraft, das für die Auffaſſung des Tragiſchen bei Walter Flex 
ſo wichtige Drama „Demetrius“ und das als echtes Kleinod hervorglänzende Kriegsmärchenſpiel „Die 
ſchwimmende Inſel“. Walter Flex iſt der Dichter der deutſchen Jugend, für 
die es kein ſchöneres Weihnachtsgeſchenk gibt als 
dieſe beiden ſchönen Bände. 


Johan Bojer / Romane 


Dieſer nordiſche Dichter, deſſen Ruhm in Deutſchland ſoeben aufzuſteigen 
beginnt, iſt die ſtärkſte Begabung der neuen Dichtergeneration Norwegens. 


g D Roman. Übertragung von Julia Koppel. Revidiert von J. Sandmeier. 
er große Un ger, 1.— 5. Tauſend. 278 Seiten 8°. Geheftet 5.25 M. In Ganzleinen 7. — M. 


Di rm Roman, Übertragung von Elfe von Hollander. Revidiert von J. Sand⸗ 

te Lofotfiſcher meier und S. Angermann. 1. 5. Tauſend. 372 Seiten 8°. Geheftet 5.25 M. 

1 In Halbleinen 6.50 M. In Ganzleinen 7. — M. In Halbfranz 10.— M. 

D ' ( Roman. Übertragung von J. Sandmeier und S. Angermann. 1. 10. Tauſend. 
yrenda y 339 Seiten 8'. Geheftet 5.25 M. Ganzleinen 7.— M. 


„Höchſte Sachlichkeit der großen Kunſt. Befreiende Kraft abſoluter künſtleriſcher Verdichtung. Ein Wunder 
an Vollendung.“ Frankfurter Zeitung. 


„Die Lofotfiſcher ſind ein ſo wichtiger Beitrag zur Weltliteratur, wie uns überhaupt jemals von einem 


ftandinaviſchen Dichter gegeben wurde.“ | | New Vork World. 
„Prachtvolle Schilderungen von großer Wucht. Augenblicke heißer dramatiſcher Spannung.“ Der Tag. 


Zur Einführung in das Werk Bojers erſchien ſoeben die Broſchüre 
„Johan Bojer und fein Werk“. Mit dem Bildnis des Dichters. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


C. H. Beck ſche Verlags buchhandlung München 
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Anton Springer 
Handbuch der Kunſtgeſchichte 


Bd. I: DAS ALTE RT UM. 12. Auflage. 
Von Paul Wolters. In Ganzleinen M. 20.— 
Bd. II: FRUYH CHRISTLICHE KUNST 
UND MITTELALTER. 12. Auflage. Von 


Joseph Neuwirth. In Ganzleinen M. 20.— 


Bd. III: DIE KUNST DER RENAIS- 
SANCE IN ITALIEN. ı2. Auflage. Von 
Georg Gronau. In Ganzleinen M. 18.— 


Bd. IV: DIE KUNST DER RENAIS- 


SANCE IM NORDEN. BAROCK UND 


ROKOKO. 11. Auflage. Von Paul Schubring. 
In Ganzleinen M. 18.— 

Bd. V: DIE KUNST VON 1800 BIS 

ZUR GEGENWART. g. Auflage. Von 

Max Osborn. In Ganzleinen M. 24.— 


Bd. I-V in Halbleder (nur zusammen N 
M. 160.— 


Die hervorragende Kunstgeschichte in neuester Bearbeitung 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ALFRED KRÖNER VERLAG / LEIPZIG 


Die 
menschliche Rede 


Sprachphilosophische Untersuchungen von 
HERMANN AMMANN 


Privatdozent an der Universität Freiburg i. B. 


I. TEIL. Die Idee der Sprache und das Wesen 


der Wortbedeutung 
Inhalt: Einleitung: 1. Kapitel. Aufgabe und Ab- 
sicht dieser Untersuchung. — Die Idee der Sprache: 
2. Die Sprache und die Sprachen. Sprache und Ge- 


meinschaft. 3. Sprache und Sprechen. Das Sprechen 


in Worten. Worte und Wörter. 4. Sprechen und 
Reden. Sprache und Rede. — Das Wesen der Wort- 


bedeutung: 5. Bedeutung als geschichtliche Tat- 


sache, Das Wort als Träger der Bedeutung. Das 
Verstehen. Bedeuten, Bezeichnen, Ausdrücken. 
6. Der Name. 7. Übergang zur allgemeinen Wort- 


bedeutung. 8. Bedeutung als ideelle Einheit. 9. Be- 
deutung als begrifflicher Gehalt. Idee und Begriff. 


10. Bedeutung als anschaulicher Gehalt. Idee und 

Vorstellung. 11. Bedeutung als Lebensgehalt. Das 

Vorgangswort. 12. Bedeutung als Erlebniswert. 
Das Eigenschaftswort. 


9 Bogen Umfang. Geh. M. 4.50, geb. M. 5.50 


Der Verfasser gelangt in seinen pace Unter- 
suchungen zu hochbedeutenden Ergebnissen, die nicht allein 


auf die Sprachwissenschaft, sondern auch auf die Psychologie, 
namentlich die Sozialpsychologie, und auf die Entwicklung 
der menschlichen Kultur ein neues Licht werfen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen! 
Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr (Baden) 


ER TEE a I De — — — 


Der Sport in der Karikatur 


40 bunte Zeichnungen in Farbendruck mit Verſen 


von Karl Böckli 


Ein Kenner des Sports nimmt ihn als Motiv für ſeinen Spott. Ein 
prachtvolles Geſchenk für den Freund fröhlichen Humors. Zeichnungen 
und Verſe von gleicher, treffſicherer Bosheit 


SED 


IN DER KARIKATUR Preis ſteif broſchiert mit farbigem Umſchlag M. 6.50 


Zeitgenoſſen 
Von Emil Wiedmer — Mit Zeichnungen von Rolf Roth 
Aus dem Inhaltsverzeichnis: 
Der Konjunkturpolitiker, Der Schieber, Der Wähler, Die Kreatur, Alte arme Frau, Die Titelſüchtige, Wahlkandidat, 


Der Zeitungsmenſch, Der Autokrat, Das böſe Maul, Kunſtbanauſen, Das Offizierchen, Biertiſchpatrioten, Drohnen, 
Die Schwiegermutter, Vereinsmeier, Der Parvenue. Preis ſteif kartoniert mit farbigem Umſchlag M. 2.50 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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Das Reden tut dem Menſchen gut, 


Wenn man es nämlich ſelber tut; 

Von Angſtprodukten abgeſehn, 

Denn ſo etwas bekommt nicht ſchön. 

Die Segelflotte der Gedanken, 

Wie fröhlich fährt ſie durch die Schranken 

Der aufgeſperrten Mundesſchleuſe 

Bei gutem Winde auf die Reiſe 

And ſteuert auf des Schalles Wellen 

Nach den bekannten offnen Stellen 

Am Kopfe, in des Ohres Hafen 

Der Menſchen die mitunter ſchlafen. 
Vor allen der Politikus 

Gönnt ſich der Rede Vollgenuß; 

And wenn er von Was ſagt, ſo ſei's, 

Iſt man auch ſicher, daß er's weiß. 

Doch Andern, darin mehr zurück, 

Fehlt dieſer unfehlbare Blick. 

Sie lockt das zartere Gemüth 

In's anmuthreiche Kunſtgebiet, 

Wo grade, wenn man nichts verſteht, 

Der Schnabel um ſo leichter geht. 


Glänzender Humor 


Feinſte Kunſt in Zeichnung und Tert 


Wilhelm Buſch 


Wilhelm Buſch⸗Album, Humoriſtiſcher Hausſchatz 
272. bis 300. Auflage a 
in Zweifarbendruck mit 355 Textſeiten und 1500 Bildern 


Vornehmſtes Geſchenkwerk von höchſtem, künſtleriſchem Wert 
Ganzleinen M. 35.—, Halbleinen M. 30.— 


Einzelausgaben mit je 100 bis 130 Bildern: 


Die fromme Helene gebunden in Leinen M. 3.20, in Pappe M. 
Abenteuer eines Junggeſellen 32 

Fipps der Affe ; 20. „ 

Herr und Frau Knopp 5 60, „ 

Julchen 5 

Die Haarbeutel 

Bilder zur Jobſiade 

Geburtstag a 


Pliſch und Plum 0 ; 
Balduin Bählamm A 5 ö 5 
Maler Kleckſel 


Pater Filucius pi 2.60 


Wilhelm Buſch als Philoſoph 


Kritik des Herzens, Gedichte 
Zu guter Letzt, Gedichte 
Eduards Traum 

Der Schmetterling 


(Aus: W. Buſch, „Maler Kleckſel“.) 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen / Illuſtrierter Profpett koſtenlos 


Friedrich Baſſer mann ſche Verlags buchhandlung, München 


EIN NORDSEE- ROMAN 
Margarete Boie. 


Der Sylter Hahn. 


In Leinen gebunden M. 6.— 8 
„Ein außerordentlich wertvolles, packendes Buch! 
Mit großer Meiſterſchaft zeichnet Margarete Bote die 
Bewohner der Nordſeeinſeln in ihrem äußeren und 
inneren Sein, in ihrer engen Verwachſenheit mit dem 
Meere. Wir Binnenländer wiſſen wenig von der 
Entwicklung und dem Leben der Küſtenbewohner. Dies 
in ſeiner Darſtellung ſo plaſtiſche, von warmem, pul⸗ 
ſierendem Leben erfüllte Buch verdient weiteſtes Inter⸗ 


eſſe doppelt, da es eine Schöpfung erſten Ranges iſt.“ 


EIN HANSA ROMAN 
Wilhelmine Fleck. 


Die Wulflams. 


In Leinen gebunden M. 5. — 
Der Herrenmenſch Wulf Wulflam und ſein ſtolzer 
Vater, Wulfs Weib, die mit ſatten Farben gemalte 
ſchöne Margarete, des ariſtokratiſchen Bürgermeiſters 


demokratiſcher Widerpart, der biedere Starcke Suhm 


ſamt ſeinem Rieſenſohn und die reizende fahrende 
Lilli, Wulfs zartes „entartetes“ Kind und ihre Ge— 
ſpiele, die das Geſchlecht fortſetzen — eine Fülle von 


plaſtiſch gerundeten Geſtalten, die ohne Ubermaß von 


pſychologiſchem Kleinkram für den Leſer volles 
Leben gewinnen. Kapitel voller blütenzarter und glut= 
ſprühender Liebesgeſchichten, Politiſches, erſchütternd 


und packend erzählte Ereigniſſe von großer Eigenart 


wechſeln miteinander ab. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


J. F. Steinkopff, Verlag in Stuttgart 


Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhdlg., Leipzig 


Neunte, neubearbeitete Auflage, 1925 


Mit einem zweiten Teile: 
Die Grundlagen der drahtlosen Telegraphie 
und Telephonie (Rundfunktechnik) 
von Dr. E. Schleier 


Format 24:16 cm 
414 Seiten mit 860 Abbildungen 


Geheftet M. 4.95, gebunden M. 6.75 
Das Geschenkbuch 


für die heranwachsende Jugend 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


2 100 


DAS VORNEHME GESCHENK! 


— 
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JACOB BURCKHARDT 


Die Kultur der 
Renaissance in Italien 


Illustrierte Ausg abe 


nach der von Walter Goetz wieder- 

hergestellten Urausgabe, mit 230 zeit- 

genössischen Abhildungen, 4 Farben- 

und 5 Lichtdrucktafeln, ausgewählt 
von Johannes Jahn 


Etwa 600 Seiten Lexikonoktav 
In Ganzleinen M. 26.— 


Jacob Burckhardts berühmte Schilderung der Blütezeit 
Italiens mit ihrer Fülle erhabener Menschen, Schicksale 
und Werke erfährt durch die Bilder der Zeit in dieser 
Ausgabe eine ungeahnte Bereicherung und Verdeutlichung. 
Die Poträts der Großen, ihre Städte, Bauten, Zimmer 
und Gewohnheiten, bis zur Kleidung und den Gegenständen 
des täglichen Gebrauchs hinab werden in Verbindung mit 
dem Texte in großenteils ganzseitigen Abbildungen vor 
Augen gestellt 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ALFRED KRÖNER VERLAG / LEIPZIG 


HILL I 
Seit Kipling 
hat die angelsächsische Literatur kein so 
wertvolles Novellenbuch hervorgebracht 


John Russell 


Klippen im Korallenmeer 


Übersetzt von Lisa H. Löns 
Ganzleinen M. 6.— 


Mit diesem Buche tritt der bedeutendste Novellist 
Amerikas zum ersten Male vor das deutsche 
Publikum, das in ihm eine Persönlichkeit von 
dem Range eines E. A. Poe und Stevenson 
kennenlernen wird. 


Die „Vossische Zeitung“ sagt von ihm: „Ein neuer 
Ton ist in diesen Geschichten von Wilden, 
Missionaren und Abenteurern. Sie sind unge- 


wöhnlich gut erzählt und erreichen sogar stellen- 


weise die Höhe der Dichtung. 


Dieser neue Mann ist in mehr als 
einer Beziehung bemerkenswert!“ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Adolf Sponholtz Verlag G. m. b. H., 


Hannover 


Heim und Herd 


Deutſche Jugend: und Hausbücherei 


Band 1: Heitere Geſchichten 
4. Auflage 


Band 2: Der Taler, der vom 


Himmel fiel und andere Märchen 
3. Auflage 


Band 3: Reifen und Abenteuer 
Mit Zeichnungen von Prof. W. Süß 
3. Auflage 
Preis eines jeden Bändchens geb. M. 1.50 


gfper diefe Sammlung berichtet das „Schulblatt für 
T Braunfhweig und Anhalt“: i 
„Wer die ſtattlichen Bände in die Hand bekommt, 
wird ſich wundern, daß für einen ſo billigen Preis ſo 
viel geboten werden kann. Nach dieſen will es ſcheinen, 
daß der altberühmte, um unſer Schrifttum ſeit langem 
verdiente Verlag wiederum ſich ein neues Blatt zu 
altem Lorbeer pflücken wird. Hoffentlich ſchreiten die 
Herausgeber auf dieſer Bahn weiter.“ 


* 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 
Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr (Baden) 


Fahrten und Forſchungen | 


Eine Sammlung intereffanter Reiſebeſchreibungen aus allen Welt⸗ 
teilen mit vielen Bildern. Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen und 
einzeln käuflich. Zunächſt find 4 Bände erſchienen: f 

g | Band II. f a 2 
A. W. Grube, Bilder und Szenen aus Afrika 
10. Auflage, neu bearbeitet von Studiendirektor Dr. L. Frohnmeyer 


| Band III. 
A. W. Grube / Bilder und Szenen aus Europa 


10. Auflage, neu bearbeitet von Studiendirektor Dr. L. Frohnmeyer . 
b Band IV. Bei; 
A. W. Grube / Bilder und Szenen aus Amerika 


10. Auflage, neu bearbeitet von Studiendirektor Dr. L. Frohnmeyer 
i Band VI. 1 
Dr. A. Hünicke , Rings um den Noröpol 5 

Jeder Band illuſtriert in Halbleinen geb. M. 4. — 


Die Grubeſche Sammlung iſt durch den Herausgeber auf den Stand 
der heutigen Forſchung gebracht; die klaſſiſchen guten Beſchreibungen 
älterer Forſcher find ergänzt durch Beiträge aus neuer und neueſter | 
Zeit, ſo daß die auf fünf Bände erweiterte Sammlung einen Geſamt⸗ 
überblick über die intereſſanteſten Forſchungsreiſen gewährt. Die drei 
Eygänzungsbände über die Polarforſchung und China ſchließen ſich 
dem Grubeſchen Werke in glücklicher Weiſe ergänzend an. Es iſt 


das Weltreiſewerk für Schule und Haus 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
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J. $ Steinkopf, verlag in Stuttgart 


t een , FE Te 


Neue Erscheinungen aus dem Wolfgang Jess Verlag in Dresden- Ad. 


Das 
xlassische 
Buch 


über 


Wanderjahre in Italien 


von Ferdinand Gregorovius. Mit sechzig Bildtafeln in Lichtdruck nach zeit- 


genössischen Stichen. Neue, vollständige und ergänzte Ausgabe. Heraus- 


Italien gegeben von Dr. Fritz Schillmann. 1320 Seiten in Oktavformat. In einem 


Bande in Dünndruck. Ganzleinen R.-M. 20.—, Ganzpergament R.-M. 30.— 


VENEDIG 


Paläste, Kirchen, Kanäle. Eingeleitet von Wilhelm Hausenstein. Mit vier- 


Das 
schönste 
Buch 


über 


i undsechzig Bildtafeln in Lichtdruck. Quartformat. Vornehme Ausstattung. 


Venedig In Ganzleinen R.-M. 20.—, in Halbfranz R.-M. 30.—, in Ganzleder R.-M. 35.— 


Ausführliche Prospekte und Kataloge kostenlos auf Verlangen 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Be: 1 Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
4 Gebr. Lensing, Verlags buchhandlung, Dortmund, Filiale Gronau 
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GUSTAV FREYTAG | 
BILDER AUS DER DEUTSCHEN VERGANGENHEIT 


Herausgegeben von Dr. G. A. E. Bogeng 
Fünf Teile in 6 Quartbänden mit rund 2200 schwarzen uud farbigen Bildern und Beilagen 
Jeder Band in Ganzleinen M. 15.—, in Halbleder M. 30.— 


DIE KLASSISCHE DEUTSCHE KULTURGESCHICHTE 


EIN KULTURHISTORISCHES HAUSBUCH, DEM IN DIESEN AUSMASSEN 
KEIN ZWEITES WERK ZUR SEITE GESTELLT WERDEN KANN 


CARL HAGENBECK DAUMIER UND WIR 
VON TIER EN UND MENSCHEN Eine Sammlung Daumierscher Lithographien in 9 Bänden 


SNK, 1 Herausgegeben von Hans Rothe 
Neu durchgesehene Ausgabe mit über 100 Bildern Jeder Band M. 5.— 
In vornehmem Ganzleinenband M. 12.— EIN UNERHÖRT KRAFTVOLLES ZEIT DOKUMENT 
Carl Hagenbecks Erinnerungen stellen ein Erziehungswerk 
überragenden Formats dar 


EPIKON 
KABINETTSTÜCKE DES HUMORS Eine Bibliothek der klassischen Romane der Weltliteratur 


H b Dr. G. A. E. Bogen Herausgegeben von E. A. Rheinhardt 
erausgegeben von Dr. G. A. E. Bogeng r Ge Kaas Do 


2 
Mit je 6-8 farbigen Originallithographien von H. A. Müller Hugo v. Hofmannsthal, Rudolf Kassner, Heinrich Mann, 
Bis jetzt erschienen 5 Bände. In Ganzleinen je M. 6.— Thomas Mann, Jakob Wassermann u. a. 


Absicht dieser neuen Buchreihe ist es, in einer Anzahl 5 Ein zeit geschichtliches Dokument: 
von Bänden die Die europäische Gesellschaft im Spiegel des Romans 


MEISTERWERKE DER HUMORISTISCHEN NOVELLE Mit dieser Sammlung ist das Pantheon der vollendetsten 
aus den Schatzkammern des Weltschrifttums zu vereinigen Romane errichtet 


Ausführliche Verlagsverzeichnisse stehen auf Wunsch Easter zu Diensten I Durch jede Buchhandlung zu beziehen 
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VERLAG: GÖHMANNSCHE BUCHDRUCKEREI, HANNOVER 


Bas Buch zur Jahrhundertwende der Lokomotive 


dem Fachmann eine Erholung nach des Tages 
Arbeit, 
dem Laien ein lehrreiches Anschauungsmaterial, 


Zu 


dem Naturfreund eine liebe Reise-Erinnerung, 


dem Kunstfreund ein wertvoller Beitrag zu 
| seiner Sammlung, 

der Jugend © ein anregendes und erzienerisches? 
Geschenk. 


+ 


Ing. Dr. Walter Strauß | | 
Von eisernen Pferden 
und Pfaden 


Lebensbilder aus dem Reiche 
der Lokomotive 


400 Kunstdrucktafeln, 20 Vierfarbendrucke, 
in Leinen gebunden. Preis M. 30.— 


Bb % i S hen dwrr.oh JVTTVCVVVVVTVV ddl mo 


ri: 
ieee erer rer 


0 999009990900900000000000000000000000000000000000000000000000000000 


58 


a NENNUNG 


Bin 


x 


172 


Ein wahrhaft gutes Buch für den Weihnachtstiſch! 


Der Löwe aus Mitternacht 


Aunmnmieemeeeeeeeeeeeeeeeeeneneneeneeeeeeeeeeeeeeeneeeeeennumn 
Hiſtoriſcher oman aus dem 17. Jahrhundert 


von 


Paul Burg 


Mit 1 Titelbild und 15 Textbildern 
In Ganzleinen gebunden Preis M. 6.50 


„Guſtav Adolfs Glück und Ausgang“ ſchildert in brennenden Farben und in hinreißendem Fluſſe poetiſcher 

Kraft der bekannte Kulturdichter, welcher ſich durch feine in Tauſenden verbreiteten hiſtoriſchen Romane, wie 

das große fünfbändige Goethe⸗Werk „Alles um Liebe“, der Meſſeroman „Der goldene Schlüſſel“, der immer 

wieder neu aufgelegte Bauernroman „Die Wetterſtädter“ und letztens der Fridericus⸗ Roman „Der 
Mollwitzer Schimmel“ in Deutſchland einen Namen gemacht hat. 
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Für Ihr Kind nur 


Schreibers 
künſtleriſche 


VERLAG VON O. R. E ES ee 


Ser aziı Mahrenholtzi 
x Frankreich. 


Seine Geschichte, Verfassung und staatlichen Einrichtungen. 
Zweite Auflage. 
Neu nei von Professor Dr. Ernst Hofmann. 
1921. 338 Seiten Gr.-8°. M.8.—, gebunden M. 10.—. 


ü { 27 2 ö 

England, Bilderbücher 

1 Seine Geschichte, Verfassung und staatlichen Einrichtungen. 

5 Von Professor Dr. G. Wendt. 

& Sechste, verbesserte Auflage. Eine kleine Auswahl de 

. 1923. 383 Seiten Gr.- 88. M. 8.—, gebunden M. 10.—. » 2 1 i 

f ee Die Pe Bilderbuch mit Verſen v. J. 9 
8 nne , ee e M. 2 

5 F 8 ER 8 h Das Marilenpen ſertebte. von ©. u, Difens, 10 0 

der ert in Venn ee M. 3 

A rem worter uc 50 Etwas von den Wurzelkindern. Von Sib. v. Oifers 

N Durchaus neu bearbeitet von 10. Vollbilder Text in Verſen M. 3.20 

Prof. Dr. Carl Böttger. Das ee 9 55 e Von R. Rie⸗ 

II Achtzehnte, neu durchgesehene Auflage, mit dem 5 Bogen e, URTE EELE AU DOREEN a M. 3.20 

“ starken Anhang, enthaltend etwa 100000 Worterklärungen. en a EEE UN en = 

h 960 Seiten Lex.-8°. Gebunden M. 7.—. Alles fürs Kind. Alte und neue Verſe m. Bildern von 

G. Römhildt. 17 S. bunt u. einfarbig. M. 3.20 


1 Der Goldsturz. 
Von Alfred Heller. 


Ein Roman aus der Gegenwart, in dem die künstliche Herstellung 


Prinzeßchen im Walde. 8 Vollbilder, Text in Verſen von 

Si d fe SE TE PEN N er a M. 3.20 
Windchen. Von Sib. v. Olfers. 8 Vollbilder. Text in Verſen. 3.20 
Weißt du wieviel Sternlein ſtehen? 8 Vollbilder von 


4 des Goldes und seine Folgen für die Welt in hervorragender A. v. Lewinſki mit Verſen v. G. J. Klett. M. 3.20 
1 Weise geschildert wird. Der Winter mit Bildern v. M. Haffner, Text v. K. Meitner⸗ 
Mit mehrfarbigem Bildumschlag. 382 Seiten Gr.-8°. M. 3.60. Heckert. 10 Seiten, farbig.. . 35 M. 3.20 

Geb. M 5. Hampelmanns Reiſe. 10 Vollbilder und Text von 
Aigen ER EB er M. 3.40 


. stattliches Romanwerk, das jedem Chemiker, Volkswirt, 
Politiker staunen machen wird, der Stein der Weisen in 
die Beleuchtung unserer Zeit gerückt, ist's denn ein Roman, 
ein Traum, eine Hoffnung oder ein teuflischer Spuk ? 

Paul Burg (Deutsche a 


Zubeziehen durchjede Buchhandlung. 


Kommt heraus! Bilderbuch nach Kinderfrieſen von 
G. Römhildt. 18 Vollbilder mit Reimen, unzerreißb. M. 5.30 


Verzeichnis gern koſtenlos! 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
J. g. Schreiber Verlag / Eßlingen u. München 
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FFF ELLE ERRAE NA ETF a 


antes Deutiches Kommersbud 


Redigiert von Prof. Dr. Ed. Heyck 


127.— 133. Auflage 


Gebunden in abwaſchbare Leinwand, ohne Schutznägel M. 3.40, mit Schutnägeln M. 6.— 
Aber Geſchenkelnbände gibt das Werbeheft „Mein Kommersbuch“, das unentgeltlich zur Verfügung ſteht, Auskunft 


K. A. Meyer in den „Schweizeriſchen Monatsheften für Politik und Kultur“: 
„Ein beſſeres, ſchöneres, vollſtändigeres Studentenliederbuch gibt es nicht. Möge es 
bei den Alten taufend Erinnerungen wecken, bei den Jungen und Jüngſten tauſend 
Wonnen und Vorfreuden! Wer 75 Verbreitung des Werkes beiträgt, hilft echte 


Volkspoeſie und Kultur fördern.“ 


Prof. Dr. Imendörfer in der „Deutſchen Hochſchulzeitung“: „Die an dieſem Werk 
Beteiligten haben nicht nur der deutſchen Studentenſchaft, ſondern dem ganzen deutſchen 
a Volke und e Kultur einen Dienſt erwieſen.“ 


Kommersabende 


Die Lieder des Allgemeinen Deutſchen Kommersbuches mit Klapierbegleitung 
4 Bände, gebunden M. 30.—, jeder Band einzeln M. 8.50 


In den vorliegenden vier Bänden find 515 der gebräuchlichſten Lieder für eine mittlere 
Singſtimme mit Klavierbegleitung enthalten. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen! 


Verlag von Moritz Gchauenburg in Lahr (Baden) 
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eft 14 der 
BER NR Weihnachtsglanz“ 
ſoeben erſchienen. (50 Pf.) Ausgezeichnete, neue Vortrags⸗ 
dichtungen. Ferner 2 neue Hefte mit Ausführungen und Ge⸗ 
ſprächen:: Von Engeln und Sternen. (Preis je 50 Pf.) 


| Herzhafte Geſchichten fürs Knaben⸗ 
9 elle Augen. volk von H. Waldſchmidt. Mit 
Scherenſchnitten von E. Meyer und K. Wetzig. (Geb. M. 2.—.) 


Guſtav Weiſe — Stuttgart 


Gegründet 1863 , Gegründet 1863 
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Jugenöſchriſten u. Märchenbücher 
Letzte Neuerſcheinungen und Neudrucke mit 
farbigen und ſchwarzen Bildern in 
Ganzleinen gebunden. 
Der Trotzkopf. Von E. von Rhoden, neu 1 a. 
Breuer⸗Courth 2 4.50 


Trotzkopfs Brautzeit. Ditto EL 7 5 R 
Trotzkopfs Ehe. Ditto 
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Trotzkopf als Großmutter N 
Don Quixote. Bearbeitet von Seiderbah R 
Till le Ditto 

. ens Reifen und Abenteuer. Bearb. 


n Klein 
Rieinegeutt. EN für Groß und Klein. 
nge 
ee für Buben und Mädels. Von 


Kleine Geſchichten für kleine Leute. Von H. Ko ch 
Onkel Toms Hütte. Bearbeitet von Albert 
Rübezahl. Bearbeitet von Wagner 


Bilder bücher 


Dorfbilder. Von H. Rombach. Ein neuartiges 
Bilderbuch mit Verſen von W. Widmann 
I anal, Von Rie Cramer 
ein Gärtchen. Ditto 
Reizende zarte Bilder mit Verſen von 
W. Widmann. 


andreichung für die evang. Haus⸗ 
Lichtſtrahlen. 5 f 1 des Jahres 8 ka 
Für jede Woche wird ein Gedanke nach feinen verfhledenen 
Seiten beleuchtet. 52 bewährte Mitarbeiter. Preis des Jahres⸗ 
bandes kart. M. 1.—, in Leinenband M. 1.80. Hunderttauſende 
benutzen die Lichtſtrahlen täglich. Verlagsverzeichnis koſtenlos. 
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SU HJA1BJLIBTIBSHLAELTLDERBEBTERBTDUBGEDDHLBRESLERRODBATEULDEDSERRDEDERDERBUERTUARSURDEDUNDUSEBEEDEULBUBERNBITEERDUGERE 


Die Heilige | 
und ihr Narr 


In 1 Band, Leinen 8 Mk. In 
2 Bänden, Leinen 12 Mk. In 
2 Halbfranzbaͤnden 25 Mk. 
In 1 Band Duͤnndruck, Leinen 
15 Mk. In 1 Band Duͤnn⸗ 
druck, Ganzleder mit Gold⸗ 
ſchnitt, 25 Mk. Jubilaͤums⸗ 
ausgabe in farbigem Offſet⸗ 
druck, 2Baͤnde, Leinen, 18 Mk. 
In jeder Buchhandlung. 


Das vornehme 
Geſchenk 


J. F. Steinkopf, verlag in Stuttgart 


Mensch, sei kein 
Dummrian, 


Lern’ Sprachen durch Paustian 


Leſen Sie „Pauſtians Luſtige Sprachzeitſchrift“, 
das ideale Mittel, um Ihre Sprachkenntniſſe mühe⸗ 
los aufzufriſchen und zu erweitern. Keine lang⸗ 
weilige Grammatik, ſondern Humor in Wort und 
Bild. Ausgaben in Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, 
Italieniſch, Eſperanto. Beſtellen auch Sie probe⸗ 
weiſe ein Vierteljahr für nur Mark 1.50 
(gewünſchte Sprache angeben). Probefeiten frei. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Gebrüder Pauſtian, Hamburg 1 


Verlag Fritz Heyder, Berlin⸗ Zehlendorf 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


e LE EN 


Der 18. Jahrgang des bekannten Kunſtkalenders mit 
53 Zeichnungen und Holzſchnitten führender deutſcher 
Künſtler und Gedichten und Sprüchen eee, 
Dichter und Denker 


Geſchenkwerke 


für jung und alt 
mit farbigen, naturgetreuen Bildertafeln 


Lampert, Prof. Dr. K., Bilderatlas des Tierreichs. 
96 Farbendrucktafeln mit 809 Abbildungen. 313 Seiten Text 
mit 153 Illuſtrationen. Lex.⸗80. M. 15. 

Einzeln: 
Band I: Säugetiere 
II: San 


Loſch, Dr. 1 Kräuterbuch. Unſere Heilpflanzen in 
Wort und Bild. 86 Farbendrucktafeln mit 460 natur⸗ 
getreuen Abbildungen. 246 Seiten Text mit 49 1 0 f 
tionen. 5. Aufl. Lex.⸗8e. Geb. M. 14.— 


Schuſter von Forſtner, W., Die Vögel Mitteleuropas. 
Handbuch der praktiſchen Vogelkunde mit Berückſichtigung 
des wirtſchaftlichen Wertes (Nutzen und Schaden) der 
Vögel. 376 Seiten Text mit 160 Abbild., 32 Farbentafeln. 

2. umgearbeitete und vermehrte Auflage 8°, Geb. M. 7.— 


Willkomm, Prof. Dr. M., Bilderatlas des Pflanzen⸗ 
reichs. 1 dem Englerſchen Syſten neu herausgegeben 
von Prof. E. Köhne. 124 Farben⸗ und 1 ſchwarze Tafel 
mit 526 Abbildungen. 205 Seiten mit 100 re 
5. Aufl. Lex. Geb. M. 


Verzeichnis gern koſtenlos! 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
J. F. Schreiber Verlag / Eßlingen u. München 
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Reinhold Braun 


Dieſtille Inſel; 


Ein Burch den deer hre 


In feinem Geſchenkband mit Sitelgoldprägung 
auf holzfreiem Papier, in Halbleinen gebunden 4 M., 
in Ganzleinen gebunden 4.50 M. 
8°, 192 Seiten 
Helene Ehrtftaller urteilte in der Göttinger Zei⸗ 
tung: Dieſes entzückend ausgeſtattete Buch möchte ich in den 
änden aller ſungen und alten Eheleute wiſſen, ich kenne kein 

uch, das fo fein, klug und herzlich in das Weſen der Ehe ein 
führt, in das, was Ehe ſein kann, aber immer erſt werden muß. 
Dazu ift es ein Dichter, der das Buch geſchrieben hat, und der 
gewählte Stil macht das Leſen noch zu einem beſonderen Genuß. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Verlag Mar Mü 
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Soeben erſchten: 
HERMANN BAH R 


Liebe der Lebenden 


Tagebücher 1921-1923 


8°, 3 Bände, zufammen 1068 Seiten 
Broſch. M. 18.—, künſtler. Gzld. M. 24.— 


in Dokument der geiſtigen Kriſe der Nachkriegs⸗ 

jahre ſind dieſe Tagebuchblätter, in denen ein 
ſcharfer Geiſt von hoher Warte aus zu bedeutungs⸗ 
vollen Zeitereigniſſen, in ungemein geläufiger 
Sprache, kritiſch Stellung nimmt, und ihre Aus⸗ 
wirkung auf die Mitwelt darlegt, beſeelt von dem 
einen Gedanken, der ſeines Schaffens innerſten 
Kern berührt und in dem dem Werke vorgeſtellten 
Motto zum Ausdruck kommt: Und die Liebe der 
Lebenden trag / Ich auf und nieder, was einem 
gebricht / Ich bring es vom andern und binde / 
Beſeelend und wandle / Verjüngend die zögernde 

Welt / Und gleiche keinem und allen. 
(Hölderlin) 


* 


Durch umfaſſendes Regiſter: das Handbuch 
des Journaliſten, Politikers und Literaten 


* 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Franz Borgmeyer / Verlag / Hildesheim | 
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Christlich. n 


Literatur | (Christ. Science) 


Braun, David und Dorette, geb. 
Burnham, Juwel I, geb. 

» » II. (Geschichte geh, 
Claren, Vom Sinn zur Seele, geb.. 
Hayes, Paul Anthony, geb. 1 

» Der tönerne Mensch, geb. 
Kimball, Lehren und Reden, geb. . . . 
n Marias Weg, 

Das Land der Ver 1 geb 
Schultz, Zum Licht empor, kart. 

» V. göttl. Quellen f. Kl. H. I. u. II. „ie 
Waters, Auf der Reise, kart. 

» Das Denken, kart. . 

» Wie man Erfolg hat, Kart 

» Das Reich der geb. 


Zicklen, Prinz Sonnenschein, geb. . 


Ausführliche Verzeichnisse umsonst. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen! 


AUG. RAUSCHENPLAT, Verlagsbuchhandlung, 


En 


REINHOLD CONR. MU SCHLER 


Richard Strauß 


Gr.⸗8“, 638 Seiten 
Ganzleinen M. 14.—, Halbfranzband M. 18.— 


* 


Der bekannte Ver⸗ 
faſſer hält hier das Ein⸗ 
malige einer Perſönlichkeit wie 
die Richard Straußens feſt und 
entwickelt daraus, wie Strauß über ſeine 
Zeit hinaus für die Ewigkeit geſchaffen hat. 
Auch fein neueſtes Werk „Intermezzo“ 


Gründlichkeit einen flüſſigen Stil bewahrt. 
Eine ethifch=äfthetifche Betrachtungsweiſe 
von höchſter Kultur ergab dieſes 


Standardwerk über 
Richard Strauß 


* 


Zu beziehen durch ſede Buchhandlung 


Franz Borgmeyer / Verlag / Hildesheim 


ſchlteßt 
dieſe äußerſt temperamentvolle Art der Darſtellung 
noch ein, die bei aller Wiſſenſchaftlichkeit und 
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Von ganz hervorragender Bedeutung! 


8 Die 
i weltanſchauung Doſtojewskis 


von Dr. Hans Prager 
Mit einer Einleitung von Stephan Zweig 
8°, broſch. M. 6.50, geb. M. 9g. 


Das vorliegende Buch gehört zu den ganz wenigen, 
die den Ruſſen durchweg vom höchſten Standort, 
dem der philoſophiſchen Weltbetrachtung zu deuten 
unternommen haben. Hier liegt eine eigenartige, 
überraſchende Einſichten enthaltende Leiſtung vor, 
die Beachtung verdient. Unbewußt hat der geniale 
Ruſſe ein geſchloſſenes, großes Syſtem gebaut und 
nicht bloß Begriffe, ſeine Geſtalten — bisher immer 
als mopfteriög empfunden — entwickeln ſich nach⸗ 
einander zu immer klarerer Vollkommenheit, bis 
am Ende eine Welt entſteht, die in höchſter ideeller 


und realer Form die Idee der ruſſiſchen Weltan⸗ 


chauung — den Univerſalismus — repräſentiert. 
n einer dem Gebildeten leicht verſtändlichen 
Sprache tft das Buch Pragers auch für die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vertreter der Literatur von Intereſſe. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Franz Borgmeyer, Verlag, Hildesheim 


RUDOLF HERZOG 
Geſammelte Werke Dritte Reihe 


in ſechs Bänden. 1.—10. Tauſend. Auf holzfreiem Papier. Ganz⸗ 


leinen M. 40.—, Halbleder M. 65.—. 


Inhalt: Band 1: Die Buben der Frau Opterberg. Band 2: 
Band 4: Das 
goldene Zeitalter. Der Adjutant. Band 5: Germaniens Götter. 


Kameraden. Band 3: Wieland der Schmied. 


Preußens Geſchichte. Band 6: Dramen. 
* 


KARL RO SER 
Der geſchundene Eros 


Ein Roman für gute Menſchen. 1.—6. Tauſend. 
Papier. Ganzleinen M. 6.50. 


Es iſt der große, wahrhaft humoriſtiſche Roman der neueren deutſchen 


Erzählerkunſt, den uns Karl Rosner hier bietet. 


Ein Buch zur Kriegsſchuldfrage. 
Auf holzfreiem 


HANS KABOTH 
Mein Sergwald und fein Wild 


Mit Illuftrationen von Artur Thiele. 
Gr.⸗8e, in Halbleinen mit künſtleriſchem Titelbild M. 4.—. 


Grüngoldene Brüche aus Wald 


und Flur 


Mit Illuſtrationen von Artur Thiele. 
Gr. ⸗8, in Halbleinen mit it künſtleriſchem Titelbild M. 4.—. 


Schon längſt iſt Hans Kaboth in ſeiner ſchleſiſchen 
Heimat und weit darüber hinaus, vor allem in 
Forſtkreiſen, wohlbekannt als „Wald⸗ und Jagd⸗ 
ſchriftſteller“. Er legt ſoeben wieder zwei Wald⸗ 
bücher vor, in denen er dem tiefen Raunen des 
deutſchen Waldes mit ſeinem Getier Klang und 
. 1995 verleiht, wie es nur einem Hermann Löns bis⸗ 
er gelang. Es ſind urwüchſige Skizzen, Stimmungs⸗ 
bilder und Schnurren über das Drum und Dran 
der Jagd. In einer wunderbaren Kraft der Sprache 
und Bilder gelingt es ihm, uns die Seele des 
deutſchen Waldes, im Rieſengebirge wie im Heffifchen 
Bergland, ſo zu erſchließen, wie er ſie ſelbſt, um⸗ 
ſponnen mit einem ſchützenden Gerank von Schön⸗ 
heitsfreude, ſegnender Tier- und Menſchenliebe in 
ſeinem ſchlichten Herzen empfindet. Auch in dieſen 
Büchern finden wir Kaboth als eine ſcharf umriſſene 
Perſönlſchkeit voll tiefen, reichen Menſchentums. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Franz Borgmeyer, Verlag, Hildesheim 


RUDOLPH STRATZ 


Romane und Novellen Geſamtausgabe 


Erſte Reihe in ſechs Bänden. 1.—6. Tauſend. Auf holzfreiem 


Papier. Ganzleinen M. 38.—, Halbleder M. 60.—. 


Inhalt; Band 1: Der weiße Tod. Lidi Binzel. Kilian Böhms 
letzte Prüfung. Band 2: Du Schwert an meiner Linken. Band 3: 
Die Fauſt des Rieſen. Band 4: Herzblut. Band 5: Gib mir die 
Hand. Band 6: Seine engliſche Frau. 

* 


KRONPRINZ WILHELM 
Ich ſuche die Wahrheit! 


41.—50. Tauſend. Auf holzfreiem 
Papier. Ganzleinen M. 8.—, Halbleder M. 11.—. 
Der Wert des Buches liegt in ſeiner ſtrengen Sachlichkeit, über⸗ 


zeugenden Beweiskraft und zwingenden Logik. 


Hamburger Correſpondent. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
J. G. COT TASCHE BUCHHANDLUNG NACHFG. / STUTTGART UND BERLIN 


Autoren⸗Verzeichnis enſchleßlic Sammeltitel 


Aldanov, M. A. 
Aellen, Hermann 


Amman, Hermann 


Allende⸗Salazar, Juan U. 2 


Baumbach, Rudolf 18 
Bayer, Dr. Franz Joſeph 51 
Behm, Hans Wolfgang 38 


56 Benkard, Dr. E. 52 

Arnet, Edwin 22 Bergengruen, Werner 52 

| Arnim, Bettina von 35 Bergman, Sten 49 

Artbauer, Otto C. 49 Bernhart, J. 44 

Aulard, Alphonſe 29 Bertſche, Prof. Dr. Karl 22 
Bahr, Hermann, 62 „Bibliothek der . 

Bärlo, Peter 21 prefſe“ 42 

Bates, Henry Walter 49 Böckle, Karl 54 

Baumann, G. Rudolf 22 Bode, Wilhelm von U. 2 


Bean, Dr. G. A. E. 58 Braun, Reinhold 62 
Boie, Margarete 55 Brehmer, Fritz 27 
Bojer, Johan 53 Brinckmann, Prof. Dr. 
„Bongs Jugendbucherei“ 34 A. E. U. 4 
„Bongs Goldene Klaſſiker— Brockdorff, G. von 34 
Bibliothek“ 35 „Brockhaus“ a 23 
„Bongs Klaſſiker-Briefe“ 35 Bruns, Margarete 41 
„Bongs Schönbücherei“ 35 Bruns, Max 41 
Both⸗Martin, Emmy 22 Burckhardt, Jacob 109, 52 
Bourget, Paul 26 Burg, Paul 59 
Brandt, Paul 17, 54 Burger, Prof. Dr. 17 
Braun 62 Burnham 62 


Buſch, Wilhelm 


Naumann, Vietor 71 30 


. Seld, „ 


Hauptſchriftleiter: Prof. Dr. Gerhard Menz. Verantwortlich für den Textteil: Dr. Friedrich Michael, 55 den Anzeigenteil: Walter Herfurth. 


55 Herzog, Rudolf 63 0 — 88 
Buſchan, Dr. Georg 49 Herzog, Prof. Dr. Theod. 49 Nauwirth, Joſeph 56 Sell, Sophie Sparlotte» v. 135 
Caſtelle, Friedrich 17 Heubner, Rudolf 27 Nedſtle, W. 17% Semerau, Alfred 45 35 
Catlin, G 44 Heuer, Reinhold 20 Neuendorff, Dr. Edm. 34 Sergel, Albert Ar 
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Deutſchlands Gegner 
im Weltkriege 


Ein ſtarker Groß Folſoband mit 80 prachvollen Vierfarbenbildern 
nach Originalen bekannter deutſcher Künſtler 
und dazugehörigen Begleittexten namhafter Schriftſteller 
einer kulturpolitiſchen Einführung von Leo Frobenius 
und einer militärpolitiſchen Einführung von General von Freytag⸗Loringhoven 


ſowie 27 Fakſimile⸗Anterſchriften der bedeutendſten deutſchen Heerführer 
und einer Weltkarte 


Geleitworte von Rudolf Herzog und Dietrich Schäfer 


Preiſe: 
In gediegenem Halbleinenband M. 75.— 
In vornehmem Ganzleinenband .. M. 85. — 


In geſchmackvollem Halblederband ... M. 100.— 
Einbandzeichnungen und Buchſchmuck von Bernhard Lorenz 


ber zehn Jahre find verfloſſen, feit in den erſten Auguſttagen des Jahres 1914 Deutſchland gegen 
eine Welt von Feinden zu den Waffen greifen mußte. Das ungeheure Geſchehen der Jahre 


1914 1918 gehört bereits der Geſchichte an und immer mehr beginnen die Einzelheiten zu verblaſſen. 


Die Literatur über den Krieg hat auf beiden Seiten außer einer Flut von bereits Vergeſſenem nur wenig 


Erſcheinungen von bleibendem Wert gebracht. Quellenwerke nach amtlichem Material fehlen noch faſt ganz. 


Das vorliegende Werk — ſeit dem Jahre 1915 mit Anterſtützung der maßgebenden 1 
Militär⸗ und Zivilbehörden ſorgfältig vorbereitet — iſt ein 


einzigartiges zeitgeſchichtliches Dokument 


von unzerſtörbarem Wert. 
In ihm find, für die Mit⸗ und Nachwelt, in 80 prachtvollen Vierfarbenbilbern, von der Hand hervor⸗ 
ragender deutſcher Künſtler nach der Natur an der Front oder in Gefangenenlagern gemalt, die mar⸗ 
kanteſten Typen aller Völker und Stämme feſtgehalten, die gegen uns aufgeboten worden ſind. Von 
namhaften deutſchen Schriftſtellern iſt in kurzen aber inhaltsreichen Begleittexten alles Weſentliche über die 
einzelnen Völker, ihre Geſchſchte, Leben, Sitten, Kultur und Geographie ihres Landes zuſammengefaßt. 
Dieſes einzigartige Werk iſt ein 


ehrendes Vermächtnis an das deutſche Volk, 


veranschaulicht es doch die „Welt von Feinden“, gegen die wir gerungen und uns behauptet Naben 
Das Werk gehört in 
A jede deutſche Familie. 


nicht nur als Erinnerung für die jetzige Generation, ſondern um unſern Kindern und Kindeskindern 


von dem Heldentum ihrer Väter zu predigen. 
Aber auch als Inſtrument der Aufklärung und als völkerverſöhnende Brücke hat das Werk eine große 


Miſſion zu erfüllen. Nichts von Völkerhaß oder kriegshetzeriſchen Tendenzen iſt darin zu finden, wie 
denn überhaupt die Kunſt an ſich über Parteien und Nationen ſteht. Für den hohen künſtleriſchen Wert 


des Prachtwerkes bürgen die Namen der Mitarbeiter. | 

Die 80 Vierfarben⸗Reproduktionen wurden hergeſtellt nach beſonders für das Werk geſchaffenen 
Original⸗Gemälden berühmter deutſcher Künſtler. 

27 Fakſimſle⸗Unterſchriften der bebeutendſten deutſchen Heerführer und eine Weltkarte, die die Gebiete 
der am Weltkrieg beteiligten und neutralen Staaten in mehrfarbiger Ausführung veranſchaulicht, vervollſtän⸗ 
digen das auch buchtechniſch mit OR Sefa und unter Verwendung des beſten Materials hergeſtellte 


Prachtwerk. 
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Das ſchönſte Weihnachtsgeſchent 


iſt ein Buch der 


Gechs Bü icher 
der Kunſt 


Herausgegeben von Profeſſor Dr. A. E. Brinckmann, Köln 


1. Buch: Altertum (Prof. Dr. von Salis) 
Il. Buch: Orient (Dr. E. Kühnel) 
Ill. Buch: Mittelalter (Prof. Dr. J. von Schloſſer) 
IV. Buch: Renaiſſance (Prof. Dr. Eſcher) 
V. Buch: Barock und Rokoko (Prof. Dr. A. E. Brinckmann) 
VI. Buch: Gegenwart (Dr. P. F. Schmidt) 


Billig, aber anſehnlich 
Großes Format, überreich illuſtriert 
mit durchſchnittlich 170 Abbildungen in 
Doppeltondruck und zahlreichen Tafeln, 

3. T. Vierfarbendruck 


Jeder der nach und nach einzeln käuflichen Bände 
10 Mart 


Ein neuer Typus einer 
konzentrierten Weltgeſchichte der Kunſt 
ſeitens der berufenſten Fachgelehrten 
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